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Oailerie  östexTeichisch^r  Bot4uukere 

X. 

MtitiM  Ritter  voi  Tomimsiiii. 

(.^teaa.ela.  kthogxapkiriai  P^rtrit.) 

„Flora  alpina^  sagt  Koch  in  der  Vorrede  £a seiner  Synopsis, 
declif>ibus  snis  nieridionaVthus  inL'ittarali  (insfriaro  mare  adriulicum 
adtingit.  Rarissimis  planlnruni  speciebus  huec  hlvrn  super bit  "^  Und 
iitil  Rt'<  !iJ;  di  nn  schon  in  den  irOhesten  Zrilen  war  diese  uundervolie 
Florji,  tli«'  von  (lein  Kamme  der  carnischt  ii  (m<i  julischen  Alpi-n  nii  den 
Sei*2>traiid  der  Adria  herab$leigl  und  lüngi»  dc-tu  Gcj>tude  uud  auf  den 
Inseln  des  Quaraero  immer  deullicber  den  Binfluss  eine«  südlichen 
Himmels  verrülli,  bis  sie  sich  am  ftusserslen  finde  Dtdmaüens  einer 
fast  exotischen  Vegetation  «rcstaltel,  der  Anziehungspuelit  zahlreicher 
Botnnilv  I  .  besonders  der  Norddeutschen»  die  auch  im  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  zur  Kenntniss  der  Liltomlflora  Oesterreichs  wesenliirh 
beilntgen.  Aber  so  dankbarman  aiicli  flie  Verdienste  anerkennen  muss, 
die  sieh  Haeqwel.  SchwH^rieh  e  n,  Seenu.s,  Huppe,  Graf 
Sternber^T,  Hartlinj;,  Miiller,  dann  von  den  Inlamlern  Scopol!, 
Bruniali,  Berini,  Biignoli  und  vor  allen  Wulfen  um  diese 
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Flora  daiiuils  orwarbm,  so  wurden  ihre  Leistungen  doch  wehaus  von 
jenen  des Triesliners  Tominasini  in  (ieiiHintPrgrundgedriOffl.  Denn 
wahrend  jene  nur  Roisebprirhfe  .  kl(  fiie  Localfloren  und  al^emeine 
Andeuluiigen  srlirifheii  oder  aucit  nur  Fi)anzensairimlt>r  war  ,  bat 
Tomiinisiiii  dus  yanzü  FU  r(  ngehiel  des  östcrreichiscin  ii  ivüslen- 
larules  nach  einem  systeniuUäcIi  aiigelcglon  IMüiie  durchfru  x  ht ,  zahl- 
reiche neue  t^nUicciiungca  von  luiluiUer  höchst  ^ulienuu  i'üaiizen  ge- 
macht und  in  Folge  «einer  Verbihdungon  nrit  den  berühmtesten  Auto- 
ren Deutschlands  und  Italiens  db  theilweiae  unriohtigen  Angaben 
seiner  Vorgänger  berichtigt  und  Uberhaupt  die  VegeUtionsverhIlllniaan 
aeines  Vaterlandes  richtig  gestelli.  Daa  Leben  und  Wirken  eines  In 
Jeder  Hinsicht  so  ausg^ezeichneten  Mannes,  wenn  auch  blos  als 
Botan iii (♦  rs,  zu  schildi'rn,  kann  daher  mir  eine  lohnende  Anfjrnbe 
sein.  Sie  ist  e.s  um  so  mehr,  als  man  hier  im  ht,  wie  dies  oft  <ier  FaÜ 
ist,  den  Ivampt  eines  strebsamen  Geistes  ntii  i\oÜi  utid  Mi.ssgeschick 
vorzuführen  hat.  Ganz  im  Gegentheile,  durch  Stellung  und  äussere 
Verhältiiisse  begünstigt  und  seiner  reichen  Mittel  sich  wohl  bewusst 
sieht  man  Tom  masin  i  beharrlich  und  sieber  dem  vorgesteckten 
Ziele  nsehrelteii  ond  Btndemlsse,  die  auch  den  Gtackilchsten  nicht 
vcritchonen,  mll  gewandter  Hand  bei  Seite  schieben.  Ueberau  Iral  er 
als  Herr  der  Situation  auf,  daher  auch  seine  Erfolge. 

Hu  tius^)  Tommaaini  wurde  im  Jahre  1794zuTriest  geboren, 
woseinausLivomo  eingewanderter  Vater  ein  vermöglicher  und  unter- 
nehmender Krttirmfinn  war.  Ihiijlilekiiclie  HHTide!suiiternehmiin|ren  \^nd 
die  Folgen  vieler  wahrend  dt  r  Ii  ünzosischen  Hevolulionskriege  erlitte- 
ner Verlusle  brachten  alhnnhiig  den  Vermögeiissland  d<'S  Vaters  herab 
und  da  überhHupt  der  Hniidel  Triests  durch  die  damaligen  Ereignisse 
gelahmt  keine  Hoffnung  des  Wiederaufblühuns  darbot,  so  beschloss 
Tommasini  seinen  Sobn  nicht  dem  Kaafmannstande,  sondernden 
Universitils-Studlen  SU  widmen.  So  kam  der  junge  Tommas  in  i  nach 
Laibach,  wo  Franz  Hladnlk,  dsuials  der  vorafiglichste  Botaniker 
Krains,  Prüfekt  am  dortigen  Gymnasium  war;  einer  jener  seilsamen 
Zufalle,  die  oft  entscheidend  auf  die  Geislesrichtung  eines  Menschen 
einwirken.  An  HIadnik  warm  empfohlen  tind  von  ihm  liebreich  nuf- 
genommen,  wurde  Tommasini's  schlummernder  Sinn  ftir  die  Reize 
derPnanzenweU  früh  geweckt  und  an  der  Seite  seines  genialen  Lehrers 
zum  ßewusstsein  gebracht.  In  den  Umgebungen  von  Laibuch  unter 
dem  Kanonendonner  des  Jahres  1809  machte  Tommasini  seine  ersten 
botanischen  Ausflüge ,  die  er  daselbst  und  wfihrend  der  Herbstferien 
stt  Triest  durch  swei  Jahre  eifrig  fortselsle.  Auf  diese  Art  lernte  er 
In  efaiem  Alter  von  15^  16  Jahren  die  vaterländische  Vegetation  kennen, 
deren  Erforschung  spflter  die  Hauptaufgabe  seines  botanischen  Lebens 
werden  sollte. 


Der  nur  selten  vorkouuueude  Taufuame  AJutius  wurde  dem  iuneeo 
Tommaaiai  aaa  Vorliebe  sehier  Hntter  flir  den  damals  geprietenMiTonkQiMaer 
Mnaio  Clemanli  baigeiacit 
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Inzwischen  waren  Triesl  und  Laibach  unter  l>f nzdsiiche  Herr- 
schaft gekomioen.  Hit  vielen  seiner Landslfute  maclile  auch  Tomnie«- 

sini  von  dem  vorbeliaitenen  Auswanderongsreclile  Gebrauch  und  be* 
gab  '.Tch  im  Jahre  1811  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Wien,  in 
der  /iSsichl  an  »Irr  dorticrcn  l^nivfrsifHl  sich  seiner  Zeit  fl<T  Arznei- 
knntl«»  zu  wiflinen,  in  Wien  kain  ihm  der  kaiserliche  L«'iifiirzt  und  he- 
rühnile  Üotaniker  iiosl,  ebenlalls  vor»  küsl«Milaniii.s<  h- i-  AhknnU, 
freundlich  entgegen,  gestattete  ituii  den  l'reien  Zulriii  lu  den  Garten 
der  Oslerreichischen  Flora  nflchsl  dem  Belvedero  und  fführtu  ihn  iu 
dai  Hans  des  Barons  Jacquin  ein,  das  daiunial  der  Versammlangsort 
aller  wissenschaftlichen  Nolabililalen  war.  Von  Jugendtiithem  Eifer  ho- 
seeit  begann  sofort  der  siebzehnjährige  Student  die  Umgebungen 
Wiens  bolnniscli  zu  durcli.streifm  und  i»eine  Ausflüge  selbst  bis  auf 
den  St  hneeberg  auszudehnen,  den  er  zweimal  und  zwar  das  zweilemal 
1813  in  Gesellschaft  des  gefeierlen  Geologen  l'aiil  Parls<  li  bestieg. 
Bei  einer  dieser  Excursionen  aul  dem  Geissberge  bei  P(  rcliloldsdorf 
halte  er,  eben  mit  der  Einsammlung  des  DracoctphuLum  nuUriarutu 
begriffen,  das  UnglQch  auszugleiten  und  sich  Inder  rechten  Kniescheibe 
derart  zn  verletsen,  dass  die  Folgen  davon  noch  bis  in  sein  spätes  Alter 
Mlbar  blieben. 

Mit  Franz  Sieber,  der  sich  damals  eben  zu  seiner  grossen  AU 
penreise  anschickte,  bekanntgeworden  und  von  iIhti  ziifn  Anschlüsse 
auljiefordert ,  w;ire  Tommasini  beinahe  dies<Mn  Hule  (^efoli^^t,  wenn 
ihn  seine  FHiiiilie  luchl  in  Folge  der  veriinderten  Verhältnisse  nach 
Triest,  der  nun  wieder  österreichischen  ätadl,  zurückgerufen  hätte. 
Aber  auf  dem  Wege  dahin  Ober  Croatien  von  dem  dort  herrschenden 
typhösen  Fieirer  befallen,  erkingle  er  nur  nach  tiberstandener  langer 
ond  schwerer  Krankheit  seine  Gesundheit  wieder,  war  Jedoch  so  ge- 
schwächt, dass  er  dem  Studium  der  Arzneikande  entsagen  und  jenem 
der  Ri'chtswissenschaH  sich  zuwenden  m^!s^te.  Zu  diesem  Ende  bezog 
t-r  die  RechlsseltMle  zti  Graz  ,  wo  Professor  J  e  n  u  1 1 ,  der  berühmte 
Criminalist,  M  in  Lehrer  im  Natur-  und  Sl rairechte  war.  Da  sich 
Tomraasini  seinem  neuen  Studium  mil  Ernsl  und  Eiler  widmete,  so 
konnte  er  der  Botanik  wahrend  dieser  Zeit  nur  geringe  Aufmerksam- 
keil  sebenken.  Auch  seine  aus  den  Umgebungen  Wiens  angelegten 
Pflanzensamnüungen ,  sowie  Ihellweise  jene  aus  taibach  gingen  in 
Höstes  Besits  Uber,  der  sie  seinem  Herbar  einverleibte. 

Im  Jahre  1817  erhielt  Tommasini  seine  erste  Anstellung  als 
Conreptsprak (ikanl  bei  dem  Kreisamte  für  Istrien,  wurde  aber  schon 
}n\  t()li;(  iui(  ri  .hihre  zum  K'reissekrelär  in  Spalato  und  bald  daraut  zum 
C(>neipj5ilen  bei  dem  Gubemium  zu  Zara  befördert.  In  dieser  als  Fe- 
stung wenig  einladenden  und  überdies  in  einer  öden  uiui  steinigen 
Gegend  liegenden  Stadt  verweilt«  er  vier  Jahre,  ohne  dass  sich  ihm 
Sur  Wiederaufnahme  seiner  schon  9  Jahre  rohenden  botanischen  Thi- 
tigkeit  ein  besonderer  Reis  oder  Anlass  geboten  hütte.  Erst  als  er  im 
Jahre  t8?3  als  Krei^kommissär  nach  Spalato  kam,  wurde  er  durch  die 
dortige  prachtvolle  Frühlingsflora  so  machlig^ngezofren,  dass  die  Liebe 
xur  6otai»ik  mU  voller  Kraft  wieder  erwachte,  uui  nie  mehr  zu  er- 
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Itechem  Alteiii  oniateAmtpiillichlroiiodScIiviorlgkaiidetBoUiiiBirenji 
itt  ttinem  ao  uawegMien  Lande  waren  ürMcbe,  das»  er  seinem  Lieb* 
lingalydinn  niebt  in  den  Maaae  nachkomaien  konnte,  als  er  es  ge- 
wünscht hätte,  denn  gar  oft  musste  er  in  seiner  Kigenschafl  als  Kreis- 
ItODiinissar  niif  hoschwcrlitlicn  Ritten  in  den  Felsengebirgen x^n  der 
l>osnischen  Grenze  Ix  tdrn  lu'rrlichstrnGewiichsrn  \  ortihcreilen,  ohne 
sie  aueh  nur  nJihcr  licsn  lilige«  zu  können,  uiu  ni<  f!l  ik  n  Zug  des 
walTnelen  Gefolges  aulziihallen.  So  war  es  in  <letn  Hocliilinl''  v<jn  Za- 
guu/ii,  wo  iiiun  durch  dusdictiie  weiiverbreilete  Gebüsch  eiiu  ^  (iüioals 
uubekannlen  CyiiMUM  zog»  den  Visiani  spater  C.  Weldeni  nannte,  ob* 
sckon  ihn  Sieb  er  aelion  fraiier  bei  Caltaro  gefunden  und  aiaC«  ruH 
MMlaAaiiffaafgeatelU  und  besohrieben  halte.  In  diese  Periode  ftUt  auch 
die  Besteigung  desBiokovo,  die  Tommaaini  in  den  ersten  Tagen  des 
Mai  von  Makarska  aus  unternahm  und  nach  einem  äusserst  anstren- 
genden iBstündigen  Hin-  und  Rückmarsch«'  nusführle,  dabei  viele  sel- 
tene Erstlinge  der  Früliliu^sllora  »Iht  nm  Ii  grosse Schnn(Mnnssen  und 
Mühselio'keiten  aller  Art  fand,  so  dass  bich  hierzu  uiu  diese  JaUresfteil 
sübu  erlieli  wieder  Jemand  finden  dürfte. 

Im  Jahre  1827  wurde  Tommasini  zum  ersten k'rei£»kou)missare 
nach  Callaro  befördert.  Wenn  diese  Ernennung  weder  in  auiUicher 
noeb  in  gesellseban lieber  Besiebung  irgend  elwas  ErfreuUebes  darbot« 
ae  erölTnete  sie  anderseils  ein  eben  so  reiches  als  neues  Feld  für  lio- 
laiiisehe  Fmchungen.  Denn  überall i  sowohl  in  den  Gegenden  länga 
der  Grenze  von  Montenegro  und  Albanien  als  in  den  nächsten  Umge- 
bungen von  (  Mlinro  Innren  sich  neue  und  seltene  Arten  in  Mehrzahl 
vor.  Pii  «Kirch  «ieii  Sanitals-t ordun  verursachte  Grenzsperre  machte 
esiinuio^lieh,  dj's  henachbnrle  Gebiet  \on  MonleneL»ro  zu  lo'tn'Jen.  nur 
durch  Verjiiilliunii  der  auf  den  Mnriil  zu  Callaro  k»»uuuuuiicu  liergbe- 
wokui  r  gelang  es,  grössere  PHansenpartten  aus  Montenegro  zuer- 
baiten,  darunter  mancbea  Neue  nameollich  die  seltene  SÜmie  iHeluh- 
spemu)  Tettfiiaitnti  Visiani  von  dein  Honte  Sella. 

fiegen  alle Krw a r l  u n g  w  a h r t e  T  o ni  in  a  s i  n i*s  Aufent h a 1 1  i n  Callaro 
nnr  4  Monate,  da  er  schon  im  September  desselben  Jahres  als  Assessor 
zum  Magistrale  nach  Triest  berufen  wurde  r>;imil  schloss  sich  seine 
botanische  Thäliffkeil  während  des  nennjalirigen  Aul'enfhnlfes  in  DhI- 
mnlienab.  Den  ^ro>>len  TImmI  seiner  Ausbeute  sendele  er  an  Visiani 
lind  Host,  da  er  bei  dem  «Mangel  liinlanglicher  literurisehcr  Uüllsiiiillel 
in  Callaro  nur  schwankend  urtheilen  konnte.  Die  unter  den  eingesen- 
deten Pfaiiaen  neuen  Arten  hüben  naebher  V  isianl  in  den  Ergänz ungs-* 
bliUent  der  Flora  I8';a  L  Bande,  floal  im  tt.  Bande  seiner  Flor« 
anslrlaea  benannt  und  beschriebt*n»  so  dassmandimaleUie  und  dieselbe 
Pflanze  zwei  verschiedene  Namen  erhielt.  Diess  veranlasste  Tomma- 
sini über  seine  botanischen  Wanderungen  im  Kreise  vonCatlaro  selbst 
einen  Aefs  ifz  zu  schreiben  und  in  den  Beiblättern  der  Flora  ib35 
li.Ban(ie  und  Ir'lelliL;enzblatt  Nr.  III.  png,  33  zn  verölfentiichen. 

Von  nun  an  l»Ii«d»  Triest  Tommasini 's  bcslanditfer  W(diu.silz. 
Der  ihu)  hier  angewiesene  amtliche  Wirkungskreis  war  von  seinno 
frühem  sehr  verschieden  ,  bevor  er  daher  mit  seiner  neuen  Stellung 
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nicht  vollkommon  vorlraul  war,  konnte  und  wollte  er  sicli  nicht  mit 
dtT  Boh^nik  !fr>(  li;irii<r.'ri.  Aber  nicht  blos  in  seinen  niiilliclien ^  nnch 
in  Sfitn  ji  t ainilien^ criiallnij»s<'n  war  v'iin'  hcdciil^  iidc  V  rr.indernnti  cin- 
m'liuli'u,  da  er  durch  eine  in  jeder liczidiunu  ^rlih  klirlu' Hhf  seinen 
huuslichen  Herd  gegründet  halle.  Gleich/eilig  wur  in  ihm  dei  riunzur 
Reife  gelangt,  ilie  Flura  itis  ustermcli^cben  Kösflenlandeä  cTrid^ler 
Stalllialleret* Gebietes)  und  der  damit  nacb  oro(^ran«cheti  und  vcgela-^ 
tiven  Gesetzen  im  Zu&aniinenhunge  stellenden  Gegenden  KraincrM  (^e* 
nan  und  wissenschafllicli  au  durvliforschen.  Diesen  mit  Liebe  aufge-» 
fasi^ten  Plan  zur  Aiisfllhrung  zu  briiiffcn,  wnr  für  ihn  von  nnn  f»n  eine 
LclM-nsMurirsihe.  derrn  Losung  ersieh  mit  eben  so  gros^er  HehHrrlich- 
kiMl  als  gliKklichciii  FrColgü  utilcrzoii-,  wem  hucIi  die  VVecliscIialle  des 
Schicksals  öfter  stoi  < nd  einwiriiten  und  selbst  bedeutende  Unterbre- 
chungen zur  Fidge  hatten. 

Im  Jahre  1832  Jiaiim  Tonimasini  seine  botanisi  hcn  Stutiien 
wieder  auf.  Oer  Apntbeker  Dr.  Bia  soletlo^  damals  der  einzige  Bo- 
taniker in  Triest ,  war  und  blieb  durch  eine  lange  Keihe  von  Jahreii 
sein  beinahe  bestandiger  Beg^leiter  auf  den  vielen  Ausflttgen,  die  nach 
allen  Richtungen  desGebieles»  uok  rnoiutta n  wurden.  Die  erste  PeriiMle 
von  Tonimasini's  hdinnischer  Thaligkeil  iimrassl  ditOnhre  bis 
1835.  Wahrend  dtrsrllten  wurden  dir  Unigebmi'ren  \<)n  Triest  und 
der  KUsie  bis  Monriilcdiie,  diniii  die  Höhen  di\s  Karstes  «'ingi'hcnd  iin- 
tersuciil,  der  iN'imos  als  Ci'nlr;il[»»uikt  der  Kursier  Bergllora  zu  wieder- 
holten Malen,  der  jitlanzenreiche  aber  Irüher  völlig  unbeachtet  geblie- 
bene Slavnik  in  Islrien  dreimal  und  zwar  beide  zu  verschiedenen 
Jahreszeilen  bestiegen  und  auf  letzterem  jene  Pedieutaris  entdeckt, 
die  spiilcr  den  Xmncn  (l(\s  Königs  von  Siu  fjsen  Friderici  Augusti  er- 
hielt (Tomm.  Der  Berg  .Slavnik  in  der  Linnaea  1839).  Im  FrUhlinge 
des  Jdlirf\s  1833  untiTnnhfn  Tomma  si  ni  fjenieinschafllich  niil  ni;i- 
soletlo  und  den  l)ei(ien  Brüdern  Theodor  und  Louis  Neckerde 
Sauss  ure  jujs  Gvu\\  den  Tragern  berülnriler  Namen,  eine  an  botani- 
schen Ergebnissen  sehr  reiche  Reise  nachlslrien,  auf  den  Monte  Mag- 

giore  und  von  dieitem  über  Cepich  nnd  AHmna  quer  durch  Islricn  nacb 
iovigno  lind  auf  die  benuchburten  Inseln  (Tomm.  Streirzuff  nach 
Isirten  in  der  Linnaea  1837).  Ferner  wurden  die  anmuthigen  Umge- 
bungen von  Görz,  insbes(»ndere  die  niacblige  Berggruppc  von  Ter- 
nova  niil  ihren  aiisg^odclHifen  Forsten,  der  f  nun.  Muli  und  Veiki  G(dak, 
der  ül)er  7000'  hohe  lirn.  die  fiolien  Thider  d»'s  I>oi)zo,  der  Prrdil  und 
das  durch  Wulfen  berühmt  gewordene  Raibier  Thal  in  Kärnten  be- 
sucht und  die  seilcnc  Feruhi  raliUnsis  Wulf,  wieder  aufgefunden 
(Tomm.  Au^ilug  auf  die  Krn-Aipe  in  der  Flora  1837  I.  Band}. 

Im  Frtthlinge  des  Jahres  1836  brach  in  Triest  die  Cholera  aus 
und  wOthete  durch  volle  6  Monate  ununterbrochen  fort.  Bald  nach 


*)  Dip  Grenzen  dieses  zwischen  dem  Ilanptziipo  der  julisciieü  A!|>en  tind 
dorn  Meere  gelenencn  Klorengebicles  hat  Tommuäiui  im  öslorr.  bot.  Wochcn- 
blalle  1851  p.  34  näher  angegeben.  '  * 
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Üt;giiin  »IrrsellxTi  mil  der  Leitung  »iri  auis»»er(ir»lt  iiili<  Jieii  SaiiiluläS- 
Cummi&iiion  belruui,  iiiu^sle  TominaMui  itiii  üej»eiCiguag  jeder  Aeben- 
baidiAnigung  .sich  aoausgeselzt  den  ihm  obliegenden  ichworen  Pflichten 
widnen  und  er  Ihal  ea  nncb  mi  grOsfter  Hingebung ,  bis  gegen  Bnde 
des  Sommers  die  tbeuere  Gattin,  die  ap  seiner  Seite  liebvoU  ausgeharrt, 
der  vei  heerenden  Senche  vrlag  und  «eine  Gesundheit  in  Folge  dieses 
Verlustes  und  der  vorausgegangenen  Anstrengungen  so  berabge- 
l(omnner^  ^vsir,  dfl«.s  er  sieh  fiir  einif^n-  Zfit  vom  Geschttflsdrange  zu- 
rtick/ieheii  inus.sle  und  mit  seiner  trduernderi  Familie  nach  Obcina  be- 
gat),  \vü  iluti  die  letzten  Reste  der  HerbsKlura  nur  wenig  Zerstreuung 
bieten  konnten  (To mm.  Leber  die  Vegetaitun  des  Jahres  1836  in  der 
Flora  1837  Ii.  Baad}.  Das  fiedürfniss,  Trost  und  Exheiterung  in  der 
Bdraohlung  der  Natur  sn  finden,  machte  sich  daher  in  dem  nichst  fol» 
genden  Jahre  mit  um  so  grösserem  Nachdrucke  geUend.  In  der  That 
\M\r  auch  die  Jahresperiode  1837 — 1839  an  botanischen  Erfolgen  reich. 
Schon  im  Mai  1837  besuchte  Tom  masini  in  Gesellschaft  des  berühm- 
ten Georg  Renlham  die  Küf^ten  Islriens  und  den  Monte  Mntj<ii(»re, 
spater  dcFi  alpinen  Schncoberg  an  der  dr^'ifMefien  Grenze  xou  i\raia, 
Croatien  und  i.slrien  ,  ferner  die  Gürzei  Aljn  u  Kuk,  Na  Skerbiua  und 
Ruuibon,  den  Künigsberg  bei  Raibl  in  K.tniten,  über  die  Püsse  der 
Crnupröt  in  die  Sucha  und  Wuehetn  in  Kruin  und  von  du  durch  die 
Tbsler  des  obern  Isoueo  in  den  Temovaner  Wald «  darunter  einmal  in 
Begleitung  des  Engländers  Eduard  Forbes,  der  diesen  Ausflog  in 
den  Verhandlungen  der  Edinburger  botanlschejn Gesellschaft  1689  be- 
schrieb. Auch  nach  Gemona  in  Friaui  wurde  wegen  Wiederauffindung 
des  Alyssum  petraeum  eine  Reise  unternommen  und  dasselbe  genau 
an  der  Stelle  beobachtet,  v^o  es  Ardiiino  nrsprünglich  entdeckt  hatte 
(Tomm.  Ausflug  nach  CenioiiH  in  der  Flora  1839  ü.  Band")  Die  dort 
Seite  503  erwäiiule  n«nli  kaiju*  in  der  ersten  BIflthe  be^nü«  ne  ver- 
meintliche Medicago  c^/i'^/ignjt^  iät  dieselbe  Pllauze  ,  die  bpuier  Pi- 
ro na  als  eine  neue  Art  M.  rupestris  und  Yisia  n  i,  well  dieser  Name 
schon  vergeben  war,  Jf.  Pinmae  benannt  hat.  Die  Aussicht,  den  König 
von  Saciisen  auf  seiner  im  Jahre  1638  unternommenen  Reise  nach 
Datmalien,  zu  dvrTommasini  den  Plan  entworfen  hatte»  begleiten 
zu  dürfen,  wurde  vereitelt,  weil  er  hierzu  seilsamer  Weise  vom  Landes- 
Goaverneur  nirlil  die  Erlaubniss  erhielt. 

Der  SrhliKss  des  Jahres  1839  wurde  duicb  ein  tür  Tonnnasini 
sebr  erireulicbes  Ereigniss  bezt!ichnel ,  indem  ihn  der  Kaiser  zum 
Präses  des  Triester  Ma<iistrales  und  Bügernieisler  eruRnnte,  welche 
Ernennung  von  seinen  iMitbürgern  freudig  begrüsst  wurde.  Allein  für 
die  botanische  Erforschung  nes  Landes  erwuchs  dadurch  eben  Itein 
Vorlheil,  di*nn  gewohnti  sein  Licblingssludium  stets  den  Geboten  der 
Amtspflicht  nachzusetsen,  rousste  er  von  nun  an  seine  Ausflüge  auf  die 
nähern  Umgebungen  von  Triebt  beschranken  und  somit  auf  grössere 
Reisen  Verzicht  leisten.  Doch  besuchte  er  im  Jabre  1810  den  Koinik 
in  I.strirn  und  die  Gftrz-Friauler  Alpen  ,  namentlich  den  Malnjnr  zur 
Aiilsitf  Illing  des  \  on  Brigno  Ii  aurgeslelllen  aber  langst  \ersebollenen 
Trtticum  Otfiorum,  welches  auch  glücklich  gefunden  wurde  (Touiui. 
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Excursioii  im  J.  1840  und  Ausflug  auf  den  Matajur  in  der  Flora  1840 
II.  ßttnd  und  184?  II.  Band )  All<Mn  da  Avrh  \  Huf  höchstens  8  Tag^e 
bert'chiiele  Atisflüt^'-o  nicht  luiirrichon  konnlt^ti,  dii^  hisiier  noch  wenig" 
bekannten  Gegenden  des  KusO^ildiidcs,  wie  die  QuariK  rn-Inseln ,  dns 
Alpengebiet  von  Görz  und  stellenweise  selbst  Istrien  zu  liurchforschen, 
so  musste  Tommasini  auf  ein  anderes  Millel  bedacht  sein,  um  dcM 
vorgesteckten  Ziele  nüher  zu  rflcken.  Zu  diesem  Eade  suchte  er  die 
Beihülfe  eines  wissenschafiltch  gebildeten  tbitkrüftlgen  jungen  Bo- 
tanikers zu  gewinnen  ,  dem  er  die  Erforschung^  der  nur  unzulänglich 
bekannten  Gegenden  übertragen  konnte.  Durch  die  freundschaftliche 
Verwendüp^'  Dirtnlors  Hoppe  und  Hofrnthes  Marlius  crhiell  er 
auch  die  gt  w  urijiclite  in  jeiltT  Hinsicht  geeignete  Persönlichkeit  in  Dr. 
Otto  Send  tu  er  aus  München,  der  den  ihm  iremachlen  Antrup  bereit- 
willig annahm  und  sich  schon  im  l*rUhjalire  1841  zur  Au2>luliruug  des- 
seiben  in  Triesl  elnfiind. 

MU  Send  laer*s  Ersrheinen  Im  Kttstenlande  beginnt  eine  neoe 
Aera,  die,  obschon  sie  nur  3  Jahre  wahrte  (1841—43),  doch  als  der 
Culminationsponkl  der  von  Tommasini  eingeleiteten  Durchforschung 
des  Landes  bezeirlnicl  werden  inuss.  Mit  Liebe  für  die  Sache  besftMt 
entwickelte  Send  hier  eine  unermüdliche  Thlitigkeit.  Nach  einem 
wohl  angelegten  Plan  bereiste  er  alljuliriich  die  Inseln  und  Scogiien 
des  Quarnero,  das  Festland  von  Istrien,  die  huiuii  ilialer  und 
Gipfel  der  Görzer  Alpen  gegen  die  Grenze  von  Krain,  Kärnten  und 
Friaul  in  der  Art,  dass  er  je  nach  der  LocalilAt  stets  die  geeignete 
iabreszeii  wshite  und  so  die  Vegetation  in  allen  ihren  Stadien  trat 
Vorzugsweise  wurden  aber  im  Jahre  1843  quantitativ  und  qualitativ 
die  glänzendsten  Resultate  erzielt,  da  nicht  nur  Seiidlner,  dicssmal 
in  Begleitung  des  Dr.  Papper  ilz  aus  Dresden,  sondern  auch  andere 
von  Tommasini  bestellle  Sairimler  Ihulig  wirklen.  Während  dies<T 
Zeit  war  T  o  m  tu a s  i  n  i  nichi  uidiiutig  geblichen,  da  er  sich  in  S  e nd t- 
ner's  Gesellschaft  an  einigen  Alpenexcursioneu  namentlich  im  Sommer 
1841  an  der  Besteigung  des  Hangar l  (8462*)  des  höchsten  Berges  ini 
Kfistenlande  belheiligt  hatte  (To mm.  Ueber  Send! ner*8  Reisen  im 
Küstcnlande  in  der  Flora  I84'i  I.  Band,  dann  Sendtn.  Besteigung  des 
Mores  in  der  Flora  1842  II.  Band).  So  Ihtitig  und  gewandt  sich  Sendl« 
ner  in  dt-r  holHuischen  Forschung  zeigte,  so  genau  und  ptlnkilich  war 
er  auch  in  der  Einsendung  des  gesammelten  Materrais.  Grosse  Ma.ssen 
von  Pflanzen  mit  sorgfulligeri  Verzeichnissen  und  erläuternden  Bemer- 
kungen über  örlliche  und  sonstige  Verhältnisse  versehen,  gelangten 
regelmässig  an  Tommasini  und  lieferten  die  werthvoUslen  Beitruge  au 
teiBem  Herbar.  Eine  vorzflgliche  Aufmerksamiieit  hatte  S  e  n  d  t  n  e  r  den 
Hoosen  nogewendet ,  so  dass  in  Folge  seiner  Sendungen  schon  Jetat 
eine  beinahe  vollslftDdige  HoosSora  des  Ktotenlandes  zusammenge* 
«teBt  werden  kann. 

Sendlner  halle  inzwischen  eint»  Anstellung  als  Censt  r\aN>r 
des  herzoglich  LfMu-lifrnherji'schcn  Museums  in  Eichstadl  crhnllen  und 
datnil  war  sein  Wirken  \m  Küslenlande  zu  Ende;  ein  Verlust,  der  sich 
nicht  eiätUun  liess.  Glucklicher  Weise  befanden  sich  damal.s  zwei 
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jungt'  kennlnissrciclio  Rnlaniker  Ludwig  Rilfer  von  Heu  flor  und 
J  ulius  Ritter  r Ii r  ö c  k  i  n g c r  als  ße;^nil(*  im  Küstenhmde,  die 

zum  Theil  in  Gesc  UscIiaft  H  i  b  s  ol «' f  ( o's  nielirere  Ausflü^^e  unternah- 
men und  so  ebcnralls  zur  Erlorsehiiug  der  kU.steniiindisrlicn  Flora 
Beiträge  lieferten.  So  bestiegen  Tom iiias  i n  Biasoietlu  und 
Heu  f  1er  1844  die  6olac*B«rge  in  Islrien,  die  bis  dahin  kein  Botaniker 
betreten  halte  (Heafier  Die  Golac- Berge.  Trieal  1845).  Im  Jahre 
1845,  als  König  Friedrich  Augbst  von  SHchsen  von  meiner  in  die 
kroatischen  Alpen  unternommenen  Reibe  zurückkehrte,  hatten  T  o  m  m  a* 
sin!  und  ßiasolelto  die  t^hre,  ihn  auf  den  Monte  Macr^ior«»  in  Istriea 
zu  begleiten.  I?n  Gefolire  des  Königs  befand  sieh  niich  (1(  r  dninalii^e 
Ol)erst  sptiterBan  vun  Croalien  Baron  Jellacic  und  nius.ste  wohl  alle 
die  ü<>soiiwerlichkeilen  des  ungemein  heissen  Tages  mitmachen,  ohne 
an  den  botanischen  Genüssen  seinen  AnthetI  sa  haben. 

Tommasini's  eigene  botanische  Thfitigkeit  wurde  indessea 
durch  eingetretene  Zeitverhölintsse  immer  mehr  beschrünkl.  Von  Jahr 
zu  Jahr  mehrten  sich  die  Amtsgeschüfle  und  die  Sorgen  fttr  den  Vor- 
steher der  Stadl  Triesl,  denn  luilier  gingen  die  Wogen  der  pulilisehen 
ßeweirnnj^  und  bereiteten  die  Sliirmc  des  ,Tnhr<'s  1848  allmählich  vor. 
Desi>enungeachtet  war  Tu  mm  asini  beuiuiii.  >('ine  \vissenschBflii<'hen 
Zwecke,  soweit  es  möglich  war,  zu  verlolgcn.  Die  gewöhnlichün 
Sammlungen  im  Lande  wurden  fortgesetzt,  ein  lebhafter  Briefwechsel 
und  Tauschverkehr  mitauswuriigen  Freunden  unterhalten  und  manch-» 
mal  auch  botanische  Ausflflgo  unlernommen  z.  B.  in  die  schwer  su-r 
gänglichen  Lagunen  von  Aquileja.  Ebenso  belheiligte  sich  Tomma* 
sini  an  <lem  Zustandekommen  eines  naturgeschichllichen  Museums  in 
Triest,  welches  ursprünglich  dureli  einen  Priv»(\erein  gegründet, 
später  in  die  städtische  Verwaltunt»  ül)erf,nni:.  Kii  llieh  sollte  durch 
Toni  in  ii.si  m  s  Anregung  ein  alter  Lieblin^suiinseii  desselben,  näm- 
lich die  wissenschaftliche  Erforsciiung  Bosniens  in  b^rfüllung  gehen, 
da  Dr«  Sendtner  siüh  bereit  erkürte,  diese  mtthe-  und  gefa& volle 
Reise  SU  unternehmen.  Die  erforderlichen  Geldmittel  wurdon  durch 
Tom  masinl*8  thfitige  Verniitttung  im  Wege  einer  Actiensubscripiion 
sicher  gesteilt  und  so  trat  Sendtner  im  Frlkhlinge  1847  eine  Reise 
an,  welche  mit  Reelit  die  uünstigslen  Erfolge  versprach.  Leider  Imtten 
sieh  dies«'  Erwarlnnj,n'n  nielil  verwirklicht,  der.n  nienehlini^s  überlallen 
und  selnver  verwundet,  musste  Sendtner  auf  halbem  Wege  wieder 
umkehren. 

Da  brach  das  wellerschütternde  Jahr  1848  herjtn.  An  der  Spitze 
einer  aufgeregten  dem  Kriegsschauplätze  ganz  nahe  gelegenen  Stadl 
geslellt  halte  Tommasini  vollaufzo  thun  und  konnte  weder  in  diesem 
noch  in  dem  folgenden  Jahre  an  Botanik  denken  ,  um  so  weniger  alt 

so  den  schon  vorhandenen  Drangsalen  sich  noch  1849  eine  furchtbare 
Cholera-Epidemie  gesellte.  Erst  im  Jahre  1850  war  die  Rnlie  einiger- 
mas-en  hero-^'slclll  nnd  eine  i»ere<4f'lle  Gesfaltuni»  der  (Jt  im  inde-  und 
Vervval[iin</s-Verliallniss''  angebahnt.  Tnrnniasini  anlangs  als  iiath 
zur  Slallhalterei  berufen,  wurde  kurz  darauf  in  Folge  der  neuen  Ge- 
meindeverfassung durch,  die  Wahl  seiner  Mitbürger  zum  PodestA  Toa 
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Triesl  erhoben  und  obschon  er  in  Folge  dess«  n  <  ig'  ntluli  wieder  in 
seine  fröhere  Stellung  Iral,  so  uht  doch  duniil  ein  rrwcitiTter  Wir- 
kongskreiü  und  demnach  auch  eine  Vermehrung  der  Geschflfte  ver*- 
biindi;fi.  Die  ersten  3  Jahre  verstrichen  daher  ohne  botanische  Brfolge 
vnd  «lieh  ftr  die  Zuknnfl  waren  die  Aossiehten  nicht  nthr  erfreulich. 
Doch  gestalteten  es  dieVcrhöllni8se,daas  Toni  ma  sin  i  im  Jahre  1854 
in  Geseil»chHrt  des  F.  M.  L.  Barons  Corden  und  des  damaligen  Con- 
servators  am  slndiisriipn  Mtiseuriis  Heinrich  Frey  er  «M'nen  An^fltrg 
na«'h  Inner-Krain  unliTnt'hmcn  konnte,  wobei  der  Scluiccberg  zum 
vierten,  der  Nanos  zum  zwölften  Male  erstiegen  wur*U  n.  Allein  nur 
selten  ergab  sich  m  der  Folge  eine  Gelegenheit  zu  ähnlichen  oder 
auch  nur  zu  kleinem  Excnmionen.  Ueb^rhäufung  mit  Amisgeschflfteny 
beständige  Sitsiingen  nnd  Verhandlungen ,  ein  dritler  Avsbmch  der 
Cholera  im  iahre  1855,  endlich  die  verbängnlsSYolle  Kriegsepoche  des 
Jahres  1859  vereinigten  sich  beinahe  zu  unüberwindlichen  Hinder- 
nissen, um  ruhigen  wissensrhaftlichen  Forschuno^en  obzuliegen,  \icht 
minder  nahmen  die  im  Jahre  1857  von  der  stiidti.s<  lien  Verwaltung  be- 
gonnenen Versuche,  den  Karst  bei  Trie.st  zu  bewalden,  dann  die  Er- 
richtung einer  Garlenbau-Gesellschafl  Tommasini*s  Thätigkeit  in 
Ansprach,  da  er  bei  beiden  Unternehmungen  mit  der  Leitung  derselben 
belraot  war.  Sehl  botanisches  Wirken  blieb  daher  auf  Sichtang  des 
StoflTes,  Anfertigung  von  Verzeichnissen  der  neuen  Erwerbungen  und 
Ordnen  des  Herbara  beschrankt.  Am  meisten  beschArtigle  ihn  aber 
seit  1858  die  ErgimzunjT  der  Moos-  und  Fb  chlen-Samnilungen  ,  2U 
denen  Send  In  er  den  (irnnd  fr»'l»'(r|  imtle.  Die  Bestimmung  der  seit 
dieser  Zeil  neu  erworbenen  Moobe  übernahm  der  ausgezeichnete 
Wiener  Bryolog  Jakob  Juratzka,  der  Bearbeitun»  der  Algen  halle 
Steh  Biasoletto  unterzogen,  der  sich  schon  seil  Jahren  mit  dem  Slu- 
dnim  dieser  schwierigen  Pflanzenfamilie  betchflftigte,  als  der  Tod  diesen 
noch  rostigen  Mann  und  tangfahrigen  Freund  Tommasini*s  am  17. 
iinner  1858  dahinrafTte. 

Schon  im  Jahre  1857  war  T  om  ma  si  n i*s  40jährige  Dienstzeit, 
der  gewöhnliehf»  Abschluss  der  aintlich<»n  I.nnfhfihn  zn  Rndo  «regangen^ 
allein  sein  Patriotismus  •■riauble  ihn  üh  [it,  imti  r  sohwierig^en  Verliiill- 
nissen,  namentli«'h  Ixm  dem  Ansbrnelie  iies  KiK  ^es  im  Jahre  1859  ab- 
zutreten. Er  harrte  ai&o  noch  bis  zum  Endo  ilvs  Jahres  1860  aus  ,  wo 
ihn  endlich  der  ersehnte  Uebertritt  in  den  Ruhestand  zu  Theil  ward. 
£r  erfolgte  auf  die  ehrenvollste  Weise  unter  gleichzeitiger  Verleihung 
des  Hofratha^Titels,  nachdem  er  schon  früher  fllr  seine  1848—49  er«» 
worbenen  Verdienste  den  Frwnz  Josefs-Orden  und  nach  der  Cholera- 
Fptrlomie  1855  das  Ritterkreuz  der  Eisemen  Krone  mit  der  damit  ver- 
bundenen Adelsstnfe  erhallen  halte. 

T  0  rii  in  a  s  i  n  i  war  jetzt  (36  Jahre  alt ,  seine  körperlichen  Kräfte 
hatten  nur  wenig  abgenommen,  seine  Geistesfrisrhe  war  unverändert 
geblieben.  Sorgenfrei  und  ungeslört  konnte  er  nunmehr  seiner  Lieb- 
nngswissenscball  leben ,  sein  vor  30  Jahren  begonnenes  und  mit  so 
seltener  Beharrlichkeit  forlgesetztes  Werk,  die  Erforschung  der  vater- 
ländischen Flor«,  der  endlichen  Vollendnng  sntlnhren«  Und  so  geschah 
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«f  i«clk  Nook  in^tlve  1860  kitte  «r  HiPr^yai^ü  uni  4^  SUU^ 
liil(or«iralhe8  von  Klingovströ m*A  fiegleilD«; Mit lailfer Zeil  wieder 
<l«s  erstemal  eine  Reise  in  4ie  Görzer  Alpen  unlernommen  und  aber- 
eiais  obschon  vergeblich  versucht,  HacqueTs  rälbselhfifle  (als  Art 
wahrscheinlich  ger  nicht  exislit  pnHc )  Scabio$a  Trentam  <\en  Oih'IU 
käoben  des  Isonzu  tiutzusuchen.  Ebenso  wurde  sv\i)v  SaiimiUtiig  hus 
der  an  l'üanzcn  uix-raus  reichen  Gegend  von  MmiIhIcoiic  beiGelegea- 
beil  als  er  in  den  Jahren  1858,  18oÜ  uitdibtü  äuiuei  gicbtischen  Leide« 
wegen  die  derlif  en  Sobwefolbttder  gebranchle ,  volteUedig  «rg«acl. 
In  den  nnn  folgenden  d  iekren  weren  et  die  grOMeni  nnd  mnera 
Ouarnero-IiiMlit  die  Umgebungen  von  Planona,  Pete,  Bevigno,  Pn- 
renzo  und  Pirano  auf  dem  Fesllende  von  Islrien,  die  zum  Adel^berger 
Becken  g-ehörige  Gegend,  der  Ternovaner  Wald,  die  Alpen  vonFlitscb 
und  Tolmein,  welche  abwechselnd  und  zu  verscint^dt  nen  Jahresieile» 
besucht  wurden,  und  obschon  71  Jahre  alt  iinhrnahfn  Toinmasini 
noch  im  Miu  1865  die  Besleigung  des  hoiien  Mangart  bis  zum  Sattel 
desselben  ,  wo  der  tiefe  Schnee  itein  weiteres  Vordringen  mehr  ge- 
•tellele.  Um  ferner  sn  einer  vergleichenden  Kenntniss  der  Vegetation 
des  KQslenlandet  mit  jener  det  angrennenden  venelhiniflclien  Friivlf 
an  gelangen >  beauclite  Tommaaini  wiederholt  dae  eamlaclie  Heeh- 
gebirge,  und  nwarl864  vonTolmezzo  aus  OberPaluzzü  'UifdenPleeken 
an  der  Grenze  von  Kärnten,  und  1865  abermals  von  Tolmezzo  über 
Ampezzo  auf  die  Wnss^Tscheide  des  Tairlininenlo  und  der  Piave 
(To  mm.  Zwei  zweilt  lliiil tc  FJlanzcn  und  die  Vegetation  der  Saiuiinsel 
Sansegoin  den  Verhandl.  der  zuul.  bul.  Gesellsch,  1861  und  1892,  dann 
CorrespoiHieaz-Arlikel  in  der  usl.  bot.  Zeiisch.  1865  p.  55,  endlich 
U  Pineto  di  Sorbar  presso  Momiano  nell  Istria  in  dem  Giornale  della 
SocietA  di  Agricollum  di  Trieste  ISea).  Den  gegenwSrtigen  Sokhiia 
aller  bolaniacken  Erfolge  machte  aber  die  Bntdewnng  der  CmUarnnm 
aipina,  welche  der  Landesgericbta-Prfltident  Bitler  von  J  ose  h  einige 
Jahre  ifrüher  auf  dem  Öaun  gefunden  halte,  und  welche  nun  Tom- 
masini anfdfin  TriesterKarsl  bei  Merzhe  d.  i.  in  einer  botanisch  sehr 
bekannten  Gegend,  wo  man  deren  Vorkommen  aw  wenigsten  vermn* 
tbete,  ebenfalls  fand. 

i)Ms  durch  Tdtri  ma&ini's  vieljährtge  Beniiiliiiniren  zusammen- 
gebrachte Matenui  isl  ein  wahrhaft  grussarti^es  und  schwerlich  be- 

üekt  in  der  MerreichiickenNonereliie  ein  ahnli^ea  Privatherbnriui* 
Bitter  von  Pittoni  In  Grpt«  der  bekanntUek  eine  der  sohdniten  und 

reichsten  Pfianaenaamralnngen  besitxt,  schreibt  darOber  i«  dat.  beta«. 
Wochenblatte  1854  p.  346  Folgendes:  „Zn^^nn  nMi'to^wifioheAi» 
meinem  Herhmr  der  emropüischen  Flora  jede  Specieg^  die  ick  &efil»e, 

recht  (ptt,  manche  sdfene  in  riefe»  itoft  nie  Uten  Exempfnren  rettreten 
zu  haben,  so  ein  lietchthum  aber  wie  der  Tummasint*s  tst  mir  }inrh 
HicUt  ZU  Gesichte  yekotmuep.^  Diese  ausgezeichnete  rilnnzcnsütiiuilnug 
besteht  aus  zwei  Abiheilungen,  dem  küstenlundischen  und  dt  in  allgo- 
weinen  Uerbar,  beide  nach  De  Caodolle^s  System  geordnet.  Das 
erste  enthalt  in  250  starken  Fkseikeln  2307  Arten  €eßt»pßan*em^ 
Jede  Art  in  so  vielen  Exemptaren  von  den  vnrsekiedenen  ßlandorten. 
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dass  man  »Ijiraus  ohne  Eintrai?  dir  Ha  upisam  mlnnef  2 — 3  vullslandige 
Serien  ausscheiden  küuntt' ,  liie  uni'h  T  o  tu  tu  a  s  i ni's  Absicht  dem 
Triester  Museutu  und  der  k.  k.  zuulog.  büluu.  Gesellschafl  zugedacht 
sein  soHen.  Da«  Moos^Herbur  amfassl  aber  800  Arien,  die  meiaien 
Arten  ebenfalls  zahlreicli  vertreten ,  verhillInlsiiHillsaigf  gering  iit  die 
Zahl  der  Lebermoo»9 ,  was  in  der  meist  trocknen  und  felsigen  Be« 
schaflenheit  des  Bodons  seine  Erklärung  findet.  Von  FleekSen  ist  zwar 
eine  ziemlich  ansohnln  fn»  Sammlung  vorhanden,  ftlfein  sie  sind  noch 
unbestimmt,  Algen  und  Pilze  bilden  die  schwächste  l'Hrlie,  weil  Tom- 
masini  seiner  geschwächten  Augen  wegen  sich  mit  anstrengenden 
mikroskopischen  Untersuchungen  nicht  befassen  konnte.  Nebst  dem 
sieht  noch  ein  reicher  Vorralh  von  Doubletten  zur  Verfügung,  unge« 
achtet  Im  Lanfb  der  Jahre  eine  grosse  Ansahl  derselben  an  wissen- 
fcfaafttiche  Vereine,  Unlerrichtsansiallen  und  botanische  Plreunde  ver- 
sendet wurde.  So  erhielten  die  botanische  Gesellschaft  znRegensbur^, 
die  Akademie  der  Naturforscher  zu  Moskau  ,  die  2  Gymnasien  und  die 
2  Realsrfmlen  zuTriest.  Boissierin  Genf,  Grny  in  Nordamerika  und 
Andere  Sammlimi,'*  n  uns  der  kiistenlandischen  Flora  von  oft  mehr  als 
1000  Arien,  abgesehen  von  den  Beiträgen,  die  zu  den  von  Reichen- 
bach, Hohenacker,  Schultz  und  Kabenhor^>t  herausgegebenen 
Centurien  getrockneter  Pflanzen  gcliererl  wurden. 

Des  aligemetne  Herbariam  begreift  in  180  Paecilieln  Aber  itQOO 
Arten  aas  allen  Ländern  der  Erde,  sowie  sie  durch  Tausch  nnd  Kauf 
erworben  wurden.  Past  alle  namhaften  Botaniker,  die  Tom  m  h  s  i  ni*s 
Z»*ilgcnossen  wnrcn,  darunter  Mftnner  von  höhcrem  wissenschafdirhen 
Range  wie  B  0 iss  i er,  Cesofi,  Grabowski,  Gray,  Heldren  h. 
Hoppe,  Jordan,  Reichenbach,  Savj,  Seit  Ii  Iz  Bip.,  Visiani, 
Wirtgen  und  vor  allen  Koch,  mit  dem  er  in  lebhaftem  Verkehr 
stand,  hatten  zur  Gründung  dieses  Herbars  beigetragen.  Diese  gross- 
artige  Sammlung  wird  durch  ebne  botanische  BibHothek  von  beilHufig 
1000 Binden,  darunter  Andenken  berAhmter  Autoren  i.B.  von  B ent- 
kam, Boissier,  Koch,  Visiani  onterslützl. 

Nebst  den  in  dieser  Biografie  bereits  erwähnten  in  verschicdcMen 
Zeitschriften  enlhallenen  Aufsätzen  schrieb  Tommasi  n  i  noch  über 
Bri^noli's  Friauler  Pflanzen  in  der  Flora  1840  I.  Band,  über  die 
OrcltiLlren  des  Küslt  nlandes  im  osterr.  bot.  Wochenbiatte  1851,  die 
Einleitung  zu  Loser's  Verzeichniss  der  um  Capodistria  vorkommen- 
den FanerogamcQ  in  der  dsterr.  bot.  ZeiCschriR  1860  und  zahlreiiAe 
kleinere  Correspondenzarlikel  in  der  Regensburger  und  dsterretchi- 
sehen  botanischen  Zeitschrift. 

Bei  dem  aus^redehiiten  wissenscbsfilichen  Verkehr  Tom  m  asi  ni's 
mit  fast  allen  Botanikern  seiner  Zeil  und  bei  seinen  grossen  Ver- 
dienslen  um  die  küstenländische  Flora  ist  es  nur  eine  gt-reclile  Aus- 
zeichnung ,  dass  so  viele  Pflanzen  i.einen  Namen  führen.  Berloloni 
stellte  die  Gattung  Tomtna  inia  auf  und  nicht  weniger  als  19  Arten 
sind  nach  ihm  genannt,  von  denen  sich  freilich  mehrere  später  alsVa- 
rielölen  oder  Bastarte  herausgestellt  haben.  Es  sind  dies  folgendes 
Hammeuius  Tammaiiuü  Reichb.,  SUene  TammoimU  Vis.,  lAmm 


Tommasinii  R  ei  ebb.,  Ciftisus  Tommasinii  V is.^  Melilotus  Tommasimi 
J  u  r  «1.,  Otiübi  t/chts  Tommasimi  J  o  r  d La  thifi  us  Tummasinü  S  p  i  u n  n., 
PoimHUa  TommammH  F.  Schultz,  TragopogomTammanim  Schutts 
h\^.,LacimeaTwttma»mU  Schutts  Bip.,  BietaoMiTQnmatUni  H^st, 
Hier  actum  Tommasimi  Ret  ebb.  fil.,  Primula  Tovmanmi  Gren.  et 
Godr.,  Empkorbia  Tommasinii  Bertol.,  OphrpM  Tommasinii  Vis.^ 
Serrrpias  Tortttnnsinii  A.  Kcrn,^  Jujtrv*;  Tornmasinii  PutIbI.,  Cnrex 
Tommaaimana  liabenh..  Calofhnx  Tommasiniana  Kill? ^ozu.noc^ 
die  VarieliJl  Carex  tUtaltva  \ar.  Tommasimi  Reichb.  kuniinl. 

Aus  dem  bisher  Gefügten  erhellt  zur  Genüge,  dass  ea  nur  Tum« 
masinrs  BenOhungen  zugescbriebea  werden  oiuss ,  wenn  die  Flora 
des  KQslenlandes  so  genau  erforacht  ist  als  irgend  eine  der  besige-* 
kannten  Oesterreichs.  Wie  Kitaibel  für  Ungarn,  >o  hat  Tommasini 
in  dieser  Beziehung  für  sein  Vaterland  mehr  geleistet,  als  »lle  übrigen 
küslet)l;indisc-hen  Botaniker  ziisammen^nMiommen.  Allt  in  das  Resultat 
dieser  mühvollrrj  vieljähriuen  Forschungen  ist  bisher  nur  in  Tonnna- 
sini's  Herbar  iiKMlerifele^M,  es  entbehrt  den  Ausdruck  des  belebenden 
Wortes,  es  ist  kein  Gemeingut  der  Wissenschaft  gewurden ,  sundera 
Wienn  auch  ein  grossarliges  erschüpfeudes  Material  doch  immer  nur 
der  Stoff  lUreine  Flora,  welche  erst  geschrieben  werden  muss.  Ob 
Tommasini  nach  dem  nalttrlichen  Laufe  des  Lebens  diesen  Stoff  an 
verarbeiten  in  der  Lage  sein  wird,  ist  ebenso  ungcviiss,  als  es  gewiss 
ist ,  dass  er  dazu  wie  kein  Anderer  geeignet  wäre.  Denn  in  jedem 
seiner  Aufsätze,  sei  er  aut  h  noch  so  klein,  l'esonders  aber  in  jenen 
Über  die  Verbreitung  der  Orchideen  und  über  die  V  eg(?lation  der  Insel 
Sansego  \sird  man  den  p^ew  ie^leu  liulauikcr,  den  erfahrnen  Pflanzen« 
geografeu  erkennen,  der  nichts  auf  gut  Gluck  hinnimmt,  sondern  alles 
urltisch  prQfl,  sich  von  allem  seibat  ttberzeugt,  nirgends  zuriickbleibt, 
flberaU  mit  der  Zeil  fortschreitet.  Es  ist  xwar  nicht  zu  leugnen,  dasa 
es  auch  einem  andern  gewandten  wissenscliaftlichen  Botaniker  ge- 
lingen dürfte,  aus  einem  so  vollständigen  Materiale  eine  gule  Flora 
zusammenzustellen  ,  über  srbwerlich  wird  sich  sobald  wieiier  Jemand 
finden,  der  eini'  nu  ar  als  4üjabrige  in  der  freien  Natur  gewonnene 
Erfahrung  für  su  h  liat  und  daher  das  Üiid  der  Vegetation  des  Ktislen- 
landes  sich  auf  eine  so  lebhafte  Weise  wird  vergegenwärtigen  können, 
als  dies  bei  Tom uiasini  der  Fall  ist.  Derjenige,  welcher  hierzu  an 
meisten  geeignet  geweaen  wfire,  Otto  Sendtner,  ist  nicht  mehr« 
Der  Verfasser  dieses  Aufsatzes  kann  daher  nur  den  sehnlicbsleR 
Wunsch  aussprechen,  dass  die  Verhültnisse  es  Tommasini  gestatten 
inöebten,  die  Wissensebafl  mit  einer  Flora  des  österrcicbisclicn  Kü- 
stenlandes oder  doeh  wenigstens  mit  einer  Aufzahlung  der  dort  vor- 
oinmenden  Gefasspilauzen  und  ihrer  Standorte  ^u  bereichern. 

Wien,  im  December  1865. 

Br.  Angaat  Nattreioli. 
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Rtiit  Mab  4m  tMoitiiflieii  Ungirn  md  Siabtiikurgeii. 

Von  Morls  Winkler. 

Den  langgfeheglen  Wunsch,  die  FIor<i  iies  südöstlichen  Ungarns 
und  Siebenbürgens  durch  eie^ene  Ansiiiauung  kennen  zu  lernen, 
bnekle  iish,  wie  IliiMa  bmito  beknial,  dtoiM  SommPT  lar  AnsRlh- 
ruDgf  and  es  dOrfte  vielleicht  nieht  gnz  ohne  Inlemie  «ein,  «renn 
idi  eine  kleine  Sktsne  dieser  Reise  febe. 

Sliizze  bleibt  es  allerdings  nnr,  denn  ein  Zeitraum  von  kaum  fünf 
\Vo(  hi  n  ist  zur  Kennt iiiss  einfs  so  nmfani^reichen  Gc'hif*los  nii-hl  im 
Kn I Ii  riit('sf<'n  zwroichviM] ,  nhcr  (Irr  Zu  f»ck  isl  schon  Pffnllf.  wenn  da- 
durch die  Autmerk^hnikcii  der  liotaniker  uul'die  i,M  iindlj'  in  i  c  Erfor- 
schung dieser  noch  w  i  lUir  dun  hsnchlen  Gehirne  hini>t'h'nkl  wird. 

Mag  niHiLiiuüh  zugeben,  duss  die  Schweiz  durch  die  enUückeiide 
Ueblirhkeii  ikrer  Thiler,  ikper  berriieken  Seen,  die  imppsenle  Gross- 
snilpkeHlbrerBergfbrnienf  nnd  die  ersterrsnden Gielsekemitseen,  «n- 
erreickbar  dasteht,  so  hat  doch  aacb  das  Gebiet  der  natern  Donau,  «o 
wie  die  Alpen  Sfebenbftrjgfens,  dem  Freund  der  Natur  ^nug  des  Kösi» 
liehen  zu  bielenr  und  speciell  der  Bolaniker^  wird  es  gewiss  niciit  be- 
d;»H'Tn,  sein«*  Pf^de  nach  dort  g^ol<'T)kl  zw  liaben.  wo  pine  reiche  und 
iüirr 'ssaiUe  i'Jora  ihn  lUlr  maiu^e  kleine  UnbequemUchkeit  eol« 
schädigt. 

Kleine  Ünbequeuiiic  Jikt-ik-ii  Miid  allerdings  zu  ertragen,  und  wer 
den  ausgesuchten  Cuuirort  nicht  vermissen  mag,  der  ihm  in  Gegenden 
geboten  wird,  dnrck  welcbe  der  Strom  die  Rebanden  alljflbriioli  bin«» 
aiehly  der  mag  sich  hierenliaasebt  s€ken«'wer  ober  schon  aadere  ein» 
aame  Geburgstonren  gemaekt  bat,  wird  ilan  Abstand  niobt  alisu  gresf 
finden. 

Wohl  wird  man  bisweilen  die  Mutter  Erde  zi!  spin^ni  NMclitqu  H-- 
tier  M  ähten  müssen,  denn  nicht  ütterall  niil  drii  Hohen  ündel  man  <  h\  a 
ein«'  w  alhicliischc  Kitsehülte  (^Sline  ),  und  wo  eine  soleht»  vorhanden  lil, 
mm  Iii  sif  gcuoimiich  den  Wunsch  rege,  lieber  drausscn  hu  Freien 
zu  bleiben;  auch  die  WirthshKuser  in  den  Dörfern  lassen  nach  Man- 
ches an  wQnscb**n  übrig,  und  von  gebsbntcn  We^en  ist  aoC  den  Ber-r 
gern  «aiOriich  keine  Rede;  aber  das  sind  Oinge-,  die  nicht  sekwer  ins 
Gewiobt  fallen.  Ein  gr4>S8erer  Uebehitand  iiegt  in  dem  Mangel  an 
Führern  und  der  Unkenntniss  der  Sprache.  Die  Gehirgsftriche  sind 
fast  auss(*iili('sslich  von  Wallachen  bewohnt,  und  man  kann  wohl  an- 
neiimon,  flns»-  (fjc  \vrniir.<ilrn  Reisenden  dieser  Sprarfif  itKictitig'  sind. 
B«'i  der  uiigla  i liIi<"fM^f}  Gr niigsamkeit  «n<l  liedürriii^>lit>iL;k  'i!  dirs*T 
I^alion  isl  <'S  iiit  hl  zu  wuutii'rn,  wenn  ^ic  iichoi'  iJaibt  tJ.  iils  ^irli  ' 
grda»screu  ücschwerden  aussetzen,  und  da^u  gcböil  üiTgslei^eo  und 
GepMcit  tragen  allerdings,  und  wenn  man.  auch  einen  i^'ührer  erlangt, 
att  ist  es  reckt  listig,  lagelang  mit  leiaandisn.heroni.  au  Wandern,  niil 
dem  nMtn  aicb  kdohslaaui  durch  PantaaNDon  vmtaodigon  kann»  Wo 
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ich  unltokannt  war,  ist  mir  wohl  das  Dopprllc  auch  Droirache  desjeni- 
gen Fühl  rrlohiies  abverlangt  worden,  welches  man  in  der  Schweiz 
zahlt,  hingegen  dort,  wo  ich  das  Glück  hntle,  Mtinner  um  mich  zu 
haben,  welche  Volk  und  Sprache  genau  kannten,  fand  ich  di^  Führer 
überall  gul,  billig  und  verliiSdiicii. 

So  weil  ich  Gelegenheit  hatte,  die  Wallachen  kennen  zu  lernen, 
Mhlesen  »ie  mir  noch  einfiehenNadirmaBaQheQ  sadeicheii,  nit  nuin- 
ohen  Vorzügen,  aber  aaeh  mit  aÜcn  Schwächen  solcher  IfatiOBMi,  «i 
sind  meist  krüftige  te«te,  and  ihr  toiohtsaiiadiiick  deutet  auf  PiUf» 
JkaÜ  und  Intelligenz. 

Mein  R»Msf>pl;iri  war  in  so  fern  fehlerhafl,  als  ich  das  Banal  und 
Siebenbürgen  xii  einer  Tour  verband,  man  kann  dabei  den  einzehien 
riuiktrii  wvl  ZU  wenig  Aiiftiierk.siinikeit  schenken, _  intiSi  Hüchlig  übef 
MaHciieb  hinweggehen,  und  erluill  den  Zweck  nur  unvuilkonuuen ;  auch 
Bidchie  ich  Anderen  rathen  nicht  aliein  zu  reisen,  sondern  minde- 
stens SU  Zweien,  hesser  m  Breien  oder  Vieren«  Ahgeseben  von  der 
frOsseren  AnnehanUohkeitnnd  Sicherheit,  tsl  es  sohun  bedenlend  h9- 
liger  und  bequemer.  Man  Ihut  nfimlich  sehr  wohl,  sich  flftr  die  vorha<* 
beade  Reise  einen  jener  leichten  landesüblichen  Wagen  zu  miethen, 
die,  auch  Tür  minder  gute  Wege  eingerichtet,  fast  überall,  sowohl  itn 
Banal  als  in  Siebenbürgen  billiii  zu  beltommen  sind.  Nimmt  man  dazu 
einen  Kutscher,  der  ausser  wuUaciiisch  etwas  deubch  und  ungarisch 
spricht,  was  man  gar  nicht  selten  iiudet,  so  kanu  man  einen  Doli- 
metscher  entbehren^  ist  überall  üerr  seines  Fortkommens,  und  hat 
seine  Effekten  stets  bei  sich,  was  namentlich  im  botanischen  Interesse 
von  Wichtigkeit  ist.  Denn  wenn  atteh  anf  allen  Hanpttooren  benueme 
Silwagen  tAglieb  verkehren,  so  findet  dock  meist  nur  bedingte  Perso« 
nenanfnahme  statt,  «nd  ist  der  Wagen  nnfällig  besetzt,  so  kann  man 
mehrere  Tage  ganz  unnülz  mit  Warten  verlieren,  dabei  sind  die  Fahr« 
preise  ziemlich  hoch,  besonders  mit  vielem  Gepick,  und  alle  Seiten« 
touren  sind  verloren. 

Für  grössere  Geliir^stouren  mtethet  man  in  den  nachstg»  lejje- 
nen  Dörlern  Führer  und  Packpferde,  um  den  nothigen  Mundvorrath, 
$0  wie  warme  Kleider  und  Decken  mit  sich  füliren  zu  können.  Han 
sahlt  fUr  ein  solehes  Paokpferd  nur  1  bis  i  V%  Gulden  per  Tag,  es 
sind  ausdauernde  Thiere,  die  Qberall  hinaufklimmen,  wo  der  nsn» 
ruisende  geht. 

Nach  dieser  allgemeinen  Abschweifung  kehre  ich  zu  meiner 
Bcise  zurück,  und  beginne  mit  Bazins,  bis  wohin  ich  direkt  nitf  der 
Eiseiiltafin  fuhr.  Leider  war  der  Aniang  nicht  trostreich,  es  regnete 
fast  uuu  Iii  erbrochen,  icU  musste  mich  auf  kleine  Ausflüge  über  die 
n cu  hslen  liuiien  beschranken,  und  war  bald  genug  vollständig  dureh- 
mssi.  Dennoch  gewährte  mir  die  wesentliche  Verschiedenheit  der 
doi  ugcn  Vegetation,  Im  Vergleich  an  unserer  norddeutssken,  lob* 
haften  Stoff  sur  Anregung  und  Belriedigung.  Fer^sfM  sufiiMi  und 
If^üeMpiiMt  supmumy  welche  dort  ihren  Standpunkt  heben,  konnte 
|(&  leider  nicht  auffinden,  vielleicht  war  die  Jahreaseit  (30l  Julijnoek 
iU  frfih.  J^bensDwenig  beuMrklo  irk  AokUiem  compao$af  dag<*g«i 
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ichihOcklen  Silene  Armeria  und  Lyekmst  eorimaria  mil  ihren  achX^ 
nen  l^arpurbtülhen  dio  Httgel  und  Felsen ;  auch  sammelte  ich  Ophiwrus 
pannonicus  K  u  n  t  h.,  Bromus  ditaricatus  M.  K.,  Melica  ciliatn  L.,  Phleum 
Mtcfielii  All.,  Andropogon  Gryllus  L.,  Rumex  pulcher  L  .  Samotus 
Vftttranäi  L.^  Scutellariaperegrina  h.,  Scrophutaria  S^ropoiti  Hoppe, 
Echiunt  italicum  L.,  /IncAi/^a  tiarrelieri  Besser,  Vampiinula  Unyu^ 
lata^  Cai  äuuM  coUinus  W.  K.,  Galium  rubioides  L.,  Oriaja  grandi'- 
foraUitul^  Aekiltea' oHtkmipttia  W.  K.,  Glycurrliiw  «c/NnoM  L., 
IVfMii«  l0*r«9ffi^,  fiFeroNlv»  Im^dmny  ArMi  Oeraräi  Be«  0«  r  u.  a. 

Von  Bazias  bis  Orsova  benflUte  ich  das  Dampfscbifr,  ds  mir  did 
Zeit  leider  nicht  g^estattele,  die  herrliche  Partie  zu  Fuss  zurQck  zO 
legen,  und  mit  dem  Genuss  der  s(;hdaea  Gegend  auch  die  Belracli* 
tung  der  reichen  Flora  zu  verbinden. 

Auf  beiden  Ufern  ist  die  maeliiige  Doiiaii  von  Hügeln  einge- 
schlüssen«  welche  im  weiteren  Verlaufe  der  Fahrt  sich  zu  höheren 
QDd  atolzeren  Bergen  gestalten.  Bald  dringen  ale  als  starre  Feben« 
din  brausende  Wassermasse  in  ein  schmales  Bell,  bald  weichen  sin 
vom  Ufer  nurflck,  und  gestatten  den  Finthen  eine  seearlige  Ausbuch» 
tung.  Ihre  Abhänge  sind  bald  kahl  und  Öde,  bald  mit  freudigem  Wal"* 
des^rün  bedeckt,  und  die  herrlichsten  Landscheftsbiider  ziehen  im 
bunten  Wechsel  dem  staunenden  Auge  vorüber. 

T^intretender  Nebel  und  heiliger  Regen  hinderte  nach  einigen 
Stundt  u  die  Weitertahrt,  das  Schill' ankerte  über  Nacht  bei  Drenltova 
und  wir  landeten  erst  den  nächsten  Morgen  ge^^en  8  Uhr  in  Orsova, 
dem  BttdIlslUchslen  Punkte  des  Österreichischen  Kaiserstantes.  Das 
Wetter  hatte  sich  mittlerweile  sum  Bessern  gestaltet,  und  ich  weilte 
lange  am  Ufer,  angeregt  durch  die  Schönheit  der  Umgebung  und  das 
Leben,  welches  die  landenden  Dampfer  entwickelten.  Man  fülilt  e:», 
dass  hier  schon  drr  Orient  in  die  ihm  fremde  enropaische  Kultur  hin- 
eindämmert. Türkische  Soldaten  aus  der  Mi  in  in  Fe. s  inner  in  der  Nahe, 
welche  die  Pforte  noch  besetzt  hält,  waren  hci 011  gekouiinen,  um 
Mundvorraih  holen,  Serben,  Wallachen,  Zigeuner  in  den  verschie*  ^ 
denslen,  oft  sehr  mangelhaften  Costttmen,mlt  soharfgeschnittenen  Ge«'  * 
slchtszügen  und  kräRigem  Gliederban,  wogten  bunt  durcheinander, 
nnd  das  Ohr  vernahm  mannigraehi»  ihm  unverständliche  Sprachlaute. 

Nachdem  ich  mich  dieser  ungewohnten  Scenerie  genügend  er-i* 
freut  hatte,  sah  ich  mir  erst  dns  St;idfrhen  an,  nnd  pilgert»'  dann  bo- 
fanisirend  tlber  die  nahe  iiegctidt  n  Hohen,  Ich  betr;i(  litcte  gernde 
Crasiula  rubem^  die  ich  lebend  noch  niemals  beobachtet  halle,  als 
mir  eine  warnende  Kinderstimme  in  gutem  Deutsch  zurief:  „Gehen 
Sie  nicht  weiter  hinein,  dort  hinten  hals  Räuber. Die  heimatlichen 
Kiilnge  berührten  mein  Ohr  an  angenehm,  dass  ich  die  Warnung 
selbst  fast  fiberhdrte,  ond  mit  dem  kleinen  Burschen  zu  plaudern  an«^ 
fing.  Die  Ellern  halten  ihm,  wahrscheinlich  zur  eigenen  Wamui^, 
gesagt,  dass  da  hinten  Räuber  wären,  und  das  galt  ihm  n^n  als  unum«- 
stössliche  Gewissheit,  von  der  er  nicht  abzulyringen  war,  und  mich 
mehrfach  bat,  nicht  weiter  zn  gehen.  Ich  konnte  natürlich  seinem 
wohlgemeinten  Rathe  nicht  Folge  leisten,  und  bin  auch  Überzeugt, 
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dass  man  dort  gerade  so  sicher  ist,  als  in  anderen  mehr  bevölkerten 

G»'<reii(1on ;  mir  ist  wrnig"sfens  niemals  etwas  Verdächtiges  vorgekom- 
men, obscijon  ich  manche  Exkursion  gmz  alifin,  ohne  jcL'^Iichc  Wehr 
und  Wiifle  iint»»rnalim.  —  Die  Vegetalioti  l  uul  ich  derjeni'^en  um  Ba- 
zi&s  sehr  iihniii;!),  ausser  den  dort  gcsaimuclten  PAanzt-n  fielen  mir 
noch  auf:  Triticum  tiltoium  M.  B.,  Festuca  Idynrus  Koch,  Eupkorbia 

wrumtO'  B 1 1,  Verba4eum  Mpeoiomm  S  o  h  m  d.,  V,  Sektaderi  Hey «  r» 

AnohmM  Barrelieri,  Cantpanuln  sibknoa  L,  dieergmu  Wild.,  Leon- 
todan  a$p9r  Kbm^ -lüiaitHa  sylcatica  ß.  ciliata,  Galium  anglicum  H  ud s., 
Sedum  hispanic  im  L.,  Cepuea  L.,  Crasstila  rubem  L>,  TrifoÜlM 
pmens  S  chrb.,  Bunias  elongata,  Arabi$  Turrita  etc. 

AmNacliniiltnjre  niachfe  icli  in  angenehmer Bugleitung"  des  H«*rrn 
Dr.  Brand  aus  Or^sUNa  einen  Spaziergang  nach  dem  sogenannten  neu- 
tralen Gebiet,  einem  schmalen  LandstreU'en  am  Ausfluss  der  Czerna  in 
die  Donai.  Sine  kleine  KepoUe  seigt  den  Punkt,  «n  wel0iien»die  nnr 
garischen  Kronlnsignlen  verborgen  waren.  .Daa  Terrain  beatekt  fßß 
anfgeschNvemtiilen  Grunde,  und  Frnobtbarkeil  des  Bodens,  so  wie  ge« 
nügende  Feiicbiigkeit  bedingen  eine  riesenhafte  ßnlwickhing  des 
Pflanzernviichsos.  Euphorbia  palusiris  und  mehrere  andere  Ge- 
wächse waren  über  mannshoch  empor  geschossen.  Vitts  rinifma 
rankte  üUerull  an  den  Baumen  aut,  und  ein  hunter  Grti«;-  und  ßlumen- 
teppich  barg  manche  seltenere  und  zierliciie  Pilanze.  Ausser  \'i*»Ien 
blühenden  Leguminuseo,  namentlich  Fic;ia  sordida^  pmnoHica,  Lathg-^ 
nw-Arten  eio^  bemerkte  ieb  Mm$e(iH  cimo$m^  Hill.,  A§paragii§ 
ofloißatü  L.,  Aruiüloehia  Cißm4Uidi$  L.,  Pk§4aH$  Alk»lun$i  L , 
Mm»  rubioides  L  ,  OenonlAe  tne^ia  6  rs  b.,  Trifolium  Molmim  Balb,, 
T.  paUidum  W.  Ik^  liMM»  aMTfintfliMi.littda«,  Nßihirimm  arrnttra^ 
oeidett  Tsc  h. 

Der  nächste  Tag  war  eim  r  Exkursion  an  der  Donau  aufwärts 
fib^r  Ocjradina  gegen  IMwischiwiza  gt^s  idinet.  Anfänglich  gieiciit  die 
Flora  derjenigen,  weicht?  sieh  auch  um  Ui  >owa  zeigte,  spater  jedoch 
treten  Febenuiassen  Iiis  hart  an  das  üi'er  iieian,  und  hier  machen  ^icU 
auffallende  Verschiedenheiten  bemerkUc^.  . 

Leider  war  die  Zeit  an  km  und  glühender  Sonnenbjrand  ormal* 
lele  die  KOrperkrafH,  ao  daae  ea  mir  nicht  mdgllob  wat,  alle  die  Fel- 
senspall(*n  ayid  lüeinen  Seitenihaler  nach  Wunsch  zu  durchsuchen. 
Scutellaria  peregirma  L,^  Digitalis  lancUa  Khr.,  Convolvulus  sUca- 
tivus  W.  K^Campnnula  Rapunnihi<t  L.,  C.  Sibirien  I..,  und  die  zier- 
liche Varietät  flacciiln  der  Cninpanula  patnla.  niii  ciik  fn  ganz  eigen- 
thttmlichen  IlalMtus,  ferner  Cmtaurcu  atiopuipurea  VV.  K. ,  Chry- 
satitht'iuiijji  nmcrophyiluiu  \V.  K. ,  luula  garmanica  L. ,  Aspcrula 
taurina  L.,  Toi  dyliutn  maximum  L.,  Sßponaria  gluUnosa  i^.  Bb^ 
Sisymbrifm  9trieii§9lmim  L.,  AoMÜum  ß$Müm  Wm  K*»  erbentate  ich 
241  meiner  glicht  geringen  Freude. 

Herr  Laeutenant  v.  Ja  nka ,  welcher  die  Gftle  hatte,  mich  durch 
aeinen  erfahrenen  Rath  in  meinen  Aeiseplanen  an  unlersttttaen,  lenkte 
meine  Aufmeri(aamkeii  auf  awei  in  der  Mh»  von  Oraeva  voritom«* 
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mmiiB  Pinzen,  ainÜch  erstens  eine  mUk  uibestimmte  Tulipa^  und 
zweiiMM  t«f  Centaurea  iberica.  Erstere  soll  im  zeiligtiii  Frühjahr  in 
Felsenspatten  blühen,  und  in  den  Pfiirrgarlen  verpflanzt  sein,  doch 
konnlt»  mir  der  Herr  Pfarrer,  wulclu  ii  ich  dcjibalb  um  Erkundigung 
anüiiiiT,  keine  Auskunft  darüber  j^lIx  u.  Ceniaurea  iberica  der  C. 
Calciirapa  Idsi  gleichend,  jciloi  Ii  die  Achenen  mit  einem  Pappus  ge- 
krönt, war  in  ihrer  Eulwickclung  noch  so  wUslAndig  zurück,  dass  es 
•  nnöglich  ist,  an  dea  kaun  «leli  bildaedea  BlttllwakOpfiBii  das  uttter- 
fdieidMde  Merkaial  wakraonebiiaii« 

An  dem  Ufer  der  Czerna  aurwürls  fahrend,  gelangt  man  nach 
etwa  drei  Stunden  zu  den  Herkulesbädern  bei  Mehadia.  Unweil  Or- 
sova  traf  ich  bei  dieserFahrl  auf  das  stattliche  Tripleurospermum  uni' 
glanduiosum^  ferner  bcinerkle  ich  Verbaiscum  speciosum^  und  in  der 
Nahe  von  Peesineska  laud  icli  in  einein  verwilderten  Weinberge,  ein 
eiii/elnes  Exemplar  des,  für  das  Banal  seltenen  Äcanlhus  moUit.  In 
Meüadia,  oder  vielmehr  in  dem  Uerkulesbade,  richtete  ich  für  weitere 
Tier  Tage  mein  Slandqeartier  ein,  wosu  aich  die  Lage  vdrzüglick 
eignet.  Sie  liegen  in  einer  engen,  von  der  Ciema  dwelimnaeirtoni 
ven  hellen  nnd  steilen  Bergen  umschlossenen  Felsscbluclil. 

Der  Kursaal  ist  neu  und  geschmackvoll  gebaut,  hingt  dnreh  Co- 
lonnaden  mit  dem  grüsslen  der  vorhandenen  Hotels  zusamUMn«  und 
(errassenroniHire,  dureh  Springbruoaen  belebte  Grasfluclieny  breiten 

sich  vor  di'iiiht'li)eii  aus. 

Ungewühnl  erscheint  es  dem  Fremden,  dass  es  an  Privalwoh- 
nungen  für  die  üade^usle  fast  gänzlich  mangelt,  und  Reisende  sowohl 
als  Korgiste  durch  Vermittlung  einer  Badehanalei  in  die  Ülnf  vor- 
handenen Holeb  anfgenonmen  werden,  welehe  aimnitlieh  nnler  eoMr 
Terwaiinng  stehen. 

Ehe  ich  noch  die  nahe  liegende  Vegetation  ins  Auge  fasste,  he- 
nützte  ich  den  nächsten  schönen  Tag  zu  einer  Besteigung  des  Domu- 
glett,  bekannt  als  Standpunkt  mehrerer  Sellenheilen,  wie  Seseli  rigi- 
dum,  Asperufa  ciliata  etc.  Seseli  rigiduin  niochte  noch  unentwickelt 
sein,  icii  konnte  nichts  davon  bemerken,  fand  es  viel  spater  auf  dem 
Szekt^lykö  bei  Torotzko  in  Siebenbürgen  kaum  der  Wurzel  entsprosst. 
AspenUa  ciliata  hielt  ich  anfanglich  für  Asperula  iincioria  L.,  und 
bann  anch  bei  genaner  Unleranchnng  fcanm  die  Meinnng  indem,  daae 
es  nur  eine  Form  dieaer  Pianie  Ist.  Alle  von  Roohel  hervorgelra- 
benen  Unterschiede  sind  nicht  durchgreifend;  auch  bei  tmctoria  ver- 
breitern sich  die  oberen  Blatter  oft  ins  fiilanzettiiobe,Beigön  gleichfalls 
nmgerolite  gewimperte  Blallninder,  und  hauGqf  jronug  sind  die  Blüihen 
vierlheilig.  Ebenso  wenig  kann  ich  der  Aussage  RochePs  heistiniinen, 
dass  sich  die  Plluiize  durch  die  Cultur  nicht  ändert ,  weiii^.slens  zeigt 
ein  culti\ ificb  Exempl.,  welches  ich  durch  die  Gute  des  Herrn  Apotheker 
Schliekum  aus  dem  botanischen  Garten  von  Erlangen  besitze,  recht 
daatlich  den  Blnflnai  dea  verinderten  Btandpnnhtea,  die  Blitter  aind 
slainitlich  verbreitert,  hanm  nmgerollt,  nnd  von  Wimpemng  iat  wenig 
naehr  in  bemerken.  Ob  ein  weaenllieher  Unteraehied  bi  dettMehten 
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ohwnitüt,  verimig  ich  nicht  au  eatsolieidaa,  d«  dig  PAaa,^  er&i  ia 
BlUlhe  trat. 

Interessant  war  mir  das  Vorkoiuineu  von  OreoieUHum  lalifüUum^ 
(es  gleicht  vollBtündig  den  Exemplaren,  die  ich  aus  Croatien  besitze, 
und  wlire daher  nach     i I  r ei o h's  Nacbtrllgeii  nur  Form  von  Peuoedit^ 

mtm  Oreoselinum.  Die  in  SiebenbOrgfen  vorkommende  Pflanze  kenne 
ich  nichlj,  wolches  meines  Wissens  nach,  im  ßanat  noch  nicht  beob- 
aclilol  wiirdi!,  so  wie  von  Sy ring a  vulgaris ^  welche  üppig*  auf  der 
Kuppo  lies  Domwij^Ioll  wuchert  und  bereits  in  Fruelit  stand.  Poa  con^ 
cintM  (ia  iid.,  vvelciiej;  Gras  ich  hier  zum  ersten  Male  bemerkte,  sliinmt 
mit  Exemplaren  davon  aus  WaLlb  nicht  überein,  es  zeigt  grössere  For« 
meiif  reichbUkUJiigere  Aestchea  und  die  Billtlieii  sind  nipbt  ganz  kabU 
Es  steht  scheinbar  irischen  Poa  Mbo$a  und  P*  eanoinna  in  der  MiUe. 

Von  der  reichen  Ausbeule,  welche  mir  diese  Bergpartie  ein- 
brachte, erwähne  ich  Orn/(Äo^«/«fli  suifareum  IL  S.,  0.  siachyoideg 
Schul/..  Iri^  ffrnmhiea  L..  /.  tariegata  L.,  Epipactis  microphylla  ü  hr., 
E.  rubifjiiiosd  .  iiijniitddcjuii  albida  Rieh.,  Orrkis  incarnata  L.,  (viel- 
leicht zu  cruenla  Iii  eh.  gehörig  aber  noeh  iin  lil  aulgelduhl,  der  Sporn 
ist  langer  als  in  Kochels  Abbildung),  Thesiuiu  mUrmediuin  Schrad., 
PtdicmlariseampesirtM  6.S.,  Orobemche  EpilhyammD,  C,  0.  proeera 
Koch?,  (auf  Cyiümi  wachsend,  und  mit  der  Diagnose  in  Ko c h*8 Flora 
Deutschlands  ttliereinstimmend),  Yeronica  austriaca  L. ,  Cineraria 
pratensis  H  o  p  p  e ,  Doronicum  cordifolmm  S  t  b  g. ,  Teiekia  spedoia, 
Em  gl.,  Yalennnn  mnntana  L.,  Galium  r.int'reum  L  .  G.  orhroleucum 
Klb. ,  Chnevophytlutn  aureutn  L.  ^  Laserpitium  Arcknn>jelira  W  ii  I  1  f". 
Siler  trtlobum  Scop.  .  Feruta  sUratira  ({essür,  PeuretJuiuin  longi- 
folium ,  Suxifraga  Anoon  J  q. ,  Scdum  iuspamcuut  L.,  lia^a  aipina  L., 
SpiraeachamaedrifoUaL^  Laikynu  HalieniemUBm^Ly  Linumho-^ 
logyntm R  b.,  L.  ßawtm L.,  AUinfi  Meiacea  W.  K,,  Siiene  petraM  W.  K«, 
Diamiknu  pHraeus  W.  K.,  PeUatiaaitiaeea  L.,  C^r^MHiie  impaiie»9  L;, 
ArakiM  9a§maia  D.  C. 

Fernere  kleinere  Excursionen  in  der  Nahe  von  Mehadia  Hessen 
noch  i\\s  beachlenswerlh  erselx-inen :  MoHnifr  s-erotina,  Laniagrostis 
Caiamayroslts  Link.  P^pfiitharum  muliißot  un  B  *'  au  ^  Ornilhogaium 
stachyoides  Schb.,  EupUoi  bia  aniygduloides  L.,  cpithymoiäes  L, 
strictaL.^  Thesium  intermedium  Sehr  ad.,  Lysimachia  punctata  L., 
SeuieUaria  peregrma  MeUitU  melliisophyllum  L.,  Orobanche  Gatü 
Dmbjf,  Veromea  urtioaefoUaL.,  Coni'>oltuiu$  syivaiieusyi,  K.,  Äpo^ 
Meris  foeiida,  Echinops  ruthenicus  M.  Bbst. ,  Chrysanthemum  ma^ 
crophylium  W.  K.,  Potentilta  thuringiaca  C?j,  Staphylea  pinnata  L.. 
Viii$  ainifera  L..  Laratera  thurinfjiaca  L,,  Dianthus  trifasvAculatus 
Klb.,  D.  banaitrus  (j.  elc.  Hierbei  kann  ieh  einige  B»  nierkungeu 
liidit  nnerwiihnt  lassen,  über  den  letzl^enaunlen  ^iaiKÄu«  und  die 
Potentilla  thuringiaca» 

Was  Dianiku$  kanatitm»  betrifll,  so  i»l  er  in  seiner  Erscheinung 
allerdings  effehtvoU  und  man  wird  versucht  eine  haltbare  Speeles  in  ihm 
Ztt  vermulhen,  geht  man  aber  auf  die  charaklerislischen  Merkmale  näher 
ein  und  sieht  man  die  mannigfachen  Abstufungen  in  Grösse  und  Form» 
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m  wird  man  btl^  zur  Ueberzeugung  gelangen ,  dm  imni  es  nur  adl 
einer  Varietät  der  vielgestaltigen  Dianthus  carthuftmufrum  L,  zu  IbuD 

bat;  Hllfrdings  von  der  ni»'<}riL'<'n  oinbiülhigen  FornK  nie  sie  sich  his- 
weikri  an  trockenen  öden  Stellen  anderwärts  iindei,  reciii  aullallig 
verscbiedei). 

PoUniUla  t/>ttri»^taca,  wen igi^iens  diejenigen  Exemplare,  welciie 
idi  MM  Mohadit  •afmibiii.  kama  ich  nicht  fOr  idenijsoh  mit  der  in  ThII- 
riflg-en  Yorkoinnenden  Pflanie  erl^l^ir•n ,  sondern  belle  sie  Dir  hybrid, 

des  eine  der  Exemplare  bet  lungere  und  spitzigere  stebenzühlige,  das 
andere  kürzere  und  breilere  stumpfe  fOnfzahiige  Wurzeiblutter,  ivel« 
rhe  beidt-rseils  starker  behaarl  siii<l.  Der  Stengel  ist  etwa  einen  Fuss 
Ihdlt  sctihiff,  und  die  BHilhcM  ziemlich  ansehnlich.  Alan  könnte  geneigt 
s^in  fotentilla  recta^crrna  zu  vormuthen,  doch  lassl  sich  bei  so  we- 
nigem Material  natürlich  keine  sichere  Meinung  aufstellen.  Dass  bei  der 
Gattung  PottnHUa  die  Uybriditaten  eine  nicht  unbedeutende  Rulle 
spielen ,  davon  hin  ich  fest  ttberseugt,  namentlich  in  der  Reihe  der 
finrtii^Mio«.  FotmiUia  Büuquüianm  Kn  a  f  f  halle  ich,  ihrer  gansen 
Tracht  und  ihres  beschrankten  Vorkommens  wegen,  ganz  sicher  fftr 
hybrid,  das  trtibe  Coluril,  die  kleine  Blüihe,  der  zwar  scbiaffe  aber 
doch  feste  Stengel  leiten  auf  P.  ansfrina  vielleicht  eerna» 

Zwei  andere  verwandle  Pollt  niilien,  die  ich  später  in  Siebenbür- 
gen antraf, will  ich  hict  gleich  urwalmen,  es  sind:  P.  chvysanika  Trev. 
und  intermedia  S ad  1er  ^nun  L.}.  Lcizteru  uitterscheidet  sich  von 
ikmrlmgktca  eigentlich  nur  durch  eine  gewisse  RigidiUI,  in  mehr  ins 
gelbliche  fallenden  Goloril  «nd  steifere  Behaarung.  P.  ekryMOmltka 
dnrch  meist  fünfzahlige,  in  ihrem  Umrisa  mehr  rondliche  WurzelblAt* 
ter,  und  die  fast  gleichmassig,  nicht  unterbrochen  gesägten  oberen 
Stengeiblalter. 

Nnchdein  ich  die  tri  snininellen  Schatze  so  weil  trocken  hatte,  um 
ein  VtTderhen  derscllica  ni(  ht  mehr  befürchten  zu  dürfen,  sagle  ich 
dem  ^iciiuncu  Üaaat  ein  recht  schmerzliches  Lebewohl,  und  fuhr  niitlelsl 
Bilwagens  in  einer  Tonr  bis  nach  Hermannatadt.  Die  Reise  ist  höehsl 
lAslig  und  anstrengend,,  denn,  wenn  es  schon  an  und  fOr  sich  nicht  gerade 
sn  den  Annehmlichkeilen  des  Lebens  gehört,  vierzig  Stunden  ununter- 
brochen auf  dem  Wagen  su  sitzen,  so  erhöht  sich  die  ünbehaglichkeit 
noch  dadurch,  dass  man  einen  ganzen  langen  Sommertag  durch  ebene 
flache  Gegenden  liinfalirf,  initl  srhrecklich  von  Ili'ze  und  Stanl)  zu  lei- 
d»'n  bat,  wahrend  die  sciionen  Gebirgsstriche ,  einmal  von  MtdiadiR  bis 
Karan^ebes,  und  das  andere  Mal  von  der  siebenbürgischen  Grenze  bis 
Mühlbach  in  der  Nacht  zurückgelegt  werden. 

So  sehr  ich  aoeh  bemflhi  war,  nach  allen  Richtungen  vom  Eilwa«^^ 
gen  herum  an  spähen,  fiel  mir  doch  im  Laufe  des  ersten  Tages  kaum 
eine  seltenere  Pflanze  in  die  Augen,  nur  staunte  ich  in  den  Dt^fern  wo 
die  Postpferde  gewechselt  wurdon,  Ober  die  unvertilgbaren  Massen 

ven  Xnnfhiiim  spiriosnm. 

ninl«;r  Lniros  füngl  das  Terrain  an  sich  aüfUHÜg  zu  erheben,  es 
erscheinen  Eii  lu  iiwdlder,  und  «Is  wir  endlich  gerade  bei  Sonnenunter- 
gang die  Grenze  Siehenhüri<eus  erreichten,  bot  sich  uns  ein  herrlicher 
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Anblick  über  Tausende  von  kleinen  Ffiii»(  In  ,  die  fern  Hm  Horizont  itt 
mächtigen,  noch  schneehcdecklen  Ber^riesen  ihre  Abgranzung  fanden. 

Der  nnl)rechcn(le  Morgen  brachte  uns  nacii  Mühlbach,  und  Schlag 
12  Uhr  Mittags  fuhren  wir  in  Uermannstadl  ein. 

Nachdem  ich  mich  van  dem  Ikstigen  Staube  befreit ,  und  nolh- 
wendig  reslaurirl  halte,  suchte  ich  Herrn  Finantcommisslir  Biels 
auf,  einen  eifrigen  und  tüchtigen  Förderer  der  Naturwissenschaften, 
welcher  die  GOle  hatte,  mir  die  Sammlungen  dea  naturhifltorischen  Ver- 
»'ins  zti  zei^HMi ,  mir  auch  den  nächsten  Morgen  ein  freundüchcr  KiÜt- 
rer,  bei  niemetn  ersten  botanisclien  Ausflüge  in  Siebeiibur^ri'n  \s;ir 
Die  Wanderung  ging  nach  den  Hügeln  uin  Hainmersdorf,  wo  Fhyteu- 
ma  ietramericum  Schur  häufig  vurkummt.  £s  hätte  mir  Freude 
gemacht,  diese  Pflanze,  welche  im  getrockneten  Zustande  von  spio«- 
tum  kaum  zu  unterscheiden  ist,  im  lebenden  Zustande  kennen  su 
lernen,  aber  leider  war  sie  bereits  ganalich  abgewelkt  nnd  nicht  mehr 
anfzufinden.  Die  Gegend  bot  übrigens  viel  des  Interessanten  und 
namentlich  freute  mich  ein  hybrides  Verbascum,  ohne  Zweifel  V, 
orientaie\phoenirenm  ;  ( derni  nur  diese  beiden  wuchsen  in  der  Nähe), 
und  die  ganze  Erscheinung  der  Pflnnze  lasst  schon  auf  die  Slamni- 
ellern  sehliessen,  ein  zweites  Exemplar  fand  ich  später  am  Fuss  der 
Frecker  Alpen  unter  ganz  gleichen  Verhiillnissen.  Ob  es  das  rubigi- 
nosum  W.  i,  ist,  muss  ich  unentschieden  lassen,  wahrscheinlich  mögen 
wohl  verschiedene  Bastarte  des  phoenicmtm  hierunter  gezählt  werden. 

JAnum  hirsutum  überdeckte  durch  seine  üppige  Blüthenprachl 
ganze  Slrerkrn  mit  einem  blauen  Teppich,  unterbrechen  durch  die 
dunklen  Purpurköpfe  der iJca6fOs(7  atropurpurenuu^  bleiche  Büsche  von 
Cylisui  leucanthus.  Kerner  bemerkte  ich:  Agropyrutn glaucum  R.  S., 
Ornithoqalum  pyrenaicum  L. ,  Euphorbia  rirgnta  W.  K. ,  E.  pialij- 
phyiia  L.^,  ScrophuiariaifCupoUi  h  o^pe,  Nonnea  pulla,  Campanula 
tibiriea  L. ,  Searaon9ra  purpwrta  L.,  Tragopogon  praiemiU,  &HmUtUü 
ei  major,  Bifora  radiaiu  ÜBbsl.,  Fervki  HlwHeaHentfl,  SeteU 
^lanciim  Jq.,  Atiragaius  WiUfemij  Unum  flavumL.,  Sabulina  pra^ 
cera  Bb.,  SiUne  ekhraMika  £hr.,  Polygala  mn^or  J  q.,  Crambe  tai»^ 
riea  Jq. 

Von  Hermannstadt  siedelte  ich  nach  dem.  nur  einige  Wegstunden 
entfernt ea  Dorfe  Gierisau  über,  wo  man  im  Wirthshause  ganz  passable 
Unterkunft  findet. 

In  Gierlsau  wirkt  als  Prediger  der  deutschen  Gemeinde  Professor 
Fuss,  ein  ebenso  liebenswürdiger  als  gebildeter  Mann,  als  tüchtiger 
Kenner  der  sieben  bürgischen  Flora,  dem  ich  für  manche  frohe  Stunde, 
|ind  manche  seltene  Pflanze,  die  er  mir  mitzutheilen  die  Güte  halle,  dank- 
!)ar  verpflichtet  bleibe.  Mit  grüsster  Zuvorkommenheit  heiriülite  er  sich, 
iiictil  mir  (Iiis  nöthiirt^  Arranfrcmeiil  zu  einer  Besteigung  der  l  in  rker 
Aipen  zu  IrelFcn.  suntiern  schloss  sich  auch  persönlich  dieser  Fai  tK-  an. 

Professor  Fuss  hat  die  schwere  Aufgabe  über  sich  genommen, 
eine  Flora  Siebenbürgens  zu  bearbeiten,  von  der  Ueberzeugung  aus-  - 
gebend,  daas  die  übrigens  ganz  trefliiche  Flora  Baamgartens,  den 
heuligen  Ansprüchen  nicht  mehr  genügt»  theils  weil  die  Definitionen 
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In  derselben  za  allgemein  gehalt4ID  sind,  wm  aus  derselben  liberall  mit 

Sicherheit  diejenige  Pflanze  zu  erkennen,  welche  der  Autor  gemeint 
hat  und  dnnn  wei!  seit  Erscheinen  jener  Flora  die  Wissenschaft  an- 
lautbar  forlgeschnl  U  n  ist. 

Genaue  Kenntiiii»s  des  Gebietes,  ein  reiches  Herbar,  lüngjührigo 
Studien,  und  Liebe  zur  Sache  liommen  ihm  hierbei  zu  Stalten,  doch  ver- 
kennt er  selbst  nicbl,  dasssich  geradein  SiebeabQffen  den  Plorislen  an« 
gewöbniiebe  Schwierigkeiten  nieten.  Diese  bestehen  inm  Tbeii  in  der 
noch  mangelhaften  Erforschung  nller  einzelnen  Theile  des  Landes,  fer- 
ner in  (lein  Umstände,  dass  die  Liebe  zu  botanischen  Studien  noch  zn 
vvf'nj^'^  Gf^meiniTtil  ist  und  (iiiss  nur  einzelne  Männer  freudig  dafür  wir- 
ken, uiilircthi  naiiu  ntlicJi  riii'  jütigLTe  Generation  nur  geringen  AntheH 
un  (ien  iborsc  hungen  zu  nehmen  scheint.  Eine  gieictitails  nietil  zu  Über- 
sehende Schwierigkeit  bietet  Siubenliürgen  durch  eine  Menge  solcher 
Pflanzen,  welche  denen  fn  den  Nachbarlindern  vorkommenden  zwartihn- 
Heb,  aberdennocb  dnreb  zwar  constante  aber  mitunter  nur  geringe  Un-* 
terschiede  vetrennt  sind,  die  fe  nach  in  lividueller  Ansicht  bald  als  Ar- 
tenmerkmale  genügend  erachtet  werden»  bald  nicht,  leb  erinnere  nur 
beispielsweise  an  Potenlilla  chrysncraxpedd  L  f  Ii  in  an,  der  Potentilla 
aurea,  ins  auf  die  «ircizaliligen  Ülatler  fast  genau  gleichi-n'l .  dann  an 
Campanula  Sterem  M.  Bbst.,  der  Diagnose  nur  unwesentliche  iMcrk« 
male  zur  Unterscheidung  von  C.  paiula  bietend,  und  doch  jedem 
Kenner  eine  aafialli^e  Erscheinung.  Es  Hessen  sich  eine  grosse  An- 
sakl  ibttlicher  Beuehnngen  namhaft  machen,  welche  ancb  von  den 
spiteren  Botanikern  in  reichem  Masse  nur  Aufsiellung  neuer ,  nicht 
immer  haltbarer  Arten  benützt  wurden.  Diess  hat  zwar  der  Kritik  we- 
sentliche Dienste  geleistet,  aber  xnr  Verwirrnng  der  IS^ynonyme  mäch- 
tig beigetragen. 


Phänologische  Studie. 

Von  A.  Seninr. 

Ais  ich  im  Sommer  1864  das  Karslgelande  im  pflanztngeo- 
grafiscben  Interesse  dnrebstreifte,  iel  mir  niehl  wenig  aui,  dass  dort 
die  Entwicklung  der  Vegetation  fm  Yergleicbe  zu  der  Vegetations- 
entwiektung  in  der  Umgebung  von  Innsbrnck  ganz  auflallend  zurück 
war.  Pflanzen,  welche  bei  Adelsberg  (1706')  am  20.  Juli  ehe auf- 
blühten, hotten  bei  Innsbruck  (1816*)  schon  Anfang  Juli  ihre  Biüllien- 
knospen  geöÜ'net.  Bei  dem  am  Fusse  des  Krainer  Schnecberges 
gelegenen  Dürfe  Altenmarkt,  dessen  Seebühe  ich  mit  1638  Wiener 
Fuss  bestimmte,  begann  man  wahrend  meiner  Anwesenheit  am  '^3. 
Juli  den  Roggen  zu  schneiden,  wahrend  bei  Innsbruck,  welches  1816 
W«     also  fast  gleiab  boob  Obiar  dem  Moore  liegt,  sobon  in  der  oraiea 
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Woclif  drs  Juli  (l<  r  R()}TjjrenseIinitl  vorffcnommpn  wiirtJo.  Von  deti 
Al|M'iipfl  inz<'n.  welche  dem  Krainer  Sehneef>pr<T  und  dorn  lunsbrueker 
Kalkgebirge  i>emeini>ain  sind,  hniln  ich  flj('j(  nigen,  welche  an  dem 
erslgenannlen  Berge  am  24.  Juli  it)  voller  Blul'ie  standen,  in  gleicher 
Seehöhe  bei  Innsbruck  schon  3  Wochen  früher  in  dem  gleichen 
BlQiheRsladium  beobachtet.  Manohe  Pflansflii  waren  am  Krainer 
Schneeberg  noch  in  Knospen,  die  Ich  bei  gleicher  Seehöbe  niehat 
Innsbruck  schon  vor  meiner  Abreise  in  scbönater  ßlotbe  ^«seheii 
halte.  Nach  der  Millheilunq^  des  Försters  Wepscheider  in  KInnska 
Poliza  (einer  \V:iMhfH{e  niii  Südabfalle  des  Krainer  Schneebenies) 
war  die  Kuppe  dvs  Schneebers^es  (^5682')  noch  in  der  ersten  Halfle 
Juni  dicht  in  w iiilerlichea  Schnee  einifclinlit  gewesen,  und  als  er 
Mitte  Juni  den  Gipfel  bestieg ,  traf  er  dort  in  der  Region  zwischen 
4SMX)  and  0500'  selbst  an  der  Südseite  noch  viel  allen  Schnee  an.  — 
Mitte  Jnni  aber  war  die  Solsteinkette  bei  Innsbruck  bis  au  6500  Fnta 
bereits  vollständig  schneefrei,  die  Atpenwiesen  in  der  Höhe  vos 
4500—5500'  pranjflen  daselbst  bereits  im  tippigsten  Grün  und  in  der 
Seehöhe  voti  5000  Fuss  blühten  nnf  der  Südseite  des  Palscherkoüsia 
bei  innsbriH  k  bereits  die  Büsche  der  Alpenrose. 

Da  Innsbruck  nicht  südlicher  sondern  um  IV2  Breitegrade  nörd- 
licher als  der  von  nur  besuchte  TbetI  der  julischen  Alpen  liegt,  so 
ist  die  hier  milgetbeilte  Erscheinung  nur  noch  uan  so  anflhllender. 

Ich  kann  nicht  unterlassen  hier  auch  noch  einer  anderen  hieher 
gehörigen  Beobachtung  zu  jredenken.  —  In  den  Oslerferien  des 
Jahres  1860  machte  ich  eine  kleine  Reise  in  die  niederöslerreichischeil 
Voralpen  und  nofirfe  mir  dninals  in  dem  botanisrhen  Garten  /n  T.ilien« 
feld  im  Traisenlhale  (1172M  die  Enlwicklnni^ssladien  zahlreicher 
Pflanzenaricn.  Als  ich  eine  Woche  sptifpr  nacli  Unirarn  in  meinen 
damaligen  Wohnort  Ofen  zurückkehrte  und  \  ou  durl  aus  einen  Ausflug 
in  die  Bergwälder  des  Piliser  Gebirges,  welche  mit  dem  LilienfHder 
Garten  unter  nahezu  gleicher  Breite  und  Seehöhe  liegen,  ansUDhrte, 
fand  ich  zu  meiner  Ueberrasehung  jene  Pflanzen,  welche  in  Lilienfeld 
schon  in  voller  BlQlhe  gestanden  hallen,  erst  im  Aufblühen  oder  noch 
in  Knospen  und  soniK  jedenfalls  etne  entsohiadeiie  Verspätung  in  der 
Vegctaliotis«Mihv  ick  hing. 

An  diese  Beohachhinffen  reihe  ich  noch  die  Bemerkung  an,  dass 
ich  in  den  niederöslerreiciiischen  Alpen  wiederholt  in  Höhen  von 
5500—6500  Fuss  zu  Anfang  Juni  selbst  an  sOdlichen  Lehnen  noch 
viel  Winterschnee  antraf,  wllbrend  zu  dieser  Zelt  nach  meinen  Auf- 
schreibongen  aus  den  letzten  5  Jahren  alle  sfidiichen  Gehttnge  bei 
Innsbruck  bis  zu  6500  Fuss  keinen  alten  Schnee  mehr  aeiirtnn. 

Aus  allen  dem  trelit  nun,  wie  mir  scheint,  ganz  zweifellos  hervor, 
dass  unter  gleicher  Hrf  i(t>.  hei  jjl*'icfipr  Seehöhe  nnd  sonst  yleichcn 
Verhältnissen  die  westiiciien  Zuge  unserer  Alpen  in  Belreü'der  Vege- 
tadonsenlwicklung  einen  ganz  entschied(>nen  Vorsprung  vor  den 
dstlicher  gelegenen  Alpenzügen  und  Alpenauslaufern  zeigen. 

Bs  drüngt  sich  mir  nun  der  lebhafte  Wonscb  aiu,  das  Ver^ 
bfiltniss  dieses  Vorsprunges  elwas  gtenauey  feslnistelieii}  ind  «■ 
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dtosM  yßtmmik  mr  Awilkrung  z«  MoMi  iranle  In  wioitenea 

Sonimer  von  meinom  Schw«fer  V.  v.  Bsner  ein  Alpengipfel  w  den 

iMerdsterreichischen  Alpen  and  von  mir  an  demselben  Tage  —  den 
3.  Juni  —  ein  Alpeniripfel  in  Nordlirol  bestiegcr?  und  in  verschioden»»n 
HöfuMi  pfiunoi(><ris(  ht'  Atifschrpthnni^pn  vortrciioninicn.  Mein  Scijwa-  * 
gtT  wahlle  den  »5566'  hohen  niederosterreichischen  Selineelicrg^,  ii-h 
das  7413'  hohe  IJaleh'knr  in  der  Solsteiulcette  liei  inn>hr  ucic.  Btide 
Berge  sind  aas  Kalkgesttiinen  aufgebaat,  haben  auch  viele  Alpen- 
fimseii  geoietoM«,  beide  liefen  evcii  neiiesii  enter  gleicher  geiH 
frapbfeeber  Breile^  4w  Sebn^erg  liegt  aber  an  4  volle  MerkBeae 
teUleber  als  der  von  mfr  belichte  Punkt  bei  Inaebruck. 

Aus  der  Reihe  der  von  uns  beiden  niedergescbriebeiien  pbäno- 
logischen  Nolizen  hehe  ieh  liier  nun  diejenigen  hervor,  welche  sich 
auf  Hie  crlpirffpn  Pflfinzennrtfn  heziehen  und  bemerke,  dass  djis 
ErjJclieiniMi  di  r  »  rNli n  HIiiHkmi  einer  Pllanzc  durtdi  ein  dem  Namen 
beigüsel/Jes  lin,  (he  [ilülhctiluiie  durch  Bf,  und  das  Stadumi  des 
Verbltthens  durch  B€  in  der  nachfolgenden  Zusaiuiuensleilung  aus- 
geifttcftt  fot« 


Ah  der  Kuppe 

des  n.  ö- 
yM'tirii'i*t)(*rtfs 

bei 

6  iOO' 

Auf  ilcr  Kuppe 
des  iidfel^kars 

Innt»brack 

740')' 

R  a 

B  a  1 

Ba 

Ba 

Ba 

Bf 

ß  a 

Ba 

Ba 

Ba 

Ba 

Ba 

Bf 

Bf 

B  V 

B  V 

Dr^ati  octopetala 

Ba 

Bf 

Ba 

Bf 

Bf 

B  V 

Ba 

Bf 

B  f 

Bf 

Bf 

Bf 

if 

Bf 

Bf 

Bv 

fiv 

B  v 

Ba 

Bf 

Bf 

Bv 

Ba 

Ba 

Bf 

B  f 

Ba 

Bf 

B« 

Ba 

Bf 

Bf 

Das  Hafelekar  heal  um  29  iMinuton  sUdlichar  aU  der  niederösterrei- 
Steile  SdHiMbefg. 
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Die  BelmMlMgr  dieser  Tabelle  zeift,  dass  an  den  bcjdeii  luer 
hervorj^chobenen  um  lOOO  Fuüs  Seehöhe  verschiedenen  Bergkuppen 
15  Pt  liin  z  ('  fi  arlen  si  c  h  \n  dem  ganz  gleichen  K  n  t  w  i  c  k  hin  gs- 
Stadium  lie fanden,  dass  hinu^egen  d  P  t J anzc na  rt  e  n  in 
*  ihrer  Entwicklung  auf  der  Kuppe  des  Hafelekars  etwas 
weiter  vorgerüclct  waren,  als  auf  <ier  kuiipe  den  nieder- 
dffterraioliUehen  Seh«a«berges,  obsoho«  dieser  leUlere 
Pvnkl  nieiit  aar  iilelit  liOber,  ioedern  um  1000  Fnss  liefer 
liegt  als  die  tiroliflclie  Bergkuppe,  wozu  Qberdiess  nucli 
bemerkt  werden  mag,  daM  ich  alle  üben  aufgeführten  Pflanzen  ia 
einer  lieferen  Reg-ion  des  Hafelekars  bei  G400'  (also  in  der  Höhe  der 
österr.  Schneebt  rukupp  O  aU  gans  verblübi  oder  adkoa  mit  juagea 
Früchten  versehen  noiirte. 

Da  die  oben  aufgezählten  TUanzen  fast  diirchgehends  solche 
sind,  welche  alsbald  nach  dem  Abächuielzen  des  Schnees  aufblühen, 
so  keim  aber  Jelsl  raeb  weiter  gescbloaseo  werden,  d«a«  su  der  Zeit, 
kl  wdeber  in  IferdlnH)!  die  wlnterliebe  Scbiieedecke  bei  7400* 
•btchnela,  in  Niederösterreicb  die  Schneedecke  erst  bei  6400* 
verschwand. 

Da  nach  der  v.  Sonkl arischen  hyetografischon  Karle  des  Öster- 
reichischen liaiserstaates  (in  denMiltheilungen  der  k.  k  (Teoirrnflschen 
Gesellschaft  in  Wien  18^0.  IV.  Jahrs^.)  das  in  drr  Soistemkelte  bei 
Innsbruck  g^j'letrcne  Hnfclekar  und  der  uiederösterreichische  Sehnee- 
berg in  Bctri  Ii  der  licgennienge  derselben  Zone  (jahrl.  Menge  des 
Niederschlages  30— 35"j  angehören,  so  ksnn  die  Ursache  der  eben 
mitgetbeillen  sehr  beacbtenswerlhen  Erscheinung  niebl  etwa  in  einer 
verschiedenen  Heng«  des  Niederschlages  gesucht  werden«  sondern 
nittss  in  einer  anderen  Weise  ihre  Erklärung  finden. 

Meiner  Ansiebt  nach  kommen  aber  hier  folgende  zwei  Ursachen 
in*s  Spiel.    Einerseits  nimmt  in  unseren  die  Massenerhebung 

des  Bodens  von  Weslen  nach  Osten  allinalij^  al»  und  veranlasst  dadurch 
die  Erscheinung,  dass  sich  die  Wurineverliültnisse  in  einem  und  dem- 
selben Höhengürtet  imniür  ungünstiger  gestalten,  je  weiier  iuan  von 
West  nach  Ost  vorschreitet.  Eine  andere  Ursache  liegt  aber  offen- 
bar aach  m  den  Umstände,  dass  sich  in  den  Östlichen  Aosläufem 
der  Alpen  das  kontinentale  iflima  gans  ähnlich  wie  in  den  Karpa^- 
ten  sonon  entschiedener  fühlbar  aiacbt  und  dass  in  Folge  dies^ 
Einflusses  die  Dauer  des  Winters  noch  um  ein  gutes  Stück  weiter 
hinnusn^eschoben  wird,  als  diess  in  den  westlicheren  Gegenden  der 
Fall  ist. 

Die  oben  miJgelheille  phänologische  Beobachtung  führt  daher 
SU  demselben  Resultate,  zu  welchem  ich  an  einem  anderen  Orte 
(Oesterr.  Revue,  A.  Kern  er  Studien  über  die  oberen  Grenzen  der 
Holsnilansen  in  den  Osterreichischen  Alpen  1864,  1805)  dnrch  die 
Vergteicbnng  der  Pfiaasengrenzen  in  den  Ostlichen  und  westlichen 
Österreichischen  Alpen  gelangt  war.  Ein  Vei^gleicb  der  oberen  Fichten- 
grenzen hatte  nämlich  ergeben,  dass  diese  Grenze  in  der  nördlichen 
Alpenkette  von  Tirol  bis  NiederOsterreich  unter  gleicher  geografiscber 
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Bfeite  nm  429  Fnts  kmbttifkt.  So  wie  die  obere  Fichtengrensse, 
sinken  aber  auch  die  meisten  anderen  oberen  Pflansengreineii  in  der 

•ng'eiiebrnon  Richtung  herab,  und  auch  die  unteren  Grenzt'n  der 
Alpr'npdanzcri  stelU'u  sich  in  rirn  östlichen  Alpen  hei  weitem  tiefer 
als  in  wesllicliereii  Alpengelanden.  Der  Schnee  l)leii*t  ehen  in  dem 
östlichen  AlpenQügel  bei  gleicher  Seehühe  länger  liegen  als  in  den 
wesilicheren  Bezirken  und  der  Beginn  der  Vegetationsentwicklung 
wird  delMr  bei  gleicher  Seeh<^be  im  Osten  weiter  gegen  die  Zeit  der 
langen  Sonnertage  binausgescboben,  als  im  Westen.  Da  aber  gerade 
dieser  letztere  Umstand  eine  der  wichtigsten  Lebensbedingungen  der 
Alpenpflanzen  ist,  so  vermögen  im  Osten  in  einer  geringeren  Seehöhe 
noch  Alpinen  zu  gedeihen,  bei  welcher  sie  im  Westen  wegen  zu  frühen 
Abschmelzens  der  winterlichen  Schneedecke  nicht  mehr  fort^&ukommea 
vermögen. 

Wenn  nun  aber  für  die  nördlichen  Alpenzügc  diese  Erklänmgs- 
weise  schwerlich  einem  Zweifel  unterliegen  durlte,  so  kann  sie  doch 
kanm  auch  fOr  die  Slldalpen  in  ihrem  ganzen  Umfang  Geltung  finden* 
Die  Erscheinung  ist  dert  allerdings  die  gleiche.  Die  Entwicklung  der 
Vegetation  ist  dort  —  wie  ich  im  Eingange  dieser  Studie  bemerkte  — 
im  rergleicha  sv  westlicheren  Gegenden  auffallend  verzögert,  und 
auch  die  oberen  und  unteren  Pflanzengrenzen  sinken  in  den  sü  lliehen 
Alpenzügen  von  West  nach  Ost  in  üherrnsch^  nder  Weise  h-  rül)'). 
Die  Massenerhebung  des  ßudens  dürfte  su  h  in  den  juUschen  Alpen 
etwas  geringer  herausstellen  als  in  SUdtirui  und  Wallis  und  diese  eine 
Ursache  dürfte  daher  in  den  Südalpen  gerade  so  wie  in  den  Nord- 
alpen noch  snr  Erklarang  der  hier  behandelten  Erscheinung  mit 
Recht  herbeigesogen  werden.  Der  Einfloss  des  kontinentalen  Klimas 
aber,  der  unserer  früher  ausgesprochenen  Ansicht  zu  Folge  in  den 
nordöstlichen  Alpenausläufern  eine  so  grosse  Rolle  spielt,  fallt  hier 
in  der  \;the  des  Meeres  entschieden  weg  und  wir  müssen  uns  daher 
um  einen  anderen  Erkl  irungsgrund  umsehen.  Dieser  liegt  nun  meines 
Erachtens  in  den  grossen  Schneemassen ,  mit  welchen  die  julischen 
Alpen  in  so  hervorragender  Weise  bedacht  sind.  Die  julischen  Alpen 
geboren  der  hyetogi  afischen  Herbstprovioz  an,  in  weicher  im  Sommer 
Wochen-,  ja  monatelang  kein  Tropfen  Regen  vom  Himmel  fallt,  wflh-^ 
rend  im  Herbste  und  Frühling  die  reichlichsten  und  ausgiebigsten* 
atmosphärischen  Niederschläge  dem  Boden  zu  Gute  kommen.  Diese 
reirhiiclien  Niederschlüge  des  Herbstes  und  Frühlings 
fallen  aber  in  der  aipinen  Region  der  julischen  Alpen 
als  Schnee  auf  den  Duden  nieder  und  belasten  jCnes  Gebiet 
Ulli  Schneemassen,  von  welchen  mir  die  Leute  auf  dem  karslplaleau 
und  in  der  Umgebung  des  Krainer  Schneebergc  s  gans  fabelhaft 


Im  Waiiiä  tälli  die  obere  Ficlilengrenze  auf  6474  W.  F.,  im  Avisio- 
tbal  nnd  Rendeoa  in.  SOdUrol  auf  5800  w.  F.,  am  Krainer  Sebaeeberg  auf 

4790  W.  F.  —  Es  sinkt  somit  die  obere  Fiohlengrenze  unter  dem  46^  n.  B» 
von  Wallis  bis  Krain  um  1684  W.  F.  herab  1  —  VergL  hiemit  auch  meinen 
oben  ziUrten  Au&atz  in  der  Oesterr.  Hevue  p.  196. 
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kVingenAe  Schilderungfen  machten.  Diese  gfrosse  Menge  des  almö' 
sphärischen  Niedpr.s(  hinge«,  welche  in  den  juUsoben  Alpen  im  Ht'rbsl 
und  Frühling  niederlaüt  und  welche  nach  ¥.  Sonklars  hycioi^ rafi- 
8cherKHrt43  für  das  von  mir  besuchte  Gebiet  jahrlich  55 — 60"  betni^f, 
bildet  aber  eine  Schneelast,  welche  zur  Schmelzung  eine  sehr  bedeu- 
l0«de  Wttrmeinenge  Ytrbmdit,  uad  es  darf  um  Mmr  wthl  niobt 
Wunder  nehnea ,  das«  dort  wie  ich  Emgang«  miUhdlte  —  diefe 
mttchtige  Schneedecke  trotz  der  südlichen  Lage  selbst  zu  Anfasg*  Jam 
in  der  Seehüho  van  4500 — 5500'  noch  nicht  ganz  abgeschmolzen  war. 
Hieses  längere  Liegenbleiben  der  wintpHidion  Schneedecke  erklärt 
aber  ohne  Schwierigkeit  die  anfTall<»nd(»n  Beoharhiungen,  weiche 
ich  bei  der  Untersuchung^  tles  Karstgeiaiuiei»  auszululiren  Gelejreuheit 
halle.  Dasselbe  erklärt  ebeni>owohl  die  Verzögerung  der  Vegeialions~ 
entwieklung»  als  auch  das  tiefe  Herabracken  der  oberen  firaiwe  so 
vieler  Pflansea»  welche  in  jenem  sOdlichen  üebiete  für  den  ersten 
Augenblick  den  Besneher  als  ganz  paradoxe  iSracbeinungen  ent- 
gegentreten. 


Oorrespondenx. 

Wien,  i.  Decemoer  1865. 

In  Neilreich's  Aufzfthlung  der  in  Ungarn  und  Slavonien  bisher 
bcobadilelen  (ii'fasspflnnzen  ist  nnlcr  flen  zweift'lhaflen  Arien  be- 
züglich des  Fundurles  p.  4,  Aspicmum  iartceoluium  Iluds.  in  Ungarn 
(,Spr.  Syst.  IV.  I.  88j?  und  bezüglich  des  lieölandes  der  Arl  selbst, 
p.  5,Asptenium  Zoliense  Kit.  Krypt.  276,  auf  Kalkfelfien  an  den 
SVasserfüllen  bei  Molicko  im  Comitate  Sohl  aufgenomuien  und  in  den 
Iifachträgen  p.  850  bemerkt,  AMpUnium  ZoHenMM  sei  nach  Sa  dl.  Fil. 
29  eine  üppig  entwickelte  Var.  des  SbUa  muraria.  Ich  erlaube 
mir  dabei  in  Krinnerung  zu  bringen,  dnss  ich  in  meinen  Milrftirnen 
Euiopas  Z.  I).  V.  1856.327  und  338  nicht  unterlassen  halie,  «lirse 
Angaben  Sprengels  undKilaibuls  zu  erörtern.  Sprctigei  bat 
nämlich  bei  seinem  A.  ianceolatum  S.  V.  IV.  I.  fcb  Aspit  utum  Forsteri 
sitirt,  nvelcbe  Sadleriscbe  Speeles  bekanntlich  su  AspL  Ädianium 
mgrum  gehört,  und  zwar  su  meinem  C.  Serpenthd.  3»  incitum  U  c. 
317,  und  von  der  Burg  Bernslein  im  Eisenburger  Comitate  herstammt. 
Von  Aipi,  Zoliense  war  mir  nicbt  nur  die  Meinung  Sadlers  bekannt 
und  ist  von  mir  auch  a.  a.  0.  angeführt  worden,  sondern  ich  hatte 
auch  (ielegenheit ,  das  Originalexeniplar  Ki  t  a  i hel$  im  Herluir  des 
Fester  Mu.sennis,  b<'zeichnet  niif  Hen  Worten  „^4.  Zo/iefwe  mihi.  An 
varielas  perwmwici ?  In  valle  atl  t alaraclas  Mulilskenses,  fissuris  saxi 
calc.  adhaercns,^  einzusehen  und  darnach  dieses  Asplenium  nicht 
ffesiaizt  auf  Sadler*s  fiericbl,  sondern  auf  Autopsie  des  Originals 
bei  Atpiemum  Buia  muraria  als  var.  9.  ^oUeme^  laciniis  angustls 
porrecto  —  cunealis*^  untersubruigen.  Heufler. 
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Niii9ohl,  4m  iO,  Dtcaoiier  iMft. 

Die  Temperatur  tob  Neusobl  isl  beoer  so  abnorm  geworden, 
da^s  man  die  bis  zum  7.  Deeember  bemchende  Witterung  für  eine 
Frühlingsi^eH  hiilte  halten  können,  nenn  uns  die  ubgestorbene  Vege- 
tation nicht  ermahnt  halte,  dass  der  Winfi  r  rrsi  im  Anbruche  niehl 
aber  fori  sei.  I)«'nn  wo  sonst  die  Tt'tiiprniliir  »Ics  Monities  November 
und  Dfceinber  unter  0  liernl)sli(^^  und  die  Landst  liiifl  mit  Schnee  be- 
deckt erschicfi,  b^beii  wir  bib  jel^t  bei  den  itiiiiuUundcu  iüdlichon 
WindstrOmungen  eine  Temperatur  von  4— 6^  gehabt,  begteitet  von 
fortwährender  Irttben  Zeit,  regnerischen  und  nebliffen  Tag^n.  Kein 
Wunder  atso,  dass  die  sich  leicht  entViclcelnden  Pflanzen  auch  noch 
im  Deeember  das  Auge  des  Naturfreundes  (IbiTrnsrIitcn.  So  fand  ich 
bei  einem  SpnzifT:inniro  auf  den  Wiesen  und  Stoppelfeldern  der  näch- 
sten Umi^^^et)ung  Neusolils  den  5.  Deeember  rnolirere  Taraxacum  offi- 
cinale  und  am  7.  Deceml)er  auf  <ier  Llhradwiese  eine  Men^e  BelU$ 
perennis  aufgeblüht;  so  dass  ich  von  der  letzteren  BlQthe  ein  kleines 
Sträusscben  für  meine  kleine  Tochter  nach  Hause  bringen  konnte. 
6eit  meiner  Sjäbrigen  Beobachtung  der  Flora  von  Neusohl,  habe  icli 
Bellis  pertnni$  einmal  den  13.  Februar  und  jetzt  den  7«  Deeember  bift- 
hend  gi  funden,  welche  Zeitpunkte  als  die  Extremen  der  BiQthezeit 
der  Beiiis  pereimii  bei  uns  gelten  könnten. 

Professor  Alexander  Märlius. 

Dresden,  im  Deeember  ^865. 

D  er  Krip  loga  m  is che  Reise  vere  i  n  hat  für  das  Jahr  1866 
die  laset  Sardinien  2u  bereiten  gewühlt.  Iis  werden  diesmal  vor* 
ittgsweise  Flechten  und  Algen  gesammelt  werden.  Da  die  lieise  aber 
schön  im  Monat  Februar  angetreten  werden  muss.  so  werden  die 
geehrten  Milglieder  and  Jedermann,  <]er  sieh  an  der  Ausbeute  der 
Reii>e  zu  betheiligen  wünschet,  darauf  aufmerk:>äm  gemacht,  doss  die 
Einzahlung  des  Beilra^js  im  Februar  geschehe,  inden»  spätere  Aninel- 
diin^f'n  nur  bedingungsweise  angenommen  werden  können.  In  diesem 
Jahre  konnten  Iei<!er  we*:eii  zu  sputer  Einzahlung  gecfi  n  W  Anmel- 
dungen keinu  Ücrücksichligung  finden.  L.  iiaiicnhürst. 


PeMonalaotlMii. 

—  Pariatore  bearbeite!  IHr  DeCaodolle*s  Prodromns  die 
Coniferen. 

—  ni  onis  Freiherr V.  Mednyanszky,  Obergespnnn  desTren- 
chiner  KomitRfps,  M  urde  von  der  ungarischen  Akademif  zum  eorresp. 
Mügliede  und  Samuel  v.  Brassai,  Direktor  des  »ielienlin  L'ischen 
Museums  und  bisher  corr.  Miiglied  der  Akademie  zum  ord.  Miigliede 
derselben  ernannt. 
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—  Dr.  R.  Schomburgk  ist  zum  Direktor  des  bolMlischcn 
Gurtens  von  St.  Adciaidc  in  Australien  ernannt  worden. 

—  Dr.  Lindley  ist  am  1.  Npvember  in  Folge  eioes  Schlag- 
anfalls  gestorben. 


Vereine,  Oeaeileoliafteiiy  Anstalten. 

—  In  der  Sitzung  der  zool.  botanisclien  Gt  sellschafl  am 
6.  December  übergab  Dr.  A.  Neil  reich  einen  Nachtrag  zu  seiner 
(im  J.  1859  erschienenen)  Flora  von  NiederÖsterreicb.  0ie«er  Nach- 
trag umraaal  38  Arien,  welche  sich  in  3  Kategorien  thellen)  in  solche, 
welche  durch  Dr.  H.  W.  Reichardt  im  Putter  Ii  Ji*8chen  Herbar 
vorgefunden  wurden,  deren  wirkliches  Vorkommen  aber  mit  wenigen 
Ausnalirnen  k»'ine  WahrscIieinlichki'H  fürsic}!  hnt,  tint!  bei  denen  daher 
der  angefiihrle Standort  auf  einein  Irrlhunie  berulR  ii  (üjrüe;  in  solche, 
welche  sich  in  dun  Port  enschl  ag'schen  Sauiinlutigen  vorfanden, 
und  endlich  in  solche,  die  von  verschiedenen  Botanikern  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  wurden.  Unter  diesen  befinden  sich  aber  znni 
Theil  aoch  solche,  welche  sich  durch  Verwilderung  verbreitet  haben, 
wie  z.  B.  Galinsoga parviflora  u.  a.  —  Dr.  H.  W.  Reichardt  über- 
gab einen  Beitrag  zur  Flora  von  Pressburg  von  J.  B.  Wiesbaucr,  in 
welchem  172  Arien  aufgezahlt  werden,  von  welchen  elwa  50  für 
dieses  Gebiet  neu  sin«!.  Besonders  interessant  sind  iinfrr  den  letz- 
teren: Equisetum  litorale.  rariegatum^  Oenanthe  s/laifoUa,  Feuce" 
danum  araiarium^  Tnyonella  momptliacay  Amygdalus  naua.  X. 

—  In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie  der  Wissen» 
Schäften,  mathem.  naturwiss.  Klasse  am  5.  October  v.J.  theilte 
die  k.  k.  Statthallerei  in  Nieder*Oesterreich  der  Akademie  folgenden 
Auszug  aus  dem  Testamente  weiland  Sr.  Excellenz  Frciberrn  v.  Bau  m- 
gart  n  er  mit:  „H.  Die  sub  A.  3  reservirten  zehn  konvertirten  Staats* 
Schuldverschreibungen  (ä  lOOO  fl.  ö.  W.)  \  erniache  ich  der  nialhema- 
tisch-ualurwissenschafll.  Klasse  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften 
EU  dem  Behufe.  dass  die  Zinsen  derselben,  jedoch  von  niciit  weniger 
als  zwei  Jahren,  zu  einem  i'reise  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Klasse 
über  einen  von  ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt.  ISTird  keine 
der  eingegangenen  Preisschriften  ftlr  preiswfirdig  erkannt,  so  kann 
von  der  Klasse  die  bestimmte  Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe 
der  Preisausscbreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fördern- 
den Werkes  zugewendet  werden.''  —  In  einer  wcifmi  Sitzimcr  am  12. 
October  ulierreichle  Prof.  Dr.  Konstantin  Riller  k  K 1 1  i  n  g  s  h  a  u  se  n 
eine  Abhandlung:  „Beilrag  zur  Kcnntniss  (ier  Nervation  der  Gr;njii- 
neen.**  Die  Gramineen  der  vorwelllichen  Flora  sind  bis  jelzl  noch 
sehr  unvollständig  bekannt.  Bei  der  Untersuchung  ihrer  Fossilreste 
ergab  sich  die  Nothwendigkeit,  dieselben  mit  den  jetzt  lebenden  Arten 
dieser  Ordnung  genauer,  als  dies  bisher  geschehen  ist»  sn  vergletoheo* 


Riebet  wtrde  der  Nervation  gebtthreiule  AufmerkMmkeH  gescheiikl 

«nd  der  Nalurselbstdruck  als  Mittel  benfitil)  um  die  feinsten  Seiten- 
und  Zwischermerven  deutlich  wahrnehmen  und  dieselben  getreu  zur 
Anschauung  bringen  zu  können.  Die  Abhandlung,  welche  die  Er- 
gebnisse dieser  Yergleichungen  enthail,  soll  zugleich  unsere  Kennt- 
niss  über  die  gt-uaonle,  in  dieser  Richtung  noch  sehr  wenig  untersuchte 
PflansenordBUiig  erweilern.  Von  den  bis  jetsi  beschriebenen  Gräsern 
lieesen  sich  einige  jeUlireitlJcben  Geschlechtern  einreihen;  fir  andere 
konnten  mehr  oder  weniger  nahekommende  Analogien  angegeben 
weröen. 

—  In  einer  Sitzung  der  k.  k.  Gelehrten  Gesellschaft  in 
Krakau  am  14.  Ocfober  v.  J.  erstattete  Prof.  Czern  iakowski  einen 
Bericht  über  die  der  physiograjihLs(  hcn  Komimssion  eingesandte 
deutsche  Abhandlung  des  Herrn  Vinzenz  Muriz  tiohm,  Forstkata- 
stralkommissflr  in  Tarnow ,  unter  dem  Titel :  „Ueber  die  Dauer  und 
Wandlungen  der  Blume  und  Pflansen  namentlich  in  den  nördlichen 
Karfmten  des  Sandecer  Kreises.** 

—  Wie  in  früheren  Jahren  veranalallet  au(  h  in  diesem  Jahre 
die  k.  k.  Garlenhaugesenschart  in  Wien  unenigeltl  iche  popuUr- 
w  i s s e n  s  eil H  1 1 1  i r  f)  e  \  ()  1  I  r ii g e ^  vorzugsweise  lü r  D u m e n ,  welche 
im  Sitzungssaa](;  des  Greselischallsgebaudes  am  Parkring  Aiiends  um 
halb  8  Uhr  am  15.  December  d.  J..  am  13.  Jänner,  23.  Februar,  9.  und 
23.  März  und  6.  und  12.  April  1866  abgehallen  werden.  Die  Herren 
Eugen  Baron  v.  Ransonnet-Villea,  Dr.  H.  W.  Reichardt,  Pro- 
fessor Anton  Ritter  v.  Perger,  Landschaftsmaler  Jos.  Selleny, 
Generalsekretär  J.  6.  Beer,  Direktor  Dr«  Eduard  Pens  1  und  Prof« 
J.  J.  Fohl  haben  diese  Vorträge  zu  halten  übernommen.  Die  Vor- 
merkungen zu  den  Einlrillskarten  Gnden  in  der  Gesellsehaftskanzlei 
statt;  rrir  iMiigiieder  der  Geseliscbafl  genügt  die  Vorweisung  der 
Jahreskarten. 

—  In  einer  Sitzung  der  Schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterländische  Kultur  in  Breslau  den  26*  Ootober  sprach  Dr. 
Milde  über  neue  Bereicherungen  der  schlesischen  Moos- 
flora.   Im  Jahre  1856,  wo  Vortragender  das  erste  Veraeichniss 

schlesischer  Moose  veröflentlichte,  waren  für  unsere  Provinz  etwa 
315  Arten  na«  huewiesen,  jetzt  sind  deren  bereits  an  420  bek;innl. 
In  der  letzten  Zeil  hat  sieh  namenllich  Lehrer  Limpricht  ans  Ihjiiz- 
lau  nicht  nur  die  Erl■or^(■hung  seiner  Umgegend ,  sondern  auch  die 
wiederholte  Untersuchung  des  Riesengebirges  angelegen  sein  lassen. 
Hiebt  nur  sahlreicbe  Standorte  sellener  Moose,  sondern  &ogar  meh- 
rere neue  Arten  wurden  von  ihm  fOr  Schlesien  aufgefunden,  so 
Gfimmia  mtmiana^  Hyjmmm  jM^if0a$nmih  Brfwm  iurbinatum  ear.  iaH- 
fMtm;  durch  Zimmermann  in  Striegau  wurden  Bi  achytheenm 
campestre  und  glei<  IiIhIIs  Hypnvm  polygamum  aufgefunden.  Ausser- 
dem sind  bemerkenswertiie  Knldeekungen  aus  dem  ietzlett  Jahre 
Dicranum  fttlvum  von  Cudowa,  Mnium  SUigeri  von  ebenda,  Ambly- 
itegtum  con/ervoides  ebendii,  Rhynchosh  (/ruin  Teisdala  v  un  W  i  c  h  u  r  a 
bei  Strehlen  cutdeciit,  Mmum  vmdidwtdts  \un  Limpricht  am  (^uais 
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bei  ßunzlsu  gefunden;  Hf/pmim  hygrophilum  um  RoHikrelscham  bei 
hres\H\},  Sphagnum  Girgenschmi  an  vielen  Stellen  in  Si  hl^^ien,  Ambly-^ 
stegtum  Kochii  um  Ijre««iau,  Grimmia  Muehlenbeekii  aul  einem  errat. 
Blocke  bei  liituiberg.  Dann  legte  Utrselbe  vor:  neue  oder  seltene 
Vorkonnmisse  scliiesischer  Phanerogamen,  SaMa  verUoUkUa, 
Dümiku$  arenmriMf  Carem  mi^fmediu^  eaeipüowa^  parmdaxa,  artmm^ 
riu  (N^usals}.  ven  Funke  bei  Tsciiirnau  gufunden;  ferner  die  neues^ 
ten  Lieferungen  des  Erbario  crittogamico  Italiano,  dem  Geselischal'ts- 
herbariiitu  gehörig;  eine  Sammlung  von  PfljHizen  hus  Madeira,  durch 
Herrn  Dr.  Leupuld  kny  von  hier  bei  seinem  dut  iiLirri  Aulenlhall  im 
Winter  1864 — 65  eingelegt,  ond  dem  Gesellschal tsherhariiim  zum 
Geschenk  getnaclil.  Derbelbe  zeigt  an,  dass  er  im  liegt lil  bei,  aus 
den  Sammlungen  der  Geaellschaft  ein  Sohleaiaebea  Normal«- 
Herbarium  ausammensaatellen,  und  fordert  die  Herren  Botaniker 
der  Provinz  zur  Unterstützung  dureh  Einsendung  von  Pflanzen  aus 
ihren  Lokalfloren  auf.  —  Der  Sekretär  der  Sektion  Prot.  Cohn  be-» 
richtete  tiljcr  die  soeben  von  KarlFritsch  veröffentliciilen  Ergeb- 
nisse mehrjulinger  Beobachtungen  Über  die  periodischen  Eri>chcinun<- 
gen  in  der  Mora  und  Faiiiia  Wiens,  weiche  einen  vollständigen 
Pflanzenkalender  der  W iener  Flora  (für  1134 Spec.  berechnet) 
enthalten.  Eine  Vergleiehung  mit  dem  vom  Vortragenden  ermitteltem 
Pflan^enkalender  von  Breslau  ergibt  u*  A«  den  Tag  der  ersten  Bllllto 

in  Bresiaa      in  Wien  Difl^erens.. 
OtaComuMtnas  5.  April       25.  März      11  Tage« 

Prunus  Püdus  28.  April       20.  AprU       8  , 

ßjinngn  ru!^^arh  j        ^  j 

Ac.^rulus  ilt/ifiocastamum)  .  ^  " 

VyLii>üü  Laburnum  21.  5Iai  lü.  >lai         11  ,f 

Robitua  Pseudacacia        30.  Mai  23.  Mal         7  9 

SamtMeu$  nigra  1.  Juni        17.  Mai       15  9 

TUia  grandifoUa  28.  Juni        81.  Mai        28  „ 

Im  Mittel  aus  diesen  Beobachtungen  wäre  demnach  die  Flora 
von  Wien  der  von  Breslau  um  12Va  Tag  voraus.  Derselbe  legte  eine 
für  das  Gebiet  der  deutschen  Flor^  neue  IJnaria  »triata  vor.  welche 
im  September  dieses  Jnhres  aul  dem  sleiien  Felsablianir  von  Helgoland 
in  (jeseilschalt  mit  Linaria  vulgaris  von  ihm  und  slud.  Paul  Magnu  S 
aufgefunden  wurde.  Derselbe  hielt  einen  Vortrag  über  parasitische 
Algen  im  Heere*  Die  parasitischen  A lg «n,  gewöhnlich  als  Pili- 
algen,  Mycopbyceae  oder  Wasserpilze  beieichnet,  waren  früher  nnr 
aus  dem  sü.si>eü  Wasser  bekannt;  indess  hat  Vortragender  drei  neue 
Arten  von  Beggiatoa  (jB.  mirabiii$^  peltudda  und  alba  marina')  be- 
reits aus  seinem  Sceaquarium  bekannt  gemacht.  In  Hi  Igoland  beo-* 
bachtete  derselhe  ein  neues  Polysiphonia  riolnrea  schmarotzendes, 
durch  einen  D«  <  kel  sich  öfl'nendes,  und  die  Zui  sporen  entlassendes, 
wurzelloses  Chylndtum  Polysiphoniae  n.  s.  In  »ien  Zellen  des  zier- 
lichen CaUitkammon  Plumula  wurde  das  interessante  Chyiridium 
PiummUie  entdeckt;  andere  Zellenparasiten»  wabrscbeinlicb  auch 
Chifiridimf  wurden  In  VMhHm  pentciUiformU  und  Boßgia  ffuco 
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pmrpurea  micbgewiesen.  Unter  dein  Mikroskop  wurden  die  neuer* 
dings  bokaiuit  gewordt^nen  falschen  Parasilcn,  grüne  St  hlnuche 
ini  Inrn  rn  von  Polyides  rotundtis  und  Cruoria  pelUta  ^  beide  \  (»n 
Ueigulitiiii,  deuionstrirt,  die  vvaiir&cbeiolich  eri>l  nachtruglich  von  lieiii 
Gewebe  dieser  Florideen  Überwallt  worden;  crstere  sollen  nach 
T  bar  et  lu  Ciadopkora  kmota  gehören*  Letetere  erioneni  an  dai 
von  AI.  Braun  bei  Helgoland  entdeokle  Cadhkm  ^tgmrkm^  von 
dem  ebenfalls  Exemplare,  durch  P.  Magnus  in  diesem  Jahre  gesam- 
mell,  dfmonstrirt  wurden.  Einen  echten  auf  einer  Süsswasseralge 
schmarutzeuden  Kernpilz  (Spfumia Lmtmiae}  hat  der  Vortragende 
schon  froher  bekannt  gemacht. 

F.  Cohn,  Sekretär  der  botanischen  Sektion. 


UtmurlsokM. 

—  In  den  von  dem  Wandervereine  der  ijiii^;n  i><  hen  Aerztr  nnd 
Nalurforsi  her  herausL'Cjiebenen  Annaien  ^Ge^-chichtc  und  Arl>eil(  ri 
der*  elc.  (^lbt)4.  pag.  273  bis  285  j  befindet  sich  eine  Ai)handlu«g  von 
Dr.  A.  Feichtinger  „Mittheilungen  über  die  Topographie  des  Graner 
Comilaies,*^  welche  eine  Darstellang  der  Flora  dieses  Comilalet- 
enthalt. 

—  ^Norddeutsche  Anlagen-Flora,  oder  Anleitung  zur 
schnellen  Bestimmung  der  in  den  ölTentlicben  Anlagen  so  wie  in  den 
gewöhnlichen  Lustgarten  vorkommende?!  Zierbiiuriu'  nnd  Ziersträu- 
cher.** Von  Dr.  Wilhelm  Klalt.  Hamburg  1865.  Vcrlüii  von  Wilh. 
Jowien.  Oct.  84  Seilen.  Mit  30  iilhogr.  Tafeln  na^  Ii  Zt  icliuuiigen 
deä  Verfassers.  —  Dieses  Werk,  weiches  137  Arten  von  Baumen  und 
Strinehnrn  keachreibt,  din  sieb  auf  7!  Gattungen  nnd  36  Familien 
vertbeilen,  beginnt  nril  einer  Tabelle  nur  Bestimmung  der  Arten  nach 
der  Bildung  ihrer  BlKtter;  diesem  folgt  eine  l'ebersicht  der  Arten 
nach  dem  Linne'schen  Systeme,  dann  eine  üebersicht  derselben  nach 
dem  natürlichen  Systeme  und  eine  vollst,'indige  Des;  fireihimg  dieser 
Arten.  Diesen  scMiesst  sich  an  eine  Darstellung  der  lechnisciren 
Benützung  der  abgeiiarulellün  Baume  und  Sträuchcr.  Die  30  ratein 
enliiaiien  154  gut  ausgeführte  und  leicht  erkennbare  Bladlormen, 
deren  Nummern  mit  jenen  der  Arten  der  nBestimmuagstabelle  nach 
den  Blatlern**  korrespondiren. 

—  Von  Alph.  De  Can^lol  I  e  ist  evsohienont  Ja  Germination 
sonf  des  degräs  divers  de  temp^ratnre  constante.'^ 

—  „Flora  des  Hcrzoj^Mlni  ms  Lauenbnrg,  oder  Aufzählung 
und  Beschreibung  aller  in  lierzogthum  Lauenburg  wildwachsenden 
Pllanzen."  Von  Dr.  Wilhelm  Kiatt.  Hamburg  1865.  Verlarr  von 
Wilh.  Jowien.  Oct.  2M  Seilen.  —  Ueber  die  Flora  von  Laueuburg 
ist  bisher  noch  kein  selbslstandiges  Werk  erschienen.  Dr.  Klatt 
unternahm  es  ein  solches  nach  den  Floren  benachbarter  LAnder,  nach 
verbandenen  Sammlungen  und  nach  selbst  gemachten  Forschungen 
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zusanniicnzuslellen.  In  demselben  beschreibt  er,  geortlnel  nach  dem 
natürlichen  Systeme,  an  Phanerogamen,  Gefttsskriptogamcn  und  Cha- 
raceen  8U2  Arten,  die  sich  auf  384  Galtungen  und  Bö  Faualien  ver- 
theilen,  wos«  Boch  eiae  arkeblic^  Ansabl  Tim  Ntolitoigeii  mmd 
Ergfinzun((dn  kommt.  Nelwt  diefen  enlhilt  noch  dw  Bueh  6iM 
Uebersicht  der  Gailungea  a«ch  den  Linn d'sohen  Systeme  mid  eia 
Aegister  der  kiletai«eliea  Ramem 


^  BetBlebeBbQrgiaohelfatiottal-lliiseiim  za  Klantenburg  worde  • 
theili  durch  den  Ankauf  des  Dr.  Pavai*8chen  Herbars,  theiU  durch 
anderweitige  Ac4|aisitionen  in  den  Beaits  einer  erheblichen  AnnaU 
▼on  Doubletten  siebenbUrgischer  Pflanzen  gesetzt;  in  Folge  dessen 
es  geneigt  wnre  Tauschverbindungen  einzugohen.  Botaniker,  ^velche 
diese  Gelegenheil  bentilzen  wollen,  können  sich  mit  ihren  Anträgen 
an  üerrn  Samuel  von  B ras i .  Kustos  obigen  Museums  wenden. 

—  Baron  Josef  von  Leiliuicr  in  Wien  Aisergrund,  Wasa- 
gasse  Nro.  14}  wtknscht  mit  Entomologen  in  Tauschverbindunffen  zu 
treten  und  biete!  w  diesem  Zweeke  ein  reiehes  Material  an  Donblattat 
ieltener  Insekten  snm  geneigten  Tansebe  an« 


Botauiflclier  Tauaolivereiii  in  Wien. 

Sendungen  sind  eingetrotTen :  Von  Herrn  Plosel  in  Wi^  mit  Pflanzen 
aus  Nit**1er'wierreich.  —  Von  Herrn  Pf  irrfr  Matz  in  Höbersbrunn,  mit  Pdan- 
len  auä  iNitidtsrö&terreich.  —  Von  llenn  kuhutirt  in  Ucmenberg,  nit>  i'Uanzen 
an  PreatMD.  —  Von  Herrn  Dr.  Heuperger  bi  Doem«  oftPflaoianauBlM. 
Von  Herrn  Kuntze  in  Berlin,  mit  Pflanzen  aus  Pruussen.  —  Von  Herrn  Pfarrw 
Gründl  in  Dorogh,  mit  Pflanzen  aus  Ungarn.  —  Von  Herrn  Krenberger  in 
Raabs,  mit  Pflanzen  aus  Niederösterreicb.  —  Von  Herrn  Dr.K.6rner  in  Ions- 
brock,  mit  Pflanzen  au«  TfroU 


Berlohttg^iiBg.  —  Wir  ersuchen  im  December-Hefte  v.  J.  Seite  380^ 
Zeilo  15  V.  u.  statt:  „Bmöke"*  zu  lesen  ^Körösköny^  und  S.  381,  ZeÜei6  V.O» 
statt:  „Sisymbriuffi  sirictissimum^  zu  iesen  Erysimum  canescena.** 

Bf  f fliywJumr  dw  B<KI>lFtl<m 

Herni  A.  H.  in  N.:  „Wolleii  Sie  sich  an  Hemi  Go«tav  Nieest 

Mayendorf,  Proressor  Jim  Polytechnikum  in  Brünn  wenden.  —  Herrn  Dr« 
B.  in  B. :  „Dr.  Ladislaus  Cclakovsky,  Kustos  im  Museum  zu  Prag."  -  Hirrn 
U.  in  S. :  „Wird  mit  Dank  benutzt."^  —  U^rra  M.  in  S.:  ^Für  die  Koupoiis 
8  0.  78  kr*  erhalten.  Priottmeration  5  fL  tft  kr.,  veibliab  Ar  die  z.  b.  G. 
3  fl.  53  kr.*' 


Kbdakteur  und  Herausgeber > Dr.  Alexander  Skofitz. 
Verla)^  von  i),  Gerold.  Druck  von  C.  Vel»«rrcttter. 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

Qemelunütziges  Organ 
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•n«k«imi  »•laBIM  ■■II  D«l«IIIMer,      MtM «oll«».!*«* 

'  T  Thir.  10  IS'fr.y  t       I    I               I  t     l      l  Im  Wofr  de» 

r » »i » I. riir, od«r  Apoluekcr  uou  lecuuiler.       Buchi.rjo;»  übernimmt 

9  n.  •>  kr.  Ortt.  W<  I  Priiiumeration 

lialbjmhrir.  r  r^rmM^Mchi» 

Ina*r*t«  <-  u  im. 


XVI.  Jahrgang.  WIO.  Februar  I8<>6. 


mAlkT:  Zar  Plön  toa  WleMr-JIcwiadl.  Von  G.  ?.  S«Bkl«r.  —  Aeiw  ucfe  Daara  md  Siebea- 
MffM.  TMWiakler.  —  GM«  teMcdile  Aitea.  ITöb  Dr.  Kerne r.  —  Am  dem  KflstrnlaDde.  Voa 
V  R  ▼  Tnmnuslni.  —  Die  europttsrheo  Holou-Artea.  Von  V.  t.  Janka.  —  Corrfspomimi  Vun 
Jaoka.  Knapp.  Keller  Sekfr*.  Iloluby.  —  PerMnalnotiseo.  —  Ycmnc.  (It  ik-ILschaflcn  ,  Ao- 
staheo.  —  Lit»  rariflu».  —  Sammliiniifn.  —  Hi-Uniicbcr  Tausrlivprein. 


Zur  Flora  von  Wiener-lf enstadt 

Von  C.  V.  Sonklar. 

POanzenslandorte  Iii  den  Umgrebangen  von  Wr.-Neostadl,  di«  in 

Xeil reiches  Flor«  von  Niederösterroich  nicht  angetrieben  sind. 
Amdropofon  hchaemum  L.  Auf  den  Kalkbergen  bei  Fiscbau  and  Bmnn 

in  irrflsstf'r  Mcng^e. 
6tipa  pennata  L.  Auf  dem  Biumhergfe  bei  Fiticbau,  am  Sleinfülde  und 

auf  den  Schieferbergen  bei  Neudörfl. 
S,  capiUata  L.   An  Wegrandern  und   auf  Ackerrainen  zwischen 

Wr.-Neu8(adl  und  Fiachau. 
JjMT«  Sfktk  vemtt  L.  Ofl  massenhaft  aof  den  Aeckem  des  Roaaljen* 

gebirgea. 

CalowtogroMÜ»  lanceoUOa  Roth.  In  den  Auen  der  Fisehan  an  Ufern, 

sumpfigen  Orlen  u.  s.  w.  häufig. 
Bierochioa  borealit  R.  el  Sch.  In  den  feuchten,  scballigen  Thülero 
bei  Kalzelsdorf. 

Meltra  uniflora  Retz.  Im  WaUie  an  der  Strasse  bei  Merkenslein. 
Poa  buibosa  L.  Am  Wegrande  zwischen  Wr.-Neustadt  und  Fischau. 
P.  otpiM  L«  «)  bttdemtiM  Ek  e.  Im  KalkgerOUo  neben  der  Bisenbahn. 
ß)  piü^ara^  auf  dem  Wege  nach  Fischau. 

OMMrr.  MIM.  ZeltMkrtft.  I.  Hsfi  ttm*  g 
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P.  fertUiB  L.  Auf  rfon  Moorwiesen  bei  Wr.-Nensladl. 

Oljfeeria  nquatira  Preal  Am  sumpfigen  fiacbrende  nnfern  der  Hei- 

dmnihle  bei  ll«f zendorf. 
0,  spectabilis  M.  et  K.  Hier  fntl  nn  allen  Baehrtlndem  md  in  dlan 

su!npf?ü"eii  Gralren. 
Carex  stenophylla  W  iihlbg.  Bei  FvHlzelsdorf  ühorall  am  Fuss  des 

Rosalieiigi'birges  massenhafi.  dann  in  einer  allen  Sclioltergrubc 

zwischen  diesem  Dorfe  uiui  Wr.-Neu^iadl  und  am  Kaiiaiiiumn)  in 

der  Nahe  der  Lichten  wörther  Au. 
C.  Stknkmi  fichrk.  Sehr  hiufig  in  den  Geblkachen  des  Blnmbergea 

bei  Flachen,  dann  mm  Knnaiibaiai  gegen  die  LichtoalwMlMr  Au. 
C*  temmtosa  h.  In  grösster  Menge  auf  den  nassen  Wiesen  in  der 

neuen  Welt;  auch  im  Akadeinie-Park  am  Pionnierteieh. 
C.  humilis  Leys.  An  trockenen  Graahftngen  unfern  der  Zweierwieae 

westlich  von  Fischau. 
C.  alba  Scop.  Im  Akademie-Park,  dann  im  Gr.. und  iil.  Führcnwalde 

sehr  häufig. 

C.  pallescens  L.  In  den  Gebibchen  auf  den  Moorwiesen  bei  Wiener- 
Menatndl* 

C.  pahirfa—  Good.  Am  Kanal  namnhafl. 

C,  ripmia  C  n  rt.  An  einer  anmpfigen  Stelle  neben  dem  Kanäle  un- 
fern der  Stadt. 

C,  sürnfirn  Huds.  In  Wäldern  hünfig*.  Aber  ich  fand  diese  Art  son- 
derbarerweise aiieii  an  der  Mauer  eine;;  Obfitgartcni»  zu  Forch- 
tenaii  in  vielen  Exemplaren. 

C,  hordeistuhüs  y Im  Strassengrabeu  neben  der  iVonienade  zu 
Wr.-Neusladl. 

C  9«$icarta  L.  An  der  Fiaebn. 

Sekoemu  ferr%giintu»h.  Saure  Wiesen  bei Wr.-Nenstadl,  bei Piesling 

und  bei  der  TeicbmUble  in  der  neuen  Welt. 
Clfp$tu9  ßavescens  L.  Sehr  Utufig  «if  den  Moorwiesen  neben  der 

Stadt  an  der  Eisenbahn. 

C»  fnsruft  L.  (y)  nit/rescens:  —  elien  daselbst,  aber  seltener. 

Trigl'^rlnri  i>a/iist)-e  Hier  iie.sonders  srhön,  1— ly^'  bocb^  trupp- 
v\  i  ise  an  Kum^iü  Stellen  auf  Moorgnuid. 

Luzula  Forsteri  D  C.  Auf  Grasplaii^en  aui  llusaliengebirge. 

Tefielda  calyc^Uata  W« b  1  b  g.  Auf  den  Sumpfwiesen  bei  Wr. -Neu- 
stadt sehr  baufig. 

ColüHrnm  amiumnale  L.  /7)  «irmaNw  Auf  Waldwiesen  b&afi(^. 

LUium  Martagon  L.  Bei  Sauerbrnnn  auf  Glimmerscbiefer  nicbls  we- 
niger ab  selten. 

ömithofjnliim  romosum  L.  An  grasigen  äleilen  dea  Biuuiberges  bei 

l^isiliuu  uiehl  selten. 
O  vntath^  h.  In  der  Lielilenwörlber-Au. 

AUium  nrstnnm  L.  iu  der  Schlucht  bei  Starheinberir  na  Kaiksehutt; 
in  ausserordentlicher  Menge  aber  am  Nordg«  hange  des  eisernen 
Tbores  bei  finden,  wo  es  den  Waldboden  in  vielen  Jocben 
dicht  bedeckt. 
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it.  earitMiHm  L.  Zwelerwkise  boi  Flidnn,  in  GebOschen,  selten. 
A*  ßawm  L,  In  M enis«  «nf  den  KalkberfM  wettiteh  Wr«-lfe«8Ui4l« 

bei  Pifcbtu,  Brunn,  in  der  Bmerberger  Klause  etc. 
il.  aenfofi^s/«»  Schrad.  u)  ffraiense,  auf  Brachen  beim  Waldhofe« 

fi)  petraeum,  aof  den  wesHichen  Kalkbageln»  Mit  Köpfcben  bi« 

zu  tVi"  ini  Durchmesser. 
A.  sphaerocephalum  L,  Auf  trockeneo  sounigen  Grasbängea;  biutig 

unfern  der  DeUelbacIiniUlile. 
Asparagui  officinalis  L,  Am  Leithadanini  bei  Neudörfl. 
Mhuemi comoiumMiU.  Im  Getreide  biufiff. 
Faris  quadrifoUa  L.  Anf  der  iengeii  Wind. 
Majanihemum  bifolium  DC.  In  den  Wüldera  des  RoMlieBgebirfsa 

«nf!  im  Akatleinie-Parl«. 
Iris  sibiriea  L.  An  den  Wiesen  in  der  Nahe  der  Sladt. 
Leucojum  aestimm  L.  Im  grossen  FöUrenvvalde.  Icii  suh  eine  durt 

gepflückte  Piliinze,  habe  sie  jedoch  seither  an  der  beseichaeicn 

Stelle  vergeblich  gesucht. 
GaUmtkuM  meaHs  L.  Mtstenbafl  in  der  LiebteawArtber  Aa  nnd  an 

Rapporicogel  westlich  Piachau. 
Orekit  uituhta  L.  Hier  an  mehreren  Orten,  wie  z,B<  in  der  licblen-v 

w6rther  Au,  am  Blumberge,  bei  Fischau  und  auf  den  troolienen 

Wiesen  beim  Kl.  Föhren i\n!tlp.  überaü  zinmlich  hauli!^^. 
0,  coriophora  L.  Auf  den  Sumpfwiesen  bei  der  TeichmUbie  in  der. 

neuen  Welt  und  in  der  LichlenuOrher  Au. 
0.  laxtflora  Lam.  Bei  Holl«  s  uik!  bei  Feibring  in  der  neuen  Weit. 
AnacampUs  pyramidaUs  Kuh.  Einzeln  auf  den  feuchten  Wieaen  bei 

LicblenwOrtb. 

WmmUo§io99mm  hMmim  Spr.  An  Hediea  anf  den  Sohiercrbergen 

bei  Katzelsdorf. 

Cephalanthera  pallens  Ruh.  In  den  Wäldern  dea  Roaaliengebirgaa« 

lind  der  Berge  bei  Fischau  und  Emerberg. 
C  ensifofia  Ruh.  An  denselben  Orlen  wie  die  vorijje  Arl- 
C.  rubra  H u  h.  In  den  Wäldern  des  kalten  Berges  und  Schlossberges. 

bei  Winzendorf. 

EpipaeHi  latifoiia  AU.      mm^r  (£.  rMgmiua  Koch)  eiaaein  naf 

trecitenen  tfalkbigeln  bei  Piachau« 
iMtra  otüta  nnd  eardnta  R.  B  r.  In  den  Wäldern  bei  Emerberg« 
Zannichellia  palustris  L.  Akademic-Park  im  Pionnierteicbe« 
Potamogeton  natam  U  Im  Wr-Meuatädter  Kami, 
f*.  fjrnmineus  L.  yi  ^ 

P,  perfoUatus  L.  „  „ 

Typha  angu-sttfülta  und  iaUfoUa  L.  Im  Wr.-Neustadter  Kanal. 
Sparganium  simplex  U  u  d  s.  Am  Kanal. 
Taxu9  baeeaia  L.  An  Waldrändern  bei  Tberaberg. 
Carpimu  BeMuM  L.  Im  Akademie-Pirlty  nicht  kullivirt. 
Qitercus  pubescens  E  hrb.  Im  Akadenle-PariL  beim  Fohlenbol^  Rüle. 

des  uralten  Waldbestandes. 
Q,  Cerrii     im  kleinen  Föbrenwalde. 

3* 
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Parietaria  o/ficinalis  L.  Miissciihafl  in  der  Lichlenwörlher  All« 
SaUoB  aurita  L.  Auf  dein  HoMliengebirge  über  Aichbüch*'!. 

S.  repens  L  Auch  auf  den  sauren  Wiesen  bei  Wr.-Neusladl. 
Atriplex  rosea  L.  Sehr  hüuQs  in  flen  Dfirff  rn  der  Uin<(eluuig,  wie 

z.  B  in  Lichtenwörth,  Ürunn  u.  a.  in  grosser  Menge  zu  Eisen> 

Stadl. 

Ckemcfodwm  rubrum  L.  An  Wegrändern;  übrigens  nicht  häufig. 
Koehii  Scoparia  Sehr  ad.  An  Zflunen  and  Wegrändern  ebenfalls 
nicht  hftufig;  heuer  hier  sum  eratenmale  von  Or.  Lore  na  In 

zwei  Exemplaren  aufgerunden. 

Salsola  Kali  L.  Hier  überall  sehr  gemein. 

Polycnemum  amenseh.  a)macntphyUon;  aiifdeaiSleinfeI<le  ;in  Weg- 
rändern häufig;  ßj  brachjfpktfiioUf  auf  dem  ScJüeferlerrain  bei 
Pillen. 

Rumex  scutatut  L,  Auf  Felsen  bei  Slixcnslein. 

IL  Ae9tos$Ua  L.  «)  ka$taia^  auf  Bergwiesen. 

Ukesium  IduapkifUum  L.  Balde  Formen,  besonders  ß)m<tfus  an  Wald- 
rändern des  Kalktermins  (Zweierwiese)  sehr  häufig. 

Th.  ramosum  Hayne.  In  der  Ebene  an  Gruben,  Ackerrandern. 

Tk»  praten^f  F  h  r  h.  Bei  \('U(l(»rfl  :Hif  Srhu  fer,  bei  Mulhmaiinsdurf 
auf  kalk  inxl  hei  Liüdabrunn  auf  lerliareiu  Terrain;  auf  Wiesen 
und  in  Gcljiisciicn. 

Passet ma  unnua  \\ icksir.  Auf  Ackerruincu  zvviä>clieu  Wr.-i^eu« 

Stadt  und  Katielsdorf. 
Dapkme  Cnearum  L.  Auf  den  weslHchen  Kalkgebirgen  Oberall  in 

grosser  Menge,  und  sieigl  hier  fasl  bis  in  die  Dörfer  herab. 
AriSiaiochia  Clematig  L.   In  Hecken  und  Gebüschen  am  Fusse  der 
Winzendorfer  Leiten,  bei  P<"iths<-)iin^,  SauerbruDD,  Mattersdorf. 

H;iufl*r  Huf  dem  Kalvaricriheri^^e  bei  Baden. 
Piimtago  lanceoiata  L.  aj  pumiia;  an  Wegrändern,  aul  Wiesen  bte 
und  da. 

P.  maritima  L.  In  der  neuen  Well  bei  Netting. 

F.  Cyiiopi  L.  Laut  Dr.  Kirobstetter*s  mttndlicber  Hitlhellung  beim 

Kreuae  am  Sattel  swiachen  Grünbach  und  Bucbberg. 
Vukritma  tripteris  L.  Auf  der  langen  Wand. 

y.montanal.  Eben  daselbst  und  bis  auf  den  Thalboden  bei  Emer- 

berg  herabsleigend. 
Dipsacus  luciniarus  L.  Bei  Weikersdorf  und  in  der  neuen  Weit  die 

vorlien  >(.  liL  jide  Art. 
ScabiuMu  suateoltn»  Des  f.  Aul  den  üngarwiesen  bei  Wr. -Neustadt, 

bei  UOIIes. 

Petasiies  albui  Girtn.  In  den  feuchten  schaltigen  Tbälern  und  Hohl- 
wegen bei  Offenbuelt  bauhg. 

itsfor  salignus  W .  Im  Akademie- Park. 

Stenactis  bellidißora  AI.  Br.  Im  Akademie-Park. 

BeUidiattrum  Micheüi  Gass.  Auf  der  langen  Wand,  in  der  Mähe  der 
kleinen  Kanzel. 

Pulicaria  dyserUerica  Gartn.  Bei  Fischau  und  katzeJsdorf. 
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Inula  Oriilns  Chrixti  L.  Hi*»r  auf  Si  hlefer  chon  so  hünfi«;  «Is  aiifKiiIk. 
Ackülea  Miilefolium  L.  a)  setacea  Kocli.   Im  Akatioitiie-Park. 

crm$taia  Kochel  Moörgrand  bei  Hdlle». 
AMemiM  iindoria  L.  HAiifigr  bei  Siuerbraiiii  aof  Glioiinersebiefer. 
ToiMicefiMi  vulgare  L.  In  dtMi  Lnitlia-Auen  hflnfi^. 
89Mmo  n^rodentit  L.  Bei  Sanerbrsnn  und  einzeln  auch  a»f  den 

Aerkern  der  EbcrK^. 
8*Jacobaen  L  ß.  S.  aquaticns  Huds.  und  y.  trraticu*  Bert,  An  Bä- 
chen und  auf  nasst"n  Wipsen. 
S.  erucifolius  L.  Lichte  Wälder  ober  Fischau. 
iS\  campestrig  DC.  An  mehreren  Orten  in  Menge,  in  der  Licbtenwör- 

ther-Au,  aaf  den  Wiesen  im  NO.  der  Stade«  im  Pöbren waMe. 
Eehinopt  spkaeroeepkaitu  L.  Sebr  hiku&g  im  Pdtecbinger  Walde; 

aucb  an  der  Strasse  nach  Eisenstadt.  < 
CeiUanrea  $otstiiialis  L.  Im  Akademie-PariK  und  in  feiner  Umgebung, 

aber  n\ch\  im  jptipfn  Jahre.  i 
Cirsivm  patirnniicum  Gaud.  Awf  den  Wiesen  hier  nicht  seiiea. 
Jurinea  mollis  Reh.  Auf  dem  Biumberge  bei  Fiüciiau. 
Leontodon  autumnalis  L.  y}  monocephalus.  Auf  Waldwieseii  Ijei 

Saneriininn. 

Seanonera  muiriaem  Willd.  Anf  dem  BInmberge  bei  Piaobnu  in 

grosser  Menge  u.  z.  sowohl  die  Var.  er.  als  ß. 
5.  pmjmrea  L.  Im  Akademie-Park  innerhalb  der  Sternscbanze  und 

am  Wppc  nach  Fischau;  blüht  aber  an  beiden  Orten  ntchf  jedes 
Jahr;  tn  grOsster  Menge  auf  dem  Kaivarien-  und  Mitterberge  bei 
Baden. 

Taraxacum palu$tr€  Üüds,  Auf  den  biei^igen  Moorwiesen,  jedoch 
selten. 

LoeAiea  «imineaPresl.  Hier  nur  im  Sebott  des  SIeinbrachs  obdr 
Brenn,  daselbst  aber  in  Menge. 

L.  viroia  L.  Elx  ii  da  und  auch  an  anderen  Orten  niebt  selten. 

CrepiM»eio*a  HbU.  Itn  Akademie-Park. 

C.  taraxadfolia  T  hui  Ii.  Auf  den  Moorwiesen  bei  Hölles. 

C  iectorum  L.  Zwischf  n  Leobersdorf  und  Matzendorf  grosse  Stre- 
cken dicht  !(t  (ieckend. 

C.  virens  L.  Auf  Wiesen  hie  und  da. 

C,  paludosa  Mönch.  In  einer  der  Pischa-Anen  westlich  der  Bisen- 
bahn in  grosser  Menge.  ■  i 
Keracium  praealtum  Vit  I.     «fiageUe  (fll  ßofwHmm  All.)  In  den 

Laitha-Auen  bei  Neu<)örfl. 
Pieris  hierncioides  L.  Auf  den  weslliehen  KRlkherjren  in  einer  eigen- 

thtimlichen  luxurirenden  Form,  am  schönsten  irn  Steinbruche 

ober  Brunn,  bis  3'  hoch  und  mit  IV/'  breiten  welligen  liiattern. 
H.  auranttacum  L.  Nach  Dr  Kir  chstet ler s  mündlicher  MUlheilung 

auf  dem  iVordhange  des  Ilolzkugels  bei  Sauerbrunn. 
E,  HaHeefoUmm  Vill.  Im  Kaihschutte  nnfem  des  Pisehnaer  Stein» 

brochs  sehr  hflufig;  nicht  minder  bMAg  aberanob  anf  demSchie- 

ferlermin  des  RosaUengebirges. 
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H.  murorum  L.  ß,  glaueefeenn ;  bei  Satterbrnnn  auf  WalJwiüsnn;  II* 
iaetifoium  DC.  bie  und  da;  If .  mocii/a/iMi  B.  P.  in  oinur  sur- 
ren, kleinblatterigfen,  dunketgefleekten  und  rauchhaarigen  Form 

an  der  Ocdenbiirger  Eisenbahn, 
Hm  humile  Jacq.  Besonders  schön,  gross  und  viielWttlig  M  dttn 

brürfit'n  der  Zechlerten  bei  Brunn. 
B*  boreale  Fries,  im  P(it.sching:er  Wulde  hüuiig,  dana  aui  Ueiuüulz- 

kogel  bei  Sauerbrunn  und  Katzelsdarf. 
Xanthium  spinosum  L.  An  Wegrändern  nicltl  seilen,  am  luiuUgslen 

in  den  Ddrfern ,  wi«s.B.  in  Pdtf ching,  Bggendorf,  ffeiidOrA 

IIa  B,  W« 

JaUotie  motUana  L,  Auf  demRomllengebirge  fteüenweiae  in  grosser 
Menge. 

Cümpamtin  cae<:pttfisn  S(  op.  Auf  den  Wald wioson  swifichen  Neu- 

dOrtl  iiiul  äauerbrunn. 
C.  bononiensts  L.   Beinalie  allenllialhen  auf  Kalk  im il  Schiefer,  wie 

Z.  B.  bei  Brunn  und  Aicbbüchl;  am  Irnuilg^iieu  uaieia  dci  AUu- 

quelle  und  Linsberg. 
€.  CwtiearittL.  Im  Schatte  des  Bninner  Steinbruches. 
C.  MÜnrica  L.  Hier  gemein;  aber  nicht  bloss  auf  Kalkboden»  sondern 

auch  auf  dem  Schieferterrain  des  Rosalieogobirges* 
Galium  Iricome  Wichr.  Hier  nicht  seilen. 

uUffmosnm  L.  Auf  d(>m  Griindc  einer  grossen  sumpfigen  Suballer^ 

grübe  bei  der  Maschineniabrilt'. 
Atperula  arcentii  L.  Auf  dem  westlichen  iiaiiiboden  z.  B.  bei  SiolU 

hof  und  auf  dem  östlichen  Schieferterrain  bei  Hockwolkersdorf. 
4«  ÜnelortoL.  Auf  den  Kalkhilgeln  bei  Pischau  and  nach  auf  den  hie* 

sigen  Moorwiesen. 
galiMm  M.  Bb.  In  den  Wäldern  bei  Sebenstein, 
Samhucus  racemosa  L.  Bei  Sauerbrunn. 

Adoxa  Mofchütellinah.  Massenhaft  in  der  Lichfenwörlher  Au. 
Gentiana  cruciata  L.  Auf  drn  Abhüngea  des  Ausaiicngebirges  bei 

Katzelsdort  und  Aiciiijuchcl. 
Pneum<mantke  L.  Häufig  auf  den  Moorwie^eu  bei  Wr.^Neusladl, 

Malsendorf  und  HOlles. 
G,  aeavUi  L.  Auf  der  langen  Wand  bei  der  kleinen  Kansel,  eiret 

3000'  ü.  M. 

G,  9ema  L.  ß.  vulgaris.  Sehr  häufig  auf  Bergwiesen  in  der  aeaea 

Welt  bei  Fethring  und  Im  Gr.  Föhrenwalde. 
Erithraca  linarifoUa  Pers.  Moorgrund  bei  Hölles. 
£.  ;}f4/c/»e/ia  F  ri  es.  Auf  der  Zweier  wiese  ober  Fischau;  in  grpssteir 

Menge  aber  auf  einer  Moorwiese  bei  Wr.-Neustadt. 
Menyanthes  trifoUata  L.  Moorgrund  bei  Hölles. 
JbnlAa  areensis  L. «.  M,  omiHaoa  Jcq.  Bei  Snoerbrunn. 
Sühia  auMtriaea  Je  q.  Hie  und  da  selten. 

A  Aeihiapis  L.  Am  kfiufigsten  an  der  Mauer  des  Akademie-Parken, 
innerhalb  und  ausserhalb  des  Gartens;  aber  auch  an  der  Oeden- 
bnrger  Bisenbahn  und  in  den  Aeokera  nebenan. 
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Calamintha  alpMaham.  An  mehreren  Orten,  wie  s.  B.  bei  Pi«cliaii 

und  bei  Winxemiorf  und  in  die  Ebene  henibsleiircnd. 
Hffssopun  offtcinnHs  L.  An  der  Eisenbahn  zwischen  Wr.-Neastailt 

und  Theresienfeld. 
Nepeta  Cataria  L.  Auf  Brarlicn  bei  Pischau  in  /Armlu-hiT  Mfritro, 
N.  nuda  L.  In  Hecken  und  Gebüschen  bei  Hötsc)an|(  und  Slmken- 

brunn;  nicht  häufig. 
€tile0bdohn  Hamm  Huds«  Im  Akademie^Park  an  fevckten  Orten. 
Gaitopti»  puht99&M  Bees.  Sehr  hftnfi^  am  Rosaliengebirife. 
Btmehy»  germanicm  L.  Auf  Aeckern  und  an  Wegrttndern  der  Ebene; 

ein  besonders  ergiebiger  Standort  nahe  sttdlich  des  Akademie- 

Sideritis  montana  L.  AuC  den  Ackern  und  Brachen  des  Sleinfeldee 

iTiBssenhart. 

Marrubium  peregrimm  L.  er.  iaiifotium.  Auch  hier  und  in  den  Ort*- 

Schäften  der  Umgebung  häutig. 
Jf.  vulgare  L.  In  den  Dörfern  nicht  selten. 
SemieUaria  katHfoUah.  Auf  Wiesen  bei  Brunn;  nicht  b«ufig. 

piframiäaU$  L.  An  Waldciindern  auf  dem  Wege  von  Fischan 

2ur  Zweierwiesc. 
Teiicrium  Botrp§  L.  Häufig  auf  Brachen  bei  Fischen  und  Wiener^ 

Ncusladl. 

7.  Scordium  L.  Bei  Fischuu  in  Gebüschen. 

T.  montauum  L.  Auf  den  westlichen  h^aikbergen  und  am  Sloinfelde, 

dkkt  neiien  der  Eisenbahn, 
BeUoirepkm  emvpaeum  L.  Am  Kanal  iwischen  Theresienfeld  und 

Lichlenwerth  in  Menge. 
Omphaloäei  vema  Mönch.  Im  Gr.  Föhrenwalde  weit  von  allen 
Wohnnni:<> II  der  Menschen,  an  mehreren.  Orten,  in  Menge  und 

sehrsfluin. 

Anckutti  arcensh  M.  ßli.  Hier  nur  auf  dein  Kosaliengcbirge  und  auch 
da  nicht  hauhg;  ich  faud  sie  ia  deu  Aeckern  bei  iiochwol«** 
kersdorf. 

OnoitM  eekMu  L.  Binsein  a«f  dem  Blumberge  :bel  Pisckan» 

0.  armoiiäm  W.  Kit.  Am  häufigsten  beim  Waldhof. 

Pulmtmaria  azurea  Boss.  In  der  Lichtcnwörther  Au. 

Liihospermum  ojftciriale  L.  Am  Holzkogel  bei  KalzelsdorF. 

L.  purpureo-caeru/t  um  L.  Mussenfiiiff  im  kleinen  bohr^'uwaide;  sehr 

haufifi^  in  <)on  Gi'biisrhrn  der  hHikliu^c)  hoi  Fisclian. 
Myo$oti»  spaniißura  >Iikun.  in  der  Ltchiunwurlhcr  Au  aiil  OmpküiO" 

des  gcorpioides. 

thiwraSirem^nkm  L.  Hier  an  Wofrkndern,  anf  ivttsten  PlAtsen  und 

Aeckern  sehr  häufig. 
FkffMolis  AlkekutgiL.  In  Gebüschen  bei  der  Zweierwiese  bei  FiMkan, 

und  im  Pötschinger  Walde. 
Atropa  Belladfynnal.  In  Mi  nire  am  Hoiikagel  bei  Jicudörfl,  dann 

überall  aul  (lern  KosalieuLii  lxrge. 
VerboMCum  Tkapsus  L.  Bei  1'  ji>chau. 
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V.phoeniceum  L.  M  Ebonfurl  neben  der  Strasse  nach  EiwnsliMll, 
bei  Slinkenbrann  und  Pötsching,  überall  ifi  ziemlicher  Hollge; 
THirh  iti»  AkiKiemie-Park  aüjHhrlich  in  (Mnig-en  Exemplaren. 

Lunaria  spuria  Mill.  Auf  Brachen  bei  Wm/j  ndorf  und  Grunbach. 

JU  fienistifolia  MiW.  Hier  überaU  auf  KalkUergea:  bei  Brünn,  £nier- 
berj^,  am  Türkenslurz  etc. 

Antitrlunum  majus  L  Im  Kalkschutt  und  auf  den  ächroiTen  Febhan- 

Sen  der  Smerberger  Khiiue  in  grtaler  Menge ,  mit  atetigeai 
tandort  und  allem  AnscheiBe  Badb  hier  «rspran^Uelm  Baiiaeu 
A,  Orontium  L.  An  nehrereii  Orl«a;  sehr  hlUifig  ui  d«a  Weiiigirt«« 

bei  Katzelsdorf. 
Veronica  Änagalloides  Guss.  Moorgrund  bei  Helles. 
V* AnaffaUide-Beccabunga  Neilr.  Moorwiesen  bei  Wr.-NeiMladt| 

MiitbinRnnsdorf  elc  ,  an  keinR  fixen  Standorte  gebundjeiL 
V.  aphijUa  L.  He  i  Bucliberg  beinnhi»  ijanz  unten  im  Thale. 
K,  laUfolia  L.  Auf  Kalk  und  Ücliieier  häufig, 
F.  f>erna  L  Am  Fusse  de«  Blambefges  bei  Fischaa. 
Melampynm  ürUiaHm  L.  Im  Kl.  mid  €lr.  Fdhrenwalde« 
Jf.  «TMiMa  L.  Nel^R  der  Oed en burger  EisenbahM  ia  Jfmi|a. 
M.  hnrhatum  W.  Kit.  Im  Getreide  bei  Weikersdorf  vnd  Winzeadorf. 
PmguiotUa  9ul§ari$  L.  Am  Kanaldamm  bei  der  Lichlaawflrtker  Am. 
Androsace  maxima  L.  Im  Getreide  hier  sehr  häufig. 
Frimula  vulgaris  Hn<is.  a.  nrauUs.  An  Waldrändern  b<'i  Fisobau  oft 

massenhaft,  ß.  caulescens,  eben  daselbi>l,  aber  seltener. 
P,  elatior  Jacq.  Im  westlichen  Kalkgebiet  auf  Bergen  und  in  Thälern 
nicht  selten;  am  schönsten  aber  (mit  langen  kieligea  Biulleni j 
bei  Forebleaav. 

AmagaÜiM  m^mtk  L«  and  eatmka  Schreb.  Ueberau,  am  bänflgelea 

aber  auf  den  Aeckern  bei  Pötsehing. 
Smnohu  Valerandi  L.  Bei  Muthmannsdorf  und  in  den  nassen  Grftbea 

neben  der  Meierei  zwischen  Weikersdorf  und  Winzeadorf. 
Erica  camea  L  Auf  den  KaUibergen  aebea  der  Zwaierwiase  wea^ 

lieh  Fischau. 

Fgrola  media  S  w.  In  den  Waldern  und  Gehölzen  des  lUli&terrains  hie 

und  da. 
P.  minor  L.  Eben  daselbst. 
P*  umbMUa  L.  Bbea  daselbil. 
P.  «tt^rera  L.  Bbea  daseibat. 
A»tramäa  major  L.  Im  Akademie-Park. 

THirimmIgtuisüC,  Auf  Waldblössen  des  Gr.  und  KI.  Föbreawaldee» 

dann  auf  den  trockenen  Vorbergen  bei  Fischau  häufig. 
Boieli  Hippomarafkrum  L.  Im  Knikscbutt  neben  der  Eiaenbaba  uad 

auf  s(*'iMiL:<'n  Brachen  sehr  lunjfig. 
AMtua  Cynapium  L.  y.  eiaiior.  In  der  Lichtenwdrther  Au  stellen- 
weise massenhaft. 


den  aanrea  Wieeea  bei  wr.-Nevstadt  hie  aad  da;  hiafgar  bei 
Biicbberg  Im  Tbale. 
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Penredanum  Cercaria  ( üss.  Im  Pofscliinger  VV'nIde. 

f.  Oreoselinum  Mönch.  ILiulig  auf  trockent*»  VVuldwiesen  und  Wald- 
schlägen bei  ;Sauerl>runn. 

AmMmm  groMoimu  L.  Im  Tiiale  iwisckett  Brunn  nnd  Hvtbmainsdorf 
mm  Fasse  der  Rehlettea. 

iMserffitium  latifoUumL.  Sowohl  auf  Kalk  alg  anfSchiefer.  Am  c^rdM'- 
ten  und  schönsten  bei  Sauerbrunn  In  Geaeltocliafl  mil  Tomma~ 
sinia  veriiciilaris,  6 — 8'  hoch. 

CttuccUis  muricata  Bisch.  AufAeckern  sehr  liäufig. 

Anthriscus  vulgaris  Hoffm.  An  Hecken  bei  VOsiau  und  Soos. 

Chaerophyllunt  bulbosnm  L.  Lichten worlher  Au. 

8e4mm  Teiephium  L.  liäufig  auf  sonnigen  nnd  steinigen  Geh&ngen  und 
nnf  Felsen  der  Kalkberge  bei  Fischan  nnd  fimnn. 

Sempervimm  Uriim  L.  Im  Slixensteiner  Thale  sehr  hftnfig. 

Saaifraga  tridactyUUM  L.  In  ktthlen  und  fenchten  FrObjabren  in  aus- 
serordentlicher Menge  auf  nllen  Aeckerrr  und  besonders  auf  den 
tertiären  Kougiomeraten  bei  Fiscbau;  in  anderen  Jahren  sehr 
selten. 

Tkalictrum  minus  L.  ot.  glaucum  und  ß.  elalum,  auf  den  Felsen  der 
fimerberger  Klause;  y.  etrent,  auf  einer  alten  Brache  beim 
Wnidbof* 

7.  eoUmum  Wnllr,  Im  Walde  bei  Sanerbrunn. 

Aä^mig  ßammem  Jacq.  Im  Getreide  hier  sehr  häufig  als  Ä.  aeititaUi, 

Raimncului  anemonoidet  Zahlbr.  In  der  Oed  im  PiesUnglliale« 

R.  ficaria  L.  er.  peltiformis.  In  der  neuen  Welt. 

R.  flammula  L.  In  sumpfigen  Gräben  bei  Reichenau. 

Trollius  europaeus  L    In  grosser  Mencfe  auf  den  Wiesen  zwischen 

Fischau  und  Dreistadea,  6o  wie  aul  jeaea  der  neuen  Welt. 
Iwopifnm  ikaüeiroidei  L.  Im  Akndemie-Park  nnd  mnsiaaknfl  in  der 

Lichtenwörther  An. 
PmpmMr  dttbmm  L.  Zwischen  Baden  und  Soos. 
OiaMchm  cormculatum  Cur  t.  An  der  Eisenbahn  swiseben  Wr.-Men- 

und  dem  Neuen  Wirthsliause. 
Corydalis  caca  S  c  Ii  vv  (  i  g  g.  und  6'.  soiida  S  w.  Beide  Arten  häufig 

in  der  Lichlenvvorlher  Au. 
Ärabü  auricuUUahtimk.  Am  Fusse  des  Blumberges  bei  Fischau 

hinflg. 

d.  MluUm  R.  Br.  Auf  der  langen  Wand. 

A^^kaUana  L.  Im  Leitbabette;  sehr  gross  und  schön  aber  im  Tbale 

des  Rosaliengebirges  zwischen  Katzelsdorf  und  Aicbbiohl. 
A.petraea  Lnm.  Auf  Felsen  neben  der  Zweinrwiese  nnd  in  der 

Emerl)f  rger  Klause. 
arenosa  äcop.  An  der  Leitha  und  am  Leithadamme  sehr  häufig 
und  in  Formen,  die  der  A.  Balleri  L.  nahe  kommen. 
Cardamme  inUrmedia  fl.  d.  Im  Akademie-Parke. 
C.  irifoäa  L.  Anf  der  langen  Wand. 

NaMrHmm  e/üh&h  IL  Br  In  den  Wniserlinfen  der  bieiigen  Meor- 
wiesen. 
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üc$i>eris  matronalit  L.  Aul  (ien  Vorbergen  bei  Fi;sciMa  uaü  im  Aka-* 

«Innie-Parke. 

tii»yinbn>tni  austriacum  i'AC{\.  In  (Jer  Auhe  der  Civil-Schicssi^UUe 
«lu  kiesigen  Wegruula  «nd  «sf  «Bem  br0il«n  trockene«  Wio- 
senraine  nahebei  in  anaeboliclier  Menge.  Das  Auaiebon  dieser 
PßaBse  rechtferligl  wq|i1  aiohl  den  Anae^raeh,  dass  aie  nnr-aise 
kable  Variellt  des  S.  Loeielü  zu  sein  scheine.  Ich  de  flbri* 
gens  auch  zwischen  Goiss  und  Neusiedel  in  2—3  Exemplaren. 

S  sfrtctisxfrmnn  L.  lu  lU'r  Ihngebung  von  Wr.-Ncusladt  nicht  selten. 

Erysimum  ckeiranthoide$  L.  in  den  Auea  der  Xieiika  und  Fiack«, 
meist  truppweise. 

Erucastrum  PoUtckii  Schimp.  et  Speu.  Auf  Ackt^rraudürn  iiei 
Yöslau. 

Boripa  paiu§§ri$  Beta.  Besooden  aekdn  in  der  fivaae«,  funpigett 

Scnottergrobe  vor  der  Maacirinenfkbrik. 
B^Uchinsia  p^iruem  R.  Br,  Am  Fasse  des  Blumenberges  bei  Fiachnu» 
bei  der  SaumwatdaiQhie  und  aar  dem  Steinfelde  hie  und  da» 

Isatis  iinrtoria  I..  Kinzelni'  H\'<Mnp!Mrf»  \m  Arlillorie-Park. 
Rapisiruin  pcrciine  \  \\.  Iii  SciioKergruben  iiie  und  da»  iuiukg  alter 

anf  dem  Üaiiiiii»;  diu*  Oedenburirer  BhIhi. 
Viola  mirabilis  L.  Im  Kl.  Fohreuuaidc  in  der  Nahe  der  Jagdhütte  und 

im  Akademie-Parke. 
K«  mrtHMHa  DC,  Am  Straasennttd  beim  Wildhofe. 
F.  per#f0i^#il(iRotb.      praUnms.  Auf  feaehlen  WioaeA  whI  an 

Ufern,  nicht  häulijf.  7.  eiaiitr,  im  Akndenlie-^Park,  iniari«Hl.der 

Sternschanze* 

thmiaria  glabra  L.  Auf  dem  Sande  dea  LeithabeUea  nnd  am  Stnm^ 

senrnnde  bei  Frohsdorf. 
Spergulana  rubra  Vers.  (Lrptgoimm — Friea).  An  sandigen  Siel<r 

len  im  Thnle  hei  Foi  tliU  iiaii. 
^/«ine  eerna  Bar  Ii.  Auf  den  Fischauer  Vorhergeu,  bei  Bi  untielc.^ 
'tnfFelliii. 

it.  tafoeea  H*  et  K.  Anf  den  weatliche»  Kalkbcrgeii  häufig,  ferner  an 

Bändigen  md  ateinigen  Stellen  lings  der  Bisenbahn. 
JToeArin^a  mnaeosa  L.  Auf  den  Felsen  der  langen  Wand, 
Ösrealiiim  hrad^fpHakun  i^eap.  Am  BtraagenniBde  beim  Widib* 

hofe. 

Dianlhus  proltfcr  L.  Am  KixMibnhndaiiiri),  besonders awiieken  Wio» 

ner-Neusfndt  uimI  dcni  neuen  WiiUi^liHuse. 
D*  deUotdes  L.  Fa^l  adenihuiben  am  häufigsten  aber  auf  dem  Schie- 

llirterrain  bei  Hoehwolkersdoif, 
jD.  idraiaria  L.  In  Menge  auf  den  Waldwiesen  bei  BtneriinHin,  im 

Fölschinger  Waide  ete. 
LyeMa  liwnMSibtb.  (ITalaiHlrtoaltoeil^BOhl).  Beim  Tbalhof 

unfern  Reichenau. 
Latntera  thnringiaca  L.  Auf  d^m  Rosnlicngebirge,  in  den  Gebüschen 

der  Ebene,  im  Akademie-l^nrii ;  bcüunders  gross  uadackftn.ili 

den  Hecken  und  an  den  Waldrandern  bei  Pötsching. 
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i^fiwff^  fifiWMifMi  Oeat,  Anoh  in  dOB  Aimmi  der  MÜm  nicht 
seilen. 

P^iffgola  Chamatbuxu»  L.  ß.  purpurea.  Hiiiifig  in  den  Wüidern  /.w  'i^ 
srfifMi  dt^r  N'eusUidter  Kbeui  und  d«riieiiea  Weil,  dann  auf  der 

F^ommus  eui  opaeus  L.  In  der  Lichlenwörlhor  Aa. 
Euphorbia  Quguiata  Jacq.   Ober  Fischau  und  bei  Kmerburg  in 
Menge. 

epilhfmoides  Jacq.  Im  AkadmfeoPark  au  Wagriudfrii  hfiufig; 
auch  sonst  niclil  seilen. 

£.  GerordianaJucq.  Bei  Sanerbrunn,  Pötscliing  und  an  Berg^  öst- 
lich von  El)enriirf. 

Dktamnus  FraxintUa  Pcrs.  Auf  den  Irockemn  Kelkhorgen  1km 
Fischau,  dann  in  der  Emerberger  faiiau«ey  bei  VVinj&endurf,  Wöl^ 
lersdorf  und  Piesting  hüuflg. 

Qnranium  pkaeum  L.  Lichlenwörther  Au. 

G.  palMtirB  L.  Auf  den  feuchten  Wiesen  bei  Sauerbmnn,  nicht  hfluüg. 
Lkmmkir$iiium  L.  In  grosser  Menge  auf  der  Zweierwiese  bei  Fischau 

und  auf  den  Wiesen  zwischen  Weikersdorf  und  Brunn.  .      -  • 
L  ßatmm  L.  An  denselben  Orlen,  wie  die  vorige  Art. 
ihalit  Aceioiella  L.  Mit  schönen  lichtrosenrothen  Biütbea,  unfern 

der  Rosfllienkapt'lle. 
hptiobium  Dodo/iaci  Vi  Ii.  Massenhaft  längs  der  Leitha  neben  der 

Lichlenwörther  Au. 
I.  UlrajfeuMi  L.  Bei  Bfatnendorf  und  H^les. 
CdfiMMslnr  tmlfforU  Lindl.  Hdufif  auf  Ackerrainen  ober  Pisebnu. 
Cffiornkk  vtltgarisPers,  An  Acicerrflndern  bei  Soos. 
Rota  rubiginota  L.  Im  Marchtrraben  bei  Wollersdorf. 
H  gaitiea  L.  Besonder»  scbdn  auf  der  Zweiarwiete,  wastlicb  von 

Fisch  an. 

Rubus  Sajratilis  L.  In  der  Nähe  des  grossen  Fis(  liaucr  .^[einbniches. 
BoUntiUa  üpacu  L.  An  Waldrändern  und  m  Ackerraaieii  uin  West- 

fobünga  des  Holskogels. 
P.  mimttia  Vilf.  Waldwiesen  und  Waldschläge  bei  Sauerbrann  und 

Eatzelsdort  <. 

t.*9€ta  L.  o.  gramUßora,  In  den  Remisen  zwischen  Wr*-Neustadi 
nnrl  Knt^elsdorr;  nurb  im  Kali&Uurrainy  bei  f iscbani  im  Marabgrt«»' 

hun  bei  Wollersdorf  u.  s.  w. 
Ceum  ricale  L.  Am  kalten  Gang  bei  Piesting. 

Prunus  Maholeh  L.  Ant^eblich  auf  den  Oslabfällen  der  langen  Wand. 

8arQthamnu$  i>uigai  t6  Wimm.  Die^  Pflanze  wurde  von  mir  seit 
nebraren  Jahren  bei  Katseisdorf  veif  «blieb  g^suebl.  Dasselbe 
gilt  auch  f&r  DigMU  Imnaia* 

Onmh  rtpens  L.  An  den  Ufern  der  Fisebn  nnd  ihrer  Arme  bei  Ucbr* 
tenwörtb  nicht  selten. 

Medicago  proxtrata  Jncq.  Diese  Pflanze  kommt  auf  dem  Kalkziige 
zwischen  der  Ebt^nc  und  der  jN'eiien  Welt  an  mehreren  Orten  in 
Menge  vor.  So  lanci  ich  sie  in  dem  1  liale,  durch  welches  man 
von  Brunn  nach  Muthmaniisdorf  gelangt,  aui  allen  Felsen,  die 
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sie*  mit  ihren  kleinen  niiitlicii  bedeckte.  Eben  so  eni<lpckfft  ich 
bie  auf  dem  Bruiiiier  Sieinbruche.  In  der  Ebene  bescliraiikl  sie 
steh  ferner  nicht  bloss  auf  die  nächsten  Umgebungen  der  Bisen« 
btlm  bei  Wr.  Ifengtaöl;  so  wichal  aie  s.  B.  bei  4er  Sebnidl*- 
teben  Fabrik«  ia  der  NAhe  der  Spinneria  am  Kreas,  bei  ITelix- 
dorf  eine  halbe  Slmde  weit  fa  der  Riehtottg  grefea  Sleiaebrtekl 
«.  e.  i.  0. 

Dorycninm  pentaphyllum  S  c  o  p   Anf  rlom  Sieiafelde  ud  de«  nicb- 

sten  Kalkber^en  in  grosser  Men^e. 
Yicia  pannonira  Cr tiniz.  Auf  den  Ungarwiesen  an  Wegründeni 

nicht  himlig. 

Lalhui  us  laitfüUus  L.  Auf  der  Zweierwiese  bei  Fischau  in  grösster 
jf enge ;  aber  aveb  bei  Saeerbraene  «ef  SoUefMTi 

Wiener-Neustadl,  im  November  1863. 


RoiM  Meh      südöttiichra  U^än  mi  SitbMbürgeik 

Tob  Mofii  Wlakltr. 

(Selilait.J 

Ausgeröstet  mit  den  nöthigen  Reijiiisiten  fahren  wir  Iber  Fred 

bis  an  den  Fuss  der  Berge  und  begannen  dort  die  weitere  Wanderung. 
Den  Negoi  mit  8040'  z«r  Linken,  den  Suriil  mit  7259'  zur  Rechten 
lassend,  erreichten  wir  ikrH  etwa  vierstündigen  Ansleig<  m  iU^n  AvrK- 
gil,  an  dessen  Lehne  wir  uns  bis  zur  Stinne  bunc  (eine  wallacliische 
Käsehütlej  unserem  beabsichtigten  Naclaquariier  liinzogcn.  Was  Pro- 
fessor Foaa  befürchtet  hatte,  aftnlich  dass  es  noch  zu  firib  sar  Bo* 
•Celsaag  der  Al)iea  sei,  bewahrheitete  eich  leider  voHlroaiaiea.  In  dea 
'fiohlnehten  lag  der  Schaee  nech  so  tief  herab,  deaf  wir  aaeh  eiaetta- 
digem  Emporkltamen  tha  ilellenweise  schon  unter  unserer  Elevatioa 
bemerken  konnten  und  weiter  hin  lag  er  im  Thale  so  fest ,  dass  Mann 
und  Ross  ihn  ohne  einzusinken.  p?issirtcn.  Alh^rffin^s  war  dieses  Jahr 
ein  ausnahmsweise  später  Sommer  ciiin eireten,  zwar  br.K  litc  (irr  iMai 
warme  T^^e,  wodurch  die  Vegetation  borvorgelockt  wurtU^ ,  aber  der 
Juni  war  so  eisig  kalt,  dass  keine  Pflanze  diesem  neuen  Winter  Wi- 
derstand zu  leisten  vermochte.  I^iciit  ein  einziger  Carex  war  zu  fia* 
dea,  voa  Gramnlaeea  aar  apiiiich  Fea  afpiao»  Jhpemum»  laguH^ 
fiffßU  Schar.,  Pom  L.   Die  achtae  jHieftaalMto  war 

giazlich  erfroren,  einen  einzigen  kleinen  Baeoh  flandea  wir  gans 
unten  m  Thale  in  Blüthe,  wahrend  sie  höher  hinaaf  braun  und  abge- 
storbt^n  war,  und  selbst  der  harte  Rkadodtmätom  rnffHißlkm  aeigte 
nUTfiparÜche  Enfwickhing-. 

Die  erste  interessiiiife  Pflanze,  welche  mir  anlliel.  war  das  schon 
früher  erwähnte  Verbascum  anentai*  X  phoeniceum,  dann  zeigte  sich 
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sehr  vereiiiMll  Lyehnit  nemoralis  Heu f  fei,  nftd  WHnelUMtter  von 

Pulmonaria  mbraSch  ot  i.  Damit  war  aber  auch  in  der  ersten  Region, 
namlirh  in  dpripnifjpn,  welche  fast  nusschlie.sslirh  mit  Fagus  tihatica 
bedeckl  ist  un  i  (Ik^  etwa  bis  3ÜÜÜ'  reicht,  fast  Alles  erschöpft.  Nach 
der  Buclieriregiuii  kuinmi  wie  abgeschnitten,  ein  etwa  1000'  hoher 
Gürtel  von  ^'adelholz  und  über  diesem  Alnus  vindit;  Juniperus  nana, 
mmd  deigleiclieii  niederes  Gefaöls,  bis  aueh  dieses  verschwindet  und 
war  Rkoäodendrom  nebst  den  kleinen  Glelsoherweiden  den  Slmneh» 
wachs  repräsontiren.  In  dem  Gebiete  des  Nidetholzes  tritt  sofort  CaM- 
paimla  Stefoeni  und  PoienUUa  ckrysocraspeda  auf,  dann  zeigte  sieh 
Soäcifraga  ouneifoHa,  Veronica  urUcatfoiia  and  nnn  scbliessen  sich 
die  eigeutlicben  Alpenpflanzen  an. 

Fast  mit  Sonnenunlergang  erreichten  ts  ir  unser  Aac  hlqunrlior, 
aber  ohugeachlet  der  Ermüdung  und  der  wariiieii  Declce  ,  in  diu  ich 
»Ich  fattllte,  lless  mich  die  Kftlte  der  Nacht  doch  nur  wenig  num  Schlaf 
kommen. 

Der  anbrechende  Morgen  rief  uns  zu  erneuter  Thätigkeit,  Durch 
einen  Trunli  warmer  Schafmilch  erquickt,  begannen  wir  unsere  Wan- 
derung, und  erreir!)ten  nach  langem  beschwerlichen  Anklimmen  über 
den  sogenannten  Tt  ufelskessel  den  Frecker  Alpensee.  Die  Vegeta- 
tion wurde  immer  spärlicher,  bis  sie  gänzlich  erlosch.  Der  See,  noch 
grösstentheils  mit  dem  \V  inlereise  bedeckt,  zeigte  nur  einen  kleinen 
Wasserspiegel  und  auch  diesen  hatte  der  Frost  &r  vergangenen  Nacht 
mit  nenen  Bisstrahlen  Qberkleldet;  nichtige  Schneemassen  lagerten 
umher,  und  nur  einzelne  sonnige  Punkte  waren  davon  entbldsat ;  anf 
solchen  zeigte  sich:  Bmmiumiiit  crenatu$ ^  CrocU8  9ßluchen$is,  Pri^ 
mula  minima  und  ein  gans  Vereinseltes  Exemplar  von  Samifiraga  tu^ 
Uö^iridis. 

Ein  weileres  Aufwärt  ssleigen  wäre  im  botani.srlicn  Itilcr»*sse 
zwecklos  gewesen,  wir  ruhten  einige  Stunden  und  kchrlun  «iaun 
langsam  zu  dem  Stationspunkt  an  der  Schafhültc  zurück,  [»udauerud, 
dass  die  Ungunst  der  Witterung  uns  nicht  gestattet  hatte»  die  reichen 
botanischen  Schstse  so  haben,  welche  ohne  Zweifel  einige  Wochen 
später  sich  auf  dem  Terrain  entfalten  mussten.  Zum  Herabsteigen 
wählten  wir  eine  andere  Richtung,  als  diejenige,  in  welcher  wir  herauf 
g^^knmmen  waren,  doch  hol  sich  auchbier^  mit  Ausnahme  von  CrepiM 
FuMsii  Kow.  nichts  von  fiedeuiuncr. 

Diese  Pflanze,  in  Nei  Ir  e  ic  h'hNai  hliagen  wohl  mit  Recht  zu  Hie- 
radum  laswphylium  iioch  gezogen,  z.eigte  hier,  wo  sie  im  Schalten 
hoher  Bochen  gewachsen  war,  allerdings  ein  etwas  verinderles  wei- 
cheres Ansehen,  als  in  der  Grobe  bei  Orlich,  wo  sie  auf  trockenen 
Kalkabhängen  vorkommt;  wirklich  «nterscheldende  JHerkmale  kann 
ich  jedoch  nicht  bemerken. 

Ich  habe  di^'ses  /fiVrffriiim  auch  in  Böhmen  heohacfilel,  aber  nur 
auf  einem  isolirten  Felsblock,  etwa  zwei  StnmJcn  von  Telschen,  die 
Elbe  aulwarfs,  zpi^rje  sie  den  echten  Typut,  der  Krainer  Pflanze,  wah- 
rend im  iVlitteigbbirge  bi£>\\eileü  Formen  vurkoutinon,  die  man  mit 
gleichem  Recht  su  ti,  lasiophffllum  Koch,  wie  zu  U.  Schmidii  Tausch 
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ziehen  kann.  Die  Unterlngc  scheint  keinen  wesentlichen  Einilusg  ra 
üben,  denn  in  Siebenbürnrcn  fand  wh  sie  auf  Yenviklortem  9«lii6fcr,  III 
Krain  aul  Kalk  und  in  Böhmen  aiil  Hasalt. 

Wie  reich  die  Flora  der  Frecker  AIpnn  tibrig^ens  sein  imiss,  k^inn 
man  leicht  ermeaiäen,  wenn  man  bedenkt,  dass  obngeachtct  des,  auf 
denselben  noch  vorlierniohenlen  Winlere  ick  doch  naebeteliend  ver- 
selchnHte  Pllensen  sammeln  konnte,  freiliob  nur  in  wentf  en  fawim  ont* 
wickelten  Exemplaren.  Festuca  mria^  Poa  tudetica^  Seileria 
8Ucha  Pers. ,  Pkteum  alpinum  L.,  Akpwmmt  ^raekisiachy»  M.  B  b  s  t., 
SciUa  prnerox  Willd.,  Uoijdia  seroUna^  Crorns  relnehenxis  Herb., 
Junipcrux  nana  Wild.)  Ainus  ciridis  D.  C,  Plantago  ulirjtnosa  H  m  <r  t. , 
Soldanelta  pttsiUaBmgt,,  Primula  minima  L.,  P.  elatior  ß  Uansstlra- 
sfca,  PiuguicMia  leptocerai  Rb.,  Lamium  cupreum  Schott.'  (^uur  m 
der  Nähe  mensoMiciier  Wobnpifltte  vorkommend  und  eicker  Form 
ton  maonlaHim),  PwUcuUuria  veriieiUaim  L.,  Feroniea  atpina  L. ,  K. 
beliidioideg  L.,  urüeaefoiia  L,y  PtUmonaria  rubra  Schott,  (nur  in 
Wnrzelblatternj,  Gentiana  vema  h.  ^  excisnVresl,  Hkododeiulram 
myrtifolium  S  r  fi  o  l  i„BruckenthaUa  gpicnlifolia  A !.,  Campanida  abi0» 
tina  Gr.  et  S  c  h.,  Cr  epis  Fussii  Ko  w. ,  Hieracium  alpinum  Lt.,  Doro^ 
nicvmcordifoliu/n  Abg.,  Änfht'mis  carpatha  W.  K.,  Ilomogyne  alpina 
Gass.,  MeummateUinaL.^  Chrysosplenium  opposüifoliumL.ß  alpinum^ 
Saxifraga  keueheriaefolia  Gr.  etSch.  (sicher  nur  Form  von  roiumU-* 
fotia)^  3,  amdrotaeem^  8,  pkhmmUmM  An.,  mmtifülia  L.,  CkuU 
G  o  n. ,  oppoMfiUkt  L.,  S*  Inf eo-put^urea  L  a  p.,  PoUiUiUa  ehrffMorat^ 
peda  Lehm.,  Geum  monianumL.y  Spirata  ehamaedrifoiia  L.,  limwi 
alpinum  L.,  Cerastium  alpinum^  Arenaria  bißora  L.,  Arenaria  pendula 
W.  K. ,  Lychfds  nemoraiiM  Ueuffl.,  Silene  transsiivantca  Schur, 
Dianthus  compactus  W.  K.,  Viola  decUnata  W.  K..  Hatsnhinsia  alpma 
R.  Br.,  Cardaiiiine  pratensis  ß  rirufarig,  C.  resedifoliah. .  Arabts 
dacica  Ueuifl.,  Ranunculus  monlanus  W  ild. ,  R,  crenatut  W.  K. 

In  der  niberen  Umgebung  von  Gierelean  traf  icb  anf  Wieana 
mttoklige  Büecke  von  Hmäbtekia  iaemiaia^  und  auf  niederen  HOgeln 
Veratrum  album;  auch  erhielt  ick  von  Herrn  Prediger  Pusi  ein  dori 
vorkommendes  kybrides  Cirsium,  welches  seinen  Ursprungatts  Ccß- 
SNimund  C  pannonicum  unverkennbar  zur  Schau  tragt. 

Nach  einigen  Rasitagen  brachte  mich  der  Eilwagen  nach  Kron- 
stadt. Die  Fahrt  ist  sehr  angenehm .  ßful  l)i  baüte  fruchtbare  Felder, 
wechselnd  nnt  grünen  Wiesen  und  kleineu  buschen  erfreuen  das  Auge 
und  aar  Reckten  dehnt  sieb  die  koke  Gebirgskette  ki  nMumigfnoker 
Gestellung  derBergkuppea  malerisck  am  Horisonl  ane.  Gegen  nerden, 
das  heisst  gegen  Siebenbürgen  fällt  sie  steil  und  plolzlicb  ak,  wftkran^ 
nach  Süden  in  die  WallaciMM  hinein,  lange  Ausläufer,  nur  ein  gans 
allnialiges  Ahflaclien  bedingen.  Bis  hinter  Fugaras  ist  die  Seftieferfor- 
mation  voi  fir  rrst  hinid,  von  dort  ab,  macht  sieh  durch  mächtige  Felsbil- 
dung, schroüei Al)>tiirze  und  mehr  isolirte  pittoreske  BergfiM'men,  das 
Auftreten  der  KHikiormaiton  beiuerklich. 

Der  höchste  Punkt  diesee  Gebirgssteokes  ist  der  Bncseos  mü 
7953'  Seekftke.  Wobl  trug  ick  miftcktiges  Verlangen,  sebM  besttkmte 
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Vegetation  kennen  zu  lernen  aber  die  bereils  orlangto  Uebcrzeugfiing, 
dass  es  norh  viel  z!i  früh  üheu  sei,  sowie  (ins  nutttcrweiieeingetreteno 
.schlirnnu'  WtMter  nülbigten  mich,  von  meinem  Wunsche  abzustellen, 
in  Slunii  und  Regen  fuhren  wir  in  Kronsliuil  ein,  und  Slurm  und  Ke- 
genüchauer  begleiteten  mich  auch  auf  allen  iiieineu  AuäÜügen,  die 
Ich  »•  der  Nue  det  Stadl  und  tuf  den  Kaj^ettenberg  untarnabn. 
Plracbtvall  ist  die  Uaisicbl  voa  der  Spitse  des  Kapelleabarges,  man- 
nifi^fach  QDd  aaztebettd  die  Vegetation,  welche  in  bedeckt.  Blühend 
traf  ich:  Poa  coneinna  Gaud.  ?,  Phteum  Micheln  Au.,  NeoUia  ni- 
dtuatisL.^  Cephalanthera  rubra  Birh.,  C.  ochroleuca  Reh  It.,  (nur 
durch  bleichgelbliche  Färbung  der  ßiuuit  n  \ou  pallens  untcrsehie- 
rfpii) .  Euphorbia  amygdoloidei  L. ,  Anstulockui  pa/lida  Willd.,, 
Primula  suaiseolem  ßrll  veriiiulit,  l^tivuaehia  puncluta  L. ,  Ten- 
criiffii  montanum  L..,  Tktfnmi  oimoHus  Hauff.,  Pedicularit  campe$tri§ 
Gr.  et  Seh«,  VeriaMCum  ortaaloto  11.6 bat.,  MLjfowolu  MparMißora 
Mik.,  Amektuß  Bareiieri  Besser,  Cimpamln  nbiriea  L.«  taUfolia 
L,  perticifolia  ß  dasycarpa,  Leonlodon  atper  Rh.,  Juriuea  PoUi' 
ckU  Koch,  Carduus  aandicans  W.  K.,  Scnerto  nebrodensis  L. ,  Ga- 
Ikm  rubiaides  L.,  Cnidium  apioides  Sprgi.,  Saxifraga  cnneifolia 
L,,  Paronjfchia  capitata  L'diuk.  ^  Cotoneaster  mtlg<iris ,  Agrimonia 
adorata  Alt.,  Waldsleima  geoides  (verbiüittj,  S/nraea  chainaedrifolia 
L,  ^.  crenrüta  L.  Trifolium  ockroleucum  L.,  T.  pannonicum  J  q,  Hco^ 
Wimm  iaerru€09u§  L.,  C^rtuHum  otakun  Hppe  ,  SÜwe  $apimana$' 
faäo  Sehott.,  mfraeta  W.  K.,  Diamiku»  p€iraeui  W.  K.,  P.  Ar* 
meria  L. ,  HeUanät«mmm  o^landicum  W.  K.,  Thlaspi  cochteturifofme 
D.  C,  Draba  nemoroHi ,  Aconitum  Lycoctonum  L.  ß  pyrenaicumy 
Aa§mone  transsilranira  Fuss  (  verblülil  )  und  Gettm  strictutu  Ait. 

Der  fortdauernde  Hegen  beslimmk   inich  zur  Weilerreise  ,  die 
ick  der  mangelnden  directen  PüslveriuiHiung  nach  Tiiorda  wegen, 
wieder  über  Fogaraä^  Hermann&tiidt  und  Mühlbach  autiduu  utuä^le. 
Dil  hekaante  Thordaer  Schlucht,  welche  einen  langgezugeneo  Berg- 
ricken flatehsaai  aiitten  durchspaltet,  beaierkt  auin  schon  in  gros- 
ser Entfernung,  und  es  lag  bi  meiner  Absicht,  diese  Sohlttclil  au 
iHwachen.   Herr  Apotheker  Wollf  in  Thorda,  dessen  gefälliges  und 
hnifreielie.s  Entgegenkommen  ich  dankbar  in  Kriunerung  habe,  be- 
sümmle  mich  jedoch  zu  eint  i  Excursion  ii  ii  ii  den»  Szckelykö,  und  war 
,  iü  gütig  mich  dabei  zu  begleiten.  Es  \\  ;iL  bijea  hier  fa^t  alle  selteueu 
Pflanzen  der  Thurdaer  Schlucht,  und  ausserdem  als  besondere  Er- 
tefaeinung  im  wesilichen  Siebenbfirgen  die  stattliche  SenecUlis  glaucOi 
welche  Herr  Apotheker  IV  oUf,  der  sieh  aberhaupt  am  die  botanische 
'Erforschung  des  iMrdwestlichen  Gebietes  grosse  Verdienste  erwor«i 
ken  hat,  kQnlich  dort  auffand.  Leider  ivar  es  uns  nicht  gegönnt,  die 
Pflanze  einsammeln  zu  können,  denn  auf  dem  eigenlliclien  Stand- 
punkte halte  sie  das  Vieh  abgeweidet  und  ein  anderer  Punkt,  auf 
<iein  wir  sie  prächtig  in  BlUlhe  salieo,  war  obac  Lebensgefahr  nicht 
2U  erreichen. 

Von  Thorda  erreichten  wir  zu  Wagen  in  etwa  drei  Stunden  den 
Ortt^seger^  Äbernaehlaten  dort  und  wanJerlon  den  nächsten  Morgen, 
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nach  Hidasy  Gcsztey  und  dem  Szekelykö.  An  Wassergräben  um  Cseger 
wuchs  die  prächtige  Telekia  gpedosa,  auf  nahen  Hügeln  Linum  hirsv- 
tum^  Geniata  ovata^  Cephalanthera  rubra,  Orobanche  Galiif  und  auf 
Ackern  in  irrosser  Menge  CaMco/<*  WMrica/a  B  i  sc  h.,  wahrend  Ca«- 
caU»  doucoides  nur  sparsam  vertreten  war.  Ich  habe  Caucalig  muri' 
99ia  fiHher  in  Oef  terreich  uad  nun  nach  in  Sieb^ii^ttrgen  in  TaatMdea 
▼on  Exemplaren  gesehen,  aber  nirgend  ist  mir  ein  Uebergang  w  Aw- 
eoide$  vorgekommen,  was  wobl  der  Fall  sein  dftrffle,  wenn  es  nur 
eine  Varietät  dieser  Pflanze  wäre,  wie  bisweilen  angenommen  wird. 

Weiler  aufwärts  überzieht  Cytisus  tagittalis  Koch  den  Boden 
oft  ganze  Strecken  weit,  und  eine  Menge  Kalkpflanzen  machen  sich 
bemerklich.  Eine  reiche  Ausbeule  wurde  uns  zuTheil,  darunter  ausser 
den  bereits  obgenannten:  Festuca  elatior  ß.  insignis,  Bromu$  eree^ 
IntHuds.  ß.  glaber^  zwei  iicena- Arten,  von  denen  die  eine  nadi 
der  Beschreibung  in  Koch *s  Flora  genan  mil  aipima  Sn.  Qberein- 
stimmt,  die  andere  der  amethyitima  Clatr.  iihnlich,  vielieiehldie  mir 
unbekannte  A.  laevigata  Schw.  ist;  ferner  i4^ros/i>  alpimm  Sm.« 
Cepkalantera  rubra  R'ich.y  Euphorbia  epithymoidet,  Asarttm  euro- 
paeum  L.,  Aristolochia  palUda  Willd.,  Tkesium  intermedium  ß.  fulvi-' 
peif  Blitum  Bonus  Henricus  L.  und  virgatum  L.  beide  hoch  oben  an 
Kalkfelsen,  nicht  wie  an  anderen  Orten  als  Ruderalpflanze).  Seuteila- 
ria  peregrina  L.,  Calamintha  patavina  Host,  Peäicularis  oampe-tris 
Gr.  et  Seh.  OroboneAe  eatruiea  Vitt.,  VermUca  ipieala  L.  Limria 
Hollo«!  Trev.,  Serophulmria  Utüimaia  Baung.  mil  ihrem  aafligeii 
Grün  ein  wahrer  Schmuck  des  Öden  Gesteines,  Campanula  sibiriea  in 
dem  wunderbarsten  FormenreiehtbumyPAytoHmaorfricv/artfL.,  Hiera- 
dum  aurantiacum  L..  Scorsonera  kiMpamca  L.,  Centaurea  atropur- 
purea  W.  K.,  Carduus  coHinus  W.  K.,  Echinops  commutatus  J  u  r  , 
Cineraria  campestris  Reiz.,  Inula  bifrons  L.,  Scabiosa  bnnatica  W. 
K.,  Galium  boreale  L.,  Cnidium  apioide»  Spgl.,  Silenevireacens  Grih, 
Sueii  rigtdumYf,  K.,  SaxifragaAiwaanlcfi.,  RoMUmmSih.  trUoM^ 
ifiüei  L.,  Sedum  repem^  8.  kuptMieum,  Sempertimm  rMeimdam 
Schur,'  PelerfMai  polygamum  W.  K.,  PtOmtUla  intermedia  Nestbr., 
SpiraeachamaedrifoäaL.,  OnoknfdUiarenariaDC,  Tnfnliumpanno^ 
nicum  J  ur,  Alsine  vema  ß.  caespitosa^  Draba  Aiioon  Whib.,  Alys- 
ium  argenteum  Witt.,  Aconitum  septentrionale,  HeUeboruspurpura- 
9eeiM  ß'  Baumgartenii  Atragene  alpina  etc.  ^ 

Ganz  verschieden  von  dieserFiora  ist  diejenige  der  näheren  LJm~ 
gebung  von  Tborda,  und  namentlich  die  der  Salinen.  In  der  Ntthe  von 
Tborda  neigte  sich  ilwncsp  Pufjanlla,  Sahia  Bammgwnmd  Heu  frei.» 
hmorim  gemUifoHa  ß,  MoraefoUa^  Gentiana  onekaa,  EMnopg  cm-  . 
mmtatus  Jur.,  ImUa  eiuifolia  L. ,  hybrida  Bmt,  marfto  M.  Bb.,  y«r- 
manica  L.,  Seseli  glaucum  Jcq.,  Hemiavia  incann  F^am  k,  Oxytropi» 
pUosaDC.  Althaea  palltda^  Silene  longiflora  Ehr.,  Rapistrum  perenme 
All.,  Brassica  nigra  Koch,  Emcastrum  elongatum  und  Thalictrum 
flexuosum  Rb.  Die  Salzlager,  schon  von  den  Römern  ausgebeutet,  zie- 
hen sich  etwa  1500  Schritt  von  der  Stadt  entfernt,  und  in  höherer 
Lage  ab  diese,  in  mächtiger  Ausdehnung  hin ,  an  numchen  Stellen 


49 


Meft  dM  feste  Sali  kaum  etnen  Sptlenslieti  lief,  nm6  der  kleine  Back 
weicker  von  dem  Terrain  abfliesst ,  aberzieht  Erdboden  nad  Slein«  in 
seiner  Nahe,  mit  blendenden  Crystallen.  Um  diese  Salinen  wicbsl: 
Glycei'ia  distans  Wlil).,  Carex  dixtans  L.,  Lemnalriiuica  L.,  Polygo- 
num  KitaibeHanum  S  a  d !..  Atriplex  litoralh  L.,  Saholn  lanata  B  mgl., 
«och  «janz  untTitwickell,  6aiicot  nia  herhacea  L.,  Pluntago  Sckwarsen^ 
bergtaua  Schur,  P.  Cornuti  G  ou.,  Siatice  tatarica  L.,  S.  Gmelini 
W  illd.,  EryihraealinariaefoUaKücU^  Sabulina  procera  Rchb.  ncb^t 
einer  Menge  anderer,  gewöhnitcberer  Pflnnsen. 

Von  Tkorda  begab  ick  mich  nach  dem  Endpunkte  meiner  Bxcur- 
sion,  nimliek  nach  Klnusenburg:,  um  die  botanisch  berühmte  Ueuwiese 
kennen  zu  lernen.  Man  gelan^rt  zu  derselben  von  Ktausenburg  aus  zu 
Wacen  in  etwa  1'/^  Sunden.  Der  Wegr  sJei^rl  jillricihüi»- an ,  und  fuhrt 
an  Kt'hlrrn  und  \Vf  ;nl'fr<^'t'n  vurülier  bis  zu  nnein  (,)u<dl,  wo  ukui  das 
(ii-spanii  warten  ias.sl  uiid  die  Fnsswanderuui;  ln'^iunl.  Die  suge- 
uaiinlen  Heuwiesen  sind  niehl  etwa  eine  ebene  Fluche,  wie  niun  sieh 
gewflhntick  eine  Wieae  voncualellitn  plli  gt,  sondern  ein  niichtig  aud- 
geiiebntea,  von  langi^eslreckten  Hflgvlndurrhsogenes,  wellenrdrmigea 
Termin,  meist  mit  üppigem  Graa-  and  Krautwuchs  bedeckt,  aber  ohne 
9$mm  nnd  Strauch,  man  mflaate  die  vereinielten  Bttscbchen  von  Rru^ 
mvs  xpinoxfi,  (xUt  die  Zwergw iildelren  von  Amyrjdalus  nnnn  dafOr 
nefiinrri,  w eiciie nul Früciilen  uberladen,  einen  eigenihümlieii  huiischen 
Aulilii  iv  i^f'WHliren.^Im  Frühjahre  wenn  Amiigdaluu  Bulbocodi'iumnd 
mehrlauhe  Arh -n  \un  /rt#,  deren  Bitilter  man  zu  Tuu.s(>nden  bemerkt, 
in  BlQthe  stehen,  muss  das  Ganze  einem  wahren  Garten  gleichen. 

Kommt  man  aus  einem  reich  bevölkerten  Landslricb,  wo  jeder 
Paasbreit  Boden  ein  wertk volles  Objekt  ist,  und  die  Kultur  allea  Ur- 
sprüngliche verwiackt,  so  wird  man  schon  beim  blossen  Betreten  einer 
unübersehbaren  meilenweiten Fläche,auf  derMuller  Natur  noch  unge« 
störtLieblinge  pflegt  und  htilet,  frendig  und  angenehm  erregt  werden. 
Kein  neidisehes  Ei.sensjcharr  gefährdet  ihre  Existenz,  krm  K»*Id-  oder 
Wiesenliüler  bew  acht  als  druliender  Cherub  drn  Plad  dt  ^  iiolunikers, 
frei  mag  er  seine  Schritte  lenken  ,  wohin  es  ihm  beliebt,  und  wo  er 
Seltenheiten  xu  finde«  hofft. 

Zu  bedauern  hatte  ich  nur ,  dass  es  mir  gerade  hier  an  einem 
kundigen  Führer  fehlte,  welcher  mich  auf  einzelne  Standpunkte 
kfitte  aufmerksam  machen  können.  Zwar  verdanke  ich  der  Güte  des 
Herrn  Apotheker  Wolff  in  Klausenburg  (dem  Bruder  des  Herrn 
Apolhekers  VV  ol  ff  in  Tluirda)iiit?  angenclime  Gesellschaft  eines  jiuii^ 
Freiin  lies  der  Botanik  aus  seiner  Oltiein  ,  und  es  war  mir  dieser  ijiii' 
siarid  höchst  erfreulich;  dalich  dadurch  w  enigölens  der  sprachlichen  Ver- 
iegenbeit  überhoben  wurde;  aber  er  seibat  kannte  dieUeuwiese  noch 
niebt,  und  so  mussten  wir  es  dem  Zufalle  überhissen,  was  er  uns 
bringen  würde,  als  dass  wir  bestimmte  Ziele  in*s  Ange  gefasst  hatten. 

Eifrig  suchte  ich  nach  Ceniaurea  rttthenica  Lamk,  die  ich  noch 
Von  keiner  Seite  zu  erlangen  vermochte,  aber  leider  war  meine  ße- 
mlihnng  vergel)lich.  Theils  ist  die  Pflnrize  überhaupt  sehon  seilen  ge- 
worden ,  theils  war  sie  ,  wie  ich  mich  spater  im  botanisrhen  Garten 
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llberzeugto,  noch  «0  wenig  pnluickelt.  dass  sie  leicht  zn  ObefBebeH 
war,  auch  war  der  ^rössteTh<Ml  der  W lesen  bensiltgemAliI,  vnd daher 
mtnche  Pflanze  nicht  mehr  auffindbar. 

Soweit  es  irgend  Zt'il  und  hratt  ^restnttele,  wanderten  wir  nach 
nach  allen  Richtungen  umher;  konntün  alx  r  nalürlith  nur  einen  sehr 
geringen  Theil  des  vorliegenden  Terrains  durciisuchen.  Die  Flora  ist 
Ton  Mltoner  HamrigtUtiglieit,  «nd  lob  m^ehte  glMben»  daas  bier  aa 
1000  Speeles  auf  amen  verbülCnlasinaasif  kleine«  Ranai  vereinigt 
sein  müssen. 

Mit  Uebergebung  der  gewöhnlichen  Pflanzen,  nenne  ich  Folgende, 

di(  milnahm.  Hör deum  maritimum  Wi\h. ,  Agropyrum  repens  L. 
eine  eigenlhinnlirlic  ho(  hst  slaltliche  Form,  welche  mi(  A(/.  ff}  nur  um 
häufig  zusaiiniifMi weichst,  ALltum  Ilave»cen8 Besser,  Aspai  aguä  volimus 
Sc\nir,  Mercfirialis  ovata  Hoppe,  Euphorbia  piocera  AI.  übst., 
Plantago  sericea  W,  K.,  PhleboatUheLawmanni  Tsch.,  PklanuM  t$the^ 
rosa  L.,  SaimamOanM  (meist  verblüht)  ein  einzelnes  EKeaiplar  von 
Snttfia  betonicaefolia  Et  tli  n  g.,  {mUamM  X  MtheMtrii)  Orobancke  Pieri^ 
disV.W  Sch. ,  Veronica  foliosa  B  m  ^  U  ^  Echiitm  rubrum ,  Campa^ 
nula  bononiensi»  L..  Centaurea  trinervia  Stoph.,  Seratula  fielero- 
phylla  J)sf.,  S.  radiata  M  Rbsl.,  Carduus  hamulifsn.'i  K\\  r.,  eine 
strahllose  VarietHt  von  Anthemis  tincioria,  l^eucedanm/i  Ccridi  ia  Lap, 
Ferula  »ihatica  Besser,  Silaus  virescetis  Grsb.,  Erynytum  planum 
L.,  Atnyydaltii  tmna  L.,  Attragalus  agper  Jcq.,  Trifolium  rubens  L., 
Hypericum  pulchrum  L.,  Lotaiera  Uutrmgiaoa  L.,  Groai^e  iaiarioa 
Jc<f.,  ErueoMirttm  tlongaitm,  Noiiurtium  pyrenmeum^  €Umaii$  inle« 
grifoHii  \..  Das  auf  der  Heuwiese  vorkoninieiide  Pettcedanum  l^^o^ 
lium  M.  Bbst.  konnte  ich  leider  nicht  auffinden,  ich  bedaure  dies  um 
so  mehr,  als  ich  es  gern  mit  der  PAaaEe  aus  Croalien  und  dem  ^nat 
verglichen  hatte. 

Die  uiichsteii  Tnge  verbrachte  ich  mit  dem  Trocknen  derrü«nzen, 
machte  iileine  Spuziergange  in  der  nächsten  Luigebung,  besuchte  den 
botanischen  Garten  sowie  das  Mnseom ,  welcnes  erst  vor  wenigen 
Jahrea  gegrflndet,  doch  schon  in  erfreulicher  Entwiclüung  begriOen 
ist.  Es  besitzt  botanlsc  he  Sammlungen,  siebenbUrgische  Allerthümer, 
eine  prächtige  Kollektion  fast  aller  einheimischen  Schmetterlinge,  und 
ein  r»'irlies  numisniatisehcs  (  ;tltinet.  Ohschon  an  diesen  Tagen  das 
Museum  für  das  Publikum  nicht  "^cf^nnct  war.  li;»  das  Ordnen  in  den 
verschiedenen  Sektionen  alle  vorhandenen  liratle  vollstundio  in  An- 
spruch nahm,  gestaltete  mir  dennoch  Herr  Direkter  Brassai  mit 
dankenswerther  Liberalität  den  erbetenen  Eintritt,  und  widmete  mir, 
im  Verein  mit  flerrn  Custos  Tinciy  einige  Stnnden  seiner  ohnehin 
sehr  beschrankten  Zeit.  Herr  Doctor  von  Pavai,  den  ich  brieflich  nui 
seinen  freundlichen  Rath  in  BetretT  meiner  Exkursion  gebeten  hatte, 
trnf  irh  leider  nicht  anwesend,  da  er  gerade  auf  einer  Reise  nach  der 

Schweiz  begrifl'en  war. 

Bereichert  durch  mant  he  Erlahrung.  gehoben  durch  schöne  Er- 
innerungen und  ini  Besitz  vieler  seltener  und  kriliseh<'r  Pflanzen,  ver- 
liess  ich  das  mit  allen  iSiaturschaizen  so  üppig  ausgestattete  Land,  und 
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wnidefe  mich  gt»gen  Grosswardcin.  Bis  gfgon  die  ufigfnrische  Grunze 
erlaubte  das  schimmernde  Tageslicht  die  Bewunderung  der  anmulhi-* 
gen  Landschaft»  da  trat  völlige  Dunkelheit  ein,  und  beim  Morgengranen 
betenden  wir  nns  Im  nngartscben  Flachlande.  Grosswardein  erreichten 
wir  gegen  9  Uhr,  und  ohne  Rast  suchte  ich  Herrn  PoKxei-Commissir 
Riessauf,  einen  interessanten  und  gebildeten  Mann,  welcher  in 
sfiner,  nichl  fibfTLTossrn  Woinmng,  panzo  Schnize  aller  denkbaren 
Kunst-  und  IVaturprodurle  autgesppfchrrl  hat,  für  deren  Praparirimg 
er  ein  ganz  ausgczei^-lineles  Talent  besilzl.  Wir  verabrrMleJen  eine 
Partie  nach  dem  etwa  eine  Meile  entfernten  Bischofbade,  dein  einzigen 
earopiiseben  Standpunkt  von  Nympkaea  ffterma/u,  und  dort  verlebt« 
ich  mit  ihm,  und  dem  Herrn  Besitzer  der  Kreozapotheke,  einen  bochal 
genvssreichen  Narhnullag. 

Damit  war  das  Endziel  meiner  beabsichtigten  Wanderung  er- 
reich r  lind  die  Eisenbahn  fiUbrte  mich  in  den  nachten  Tagen  meiner 
Heimat h  zu. 

Giesmansdorf,  den  15.  November  1865. 


Oute  und  scUeclite  Arten. 

Von  A.  Eemer. 
VHL 

Simplicius,  Botaniker  ans  irgend  einem  Lande  dei  westlicheil 
Boropa's  macht  eine  botanische  Beise. 

Herr  Sinipliritis  ist  ein  für  sein  Fach  leiflensrhafllieh  beiroi- 
sterler  Mann,  hat  die  GewiUlise  der  Heiniath  seil  Jahren  mit  Sorofalt 
>lu(iierl,  und  beschäftiget  .sich  auch  etwas  mit  Fllanzenpeugiaidiie. 
Sein  lang  genährter  Wunsch  einmal  auch  die  PÜunzenwell  eines  an- 
deren Fiorengebietes  kennen  zu  lernen,  findet  durch  seine  Reise  end- 
lich die  gewünschte  Befriedigung.  Br  hat  sich  Oesterreick,  das  Land 
der6egen«ätze,  welches  so  ganz  verschiedene  Vegetationsgebiete  ein- 
srhliesst,  und  welches  von  den  Vegelationslinien  zahlreicher  niirdl., 
sfidl.,  ösll.,  und  westlichen  Pflanzen  dnrt  hs(  hnitten  wird,  n!s  Ziel  der 
Bptse  ansgesuchl,  weil  er  holTl,  ^»-erade  hier  sich  über  den  eigi  n- 
tliiiridichen  Charakler  verschiedener  KIdrengcbiele  belehren  zu  kön- 
nen. Herr  Siniplicius  hat  gesunde  Augen  und  einen  gul  entwickel- 
lea  Pomiensinn,  ist  aber  ein  Mann  des  Autoritätsglaubens  und  hült  die 
Aussprache  einiger  seiner  Bftcher  so  hoch,  dass  er  selbst  dann,  wenn 
er  weiss  sieht,  sich  schliesslich  von  seinen  Autoren  belehren  Iftsst, 
eigentlich  schwarz  gesehen  zu  haben. 

Kr  führt  seino  BUcher  auf  der  ganzen  Reise  mit,  um  sich  stets 
an  Ort  und  Stelle  Rath  und  Belehrunff  holen  und  bei  der  Besiimuiung 
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der  vo«  ihm  gefiiadeiieii  Pflanse»  mil  krilitcfcer  Schärfe  vof^lie«  i« 
können. 

SimpUcins  kommt  zuerst  nach  Tirol  und  ml  dwch  die 

groMe  Menge  eigenihümiiclier  ilim  neuer  Pflanxenarten  ganz  Über- 
rasch!. Nachdem  er  in  Bcrur  und  Thal  fleij>sig  alle  Pflanzen  gosam- 
iiicll ,  weU  lu^  ihm  frenidarlig  enlgf gongehlickl  und  insoferne  den 
etgt'nf  liiiiiil  iciu^n  Floreni  harakl(»r  des  \oi\  ihm  besuchten  Gebietes  be- 
stiiiiiiil  tiaUeu,  geht  er  uu  der  iliind  .seiner  Autoren  an  eine  kritische 
Musterung  seiner  Ausbeute.  Er  hat  da  eine  weit  verbreitete  ftir  das 
Flerengebiel  sehr  eherektcriDlisctie  A^uileyia  gefunden  und  eis  A» 
airaiu  Koch  bestimmt.  Die  Merkmaie,  weiciie  Kock  angibt,  die 
weit  herausirelenden  Staubgefasse,  die  tief  gespaltenen  Tkeilblütl- 
chen,  die  dunkelviolette  Blüthe  zeichnen  diese  Pflanze  sehr  aus  und 
lassen  sie  auf  den  eraten  Blick  erkennen.  Er  wird  aber  von  seinen 
Btichern  belehrt,  dass  diese  A^-fnurl  niclits  Hndcrs  a]s  A.  vtiigaris  L. 
sei.  Für  eine  zweite  m  dem  liruli:»elien  Mni  f ugebiel  gefundene  Ayui- 
letßn  findet  er  mit  krilischerSeharf(;  als  dt  ii  richtigsten  Namen  ^4.  Em- 
$eleiina  F.  Schultz  heraus,  macht  aber  gleiclizeitig  auch  die  Eni- 
deckojig,  das»  dieae  aierlicbe  PBanae,  die  ihm  beim  AnfBadea  so  viele 
Freude  gemacht  hat,  naeh  Morran  Ö  eigerillich  auch  nur  eiaaSpieU 
art  der  Aquilegin  vuifaris  sei.  Eine  in  Süditrol  sehr  hinUge  und  ^fUr 
Jenes  Gebiet  sehr  charakteristische  Draba  hat  er  als  D.  nitiea  Sanier 
bestimmt.  Sie  war  ihm  durch  die  dichte  Bekleidung,  den  steifen 
Stenpel,  die  grossen  Hlütheri  und  den  dicken  Griffel  augenblicklich 
aufgefallen,  aber  leider  isl  diese  Pflanze  nur  pine  schlechte  Art  und 
niuss  zu  der  D.  tomentosa  VVhlbg.  q^esi  lihiMCij  werden.  Ein  im 
Btschlande  massenhaft  vorkommendes  Erystmutn  hat  S  i  mplici  us  als 
E.  rhaeticttm  DC.  bestimmt  und  hat  anfänglich  über  diese  für  Rhätiea 
ae  beseiehnende  Pflanze  die  grösate  Freude.  Seine  Frende  wird  ihm 
aber  bald  vergülll,  indem  er  weiterhin  von  aeinenJaehem  belehrt 
wird,  dflss  eigentlich  £.  rhaelii  um  eine  recht  aohlechte  Speclea  ist 
vmA  ml  E.hehetirum  DC,  E.CImirmtkus  Pers.  und  noch  ein  paar 
anderen  Hederiehj'n  unier  deui  ältesten  Namen  E.  ochroleucum 
DC.  zusajnnn  iizulassen  sei.  Und  so  ui'fn'ti  die  Bestimiiuingen  di'S 
Herrn  S  i  III  p  1  i (•  i US  fori.  Anemaue  montana  Hoppe,  Geni^fa  ein- 
tior  Kouli  urul  die  schöne  Vtoia  sunris  M,  Ii.  ,  die  er  auf  der»  Hügeln 
bei  Meran  als  ebenso  häufige  als  leichi  erkennbare  und  chti-* 
nkteriatiaohe  Piansen  au^efuaden  hat,  müssen  au  Folge  dee  Aua« 
a^ehea  seiner  Autoren  au  den  auch  in  seiner  weatliokea  Ueimatk 
vorkommenden  freilich  ganz  anders  aassehaaden  iinaawae  prmi€m$€ 
L.,  Oemtta  tinctoria  L.  und  Viofa  odorata  L.  g«*80bla<(cn  werden» 
Cor  ex  ornithopodoide ü  flausm.,  Allium  ochroteucum  W.  K.,  Moeh^ 
Hm§m  gUmc&mrttu  Bert«,  Dapime  Hrimta  T  r  a  1 1, ,  Homifr^fa 


Da  ich  die  Bücher,  welche  Herr  SimpÜcius  mit  sich  führte,  zu 

seilen  Gelegcnheil  li;itte,  so  bin  ich  in  der  Lage,  alle  im  Nactifolgenden  auf- 

tieführten  AnnveiÜungeii  der  Artrecbte  durch  genaue  Cilate  belegen;  glaube 
ab«r  Ider  aal  diese  caiate  veniohte»  tu  soUen. 
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r/iifit  Conan.,  Sa  fix  Jncqmmana  Witld.,  Scabiasa  restina  Fach., 
Cytisus  alpinus  Rannnculits  Berta lonii  Hausm.,  Ranuncutut 

ancmonoides  Z^hlb.^  Athamanta  MattkioU  W  u\f.,  Asperula  longi- 
flora  \V.  K.,  Crepis  inrarnnfa  ThuhcIj..  Knautta  lont/ifolia  Koch., 
Geraninni  Litidum  Herit.,  // ü  Ualica  Pari.,  lauler  churaklerislische 
Zierden  der  (irolischen  Flora  sind  nach  dem  Urlhtulc  seiner  Auloren 
eiii^eotKch  nichts  anderes  aU  Corad»  amithopoda  Willd.,  Ätiimm 
iwoaeo/an«  Jacq.,  JfdArtHjrm  mMCotaL.^  Dapkme  Ctteamm 
fraga  Btellari»  L,,  Satix  myrMtniieM  L.,  Scabiosa  suaeeotens  Desf.^ 
Cytisut  Laburnum  L.,  Ranuncuiut  alptitrü  L. ,  Ranunculus  ratae- 
folius  L.,  Athamanta  rretensis  L.,  Asperula  cynanrhirn  L.,  Crepia 
praernorsa  L.,  Knaatia  at  rensis  M.  K.,  Geranium  phiieum  L.  uiul  Ins 
puunla  L.  — Inula  squarrosa  L.  ist  bei  kriliüi  lu  iu  Lit'lilo  arigfsi  lisiut 
nur  Spielart  der  /.  »uUcinaL.,  Centanrea  paniculala  L  aai.  gettl  tu  C. 
maemlota  Lam.  Aber  und  wl  daher  nur  eine  schlechte  Speeles,  Oteos* 
SM  flNMitoiMifli  Sm.  ist  gleichfalls  eine  schlechte  Art  und  von  Onoma 
tteliulahm  W.K.  nichi  zu  .scheiden,  Dianthui  atrorubens  All. ist  nur 
eine  Arl>  welche  sich  die  Pflanzengeographen  eini)ildi  [i  und  ist  nichts 
anders  als  der  v  irltrfvsfnllige  D.  Curt/tusidnorvmL..  Carduus  carUnne^ 
fotiu$  La  III.  \s\  nur  ein  südlicher  C.  dcßoratns  L..  Carduus  platylepit 
Saut,  ist  der  liioiisclie  C.nutans  L.,  llteracium  bupleumides  Gnu'l., 
BUracium  porrifoitumL.  und  ein  halbes  Dutzend  weiterer  recht  iiui)> 
scher  Habichtskräuter  gehen  alle  in  einander  Uber  und  sind  eigent- 
lich saromt  und  sonders  nichts  weiter  als  H*  MaxatUe  Jacq.,  welches 
die  leichtsinnigen  bdsen  Speciesmacher  in  mehrere  Arten  zerfillll 
haben;  Galium  austriacum  Jacq.  und  das  freilich  ganz  anders 
aussehende  und  auch  niclit  durrh  Uebergünge  verbundene  Ga- 
Ihm  helveticum  W  eig.  sind  in  den  Augen  seiner  kritischen  Autoren 
fl'ich  nur  Spi<  Iarfen  des  niten  Galium  pusilium  L.;  Vioia  lutea 
Hu<ls.  und  iwla  heterophyUa  Bvr\.  sind  nur  Furnien  der  vielge- 
staltigen K.  tricolor  L.  —  Saxifniya  ^eyiutri  S  p  r.  und  Saxifraga 
FtelM  Koch  sind  von  5.  planifoHa  Lap.  als  Arten  nicht  zu 
scheiden,  und  Jla»ffii«ni/tis  FtlMrs/#  DC, 'den  Simplicius  als  eine 
i'ben  so  hüufige  als  chnrakterislisilie  Pflanze  der  Tiroler  Alpen  kennen* 
lernte,  existirt  eigentlich  zu  Folge  des  Ausspruches  seiner  Autoren' 
gar  nicht! 

Und  in  dit'ser  Weise  l)(  stiirtfiit  und  sichlet  unser  Siinplicius 
iiiil  Hilfe  seiner  Bücher  fori  «nid  fort  und  »»acht  schliesslich  die  sehr 
nu  rk würdige  Entdeckung,  dass  gerade  diejenigen  Pflanzen,  welche 
ihn  bei  seinem  Butanisiren  als  charakterislische  Elemente  in  dem  Ve- 
gelationsbilde  des  besuchten  Gebietes  untergekommen  waren,  gar' 
iii<  lit  cxistiren^  mit  den  Pflanzen  seiner  westlichen  Hetmatb  identisch 
tiind  oder  wenigstens  nicht  den  Anspruch  auf  dea  Titel  «gute  Arten* 
suchen  können. 

„Sonderbare  Florn,  drose  lirolisrhe,"  —  denkt  Simplicius 
und  reist  mit  der  Ahnung  eine  grts.sse  Eniileckniig  geiuacht  zu  haben 
nach  Osten  in  die  ösliichen  Ausläufer  der  Alpen,  uni  sich  Hie  seit 
Clusius  Zeit  so  berühmte  Flora  der  ostcrrcahisthtn  Alpen  auzu- 
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hchen.  £ino  franzi-  Hethc  usllicher  mn\  südlicher  Pflanzen,  welche  die 
öslerreitiiis«  licji  Alpen  theils  mit  den  ivarpalhen,  llieilü  mit  dun  Süd- 
alpeu  geiueinsam  haben,  treten  ihm  hier  entgegen.  AnfUUea  Ciusmna 
Tausch,  Androsace  Chamaejasme  llo&t,  Papacer  ßuiseri  Crants, 
IlntMi  «Upinmm  J  a  c  Aoenm  alpesiri$  H  o  a  t»  AwMtteitiui  Traum^ 
fa/laari  Hoppe,  Ack$U0a  iamaettifolia  AXL^  JfeJmpjpmii  iubalpi^ 
MM»  Kern.,  Giechoma  4lr«itta  W.  K.«  Cmümtm  omühri»  Wllld« 
und  zahlreiche  andere  erfreuen  ihn  als  neue  Gestalten,  werden  ein- 
geheimst und  bestinunl,  und  dabei  wird  eifrig  ü?ter  dieselben  nachge- 
lesen.—  S  1  III  p  Ii  ejus  scliüUelt  beim  Lesen  seitj  im  Auloritälsglauben 
grau  gewordenes  HBupf.lassl  sich  aber  doch  geduldig  belehren,  duss 
die  eben  genannten  l'lUnizen  nur  Alfa  und  ßela  oder  gar  nur  einfache 
Synonyma  der  Achiiitia  alrata  L.,  Andvosooe  viUosa  L.,  Papacer  cd" 
pifitim  L«,  lÄtmm  ontiriaaMiU,  A9im  fiavueeus  Qa  ud.!  RtmunemUM 
Qlp^MinM  AMtea  Mültfotmm  M^ampifnm  nemaroaim 
QUcktma  kederacea  L.  und  Cenlaurea  montana  L.  seien. 

„Sunderbare  Flora, denkl  Simplicius  wieder,  „in  welcher  so 
viele  charakteristische  Pflanzen  nur  schlechte  Arten  oder  gar  noch 
s«'hlechler  als  schlechte  i\j*ten  siiid,"*  und  reist  weiterhin  nach  Son- 
nenaufgang in  das  Vaterland  KilaibeTs.  Ein  kur/AT  Auleulluilt  in 
der  Hauptstadt  des  L'ngarlandes  \N  ird  zu  einem  Ausdnge  auf  die  Uliier 
Kalk-  und  Dolomilbergc  benai^t.  —  Draba  lastacaipa  Rock,  tritt 
ihm  auf  dea  Dolomitkuppen,  Helleborus  purpwramem  W.  K«  luf  den 
Kalkhergen  als  hOchaiaaflallende  £igenlhQinlichkeil  io  grosser  Menffe 
entgegen«  Leider  eher  Ist  die  eine  Pflanze  von  Draha  aUoidät  L*|  di« 
andere  von  Helleborus  viridis  L.  zu  Fulge  des  Ausspruches  seiner 
Bücher  als  Art  nicht  verschieden.  EineSesleria  findet  sich  dort  tnif  den 
Bergen  als  häufiges  und  chnrnk h'ristiscltes  Gras,  und  in  den  Felsspal- 
ten prangt  überall  in  zahireiclu  ii  l]\(Mii[)iarea  eine  ihm  freutdu  Araöii, 
Et  bestimmt  die  erstere  als  5.  Ileallenami  Schur,  die  andere  als  vi. 
oetrogena  Kern  er.  —  «^Vie/  ruft  ein  Ülacr  Bataaiker,  der  ihn 
begleitet,  ^das  sollen  nicht  Sesleria  caerulea  und  ArabU  armata 
aeiB?  Das  ist  nicht  möglich;  wir  geben  hereits  durch  dreissig  Jahre 
auf  den  Adlersberg,  kennen  diese  swei  im  ungarischen  Mittelgebirge 
auf  allen  Kalk- undDolomitbergen  weit  verbreiteten  Pflanzen  recht  gut 
und  haben  sie  immer  als  5\  caerulea  und  A.  arenosa  bestimmt.  Sehen 
Sie  nur  in  ihren  Büchern  nach  und  sie  werden  finden,  dass  Sesleria 
Heufienana  Schur  und  Arabis  petrogena  Kern  er  nur  P!i;int(Miic 
sind.**  Lud  Simplicius  schlügt  seine  Bücher  aui,  suchl  und  blaiterl 
und  iiudet  ui  ihnen,  dass  diese  zwei  Pflanzen,  die  er  ani  seinen  west- 
lichen Augen  als  ihm  neue  Gestalten  erkannt  halte,  richtig  bereits 
als  Arten  angexweifelt  wurden.  —  Naebdeoi  StmpUcias  in  seinen 
Büchern  auch  noch  die  Entdeckung  gemacht,  dass  die  Biche,  ^  welche 
die  HügelrUcken  bei  Ofen  als  vorherrschender  und  charakteristischer 
Baum  bekleidet,  nämlich  Quercus  pube$c€M,  nur  eine  Art  von  sehr 
zweifelhaftem  Werthe  sei,  packt  er  seine  Bücher  und  Pflanzen  zu- 
sammen und  fahrt  an  einem  schOnen  Sonnnertage  wieder  weiter  na«  h 
Osten  aber  das  fuszlouiand.  £iue  weite  VViesentlache  breitet  ^ich 
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»fiK.  hedeckl  mi(  Uuseiiti  Slriiu&son  der  SCbdueQ  SUHct  GmeUm  W^} 
uebeiibei  sieht  er  auf  «toa  fflUciiS«!!  »andigeii  Wiewn  ftbortll  die  för 
4m  ttüffarifche  TieHaad  80  charaklerUli^che  AckiUea  cnuiata  n,o^ 
cbel  midaiif  dott  trockanen  lockeren  SaoUboden  wuchern  als  be- 
zeichoende  Gewächse  Festuca  amethy^tind  Host,  Dianthus  gerotmu$ 
W.  K.,  Dianihu»  hanaticus  Heul  lel,  Aiysium  turtuosnm  W  IL, 
IrtBUfH  hir^Hhim  L  ,  SUene  parviß'rra  P«'rs  ,  Onobrycfus  Luenarta 
nc  ,  Folycnemmn  rerrucosum  Läag  uiiii  i'olycneMUUi  Ueujfelu  Läng 
urnl  noch  eine  M(;nge  aiiiierer  ihm  neuer  ösUicher  PHansenformeii. 
Simplicius  büiinffl  freudig  aus  demWageu,  um  sich  diese  Steppen- 
ffewftchse  aiker  anzusehen.  Bleiben  Sie  doch  nur  ruhig  u  dem 
Wagea  sitsen,  verehrler  Fn»ond,  das  sind  ja  ganz  gewöhnliche  weil 
wbreilete  Pflansen,  die  sie  auch  im  Westen  finden.  Die  eine  isl 
Slalice  Limoniamh  .  welche  auch  an  ih^^'m  heimathh«  h<Mi  Sfnmde  ver- 
breilei  isl,  diese  rothe  ÄchiUea  mit  d.  ii  kiihUm  linui  fn  lig  berandelen 
und  wenig  zerliieillen  liUllern  sieht  zwar  üinlers  au>,  i:>l  aber  doch 
nichts  anders  als  die  jrewöhnliche  Schalgai  be,  und  i»  Griinde  attch 
v«n  der  Ächillea  tanactitiulia  All.,  die  sie  gestern  un  Anwinkei  bei 
Ofen  geaammeit  haben,  als  Art  nicht  xtt  scheiden.  Wenn  sie  die  / 1  - 
jlMNk  welche  hier  die  granenlosen  bereiften  Rispen  ttber  den  band 
erhebl  nnd  die  Ihnen  schon  bei  derFabrI  durch  da^  Marchtei  i  so 
aufgefallen  war,  recht  gut  ansehen,  so  werden  sm-  finden,  da^,^  Me 
im  Grunde  nur  die  Festucaotina  L.  isl;  der  Diamims  serotmus  ^y. 
K.  ist  von  D.  plumarius  L.,  das  Alyssum  turinosum  W .  k.  von  A.  al- 
pettre  L.,  der  Dinnthns  hanaticus  UeuHcl  von  i>.  Carthustanorui» 
L.,  das  Linum  hirsutum  L.  \m  L.  viscosma  L.,  die  SUene  paretßora 
Fers,  von  6'.  Ottte^  Sm.,  die  Onobrychi$  armaria  DC.  von  0,  MoUva 
Law,  als  Art  nicbl  nnlerscbieden,  und  von  den  beiden  PolycnemuM- 
Arien  isl  es  erwiesen,  dass  sie  durch  Kullur  in  das  FoiycMmm  ar- 


m  übergehen.  .  , 

„Merkwürdig,**  denkt  Simplicius  wieder,  „dass  auch  so  viele 
den  Pus/Jen  f  iiT^^nihUniliehe  PHanzen  nur  bchlccbtc  Arien  >ind/-  und 
lahrl  weih  rhiii  iii  das  Banal  und  in  die  Gebirge,  welche  sich  ao  der 
r,renze  von  L  n^nrn  und  Siebenbürgen  emporboschen.  Kr  sielil  aul 
dieser  Fahrt  noch  ganze  Wiesen  voll  Narditui  radufiorus  S^n^u, 
und  sammeU  in  einem  kleinen  Sumpfe  den  Äoimnciitos  iai§rtßom$ 
DC,  BOSS  ab«sr  auch  ttber  diese  beiden  Pflanzen,  von  denen  die  eine 
dem  Süden,  die  andere  dem  Osten  angehört  und  die  daher  lur  d.  n 
attddstlichen  Landstrich,  in  welchem  er  reist  sehr  bezeiehnend  sind, 
in  seinen  Büch.  rn  die  Bemerkung  lesen,  dass  <lie  eine  \ün  N.  poeUcus 
L,,  die  andere  von  R.  nodißums  L.  speciliscii  nicht  verschieden  ist. 

Simplicius  isl  jetzt  an  der  Vormauer  Siebenbürgensange- 
langl üiKi  wandert  freudig  zu  den  Berghöhen  hinan.  Die  ösliictie 
Flora  spricht  sich  in  der  Laubholz region  durch  niedere  Spiraoen  und 
sahlreiche  haibslrauchige  und  kraulige  Leguminosen  aus.  ür  üuüei 
Cmiimu  aUnu  Hacq.,  Cylisut  banaticus  Gris.,  Cytisus  lewrarpu» 
Kern.,  Geni$ta  Materi  Janka,  Orobm  alpesiris  W.  K.,  Into  uun 
Jaoq.  Au  RaiMle  der  ßuchenwaider  erblickt  er  allem- 
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hBlbcR  ArttM  oriemale  M.  B.,  M€landfiim  nm»r9i4  (fleiff.)« 

ronica  Barhufmiü  HeuTfei  und  Verbasctim  lanatum  Schrad.,  auf  de« 
schrufleii  Feisrn,  welche  hic  und  da  die  Wälder  unterbrechen,  beob- 
achtet er  als  bezeichnende  Gewüchs«»  Pfucedanum  rablense  K  o  vh 
Aqnilegia  Hä7ikeana  Koch,  Avenn  Besseri  Gr'ts..  Aveua  carpattca 
Hosl.  Uieraciuin  plelophyllum  Schur,  Salix  stlesiaca  VVilltJ..  Se- 
necio  Itunssilvanicus  üoiss,,  Thymus  cotnosus  Heuffel,  Catex 
triäHs  M.  B.,  Calmminiha  rotwndifoiM  B«nth.  In  den  diehton  Pich* 
tenorwftldero  findet  s^in  Auge  al80(|rl^i<^h  das  fanaetihm  raiundi^ 
foHum  (W.  K.)  als  die  bezeichnendste  Pflanze  heraus,  auf  de»  gräti- 
gen AlpenrQnken  ertcheinen  als  chnrukterislKscIie  Elemente  der  Flora: 
PutentiUn  chrysocraspeda  Lehm.,  Viola  declinala  W.  K.  Laserpitium 
alpinurn  W.  K.,  Campattuia  Sleteni  M.  ß  ,  Srorzonera  rosea  W  K. 
und  Crnnis  hunnttcwi  Heuff.  lind  an  den  ß(ir(!«*n  der  0''*?"*^n  wu- 
chert Kpilübium  nutans  Schmidt  und  Swtrtia  punctata  i3  u  umg.  — 
Stmplicius  glaubt  in  diesen  Pflanzen  ein  interessantes  Genenge 
ron  Arten  zn  erblicken ,  welche  die  Karpaten  einerseits  nil  den 
Sudeten  {SaUx  Miiesiaea,  EpUobium  nutam),  andeiseits  mil  densOd«- 
östlichen  Alpenauslaufern  (^Peuced.  rablense<,  Aquilegia  Hänkeana} 
gemefnsatii  haben,  die  auch  zum  Theile  hier  als  die  westlichsten 
Vorposicn  vdii  Grwürhsen  ersch<'ineii,  weiche  wrilerhin  in  Podolien, 
Volhynieii  und  im  KauliHSUS  verbreitet  sind  (_Ari/fn  Orientale^  Arena 
Be&*eri)  zum  Theile  endlich  auch  «lein  östlichen  K  u  pwl ( nkranzt  i^anz 
eigenthümlich  zu  sein  scheinen (K^o/a  decUnula,  Httr actum pleiuphyl^ 
l«m).  —  Diese  pflanzengeographiscben  Grillen  mOssen  sie  .nich 
aber  aus  dem  Kopfe  schlagen,  Herr  Si-mplicius.  Von  Arien 
kann  bei  allen  diesen  Pflanzen  nicht  die  Rede  seinw  Lesen  sie  nur 
nach,  vergleichen  sie  sorgfältig  alle  Ifebergänge  und  setzen  sie  sich 
tilxT  einige  unwichtige  scheinbar  konstante  Üntersclifidungsmerk- 
niaie  hinaus,  und  sie  werden  srhiiesslich  die  obigen  Plhuizen  auf 
Grundlage  des  Ausspruches  ifirer  Autoren  als:  Ci/dsus  austrtacus 
Cyti*us  supinus  Cranl  Gcnula  tinttora  L  ,  Orobui  ttrnus  L.,  Tri- 
folmm  ochroleucum  L. ,  Arum  maculatum  L.,  JHelandrium  cespertl" 
num  (Sibth.)i  VeraiUea  spuria  L.»  Verba§€«m  nigrum  L.,  PetMda^ 
num  aMtriacum  Kochf  Agmiegia  vMigarhh*^  Jlima  sempervirenM 
Vill.,  Avena  fiaeesceiu  L.,  Hier  actum  lasiophyllum  Koch,  Sa/m 
granJifolin  Ser. ,  Senecio  Doronicum  L.,  Thymus  Serpyllum  L-, 
Carf  r  fei  rugmf'aScop.^  Calarninfha  afpina  L<\w  .  Tanacetwn  Leu- 
CiiHlhenmm  (1>  ).  Potentdia  aurea  L.,  Viola  irtcolor  L.,  Laserpi" 
tium  latifolium  L.,  Camp  mula  palula  L.,  Seorz-onmi  jinrpnrea  L»-, 
Crocus  ttrnus  Wulf.,  Epilobium  alpinurn  L.,  Swtt  Uu  ptrtams  L.  zu 
bezeichnen  haben. 

Als  Simplicius  in  Tirol  die  sonderbare  Entdeckung  gemtcht 
hatte,  dass  eigentlich  die  meisten  für  jenes  Gebiet  charakteristischen 
Pflanzen  keine  Arten  seien,  schien  ihm  die  Sache  sehr  merkwürdig 
und  er  h  iile  sich  schon  damals  halb  und  halb  vctrir«  tiommen,  über 
diese  iüt  -  rrssantr  Erscheinung  einen  Aufsatz  in  ein  bulanisrhes  Blatt 
zu  schreiben,  als  er  diese  Ersehe. nung  aber  auch  iu  den  dälUciteii  AI- 
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penaMslüiifern,  auf  dem  mitloNiFipurisi  lic  n  ßergland,  auf  den  Puszlen 
und  aut  den  Gebirgen  am  öiitliclien  Kan'<e  des  ungarischen  Tinflandes 
wiederholt  fand,  war  sein  Entschluss  reif  geworden,  diese  sehr  beach- 
tenswertheThatsache  dem  botanischen  Publikum  nicht  weiter vorzucut- 
hallen  und  iich  in  seinein  Reiseberichte  aosfülirlich  dirOber  tussii- 
lassen.  S  tmp  11  ci  us  wollle  Jetst  nur  noeh  die  siebenblirgische  Flora 
nntersuchen  und  nachsehen,  ob  auch  dorl  ein  Mhnliches  Veriiflltnisa 
Sur  Beobachtung  kommt. 

Wir  lassen  aber  H»^rrn  vSimplicius  jetzt  an  die  Ou(^llen  des 
All  in  (hs  Land  der  schlccliten  Arten  reisen,  wünschen  ihm  Rillen  Er- 
folg und  wollen  nun  la  dem  „Fabuia  docel*^  tkbergelien. 


Aus  dem  Ettstenlaude. 

Von  M.  B.     TommaaliiL  * 

Herr  Doctor  Emanuel  Weiss,  Marinearzt  am  Bord  der  k.  k. 
Brigg  „Uuszar,*^  und  in  der  Botanik  bereits  bekannter  Name,  hat 
mir  tiber  den  von  ihm  zn  Anfang  des  vorigen  Monates  unternom- 
menen Ansflug  in  das  Hochffebir^e  des  Bezirkes  von  Casteinttovo, 

im  Kreise  Cattaro,  einige  Mittheiluilgen  zukommen  lassen ,  deren 
Kenntniss  das  Interesse  der  Leser  der  österreichisch  botanischen 
Zeilsclirin  anznrt'iren  geeignet  sein  dflrfle.  Dieser  Ausflug  hatte  be- 
sonders die  Erlimgtmg  reifer  Samen  der  in  jenem  Gebirge  vom  H. 
Gfirtner  M  a I y  eiildeekten  ,  von  L.  Antoine  in  der  öslerr.  bot. 
Zeilichnlt  des  J.  1864,  Nr.  12,  S.  366  beschriebenen  Kiefer  Pinus 
iemcoäermii  zum  Zwecke,  nm  dnreh  Aassaatsversnche  die  Verwend- 
Irarheit  dieser  Holzart  ZQ  den  Bewaldungsanlagen  am  Karste  zu  er- 
proben. Ich  hatte  dem  Dr.  Weiss,  unler  Mitlheilung  der  vonMaly 
an  die  Hand  gegebenen  Daten,  hiezu  den  Besuch  des  Orien  und  der 
zu  soirifT  Gruppe  gehörenden  höheren  Berge  anempfohlen.  Kr 
sciirieh  mir  nacli  vollltrRrhter  Excursion  Folgendes,  uuler  dem  13. 
November  aus  Casielnuovo. 

„Nachdem  ich  Ihr  Schreiben  vom  26.  Oclober  am  3.  d.  M.  erhal- 
ten hatte,  musste  ich  wegen  fast  steten  Regeos  mehrere  Tage  warlen. 
Am  8.  Vormittags  heiterte  es  etwas  auf,  und  ich  suchte  nm  86  Stun- 
den Urlanb  an  bisP^c^tag  frQh,  erhielt  aber  selben  nur  bis  tl.  (Donners- 
tag} Abends,  zu  welcher  Zeit  der  Commandant  nachGravose  abgehen 
wnlUe.  Auf  Anratlien  meines  Führers,  eines  ehemfilijrcn  Mniroson 
aus  Sasovir  hinter  Megline,  ging  ich  nach  Kameno  .  ein  Dorl  unler 
der  Dobrostica,  das  nachsle  am  Passe  zwischen  diesem  Berge  und 
dem  Radostak.  Ich  halte  selbes  für  identisch  mit  dem  Draseviga  der 
karte,  weil  die  Lage  stimmt  und  letzterer  Name  gar  nicht  zu  erfragen 
war.  Hüehsten  Tages  Überzeugte  ich  mich,  dass  der  Orien,  obzwjir 
der  Lafllinie  nach  nur  eine  deutsche  Meile  vum  Passe  entfomt,  nur 
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an  einen)  langen  Sümmerlage  zu  erreichen  wäre,  umi  iiian  jeilen- 
CaiU  c^ine  Nachl  in  Freiea  »ibri^gen  mttsste.  Auf  die  Velika  Subra 
(Sabir  der  Karle)  versprachen  die  Dorfleu|e  oiicli  sa  ftthren,  wo 
oberhalb  der  Bucheogrense  derselbe  Bauin,  wenn  auch  nicht  in  ge- 
schlossenen Wildern  vorkomme.  Ich  übernachtete  bei  dem  Führer 
aus  Kameno  — Ilia  Obradovip,  gewölinlit  h  nach  seinem  Vater 
Jakoh:  Ilia  Jakow  genannt  —  stand  um  2  Uhr  auf  und  eilte  sff'troslen 
Alullifs  um  3  Uhr  wahrijud  eines  heltigen  Gewitters  und  zeitweili- 
gen Uegens  meinem  Ziele  entgegen.  Der  Weg  war  kaum  sehen, 
und  nur  durch  Blitze  erhellt;  doch  geben  die  Maullhiere  sehr  sicher« 
Wir  kamen  durch  einen  swetlen  Pass,  links  vom  VraUO|  dann  wieder 
in  ein  Kesseltbal,  und  um  6  Uhr  an  den  Punkl,  von  wo  aus  angeblich 
die  Maullhiere  nicht  weiter  kdnnen.  Ein  vonHirlen  entlehnter  Feuer- 
brand verschaffte  nach  längerer  Arbeit  ein  Feuer,  um  die  mehr  vom 
Regen  als  von  Kalle  erstarrtf  n  Glieder  mit  Hülfe  eines  zweiien  Früh- 
stücks wieder  geleuki«,^  zu  machen.  Um  7  Uhr  weiter  kletternd  —  ein 
Alaun  blieb  bei  d<»n  Maull liieren  und  Effekten  zurück  —  erreichten 
wir  hei  sleleui  Hegen  nach  8  liiir  t^iiueln  ^Uhende  Kierern,  die  liier 
kaum  40*  Hübe  erreichen  und  einen  sehr  gedrungenen  Habitus  haben. 
Nun  wurde  zu  sammeln  begonnen,  wobei  der  Matrose  mehrere  BSnme 
erkletterte.  Ich  liess  lauter  Aestchen  abreissen,  und  wählte  unter  die- 
sen die  mit  zwei  gegenüberstehenden  Zapfen  zum  Einlegen,  während 
von  den  ül)r!i,''en  nur  die  ZapH-n  njilsrcfionTmen  wurden.  Doch  gingen 
wir  von  (ii  ti  i  rslen  durch  AblaUcu  der  Zapfen  mehr  als  die  Hsilfte  verlo- 
ren, weH  alles  miliaiiimen  in  einem  Sacke  weiter  Irausporlirl  wurde.  Sie 
erhalten  desshalb  —  nachdem  ich  zwei  für  mich  zurückbehalten  — 
noch  1 1  Aestchen  mit  je  2  Zapfen.  —  Ich  bemerkte  flberdiess  mehrere 
mir  unbekannte  Sachen  in  Frucht,  von  denen  ich  jedoch  nur  die 
ebenfalls  mitfolgende  Jumpenu  Oi  Umbellifere,  die  illirtsch  De- 
vasil  heisst^)  und  eine  Ruta  (P)  mitgenommen  habe.  Letztere,  so  wie 
die  Wurzelblätter  der  Umbellifere  gingen  mir  leider  später  durch 
Vergesslichkeil  des  MHtro5jen  verloren.  In  diesem  ganzen  Hochge- 
birge dürften  noch  viele  i)olanischc  Schätze  zu  entdecken  sein» 
schätzbare  Hoffnung  für  die  Arbeit  spaterer  Jahre.^ 

^Um  9  Uhr  sprang  ein  kalter  Wind  auf,  der  uns  nicht  gestat- 
tete den  Gipfel  zu  erreichen  und  zur  Rückkehr  nOthigte,  weil  wir  gans 
dorchnfisst,  die  Kalte  umsomehr  emptanden.  Ausser  dem  Obener- 
wShnten  erhallen  Sie  noch  circa  120  einzelne  Zapfen,  sie  müssen  an 
einem  trockenen  Orle,  in  einfacher  Lage  so  lange  aufbewahrt  werden, 
bis  die  Samen  von  selbst  ausfallen.  Zu  einem  ersten  Versuche  dtirflu 
diese  Zahl  immerhin  genügen  und  .^.paterhin  könnte  aitenfalls  durch 
Vermittlung  des  obgenannten  Ilia  0  brado  v  i(,",  der  auch  etwas 
italienisch  versteht^  jede  beliebige  Zahl  von  Aestchen  mit  Fruchtzap- 


ist  Juniperue  nana  L» 
*)  bt  nach  spicerer  9e«elireAii>gg  und  reifen  Früchten  Pmeedanum. 
Imaj^ommYf*  Kit,  das  icti  ebeofalls  vor  mehreren  Jahren  in  den  doriigen 
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frn  lierbeitreschttlFl  werden.  —  Der  Rückweg  war  von  heilerem  Wel- 
ter Ltegüusligel;  ich  samiuüUu  noch  etwas  Rindenflechten  von  den 
Buchen.  Diese  waren  schon  ganz  enlbläUerl,  we&ähalb  ihr  Wunsch, 
Pniclil  und  BlaitexQinplare  zu  erlangen,  nicht  erfttlll  werden  konnte«* 
„Die  Subra  dOrfle  gegen  5000'  hoch  sein.  Rndostak  0  QAnilich 
erreicbl  nicht  die  Hübe,  wo  Pmus  ieueoderwMM  wa  wnchsen  beginnt, 
oder  sollte  diese  hier  fehlen,  weil  der  Berg"  zu  weil  vom  eigentlichen 
Cenirurn  des  Hochgebirges  entfernt  liegt,  ais  let^tei;  alj^iner. flankt 
desselben  ?« 

(_Sü  weit  die  Berichtcrsta  ttung  des  Hrn.  Dr.  Weiss.) 
Es  gereicht  (nir  zum  Yergaugea  bei  iliei»eiu  Ankäme  lu  erwähnen, 
itaM  HerrDr.  WeiaS' die  Ihm  dnrch  dje  fahrten  des  Kriegsechiffes 
an  dessen  Bord  er  sich  befindet,  gebotenen  Gelegenheiten  zu  botani- 
schen Beobachtungen  undSanuiiIungen  in  den  Ma^se,  als  es  seine 
Dienslverhällnisse  gestatleten,  Üeissig  benützle.  Seine  Excursionen 
in  Dalmatien  —  an  Zahl  über  40  —  betrafen  die  Inseln  Lissa  und  Ca- 
lamota  unweit  Ragusa —  auf  dem  Festlande  dieGe[!t  luien  um  Gravosa 
und  Ciiblelnuüvo  —  vom  ietztgedacliten  Orte  unlertialim  er  im  Juli 
eine  Exeursion  auf  den  hohen  tiadosiak  und  brachte  von  dort  eine  an- 
sehnliche Ausbeute  mit;  frQhere  Ausflüge  hatte  er  um  Poia,  auf  der 
Insel  Brioni»  sodann  bei  -Anlona  und  Durazze  in  türkisch  Albanien,  wo 
die  k*  k.  Brigg  einige  Zeit  hindurch  verweilte,  gemacht.  Seine  letz- 
ten Ausflüge  haben  von  Ombln  aus  in  die  nahen  Gebirgsgegenden  an 
der  Grenze  des  Kreises  Ragusa  stattgefunden.  Von  September  bis 
Deceuiber  umfassten  seine  Sammlungen  vDrzOglich  Flechten  und 
Moose  und  dürften  auf  diesem,  für  jene  Gegenden  noch  ganz  unbe- 
kannten Felde  Manches  Nene  und  Seltene  bringen. 

Triest,  den  id.  December  1865. 


JAe  eoropaischen  Holeus- Arten. 

Von  Victor  t.  Janka. 

1.  Flos  ulerque  arislatus.  2. 

Flos  supcrior  arislatus,  inferior  niuticus.  3. 

2.  Folia  remote  ciUata;  flures  hirluli:  Uolcus  grandißorui  B,  etR. 

Polia  telntino-piiherolB;  flores  glabri: 

ff.  etutpUotmi  BoisS'. 
8.  Florfs  snperioris  arista  inctusi,  arcuato-curvata:  ff.  lanatu$  L. 

Ftoris  soperioris  arista  cxserla.  4. 
4.  Uerba  Tiridis ;  arista  geniculata.  5. 


*)  Diasen  Berg  baite  Dr.  Weiss  einige  Monale  zuvor  heatiegeti.  fif 
ist  459«'  hoch.  Tommasioi. 
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Horba  glauccscens  v.  cinerea;  ari;>li<  i  iirvato-titicinala.  8* 
'  5.  Perennei»;  cufnii  1—3'  longi;  panicula  muiliflora.  6. 
Annuus;  culmi  humiliores;  panicula  pauciflnra: 

H.  Guyauus  Boiss. 

e.  GliiiBM  in  tMom  ienf  in  üteiittatfte*  7. 
Qtnime  coutiascttlte  artottlie: 

ff.  Nütarinilfym.'  (ffl  teüger  d  e  N  o  t.) 

7.  Colmus  ad  nodos  pubescens:  H,  moliis  L« 

Culinus  ud  nodos  villosus:  B*  Reuten  Boiss. 

8.  Vaginae  omnes  adpressae :  H.  g(aucu§  W iilkm 

Vagina  summa  plus  minus  veniricoso-influta.  9. 

9.  Ferennis;  glumae  i)re vUer  aristalae  vei  uHiticH«  .- 

M,  aiyenitus  Agardl. 
Aniivus;  glnmte  lofige  arisUtie:      H.  geiightmif  B.  el  R. 

Wien,  am  4.  Jänner  1866. 


Oorrespoiideiis. 

Wien,  am  4.  Jänner  1866. 

Ich  benütze  einen  knneB  Aafenthall  in  Wien,  um  Mntr*riaf  aiai* 
ger  MonocolylodorK'M-Gnflungcn  im  k.  k.  bolanischen  Hofkabinet  ein- 
zusehen. Ich  bereik'  iiiilrr  Anderem  eine  Revision  d(  r  cnn»p;uschcn 
Colchicum- Arien  zumDrucke  vor^  vvcIcheGatlinii^  seit  einigen  juliren, 
nvbsi  CrocuSi  Iris  ülc.  eic.  zu  mcmeri  Lieblingö^t iidium  iroliörl.  Ich 
werde  einige  neue  Daten  dana  iieieru.  —  Ich  vergash  iiuica  z.u  berich- 
ttfii,  dwn  icD  bereits  vor  einem  Jalire  die  interessante,  sehr  aeltene 
Grasart  FtUmc»  carpoHoa  D  i  t  r.  {F,  mUms  W  a  b  I  bg.  non  fl  o  s  t),  vor- 
her bloss  ans  dem  Tatragebirge  betLanot,  von  Portiios  aus  den  Rad- 
nner  Alpen  des  nurdOstlichen  Siebenbürgens  gesammelt  erhalten.  Anf 
dieses  Gras  gründete  ich  meine  neue  Gattung  Ampligenes  in  der 
Linnaeal859.  —  Auch  über  diese  werde  icbinKttrse  in  dieser  Zeit- 
schrift weitläufiger  sprechen.  Y.  v.  J  a  n  k  a. 

Wien,  ddn  fS.  JBnner  ISSSw 

Ich  habe  neuerdings  zwei  liurger  für  die  L^vaer  Flora  in  Oher- 
nngarn  zu  verzeichnen,  es  sind  diess  Siiene  dickoloma  und  Trifoiium 
Hfiaim ,  die  auf  dem  Berge  SUdös  vorliomraen  nnd  hier  ihren  nörd* 
liebsten  Standort  haben  dOnlen.  Die  Ldvner  Hera  erinnert  noch  viel- 
fach an  die  der  südlichen  Comitate  Gran  und  Pest,  sowie  auch  die 
Erforschung  des  Gebirges  weiter  hinauf  längs  der.  Gran  zu  nenea 
pllanzengeographiseben  F<>l^rernnf,'^en  Anlass  geben  würrlc.  Vor  zwei 
Jahren  fand  ich  bei  Kaab  in  den  linn  ils  unter  Wasser  gestandenen 
Auen  Blatter  einer  Pol amo gt^ ton- Aii^  die  nach  sorgfältiger  Untersu- 
chung als  F,  aciUifoUus  augehörend  sich  herausstellten.  Für  die  Of- 
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ner  Flera  ist  noch  Juncus  spkaerpwirpms  nachzutrag^en,  den  der  vcrst* 

Professor  Gerentlay  daselbst  gesammelt  hat.  In  dem  Verzeichnisse 
der  bisher  bekfiiinien  Pflanzi  ri  l'ng^nrns  und  Slavoniens  fehlt  sonder- 
barer Weise  Rddiola  linotde^  (iinel.  Ich  erinnere  mit  h,  selbe  bei 
Dr.  Skufitz  von  Professor  Kern  er  bei  Hczbanya  im  Biliarer  Cuniilat 
gesammelt  gesehen  zu  haben  und  fand  sie  selbst  im  August  186^  im 
Httggellaiide  Slavoniens  an  mehreren  Punkten,  wie  dieas  aua  dem 
naäalena  eiBcbeinenden  Verseichniase  der  biaher  bekannten  Pflanzen 
Slavoniena  eraicbtUch  sein  wird.  Knapp. 

Vag-Ü]hely  in  Ungarn,  den  27.  December.  1865, 

Ich  habe  in  der  Cdrrespondonz  der  bolan.  Zeitschr.  Nr.  12  vom 
V.  J.  eine  VViderli  ^rung  meiner  Angaben  von  Herrn  Pfarrer  Uüluby 
gefuniieti,  und  linde  mich  veranlasst  erneuert  zu  behaupten,  dass 
Himanioglossum  hircinum  Rieh,  auf  Tureczkö  vorkommt,  —  ich 
habe  vor  4  Jahren  meine  Exemplare  dort  gesammeil,  und  diese 
Pflanae  nirgend  anders  wo  gesehen!  ~  und  da  ich  Uber- 
haopl  mich  mit  keinem  Tausche  abgebe,  so  ist  es  auch  nicht  denkbar, 
dass  mir  selbe  von  anderswo  zugesandt  wurde!  —  Es  hat  mich  somit 
sehr  befremdend  die  Zumuthung  getroffen,  nach  welcher  ich  mich 
nicht  scheute  —  absichtlich  falsche  Antraben  —  zur  Verschönerung 
meiner  Flora,  zur  Irreführung  «Hit  Bolaniker,  aus  unentschuldbarem 
Frivatspuäse  auzuluiifcu.  —  Hr.  Huluby  möge  ducli  uiclit  ausser 
Acht  lassen,  dass  ihm  bei  seinen  nicht  in  Abrede  zu  stellenden  Kennt- 
nissen  und  Anerkennung  würdigen  Bestrebungen,  so  manches  ent- 
gangen ist,  und  vielleicht  noch  entgehen  wird,  was  mindere  Kräfte- 
gefunden  und  aufbewahrt  haben.  —  £r  möge  somit  nicht  die  kleine 
Mühe  scheuen,  und  sich  im  kommenflen  Sommer  nach  Tureczkö 
muhen ,  u.  z.  in  der  Richtung  des  unter  Tureczkö  bestandenen 
Wirthshauses  hinauf  zu  gegen  WN. ,  so  wird  er  in  dem  hoch- 
stämmigen Pittus-Wild  —  über  %  Höhe  —  an  einem  wohl  be- 
schränkten Platz,  welchen  ich  ihm  schon  einmal  mündlich  beschrieb, 
die  von  mir  sur  Vermehrung  und  sum  Vergnügen  Anderer  noch  dort 
gelassenen  10^12  Expl.,  wshrend  ich  deren  nur  4  mitnahm,  finden. 
0ass  nun  dieses  vielleicht  1  Q^"^''*  grosse  Plätzchen  dem  Hrn.  Pfar- 
rer zufällig  entgangen  ist,  wundert  mich  heute  eben  nicht,  da  mir  Hr. 
Holuby  auch  den  5 — 6  Fuss  hohen  Bromtis  asper  iMurr.  am  Tu- 
reczkö vi'^rrl  itcnfl  —  sowie  auch  die  am  Temelveriy  vorkommende 
Scor»one.ra  hi>i>(jnira  in  Abrede  zu  stellen  sich  beniüiile,  —  da  doch 
Bro/nus  asper  aiu  1  uruczku  aul  ganz  olTenen  feisigeu  PiaUmi  zu  lin- 
den ist.  —  Dass  ich  den  Standort  der  Yimea  nUtiar  verwechselte,  ist 
doch  kein  Crimen,  welches  eine  so  dictatoriache  Sprache  verdient 
bitte.  Häjnica  ist  nur  durch  eine  Strasse  von  Tureczkö  getrennt,  und 
petrographiscb  gleich.  Zufällig  den  Namen  der  Fortsetzung  des 
Tureczkrt  nicht  kennend,  habe  ich  Hajnica  dem  Tlirf'czkö  inrorporirt. 
— Salix  angustifolia  habe  ich  unterhalb  Tureczkö  gesammelt,  u.  z.  an 
dem  südlichsten  Punkte  noch  vor  jener  Zeit,  als  Herr  H.  dieGcgend  he- 
wuiuite.  Leider  stuutl  es  ausser  dem  Bereiche  meiner  Kratie,  die  Weg- 
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fcliweinniiiif  jener  Platze  zu  verhindern,  die  lieute  Herr  H.  zur  Doca* 
menlimiig  mir  abfordert.  Jetzt  sletit  diese  Salix  nur  über  der  Vilg, 
an  einem  träg*en  Wasserarm.  Ribei  nigmm  habe  ich  auch  an  dtM»} 
tiefsten  Walle  de??  Tnrpczkö  an  der  Yig  gesammelt,  —  doch  nicht 
aut  der  Insel,  und  selbst  heute  noch  steht  diese  Ribes  an  der  Väg-,  in 
der  Nähe  des  Platzes  wo  einsi  jLiie  Salix  sich  beiaiid.  Was  ich  für 
Hypericum  elegans  halte,  ist  kein  ff.  quadrangnlum.  Mit  dieser  Be^ 
haiiptung  flherscbreitet  Herr  4w  Greateif  der  Gereclitigkett  im 
meisten,  und  spricht  mir  ffenOgendenTajitsimi  und  mein  Mimnil  noch 
recht  gutes  Auge  ab,  —  den  offen  gestanden,  man  brauche  kein  bo- 
tanisches Genie  zu  sein,  um  die  zwei  Pflanzen  zu  unterscheiden.  — 
Eines  meiner  Ex<^mp?are  ist  Taktisch  von  Tureczkd,  2  von  Nfdzo,  — 
und  ich  kann  eben  hf  rlnfür,  dns-s  Tum  !,<Mdvveisen  des  Herrn  II.  <latj 
schöne  Pflänzchen  dort  durch  eine  ätärkero  Vegetation  erdrückt,  aus- 
gestorben ist.  Emil  Keiler. 

MttQohengrSti«  te  VL  Deeenb«  laai. 

Ich  werde  nmi  mein  Herbar  von  Reichenbacbs  Territorium  ord- 
nen nnd  die  so  grosse  Hasse  von  Supplementen  (ein  Andenicen  an  die 
Güte  der  Frau  K  a  b  I  i  k)  einschalten.  Mein  bbbm.  Hrrtinr  ist  nun  gans 
geordnet  und  ebenfalls  durch  das  Andenken  von  der  Frau  Kablik  fast 

ganz  compb'tf  ^('wordfn,  wo  ich  nt^bslbei  noch  eines  von  Tnti  sch  be- 
sitze. Mit  Ende  Üclober  halte  icli  alle  Ddiihlrfs  uHMn*  r  bolimischen 
Pflanzen  separirt  und  daraus  70  Paqucle  ii  KiO  bis  500  Sp«  (■it\s'  zusam- 
mengestellt,  weicheich  Iheils  an  Lehrbanstalten ,  (Im  ils  ;ui  Neulinge 
verscbenke.  Von  der  k.k.  StallhaUereihabeich2i  Auatullen  zui  Belhei- 
hing  zugewiesen  erhalten,  doeh  melir  alt  doppeK  so  viele. betheil i. 
Seit  1856  habe  ich  mehr  als  100.000  Exemplare  verlheill.  Um  meine 
Sammlengen  nicht  dem  Ruine  Preis  zu  geben,  werde  mich  bemfiben, 
selbe  an  Würdige  absugeben,  die  meinen  mühsamen  Plelss  gewiss 
ehren  werden,  d.  h.  wenn  mein  einziger  Sohn  nicht  Lust  und  Liebe 
dazu  hätte.  Im  Angesichte  des  schneebedeckten  Riesengebirges  hatten 
wir  bis  Sams!Bjj.  vor  dem  heil.  Abend  ein  recht  mildes  Wetter,  Fi  tili 
—  0,00  oder  4-  1  bis  2,00  R.,  so  dass  von  der  Vegetation  ncn  h  vieles 
frisch  blieb  und  Garlenarbeilen  verrichlelwurden.  So  waren  Pc/tiftta, 
Aster ocephaluSi  Verbenen,  Jasmimm  fruUcans ,  Capi  ifolium  sem- 
perfloren9  noch  inTblttigkelt,  Liliaceen  arbeiteten  mlcbtttf  im  Triebe 
nnd  im  Mde  waren  simmtllche  Saaten  befriedigend,  nun  ist  Mli 
—2,00  rauher  Norden,  der,  wenn  niebt  bald  Schnee  fflilt,  den  Saaten 
schaden  wird.  W.  J.  Seiiera. 

Ny.  Podhragv,  am  6.  Jfinner  1866. 

Noeb  am  i.  Dveember  v.  J,  sah  ich  um  Podkragy  blühende  Vera-- 
won  B«B6e«Mmi,  Laminw  purpurmM  und  «4feii/irliMi,  BrwHwm  «foii- 
lorwai.  CapmUa  Burßa  pasUtrii,  Eupkofhktplatyphyllo$  nnd  Bra9^ 
sim  campestrii^  nnd  am  5.  desselben  Monats  fand  ich  recht  lirancJbbim 
Fruchtexemplare  von  Senebiera  Coronopitsl  Auf  den  Niederungen  und 
den  gegen  die  Wag  verlaiilettden  Maihbttgeln  giebt  ns  noch  immer 
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keinem  Sdinee,  rar  den  Kopanitzen  md  in  Wildern  sHtd  die  Bivme 
gins  mit  wundereeliOQen  Biskrystallen  behängen,  was  unsere  Landlenie 
fßr  die  Anieige  einer  reiclkfen  Obsrernte  teilen.  An  Bergabhängen 
siebt  man  nech  immer  weidende  Schafe*  J.  L.  He  iaby. 


PerMiiMnotlzeii. 

—  Josef  Dorn«>r,  Professor  am  tnaiig.  Gymnasium  in  Post, 
arbeitet  schon  6eil  Juhi  t  u  an  einer  Monographie  der  ungarischen 
Core^-Arlen.  Er  isi  geneigt,  solche  sur  Bestlmmvng  oder  zum 
Tansche  zu  ibernehmen. 

—  Dr.  Ludwig  Juränyi  hat  den  von  der  ungarischen  natur- 
wissenschaftlichen Gesellschall  ausgesetzten  Bugil tischen  Preis  mit 
100  Gulden  Tür  seine  Abhandlung  über  die  Fniiiliiiiuition  der  Krypto- 
gameii  eriwilen. 


Vereine,  Gesellsohafteiii  Angtalten« 

—  in  der  Silxmg  der  Akademie  filr  Hand  el  nnd  Wissen^ 
sehafien  in  Verona  am  28.  Deceinber  1865  wurde  von  de  Stefan! 
eine  Abhandlung  des  Herrn  deBöranger  vorgelegt  Uber  den  neuen 
Pilz,  welcher  seil  ein  paar  Jahren  die  Ririnuspflanzen  in  der  Provinz 
ViTona  überzieht  und  vernichtet.  Dieser  Piiz  isf  ein  Fusuporium^ 
jenem  ahnlicli,  der  den  Brand  der  Erdapfel  verursacht,  und  von  ß  e- 
ranger  Aicimbenanui.  büraugcr  lic^prichl  in  dieser  Abhandlung, 
welche  in  den  Akademieschriften  abgedruckt  wird»  die  Art  nnd  Weise 
des  Einflusses  der  Pllansen-Parasilen  und  zwar  1.  hygroskopisch, 
durch  Aufsaugung  der  Feuchtigkeit  der  Luft  und  Uebertragung  derselben 
auf  die  Pflanze,  auf  welcher  sie  leben;  2.  mechanisch,  durch  Ein- 
dringung in  die  Hespirations-Organe  der  Pflanze  tind  dadtireh  rrfulgende 
Hinderung  der  Functionen ;  3.  dynamisch,  durcli  Her\ orl  ringung 
von  organischen  DeforniiiHten  ;  4.  chemisch,  in  Fol^e  \(Tschiedc- 
ner  2>aiiren,  die  in  den  Piizen  enlhailen  äind.  —  Die  Spuren  des  fU" 
$isporium  Ricini  werden  nach  B^ranger  von  den  Wiaden  verbret* 
tot,  durch  den  Regen  gelangen  sie  am  Fusse  der  Üteimis-Pflanze,  in 
die  Erde  zn  den  Wurzeln,  und  entwickeln  sich  da  u.  s.  w.  n.  s.  w. 

—  Die  12.  Versammlung  ungarischer  Aerzte  und  I4a- 
turfurschcr  wird  bekanntlich  in  diesem  Jahre  zu  Rimaszoinhulh 
ahgehallen  werden.  Das  Festgeschenk  dor  Stadt  für  die  Theünehnier 
wird  in  einer  tofiogiriiphisch-naturwissenschartlichen  Beschreibung 
des  Göinörer  Couutatcä  bestehen,  zu  deren  Rodaclion  bereits  eine 
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CoiDinission  zusanunengelrcten  isl  nsd  deraa  botmifchmi  TlieU  Pro- 

foiWrFal'ry  üfuTnornmen  hat. 

—  In  einer  SUzuug  derschles.  Gese  llscli  h  f  t  für  v  a  t  e  r- 
ländische  Cultur  zu  Breslau,  den  9.  Noveniiier  iSfij  sprach 
Prof.  Or.  Kör  her  über  parasitische  Flechten.  Die  parusiiisthen 
Flechlen  C<^ach  Pseudolichenes  genannt)  sind  früher  wegen  ihrer 
ausserordentlichen  Kleinheit  vollständig  abersehen  oder  für  Spermo- 
gonien  oder  kleine  Kernpilse  und  dergleichen  verkannt  worden»  bis 
de  N  ota  ris  durch  das  Aufslellen  seiner  Gattung  ÄbroihaiUu,  sowie 
Tulasne  durch  Gründung-  mehrerer  anderer  Gattungen  parasilischer 
Lic'hcnen  in  seinfin  „Mötnoire  s.  les  Lichens**  auf  ihr  Dasein  zuerst 
aufmerksam  machten.  Der  Vortragende  hat  in  der  eben  erscliiriienen 
letzten  Lieferung  seiner  „Farerga  Lichenologica^  zuerst  eine  vollstän- 
dige Zusammenstellung  und  nähere  Beschreibung  aller  bis  jetzt  bekann- 
ten, sowie  mehrerer  von  ihm  als  neu  erkannten  parasitischen  Flechti*n 
gegeben  und  seigle  dieselbe  wftbrend  seines  Vortrages  in  einer 
Mehrzahl  von  Reprflsentanten  der  verschiedenen  Gattungen  vor. 
Zweierlei  ist  es,  was  an  diesen  Pflünzchen,  soweit  sie  bis  jetzt  be- 
kannt sind,  als  sonderbar  aufrallf  n  muss,  nämlich  1.  dass  sie  stets 
eines  eigenen  Thallusi  entbehren  und  d;ilier  nur  als  Früchte  vorkom- 
men, und  2.  dass  sia  .«^iimmllich  (mit  Auariuhtne  von  Tromera,  die  auf 
Fichlenhar^  wuchst,  aber  aus  anderen  Grt^nden  hieher  gezogen  wer- 
den muss)  nur  auf  anderen  vollkommeneren  Flechten  (nicht  aber  z.  B. 
auf  Moom,  Famen»  Baiimblattem)  schmarotzen^  um  djese  endlich 
mehr  oder  weniger  au  vernichten.  Sie  erinnern  durch  diese  ihre  zer- 
störende Wirkun^i^,  wie  auch  durch  ihren  analogen  Fruchlbau  lebhaft 
an  die  niederen  Pilze,  allein  der  sperieÜe  Brh  ihrer  Schiauchschii  ht 
(resp.  itir(\s  Nucleusj  IhssI  deni  Kenner  der  Flechten  dieselben  nur 
als  Flechten,  nicht  aber  als  Filze  ersclieinen.  Die  bislHiii^  ikm  Ii  nicht 
vollständig  gelöste  Frage,  durch  welche  anatomische  und  phy.siolo- 
gische  Kriterien  sich  die  niedern  Flechlen  von  den  niederu  IMzen 
unterscheiden  —  eine  Frage,  die  der  Vortragende  nur  kurz  berQhren 
durfte,  da  er  sie  für  einen  eingehenden  anderweitigen  Vortrag  sich 
aulsparte  —  wird  einst,  wie  es  scheint,  vorzugsweise  durch  ein  mo- 
niJ^^raphischcs  SludiuFii  der  parasitischen  Flechten  ihre  Beantwortung 
finden.  Vnriautig  sei  das  f»ot;irii.srfie  Publikum  auf  diese  interessanten 
minutiösen  Gewächse  Huiini  i  k>,Hm  gemacht,  deren  Gattungen-  und 
.Arten-Anzahl  sich  in  Baide  gewiss  sehr  vermehren  dürfte.  Hierauf 
referirte  Ur.  Wundarzt  Knebel  über  die  Ycriiuiidlungeu  der  botani- 
schen Section  der  vom  18.  bis  24.  September  d.  J.  zu  Hannover 
tagenden  40.  Versammbittg  der  deutschen  Naturforscher  und  Aerzte. 
Derselbe  knüpfte  daran  eine  Schilderung  des  berühmten  Gartens  zu 
Herrnhnusen ,  dessen,  Glashäuser,  insbesondere  die  prachtvollen 
Gewächse  «les  Pnlinenhauses,  sowie  das  namentlich  an  nordamerika- 
nischen Cehfdzen  re'iche  Aboretuni  das  lebhafteste  Interesse  des  Bo- 
tanikers in  Anspruch  nahmen.  Schliesslich  gab  der  Vortragende 
einen  detailliricn  Bericht  über  die  allgemeine  deutsche  Ausstellung 
von  Gemüsen,  landwirthschaflliohen  Produclen,  Obst,  Pflanzen,  Blu- 
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mcR  und  Gartengcrülhscliarien,  wclehe  vom  9.  Ms  17.  Sept.  d.  J.  zu 
Erfurt  sluuraiul  und  durch  ihre  Grossarti^keÜ  und  Reichhaltigkeit  den 
«,'liinzrn(fsl<'n  Eiiidriick  inaclile.    In  der  t^ilzumr  xom  23.  Nov.  thcilto 
Hr  Dr.  Slenzol  riiiij^e  Drobarhiungen  übtr  den  iTüchtI);n!  drr  Na- 
delholzer, hesüuderb  <!«'r  Abielineen,  mit.    Einige  lioübaclitunyen  an 
duichwuchsenen  Fichlcnzapfen  von  cint-nt  geiulllen  Baume  an  der  Sei- 
fenlehne cwisübenKrummhübel  und  der  Uauipelbaude  im  Riescngebiru e 
betilüUglen  die  Außaasung  von  AI.  firaun  und  Caspary,  dass  die 
Fruchtschuppe  aus  2  verwachsenen  Schuppenblütlern  einer  sonst  ver- 
küinmerndcn  Knospe  im  Winkel  der  Deckschuppo  entstanden  sei. 
Dugegen  sichien  es,  dass  bei  der  Fichte  ausserdem  ein  drittes,  mittlc- 
FL'N  Si  fiuppenblatl  an  der  Bildung  der  Fruchlschuppe  Theil  habe. 
AiJ>>t'idem  ittand  ahupichend  von  den  von  Cas p h  r v  Ii»  (»bach!eten 
Leri  ltenzapfen,  bei  ulluii  umircbildi  tün  Schiipptii  du  KiiDSjie,  zu  der 
i>ie  geboren,  vun  ihnen  uach  aussen,  so  dass  mun  unuelimen  muss, 
die  Samenknospen  seien  aufdemRtkcken  derselben  eingef&gt,  eine  so 
unwahrscheinliche  Annahme,  dass  wohl  erst  wettere  Beobachtungen 
an  der  leider  sehr  seltenen  Missbildung  volle  Gewissheit  werden  ge- 
henkönnen. Alittbeilong  von  Nadelholzzapfen,  welche  an  der  Spitze  in 
Zu  eii:^e  ausgewachsen  sind  oder  weni«,'stens  einige  grüne  Nadeln  an 
der  Stelle  von  Fruchlschnppen  zeiiren,  würde  daher  dem  Vortragen- 
den sefir  iTwünscht  sein.    Geheimer  Mcdicinal-Uath  Prol.  Dr.  Gop- 
pert  crinutTle  an  die  vor  einigen  Jaliien  b<*gonnene  Porträt-Samm- 
lung von  Botanikern,  und  liei'erle  einige  Beilrage  hiezu  (.unter  andern 
vier  aus  der  Bauhin'scben  Familie),  legte  dann  eine  Autographa  von 
Linnd  vor,  Unterschriften  von  Pflanzen  aus  einem  in  der  Gymnasial- 
Sammlung  zu  Culmar  in  Schweden  aufbewahrten  Herbarium,  welche 
eben  so  seltene  als  interessante  Erinnerungen  an  den  unsterblichen 
Gründer  der  heutigen  Nafurwissensehaften  er  der  FretmHlichkeit  des 
Uerru  Prof,  Dr.  Friste  dl  in  Üpsala  verdankt.    In  drn  bolanisthen 
Garten  des  Auslandes,  wie  namentlich  Ihillands  utui  üelyiens,  trilTl 
man  hauiig  Busteu  Linne's;  der  Vortragende  dachte  schon  langst 
daran,  auch  dem  hiesigen  botanischen  Garten  eine  solche  Zierde  zu- 
zuwenden und  als  ganz  vortreffliches  Piedestal  den  ihm  vor  einigen 
Jahren  vun  Herrn  Wandrey  in  Strehlen  verehrten  schönen  Granit- 
moooUtlien  zu  verwenden,  wenn  sich  vielleicht  Gönner  für  die  Kosten 
der  AnschafTnng  interessiren  wollten.    Der  Vortragende  schnieiehell 
sieh,  indt  ni  er  diesen  Wunsch  aiisspriclil,  dass  er  im  Hückblick  auf 
die  vielen  werihvollen,  unserem  InsliUitc  si'il  Jahren  zu  Theil  gewor- 
denen Geschenke,  auch  diesmal  nicht  vergebens  bitte  und  in  den 
Stand  gesetzt  werden  dürfte,  eine  solche  Huldigung  so  grossem,  Ja 
wahrhaft  erhobenem  Verdienste  darbringen  zu  können.  Derselbe 
legte  noch  BupUurum  t^tutiMMmum  vor,  welches  Herr  Cand.  pharmac. 
Sek  ack  bei  Naumburg  am  Bober  neuerdings  wieder  aufgefunden  hat, 

F.  Cohn. 

—  Dr.  A  n  derson's  amtlicher  Bericht  üIhm'  flie  durch  den  fy- 
klon  ties  5.  (HJidicr  18  »4  im  h  o  t  a  n  is  c  h  (  !i  Garten  von  ('  a  i  c  n  t  ta 
vcrur^ucliteu  Verhccrungcu  int,  wegen  der  Masse  von  Einzelheiten, 

5 

Digiii^Lu  by  google 


66 


die  fesamnaell  werden  mussten,  eben  erst  ersehicnßn.  Der  Stnriii  wir 

im  Gartnn  heftiger  als  in  Caicutta  selbst,  weil  dor  Platz  den  Mittel- 
pankt  des  Cyklons  naher  lag  und  der  vollon  Kraft  desselben  mehr  aus- 
gesetzt war.  Weniir«'  Bäume  fielen  vor  11  Uhr  Vormittags  und  keiner 
nach  4  Uhr  30  Minuten  Narlitnitfairs ;  innerhnlb  rüfw-s  kurzen  Zeit- 
raums aber  wurde  ein  Parsulies  in  eine  N\  l  ln  >>  verwandelt.  Der 
grosse  ßaobab-Baum  ms  Ainka  war  enhvtir/.cit  und  fiel  mit  einem 
solchen  Krachen  zu  Boden,  dass  man  die  dadurch  in  der  Erde  verur- 
sachten Erschatterangen  in  einer  Entfemong^  von  einigen  fanndert 
Yards  spirle.  Drei  rieaenliafte  Exemplare  von  BIsenboIs,  die  fliteaten 
im  Garten  und  keines  weniger  als  150  Fuss  hoch,  wurden  dem  Bode! 
gleich  gemacht.  Viele  der  malerischesten Theile  des  Gartens,  nament- 
Üch  die  schönen  Baumgruppirungen  bestehen  nicht  mehr.  Von  der 
ganzen  prächtigen  TeUabaum-Allee  sind  bloss  noch  zwei  verslüin- 
mollu  Baume  übrig.  Von  dem  herrlichen  Hain  von  Mahagoni-Bäunien, 
die  Iheilweise  im  Jahre  1796  i,repflanzt  wurden,  sind  einuniidreissi«: 
Stück  niedergeweht  worden.  Die  Eisenholz-Allee,  von  Dr.  Wallach 
gepflanzt,  hat  schwer  gelitten.  Die  den  Flossdamm  drarehbreelmidett 
und  die  Grftnde  tiberflullienden  Gewflsser  halfen  die  Verwttstung  ver- 
vollständigen. Mehr  als  tausend  Blume  und  nnsilUlge  Gestrtnclie 
sind  zu  Boden  gerissen.  Baume,  die  nicht  gefallen  waren,  wurden 
mehr  oder  wcnig»^r  üiror  Aesle  beraubt.  Keine  Spur  von  Laub,  Blüthe 
oder  Frucht  !)liel)  ziinifk;  der  Grasplatz,  die  Wep-e  und  Teiche  wur- 
den von  Baumen  und  gelaiienen  Aesten  versperrt  und  Hunderte  von 
Karrenladungen  Stroh  waren  vom  \\';w^<T  in  die  Gurlen^^ründe  ge- 
schwemmt worden.  Mehr  als  siebzig  Jahre  werden  erforderlich  sein, 
um  dem  Garten  den  Glans  wiederzugeben,  in  welchem  er  in  der  Nacht 
vor  dem  Cyklon  prangte.  Das  Eigenthttmliehsle  an  diese  Zerstörung 
ist,  dass  die  Endogenen  den  mindesten  Schaden  litten.  Diess  braclite  i 
eine  auffallende  Wirkung  auf  die  Scenerie  hervor.  Da  alle  Exogenen  j 
damlederlagon,  so  schien  das  Land  um  Calcutta  mit  nur  vier  Arten  \ 
von  B^nnifMi  bedeckt  zu  sein,  dem  fiambu,  der  Cocosnuss,  der  wilden 
Dattel  und  diT  Palmyra.  (Athenäum.) 

Die  von  Agassiz  geleitete  wissenschaftliche  Expcdilionzur 
Erforschung  Südamerika'»  hat  sich  in  vier  Abiheilungen  gespal- 
ten, deren  erste  von  dem  grossen  Naturforscher  selbst  gefüiirt,  dal 
Stromgebiet  des  Amasonen->  Flusses  bereist.  Eine  andere  Division 
hat  die  Kttste  von  Bafaia  bis  Rio  de  Janeiro  und  nach  Westen  bis  snni 
San  Francisco,  die  dritte,  mit  dergleichen  Sadgrense,  dem  Wende« 
kreis  des  Steinbockes,  das  westich  von  San  Francisco  gelegene  Bin-  ; 
nenland  zu  untersuchen ;  dass  Kidd  der  vierten  Division  endlich  ist  i 
das  Gebiet,  welches  von  dem  Wendekreise  des  SteinbociLeSy  dem  F»-  | 
rana  und  der  Meeresküste  eingeschlossen  wird.  1 
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Literarisoliei. 

—  In  der  B*  rlincr  Zoilschrifl  für  allgemeine  Erdkunde  (1865, 
XIX.  Bd.  Seile  276)  gibt  Dr.  Ascherüon  eine  Skizze  des  in  letztem 
Suniiiier  ai^sgelrockneleii  Aeusieiiier-Sees,  in  welcher  aucli  auf  die 
Flora  dieser  Lokalität  RUckaioht  genomaiea  wird. 

—  ^Erster  Jahresbericht  Aber  die  Wirksamkeit  der  beiden 
Comit^s  für  die  naturwlssenschaflliche  Durchforschung  von  Böhmeu.'' 
Prag  1865.  Com.  Verlag  von  Fr.  Rziwnatz.  Ocl.  74  Seiten.  — 
Nebst  den  Bericlif^  n  ijf»cr  die  Arbeiten  der  einzelnen  Sektionen  im 
Verlaufe  des  Jahres  lb64  bietet  die  Brochtlre  zugleich  eine  Darslel- 
lung  derGenesis  des  zu  oben  bemerklein  Zwecke  zusammen^elretenen 
Couiites  und  mehrere  Beilugen,  die  sich  aui  die  l^ntwicklung  und 
Durchführung  dieses  Zweckes  bezieben.  Die  Sektionen  zerfallen  in 
eine  solche  fttrOrographie  und  Hypsometrie,  eine  zweite  für  Geologie» 
eine  weitere  für  Botanik,  eine  vierte  für  Zoologie,  endlich  eine  lünfle 
für  Meteorologie.  Dr.  Lad.  Celakovsky,  als  Vorstand  der  botani- 
schen Sektion,  bereiste  dos  nürdiielie  Böhmen  und  licübaclilele  die 
linterschiede  in  der  Zusammenselzunfr  der  Vegetation.  Dr.  Km.  Pur- 
kyne,  Milirlied  dorsidben  Sektion  bereiste  ebenfalls  das  nOrdliche 
Böhmen  und  saiiuncltu  n<>l)8t  Pflanzen  auch  noch  7ü  Bodenarten  zu 
weiterer  Untersuchung,  ^ach  den  Berichten  Beider  verdankt  die 
Flora  dieses  Gebietes  ihren  Charakter  weniger  der  Gesteinsart,  als 
klimalisehen  Verhttltnissen  und  insbesondere  der  Torherrschenden 
Nässe  auf  angeschwemmten  Boden,  welche  mehr  durch  einen  dich- 
ten Untergrund,  als  von  Niederschlagen  bedingt  wird. 

—  Von  Dr.  Körher*»  ^Parerga  lichenologica*'  ist  die  5*  Lie- 
ferung erschienen. 

—  Von  E.  F.  Nyman  ist  erschienen:  «Supplementum  sy Höges 
Fiorae  Europaeae.** 

«—  Das  Bulletin  der  Naturforscher- Gesellschaft  zu  Moskau, 
Bnd.  3.,  J.  1865  enthalt  unter  andern:  «Morphologische,  anatomische 
nnd  physiologische  Fragmente.^  Von  Paul  Heins ch.  —  „Verzeich- 
niss  der  im  Gouv.  Tambow  wildwachsenden  Pflanzen.''  Von  A.  Pet- 
tunnikoff.  —  ^Ueber  eine  S'  lir  verbreitete  und  bisher  verkannte 
Erdheerarl,  Fragaria  neglecta.^  Von  £.  v.  Linde  mann.  (.Wurde 
hii>her  inil  F.  collina  verweehselt.) 

—  „Beitriifie  zur  physikalischen  Geographie  der  Prcssburger 
Gespanschaft. Von  Dr.  G.  A.  Ko rnhub er.  Mit  einer  geolog. Karte. 
Diese  aus  dem  Gedenkbuche  der  XI.  Versammlung  ungarischer 
Aente  und  Naturforscher  zu  Presshurg  1865  besonders  abgedruckte 
Abhandlung  widmet aucheinen  Abschnitt  den  Vegetations-Verhällnissen 
Pressburgs,  indem  sie  eine  Uebersicht  der  bisherigen  Literatur  über 
die  Flora  dieses  Gebiet  s  und  in  gedrängter  Kürze  eine  Darstellung 
der  Physiognomie  letzterer  bietet.  Xach  Dr.  K.  besitzt  die  Flora 
Pressburgs,  soweit  sie  bisnun  bekannt  ist  an  Arien  647  Pilze,  118 
Flechten,  35  Algen,  1^4  Leber-  und  174  Luubiuuosc;  19  Farne,  6 
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Eqiiiseten,  5  Lycopodion  und  1400  Plinncrofrainon.  Von  diesen  sind 
diü  Composllen  und  Pupiliuuacceu  am  artciu  cich^len. 


SMnmlaBgen. 

—  Dr.  W.  G.  Schneider  in  Breslau  gibt  ein  Herbarium  scMe- 
sfschfT'  Pilze  in  zwan^ilosf^n  Hcfleii  horaus.  Jedes  Heft  soll  Num* 
mern  enttaaltPii  und  dio  Au5staltun<r  ein«'  {inslündigc  sein. 

—  Von  K  ern  f* r's  Herbarium  u*l i  j  rnrhij^ciier  Wt'iden  ist  die 
lujilte  Dekade  or.scluciicn.   DieseMie  eiiliiall ;  AI.  Salix  haslata  L. 
Tirel.  Kirclidachspilze.  5800'.  Schiffer.  —  42.     Uaatata  L.  Vom 
glekheii  j^ttndorte.  —  4d.  S.  «Miia/it  L.  cT.  Ro&s«tx  in  Niederdster- 
leicli.  aOO*.  Alluvium.  —  44.  5.  elaeagnifoUa  impernimimMt  X 

rptirea)  Tausch.  Krems  in Kiederüsterreich.  600'.  Alluv.  — 
45.  S.  rubra  (purpureaX  t7ifififio/tf)  H uds.  Wienihal  in  Nieder- 
öölerreicli.  «50'  Alluv. —4fi.S.  ptirpuren  L.  ^  Innsbruck.  1800'.  Alluv, 
—  47.  Ä>.  macrophylia  ( rjrnndif'oha  X  Caprea)  A.  Kern.  <S ,  Berg 
Isel  bei  Innsbruck.  lüiHi'.  Siiiu  tcr.  (In  „Wichura.  Die  Beslarl Be- 
fruchtung im  Pflaiizenreiehe  erläutert  an  den  Baslarien  der  Weiden. 
1865'  wird  S.  59  eine  SaUx  Caprea  X  grandifolia  W  immer  aufge- 
flllift.  Wimm  er  hat  aber  keine  solche  beschrieben.  Die  erste  Er^ 
wähnung  nnd  Beschreibung  dieser  Weide  findet  sich  in  A.  Ker  uer 
„Niederösterreichische  Weiden. Seile  125.)  —  48.  S.  Caprea  L.  <i» 
Zwischen  Innsbruck  und  Zirl.  2000'.  Kalk.  —  40.  S.  Seringiana  Cin- 
canaX  Caprea)  Gaud.  5.  Schönbcri^  in  Nordlirol.  3000'.  Terl. 
Schotter.  —  bO.  S.  hircma  (inoana  X.  ciuereä)  J.  Mern.  9.  Wien. 
700'.  Xert.  Schotter. 


Botaaiflolier  Tausolivweiii  In  Wien. 

Sendungen  sind  eingetroffen:  Von  Herrn  Dr.  Schloäber  in  A^ram,  mit 
Pflanzen  aus  Croatien  mid  Savoyen,  —  Von  Herrn  Oberlei tner  in  WinJisch- 
garsten,  mit  Pflanzen  aus  OberosierFeicb*  —  Von  Herrn  Wet^ichky  in  Noa- 
Wied,  mit  Pflanzen  aus  Preussen. 


OotfwpoBdeiiB  der  RedakÜML 

Berm  Y.  d.  L.:  ^Ditte  zu  senden.**  —  Herrn  W.  in  G.:  «Der  z.-b-G. 
4  fl.  gezahlt."  —  Herrn  H.  in  E.:  „Senden  Sie  nach  Belieben«^  Herrn  K.  in 

,,T(mKv«m-;*'  in  dem  Jahre  iSCK" 


Hedakteur  und  Herausgeber  Dr.  Alexjuidtr  8kolltz. 
Verlag  von  C«  Clereld.  Druck  von  C\  Vvbcrrenter. 
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lOkr.  Oeit.W.  JSa*  Ot  Buehbandlanfea. 


XVI.  Jahrgang.  WIO.  W^rz  1866. 


nnUklLT:   Ueber  Polmodium  margindlum.  Kuhn.  —  Gllle  und  achlechle  Art«o.  Voa  Dr. 

Kcruer.  —  Das  Vorgebirfre  de«  hoben  Gdlls.  Voa  Plchlmavr.  —  Aas  dem  UoDther-ComiUl.  Voa 
Keller.  ~  Bmaint  von  Bastart«n.  Von  BöckeL  —  Corretpoodens.  Von  Dr.  M«lj,  Ken  er. 
Anfrafe  von  Knapp.  —  Jakreakerklit  du  botaniidwa  Ttinebwreiii«.  ->  FmoatliMUiee.  —  VeniM 
GcecwckiAee,  AMieHeib  •»  LAcnrlKhei. 


Deber  Jf^lffpmlim»  mmrffinettmm  Sw. 

Von  M.  Kuhn. 

Herr  Dr.  Bolle  stellte  in  seinem  Aufsätze  über  die  Standorte, 
der  Farn  auf  den  Comarischen  Inseln  (Zeitschr.  für  allgcm.  Erdk. 
Bd.  XIV.  p.  32.1)  eine  neue  GnmmUiM  sp.  die  er  als  Orawmith 
gmaermda  Bolle  beteichnele,  auf. 

Leopold  von  Bncli  sammelte  während  seines  Aufenthaltes  auf 
den  Comaren  jene  von  Bolle  beschriebene  Pflanze  in  der  Re^^ion  der 
Wuldor  und  bezeichnete  sie  als  Qrümmitis  grandnoides.  Link  da- 
gegen, welcher  die  B  uch'schen  Pflanzen  bestimmte,  erklarle  jenen 
Farn  für  GrammUis  linearis.  Herr  Dr.  Bolle,  welcher  neuerdings 
diese  Inselgruppe  in  botuuischer  Hinsicht  auf's  genaueste  durch- 
foracble,  hielt  bei  der  «clieinbaren  SieriliW  der  Wedel,  die  Pflanze 
Ar  eine  neue  Speeles. 

Bei  einer  neuerlichen  Durchsicht  des  BnGh*schen  Herbars  fiel 
mir  auch  jene  Grammitis  in  die  Hände,  dessen  charakleristischer, 
lief  sfhwHrzer  R:Hifl  mich  augenbliekÜrh  an  Pofypodinm  margfneihtnf 
S  w.  ennnerle.  Meines  Wissens  besiizl  mir  u\)ch  Poh/podium  anstmlf 
Melt.  einen  ebenso au!>ge2eicbaelen  BhihI,  allein  beide  unterscheiden 
sich  leicht  durch  die  Nervatur,  denn  wahrend  bei  letzteren  die  „nervi 

0«tMcr.  betaa.  ZetiaehrUW  I.  Heft.  ItM.  6 
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sccundarii  furcali"  sin<!,  linsifzt  rrsfm^s  „nervi  sccundarii  coslaefor- 
tnes.^  Ein  fernerer  rfilcrsclned  llpgt  in  der  ^-edornphischeti  V^«r!)^ei- 
ttinof.  VV'as  nun  ynr  lnMiieu  «>iH'n.!ru)»iinl<Mi  Grnnimttts  heirilil,  su  isl 
Orammitis  graminoides  )cUl  Monogramme  furcatn  De.sv.;  also  aus- 
ser den  Wedelu ,  welche  meist  gabelig  hind,  schon  durch  dio  Sori, 
welche  den  obersten  Theil  der  ungetheilten  Costa  einnehmen,  ver- 
schieden. Grammitit  iinearu  S  w.  achon  früher  von  demselben  Autor 
in  der  Flora  Ind.  Occ.  1629  s\9  Foif^ttäimi»  gramineum  beschrieben, 
weicht  durch  die  rauhen  Stipites  von  U' screr  Pflanze  bedeutend  ab. 
Eine  g^enane  riitersnchnng-  der  B  u  c  li'srfien  Pflanze  zeijjlc  mir  nun, 
dass  dieselbe  niclils  anderes  sei  nl'i  Poh/jwdium  marginellum  Sw.; 
denn  die  Nervatur  dieseli)e  ,  wie  iUh  h  die  selir  junge  Soii  keinen 
Zweifel  an  der  Idenlilut  niifder  S  w  ar  l//schen  Species  lai>sen.  Ganz 
gleiche  Exemplare  sah  ich  ikbrigens  von  St.  Helena,  wo  sie  1825 
d*U r  V II  I e  sammelte  und  an  Knn  th  mtttheilte.  Hierbei  will  ich  noch 
einen  Fehler  berichtigen,  der  sich  in  die  Monographie  des  Genus  Fo^ 
iipodium  von  M  e  H  e  n  i  u  s  eiogesohllchen  hat.  M  e  1 1  e  n  i  u  s  halle 
jene  d' Urville'selien  Exemplare  zur  Ansicht  und  hat  wahrscluin- 
licher  Weise  den  Sttuid(tr(  hei  Polypodivm  gramineum  Sw.  slnll  bei 
P.  marginellum  S\y.  in  seinen  Notizen  einjiretragen;  was  scijon  bei 
Ho  Oker  (Sper.  ImL  Vol.  IV.  p.  lüjj  an  der  Richtigkeit  dieses  Stand- 
ortes zu  zweifeln  Veranlassung  gab. 

Höchst  interessant  ist  Jedenfalls  das  Vorkommen  dieses  Farnes 
auf  den  Comaren,  dessen  Verbreitungsbezirk  sich  bis  Jetzt  nur  auf 
die  Antillen,  Venezuela,  Gayana  und  St.  Helena  erstreckte;  somit 
aber  wiederum  ein  Verbindungsglied  mehr  wird  in  jener  Kette,  wel- 
che die  Ostküste  von  Südamerika  und  die  oeeanisc  li-ntlantischen 
Inseln  mit  einander  \erl)indet.  Dass  dieser  Farn  neuerdings  nicht 
wieder  {^eliinden  isl.  erki.irl  sich  einniahl  ans  der  geringen  (irosse 
der  Wedel,  dann  aber  auch  aus  seinem  Vorkommen  am  tusse  alter 
Baumstämme,  wo  er  sicherlich  zwischen  Moosen  versteckt  wncherl. 

Bei  der  Betrachtung  der  mir  im  Köngl.  Berliner  Herbarium 
Torliegenden  Exemplare  von  Pol^paäinm  margmeUum  Sw.  kann  ich 
nicht  umhin,  zwei  Formen  von  einander  zu  sondern. 

Poljfpodmm  margineltum  S  w. 

Sw.  Fl.  Ind.  Occ.  1631.  Medosorns  CChiiopteris)  marginettus 

Kl.  var.  «.  minor,  Linnaea  20.405.  Grammilis  graminoides  L.  von 
Bu  h  in  srhed.  GrammiU$  Unearis  Lk.  in  sched.  Gr.  limbala  Föc.  Gr. 
quaerendd  Bolle. 

Ff>/i>t  2-  ,5"  lonf/a.  3'"  latii.  Uf/uhila,  npire  abrupte  arnminata, 
soriusquc  ad  apicem  laiuiuam  occupaules,  Icuncs,  S  chkuUr.  KrypL 
Gew.  p.  8.  t.  7. 

Merida  (  MorizXr.  311.  In  Iriineis  veliislis,  loci»  «Ipini»).  SL 
Helena  (d'U r  v  i  1 1 ej,  ins.  Cauar.  {L.  v.  Ü u c 
Var.  Liseana  mihi. 

Mecosortts  {Chilopleris ^  miny melius  K I.  fi.  major  Linn.  20.405. 
Polypodium  iubaiitum  Kt.  in  sched. 
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Folia  tanreokU0''lkumiai  mirinqne  pald$  alieuma^^  S^l2*' 

longa.  6-  8"'  latrr.  sori  qvarfam  partem  laminar  occupnnfnt .  npire 
temper  sine  sohs  .  raide  prodnrta  Ciivana  angl.  CScbombargk 
Nr.  1210.  1211.1  P<7r<anco  CS  chw  an  ecke). 

SwarU  hat  sicherlich  nur  jene  kleinen  Exemplare  bei  Her 
Aefslellting  der  Diagnose  dieser  Spedes  vor  sich  gehabt,  was  gani 
destliek  aus  den  bei  ihm  angegebenen  Grdssenverhtltnisaen  her* 
voifeM,' 

Berlin,  den  16.  Jänner  1866. 


Oute  ttud  schlechte  ArteiL 

Von  A.  Kerner. 
IX. 

Wülircnd  Hrrr  Simplioius  umgeben  von  seinrn  Anforpti  juich 
sfrrj»rr?'>  Grrichl  uIut  <li('  Pflanzen  luiU,  welche  er  an  den  «Ii  s 

All  <re.HamüH'lt  hat,  während  er  nailispftrl.  welrhe  der  beuhacliletfü 
Arien  mit  langsameren  bedächtigeren  und  welchejuiit  schnelleren  fai»t 
tprungförmigen  Srhrftten,  welche  mit  kaom  bemerkbaren  SprUngchen 
ond  wrelelw  mit  rtseberem  Sprunge  in  tndere  ihm  sehen  langer  be- 
kannte westliehe  Formen  übergehen  und  ttberhnpfen  und  wlihrend  er 
sieh  hl  dieser  Weise  abmüht  zu  ermillcln,  welche  der  gefundenen 
Arien  er  nis  «ruf  und  als  selil'*<-hf.  uml  welche  er  pfar  niehl  anzusehen 
habe,  wollen  wir  huT  die  Fram'  crrirtern,  nl>  ein  ff(T;irli<j;es  Vorgehen 
der  Autgaiie  eiin  s  .\al iirfor.seher.s  t  nlsiu  i!  iil  und  üb  ein  derartiges 
Verfahren  wirkiich  furdernd  auf  die  i\uiurwiü6enschafl  einzuwirken 
im  Stande  ist. 

Wir  beantworten  diese  Frage  mit  einem  entschiedenen  Nein. 
Bas  Ziel,  welches  wir  anzustreben  haben,  ist  zunächst  gewiss  eine 
mdglichst  genaue  Erforschung  aller  selbst  der  kleinsten  wirklich 
vorhandenen  Verschiedenheiten.  Aber  diese  Verschiedenheiten 
soflfu  dann  nneldriirlich  nicht  willkürlich  gedreht  und  gewendet 
werden  und  man  hüte  sich  denselben  durch  Vorurtheile  ver- 
blendet eine  g<Tinirere  Bedeutung  beizulegen  .  als  ihnen  in  der 
Thal  zukommt.  iVur  dann,  wenn  wir  alle  in  unbetangener  Weise 
Sur  Erfahrung  gebraehlen  Verschiedenheiten  gewissenhaft  feststellen 
und  sie  in  möglichst  ohjectiver  Weise  durch  klare  Beschreibung 
svm  wiasensehan liehen  Gemeingut  machen,  vermag  die  Wissen- 
schaft sich  auch  erfolgreich  weiter  au  entwickeln  und  nur  auf 
diesem  Wffff»  werden  wir  syslematisrhe  Arl)eiten  erhnlten.  welche 
brauchbiire  Grundsteine  zum  Aufbau  /,  ilih  eicher  anderer  Disciplinen 
abgeben  und  e.v  iTmö<,r|i(  ||,>i^  eine  ganze  Heihe  Fragen  von  höchstem 
Interesse  und  grusster  Tragweile  zu  losen. 
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Die  Bcsnntfrrlicilen  eines  FI(>r»Mv_M'Iti<»h's,  dit»  Kit^^cnlhuinlirh- 
keilen  diT  Vc^dlaliorr.  welche  sich  über  dit  >t  lu oiler  jenüm  geü^riusli- 
scheu  Sub&lral*'  lieran.sgeliildel  haben,  M  i  rdcn  in  grossen  Zügen  nur 
dann  dargeslelK  werden  können,  wenn  wir  au  i^iuzejnen  moglichsl 
fldiarf  alle  Versofaiedeiibeilen  beacklel  imd  fiiürl  iwbei.  toi  dinn, 
w«m  wir  in  allen  Plor^nfebieten  i«  glewhor  WeiM  siclitett  «ad  aoiK 
daro,  was  siph  als  wirklich  veraekMea  berauaitlelU,  und  iiiAiit  die 
Biffcnthilmlichkeileii  einer  Flora  gering:  schätzen,  ignoriren  und  todU 
schweigen ,  wird  eine  erfolgreiche  Vergleichung  benachbarter  Gc- 
bieln  nioL'^lich  soiri.  rrsf  d^nn  wird  es  auch  möglich  sein,  statistische 
Arbeilcii  m  Anni  ilT /.u  nehmen,  und  es  weTdcn  dann  unsere  «ilHtisli- 
srhrnZusiunnu  iisIcliunjfcn  und  V<'rglcich«*,  welche  Itishcr  dcrgruisacii 
Mehrzahl  nach  weit  entfernt  wHren,  ein  richtiges  liild  des  uirklicUeu 
Sachverhaltes  zu  geben,  vielmehr  geradesa  aUFulKchungen  der  Natur 
beselchnel  werden  mSssen,  endUeh  auch  Jene  Bedeulong  gewianea, 
welche  ihnen  in  der  Thal  gebohrt  and  welche  sie  in  anderen  DiscipU- 
nen  bereit«  in  der  erfolgreichsien  Welse  erlangt  haben. 

Nur  dann,  wenn  wir  auf  dem  angegebenen  Wege  in  verschie- 
denen Fiorenbezirken  ifewissenhafl  und  vorurtheilsfrei  vori|<  hen, 
wenn  \\\v  niclit  in  gesuchlcr  Weise  nur  die  ausserslen  ürcn/u Ucder 
der  Furüa  fjrcihen  liervorhi'beii  und  diese  als  „gute  Arten*'  hinslüllen, 
wenn  w  ir  niclit  bei  dem  Anblicke  der  Zwischi  nglieder  die  Augen  zu- 
drücken oder  diese  Mittelglieder  bald  der  einen  bald  der  andern  eiu- 
njai  cum  Range  der  „guten  Art"  promovirtan  Fora  Machlagen,  wen« 
wir  es  nicht  als  unsere  Aufgabe  ansehen^  Bigenlbftniiichkntlen  nnd 
Besonderheiten  wegwerfend  an  behandeln  und  so  den  wahren  $nnh- 
verhalt  au  falschen,  nur  dann  werden  wir  endlich  auch  nur  Lösung 
einer  Frage  von  höchster  Bedeutung,  nunilich  der  Frage  nach  dem 
Einflüsse,  welchen  nnssere  Verhullni*«s«'  auf  die  Geslaltungsvor|Tiinge 
in  den  Organismen  neiunen.  bei^ntragen  im  Stan<le  sein.  Aus  der 
Vergleicliunfr  «Her  Mittelglieder,  durch  welche  die  IMlanziMi  des  We- 
stens und  Ostens,  des  Nordens  und  Südens  mit  einander  vcrkuttel 
sind  und  durch  eine  Vergleichung  dieser  Mittelstufen  mit  den  Ueber- 
guiigen  klimalischer  Verhallnisse,  werden  wir  auch  auf  die  Beaaehon* 
gon  des  Klimas  zu  den  Form  Verhältnissen  der  PAanse«  einen  wohl- 
berechtigten  Rückschluss  machen  kennen;  wir  werden  ermitteln 
können,  in  welcher  Weise  die  Pflanze  den  Aenderungen  der  kliaiati- 
sehen  Verhallnisse  sich  anbequemt  und  anschmiegt  und  in  wie  weit 
daher  ihre  Erscheinung  der  Ausdruck  lokaler  klimatischer  Verhält- 
nisse ist.  Schon  jelzt  sh  Iii  si<  Ii  in  unserem  Fiorengebiete  heraus, 
dass  in  der  Ilichtung  \on  West  nach  Ost,  nach  welcher  hin  die  klima- 
tischen Uebergänge  nur  in  sehr  alliiiMliger  Weise  und  in  kaum  merk- 
baren StufenVrfolgen,  auch  die  Pflanxen  viel  nthnüiger  in  ihren  Merk- 
malen geändert  werden,  als  in  der  Richtung  von  Nord  nach  $tld,  nnoh 
welcher  hin  die  klimatischen  Gegensalze  viel  schroffer  sich  gege^ 
fiberstehen,  weil  hier  die  gewallige  Mauer  der  Alpen  sioliallieal» 
achiedene  Wettersoheide  enporböscht. 
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Weiterhin  wird  es  dann  aber  auch  möglich  sein,  in  wissen- 
scknftliclier  Weise  den  eigfcnOiOinlichen  Charakter  und  den  pliy- 
siognoniisichcM  Eimirm  k  der  Vegelationsdecke  g^anz^r  Floreny^ebiole 
EU  deuteil,  die  f^fzif^fiiini^'-pn  «ffssrlben  zu  Bo  lrn  iinri  Kümn  zu  ermit- 
teln und  don  Andieil  ie^jlztiMlfllcn.  \v«>Iclirii  dji-se  äusseren  \ Crhall- 
nisse  an  dem  Ti»taleindrucke  der  PUaiizcndecke  in  einem  beäiimiiilen 
Gebiete  nehuieii. 

Bndlich  aber  werden  wir  nur  auf  dem  angedeuteten  Weye  auch 
die  Frage  lOsen  können,  ob  die  schon  Jetzt  flUr  mehrere  Plansen- 
groppcn  nachgewiesene  inlerossante  Thatsacho,  duss  nünilich  ein  nnd 
derselbe  Stamm  sich  im  C<^ntriim  seines  Verbreitungsbezirkes  am 
reichsfon  mid  mannigfallij^fsten  in  /.thlrcirfK»  f>ft  nur  wonipf  verschie- 
dene Arien  ifliederl.  wahrend  die  Zahl  r  Glieder  gej^en  den  Hand 
des  VerlH-eiUingsbezirkes  irnirier  mehr  und  mehr  ahnimiiilund  schliess- 
lich an  den  äusscrsten  Greriziiiark«-ri  nur  mehr  das  verbreilctste  Glied 
der  Kette  ala  elniiger  Repräsentant  dea  Stammes  erscheint ,  als  eine 
allgemeine  Erscheinung  Im  Pflanzenreiche  anzusehen  ist. 

Man  wird  vielleicht  einwenden,  dass  man  all*  das  auch  ermitteln 
und  feststellen  könnte,  wnnn  man  die  nachtrflgllch  nelten  den  guten 
allen  Species*'  anfirefnndenen  ..schli'cliten  neuen  Arten-'  rechts  oder 
links  an  die  allen  als  Varietäten  anhangen  würde,  dass  man  iiich  auf 
solcfie  >\'eise  immerhin  vor  einer  Fälschung  der  Natur  bewahren 
könne  und  dass  durch  dieses  Vorgehen  der  Erweiterung  unserer 
Kenntnisse  kein  Hemmschuh  angelegt  werden  würde.  Zuletzt  kftme 
es  je  auf  die  Perm  des  Namens  auch  nicht  an,  und  man  kdnnte  den 
erjpichten  YarietAtenfcrammern,  welche  sich  nun  einmal  von  den  Alfii 
und  Beta  nicht  trennen  kdnnen,  die  unschuldige  Preade  lassen,  statt 
Veronica  orchiden^  das  längere  und  unbequemere  Veronica  spicata 
ß.  orchiJea  zu  selireibrn,  wenn  sie  nns  nnr  diese  Veronica  überhaupt 
rif  htig  be.'^fitniiii  n  nriü  die  Verhältnisse  ihres  Vorkommens  immer  ge- 
wissenhaft angeben. 

Abgesehen  aber  davon,  dass  die  guten  alten  Speeles"  ihr  Re- 
nommee in  der  Aegel  nur  dem  Umstände  verdanken^  dass  die  Ausfer- 
tigung desArlprivilegiums  weit  in  die  Vorzeit  hinaufreicht,  abgesehen 
davon,  dass  sie  sieh  von  den  durch  gewissenhafte  Forscher  aufge- 
stellten schlechten  neuen  Arten*'  nur  dadurch  unterscheiden,  dass 
sie  bereits  unseren  Grossvätern  nnd  (Irgrossvätern  bekannt  waren, 
und  abgesehen  davon,  dass  durch  dieses  Zusiunmenwtirfeln  und 
Unterordnen  der  leidit^e  Streit  über  und  schlechte  Arten,*' 

in  welchem  scbon  so  viel  Tinte  geflossen  ist,  immer  wieder  neue 
Nahrung  erhall,  ist  dieses  Vorgehen  vorzu;^lich  aus  dem  Grunde 
ab  unstatthaft  zu  verwerfen,  weil  dadurch  dem  Schlendrian  in  der 
mverantwortlicbsten  Welse  Thflr  und  Thor  geöffnet  wird,  und  wir 
in  ein  Meer  von  zweifelhaften  Angaben  hineingerathen ,  aus  wel« 


Vergl.  IXofio^r.   d.  G    Antr  tntia  v.  D.  Stur  in    d.  SiIzuhl <b  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  in  ^Vien  XL.         nnd  über  d.  Gnippn   Tubocytiwä  DC  V. 
A  Kerner  io  d.  Verb.  d.  z.  b.  Ges.  in  Wien,  XUI.  317. 
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chem  die  Pflanzengeographie  sich  schliesslich  nicht  mehr  Htrd  er- 
retten J^önnen  Mwn  bliillere  nur  nach  und  lese  in  den  ZHhlr«*irhf:i 
PflanzcnaiifzÄiiluugen  ,  Exkin  sious-  und  RoLseherichlen ,  pilmizen- 
gcnti ra[)liiNchen  Skizzen  und  Bötiiagen,  aus  welchen  der  Florist  und 
Fllanzengeograph  sciiüpica  muss.  lu  der  bei  weitem  gro^suren 
MehrzalU  der  FäUe  erhalten  wir  in  diesen  PublikaÜunen  Namen,  von 
welchen  man  nicht  weiss,  auf  welche  PAanxenart  man  sie  banifiiiun 
foU  ^y.  Wir  Men  da  s«  B.  imMmi  Hfinke«  ImmUü  Mft^dic^a 
AlL  und  Carex  fulca  Good.  aurgezähll.  Da  aber  der  Veiteaar 
des  betreifeaden  Au£satzes  nichts  weiter  als  den  Namen  angibt 
und  er  möglicherweise  Imm  d(»r  B('s(inr!niin«r  seiner  Pflanzen  irgend 
einem  zusammenziehenden  Autor  gelol_;!  iüt,  so  itann  es  leicht 
sein,  dass  er  nirlil  Foa  tuäelica  üauke,  Lmula  apadicm  All. 
und  Carex  f  tha  G(M>d.,  sondern  Poa  kyhrida  Gaiid. ,  Luzuia 
glabraia  Hoppe  uud  Ca/ tu;  iluruschuchiatia  Uoppe  gefunden  hat, 
welche  sein  Antor  bei  den  drei  firflher  genannten  Arten  nnlerye- 
bracht  hat.  Wohl  jedem*  der  sich  mit  pnanxeni^of  raphisidien  Ar- 
lieiten  beecbifUget  bat,  werden  derartige  Falle  gewiss  dfter  als 
ihm  angenehm  war,  unleffekemmen  sein.  Neilreiah  zum  Bei- 
spiel musste  bei  der  Zusammenstellung'  seiner  jikngst  erschienene« 
„Aufzahlung  der  in  l^nirirn  und  Sla\onien  }>!«4h'*r  l)e<»l)aehlelen  Ge- 
lasspilaui^en'^  in  dieser  iiichtung  <lie  unliebsamsten  Erfahruii^cn 
iiiHehen  und  daher  in  seinem  Werke  bei  zahlreichen  Pflanzen  an- 
uttiken,  dass  die  „echte  i'ilau/ie'*  dieses  Aamens  unmöglich  au 
diesem  oder  jenem  angegebenen  Standpunkte  vorbemmen  bOnoe» 
und  dans  der  Botaniber,  welcher  die  Angabe  gemacht  balle,  wahr« 
soheinliob  nnr  diese  oder  jene  von  irgend  einem  «wammenaiehen- 
den  Anter  einmal  znr  Variet«!  degradirten  Art  gemeint  beben 
bönne. 

Dass  auch  alle  anderen  Diseiplinen,  für  welche  die  rirhticr  f^sl- 
gestellte  Art  die  erste  Gruniilaur  ist  ,  dnrrh  das  Kumulirt  it  dvr 
Species  Schaden  leiden,  ist  wuhi  seibslverstandlich  ,  und  t(  ii  nill 
hier  beispielsweise  nur  einen  Fall  erwähnen.  In  den  „Ergehiussen 
mehrjähriger  Beobachtungen  Uber  die  periodischen  Erscheinungen 
in  der  Flora  nnd  Fenne  Wien's''  von  K.  Fritscb,  Wien  1865» 
linden  wir  unter  andern  die  am  Mern  Bchneeberg  beobachtete 
Blttthenpbase  des  /mcvs  irißdus  anligeffthrt.  Nnn  bommt  aber 
Juncus  Mßdui  Bin  öslerr.  Schneeberg  gar  nicht  vor  und  Pritsche 
welcher,  wie  er  selbst  in  der  Einleitung  sagt,  *<ille  Oeterminiriinfven 
mck  Neilreicb'fi  Flora  von  Niederösierreioh  vorgenoiBoiett  liai  nmi 


Wie  zweckmässig  und  nothwendig  gerade  b  'i  derartigen  pflanzen- 
geographischen  Schilderuü^en  eine  strenge  Sonderung  und  Speuiflciruu^  aller 
interscbeidbareo  Formen  ist,  deutet  uns  auch  Neil  reich  in  seiner  pflanzen- 
geo^raphi>cl)cn  Scliildening  (le>  Miirchf.  Ides  (Verh.  d.  z.  b.  Verein-»  h)  W  p  ,  fU. 
.iWö)  iin,  in  welcher  er  eint'  g.inze  Kcihe  von  Pflanzen,  wl-IcIh*  in  seinen  an- 
deren Werkeii  als  Varieialen  b<  bimdclt  w  erden,  wiez.  b.  Festuca  atn^Uyatina, 
Poltfcntmum  vmmteot/um^  IHamkus  9eroiinu§^  Orehis  maewnfg,  3^4bra«iMe 
Uiptocephalum^  VurMka  eeagaifatfai  als  Arten  aufllhrt^ 
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diesem  Werke  üiicli  in  der  Noinenklalnr  gfelulgl  meint  inil  Juncus 
(r^(/if5  niciit  die  LiiindScIie  iMlauiit;,  suiiciura  den  Juncus  trifiiius 
Neilreich,  dts  ist  eine  aus  Juneui  itißdat  L.  (der  wie  ^resa<rt  am 
dsterr. Schneeber^i^  gar  nicht  vorl(oinmt)und  Juneus  manantlMs  Ja  cq. 
(einer  am  österr.  SchnccbcriT  Itüiifigen  Pflanse}  zosammenselzte 
KuniulaUvspezies.  Fri tschüs  Aiij^abe  bezieht  sich  also  eigentlich 
auf  Juncut  monanthos  Jacq.  —  Für  jeden,  der  mit  <)*m-  ViThrcitung 
der  PIlHiizrn  in  den  nicdtTösterr.  Alpen  zufatlig  nicht  vertraut  ist, 
wOr<l«'  es  aber  nalüriicli  am  niirhstcn  liegen,  die  plianoiojL^isrlie  An- 
gabe auT  die  Linnd^^che  Pilanze  zu  beziehen.  Hiedutcli  würde  aber 
In  die  PhAnoloffie  ein  entschiedener  Fehler  eingeschmuggelt,  indem 
nach  »einen  ronfjAhrtgen  phinotogischen  Aurschreibungen  in  der 
Aipenpflunzenanlage  des  Innsbrttcker  botanischen  Gartens  Juncui 
monanthos  in  cq,  konstant  um  8  Tage  spater  nufblfthl,  als  der  am 
gleichen  Stnndurle  gepflanzte  Junrut  trißdus  L. 

Trotz  allen  hier  aniredeutelen  Missständen  und  Xaciitlieilen  wird 
sich,  wie  ich  reciit  pul  weiss,  die  von  mir  hier  verlrelene  Auffassung 
der  Arleu,  welche  allein  allen  diesen  Ueheln  zu  steuern  im  Stande 
Wäre,  nur  sehr  ailmälig  Bahn  brechun.  Die  einen  k()nnen  sich  nicht 
enCschliessen  Itebgewordenen  Ideen,  die  mit  ihnen  grau  geworden 
sind,  den  Abschied  au  geben,  wenn  sW  awsh  die  Unhaltbarkeit  ihrer 
künstlichen  Gebinde  recht  gut  einsaken^  die  anderen  haben  viel- 
leicht nicht  den  Math  gegen  die  hie  und  da  noch  ziemlich  hoch 
i:ehende  Slrornunor  zu  sfhwlmmen,  die  dritten  sehen  endlich  über 
den  Kirchiiiuiiii  ihres  Dorfes  nicht  hinaus  und  L^laulien,  die  Pflan- 
zen Hessen  sicfi  allüberall  so  sauberlich  sondern,  wie  auf  dem 
Stücklein  Erde,  auf  welchem  sie  gerade  bolflnisirl  haben.  —  Die 
Wisifenackaft  geht  aber  ihren  Entwicklungsgang  im  grossen  Ganzen 
geradeso ,  wie  dfe  Erkennlnlss  bei  jedem  einzelnen  Naturforacher. 
FmC  Jeder  Boleniker  mnsa  seinen  Entwicklungsgang  dnrchniachett 
nad  gelangt  endlich  mehr  oder  weniger  nahe  zu  demselben  Ziele. 
Di.,  nnirleiehheit  besteht  nur  darin,  dass  der  eine  langsamer,  der  an- 
dere aber  rascher  bei  dem  Ziele  ankommt.  Anfänglich  müht  sich 
jeder  ab,  die  Formen  in  hergebrachter  Weise  zu  gliedern  und  die 
guten  Arten  herauszulesen.  Mit  der  Erweiterung  des  Gesichtskreises 
nnd  mit  der  Vermehrung  der  Anschauungen  aber  schwindet  aaok 
immer  mehr  der  Boden  unter  den  Fttssen,  die  bisher  tOr  unverrück- 
bar gehaltenen  Grennen  der  gnt  geglaubten  Arten  stellen  sich  als 
eine  der  Natnr  an^«;legte  Zwangsjacke  heraus,  die  Uebcrzeugung!» 
dass  die  Grenzen,  welche  wir  ziehen,  eben  nur  künstliche  sind,  ge- 
winnt immpr  mehr  und  mehr  die  ObjThand,  und  wer  nicht  gerade  zu 
den  harigesotl<'nen  hi^><»nsinni<ren  jirehörl  und  wer  die  Wahrheil  höher 
stellt,  h\s  das  starre  Festhalten  an  seinen  früheren  Ansichten,  geht 
schliesslich  bewusst  oder  nnbewusst  in  das  Lager  derjenigen  über, 
in  welchem  anoh  Ich  mir  ein  bescheidenes  Plätzchen  aufgesucht  habe. 
Fries  nrasste  aicli  bMlere  Klagen  sagen  lassen,  dass  er  aUmftligm 
den  eeietniachem  ttbergögangen  sei,  Koch  musate  den  Vorwnif 
hören,  dass  er  in  seinen  späteren  Arbeiten  nicht  mekr  »so  strenge«* 
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war,  wie  in  seinen  Brsttingswerken  ttnd  dm  er  lotetsi  eine  Menge 

Pflanzen  als  Arien  aurfühi  (l%  welche  vor  dorn  strengen  Richterstuhl 
derjenigen,  welche  an  die  absuiute  Specics  glauben,  „nicht  haltbar^ 
waren,  un(i  \rilreich  hat  in  seiner  Flora  von  Niederöslerreich  be- 
reits zahlr«  Ii  Ih  Pflanzen  als  Arten  auPireführl,  welche  er  in  seinen 
früheren  Werken  anderen  Arten  als  Va/ ietaN  ti  angehängt  hattf'. 

Wir  aber  schliessen  mit  der  üeberzuugung ,  dass  jede  Al  l, 
welche  sich  untersclieiden,  beschreiben  und  wieder  erkennen  lissl, 
eine  rechl  gute  Arl  sei  und  erinnern  an  den  Aussprach  eines  unserer 
geistreichsten  Männer  und  vielgelesenen  Schrirtsteller,  der  da  aagt^ 
„Aber  diese  Formen  lassen  sich  auch  wirklich  deutlich  genug  und  zu 
grosser  praktischer  Förderniss  von  einander  unterscheiden,  und  tla 
das  Unterscheiden  von  jeher  der  W'ell  weniger  Sehadrn  ^^ebracht 
hat  als  das  Zusammenwerfen,  so  wollen  wir  jener  Schule  lieber 
danken'^  und  ihr  ein  treuer  Schüler  werden. 


Dm  sidwestUcke 

Vorgebirg  des  hoben  Gölls  bei  Halisio  uiui  saino  Flora. 

Von  Fr.  £.  Piolilmayr,  Mag.  Ph. 

In  dem  von  seltener  NaturschÖnbelt  bereicherten  Thile  des  an- 
grenzenden Berchtesgaden,  welches  von  einem  GOrtel  hoher  maleri- 
scher Gebirge  umgeben  ist,  deren  Gipfel  selbst  im  fortgeschrittenen 
Sommer  Lager  von  Eis  und  Schnee  bedecken,  und  mit  erhabener  Ma~ 

jesti>(  i?**g^en  den  blauen  Himmelsflom  emporragen,  erblickt  man 
gegen  die  östliche  Seile  eine  hohe  eisiggraue  Felsen  wand,  die  inil 
einigen  kleinen  grünen  Alatten  bedeckt  ist  und  hierorts  als  lireltwaud 
benannt  wird. 

Betritt  ein  Naturfreund  das  südwestliche  Vorgebirg  in  Verbin- 
dung mit  dem  Nieder-  und  Hochbrette,  so  stellen  sich  ihm  xwei  ver- 
schiedene Wegsrichtungen  entgegen,  die  erstero  über  die  Krautkaseri 
die  zweite  durch  den  Mairbachgraben  zu  den  Schafangem. 

Die  Flor«  ist  auf  Jeder  dieser  Richtungen  eine  verschiedene. 
Ich  bezeichne  daher  alle  von  mir  heoharhleten  Pflanzenarien  und 
zwar  auf  einer  Exkursion  von  Berchtesgaden  aus  zu  den  Kraut kasern 
und  über  dessen  links  gelegene  Matte  zum  Nieder-  und  Hochiirelle, 
dann  über  die  Schafanger  und  dem  Mairbachgraben  zu  den  Mittet- 
hasern  surOck. 

In  der  Waldstelle  vor  dem  sogenannten  Vorderbrandlhaie: 
Cystopleris  montana  Lam.,  Atpidium  Filix  femina  Bh.,  AspU^ 
mum  viride  fl  uds„  PolystychumFilix  mai  Rlh.,  PoiysHchum  Oreop^ 
feris  nr,  Atpidium  aculeatumf>6\\* ^  Poiypodmm  Phegopteris  L,, 
ßiechnum  Spwanih-  A  t  h. 
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In  fff»m  ersten  narli  ffem  Thalgrunde  erscheinenden  Wwldflieii : 
Vfcia  iylcatkca  L.,  Ürobanche  !!>alviae  ^  Bis  zu  deu  Kriiiil- 

kasern:  SoldaneUn  nlpina  L.,  UrcUis  uxtulala,  nigra  L.,  Gfimna" 
dtnin  albida  K.,  Ui/mnadenia  conopsea  Ii.  B.,  Piaianlhera  bifoUa  Ii., 
Plaf.  ChlormUka  Cttst.,  ITafteMria  ciridSf  R.,  FerafriiM  a/6iifli  L., 
ITillMMli'a  apargioidei  C  9$s^  Sednm  atraium  L.  Links  im  Graben- 
wilde:  Aeomtum  varieg^hm  L.,  Aeaii.  Camarum  Jacq.,  Cscolto 
Mi/roiu^  alpimm  L. 

Links  von  den  Alp»'rilHHff»n  liegt  um  jene  steile  Aipenmatte, 
ülier  weitiie  der  Steijf  zum  sogenannt en  Jai,'erwiesl  lülirl,  eine  IVeie 
Stell«'  mit  praclit voller  Fernsicfil.  Von  hier  gehl  ein  seijr  beschwer- 
licher Steig  durch  dus  Pfliigthul  zur  Huchspitze  des  Gölis,  rechts  Uber 
eine  nicht  steile  Felsenkuppe  der  zweite  Pfad  mm  Nieder- und  Hoch- 
breUe. 

Auf  vorgenannter  Alpenmalle,  bi«  snm  Jagerwieil  finde!  der 
Natnrfreund  folgende  Pflunzenärten: 

Crepis  blattarioidex  Vi  II.,  Hieracium  villosnm  Jncq.,  Hier, 

glabrntum  \U>p\)..  Achillen  C/arenae  L.<t  Creph  alpestrts  T  ,  Crep. 
aurea  P.,  Ritnun  -nlus  aconitifolius  L.,  Ä.  aipesirit,  Pcdicularts  i>i- 
rarnaia  J.,  Jacqutni  K.,  verticillatnL.,  Betonica  AlopecurusL.^  Allium 
iubtHcumW  i  i  I  d.,  Veronica  aphylia  L.,  V.  saxaiilis  J  a  c  q.,  Androsace 
Otama^atme  Hoal«,  Sali»  arbutaUa  L.,  Ka/ernma  moniana 
Orddi^hbota  L.,  BarUtB  alpma  L.,  HtraehitM  mutriaetm  L*« 
M^mtpurMM  N.  B*,  Arabit  riliata  R.  B. ,  pNiiti/a  Japf.,  Saxifragu 
tmetia  L.,  stellarit  L.,  ßiMoides  L.,  Meum  MuieUiiM  G.,  Uttiokimgim 
tUfnmi  R.  B.-  Potentilla  aurea  L.,  Euphrasia  m'mimn  Sehl 

Im  vorbenH/ni[en  Pflugthal,  wenn  der  Wunderer  dorllmi  einen 
Absieeher  macht,  kommt  TlUatpi  rolundifoUwn  (*.,  Saxifragn  »Uno- 
petaia  G  m  u  d.  nebst  Ceragtium  rotundtfolium  in  Rasen  vor.  Beiritt 
der  Naturforacber  Anfangs  Juli  das  BretI,  so  ist  besonders  der  An- 
blick der  blttbendenFefroca//MpyreiiiitcaR.B.  nnbeschreiblicb  scbdn« 
Uebrigens  kommen  vor  Cerastium  laüfolium  L.,  Oemtiana  niealiM  L., 
Alfifie  arelioMfes  Koch.,  Cherleria  sedoides  L.,  Alsine  GerardiK,, 
Primula  minima  L  ,  Saxifraga  oppositifolia  L  ,  Salix  herbacea  L., 
SfrNx  reiusa  \»r.  serpyllifola  Scop.,  Gaya  stmplix  Gaud.  jedoch 
selten.  Athamanta  oreumis  L.,  Tofjeldirt  capitata  Hoppe,  Soyeria 
hyoseridifoHa  Koch  (im  August j,  Helianihemum  alpestre  Rb.,  Phy~ 
teuma  paucifloi um  selbst  von  Prof.  Sendtner  angegeben,  konnte 
ich  niehl  finden. 

Auf  der  bAcbsten  Stelle  des  Breites  bei  der  Steinpyramide  eine 
Aipenform  von  flfsnliaiia  eama,  welche  ganz  zu  braek^phpUa  VI  11. 
stimmt. 

Von  Hoch-  zum  Niederbrette  gestiegen,  erblickt  der  Wanderer 
eine  zweite  kleinere  Steinpyramide,  das  sogenannte  Jafforkreuz  bei 
einer  Felsenklippe,  diin  Ii  w  elche  der  Steig  aul die  ScIiHtarürer  flihrk 
Der  üülaniker  koniuil  von  dieser  und  den  angrenzeudua  Sleliea  nicht 
so  schnell  fort,  es  umgeben  ihn  neue  Pflänschen. 

In  dem  nackten  Gestein:  Ar^Um  MMfte  L.,  ik^aba  Um«äi0ia 
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W '>  l).,  Saxifraf/d  sf('n/ij)ct'r!fj  G,,  mn^rofde'i.  Soi/n-id  (ij/nscridtfoUa  K., 
Aster  afpinus  L  ,  OxyLi  opis  moHltiuii  i)  C.  Sclir  Äulilroicli  Lconiopo- 
diufn  alpinuin  CtiS.,  Erigeron  aipinus  L.,  Hedy*amm  ubscarum  L., 
PrimtAa  Awioiäla  L.,  nebsl  vielen  vorbenaiinteii  Arien* 

H«t  nsn  der  Teurisl  dief  e  in  jeder  Besiebung  nalurschöne  StoU« 
verlassen,  sich  vielleicht  schwor  getrennt  von  dem  Punkte,  wu  man 
alle  die  Riesenhuupter  vun  Piiizgau,  Pungau  und  Berolile^gaden  mil 
seinem  blauen  Küiiin^ssee  üherblickl,  dari»  irelangl  er  nnl'  (l;is  Vor- 
gebirg  mit  soificn  Alpon  und  findet  auf  den  zncr.sl  mehr  in.ii^iTii 
Slellen:  Chamaerepes  alptna  S  p  r. ,  Alchemilla  aipina  L,,  A.  fissa 
Sehr.,  pubescens  iM.B.,  ^(ixtfrag<i  caesia  L.  An  den  tauchten  Stellen 
Saxifraga  unärosacea  L.,  stellaris  L. 

Nahe  dem  hier  beginnenden  Mairbachgraben  linics  in  einer  tiefer 
gelegenen  Mulde  zahlreich  Ranunculus  hybridus  Bir.,  Seneeio  Oo- 
ronicumL.^  Soldanella  ptisilltt  B.  Im  Mairbache  C  i m n  mala  nipinm^ 
barbnla  L.,  Senecio  ahrotanifoHns  L.,  Linaria  nlpina  M  ,  Silene  qM^ 
diifiiia  S.,  ara  r/M  L,  Anemone  narcissißora  S  Cineraria  longi- 
folia  Lm..  Ejnlobtnm  Irigonum  S  r  hr  .  E  orirj  utt/'ol ifim  i^wm,.  Gen- 
tiana  pnnnomra  Scop.,  CrepisJaci^uuu  i'..  Impti  (iiuriuOstruthittmL  , 
letztere  unter  Krummholz,  Oi  obanehe  Scabiosae  K.,  am  Eihie  de^  Gra- 
bens, Mulgtdimm  afpimm  Ls.,  ÄükSUtm  airata  L.,  ChrymmUmnm 
eeronopi/b/fvaiVilt.,  AronicimwoorpiMMK,,  Altme  polygomoiduV., 
RkoiMmdrm  hirgntutn  I.  ,  < »/fr medium  T.,  Rhodnth^tmnuM  Ck^mat^ 
trysius  ^h. ,  Rom  (ilpinn  Viola  bißora  L.,  Myogoiit  #iiaeee/ea« 
8m.  Von  den  Mitterkaj^em  bia»  zu  den  ikraulka^ern:  Dorommum 
austriacvm  J  n  c  q. 

Von  Griiüern  bemerkte  i«  Ii  luif  dieser  Exknrsion :  Cnrex 
atratuL.,  ßrmaHi}:»  (,  vapi/laris  L.^fermginea  S  c  o  p.,  Juncaa  fiusiit  f., 
Carex  feteins  Host  seltener,  Lumla  maauma  DC,  ßaoe»Gens  G., 
Agro9U$  rupestris  AI.,  Feituea  pmmiia  V  i  U.,  aipina  L.,  Pkhum 
alpmmn  Is, 

Salzburg,  im  Jänner  1806. 


Ans  dem  Honther  Comitate. 

(Nachtrag  zur  Flora  dijs  -Sziinya"  io  der  Schemniizer,  und  «las  „Vörö*  Marom** 

in  der  Perucsdnyer  Gebirgs-Partto.) 

Von  Joa.  Ben.  Keller. 

Bei  meinen  vorjährigen  erslen  uini  znrälligen  Ausflü<r(>n  (Oe.sler- 
reicbiseh  botanische  Zeitschrift  1865.  S.  157.)  war  die  Besiciiligung 
der  Knpfie  der  PerOcsönyer  Gebirirsparfio  amt  tbrer  Pia»iendecke 
und  charakteristischen  Erhebung  anf  mich  von  so  mftebtiger  Binwir^ 
Img,  dasB  iob  vell  lauter  Frosdn  der  ualöibaren  DmmIo  meiner  Be- 
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rofspflichten  ijnnz  verj^i»ss  *nd ,  damals  von  „mrlirorcn  Hordiiii  zu 
unlernelimendeii"  Excursion«^  traumiM)  konnffv  Jetzt  nun  naciidein 
ein  ganzer  Sommer  verflossen,  sehe  ich  leider,  linss  diese  ^inchrrren* 
auf  eine  äusseret  bescheidene  einzige  redui  irt  wurden.  In  Nachfolgen- 
tfemwill  ieh  das  Brgebnfss  dieser  meiner  eins  igen  nndfichaberiMl» 
mir  tnf  einen  helbtAf  igen  Besuch  iiesehrinkenden  BxeviHNi  mittiiei- 
len.  Damit  ich  aber  meiner  vormalig^en  Einlhcilung  Cnufdieich  olbaM 
verwiesen)  hier  anch  treu  bleibe,  schicke  ich  der  Schilderung  einen 
Njjclilroff  zur  Flor«  des  «Szifnya*  voraus.  Seite  159  dcröslerr.  hota- 
ni^;chen  Zeils{  hriff  1885.  \\\r(^  eine  Pflsuize.  dir  mir  ffnriial«>  so  grosse 
Freude  verursm  h!  —  bloss  mit  dem  ürdmingsnamen  b<  imnnt.  Es  iQre- 
lang  mir  nun  durch  die  üüte  meines  einstigen  unverges^iicheu  Pro«> 
fBsaors  Herrn  Dr.  Anton  Kern  er  diese  mir  bis  jetxt  nobekannte 
An  in  benennen,  sie  ist  die  ArabU  petrogema  Kern  er.  Ferner 
fand  ich  %n  derselben  Zeil ,  als  Ich  Ober  die  sehmilen  nnd  steilen 
Treppen  auf  die  felsige  Kuppe  des  alten  Szitnya  gestiegen  in  den 
<'*'odfi<j^en.  hohhvi'G-nrtifrrn  oberen  Knde  des  Treppengnnges  zu  meiner 
ahtTiiialigen  Ut^bi'rraschung  eirr  Snxifrnpn  in  Blattern  uii  I  zwar  flie 
Saxifraga  Aiiotm  Jacq.  —  Fiiude  die  mich  mit  um  so  gros*erer 
Fnude  erflSlllen,  als  Kitaibel  in  seiner  i*lora  diese  Fflunzen  nichi 
angegel)en  hat 

Naeh  diesem  zn  dem  «weiten  Hanpttheil  meines  Seriehtes,  niiiB«» 
tMi  sn  dem  PerOrs^nyer  fibergehend,  bemerke  ick^  dnsn  ich  dienen 

Ausflug,  um  mit  Bhimal  Alles  zu  sehen      dleesnml  M  viel  früherar 

Jahreszeit,  und  zwar  den  28.  Juni  unternommen  habe.  Wieder  war 
r^:  der  Hr.  Forstmeister  Anton  Fisrtjer.  dessen  Güte  ich  noch  theü- 
wcise  diesen  Besueh  zu  verdnulten  halte.  Wir  liessen  uns  bei  Ipoly- 
Szakiillos  Uber  «lie  äusserst  schmale  aber  tiefe  Bipel,  «n  deren  jen- 
seiligem Ufer  sich  jetzt  dürre  Wiesen  ausbreiten,  überfuhren.  Vor 
ans  im  IKscben  Norgen^ewande-attnd  die  Knppe  des  VdrOt-Mdrom, 
deren  blossgetegfe  roihe  Wandfarbe  dnrch  das  BlllolichdunUe  des 
im  Hinlersrnnde  erscheine  nden  höiieron  ^Hideghecy*  deutlich  her« 
fcrlrat.  Wir  mossten,  bevor  wir  zu  ihr  gelangen  konnten  noch  eine 
diesem  Gebir«r?;/Ui.'t^  pnr»llele  tro<  kene  kable  Hfioelreibe  quer  durch- 
hhren  und  hier  hennTkle  ich  iim  und  längs  dmi  >\'ri:o  Cytisvs  au- 
ttriacus  mit  Erijsimum  canesvens  Hol  Ii,  erstere  in  Truppen  und  dicht, 
letztere  zerstreut  mit  Lolfts  cornicuiaius  ß.  pratensis^  ünotUs  und 
Ertjnginm  gemischt.  Nan  erreiehten  wir  den  tiefliegendeii  Ort  Per^ 
Cf^ny  und  mit  diesem  nnsem  Berg  auch,  whr  kehrten  al^er  bei«  Herrn 
Oberf)&rster  S  t  r  o  b  1  ein  und  gingen  erst  gegen  0  Uhr  dem  Berge  zu.  — 
Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkte  ich  auch  zwei  warme  Onellen,  die  in 
dem  Orte  auf  dem  tiefsten  Punkte  des  Tbales  entsprintren ,  und  meine 
Ansichten,  die  ich  über  die  Bodenbeschaffenheit  und  Hrhcbung  dieser 
Gegi  nd  hegte,  nur  nochmehr  bekräftigen.  Ich  werde  seiner  Zeit 
darauf  zurückkommen. 

Nachdem  wir  auf  die,  den  Vörös-Märom  gleichsam  tragende 
Bergftttche  gestiegen  nnd  uns  an  den  Wesirnsse  seines  Kegels  nof 
einen  als  Weide  knrftgesDborencn  Grasteypieb  befanden  vnriieni 
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ich  itKMiKi  Bcgh'iter  und  eilte  raschen  Schrilles  den  ganzen  Wf»srfnss 
des  Kemels  JimLrrhf'n  l.  i\rm  SiMfuss«»  und  (l<'r  y-wisclicii  diestMii  und 
dem  jresrenühor  sich  erhebenden  dunkelbelaublen  Sallelköuiim!  sich 
befiiiillii  lioii  riiHlfurche  —  m*»inem  Zielpunkte  —  zu.  Mil  Neugierde 
erwartete  icli  den  Anblick  dieses  eiu^i  äo  reichen  Ülunientiiaies  zu 
dieser  Jahreszeit  und  iilelil  oluio  Grvnd,  dem«  kwm  erreichte  ich  es, 
•eielett  nur  swei  grosse  «nd  iesaersl  oberakleristiseh  geArble  Psr- 
lieil  tuf.  Als  ieh  mir  durch  Gesträuche,  trockenes  Obheu  md  Diitela 
eiaeM  Weg  zu  bahnen  suchte,  bcHerkle  ich  biert  Campeumia  Cerri'- 
earia.  Die  farbigen  Partien  aber  einmal  erreicht,  erwiesen  sich  die 
eine  ans  Gafeopsis  pubescens  Bess.  die  andere  ans  Hypericum  hir- 
Mutum  gebildet,  \Vciiiren<i  rundluTurn  zwischen  Lnpsana  conifnunis 
und  Prunella  mlyaris^  CgHagio^sutn  montOHum  Lam.  und  OroönM 
mger  erschienen. 

Nur  ungern  veriiess  ich  diesen  meinen  ersten  Standpunkt,  wo 
die  inr  BrMtung  dieser  nnd  neck  sahireicher  anderer  Kinder  Fiorent 
Mikirendiffe  Previdens  dnreb  die  erfriscIiendicShle  Beschlminng  des 
neben  UTsIdrandes  deoh  noeb  tbeÜweise  geboten  wird,  und  scbnii 
über  die  untersten  Felsenblöoke  Isngsnm  dem  Berge  zu.  Hier  begeg- 
nete mir  Vernnicft  officinalh  truppweise  in  n!rdri<,n'n  bereits  Frtit  lite 
trügenden  ExtMiiflijrcn,  die  aber  durchgehende  niclit  rnuh,  sondern 
pflnumhaHrig  (^pubescens)  Wrtren,  zwischen  ihnen  stand  ein  riesifrer 
Carduus  nutans^  ^er  an  Höhe  5'  überlraC,  Lactttca  saLigna  und  timi" 
neaPresl,  und  als  ich  auch  diese  Stelle  durcltsuchtc,  fiel  mir  im 
benMiesten  dflrren  Winkel  sweier  FeisenbUkcke  eine  relbblabende 
Manne  «nf  nnd  erweokte  grosse  Freode,  elf  ieb  in  ibr  die  Cep/üJath' 
Ibera  mbra  erkannte.  Behutsam  hob  leb  sie  aus  ibrem  Versteck  und 
snebte  herum,  uni  aeob  einige  Exemplare  au  erbeuten,  fsnd  aller 

keines  mehr. 

M'Mii  fTowahlter  Weg  führft'  mich  nun  bei  zabireichpii  liraunlich 
schimmernden  Graspolslern  von  i^oa  nefnoreUis  — die  sleite  sehwarz- 
geknotete  Form  —  vorüber.  Hie  und  da  sah  ich  auch  Melica  vnijlora 
Rctz.  in  derlei  polstrigen  A'arben  bei£>ammenleben,  wubread  Cartx 
mUpina  die  Zwisobenrfiume  mit  Kereetca  afficinalis^  der  scJibnken 
JUwine%  dann  fffpenemn  perfartHwm  nnd  0a/sefMts  jNibesosns  ei»« 
nnbMi.  So  der  Sttdruss  und  das  untere  Drittel  der  JLehne»  Steigen 
wir  nun  über  die  Blöcke  und  durch  die  Bogen  der  Brombeemnken 
bis  uiigefabrin  die  Mitte  der  Südlehne  auf,  so  begegnet  uns  bier  als 
neu:  GaHum  Mollngo.  das  hier  stark  vertreten  mit  seinen  busehiiren 
und  blühenden  G«\s1  allen  einen  schönen  Anblick  jjewHhrt.  um  ilm 
herum  stehen  Verbena  o/ficinalis,  Achillea  millefoltum,  Cynog/assum 
montanum;  die  abgerupften  und  verslünuneltcn  Gestalten  der  liu  rsonst 
80  üppigen  Atropa  Belladonna  und  die  schönen  Hypericum  monia^ 
nsM,  man  das  BJan  der  Campauula  glommiUm,  Mii  noch  «ebr  In* 
leressantem  wartet  auf  uns  das  obere  Drittel  der  Lehne»  Gleich  bei 
deai  ersten  Schritte  begegnet  uns  Hypericum  verememse  Schk.  in 
wenigen  aber  anffallend!  bis  2&"  hohen  Exemplaren,  und  als  wir  in 
ehiiger  Entfsnnmg  einen  abgegangenen  Weg  erbtickend  nnd  von  de« 
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Sh'inmerre  diesem  uns  zinvrnflrn  ,  IxMnrrkon  wir  zit  beiden  Seilen 
diestJü  litT  Kuppe  sich  alvii  nitliLrinIcii  Weges  Mcdianjo  falrata,  (lanii 
einige  Schrille  weiter  Trifolium  aipestre  nebi  n  (hm  uii^»  schon  be- 
kannten Trifolium  rubent^  auch  Vicia  tetras/ierma  Miincli  truppweise, 
Ue  und  d«  mil  Exemplaren  der  Kteta  kir$uia  Koch  uiitermisoht. 
Hier  rieht  man  den  ganzen  Theil  der  Lehne  mit  Hmbm  hUteu»  be- 
wachsen, reichlich  mit  Früchten  besetst«  insbesondere  gc^en  Oelett 
hin  shirk  zusammentreton.  Unseren  Weg-  weiter  l)er^ranf  gegangen 
ersrlu  irnn  Hicnicien,  die  uns  nicht  ohne  sie  mitzunehmen,  vorüher- 
lu  ä^eii.  Dds  eine  ist  eine  vollkummen  reine  Form  <les  Hteraciumechi" 
oides  Lumnitz,  nicht  so  ist  es  aber  mit  (iem  anderen.  Dieses  lasst 
fich  ebensogut  zu  sagatUe  wie  zu  mororum  und  auch  zu  eckioidet 
aber  su  allen  nur  Iheilweise  hinsiellen.  Weilers  sehen  wir  an  dem 
Wege  auch  einige  Yeronicu  ehamedrw,  in  einiger  Bntfemung  von 
ihr  eine  hieher  verirrle  Reseda  /uteota,  und  kaum  wenden  wir  uns 
von  ffem  neben  dieser  mit  leiten  S((^n«(ellri(  hrfi  vfcht-nden  Hierucium 
erhicttdes  Lumuitz,  (Uebergang  in  ß.  seügerum)  und  steigen  ao  die 
Grenze  des  ubt  rslen  Gürteis,  so  orst  heinen  schon  ülierall  im  .schönsten 
Flor  Exemplare  des  Fingerhutes.  Einige  Schrille  weiter  in  das  Stein- 
feld  machend,  bemerkle  ich  dort  die  schöne  Kicia  et//o«aRolh  a. 
ftmmima  und  MMtU  MeHnsophifUMm,  und  erreichte  so  den  gegen 
SAden   schauenden  Rand  der  Kuppe  des  Yörös-Märom. 

Wieder  auf  unseren  Wetr  zijrückyekelirl  sah  ich,  dass  hierAWi* 
selten  dem  Rubus  it/ae»/Ä-Geslrrippe  auch  einige  SarnhucHs  racemosa 
vorkommen,  ^und  wie  Irenfe  ich  mich,  ols  ich  unter  diesem  Gestrüppe 
einige  Valeriana  offlcinaiis  erblickte.  Sie  wui  i  ii  aus  den  mil  Hypnum 
diclit  duri'hflochlenen  Graspolstern  der  Poa  nemoralu  hcrvorge  wach- 
sen und  seiglei  elgenibllmliche  ,durch  InseklensUche  hervorgebracht» 
hIrnfOrmige  Brweiterungen  der  Stengel.  Noch  einige  Schritte  neben 
eittigvtt  Exemplaren  des  Vincetoxicwn  offtcinale  und  A$tragaUus  gly^» 
e§phiftlo$  tind  wir  stehen  nuf  dem  Rücken  des  Yöröü-Märomy  der  eine 
wenn  auch  nur  geringe  Erheitung  gegen  Osten  besitzt. 

Er  ist  hier  aus  mächtigen  Blocken  des  Porpliyrs  aofi/ebaul,  die 
der  Zahn  der  Zelt  ihrer  biankcu  Farbe  beruuhi  und  vcTsciiiedentlieh 
benagt  halte.  Seine  KlUfte  behausen  Moose,  deren  Polster  wieder 
lur  bequemslen  Stillte  lahlretcher  iMmm  Martagan  —  die  Zierde 
dieser  Region  —  dienen.  Zwischen  ihnen  fand  ich:  Poa  eompr0»$a 
m,  contra  da  und  Crepis  pulchra^  während  einige  Schritte  weiterauf 
der  öKtürhen  Erhebung  Galium  cruciata  Scop.  mit  einigen  Gnlium 
pedemontanum  Allion  erscheinen.  —  Nachdem  ich  iil»er  einige  h(»cti 
hinaufgethürmte  Blöcke  gestiegen,  wo  noch  2  Exemplare  des  Aspi- 
dkm  tilix  mas  m  sicherer  Obhut  der  über  sie  sleiiengelassenen  TtUa 
gramdifoUa  Ihroseii,  und  einen  Blick  in  das  jenseitige  Thal  fallen  liess> 
iberras  chte  mich  der  Anblick  der  Nordlebne.  Diese  erschien  in  dem 
prachtvollsten  Scharlachrolh  gekleidet,  und  als  ich  mich  hinabgelassen, 
sah  ich,  dass  dieses  dureii  die  vielen  Hunderte  der  hier  zwischeu 
dem  Ruhfis  /daevs  in  friediit  her  Ein!r;n  hl  lebenden  Sambucus  race- 
mosa verursacht  wird.  Mur  schueli  durchlief  ich  ihren  dichten  Stand, 
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worin  ich  ausser  Cytisus  nigricans  nichts  notirle,  umi  gt  lan^  zu 
dein  Nordfuä2»e  des  Y.  Märom,  wo  ich  in  dem  abgeschweiiiinlen  Humus 
fter  Nordlehne  ein  26"  hohes  BxempUr  iI«b  LgHtt  mfigimmtM  Scbk., 
ilsDii  stalllicbe  Rtmunmlua  polifatUhem^M     a»fu$iigee(u9  enUe^kl 

habe.  Unierdessen  ist  die  Mitlagsflunde  angerückt,  ich  suchte  mein« 
Begleiter  auf  und  ifiny:  mit  ihnen  nach  PeröcstMiy  zurück.  Wir  sclilii- 

gen  den  kürzesten  Woq  ein  und  (riiiirrn  nel)en  den  Wasserrissea 
durch  die  Voi  linl/er,  wü  ich  noch  truneiia  alba  ^  aH,  und  Muscari 
coMosum  }\  Uiiid. 

Zeliz,  am  30.  Oclober  1865. 


UoW  die  kuRsUiche  Erzeugung  von^  BasUrten. 

Von  Qodwin  BMi^ 

Es  ist  zwar  bekannt,  dass  wir  viele  Fflansm  in  unsern  Gärten 
kultiviren,  welche  für  BasUirle  ^efmlii  n  werden  und  eine  bedeutende 
Anzahl  derselben  ist  auch  mW  dem  Speciesnamen  ^hybridiis*  «mUt 
„nulhus**  hezeicluH't,  jedocli  Mn<l  sehr  viele  dieser  sugenjunUt  u  Hy- 
^briden  nur  Vurieluten  oder  selbst^tiindige  Species,  denn  so  leicht  es 
auch  dem,  der  es  nicht  prakitsch  versucht  hat,  scheinen  mag,  Baslsrte 
im  eigentlichen  Sinne  sn  erzeogen,  so  ist  es  doch  viel  scIiwertT  al» 
man  glauben  sollte;  sehr  liuufig  glaubt  nitin  auch  sicher  eine  Hyltride 
ersenft  zu  haben,  und  dennoch  ist  es  nicht  der  Kall;  z.  B.  habe  ich 
schon  in»  Jahre  185?  verschiedene  Versucht;  der  Hybridenerzen^ung 
niil  Tropncolaui  ircituichl.  Ich  nahm  unter  andern»  \>  Min  theo  des 
Trüjifu'fiiuin  niajiis  und  au5»  1?  Blülhdi  des  7V.  Loböitinum  aus  jeder 
äurgiitliig  die  b  Auliieren,  ehe  der  i'uliea  entwickelt  wur  heruus, 

berruebtete  alsdann  6  BlQthen  von  jeder  Spiicies  mit  dem  reifen  Pollen 
des  IV.  adiMMiMi ,  die  Qbrigen  h  BIflthen  jeder  Speeles  wechselweise 

mit  der  andern  Speeles.  Nur  von  3  Blülhen  des  Tr*  Lobtiamm  und 
zwar  von  denen  welche  niil  Tr.  aduncum  befrut-htet  waren,  erhielt  ich 
reifen  Samen,  der  \  ()!lkoiiifii*>n  :itis^rf>!)i!<ifl  war;  die  Fru(*hlk?i(»(«'n 
der  andern  ?1  Hliilhen  sciiruuipltea  eütij^e  Zril  nach  dem  Verblühen 
zu&animen  un«i  iieien  ab,  eine  Folge  der  Ka^lruliun. 

Aus  dem  erhaltenen  Samen  der  andern  drei  von  mir,  wie  ich 
glaubte,  gnt  befruchteten  Exemplare  hoflfle  ich  nnn  sicher  Baslnrto 
xa  gewinnen,  aber  su  meiner  grossen  Verwunderang  erhielt  ich  ans 
ihnen  nur  die  reine  unveränderte  Species  des  Tr.  itobbiimum.  Durch 
mehrfaehe  q^enane  IJeobaehlung  fand  ie-h  aber  spater,  dass  l)ei 
nianeiien  Ti  opueolum-Arlrn  und  namentlich  l)ei  Tr.  Lohbianum  haufijr 
aussi'r  den  H  Vnliierca  uocii  ein  oder  zwei  völlig  auisgeinldele  Pollen, 
ohne  aui  buubladea  befestigt  zu  sein,  in  der  Blüthe  versteckt  aich 


Digitized  by  Google 


WS 

beßniieti.  Ofl  sind  dioso  Anth^^ron  nuf  kurzen  handarlig-monslrösoii 
Slt«*leii  der  {{»»ndle  ange\\  jk  hsi  i».  l)ie  drei  Blütlieii  diu  mir  Samen 
lieferten,  haKeii  ihre  Befruciilung  uului^oiK-iaUch  auch  üulchen  Pullen 
itt  verdaBken,  denn  vor  einer  Bernirh lang  durch  Insekten,  welche 
oA,  noch  ehe  hbd  die  kOosIllcbf«  Befruchtung  verrichtet,  slaltfindef, 
glanhe  ich  in  dieaeai  Falle  durch  gute  I^olirung  gesichert  gewesen  m 
sein.  HilUe  nun  zurülüg  eine  dieser  drei  von  mir  erzielten  Pflanzen 
etwas  ntehr  u»'l;«ppt('  Blatter  hckoinnifn ,  so  wiirc  ich  der  iVliiniing 
gewesen,  cnw  Hyl»ri(le  zu  h^beii  und  lialle  nur  eine  Variilyl  <,n'habl, 
um!  so  uirtl  gewiss  haußg  eine  Varietät  lür  eine  Hybiitle  gehalten. 
Eine  noch  huuligere  Tauschung  ist  es,  wenn  man,  zwei  Yarie- 
tilen  nie  einander  hrenst,  nnd  die  darauf  erhaltenen  Pflansen  Tür 
Hybriden  h&tl. 

In  Nachrdlgonden  will  ich  nun  mitlheilen,  anf  welche  Weise  et 

nn  Wahrst  h(Mnliclisten  gelingen  kann,  wirkliche  Bastarte  zu  erlangen« 

1.  niuss  hei  all'-n  ZwiUerhltilhen  die  genaue  KaslfMliori.  d.  h. 
die  KiiMci  riiiHLi^  (l«'r  Slauhhculel  vor  der  Kiil\vi<  kehifig  de^  rt  lleu  ge- 
scheiten und  hei  uionoe«  ischen  ßlüthenuiüssta  (iie  munuUchen  liiülheU| 
ehe  sie  sieb  ülFnen,  entterul  werden. 

2.  Ist  es  oiMhig  eine  sufällige  Befrachtung  durch  die  gleich^ 
artige  Species,  tu  verhindem,  namentlich  alle  Insehten,  von  den 
künsilich  berruihtelen  Blülhen  »bluhalten,  ferner  niuss  man  alle 
BItithen  in  der  XiiLe  stehender  Pflanzen  dersell)!  n  Speeies  entfernen. 
Sieben  die  zu  belruchtenden  Pflanzen  in  Biuniengeschirreii .  so  ist  es 
raIhMtin  wahrend  der  Ht  IViu  iiiungszeit  und  Iiis  man  das  merkliche 
Ansthuclien  des  triu litlttiolens  sieht,  die  Pflanzen,  wenn  es  ihre 
Natur  nur  irgend  erlaubt,  in  geschlussenen  Glashtiusern  zu  verwahren. 

3.  Dass  beide  Pflansen  su  einer  Gattung,  oder  doch  wenigstens 
sa  derselben  Familie  gehdren  müssen,  wird  einlenoblen,  obwohl  sich 
hier  heine  feste  Grenzte  ziehen  lasst,  denn  die  Grensen  zwiseiien 
Gattungen  und  Familien  lassen  sich  ebenfalls  nicht  iiinner  fest  sieiieu. 

4.  liine  jede  Pflanze  lial  eine  l)estimu)le  Zeil  iu  der  die  \urbe 
fahia^  ist  den  i^ulien  aufzunehmen,  im  Allgemeinen  pflefil  nr.m  aiizu- 
nehuien,  dass  der  Morgen  und  VoruiiUag  passender  mi  Üclruclitung 
sei,  als  der  Nachmittag  and  Abend,  and  dass  ein  bedeehter  Himmel 
hi'sser  eis  starker  Sonnenschein  sich  zu  diesem  fizperimenl  eigne. 
Nach  meiner  Erfahrung  ist  es  zwar  richtig,  dass  bei  den  meisten  tag- 
blüthigen  Pflanzen  der  Morgen  und  Vormillag  geeigneter  ist  als  der 
Nachmittag,  jed<M  h  nidit  hi  i  ollen,  z.  B.  alie  Ox«^*Ä-Arlen  pflegen 
II. ehr  oder  weniger  uernde  des  Xucbiuiltags  und  trerade  die  meisten 
nur  hei  hellem  Sonneiisciiein  die  nelruehlung  anzunehmen,  die 
weidlen  Cunvoivulaceen  die  bei  Tage  blühen,  lassen  sich  am  besten 
bei  hellem  Sonnenscheine  befruchten,  ein  Gleiches  ist  es  mit  der 
Gallang  Tkunbergia.  Blflthen  die  mehrere  Tage  hlQhen,  lassen  sicli 
oft  mehrere  Tage  nach  ihrem  Aufblühim  erst  befruchten,  z.  B.  Mimuiu» 
cardinalis.  Bei  Blüthen  die  nur  einen  Tag  oder  nur  einige  Stunden 
blühen  i>(  es  natürlich,  dass  wenn  man  nicht  beim  Aufblühen  schon 
freien  Pollen  vurlindot,  was  seJir  hauhg  der  Fall  ist,  die  Befrucbtuug 
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an  dips<*m  pinon  Tao-o  vor  sich  gehen  miiss.  SoIIln  inan  hIk  r  Ix  im 
Aufblühen  finden,  tlüns  der  Pollen  schon  vollktiiuiuuii  eiilwickt  ][  i^i, 
so  ist  auch  anzunehmen,  dass  die  Belruchtung  hereiis  (j^eschchen  mi, 
nnd  alte  weitem  Versuche  pflegen  dann  xa  sckeilern*  Bs  isl  inöglicn 
eine  noch  nicht  entfaltete  Blfllhe  geschickt  sa  Mien  und  nach  der 
Entfernung  der  noch  nicht  stäubenden  Anlheren,  den  fremden  Pollen 
auf  die  Narbe  zu  bringen.  Die  rechte  Tageszeit  zur  Befruchtung  ist 
bei  den  »leisten  Pflflnzen  daran  kenntlich,  dass  die  N-iri^e  mehr  oder 
minder  eine  Fiiissig^keit  ausschwitzt.  Bei  der  Gattung  buchsia  iit  die 
passendste  Zeit  zur  Befruchtung  von  11  — 1  Uhr,  bei  den  nachtblülhigen 
Oenotheren  gleich  bei  ihrem  Aufblühen  gegen  Sonnenuntergang  bei 
TropMohim  von  6  his  10  Uhr  Morgens,  bei  Biophytum  $eMiiiinm 
(^Oxaiis  senniiva)  8  bis  9  Uhr  Morgens.  Dass  die  Witterung  auch 
hierauf  einwirkt  und  bei  hellen  heissen  Tagen  die  Befruchtungszeil  bei 
Taghlüthen  früher  und  bei  Xachtblüthen  später  einzutreten  pflegt, 
bei  kaller  und  trüber  W  iHerung^  nirirekehrt  brauche  ich  wohl  kaum 
zu  erwähnen.  Die  blumenblallartigen  Narben  pflegen  sich  zur  Be- 
fruchtungszeil zu  ütrnen  und  nach  der  Beiruditiing,  oder  wenn  die 
passende  Zeit  zur  Befruchtung  ungenützt  vorübergegangen  ist,  wieder 
au  schliessen,  um  sich  bei  manchen  Pflanaen  nie  mehr,  bei  andern  den 
folgenden  oder  mehrere  folgende  Tage  zur  selben  Stunde  wieder  zu 
öffnen,  wie  dies  bei  allen  iVtmM/««-Arten  der  Fall  isl.  Bei  manchen 
Pflanzen  isl  die  Xarbe  so  emplindlich,  da>s  sie  sich  au^renblicklich 
nach  (!iT  Befrfjchtiniif  mit  Vehemenz  schliesst  wie  z.  B.  hei  Mimnlus 
cardiHdUs.  Diese  Pllanze  hat  überhaupt  eine  so  sensible  Narb  ' .  dass 
sie  sicii  auch  nach  jeder  andern  leichten  Berührung,  selbst  mU  der 
eines  feinen  Haarpinseis,  augenblicklich  schltesst;  sie  dffnet  sich  aber 
auch  sehr  bald  wieder.  Diese  Sensibiliiai  dauert  2  bis  3  und  auch 
4  bis  ^  Tage  in  den  Stunden  von  9  Uhr  Morgens  bis  4  Uhr  Nachmittags, 
ist  aber  einmal  die  Befruchtung  vor  sich  gegangen,  so  hört  die  Be- 
weguiin  ;,uf,  wenn  die  Blüthe  auch  noch  mehrere  Tage  dauert.  Das- 
selbe lindet  auch  bei  sehr  kaller  Witterung  statt  und  manche  Blülhcn 
setzen  daher  tiotz  völlig  ausgebiicielem  Pollen  bei  kaller  Witterung, 
weil  sich  die  Narbe  nicht  öflhet,  keinen  Samen  an.  Eine  ganz  beson- 
dere Schwierigkeit  hat  es  bei  solchen  Pflanzen,  die  des  Nachts  bltthm, 
wenn  man  diese  mit  tagsblttthigen  kreuzen  will  und  dennoch  exiatirea 
Betspiele,  wo  es  der  Kunst  gelungen  ist,  diess  Hinderniss  zu  beset- 
tijren.  So  wurde  z.  R.  \on  Cereus  grandiflorus,  der  bekanntlich  nur 
eine  Nacht  seine  schonen  Klülhen  entwickell  und  von  Cereus  ßagelU- 
formis,  der  mehrere  Tag^e  hintereinander  biuiiel.  i  in  ßaslarl  treziiiren, 
der  unter  dem  Namen  Cereus  grandiflorm  ß.  rubr.  bekannt  i.st,  wah- 
rend es  der  häufigen  Versuche  ungeachtet  bis  jetzt  nicht  möglich  ge- 
wesen ist,  eine  Hybride  von  C.  grandißaruM  und  C.  speeiotiM$imm  za 
erzielen,  obgleich  es  eine  Hybride  von  C.  «pecfostsaiaNia  und  C.  ßa^ 
geiHformis  (C.  nothus)  gibt. 

Bei  allen  Pflanzen,  di»;  ihre  Blüthen  des  Nachts  enifalten  und  die 
ich  delegcnheil  halle  zu  beobacliten,  findet  die  Befruchtunjj  sehr  hnld 
nach  dem  Eröfinen  der  Blüthe,  oft  wahrend  des  KrschUessens  selbst 
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vergeblicli,  es  sm  deon  eine  BIflthe,  die  sich  mehrere  Niichte  hinter- 
einander erschlh  sst,  wie  s.  B,  hei  der  Victoria  Bsgia.  Bei  ihr  tritt  die 
Zeit  der  Befruchtung  in  der  zweiten  Nacht  kurz  ehe  die  BiQthe  sich 
wif'fier  sriiiiesst,  oder  in  der  dritten  Iiiacht,  gleich  nachdem  sie  sich 
üil'aet,  ein. 

5.  Die  Enlwicklunsr  des  Pollens  isl  gewöhnlich  schon  durch  die 
Farbe  der  Aulljeren  leirlii  sichtbar  und  ein  sicheres  Kennzeichen  isl 
es,  wenn  der  Pulli  u  Mch  leicht  durch  einen  i^in:»ei  eutrernen  Ussi, 
Die  Dauer  der  Brattchharkeit  des  PoUens  i nm  BehuTe  derBefrnohtung 
bl  his  Jetxt,  auch  nur  annähernd  ansugeben,  unaidglich,  da  noch  ge- 
nügende Versuche  fehlen,  jedoch  so  viel  i^jt  ^ewias,  dass  der  Pollen« 
wenn  er  einmal  vollkummen  ausgebildet  ist,  sich  hermetisch  ver- 
schlos-sen,  >  cr^^cliicken  lässt,  ohne  seine  Krafl  zu  verlier.-M.  jn  man 
hat  i^oiinr  Beispiele,  hiss  der  Pollen  sorgsam  autbewahrl,  Muniilc  hin- 
durch seine  volle  Krali  iiewaiirt.  So  habe  ich  an  einem  fruchttragen- 
den tanduHus  Früchte  gesehen,  die  dadurch  erzeugt  waren,  dass  die 
Narbe  mit  Pollen  eines  Pnnrfaiwis  befruehlel  wurde,  der  beinahe  ein 
Jahr  fraher  seine  BlOthen  entwiokelt  hatte. 

Die  Tageszeit  scheint  aaf  die  Fruchtbarkeit  des  PoHnns  keina 

Einwirkung  zu  haben,  will  man  daher  von  einer  Pflanze,  deren  BlQ- 
then  sich  nur  des  Nachts  öffiien  und  von  einer  PQanze,  die  nur  bei 
S(>nn»'nsrhein  ihre  Blülhen  entfallet,  einen  Riislart  ziehen,  so  hat  man 
den  Blülhciishiiib  von  der  BiQthe,  die  sich  iin  Sonnenschein  entfaltet 
hat,  abzuneiiinen  und  trocken  Ins  zur  Xacht  aufzubewahren  und  als- 
dann auf  die  Marbe  der  nur  bei  Auchl  blühenden  l^Uuui^e  zu  bringen 
und  umgekehrt  von  der  Blüthe,  die  sich  des  Nachts  entfaltet,  den 
BNIthenstanb  des  Nachts  abtnnehmen  und  den  folgenden  Tag  auf  die 
Marbe  der  Tagspflanze  zu  bringen.  Bei  einigen  zwitterblUthigen 
Pflanzen  mischt  sich  der  Pollen  fast  augenblicklich,  so  bald  er 
aus  den  Antheren  tritt,  fnit  der  schleimigen  Fliissi<rkeii,  die  er  aus  der 
Narbe  ausschwitzt ,  ;il>(Jann  ist  er  bei  manchen  Galtungen  zur  Ba- 
startirting  am  gci  i^iK  islen.  Diese  schleimige  Mischung  isl  nament- 
lich der  Galtung  Otnothei  a  eigen  und  findet  sich  ganz  aufTallend  bei 
Omoikera  MemUi  nnd  (hnoUira  tHrapUra» 

6.  Wenn  man  die  Kreuzung  zweier  Pflanzen  aus  einer  Gattung 
vornehmen  will,  so  ist  es  ratbsam  vorher  den  Pollen  beider  Speeles 
durch  die  Loupe  zu  betrachten  und  den  Pollen  derfenigen  Pflanze 
zum  Befruchten  zu  wühlen,  deren  Körner  am  kleinsten  sind,  denn 
wenn  die  Pollenkörner  bedeutend  grösser  sind,  die  man  zum  Be- 
fruchten nimmt,  als  die  der  zu  ht  truchtenden  Art,  so  uclingt  eine 
Befruchtung  nach  meinen  Versuchen  nie,  wahrend  es,  wenn  der  Fall 
umgekehrt  ist,  recht  gut  gelingt. 

7.  Man  hat  die  Lebensdauer  der  Pflanze  zu  heruck>iclitigeu,  in- 
dem 1-  und  2jährige  gut  zusammen  passen ,  mehrjährige  wohl  mit 
zweijtthrigen,  aber  schwieriger  mit  einjährigen  zur  Kreuzung  zu  ge- 
brancben  sind. 

0«»«*»r.  b*Ma.  ZtllMkrld.  S.  StA  IWI.  7 
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8.  Die  Veg<Mafi()iis\vois<»  boidcr  Pflanzen  ist  aurh  zu  orwugen, 
denn  es  dürflc  wohl  kaum  gelingen,  von  einer  eigenlliciicn  Wasser- 
pflanze und  einer  die  aurirorkenem  Bodes  wichsl,  «ine  Uybride  in 
ziehen. 


Jetzt  bleibt  mir  noob  übrig,  eine  „Sclieinbefruchtung^^  2u  erkla- 
ren. Es  ist  iVu'ss  eine  wie  ich  ^(sniljf,  bis  jetzt  noch  svhr  wvnh^  !mm)I)- 
achtele,  ober  iiui  hsi  ni(!rkwür(li^r(>iiti»cli4^inung.  Wenn  inun  nuiiiiich  an 
eint^r  I'Haii/^e,  wie  i.  B.  au  drr  Fuchsia,  die  sich  leicht  castriren  lasii, 
die  Castration  an  mehreren  liluUiea  zugleich  vurnimnil  und  sie  so  hin- 
filelit,  dt88  durch  Insekten  u.  dgl.  keine  ßtilriK-iituiig  zu  erwarlßfl 
•feiH,  io  wird  der  FracbUiDeleo  mil  der  Blflliw  zugleiek  «MaUen  eder 
ireiiifileas  2*^3  Ta(fe  meh  derselben;  befruehtet  mmn  aber  dia 
Herbe«  mit  dem  Pellen  einer  nahe  verwandtett  Gattung ,  die  sioh 
aber  zur  Bastarlirung  nichl  vellkütnmen  eignet»  f  o  wird  der  Frucht- 
knolon  nicht  mil  der  BlüMio  zu}r|(»ich  abfallen,  sondern  anscIiwcHt  n 
und  AnlüntTs  ganz  das  Auii^eheii  h;»!mn.  n\s  wtkrde  dit!  Frucht  zur 
iii-ifc  kuriHiicii,  die  fleischige  Sub:>luiiz  bildet  sich  mHiichtiia!  uuü, 
nur  die  Suinen  fehlen  entweder  ganz,  oder  es  siml  i  nu^^c  leere 
baiueuliautihen  in  der  Frui;hl  vuibaudcii.  —  Bei  der  Bciiuchtuag 
ver««liiedener  Bltlben  der  Fuchsia  globosa  an  ein  und  derselbea 
liapse  mil  f  eUen  von  Fiansen  veracbiedener  Gattungen,  zeigte  ai 
iitib».4as8  die  »U  OenelAam  befrucbtelen  ganz  aiugebUdeie  Frücht« 
zu  haben  schienen,  wftkrend  die  mit  EpUobimn  kirsuiwn  befruch- 
teten nicht  die  Httlfte  der  gehörigen  Entwicklung  erreichten  und 
die  mit  dem  Pullen  der  Zaurhncrin  ra/t/omicfl  befruclitcttMi  hielten 
die  Milte  zwisclien  di'n  bei»it  ii  <iii*l(  in.  S|)ilt(T  ist  ps  m'w  cmiual gelun- 
gen vun  Fuchsia  ylobosa  b<  lint  iilet  iiiil  Oenolhcre  btennis  eine  F'ruchl 
zu  ziciienju  der  eiu  ^aineakMi  n  ^cbeiubar  n  uiikommen  ualvvickell  war, 
ee  iiaMe.  ab^,  wie  ich  es  ,aucii  uichl  i^nders  erwartete,  keine  Keim- 
fabigkeil;.  von  FutMtt  gru^oUiU  ni|t  Zau^hmla  befruchtet,  erhid» 
ioh  üjianerücli  veUkomnien«  Frttchie,  aber  gan«  ohne  Samen.  Kar 
poeh  ein  ahnliches  BeiB|»ie)  will  ich  anAkbren«  ohgieich  ich,no«b 
mehrmals  diese  Erscheinuog  hei  einer  Reihe  von  Ver.stuhen  ba*  I 
slätitrl  g-efumlcn  habe.  It  h  cnslrirte  nämlich  jnelirere  Blüllien  von  ■ 
Miinulus  caräinalis  und  isoUrlc  die  rflariziMi.  Einige  Blüllien  liess 
ich  ganz  unbefruchtet,  an  diesen  verlrtu  knete  der  iielch  mit  der  ' 
Samenku|>äel  nach  dem  Vcrbliilicn  der  Bluinenkrone  sehr  schnell,  ' 
einige  helruchtele  ich  nut  den  Pollen  der  Bigmtüa  Calaiva^  ani 
diesen  verirockuete  der  Kelch  nicht  und  die  Samenkapsel  wu'chit 
piid  zt'igte  zu  der  Zeit,  in  welcher  der' Samen  lifttte  reif  sein  selten, 
einige  leere  Samenhäule,  noch  andere  HlQihen  befrucbtele  tch  mit 
dem  Pollen  der  Graiiola  officinali^^  diese  entwickelten  steh  ebenso 
wie  die  mit  Bignonia  Catalpa  befruchteten,  nur  mit  dem  Unler- 
scbiede,  dass  in  den  Samenkapseln  sr!ieinb;>rc  Yollkonimen,  i^ut 
gebiliicie  S  nnenkörner  waren,  welche  aber  doch  nicht  zum  keimen 
zu  bringen  waren.  ' 
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ScMieflrilch  se\  mir  noch  'zu  benif^keii  erlaabt,  dtss  manche 
Pflansen  onserer  Gltsliillier  niemals  Stmien  Iragen.  wüil  entweder 
der  Pollen  sich  bei  nns  nicht  enlu  ickell ,  oder  weil  das  Pistill  der 
Feiif'hfiirkrif  entl)elirl.  welche  nülhig"  ist,  um  den  Pollen  niir/iinelj- 
meo;  als  Hfispiel  nifiLf  In«  r  die  Passiflora  racemo$a  prtnceps  und 
die  Pdfistflora  quadrunyulaiiü  dienen,  heido  setzen  nicht  leicht 
PrQchte  an,  un<i  als  ich  heide  zu  gieiciier  Zeit  biaheud,  in  einem 
ÖwlMiuse  cuUivirte,  fiind  ich,  dus  bei  der  F.  rtteimo$a  prkiö§p9  iiol» 
mmtXs  i9f  PotteB  «iitwioktll«^  wihrend  M  P,  qmtdtmgwlmri9  «iln» 
Mmi^  voKlt«iDMii«r  Polkm  Bick  vorAisd,  aber  M  dl««er  8f#olts  dM 
Pviflt  die  «olliwendige  Feuchtigkeit  nichl  besass,  als  ich  daher  die 
P.  racemota  princeps  mit  dem  Pollen  von  P.quadr angularis  befruch- 
tete, erhielt  ich  jedesmal  eine  Frucht,  mit  vollkonimenen  Samen,  die 
auch  junjje  Pdaiizen  lieferten,  die  zur  schüuhlcn  HolTnuni^  bereeli- 
tiglen,  leitler  aber  im  fulgeiidt;u  J^ibre  durch  einen  Unfkli  aM!rf»(orl 
wurden. 


Qorrespondeu. 

Graz,  am  28.  Jänner  4868. 

Gestern  wurde  mein  armer  VahT,  f'i  ,  josef  Karl  >Ialy,  tu  .seine 
letzte  Ruliestaite  gerenkt.  Sie  hüben  scliou  irüher  eine  ausluiirliche 
Beschreibung  des  Lebens  und  der  Tlialigkeil  meinem  Vulcri»  den  Le- 
f«ru  ihrer  Zeitschrift  geboten,  so  daj»s  ich  boileu  darf,  Sie  werdett 
iMh  jelsl  nocb  eiaig«  Zalle»  aaiiim  AndanluHi  widmen.  Ueber  seiae 
Ittalea  Lebenajabre  kann  icb  Ibnen  nur  gar  wenig  sagen ,  sie  waren 
m  tinform  ig  wie  mOgUeb.  Vom  Bett  im  Rolltessel  sum  Schreibllseb, 
und  zuräuk,  diesa  war  seine  ganse  Bewegung.  Im  Sommer  Abends 
ms  er  Oller  in  einem  der  Zimmer,  die  die  Aussicht  huC  die  kleinen 
Alleen  tiiiseres  (ÜhcIs  uftd  den  Sehlosshern^  halten;  aber  unter  den 
Vürbt  1  v  null  Ii  s  ilj  IT  nur  mehr  seilen  Hekannte.  Er  las  in  let/Jer 
Xeit  \it  1  r>rllt!irisiisrlies.  Die  Flora  von  Steiermark,  die  er  srlion  vor 
ein  paar  Jaiiren  geschrieben,  wenn  ich  nicht  iri  t  ,  zum  TheU  auf  An-* 
re^uiig  des  Herrn  RtUer  v.  Pilioni,  vervollständigle  er  durcb  genaue 
Aagaben  der  in  neuerer  Zeil  gefundenen  Standorte.  Eine  hiesige  Büch- 
fcindbng  tng  aicb  an  die  rtora  in  Draetr  'zu  nehme».  Bin  Bflef  vm. 
»einem  Vater,  worin  er  sieb  damit  einverstanden  erklürle,  li«ft  un- 
vollendet vor.  Abends  eine  Partie  Whist  gehörte  zu  den  so  spärti- 
chen  Vergnügnnr;e»!  nieiftes  Vnfers,  nnd  die  Uiiverwüsilichkeit  seines 
Gtiisle«  mögen  Sie  darüiis  enlnehineti,  dass  er  Irolz  seiner  in  der 
letzten  Zeit  sich  ausserordentlich  steigernden  Kf)rpt  ii»i  hwache  uovU 
m  vorletzten  Abend  seines  Lebens,  d.  i<  86i^liindü)i  vor  seinem  Tode 
^  Spiel  mitmachte.   Durcb  14  Tage  war  er  last  bettlttgerig,  ein 

Bmblinf,neb«r  imd  ¥»llMliaiMg«AppetltioilgMI  icbfwlebl»»  a»taN» 
Maat  so  robnstea  Kiyrper,  bis  ein  am  lolalmi  Abe&d  biningetroleaes 
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Luii^t  nödem  st  iiu  iti  edlen  Ütatigeu  Lebeu  ein  Kndo  setzte.  Er  starb 
bewu&slloi»  in  unseron  Armen.  Dr.  Ricliard  Maly. 

WeU,  iO.  Febraw  1866. 

Audi  hier  ist  der  Winler  wunderbar  mild  und  aiehl'  Heil  die  in 

Tausenden  von  Bzeuiplaren  blühende  UelleboruM  niger      sowie  die 

glriclifalls  .solion  in  <M'n!L,n'n  Ex^Miiplnren  hlohmiien  Anemone  Pu!sa- 
tilla,  Putmonat  iü  officmalis,  Pnmuin  elatior^  Anemone  Hcpatn  a,  Erica 
eainea^  die  allgemein  s(  tu)ii  blühf-nden  Cort/ius-  und  ,i//;fi.s-Slrau- 
cher,  HO  kann  man  kaum  gUuiiüüf  dab^»  wir  eri»l  10. Febr um  schreiben. 

J.  Kern  er. 


Aufrage. 

Im  10.  Bande  der  ßiblioMque  universelle,  archive  de  physiqne 
ei  Sciences  naturelles  Gendve  erschien  von  Cb.  Guebhard  eine  Ab- 

handliin*;  ^N'ofire  tr^Mt^riipliique  vi  botanique  sur  la  Moldavie,** 
worin  cv  nnch  i  iiie  Tentamen  h  lur  le  Moldaviae  in  Aussieht  stellt.  Es 
wiire  imr  sehr  lieb,  den  Wohnort  des  Herrn  Gh.  Guebhard  zu  er- 
fahren. Knapp. 


XX.  Jahresbericht 

dea 

^•tonisehfM  Taasehvereines  in  Wien,  im  Jnlire  186S. 

Bis  zu  Bnde  dea  Jahres  1665  sind  401  Botaniker  mit  der  Anstalt 

in  Verbindung'  getreten.  Von  diesen  haben  sich  im  Laufe  des  Jahres 
33  mittelst  Einsendungen  an  dfrsclht'n  betheiligt  und  es  wurden  von 
ihnen  im  Ganzen  über  19.000  Pllanzen-Exemplare  eingeliefert,  ins- 
besondere haben  die  Herren: 

Aadorfer,  Alois,  Magistr.  Pharm,  in  LanLrrniois.  —  Eingesendet  454 
Expl.  aus  der  Flora  von  Mederosten  cit  h. 

Bayer,  Johann,  in  Steyr.  —  Eing.  11?  Expl.  aus  der  i«l.  von  Über- 
österreich. 

BUifliek,  Dominik,  Kostos  em  Icais.  Nalnr^Kabinet  in  MexilKO.  — 

Eing.  200  Expl.  aus  der  Fl.  von  Xiarinrdslerreich. 
Bwtqnntlngel,  J.,  in  Wels.  —  Bing.  836  Kjq^L  aus  der  Fl  von 

Oherösterreich. 

Breidler,  in  Wien.  —  \Linir.  2%^  £xpi.  %üs  der  Fl«  von  Nieder- 
.  Österreich  und  Steiermark. 
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Brittingtr,  Chr.,  Aputheker  in  Steyr.  —  Eiit^.  221  Expl.  aus  der 

riora  von  Oberöslerreich. 
Frietze,  R.,  in  ßrpslau  ^  Bing.  0O8  Expl.  «us  der  Fl.  von  Sciile« 

s'wn  und  Thüringen. 

Graf,  Ferdinand,  in  Graz.  —  Eing^.  920  £xpl.  aus  der  Fl.  von 
Steiermark. 

QrOBdl,  Ignaz,  Pfarrer  tu  Dorogh.  —  Bing.  490  Expl.  aus  der  Fl. 
von  Ungarn. 

Onthnik,  Apoihekor  in  Bern.  —  Bing.  200  Expl.  ans  der  Fl.  von 

KnÜrn  und  don  Pyrenäen. 
Hegelmaier,  Dr.  Friedr.,  Privatdocent  in  Tübingen.  Bingeaendel 

95  Expl.  aus  der  Fl.  von  Wttrtemberg. 
Heideareioh,  Dr.  in  Tilsit.  —  Eing.  905  Expl.  aus  der  Fl.  von  Ost- 

preussen. 

HepperjErer,  Dr.  Karl  v«,  fn  Bosen.  ~  Eing.  476  Expl.  iias  der  Ft. 
von  Tirol, 

Holaby,  Jos.  Lud.,  Pfarrer  In  IC.-Podhragy.  Bing.  200  Expl.  ans  der 

FI.  von  ünq-arn. 

Janka,  Vikidr  v.,  k.  k  T  if  utenani  in  GydugyOn.  —  Eing.  838  fixpi. 

aus  dtT  Fl.  von  UnLi<rn. 
Keck,  Karl,  in  Aistersiiuim.  —  Eing.  445  Expl.  aus  der  Fi.  von  über- 
Oatmeich. 

Xmmt,  Dr.  Anton,  Universiltlts-Professor  in  InnsbruDli.  —  Bing. 

1000  Bxpl.  aus  der  Fl  von  Tirol  und  Siebenbargen. 
Krenberger,  Josef.  Wellpriester  in  Raabs.  —  Eing.  883  Expl.  aus 

diT  Fl.  von  Xi(  (frröslerr<Mrh.  Körnlhf^n  firi<l  Sldcrmnrk. 
Kahnert,  Hud.,  Apotheker  in  Kosenberg.  —  Eing.  1123  Expi.  aus 

der  Fl.  von  W»  &tpreussen. 
Kuntze,  OUo,  in  Berlin.  — Eing.  480E.xpl.  aus  der  Fl.  von  Preussen. 
Lage  er,  Dr.  Frans,  in  Freiburg.  —  Eing.  567  Bxpl.  aus  der  FL  der 

Schweis. 

Xarkiin,  Alexander ,  Gymnasial-Direktor  In  ICeusohl.  —  Bing.  300 

Expl.  BUS  der  Fl.  von  Ungarn. 
Ilats,  Maximilian.  Pfarrer  in  HObesbruno.  —  Eiog.  '^60  Expl.  aus  der 

FI.  von  NiederoshTreich. 
Oberleitner,  Fran^.,  Koopi  rator  in  Windischgarsien.  —  Eing.  1730 

Expl.  aus  der  Fl.  von  Obcröslerreich. 
HoMly  E.,  Gurtner  in  Wien.  —  Eing.  612  Bxpl  ans  der  Fl.  von 

Nieoerösterreich.  . 
Pyogner,  A.,  in  Melk.  —  Bing.  415  Bxpl.  aus  der  Fl.  von  Nieder- 

fisterreich. 

AeuBS,  Dr  Ancriist,  in  Wien.  —  iiin;;  470  Expl.  »US  der  Fl.  von 

Niederosterreirh,  Böhmen  und  Ungarn. 
Schauta,  Josef,  in  Hösliiz.  Eing.  337  Expl.  aus  der  Fl.  von  Böhmen. 
SobllohtixLe,  Freiherr  v.,  in  Gnrschen  —  Eing.  757  Expl.  aus  der 

Fl.  von  I^sen  und  Schlesien. 
MdOflMV,  Dr.  J.  C,  k.  k.  Slalthallereiralh  und  Prolomedlcos  in 


Digitized  by  Google 


90 


Agriim.  —  £ing.  678  Expl.  üus  (lur  Fl.  von  KroAlMR  uad  Sla» 

Ueclitritx,  Freiherr  vom«  in  Breslau.  —  King.  ti02  Expl.  au«.  a<jr  FL 
von  Schlesien. 

TTigBer,  Ludwig,  Betmler  in  Hnact.  ^  Eing.  16R0  Expl.  tut  der  PU 

von  Ungarn. 

Wetichky,  M.  Pharmacent  in  Neuwied.  —  filitf.  195  ExpL  an»  der 

Fl.  von  Preusisen. 


ZIX.  Coatinutiio. 
B  t  €n  e  h  §  4  m  p  ii.^  m  t  a  r  u  m. 


I   .  Ml 


AM—  falU«»a,  Gria.  ■ 
AntKemis  marrantha  Hffl, 
.^uena  carpatica  H»U 
CaUitriche  hamulata  Ktz, 
Carcue  gtUftphaüca  Buh». 
Cerinth^e  maeutrota  Rcbb, 
Geum  utrictum  A  i  t. 
J^mtrimm  umbdlatum  Kern«    .-.  r 
JLdmm  robu^m  ftclib. 


1 .  ■» : 


—  Llnoua  Wh«.  ^irjoio«» 

—  pallidus  Wlio.  '  ■'7^^^* 
5af/«  lourina  Sm.     '    '  '  V' 

—  Rii*s9U<%n(t  Sm. 

Serrat ula  Valpii  Kiscli.  ÜsU  j 


Kryptoffamen. 


j;:  'I- 


HecidrUa  caryattetL, 

Ii  »"' "  ■■  I  .' .  1 1 

i    J  :  1  mm 

Botrydinm  Wallr^ 
Chantransia  py^juntea, 
Chrooleput*  qkitit^Mtt»^  ;j  f  i . !  ■ 
Cbthonoblashu  VamdUri, 

JJrapoa  mjdiUa  acuta, 

Gmnph<m.  9na  üMoMI*'  ' 

TfjIJr  tl'.,'-l  iiJ'i.l  r^S''(l. 

OJontidium  alpvjmvi^  ■■ 


MI     'l  1 


'';i  :r' 

r 


J/cJfi^iyia  cdia'n. 

HypnnfliHiÜttr'  L.i.  J.l<>^  •  ' 

—  ineurvatina. 
Mninin  punctcUnm 


leaoi 


Orthotruihum  an^mtUnm, 

r<mrWI<»Ai.(Wwdeq,,jNettippn9gaa8e I|r^'70  .: .    " ! ' ,/iS k.fjfi*||,, 
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—  Dr.  J  osel'  Karl  Maly  starb  iun  25.   lamier  in  Cir.vi 
69.  Lebeosjahre.  Wir  hnbini  im  J.         ein  Porhat  neb^l  Btogi  .iphie 
dieses  verdienst vollcu  BuUnikert»  gebracht  und  bringen  S.  67  ilWae^ 
Hefles  einig»  MtllheiluDgen  ilb«r  die  letolen  Lebenslage  desselben. 

_  Dr.  Karl  Kre  utier^  BibUolkelcar  der  UnjversiMlls-BUiliotbek 
in  Gras  starb  wm  26.  Janner  in  Folge  einer  Selbstvergiftung. 

—  Dr.  C.  H.  Schultz  Hip.  Hospitalar^t  zu  Deidesheim  orhielt 
in  Folge  seiner  vvisseii.sebHillirhen  Verdienste  (Ins  HitlerKreuz  l.rinsse 
des  baier.  Verdienstordens  v  om  heiÜL't'n  Mu  li;iel.  die  holHm.st  lie 
Zeitung  Dr.  Schlechten  da  Ts  veninniut.  ist  der  (ieleierte  soeben 
beechifligt  mit  der  Vorbereitung  zu  dem  3  Supplemente  der  von  ihm 
herausgegebenen  Cicborieceothece,  welebe  Beitrige  von  Philippi 
ftue  Cbiie^  von  A,  Gray  »m  NMtttertkn,  von  Mandon  «im  Madeira 
IL  e.  w.  enthalten  wird. 

—  Georg  Friedrich  Schnittspahn,  gnwsherzoirl.  Hof- 
ETiirlen-nirelUor,  Lehrer  an  der  technrsehen  Schule  und  Direktor  des 
jjoluoidtlu  II  Gartens  zu  Darmsladt  starb  am  i'l.  Deceinber,  56  Jnilire 
all,  in  Folge  einer  schleichenden  ICrankheil,  die  ihn  Autaugs  des  J. 
1065  beiel. 

^Or.  Peler  Joseph  Lennd,  k.  prewa.  GeneraA-Garlen» 
direkter  Ist  nai  28«  d.  H.  sn  Potadam  an  Folge  eines  Gehirnschlages 
geetorben.  Lenne,  geboren  su  Bonn  am  2U.  September  1789  und 

im  Marz  i82H  zum  G^rtendirekior  ernannt,  wünie  nni  13.  Fel)riiiir 
d.  J.  sein  lünlzigjahrigcs  Diensljii!»il  ntm  «jt  Iricrl  Imben.  Ü<'r  Vorstor^ 
beoe  bekleidete  auch  das  Amt  euK-ä  i)iri>kl(>rs  der  Lau  lesbaunischuiu 
and  der  Gtirtnerlehranslalt  in  Sanssouci  uud  gehörte  der  königl.  Aka« 
demie  der  lUMe  «la  Ehrenmilglied  an.  Kacbdem  deraelbe  einige  Zeil  ii 
LeJEenbnrg  hei  Wien  als  Garteningenienr  besehäfligt  war,  trat  er  im 
Jahre  1816  in  preussische  Dienste ,  wo  er  ein  reiches  Feld  für  sein 
Talent  und  seine  Tlialigkeil  fand.  Zuniichsl  wurde  ihm  die  Aul^Hbe 
«^esfelH.  die  Schripfiingen  Friedrich's  d«'s  Grossen  in  der  llnigegeiid 
Nim  l'iiisil  im  zu  erweitern  und  forlznluliren.  Es  guil  drtl»ei,  tlie  vor- 
iiaiidenen  Anlagen  zu  schonen  und  doch  den  Geschmack  der  iNcuzcil 
nicht  SU  verlaugnen,  womöglich  noch  die  individnellen  WOntch«  des 
Firsten  in  berneksichtigen,  ohne  daram  den  hünatlerischen  StenilT 
pnnki  eufiBngeben.  Diese  Aufgaben  hat  er  su  lösen  verslanden,  in 
diesen  Geiste  hat  er  das  alte  .Sanssottci'^  und  die  ^Fratten-Insel,** 
den  .,CharIottenhof*'  und  di«;  An!nQfen  von  „Babelsberi;''  geschntleti, 
hat  er  die  Ufer  der  Havel  bis  zu  fieni  Stadh  lu-n  Wenler,  trotz  des 
Sandes  uud  anderer  Schvvieriijkeilen,  in  eine  Ht  ihe  hTlhiufender 
Garten  und  malerischer  Terrassen  umgewandelt,  libeiiso  grossartig 
sind  seine  Schöpfungen  fUr  Berlin,  vor  Allem  der  Tiiiergarien,  wel- 
cher in  seiner  jetzigen  Gestalt  als  wirklicher  „Volkagtrten'«  gans  und 
gar  sein  Werk  ist.  Mit  Rocht  föhrt  daher  eine  der  schönsten  Strassen 
desselben  den  Namen  ,,Lenne-Slrasse**  zu  Ehren  des  genialen  Gar- 
tenknnstiers,  der  für  die  Yerscbünemng  der  Residenz  epoobewachcnd 
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war.  Ihm  verdankt  ansaerdM  Berlia  all  dKerehandenBlnmeiipar^els 

auf  den  öffentlichen  Plätzen,  den  soologi8cli*^n  Garten  und  vor  Allem 

den  nenen  Friedrichshain.  Immer  war  sein  Sireben  auf  das  Grosse 
nnd  Ganze  ^criclilet,  obglercli  er  in  liohem  Grade  die  Gabe  besR«:s, 
die  Nalnr  in  ihren  kleinslen  Dcluils  zu  belauschen  und  zu  benützen. 
Ein  besonderes  Interesse  erweckt  noch  dif  nahe  Beziehung,  in  wel- 
cher der  Verstorbene  zu  Friedrich  Wilhelm  IV.  stand,  der  iiiii 
wie  einen  Freund  ansah.  Lennä  selbst  erklärte  nach  den  Tode  des 
Königs,  die  melMen  Anregungen  sn  aeinen  BatwOrfeii  wiM  diescni 
empfangen  tu  haben  nnd  ihm  die  betten  Ideen  an  TerdaBkan.  • 

■ 

— ^  


Vereine  y  Oeeelleohaifteii,  Anstalten. 

—  In  einer  Silawig  der  kait.  Akademie  dar  Wiaien'» 
eehaftea  am  7.  Decentber  1M5  legte  Praf.  Or.  KoMtantia  Ritter 

t«  Eltingahansen  den  ersteren  Thuil  einer  grösseren  Arbait» 
betilelt:  „Die  fossile  Flora  des  Tertiürbeckens  von  Btlin**  vor.  IMa 
fossile  Flora  von  Biiin  ist  die  reichhaltigste  der  bis  jetzt  bekannt  ife- 
wordenen  vorw  ellliehen  LokaiUoren  in  Oesterreil  h.  Von  Thallopliy- 
ten  ,  krypto^amischen  GerHs.spnanzen,  Monocolyiedonen,  Coniferen 
und  Apetaien  enlfinU  diese  Mora  allein  über  150  Arten,  welche  in  der 
torffelegten  Abhandlung  beschrieben  werden.  Sie  vertheilen  sich  auf 
lg  Kiaisea  and  84  Ordnnngen,  womnter  mebrare  Ifamhrtbiter,  Spa- 
diniloran,  Cnj^reiflineen ,  Abietineen,  Cupniiferen,  Moraan,  An»* 
car^ea,  Ptilygnnaen,  Monimiaceen,  Laurineen  und  Proteaceen  von 
besonderem  Interesse  sind.  In  der  Behandlung  des  Slogbs  liefolgte 
der  Verfasser  den  in  seinen  früheren  phytopaiüontologischen  Arbeiten 
betretenen  \\e^  und  nrino-  siels  in  die  Begründung  der  aufc^estellten 
Arien  aiisführlicli  i  iii.  Ein  st  illirr  errungener  Vorlheil  kuunte  Ver- 
werlliung  ürKirri.  Der  Verlasser  hat  zur  Darsh  iiuiig  der  Flachen- 
skelete  des  Naturselbsldruckcs  sicii  bedient  und  den  Beweis  geliefert, 
dass  dieses  Mittel  nicht  nur  für  die  genauere  CJnlersucbung  derSkelete 
der  lebenden  Pflanaen,  tondem  auch  Air  die  Vergteiehung  denielbea 
mit  den  fsasilen  anentbahrlldi  Ist.  Die  Mehrzahl  der  in  den  ▼eraehte- 
denen  Sedimentgesleinen  eingeschlossenen  Pflanzenfossilien  sind  Ja 
In  eigentlicher  Bedeutung  nichts  anderes  als  Naturselbstabdrücke,  an 
welchen  meist  nur  das  Skelel,  oft  bis  in  das  zarteste  Detail,  sich  sehr 
gu\  erhalten  zei'jl,  während  das  Purenchvni  vollief  zerdrückl  nnd  in 
seinen  Einzelidu  ih  n  unkenntlich  erscheint.  Für  die  BearhciUniL,'  di  r 
fossilen  Flora  \oii  Bilin  stand  dem  Verlasser  ein  grosjsfir liucs  Miitcriai 
zu  Gebote.  Durch  die  Liberalital  des  Fürsten  Ferdinand  \.  Lol)ko- 
witi  konnte  er  die  reiche  Sammlnng  daa  fllratliehen  Muscums  in 
Bilin  bentttaen.  Refrath  Ritter  v.  Haidingor  gestaltete  ihm  die  Ba- 
nfttsnng  der  grossen  Sammlung  von  Pfiinzenfossiiren  dea  Blliner 
Beckena  in  der  k.  k.  geotogiaehen  Reichsanatalti  Direkter  HOraaa 
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Oberliess  fin»»  <l*»rfirtige  Sauiminn?  ans  dem  k.  Hofmineraliencabinet 
zur  l'fiUrsuchiiiig  Die  aügeiiieiiicn  KcsuIIhU»,  wpIcIh»  die  Bearbei- 
tung iJer  fossilen  Hora  des  Biliner  Beckens  ergab,  wird  der  Verlasser 
in  einer  nachfolgenden  Abhandlung,  die  den  zweiten  TheÜ  enthalten 
soll,  verölTentUeheii  md  Ibettle  hierttber  vorUliilf  Polgeiutet  mit: 
1.  Von  den  bia  Jetot  bekmuilen  fossNeB  Floren  leigt  die  TerliArflort 
der  Schweiz  die  meiste  Uebereinsiimmung  mit  der  fossilen  Flora  von 
Bilin.  2.  Die  Vei^leichung  mit  der  Flora  der  Jetzwelt  ergibt  die  Re- 
präsenlalfon  v(m  mflirertMi  Ven^efnlionsgebicten  in  der  vorwelllichen 
Flora  von  Bilin.  Ej»  Ündul  soii;j(  h  dasjenige,  was  der  VerfRssfr  in 
seiner  Sclirifl  „die  fossile  Flurn  \nn  Wien,"  Abh.  d.  k.  k.  gen  log. 
ßeichsanslall,  Bd.  2.  S.  3Ü  ul^ei  den  Glmruklur  der  Miocenflora  uugc- 
gcsben  bat,  auch  Uer  «eine  BesUligung. 

—  In  einer  Sitsnn^  der  keis*  Akedenie  der  Wi8aen«> 
se haften  am  4.  Janner  machte  Prof.  Simony  Mittbeilungen  „über 
die  Krommholzvegetalion  des  6300'  iiolien  Sursleins  bei  Hullslatt.'^ 
Die  Zwergföhre  findet  sich  auf  diesem  Bf  r^^i  in  tMner  Macht ijkeil 
enlwiekell,  wie  nur  an  wenigen  Orlen  der  Alpen.  Zwischen  5400  bis 
ÖHiO'  M.  H.  kommen  Slamme  von  8  bis  10"  Durchmesser  hüuüg  vor, 
ja  es  sind  einzelne  Exemplare  zu  linden,  deren  Stanimesdicke  V  er- 
relehl  nnd  deren  Aelwerk  eine  Bodeniltcke  von  191)  bie  200  Qnadnit^ 
Ines  bedeckt.  Die  Lebonsdaner  besprechend,  £eigte  der  Vortragende 
einig«  nock  bis  xnai  Kern  gesunde  Dnrckschnitte  mit  180  bis  250 
Jahresringipn.  Er  spmch  die  Meinung-  ans,  das»  intler  günstigen  Ihn-' 
.vtanden  die  alpine  Zwergföhre  sich  bis  zu  200  bis  220  Jnhrcii  in  allen 
Theilen  vollkommen  L^esiind  erhallen  könne  und  dass  iils  äusserst© 
Lebensgrenze  300  Jaiire  uichl  zu  hoch  gegrilTen  sein  dürllen.  In  Be** 
zug  auf  das  Mass  des  Wachsens  in  den  einseinen  Lehensperioden  wnrde 
bemerkt,  dass  darin  grosse  Verschiedenheiten  bei  den  einseinen  Indi- 
tidnen  inFolgeder  sehr  wecbselvollen£rnührungsftihigkeil  des  Bodens, 
der  lokalen  Exposition  gegen  Sonne,  Wind  und  Wetter,  der  Verschie- 
denheit der  niif  einantlr  r rnlirenden  klimalisciien Perioden u.  s.w.  sfall- 
finden,  im  Allgemeinen  sich  aber  doch  $o  viel  herausstellt,  dass  in  den 
ersten  30  bis  40  Jahren  das  Waclislliiiin  lany^sam,  dann  aber  rascher 
fortschreitet  und  zwischen  dem  50.  bis  120.  Jaiire  seine  grösste  In- 
tensitlil  erreichl.  Eine  ganz  allgemeine  Erscheinung  isl  die  wigteich^ 
misaige  Bniwicklung  der  Jahresringe.  Sie  seigen  nicht  nur  in  ihrer 
Aufeinanderfolge  einen  beständigen  Wechsel  der  Dirke,  sondern  auch 
jader  einzelne  derselben  ändert  nach  den  einzelnen  Theilen  des  Um-* 
langes  seine  Dimensionen.  An  Oppi.:  entwickelten  Indivi'^uen  kommen 
einzelne  Jahresringe  vor,  die  an  einer  Stelle  Yi  ",  an  einer  anderen 
nur  bis  Vw»'"  Dicke  erreichen,  ja  manche  derselben  laufen,  ohne 
sich  zu  schliessen,  vollständig  aus.  Mit  der  ungleiciimassigen  Ent- 
wicklung der  Jahresringe  bflngt  auch  die  Excentricitit  des  Markes 
snsammen.  Dieselbe  wachst  mit  dem  Alter  derart,  dass  der  erdsste 
Absland  swischen  Mark  und  Rinde  nicht  selten  das  Dreifache  des 
kleinsten  beträgt.  Dabei  scheint  diese  £xcenlricität  in  Bezug  auf 
ihre  Lage  nur  wirklichen  Milte-  an  keine  Regel  gebunden.  Bei  hundert 
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au  verscliiL'i!(;iit?ri  Stammen  voröfenommenen  DurchschniUen  war  Uas 
Mark  nur  4  Mal  in  der  wuiircii  Milie,  44  Mal  in  der  oberen,  52  Mal 
in  der  unteren  Hälfte  de2>  Solinitleä  gelegen.  Der  Vortragende  spricht 
die  Meiaung  ans,  da»  diese  ExaeolricitAI,  wenn  auch  kllmaliaehe  £»» 
Position  und  ungleioliaitlssige  SaHsttfUhriMg  naeh  den  venchiedenea 
Theilen  der  jeweiJigen.Peripherie  dabei  eine  Rolle  apielen,  doch  vor 
alltMu  mit  der  Astl)ilduni?  und  Aslslellung  ^usnm!n^'n^!^T1g(.  -  Dr  Josef 
Böhm  überreichte  eine  Abhandlung  betileil:  ^Siml  die  Bastlascrn 
Zellen  oder  Zellfusionen?**  Der  Pflanzenleih  ist  zum  grosüteii  i  heile 
aus  Zeliindividuen  aufgebaut.  Zu  den  verhuiluisäiua^äig  seUeiieu 
Fallen  von  vollatündiger  Zellverschmeliiing  gehören,  wie  Ungev  an* 
erel  michgnwiem,  die  Milchsaftgefieae.  Den  Mitchaangefiiaaen  ail 
nttchsten  stehen  hinsichtlich  ihrer  Grflaae.  in  geschlossenen  Gewebe 
gewisse  Bastzellen,  welche  in  neuester  Zeil  vielseitig  ebenfalls  für 
sogenannte  secundHre  Fletriente  gebullen  und  mit  den  Milchsang-efassen 
als  Glieder  einer  Reihe  betrachtet  werden.  Die  Liinge  der  Bastzelleu 
ist  nicht  nur  bei  verseliiedenen,  sondern  auch  hei  derselben  PIlaiiÄC 
eine  sehr  verschiedene.  £)er  Grund  hiefür  liegt  insbesondere  darin, 
das«  nichl  aüinmUiche  Baslsellen  der  Dioolylen  in  gleichweriWgen 
Entwpcklungsperioden  der  Gewichae  angelegt  werden.  Ba  enlatehen 
niimlich  wahrend  den  Län gen wtehathumes  aus  dem  Urmeristeme  der 
Vegetationsspiize  nebst  dem  Marke  und  der  jungendlichen  Rinde  in 
der  Regel  auch  ( priinare)  Basliellen,  bei  zahlreichen  Pflanzen  die  ein- 
zigen und  hauli}^  \(ni  dt  II  walirend  des  späteren  Dickenwachslhu- 
nies  >om  Camijium  aus  geiiiideton  secutiduren  schon  aui  dem  Quer* 
acbniUe  dnrclt  Form  und  Grösse  sehr  ausgezeichneL  Letzteres  i^ 
nanienlü«li  bei  den  echlen  Loniceren  der  Fall,  wodoreli  dieaelben 
acharf  und  bestinnil  begrenzt  eraeheinen.  Das  Aultreten  der  pri* 
mareu  Bastzelbn  ist  ein  sehr  iionstantes,  sie  fehlen  jedoch  sümnit* 
liehen  Wurzeln  und  den  Stcntrein  mit  latenten  Inlernodien.  Bei  Pflan- 
zen mit  enluicliclten  Zwisebenlinolen  suchte  sie  der  Verfasser  nur 
bei  den  Campanuiaceen  vergebens.  Sanimliiciie  Ani^ahen  über  ver- 
bal Inissmassig  lange  Baslzelleu  (die  längsten  fand  der  Verfassi^r  bei 
ünii»  iuUaUstimum  zu  95  MUlinu)  beziehen  sieb  Jinr  anf  primäre 
BaaUdlea.  Uieinil  enIfillU  nun  jeder  nöthigende  Grund,  die  finale 
fasern  für  Zellfusionen  zu  erklaren,  aumal  lelbe  nicht  die  ein- 
zigen sehr  langen  Zellen  im  ^esciilosscnen  Gewebe  sind,  indem 
der  Verfasser  nachweist,  dastc  rlie  Zellglieder  der  innersten  Spiral- 
gelasse in  der3Iarksrheide  bisweilen  mindestens  ebenso  lany  werden, 
als  die  längsten  Basi^ellen.  Der  Verlasscr  bespricht  sudauii  die 
SchwieriglLeit,  die  trage  in  eudgiUiger  Weise  durch  das  Studium 
der  Entwitfkiung.«geapbiclite  zu  lAaeo.  Dieas  kdnne  ntfr  hei  Oiner 
Pflanxe  geackeken,  deren  Bastsellen  achon  bei  Ihrem  eralen  Auftreten 
sich  von  dem  umgehenden  Gewebe  entweder  an  sich  oder  in  Folge 
der  Einwirkung  bestimmter  l\eagentien  in  aulTulIender  Weise  unter- 
scheiden und  theihveise  wenii».<lrns  ivrdirl  fniiMU  in  Ründel  vereinigl ) 
vorkommen.  Allen  diesen  Hrfünir missen  <,'enugen  die  Baslzellen  vnn 
Salisburia.  Die  auf  dem  Querschnitte  sehr  ausgezeichneten  primären 
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BMUellen  stark  entwickeiter  Zweige  des  Ginko-Baumes  sind  nicht 
seilen  ill>er40,  «lie  in  sehr  kurzen  fnff^rnodien  höclislons  l  Millim.  latii^ 
und  mil  oinem  braunrii  Hnr/e  (Miiilll.  Auss»»r(iciii  finden  si'*h  im 
M^rke  üppi^^er  Zweij^e  ebenlalls  zahlreiche  Ba.stzeflen  einzeln  zvvi- 
fchen  die  Farenchynizellen  vertiieilU  Lun|£S^dmitle  durch  die  Yege« 
tationsspitzM  Mrett  niehlB  besonderef.  Koolil  «imi  jed»oii  die  Prt« 
parate  ««f  dem  Oljelitlrager  in  SalsMere«  w  erweitl  eich  die  oben 
geeteHte  Frage  endgillig  i^löst.  Es  sind  nXinlicli  sümmtüche  Bisl^ 
seilen  schon  bei  ihrem  ersten  Auftreten  durch  ihren  Inhalt  (Terpen* 
tin),  welcher  durch ChlorNvassprstofTsäur»»  srfiön  röJhlich  g-efiirbt  wird, 
rharakleruiirl.  Während  ilir  PHrenchyrnzellon  des  Markes  sirh  noch 
lunge  Zeit  durch  Querwände  tiieilen,  folgen  die  BasUetien  nur  «iurrh 
Streckung  dem  L&ngenwacbsthunte  des  Zweiges.  Der  Umstand,  dass 
die  JülchsellgeAlgse  Miiig  fitr  HilohMfl  lUireede  BastieUeii  erkMrt 
werden,  veninlaMle  den  YerfiMser,  tum  Schhisse  die  wetentllclislert 
Resultate  seiner  Uelersachangee  ftber  die  ßntwicklungsgescliichte 
der  Milchsaftgefasse  anruffthren,  woraus  sich  auch  nicht  ein  stirhhal- 
ti^i^er  Grund  erg^iht.  die  Milcbsaftgenisso  mit  den  Baslzellen  zu  identi- 
iictren.  Ebenso  tritt  der  \erhssvv  di  r  An^iclil  enty^cgen,  dass  die 
Mili;b{»angerai>se  je  aus  metamurpiiOKirtcn  Parenchym-  oder  Gitter-* 
seilen  hervorgelien. 

•—In  einer  Siltung  i)«»  Vereine«  fir  Lendeekunde  von 
Niederdsler reich  am  5.  Jänner  8pr4Ch  Dr.  II.  W.  Reich  ardt 
über  das  botanische  Wirken  des  Clasius.  —  Kurl  Clusius  oder 
Chnrips  f}e  l'Ecluse,  der  Vertreter  der  hotanischen  Prriofle  vor 
LiritH',  war  1526  zu  Arras  in  der  damals  flandrischen  Gralschaft 
ArhiiA  gehören.  Nach  deni  Besuche  der  Universitäten  von  Löwen, 
Marburg  und  Wittenberg,  wuiiin  ihn  besonders  Melanchlhon  sog,  kam 
er  necli  MonlpcUier,  wo  damals  der  berillimte  Arvl  und  Neturforsclier 
BondeleMue  lehne.  Dieaerflesste  Clnsins  eine  selehe  Liehe  sn 
den  XatiirwissenecheHten  ein^  d&88  sich  nunmehr  dem  Studium  der 
Medicin  widmete.  1553  wurde  er  Licentiat  der  Medicin  und  kehrte  in 
seine  Heimath  zurück.  ^vospIbsl  er  sich  bis  1  nfr^  vorzflf» lieh  mit  ho- 
lawisetfen  .Studien  l)efasste.  1504  und  Ijbj  i»ei(leitete  er  dann  die 
reichen  Gralen  Fugfjrer  auf  einer  Reise  durch  die  ganze  pyrentiische 
Halbinsel.  Das  KesuUat  derselben  war  die  Entdeckung  von  Uber  200 
neuen  Pflnnsenerten,  welche  er  «elbsl  genau  aeiohnele.  In  die  Heimath 
snrtckgekehrt,  war  Cluslua  bis  1573  mit  der  Bearheitnng  sainet 
milgebrachlen  SchStse  beschitftigt.  Die  Resullate  wurden  in  der  1576 
erschienenen  ^Rariornm  stirpium  porHispaniam  observatTtrtim  hisloria" 
niederg"nlejtft.  Kaiser  Max  II  .  der  die  Wis«;^'^.s^llaf(eT1  nnd  Künste 
lieble  und  sich  auch  am  SliKlinru  HtT  Hnf  iiiik  selir  ergötzte  (,wie  CI  u- 
siu s  selbst  sagt),  berietWahj >clu  iniicli  auf  Anregung  seines  Leib- 
arztes Crato  v.  Kraft  1573  Clusius  nach  Wien.  Hier  verweilte  er 
bif  1Ö87.  Wahrscheinlich  nach  Max*  II.,  aeinea  Gönners,  Tode  des 
Heflebena  llberdrQssig  and  noch  mancher  anderer  Umstände  wegen 
verliess  er  Wien  und  begab  sieh  nach  Frankfurt  am  Main,  wo  er  mit 
Wilhelm  iV.,  Landgrafen  von  Hessen,  hi  ein  frenndlti:hes  VerbHltniss 
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tnit,  1598  Iwrfafen  ihn  die  Stände  der  NiederInnHp  nn  die  Universität 
Leyden  und  er  wirkle  dort  bis  zu  sein«M!i  Tndo  IHOSi.  Seine  beir)fMt 
letzten  Hauptwerke  sind:  „Rarioruin  plantiiruni  li)st(*ifa'*  ri601>  und 
„Bxolicorum  libri  decem"  (1605J.  Sein  Aufenthall  in  iNiederöster- 
reich  umfusste,  wie  g^csagt,  die  Jahre  1573  bis  1587.  Ailgeineifi  wird 
anj|renommcu,  dass  Kaiser  MaxU.  Clusiu^  die  Leitung  der  kuis. 
Girle«  «arertnot  hfttte,  wtf  «toriiclrt  wahMheiiitleli  lfl|  wie  f ek«« 
Jiofvin  baitterkt  WibrMd  dieier  Seit  diirelnniiid«rte  «r  dem 

SröMle*  Tkeil  von  Nladorftsterreich.  Naraentlloli  warm  et  Wim 
ageNmgeD,  d«M  der  Oelsober,  Tirnstein,  Lunz,  Gaining,  d«r  ficast- 
brunner  Wald,  welche  er  besuchte.  Im  Waldvieiiel  scheint  er  nicht 
gewesen  zti  sein.  Die  geHin denen  Pflanzen  kulttvirfe  vr  !h«'ils  im 
Garten  seines  Freundes  A i  t  fi  h 0 1  z ,  Iheils  im  eiü;i'nt'a,  der  su  h  mil' 
den  Abimngen  des  SchuUenberges  befand,  beilnuIlL'  Uurt,  >vo  sit:it  jeut 
Neu« Wien  erhebt.  Die  Frucht  dieser  Bemühungen  ist  jenes  klassische 
Werk,  das  wir  als  die  erste  Flora  von  Niederösterreieh  aaseliMi  kdn* 
HB«,  di«  «^HiBtorui  nrionmi  «tirpiom  per  PftmiMhiiii ,  Anitriam  «t 
viciMt  ^udan  praviadaa  obaervalaniai,**  1508  in  Aiitw«rpe« .  fe* 
druckt.  Darin  aiad  weit  Aller  500  Arkn  abgebildet  md  beschrieben. 
Wenn  man  bedenkt,  dass  nur  seltene  Arten  oder  neue  berücksichtigt 
wurden,  so  k^nn  mnn  annehmen,  dass  Clusius  über  1000  Spfcies 
aus  unserem  iüiJrUandi;  kannte,  also  mehr  als  die  Hälfte  sammtiicher 
bis  jetzt  beol>ai  lileler  Samenpflanzen.  Kr  war  der  Erste,  der  »tiehrere 
für  unsere  Gi  gend  liöehst  inleresNHiile liauine  beschrieb  und  abbildete, 
z.  B.  die  Zerreiche,  die  Schwarzföhre  etc.  Ei  erforsciilo  zuerst  die 
fo  retebe  Flora  der  Alpes.  Auch  Ar  allea,  waa  aslt  der  Plante  In 
VerMaduag  aland,  hatte  Cluaiea  8mn,  So  ftndetalob  bei  ibneln 
reicher  Schatz  voa  Oaterreichischea VoUkiaaaMa,  weil  er  et  aicht  fer- 
fchmahte,  mit  Jigern,  Holzknechten  ,  Kröutersammlern  u.  a.  w*  B« 
vfrkehrrn  Ebenso  erfahren  wir  in  seinem  Werke  höchst  interessante 
Daten  über  die  technische  oder  medicinische  Verwendung^  von  ein- 
zelnen Pflanzen.  Von  dem  grusi^li  n  !)()t;itnschen  und  cullurhistori- 
Si  hvn  [nteresse  sind  endlich  die  Aug  n Inn  nlier  Garlen  und  die  Ein- 
führung^ von  kiillui pÜHhzen.  Clusius  war  es,  der  di^  ersten  Heiser 
der  Centifoiie  aus  Belgien  erhielt.  Kr  zog  ferner  die  ersten  Kartofchi 
in  Wien  (1588j,  er  pflanste  1576  die  erale  Roaskastanle;  dieaer  Ur- 
ahn aller  nnaerer  Ronskaatanten  stand  im  Jetzigen  Themiaiinm, 
biftbte  11103  nnd  war  noob  n  finde  dea  vorigen  Jahriinnderta 
iwnden. 

—  Tn  einer  SilzTfng-  der  Schiesischen  Gesellschpft  für 
VHl  i  rländische  CuUur,  zu  Breslau  am  7.  December  1865, 
gab  Generallieut.  v.  Jacobi  einen  Bericht  über  seine  im  verflossenen 
Herbst  nach  der  Lomliardei ,  einem  fhei!  der  Schweiz,  Belgien  nnd 
England  unternommenen  Reise,  wobei  derselbe  die  wichtigsten  Gar'- 
len  am  Gomer-See  und  am  Lage  Maggiore,  die  botanfeehen  Glrt«n 
SU  Karlsmbe«  Kew  end  Loewen,  die  Sammtengen  dea  Baron  Kerk» 
bove  d'Ouselghem  nnd  der  Handelsgttriner  Amb.  Verschaffelt 
nnd  de  Swelt  s«  Genl,  sowie  des  Sar  William  Sann  der«  tm  Roy- 
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gate  bei  Loiidun  ausftkhrlicher  charakterisirte  und  insbegondere  die 
in  diesen  Gttrten  von  ibm  beobachteten  Agaven,  mit  deren  niüitugra- 
phiBcher  Bearbeilvig  derselbe  mmmelir  beschillligl  ial,  bervoAob. 
Geh.  Medicinalrath  Gdppert  hielt  folgeaden  Vortrag  Ober  eineii 
eigenlhünilichen  fiernsleinfund  bei  Namslau  in  Schlesien;  Bernstein 
wird  in  Schlesien,  wie  schon  oft  p^^vällnl,  seil  Jahrhunderten  häufig, 
aber  meistens  nur  vereinzelt,  gefunden.  An  120  Fundorte  habe  irh 
ntilirl,  5  gehören  dem  Areal  von  Breslau  seihst  an,  mehr  als  ein 
Drittlheil  den  auf  dem  rechten  Odcrufer  gelegenen  Kreisen  vonNams- 
laii»  O«|0  and  Trebnitz.  Pfundschwere  Stücke  sind  nicht  selten;  das 
grOsste,  ein  6|»flkniiige«  Slttck  mit  einem  tiefen,  einen  Wvnelebdmek 
neigenden  Einachnilt,  kam  vor  12  Jahren  in  der  Oder  bei  Rosen! hal, 
unfern  Breslau,  vor,  ein  anderes  von  21  Loth  in  der  Stadtziegelei  bei 
Se)nv(>i(!nitz,  von  V^^*^^""^  Gewicht  2  Fuss  tief  in  lehmigem  Boden  bei 
SpruUau  u.  m.  a.  Vor  ( iniL^rn  Wochen  enthielten  unsere  TRijehlHlter 
••ine  Notiz  über  Vorkdrinin'ii  mmi  Bernstein  hei  rsamslau.  Da  es 
gruäheui  liUeresse  isL,  die  Lageruiigsverhaltnisse  desselben  genau 

SO  kennen,  ob  sie  der  Geschiebe-  ooer  der  tieferen  Manen  Lelien- 
oder  Brnnnkoblenformatton  angebdren,  so  bot  ich  einen  sachknndiffen 
Frennd  und  Collegen,  Herrn  Kreis-Physlkus  Dr«  Lari sc  h  in  Namslau, 
um  nähere  Auskunft  und  erstaunte  nicht  wenig,  darüber  Folgendes 

m  vernehmen  :  „Die  Fnndstiitte  liege  etwa  300  Schritte  wesllirh  von 
Heimersdorf,  zwei  Meilen  nordöstlich  von  Namslau,  Hennersdorf  seihst 
uuf  einer  massigen  Erhebung,  die  von  Schadegur  bis  Wellendorf  in 
der  Richtung  von  Norden  nach  Süden  ein  Plateau  bilde,  welches  öst- 
lich vielfach  von  Waldungen  mil  eitaelnen  kleinen  yöhmVgen  be- 
grennt  werde.  Der  Oberboden  sei  durchweg  sandig,  der  Unierboden 
li'hmig  mit  vielen  Rollsteinen.  An  einer  kleinen  Lehne,  die  sich  nach 
Westen  zu  einer  Wasserfurche  herahsenke,  habe  ein  Arbeiter,  Na- 
mens Kulme  I  aus  i'olkowitz,  beim  Steinosuchen  zunächst  Heiden- 
gräber  von  4—8  Fuss  Durchmesser  entdeckt,  5 — 15  Fuss  von  einan- 
der enllernt,  1  Fuss  tief  im  sandigen  Boden.  Die  Asche,  Knochen 
und  einzelne  bronzene  Gerütbschaflen  enthaltenden  Urnen  hilten 
nnler  einer  5  Fnss  hohen  Rollsleinschicht  gelegen,  eine  in  den  klei- 
neren Grabem^zwei  in  den  grösserem  Von  den  ki«nen  seien  10,  von 
den  grösseren  3  vorhanden.  In  einem  solchen  grösseren  Grabe,  zwi- 
schen den  beiden  3  Fuss  von  einander  entfernten  Urnen,  von  mauerar- 
tig gesetzten  v^teinen  gedeckt  «Iso  fiinirelegt —  habe  man  Bernstein 
in  der  uuyeluhren  Menge  von  immlesU  iis  B  Metzen  gefunden.  Den 
bei  weitem  grössten  Theii  des^eibeu  habe  der  Bernsteinwaarenfabri- 
kaniilenr  Winlerfeid  in  Bresln«  gehäuft.  Berstem  sei  übrigens  sebon. 
ofl ,  noweilen  in  Stüchen  von  hohem  Werlh,  in  der  Umgegeng  von 
Namslau,  wie  bei  Nimmersdorf,  Rankan  u.  a«  w.  vorgekommen,  aber 
stets  im  Sande,  unter  welchem  übrigens,  namenilich  an  genannten 
Orten,  auch  bläulicher  Letten  und  Mer^pÄ  lagere."  Herr  W  i  n  t  e  r  f  e  l  d, 
in  weilen  Kr»  isen  als  Barnstein waarenfabrikant  bekannt,  halle  in  der 
Thal  \<»n  (liilior  nicht  weniger  als  120  Pfnnd  j^rkaufl.  Der  grösste 
Tbeil  iitslaud  aua  itvleiueiea  Sluckeii,  nur  eiu  paar  8  -lOlöthige  be- 
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randen  wik  diniiitcff  himI  aUe  ware^  wobl  in  Folge  4er  obeHtochtiebei 
Latf  e,  mit  einer  uft  lief  hm  in*«  limere  f  •bcnileB  V«rwilter«»||r9|(rwt« 

tedecki,  uder  zeigten  dftnCbarakier  des  £rdi)ern8leins,  der  steh  eben 
durch  diuse  Kruste  von  dem  mit  glaller  Oberfluche  versehenen  fri- 
schen Sijcbernslein  untcrsrliriflrf.  An  den  umfang^reicluTen  bemerkte 
man  die  Eindrücke  von  W  urzeln,  fcileineii :  die  zahlreichen  piatlenför- 
mitren  hUiinnien  au.s  dem  Innern  der  Buutue,  die  meisten  von  ihrer 
Kinde  ,  lusbehuudere  die  cenccntrisch  äcitaligen,  welche  den  zu  ver- 
tcluttdenon  Zeilen  erfolgten  AttsfluM  desUarKeelKaeugen.  Spuren  von 
iksiirl>eilnng  ü««sen  sioli  an  lioinen  einzigen  Stocke  wuhmebmen. 
Eine  QuantÜMt  Rolli>teine,  Gneis,  Syenit,  Granit  mit  prüehtigein, 
rulhem  Feidspatii,  also  nordisehe  Gesehiebe,  sah  ieh  auch  nocli  unter 
dem  Bernslein  ald  Zeugen  der  tdferflitrfilichen  I^nge.  Die  ganze  ()uan- 
tilal  des  vorhanden  geuehencn  Hcrnsh'ins  \  LTimig  man  mit  Genauisj- 
keit  nicht  mt.lu-  zu  ermiileln.  iXoloriseii  war  schun  viel  verschleppt 
worden,  ehe  Herr  Wioterfeid  seine  Ankaufe  machte,  und  bei  dem 
Herausnehmen  selbst  war  man  auch  ttherbaupt  nnr  mit  geringer  Sorir* 
lall  zu  Werke  gegangen,  da  Herr  Dr.Lariaeh,  der  auf  mein  Eran» 
oliea  sieb  abermals  an  Ort  und  Stelle  begal),  beim  Oeffnen  derinnwi- 
seilen  zugeselitillelen  Grabstätte  noeh  1  Mahj>el Bernstein  zus^mmetn 
(jelegtnju'il  halte.  Diese  jedenfalls  höehst  bedeulendr  0>^i'<M'ili*i  i""*' 
die  gallige  Hcsrha(renherl  derFundstalle  sju  icijl  nun,  wie  sich  von  srllist 
versiebt,  uteiii  lur  eine  ursprungliche  uder  natürliche,  sondern  nur 
iUreine  httnalliche  oder  eine  absichllidie  veranlasbte  Ablagerung, 
deren  Ufsprun;^  su  erforachen  nicht  mehr  in  daa  Gebiet  der  Pmionto* 
logie,  aoBdera  ia  da^  dar  Urgesehiehle  gehdri,  der  wir  es  hiermit  zur 
weitereu  Beachtung  übergeben.  Sie  möge  ermitteln,  ub  man  damit 
eine  Huldi^^nnig-  des  Verslorben<^n  !>ezwe(^kte,  wiewohl  man  hierzu,  so 
viel  ich  vveni^^leti^i  weiss,  niu  lunistproduclo  aus  Bernstein,  nicht 
liolkbernstein  vcrHcudtle,  oder  lestslelicii,  ob  wir  nicht  vielleicht  das 
in  Vergessenheit  gcralheue  Lager  eines  liaiidiers  der  Vorzeit  vor  uns 
neben.  Jedenfalls  spricbt  dieser  ungewObnIiehe ,  vielleicbt  Malier 
noch  nirgends  gemachte  Fund  Air  die  ungemeine  Ausdehnung  des  dhi^ 
maligen  Verkebrs  mit  diesem  Interessanten  Fossil,  und  vielleiebt  aoeb 
für  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Landweges  oder  Karavanen zages, 
der  sich  einst  von  <Ior  Donau  aus  durch  das  Wuagtfifi!  oder  Obt  run- 
garn  nach  Mannerl's,  Kruses  d.  A.  Angaben  durch  diese  Gegenden 
bis  zur  Weichsel  und  Ostsee  bewegte.  Üass  die  Rümt*r  sehr  viel 
Bernstein  auf  dem  Landwege  bezogen,  geht  unter  Anderem  auch  aus 
Pliniua  heriwn  dar  sieb  ttberlmupt  auch  Ifber  den  Ursprung  de« 
Becnateins  ebenso  Yerstitndlg  wie  Uber  viele  andere  nalurhislorisobe 
Gegenstände  auss-pricht.  PÜnius  erzählt  von  einem  von  Nero  nacb 
der  Bernsteinkttste  gesriiiekten  römischen  Hitler,  der  eine  sehr  be- 
deutende Älenge  Bernstein  mitgebracht  hal)e.  Die  Reist«  sri  von  der 
Donau  uud  Paunonien  ausgegangen,  wo  sehen  lange  Handel  un<i  Zwi- 
scheuiiandel  mit  Bernstein  gotrieben  worden  sei.  Ob  das  ungeblich 
häufige  VorkomBien  von  Münzen  von  Mero  in  Preussen  mit  jenen' 
Keisen  in  Verbindung  stehe,  wie  Einige  meinen,  lasse  lob,  wie  billig, 
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dnliin  ee*:tp!lr  sein.  F^'brig^ons  schenkte  das  anrnt^  AH^rfhiiiii  Ann 
ßfrriileiii  von  seiner  ersten  Einführung  dnrrh  (iir  rhonizier  lorUiau- 
emd  das  regste  Interesse.  Thfiles  von  Milet  ktiu»l  ihn  und  uteluere 
leiner  juerk würdigen  Eigenschaften,  desgleichen  Tiuto,  Herodol,  Ari- 
atolfli«*,  Teuphrast,  DiofOorideS)  Diodor  vott  Sicilien,  Tacitus,  Virgil, 
(hü;  Marlni  feMrto  iim  toek  EpigrtnnM  s,  w.  Somit  sohleM 
im  BmttmahmM  «in  fait  iwaiUiaMndJftlirigfeB  Alter  vor  CbrisH 
Gebart  gesichert.  Könnte  man  nun  mebt  äemis,  dt  ttHsm  Bilniiil- 
hcbeo  schlesisehen  bis  jetzt  bekannten  Heidengräber  vorzugsweise 
nur  ßronzewaaren  enthalten  und  unser  Bernsteinfund  doch  jedeiirnüs 
mit  ihnen  in  inniirslt'r  Beziehung  steht,  ntrli!  nnrh  rin*'n  Sf  !j!ns>  nuf 
die  Zeit  derlreiliih  üherhnupt  ücliwrrzu  ht-u  i  cn/i  inh  n  BiHtnzr'-i^cnddo 
ziehen,  welche  dann  in  jenen  Zeitrauni  laileu  unti  uiciil  so  nll  sriii 
dürfte,  als  man  gewöhn  iicb  annimmt?  Das  überall  erwachte  Interesse 
Ar  UAlmvcbangen  dieser  Art  wird  aueli  wobl  hier  oiiiBl  lu  sieheran 
RflsalUteo  fahren,  welche  wir  auch  von  nnaerea  historischen  Vereinen 
erwarten  dürfen,  die  sich  bereits  eifrig  mit  dem  schlesisehen  Heidenthum 
boscbafUgen.  Schliesslich  nachträgUdmoohain Paar  hierhergehörende 
NtiliziTi:  a)  In  unserem  AllerllmtnsutüsfMiin  sah  ich  ein  mit  Urnen 
in  einen t  hridni.schi'n  (jrube  getuadenes  urni  mit  ähnlichen  Mnit<jrHuen 
grapliilai  •  n  IVber/.Ui^  verseiienes,  zi( mJ n  li  L''<*lr<'iM's  (  (niierlei  un- 
serer L.iiidsr iiililKnife,  vielleiebt  die  üUi'^Iu  plaslische  Durslellung 
eme^  deuUclieu  imiurbtstoiischen  Gegenstandes,  b)  In  einem  Ürneu'* 
bmcbslUck,  wfiichas  Herr  Ttieodor  Oe Isner,  dor  heicanate  Uaraaa» 
lihcr  dar  «^eUoaiaahea  Provjasial-Blitlar«,  aalMi  vor  Jahnm  Aindl, 
«rfcoaat  maDdautlieh  dan  Ahdruck  mar  Uainen  Ualliadardea  Joha»- 
nii>farn  (Jktpiämm  Filix  mas\  dergau  uahestreitbar  als  das  fillaala 
Bild  einer  Pflanze  Deutschlands  anzusehen  ist  Da  er  mit  der  Form 
der  Gegenwart  ganz  tibereinsllninil,  gehl  daraus  hervor,  fljiss  wenig- 
stens diese  Pflanze  in  eintT  so  langen  Zeit  keine  Veraiidei  unu «  n  er- 
litten hat,  woran  man  wohl  in  unserer  Zeit  erinnerfi  «larl,  in  weicher 
&o  Vielen,  hestinunl  von  Uciu  Glänze  der  TransuiuUilionslebre,  der 
Begriir  der  Art  und  ihrer  Dauer  bereits  ganz  verloren  gegangen  ist. 
s)  Der  Geheime  Regierungsrath  BaroH  von  VfTeohmar  beschrieb 
lud  blldele  in  unsensn  Verbandlungen  vom  Jahre  tSÖ4  den  Inhalt 
cter  von  ihm  bei  Zedlilx^  eine  Meile  von  Sieioan  an  der  Oder,  aus* 
gegrabenen  Urne  ah»  nämlich  Werkzeuge,  fertige  und  halbfertige 
Arbeiten  eines  Bronze-Arbeiters,  sowie  2  Stückchen  rothfarbigen, 
eigenliiümlirh  irr{V>rMtlf'n  und  diirclibohiien,  waltrscIieinÜch  zun)  An- 
tiitiigcn  beslininilcn  Ihm  iislcjiis.  liisli(  >on<iero  wegen  di'r  letzteren, 
ilie  iinl  unsi'ren  Miltiu'i!im<ii  11  in  i  itij<:(  r  Beziehung  slelx  n,  (Tihle  ich 
uiich  auch  berechtigt,  aui  jt^ue  iiijn)^!^  inKhi  benutzte  Abiiandiiiug  zu- 
rlcksukouimen,  der  es  gegenwäriig  gewiss  uii^ht  an  der  ihr  geb&h- 
leaden  Wlirdigung  fehiea  wird.  Die  Bemstejnstaoke  oder  Frohen 
lassen  zwar  die  Facetten  noch  erkennen^  sind  aber  dennoch  schon  auf 
i^Oberftiske  stark  verwittarL  d)  SoUiessllch  finde  iah  noch  in. 
einer  im  Jahre  J  748  erschienenen  merkwürdigen  Abhandlung  „über 
^en  Bemaletiitapdni  in  Pranasen  vor  der  lüreiialMffrn  Aiikun^«"  einen 
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Bri«r  lies  terAliait#a  italienitclien  Dotaftikeri  Fail  Boccoiie,  vom 
Jahre  1687  cilirl,  in  welche«  er  ein  nraUee,  in  der  Gegend  des  Ber- 

fes  Melone  in  der  Mark  Ancona  entdecktes  Sieiegrab  beschreibt, 
n  demselben  habe  man  in  der  Gegend  des  Halses  und  der  Brust  des 
verwesten  Leichnams  angereibele  Corallen  von  Bernstein  gefunden, 
80  gross,  als  ein  Ei,  und  in  solcher  Menge,  dass  man  damit  Huhl  halle 
einen  ganzen  Scheflel  aniulleu  kuuuen.  in  der  Uebursetzung  (P.  Boc- 
coni's  Curiöse  Anmerkungen  etc.  Frankfurt  und  Leipzig,  1697}  die 
Biosicht  der  Original-Abhandlung  gelang  mir  noch  nicht;  ist  nur  von 
einem  halben  Scheflel  die  Rede,  so  wie  auch  nar  von  einem  ans  Zie- 
geln gemauerten  kastenflhnlichen  Grabe,  nicht  von  einem  Steingrabe. 
Schliesslich  ^ab  der  unterzeichnete  Secrcfiir  einen  Bericht  über  die 
statistischen  Verhaltnisse  der  botanisehen  Section  wahrend  seiner 
uunmeiir  lUjuhrigen  Leituncf,  worauf  ders^^ibe  für  die  Etatspenud«» 
Idtid— 67  wicdergewiiliil  wurde.  F.  Cohn. 


Literarigohes. 

—  Ueber  die  Fli>ra  der  schwarzen  Schiefer  von  Raibl  gibt  Pro- 
fessor Schenk  in  der  naturwiss.  Zeitschrift  der  WürzlMirirer  phvsik, 
niedi« .  Gt>s(  llsi  liiiJl  sehr  vverthvoHe  Beiträge.  Wir  entnehmen  daraus, 
dass  diu  dort  \ urkomnienden  ei(renthuinlichen  Formen:  Plerophffl~ 
lum  Saudbergeri  j  Pter.  giganteum,  Cyothecte*  pachurliacius  sind, 
die  herrschende  Fianie  KoHsia  tofmrgennt  ist  and  TwuAoftm'U 
Michst  selten  vorkommt.  Die  fossile  Flora  R  a  i  b  Ts  hat  nur  wentfo 
Arten  mit  den  ftbrigen  hunderten  der  Flora  des  Kuepers  gemeinsam, 
und  diese  gehören  der  Leltenkohle  und  dem  Schilfsandsfeine  -~  folg- 
lich :^»-eben  sie  keinen  Anhallsfiiiiik!,  welchem  Ni\eau  der  schwarzen 
Srlueler  sie  angetiörcn;  es  sobeiut  jedoch,  dusii  sie  eher  der  LeUeu- 
kubie  einzureihen  seien. 


Correnpondenz  der  Redaktion. 

Herrn  F.  G.  m  G.:  „Sie  haben  noch  7U0  hx^l.  xu  ertialten.'^  —  Herrn 
P.  in  Hg.:  „L.  R.  befand  sich  zuieUl  iii  Wanschendurf  bei  Kä^inark.**  — 
Horm  W.  in  G.:  „I>t  nach  Wunsch  geschehen.**  —  Herrn  M.  R.  in  S  :  „Sie 
«»rli;ilt*'n  demnSchst  die  POanzen."  —  H*Tiri  J  •  „War  diessmal  nitciiT  Ver- 
pfltclttutigeo  wegen  nicht  möglicli.  Brassars  Abhandlung  wird  vou  anderttr 
Seile  ihre  Beachtung  anden.«* 

BMloIrtIclUf. 

Wir  ersuchen  Seite  19»  Zelle  SO  von  oben  statt:  j^PoUnüÜa  an- 
serina^  zu  lesen   P,  argmUea*^  und  Seite  50,  Zeile  8  von  unten  statt:  ^Tmtl^ 

Redakteur  und  Herausgeber  Dr.  AlcMader  8iM»llts. 
Verleg  von  C.  üereM.  Draek  von  C.  Ue^rrenlcr. 
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BOTANISCHE  ZEITSCISRIFI 

Gemeinnütziges  Organ 

fti 

■»I«  Aat«rr»lcbiacli«  Zx«mi>lare, 

Rrtl«n  Jeden  MoiiKtii  bim  bei  der  neifahtl«« 

SuÄVK!!";«t.w!8ärüi«r,  0«k«iimi,  ForalaiDier,  Aenle,  ^"JJ^ri*:::?!^,«.^ 
F*V^AV*t**!L        Äuüiucker  uiiii  kciimkcr.       »Mfcu«i«jt  mwji««! 

■i|  •      «Skr.OMt.W.  *                                                      PrK         «rkt  !•  • 

kalbjihrtff.  C.  •wM^'t 

Inserat«  !■  Wten. 

die  f»iise  PetiUeiU  HJo    A  «briirei 


XTI.  Jahrgang.  WISÜV.  April  I 


mtAZ«T:    Ftwtnfa  diatorp'ia.  Vuti  Jjoka.  —  \'iTbiYitUUg  vwii  Care*  Bmkii.   \:m  i»r.  Asrtter* 
•  4>o  —  Au-sdnv  auf  »lie  Alin-  Pr.nivii.    Von  Markus.  —  Zwei  Tage  im  B.ir.iri.i  i  r-Lmiiiiiit.  Von 
Keapp  —  ii<ite  aod  »chkchle  Arten.  Von  Dr.  Keroer.  —  Correspoihleiu.  Voo  Jaaka,  Aote. 
Pm.<iijin.>'.izcn  ~  T«niM,  GeiellMiMll««,  Autallea.      Lilcnriwiwt.  —  BoUoiidwr  TaivehTertia. 
—  MiUbeiliugeo. 


Festuca  dlmorpha. 

Tod  Victor  ▼.'  Janka. 

Es  wird  nun  bald  zwei  Jnhrc  her  sein,  dass  irh  durch  Ü  Mm 
Prof.  ParIatoro*s  Güte  in  Besitz  eines  in  don  Abruzzen  gesaiii- 
melien  Exeinplares  der  seltenen  Festuca  dimorpha  Gu  ss.  gelangle. 
Obgleich  ich  früher  weder  die  Gussone*sche  Beschreibung,  noch 
je  ein  Exemplar  dieses  Grases  gesehen  habe,  kam  mir  selbe  angen- 
hficklich  doch  bekannt  vor  und  gleich  fiel  mir  die  frappante  Aehn-  - 
Hchkeil  mit  oiner  höchst  merlcwürdigen  Grasart  der  Central-K'ar- 
palen,  näinlich  mit  Festuca  nutans  WahIonI)rrg  fl,  Carpat.  princip. 
(mm  Mos  [.)  =  Fetiuca  carpatica  Dietr.  auf.  —  T.rlzlere  Pflanze 
brachte  Hr.  Prof.  Dr.  Schlec  htcn  dal  im  Jahrgrn^  1  s50  der  Lin- 
naea  bei  Gelegenheit  einiger  Bemerkungen  Uber  vcr^ctiii  ii< De  mit  dem 
Namen  y^Festuca  nutam^  bezeichnete  Grasarten  in  Erinnerung, 
und  gab  dadurcli  zur  Bntrilhselung  der  seit  langer  Zeil  verscholle- 
nen Pflanze,  deren  von  Wahlenberg  I.  c.  angegebenen  Merkmale 
auf  keine  bis  dahin  bekannte  Graminee  passlen,  den  Impuls. 

Trh  versrliaflle  mir  im  Jalirn  1858  von  Herrn  Prof.  Ifazs- 
linszky  ein  Exemplar  der  W  a  Ii  I  e  n  h  c  r  {r'sriicn  Art,  fand  di«'selbe 
w  irklich  von  allen  mir  bekannten  übrigen  total  abweichend  und  grün- 

Ottterr.  botu.  ZoiUobtirt.  i.  Uofl.  8 
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dcte  darauf  ia  meinen  «Adnolationet  in  plantas  dacicas  nonnallasque 

•itas  «uropaeas,"  Linnaea  1839,  die  neue  Gattung  Amphigenes.  Doch 
iiberliess  ifh  znirlpjrh  mit  dem  Miinusisripte  dar  Abhiindlung  mein 
einziges  Exemplar  H  rrn  Prof.  Sr  h  1 1  cht  en  dal ,  war  S(»tiach  zur 
Zeil,  als  ich  die  Festuca  dtmorpha  acquirirt,  nicht  mehr  im  liesit« 
der  Karpatenpflanze ,  um  diese  mit  der  ^iluiieni&cben  vergleichen 
zu  Joannen, 

Fealuca  carpatiea  Dietr.  war  aber,  sn  meiner  flberaos  groaaen 
Prende  auch  Dir  die  Flora  von  SIebenbflrgen  cicliergestelll,  als  ieb 
aia  in  einer  CoUection  Gramineen,  aus  dem  norddstlicbsfon  Sieben- 
bürgen»  die  mir  Ikrr  Portzius  im  vorigen  Winter  gefälligst  zu- 
kommen liess,  unter  dem  ganz  beschoidoncn  Namen  einer  Festuca 
MUmtieaWW.  enfderkle.  Das  siebei  bürgische  Exemplar  war  in- 
dess  zu  weniir  instruiiliv  und  ich  dazumal  auch  anderweitiij  zn  sehr 
beschiifligt,  alj»  dnss  ich  mich  in  ein  Studium  des  Verwan(lt^l  huri-s- 
verhaltnisses  der  italienischeu  uiid  kurpali^chen  Species  zueiuaudcr 
alsoglcich  httlle  einlassen  können. 

Erst  jetzt,  nachdem  mir  vor  wenigen  Wochen  mein  Freund 
Jermy  die  beiden  schönen  Exemplare  der  Faihiea  milaii«  W  h  l  b  g. 
seines  Herbars  vom  Wahlenberg*schen  Slandorte  überlassen, 
-^vidmele  ich  mich  dem  Vergleichen  und  bin  nun  in  den  Stand  ver« 
setzt,  die  Identität  der  Festuca  dtmorpha  Guss»  mit  Ft- 
ituca  carpatica  Dietr.  auszusprechen. 

Wahlonbercr  stellt  J.  c«  seine  Pflanze  unbegreiflicher  Weise 
^e\  h'e!>iuca  nulans  llost's  <i!cich,  dessen Al)i>iltlim^r  er  e!)enfalls  ohne 
mindesten  Anstand  cilirl. — In  der  Flora  Carpaturum  praicipalium  fin- 
det sich  pag.  28  Folgendoi  darlkber: 

„Nr.  88.  Feikuta  miamsi  panicula  nuUnte  etea;  pedicellia 
asperis,  spiculis  snbbifloris;  ftosculis  oblongatis  moticia  aeqnalibna 
oalyoe  subinclusis. 

^      /f.  nii/a««  Host.  gram.  4.  p.  35.  t.  61. 

Hab.  in  ulpium  Scepusientiuin  «inu  subalpioo  Drechslerhauschen 
paullo  inlra  lerminum  Abielis  parcius. 

Flosculis  suis  culyceui  vix  excedenlibus  et  colore  spadieco  F. 
pulchellae  proxima;  abunde  vero  differl  slalura  et  panicula  lere  F* 
elaliorii  ramis  asperis  et  glumis  obtusiusculis  (quae  in  F*  puickdla 
ejdmie  acuminalae  et  longae  sunQ. 

A  plerisque  Fettacis  longe  recedit  habilu  spiculanim ,  ^ao 
forma  eflipUca  et  flosculis  tanlum  hinis  oblnsis  subinclusis  Melicam 
nntantem  lere  refenint.^* 

In  Festuca  carpatica  umgetauft  kommt  diese  Art  zuerst  im 
„Narblrii<r  zum  vollständigen  Lexikon  der  Gurlnerei  und  Botanik 
v<»n  Dr.  F.  G.  Dietrich,"  III.  Band  (  H(  rlin  !«17).p;iu.  3i;i  vor.  Die 
Diagnose  ist  hier^  wörtlich  aus  \\  a  h  I  *' ii  [i  c  i  g\s  Mwi  a  al»ge<irii*  kt 
und  wird  dann  saminl  den  Ubrigcu  Üenieikungen  W  ahlenb  er  g's 
deutsch  reproducirt.  —  Weitere  Cilate,  wo  der  Name  „Fejrfnoa 
jDariMilieaDiair."  erwähnt  wird,  wie  in  Boom. -et  Scftult,  Man- 
tissa  in  vol«  II.  System,  vegetab.  1824  pag.  390  und  in  Dietrichen 
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nnnom'Nacblra^  znm  volljilündigcn  Lexikon  der  Gilrtnerei  und  Bo-* 
taniki  IV.  Band  f des  ganzen  Werkes  24.  Band),  1835,  pag.  20.  — 
sind  ganz  ohne  Belung,  sie  eiiiiiHlton  nichts  Neues  und  iiefern  nur 
den  Beweis,  dass  keiner  dieser  Auloren  die  in  fiede  stehende  Art 
genauer  gekannt  iiat. 

In  dat  Jahr  1626  füllt  tniulerweile  die  Publikation  der  Feiinea 
dimorpha  Gnaa.  in  „Plantae  rariores  quai  in  itinere  per  oraajonü 
«cadriatici  maris  et  per  reg^iones  samnitacapruliicoUegit J.Gasaone» 
Neapoli  1826,  pag.  34— 35.  Diese  lautet: 

«F.  panicuia  suhniitante  conlracta  demum  erccla,  spiculis  3 — 4 
Üorjs ,  gluniis  calyclais  ovato-lahceolalis  niargine  ineinbranaccis, 
corolfinis  difTormibus,  flosculurunt  mienurum  gluiua  exleriuru  acuta 
lungiore,  cenlraUttn  truncata  3-dentata  breviori,  foliis  junceis,  radice 
denae  caespitosa  fibrosa. 

Culmi  teretes,  strlati^  levisaimi,  stricti  vel  basi  adscendentea, 
V/2  ad  2  ped.  alii,  in  densum  caespitcni  congesti.  Folia  juncea, 
cuIrTio  hrevir»ra  ul  phirirnum  involuta,('asciculoruni  steriÜum  et  caulina 
supei  Ktrii  eiungala,  1 — 1%  P**d.  longa;  radicaÜH  sacpius  laliora,  bre- 
viura  piaii;i,  superne  scabra  ac  profunde  striata;  üuiiiia  le\  ia  vel  apiceni 
versus  scaLriu:>cuia,  invulula  et  äubpungenlia.  Vagina e  levissiinae, 
atrialae,  ad  cnlmoram  baaim  brevissimae ,  ovatae,  squainaefornies, 
imbricatae,  folU  rudimentum  gerentea^et  culmuni  obtegtntes.  Ligula 
i)revissima  vix  seniilinearl,  aemper  trancata  ac  denticulato-ciliala. 
Panicuia  erecta  vel  apice  nulans;  pedicellis  scabris,  basi  geminis» 
simplicibus  vel  ramosis,  approximatis,  sub  anthesi  semi  palentibus. 
Spiculae  (  lilongo-lanceolalae,  g^Iabrae.  Gluinae  calycinae  lan- 
ceolalae  niargine  menibranaceae,  giabrae,  obiulete  trinerviae;  exte- 
riüre  uiujore,  acuniinata,  denticuiata,  vcl  apice  lacera,  inleriure  lere 
dimidio  breviore,  apice  obtosinscnla,  integra  aut  subbifida.  Glumae 
corolllnae  pubeacenti-scabrae;  externa  majori,  B-nervia,  obtuaa 
Yel  aonia,  aaepe  ut  gluma  calycina  externa  apice  denticulata,  scmper 
tiiulica,  concava;  interna  plana,  ad  margines  ciliata;  ut  in  extremo 
llusculo  eiijusque  spiculae glum;)  corfdfina  exlerior  truncata3-dentata, 
interior  lungior  apice  denticululo-üuibriotn.  Axis  spicularum  glaber. 

Habitus  paniculae  F,  vaginatae,  folnu  uin  vcro  Avenae  Semper^ 
mreniis.  Diflert  a  F.  flaceMcenle  iigula  brevissimu  Iruucala,  non 
elongaia  j  flosculorum  numero  ac  atmctura. 

Iconea  tab.  VL*" 

Festuea  dimorpha  Gu SS.  ward  von  Bertoloni  in  der  Flora 
italica  I.  pag^.  596  einfach  zur  Varietät  der  Festuca  taria  degradirt. 
—  illit  Hecht  wird  diess  in  Parlatore's  Flora  italiiina  I.  ( 184B — 
1850)  p.  445  gerügt  und  zugleich  446  bemerkt,  dass  die  G  iis  sone*- 
sche  rilanze  durch  die  Kurze  des  Biatlhautcbens  und  die  blruklur  der 
Aebrcben  total  verschieden  sei. 

Seitdem  wnrde  diese  Pflanze  anaführlicher  nnr  im  Jabre  1859 
in  derLinnaea  beaprochen,  wo  ich  sie,  wie  bereits  erwähnt,  zur 
eigenen  Galtung  Ämphigenea  erhob.  Daselbst  beschrieb  ich  bloss 
die  BiHthentbeiie«  Die  Obrtge  Deacription  gab  Hr.  Pmf  Schlech- 
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tcndalin  der  Anmerkung  I.e.  pagf.  620.  —  Der  Vollständigkeit 
halber  wicdi  rhole  ich  hier  die  Sc!ileclitendai'schen  ßenierkunpen, 
da  die  d»rin  cnlhaitenen  Ausdrucke,  sehr  gut  gewählt,  die  Art  sehr 
gut  cbarakterisiren. 

^Uaec  Speeles  nuper  ab  cel.  Hochsteltero  (in  Syn.  plant. 
Glum,  I.  p.  308  n.  102).  F.  Seheitdkteri  Sttbjecla  eal  cum  F.  pniehetim 
Scliraderi,  quod  utjam  ex  Wahlenbergio iliact>re  potuisset  fal- 
$am.  Specrtnen  snppetens  22  poU.  altum,  panicula  5  pull,  meticnle; 
tiniüs-  florifer  nnn2  folüferis  nascentibusqtie  gemniis  duabus  ev  eadeni 
partitiil  i  rhi/-<imalis,  valida  radiciila  fltxuosa  et  simpliciter  laiiu  s;i 
nulrili  erutiipiint ,  q«are  caespitosum  vix  rredcremus  gramen,  sed 
brevltor  for&un  ^luloniferuiii.  Oiiines  hi  caiiles  itascenles  eljam  nacli 
vaginis  sulcato-strlatis  nervosls,  laevibusr,  tmtno  sabia  cidulis,  primw 
brevibus  squamaeformibtis,  dein  apice  quasi  tridentalis,  denie  medio 
acoliore  laminam  indicanCe,  daobaa  laterallbus  vero  lalera  orificii 
vaglnae,  denique  laminam  sensim  magis  sese  augentem  pruducenlibui« 
sunt  lecli.  Penultimum  fulium  cauirs  florenlis  vngirinrn  habet  4*/^ 
poll.  circiler  longam,  laminamqiie  8  poil.  lungam,  angiislani,  apice 
ficnsitii  anguülissiniam,lolaiu  ferc  involulaui  (an  exsiecalione?),  extus 
laevem  giabram,  intus  et  margine  scabram ;  ligula  transversa  linearis 
angusta,  pilis  densis  atbis  brevissimis  ciliata;  oriflcii  vaginae  angulis 
lateralibns  obtosluscalis  levKer  coloratia.  Paniculae  {quam  contrao* 
tarn  defloratam  vidimns)  rbachis  inferne  glabra,  snpernc  cum  ramis 
ramulisqijc  tenuibius  plcriimque  geininis  et  S(dilariis  anjxiilafn,  seabra, 
flexiiosa.  Spiciiiac,  iit  rut  le  dicit  Wahlenbergi«  s.  Melicae  polins 
nec  verae  Feslucae^  quuies  iiine  F.  Srheurhzeri  (nnlio  modo  coni])a- 
randi  graminis  liguiaque  ex  lala  basi  obtuse  producta  hyalina  jam 
distinctissimi)  fere  3  Un.  longae.  Gluinae  involucrantes  inaequales, 
florea  $ttba«quanle8,ex  atramineo  colore  in  anreiim  denique  in  livide* 
eoerutescenlem  Cranseunles,  qui  basin  occopat  et  nervnm  pedicel- 
lumque  cum  ramo^  superior  acutiu-scula,  inferior  minor  acuta.  Glumae 
flosculi  simili  modo  aed  inftenaius  coloratae  et  pube  brevi  aubadpressa 
ohtectae.^ 

Die  weitere,  sieh  hier  anreihende,  in  derLinnaea  1859  pncr.  619 
enthaltene  Description  stimmt  mit  den  diessbeztiglichen  Merkinalen 
der  vonGusaone  oben  bcsrhriebenen  Festucadimorpha  Uberein;  da- 
her ich  aie  hier  wiederzugeben  unterlasse*  Ob  eine  Gattung  Ampki- 
genes  haltbar  ist,  oder  nicht,  kann  erst  die  Zukunft  entacbeiäen.  Be- 
merken will  ich  nur,  dass  Boi  s  si  er  in  den  „Diagnoses  plantar,  nov.* 
Ser.  II.  vol.  1.  pag.  59  bei  Festnca  Cyltenica,  die  mit  F.  di- 
tnorpha,  von  ui^ichcr  sie  schun  dureh  eine  lange  limila  versrftiedcii 
ist,  verglichen  wird,  erwähnt:  ,,Utraque  a  grege  F.  eariae  spiculis 
paucifloris,  flo.scnlis  terelibus  vel  dorso  subcompressis  ncc  lateraliter 
comprcssis  egregie  differt  et  hac  nota  ad  ge  aus  Triodiam  .  .  .  . 
accedunt/* 

Das  Rhizom  der  Festuca  dimorpha  lsi  mit  jenem  der  Fesiuca 
earpafißß  entschieden  gleicbgestaltet  und  ausiliuferlreibend.  Die 
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Exririplarc  iiirincs  II«  rlmrs  bezeugen  rfios«;;  ol»MWO  sjad  di9  Aelur* 
citea  der  Fesluca  rarpaiica  auch  3 — 4l)IiJlhi^i. 

Die  Ari  liaite  ^»otiann  folgende  Syiioiiyitic: 

Festuca  dimorpha  Guss.  pl.  rar.  (1826)  pag.  3i — 35,  tab.  VI. 

Ft9ltm  nmtm9  WahUaberg  fliir.  earpal.  luriiicip.  (1814} 
pag.  26  Cm»»  Hos  0» 

Fdifuca  carpa$ka  Dietrich.  Nichlng  inn  6irta.*Lez.  UL  Bd.  « 
(1817)  pag.  333^ 

Ainphigenes  nov.  jronMs  J  :i  n  k  a  in  Linnnca  lft'>9,  pag.  619. 

Habital  in  Hungaria  (^ru.  i airaj;  in  Transsilvania  (versus  con- 
fincs  ßucoviuaej^;  et  lo  Ilaiia(ia  reguo  neapuiUanu  et  iniäguria  occi- 

Den  Namen  Fesluca  diuwrpha  habe  ich  beibehaUcn,  weil  G US- 
IQ  n«  der  £rfte  die  Arl  genau  eriiaont  bat 

Zra  ScUosae  Iheile  ich  oiDcb  ein  ikbalicbea  interessanlesBrgeb«- 
aiaf  mit. 

lebaiochie  beim  Verfassen  einer  analytischen  Tabelle  der  eure«- 
püischen  Arena- Arten  die  Tabelle  unislallen,  wie  icli  wolllo,  — • 
immer  flrl  mir  AtefM  Neumayeriavn  Vis.,  die  mir  nur  aus  der  Be- 
srlirt'ihu hl:  if»  Vis.  fl(>r.  dahnul.  III.  (  Ibtiüj  bt'kannt  war,  niil  Atena 
cumpacta  lioiss.  et  Heldreich  in  liuii^s.  diagnos.  planlar.  oriental. 
üüv.Nr.  7  (lS4Gj,  von  der  ich  OrigiaaleJcemplarc  aus  dorliami  üuld- 
reiches  besitze,  zusammen.  JXaubdeoi  ich  kürzlich  auch  in  Besitz  der 
Viiitoi'aeben  Art  kam»  kann  lob  auch  die  IdentiUt  dieser  beide« 
Artea  konalatireii,  fOr  weiebe  der  BotS8ier*8cbe  ali  der  ttltero 
Hase  an  galten  baL 

G  y  ü  n  g  y  ö  s,  am  16.  Februar  18G6. 

■ 

Ueber  die  geographische  Verbreituiig  der 

Cm^eao  Buehii  Wimm. 

Tod  Dr.  P.  AaolienioiL 

Bekanntlich  geliörf  <?ie  Arten-Gruppe  der  Galfung  Carex,  doron 
Typus  die  in  MiUel-Knrofia  allgemein  verbreitctf  n  (7.  ttricta  Good., 
C.grardh  Curt.  (acuta  aucl.)  und  C.  Goodenoriyhii  Gay  (ruigaris 
Fr.j  bilden,  zu  dtMi  .s(:ii\vi{  ri<j;.sl('ii  unscrrr  (■inlj<'iiiiisclion  Pliancruga- 
Bea,  indem  die  drei  genunnien  Arten,  ubwoiil  ni  ihren  Uuupirorineu 
leicht  kenntlich  nnd  so  ycrschiedenarüg  ausgeprägt,  dass  man  eich 
schwer  enlacbliessen  mag,  durch  ihre  Vereitiigung  das  alle  Chaes 
nieder  beraaraabeachwOren,  sich  doch  anläugbar  darch  abweichende 
Formenapiele  einander  so  nahe  kommen,  dass  es  selbet  dem  geübte- 
8ien  Kenner  öfter  schwierig  wird,  eine  Grenzlinie  zu  finden.  Es  ist 
also  leicht  erklärlich,  daaa  man  da^  in  Fällen  einer  derartigen  Verle- 
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g-enhpif  so  bequeme  Atiskunflsmiltel  auch  hier  in  grossem  Massstabe 
angevveadet,  nämlich  derarlige  streitige  Formen  als  eigene  Arten  be- 
schrieben hat;  ferner,  dass  die  in  dem  letzten  Vierteljahrhundert 
dieser  kriUscIien  Gruppe  zugewandte  Aufmerksamkeit  der  Beobach- 
ter anter  der  grossen  Zahl  spesifisdielrSchdpfangen  von  «ehr  zwelfel- 
baller  Berechtigung  auch  zur  Unterscheidung  einiger  wirliiich  aus- 
gezeichneter, bis  dahin  unbeachteter  Typen  geführt  hat,  welche  min- 
destens mit  gleichem  Rechte  als  die  3  obengenannten  das  Arlenrechi 
beanspruchen  können.  Unter  den  nutleleuropäischen  Formen  sind 
hier  vorzüglich  die  frtiher  allgemein  mit  C.  (joodenonghii  (iay  ver- 
mengte C.  caespitosa  L.  (C,  Drejeri  Lang),  und  die  in  der  Ueber- 
Schrift  genannte  Art  aufzoftthren.  Da  eine  geschlossene  und  bestimiül 
ausgeprägte  geographische  Verbreitung  ein  wesentliches  Attribut 
der  8|»eiifischen  Selbstständigkeit  eines  organischen  Tyyus,  mithin 
bei  neu  aufgestellten  eine  stets  erwünschte  Bestätigung  ihrer  Halt- 
barkeit ist,  so  gnit  es,  diess  Kriterium  auch  bei  den  gedachten  Können 
in  Anwendung  zu  bringen.  Für  C.  caespitosa  L.  ist  nun  dtcss  Desi- 
derat durch  die  fortgesetzten  Beobachtungen  der  Botaniker  iVord-  und 
Wttel-Europa's  bereits  erledigt;  wir  kennen  sie  als  eine  nordlscke 
Form,  welche  in  Skandinavien  gemein,  inNorddeotsehlattd,B.B.  in  den 
Xokalfloren  von  Berlin  und  Breslau  noch  als  h&nfig  zu  beseicbnen,  je 
weiter  nach  Süden,  um  so  spärlicher  auftritt  resp.  sich  in  gebirgige 
Lagen  zurHekzieht.  So  scheint  .sie  in  Un^iarn  z.  B.  bisher  nur  in  der 
Tatra  bcoliachlet,  wie  ein  im  llerbar  der  k  k.  zoologisch-botünisehen 
Gesellsi  hall  7.U  Wien  beliiniliches  von  Kalchbrenner  gesammel- 
tes und  als  C.  stricta?  bezeichnetes  Exemplar  beweist,  nach  dessen 
Ansicht  ich  den  von  Ifeilreiish  CAufsähluug  etc.  S.  35)  an  denVor^ 
kommen  dieser  Art  in  Ungarn  geüusserten  Zweifeln  nicht  beitreten 
kann.  Für  C.  Buekii  ist  diese  Frage  indess  noch  eine  offene,  und  ist 
es  Aufgabe  dieser  Zeiten,  die  Botaniker  des  Kaiserstaats,  in  deren 
Hände  hauptsAcbiich  ihre  Lösung  gelegt  ist,  cum  Studium  derselben 
ajuuregen. 

C.  Buekii  wurde  zuerst  in  der  Umgt  n;(  nd  von  Breslau  ent- 
deckt und  von  Wimm  er  in  der  Sitzung  der  botinischen  Sektion  der 
schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  vom  Z^J.  Ükluher 
1851  (gedruckt  in  dem  1852  veröffentlichten  29.  Jahresbericht,  S.  83} 
bekannt  gemacht.  Die  dort  und  in  der  3.  Aufl.  der  Flora  von  Schle- 
sien des  berühmten  Verfiissers  gegebene  Beschreibung  ist  SO  trelTend, 
dass  ich  sie  in  keinem  Punkte  zu  modifisiren  wQsste. 

Die  Pflanze  steht  gewissermassen  zwischen  stricta  GooA. 
und  C-  gracili*  Cnrf.;  mit  ersterer  hat  sie  den  eigenihümlic  lieii 
Wuclis  gemein,  (lav<  die  B!ii!hens(engel  nur  in  der  Milte  einige  ziem- 
licli  kurze  Laubbiallcr,  am  Grunde  dagegen  nur  IViederblutter  mit 


*}  Ich  verdauke  die  Mittiicilung  zahlreicher  Car<!j-Formen  dieser  Gruppe 
aus  der  «Banotea  Samndung  und  der  des  k.  k.  botaniscbeo  Ilofkabineis  der 
gütigen  Vermitttong  mein«»  treflUcbea  Freundes  Herrn  Gustos-A<iUunkteQ  Dr. 
Kolächy. 


4  ft. 
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mdineiitireriSpreita  tragen^  deren  Sokeiden  ficb  in  der  Regel  in  ein 

sehr  starkch  Fiix  i iiriz  auflösen;  an  letztore  erinnern  (Iatrogen  die 
kriechenden  AusluutiT,  die  breiten,  freudig>grünen  Laubblätter  der 
nicht  blühenden  Triebe,  die  schlanken  weiblichen  und  die  Mehrzahl  der 
männlichen  Aehrchen.  Die  sehr  kleinen,  rnndlichen,  fast  oder  nieist 
völlig  nervenlosen  Fruchlschiiiuche  unlerscheiden  sie  von  beiden  wie 
überhaupt  von  allen  mitteJeuropuischen  Arten  und  bringen  sie  der 
9ordiaehenC.«9aiisiilif  Wahle nn.  nahe, der  sie  Übrigens,  ihrem  vege- 
taüven  Charakler  naeli,  ferne  steht. 

Bine  erhebliche  Veränderlichkeit  finde  ich  nur  in  dem  Aoftretön 
des  Fasernetzes,  dasselbe  löst  sich  gewöhnlich  fsehr  frühzeitig  und 
umgibt  den  Grnnd  der  blühenden  und  sterilen  Triebe  als  derbes, 
bräunliches  Fasergewebe,  znweilen  indess  lileiben  die  Scheiden 
lange  unversehrl,  und  erst  spät  wird  das  (nalürlicl»  slels  präforinirtej 
immerhin  sehr  derbe  Fasernetz  sichtbar,  welches  weil  mehr  an  das  der 
C'ttcuHfarmii  Bhrh.  (paludo$a  Good.)!  als  an  das  der  C.  tfrieto  er- 
innert, deren  Fäden  diejenigen  der  C.  Buekii  oft  um  das  Doppelte  att 
Stärke  übertreffen.  Bei  C.ßiricia  und  anderen  Arten  mit  netzfaserigen 
Scheiden  beobachtet  man  übrigens  ebenfalls  eine  Verschiedenheit  in 
der  Ausbildung  desselben,  welclie  an  bisher  unerüftcrte  EinAUsse 
des  Slandtirls  geknüpil  sein  mag. 

In  den  nächsten  Jahren  nach  Aufstellung  dieser  Art  wurde, 
trotzdem  dieselbe  an  mehreren  Standorten  in  der  Nähe  Breslau*s,  wo 
sie  sehr  häufig  auftritt,  in  zahlreichen  Exemplaren  gesammelt  und 
durch  die  Tauschvereine  allgemein  verbreitet  wurde,  keine  weitere 
Verbreitung  als  die  in  der  Umgegend  dieser  Stadt ,  von  wo  aus  sie 
abwörls  bis  Parchwilz,  aufwärts  bis  Oldau  beobachtet  wurde,  fesl- 
geslellf.  Weitere  Standorte  in  Schlesien  sind  bis  heute  nielit  l)elvanul. 
Da  diePIlauze  sich  vorzugsweise  in  der  Nahe  des  üderstromes  und  des 
Unterlaufes  ihrer  ^'ebenüüsse  vorfindet,  so  lug  die  Veruiulhung  nahe, 
dass  sie  sich  auch  in  der  Nähe  der  Elbe,  deren  Ufer  eine  mit  dem 
Odergebiet  durch  viele  gemeinsame  Arten  abereinstimmende  Flora 
zeigen,  finden  werde,  uml  in  der  That  war  der  scharfsichtige  Erfor- 
scher der  Gegend  von  IJarby,  Herr  Kreiswundarzt  Rot  her  in  Gr. 
Rosenburg,  18(30  so  glücklich,  dieselbe  am  Elbufer  bei  Dreilenhagen 
in  grosser  Anzahl  aufzufinden.  Bisher  ist  diess  der  einzige  Fundort 
in  dem  Gebiet  der  Flora  von  Brandenburg  geblieben;  meine  vielfäl- 
tigen iXachsuchuugen  an  den  Ufern  unserer  Ströme  blieben  ohne 
Erfolg. 

Was  mir  Indess  In  der  Heimath  versagt  blieb,  wurde  mir  im  frem- 
den Lande,  jenseits  der  Alpen,  zu  Thell.  Schon  am  zweiten  Tage 
meines  Aufenthaltes  in  Italien  im  FrQhjahre  18ü3  traf  ich  unfern  des 
in  Piemont  nördlich  von  Vercelli  gelegenen  Fleckens  Oldenico  eine 
Carex  an,  welche  ich  sofort  für  die  mir  bis  dahin  lebend  noch  nicht 
vorgekommene  C-  Buekii  ansprach,  welche  Besliiuuuing  ich  nach  der 
Heimkehr  bei  genauer  Vergleichung  bestätigen  konnte.  Die  an  die- 
sem Tage  nnternommene  Exkursion,  an  welcher  ausser  meinem  Lands- 
mann und  Begleiter  Dr.  Reinhardt,  meine  trefflichen  Freunde  Baron 
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Vinfonzo  de'  Ce sali  inVercelli  und  A.  Gras  in  Turin  Theil  nahmen, 
gail  ÜLi  iu  der  A'ahe  dieses  Ortes  von  Alessio  Malin  v er ni  entdeck^ 
ten  und  nach  ihm  beniimteii  /toelet,  welche  irir  unter  der  freund- 
lichen Leitung  des  Pindßfs  in  einem  mit  schlammigem^  stark  fliessen- 
dem  Wasser  gefüllten  Entwässerungsgraben,  der  sogenannten  Roggi« 
mulinara  (Mühlgrabrn),  welclier  übri^rons  vor  nicht  langer  Zeil  erst 
künstlich  angelegt  worden  war,  in  grosser  Anzahl  snhon.  Am  Nach- 
mittage führte  uns  Mal  in  verni  auf  ein  unfern  des  i^oe/e^-Sland- 
ortes  befindliches,  grösstentheils  von  Reisfeldern  eingenürmiieiies 
Terrain,  welches  von  zahlreichen  Grüben  durchschnitten  war.  Am 
Rande  eines  solchen  stand  die  bewusste  Carexy  In  deren  Nfthe  sich» 
nach  spftter  an  Malinverni  durch  Cesati  milgetheilten Exemplaren, 
auch  C.  stricta  und  C.  gracilis  finden.  Der  Boden  ist  der  gewöhn- 
liche, zahlreiche  GHminorhIallchen  führende  Alpcndelrilus,  wie  er 
<I»'n  Roden  des  grössien  Tlicils  der  Poebene  bildet,  und  von  dem 
Öchlick  des  Oder-  und  Klbllinls  wohl  ziemlich  verschieden.  So  viel 
scheint  iiidess  über  die  Slandorlsbedingung  unserer  Pfianze  festzu- 
stehen, dass  sie  den  sauren  Uumus>  und  Torfboden,  die  Li^lings- 
slttlte  der  C.  sfric/a,  meidet  und  sich  weniger  in  Sflmpfen  als  am  Ufer 
derFIflsseund  besonders  der  in  ihrer  Nabe  befindlichen  Lachen  und 
Attwitsser  vorfindet. 

Wenn  man  dicso  ^(nndortsbedingiingfen  in  Erwägung  zieht,  so 
schien  es  walirsclicinlu  iier,  dass  die  Verbindun|r  zwischen  den  so  entle- 
genen Standorten  unserer  Tflanze  in  den  weiten  Ehmen  Südosicuropa's 
üb  uui  gerader  Linie  in  dem  bergigen  Süd-  und  MiUcldeulschland 
zu  suchen  sei.  Ich  habe  daher  bei  meiner  Vorjährigen  Reise  in 
Ungarn  auf  diese  Frage  mein  Augenmerk  gerichtet,  leider  mit  sehr 
spärlichem  Erfolge.  Bei  Durchsicht  des  Kitaib  eTschen  Herbars  er- 
kannte ich  allerdings  schon  in  Pest  unter  Nr.  9253  QCarex  stricia) 
die  Gt'L'-'MMvjirt  unserer  POiinze,  allein  leider  ohne  Slandorlsangabe. 
Viele  lv\i  iiiplare  befandei»  sidi  in  einem  Umscldaire  mit  der  Eliketle: 
„C-  sdtcla.  Ab  Host.  Coascalil  Willden.^  wobei  ich  uiiLi^cwiss  l)in, 
ob. „zu  dorn  .,ab  IIosl"'  etwa  „confirmuta^^  oder  „conittiumcuU  '  zu 
ergänzen  sein  möge.  Dass  das  Erste  das  Wahrscheinlichere  sei, 
scnliesse  ich  neben  der  grossen  Anzahl  der  Exemplare  auch  daraus« 
dass  ich  bei  genauer  Vergicichnng  M  diese  KitaibeTsche  Carex 
Bu€kiimd\  im  Wi  lld  en  o  w'schen  Herbar  unler  Nr.  17297 (C.acii/«) 
feil.  \  i  erkannt  habe.  Milfiin  ist  die  Pflanze,  n»'h<'n  welcher  sich  übri- 
gens auch  unzw eil)  [liafle  C.  stricta  und  C.  gracilis  in  demselben 
Umschlage  finden,  \\  aiir^clieinlicli  von  Kilaibel  in  Ungarn,  und  zwar 
vennuthlich  in  der  Nahe  von  Pest  gesammelt,  da  er  sonst  wohl  den 
Standort  naher  bezeichnet  hütte.  Dieser  Fund  veranlasste  mich,  in 
der  Litterat  ur  Ober  die  ungarische  Flora  unserer  Pfianze  nachzu- 
spOren,  und  glaube  ich  in  derThat  die  Carex  banatiea  Heufrei 


')  Durch  die  Güte  des  Herrn  Direktor  Baron  August  v.  Kubinyi  und 
Kiisto»  Joh.  v.  Frivaldszky  (ifiicll  ich  eine  Aruatd  Kitaiberacher  Carices 
iküü  drin  Pester  Naliuiialmuseum  ^um  Studium  biuhor  gusdadt. 
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CEnumer.  pl  banal,  in  Verh.  rfer  zool.-bol.  Ges.  1858,  p. 222 Nr  1899) 
als  Synonym  derselben  in  An^^firuch  nehmen  zu  diirlen,  wenn  i(  Ii  mir 
leider  auch  bisher  durch  Ansicht  von  Ori^lnal-Kxemplrtrcn  niciit  (iie 
wQnschenswerlhe  Gewissheil  verschairen  konnte.  Die  Ausdrucke: 
„Folia  Sr— 4  lin.  Uta,  culmus  baai  vaginis  aphyllis  (eziiiiie  reticulalo 
ibriUos»)  rele  venoao  eonjonctia  eractna,  laadto  follia  8^4  vealü««, 
braclea  infima  foliacea  culmum  aequante,  spicis  arrdctia^lBmiiieia  3—5 
subsesstlibus,  approximal's,  clongalo-cylindricis"  passen  aasg^czcich- 
net  auf  das  normale  Verhaiton  der  Carex  Buekii^  bei  welcher  j.spicae  ' 
nutantos  vel  pendufae,"  durch  welche  sie  V.  v.  Janka  in  seiner 
übrigenji  trefHich  gelungenen  analytischen  Tabelle  der  Care«-Arlen 
(Oest.  botan.  Zeilschrifl  1863,  S.  38)  allein  unterscheidet,  keines* 
wegs  häufig  besital.  Die|  „fhißtos  —  valva  late-Kneari  bfeviorea  e« 
latiores*'  finden  sich  zwar  nicht  gerade  in  der  Regel,  aber  doch  iMMfif 
auch  an  der  schlesischen  Pflanze,  indem  die  Deckblätter,  welche  meist 
etwas  kürzer  als  die  Schliiuclu?  sind,  gerade  wie  bei  C.  gracilif^  mich 
län<Tpr  als  diese  vorkommen.  Das  einzitre  Bedenken  flösst  mir  hei  einem 
so  genauen  Beobachter,  wie  Heufful,  die  Angabe  „truclus  nervosi" 
ein;  indess  iiiitl(>  ich  in  einem  Manuskript  desselben,  welches  mir 
A.  Knnitz  gütigst  mittheüte,  die  bedeutungsvolle  Einsehrfinkung: 
,,ob8olete  nervös!;**  in  der  That  sind,  besonders  an  nicht  fa«s  retfwn 
Schlauchen,  zumal  nach  der  Basis  hin,  einige  undeutliche  Nerven  oft 
nicht  zn  verkennen«  Mithin  kOnnen  wir  die  Identität  der  C.  Buekii 
Wimm,  mit  der  Jnhre  «spfifcr  verölTentlichlen  C.  banatica  Heu  ff. 
und  mit  Inn  das  Vorkommen  unserer  Pflanze  in  „fossis  aquarum  et 
pratis  paimlosis  Banalus''  als  sehr  wahröcheinlich  betrachten. 

Das  durch  die  4  Punkte  Breslau,  Barby,  Vercelli,  Banal  um- 
acbriebene  Viereck  stellt  schon  ein  ziemlich  weites  Verbroitongsge* 
biet  dar,  welches  durch  fernere  Beobachtungen ,  zu  denen  diese 
Zeilen  holTenl lieh  Veranlassung  geben,  zu  füllen  resp.  zu  erweitern 
ist;  denn  nach  Süden  und  Osten  dürfte  die  Verbreitung  unseser  Art 
das  obenhezeichnete  Gebiet  wohl  l>elr!irfi!!ich  überschreiten;  nach 
Westen  und  Norden  ist  diess  weniger  wahrscheinlich,  namentlich  ist, 
wie  R.  V.  Uechtritz  brieflich  gegen  mich  benjerkt,  kaum  anzuneh- 
men, dass  in  Skandinavien,  der  Heimaih  der  meisten  auf  Kosten  der. 
3  gemeinen  Arten  geschaffenen  neuen  Typen,  eine  so  ausgozeichaete 
Form,  wenn  sie  vorkäme,  flbersehen  sein  sollte. 

Bei- im,  iü.  Februar  18ÖG. 


Ein  botanischer  Ausflug  auf  die  Alpe  Prasivä. 

Von  Prot  Alexander  Mirkua. 

Seit  langer  Zeit  habe  ich  mich  gesehnt  die  Alpe  Prasivtf,  welche 
ich  bei  meinen  botanischen  Exkursionen  im  FrUbjahro  am  Utngsten 
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mit  Schnee  bedeckt  fand  ,  bestichcu  zu  kuiinen  —  bis  cndlirli  heuer 
meine  Sehnsucht  in  Erfüllung  gin^.  Es  war  den  17.  Juli  1865,  u  o  a  h 
IM  GeselUtihaft  dcb  Uerni  Daniel  liulliür,  Professor  am  ev.  Gyiuua- 
mum  tu  PreMlmrg,  der  misere  Alpes  tehoa  «e  oft  bemcbt  halte,  und 
•iae  geiiave  KennlnlM  von  derea  Vegetation  besUat  —  und  dea 
Barm  Samoel  Rokoaa,.  Lehrer  der  lueaigen  Kleinkinderbewalir- 
•aatalt,  dem  die  in  besuchende  Gegend  auch  schon  von  frUbern  Jahren 
her  bekannt  war,  und  der  bei  einer  Exkursion  ein  sozusagen  unent- 
behrlk'her  Hnifenehmer  Gfsellsrhafler  ist ,  auf  einer  in  Neusohl  ge- 
SÜelheten  Gelegenheit  na^lt  li»  r  iiadeansl^ll  Koritnica,  aufbrach. 

Mit  einem  frendifi^oii  Gt  lühie  einerseits,  dass  ich  auch  einmal 
eine  höher  gelegene  LriiKläciiall,  eine,  wenn  auch  nichl  gaiu  alpine 
Gegend,  aber  dock  d<iä  V  ulerland  des  Krummholzes  und  der  isländi* 
aeM  FMile  beaneben  kann»  andererseil«  mit  einer  geheinen  Weh* 
mnth,  4io  oach  hol  der  Trennung  von  meiner  geliebleo  Familie  ttber- 
ial,  verliess  ich,  nil  den  nnentbebrlichalen  HilbmiUeln  bepacht| 
nMnue  stille  ßehaiisung'. 

Der  Weg  fülirie  uns  zunächst  in  dem  Thale  der  Bistric,  zwi- 
schen der  Seulzf'rnllee  und  Cmarovo  links  und  den  hügelijjen  Feldern 
rechls  'r'^'Rcii  das  Dorf  Jv(»slivjarska ,  dann  \v<'iter  zwischen  den 
Ber«,n»himiiw (ja  des  Gmaruvo  links  und  des  B<ir;iiio\ o  rechts  gegen 
Jakuböduil.  Die  charakleristische  Vegetaliun  üie.ser  kufi^eu  i^itreckc 
bMen  die  Erlen,  ttberatt  daa  U£er  der  Bistric  beacbattend  nnd  daa 
jGentrlneb»  weiehea  amalreni,  gloiehaam  eiuelne  Fleeken  anf  den 
iron  WiMam  enlbldeaten  BergbOgela  bildet  Jenaeila  Jakobsdorf» 
knapp  harter  dem  Dorfe  erhebt  sich  aenkracht  ein  über  der  Land- 
atrasae  wachender  Kalkfelsen,  welcher  von  den  kleineren  Kalkfelsen 
•VQn  Bartnovo  nnr  durch  das  verengte  Thal  der  Bistric  getrennl  wird. 
Von  Jakübsdorl  bis  nach  Ulmanka  fahrt  man  zwischen  lauter  kujipt  n- 
ariigen,  meist  mit  Fichten  und  Tannen  bewachsenen  Hügeln,  die  links 
von  dem  Berge  Ostri-VVrch»  rechts  aber  v  on  dem  345b'  huheu  Bauski- 
Djel»  auslaufen. 

Bei  Ulmaoka  verengt  aich  daa  Biatricer  Thal  noch  mehr  nnd 
nnciideai  man  enin  karae  Weile  Utnga  der  Landslraaae  gefahren» 

.-erhebt  sich  vor  unseren  Augen  in  der  Feme  der  majestutiacae,  über 
Altgebirg  dominirende  ICaikfelsen  Majer(n  n  -  Skala  C^twa  4100'). 
Dieser  Freisen  bildet  einen  Ausläufer  der  4974'  huhen  Gross-Krizsna. 
Vor  »wei  Jahren  hnhf  ich  diesen  ,, Garten  unserer  Alpen'"  ntich  be- 
sucht, und  hier  folg(  ii(l<;  Pflanzen  gesafüincll  (18(12,  den  2i).  Juli): 
Festuca  §pectabilisS»ü.y  Gcntiana  obtusifolui  \>  i  Ii  d.,  Euphorbia 
Miricta  L.,  Campanuia  rhomboidait»  L.  giomerala  L.,  Carex  tenuts 
Host,  Lumda  muUiflora  Lej.,  Knautia  longifoUa  Kch.,  AlUum  cort- 
noMi  inkft  ikUmfpMi$  pwtM^r  CurL  (bomml  auch  gegen  Hem- 
gmnd  vor)»  C^Maurea  moniama  L«,  OrHum  BriMiikalet  Scop.,  fite- 
rtMm  mtranlioeiiai  Ib»  aobwnm  Leb*  Manr.,  fmreatmm  Hopp*» 


fida  ICatlreieh  ^NnehMia  an  Haifa  Bnoonntio,*«  Srfle  Ul. 

AML  d»  Bad. 
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erhinides  \VK.,  Ltnula  spodicea  DC,  Phlevm  Micheln  All.,  Aira 
caetpitosa  L.,  Foaalpina  L.,  Scahiosa  hu^da  Vill..  Veratrum  albnm 
L,,  Linum  alpinum  Jcq.,  Thesium  alpinum  L.,  Orchts  globüsa  L,y 
Aoena  planicuimis  S  c  h  r  a  «1. ,  Ütachys  aipma  L.  y  Ercum  i^halicum 
Fe  terra.,  Ro$a  aipima  L.,  Campanmiti  fof^fblisL.,  PimpintUa  mufnä 
L.,  JlaiMNievfo«  aeaiUiifolhu  L.  — Adtmowiylm  olMfrofw  Rehb.,  il«im 
Rübtts  ta^atiHih*  und  MtUgedium  alpinumh.  auf  der  Hajenn  a- Skat»  ; 
«bj^eblQht  wprrn:  Phyteuma  spicatum  L.,  iiiMMiMie  iMfi0<f «i/ltfra  L», 
Yaccinium  Myrtillus  L.  und  Ki/i«  /(/a<fa  L. 

Durch  (las  Dorf  Ratzennriind  zu  einer  Sagemühle  angelangt, 
erblickt  man  den  Rauchqualm,  welcher  aus  der  Schmelzhütte  von 
Altgebirg  in  die  Höhe  steigt.  Herrlich  anzublicken  sind  auf  die* 
ser  Strecke  die  Ttimenwilder,  weldie,  besonders  reohto  uateB  en 
Posse  der  Berge  wie  reihenweise  gesetste  Keffein  den  Sanm  des 
Wildes  bilden,  nnd  mit  den  herabhtngenden  Zapfen  beladen,  gleich- 
sam Vih  ?rnssnrHn-p  rhristbäiime  erscheinen,  hin  und  wieder  dureb 
das  lichlcre  Grun  der  Erlen  und  Buchen  angenehm  schatlirl. 

Jenscils  Alti,a'!)ir?  fährt  man  auf  einer  lang^sam  steigenden  Strasse 
durch  das  Dorf  Oiier-Jelenec  gegen  den  3200'  hohen  Slurecerberg. 
Uni  9  Uhr  gelangten  wir  in  das  Wirthshaus  ,,Unler  Sturec**  wo  wir 
ein  kleines  GabelfrAhstttek  einnabmen.  Von  hier  fabrl  ein  Wegr  Ünki 
Uber  Siurec  nach  Lipttn,  der  andere  aber  recbls  gegen  Donaval  naob 
KorHnica;  den  letsleren  Weg,  nachdem  er  sehr  vcrnachliss^  ist, 
liessen  wir  uns'  zur  RHrkfuhrf,  und  betraten  die  prjirfifjnrc^  siel»  hin 
und  her  windende,  immer  höher  iinri  höher  ansteinemle  Kunslstrasse 
von  Sturec,  wo  ich  in  dem  schnell  herab  rauschenden  Bai  lu;  auf 
Steinen  eine  Ujfärnru8- Art  sammelte.  —  Meine  Blicke  rubelen  iurl* 
wibrend  anf  den  hinter  uns  zurückgelassenen  Bergmassen  ond  Wak 
düngen,  welche  meist  ans  Pinns  Abies^  ble  und  da  mit  Bncben »  ileer 
und  5aai6»eMS  raoemosa  untermischl,  bestehen.  Am  Wege  bemerkt« 
ich  die  noch  nicht  aufgeblühten  grauen  Köpfe  von  CirMhm  eriopho- 
n/m  5?rop.,  die  rothen  KopfVficn  des  Cirsiutn  pannonTcum  Ginid.; 
ausserdem  ero-ölzten  unsere  Äugen  die  scharlachrclheii  L!i  itch  dt  r 
Sambucus  racemosa  L.,  die  schmutzig'g'elben  Glockcheti  der  Dtgiiaiis 
grandiflora  Rchb.  guckten  hie  und  du  unter  dem  Gesträuche  und  aiu 
Saume  des  Waldes  waren  an  finden:  Campanula  rotmndifoHa  L.  und 
rhomboidaiU  L.  leb  spfihle  genug  noch  nach  CampamUa  earp^aiiea 
Jacq. ,  Cyclamen  europaeum  Mill.,  Genlinna  geriMnSca  Willd.« 
welche  nach  der  Behauptung  des  Hrn.  Prof.  Botbär  anf  den  Sturec 
Ztt  finden  «ind,  aber  vergrbens. 

Auf  den  Kamm  des  Passes  angelangt,  erolTnet  sich  dem  Natur- 
freunde ein  herrliches  Panorama;  hinter  uns  die  zurückgelassenen 
Schluchten,  weiter  die  3513'  hohe  Jelenszka-Skala,  —  vor  uns  das 
Liplaner  Comitar  Ibiks  mit  dem  mächtigen,  wie  eine  Bergfeste  da- 
stebenden  Kalkfelsen  Cierni  Kamen  Cd4190)  vtnd  nocb  weiter  eine 
Reihe  von  niedrigeren  Gebirgskuppen.  Die  abwflris  schlingelnde 
Strasse  verlassend,  gingen  wir  durch  den  Wald  zu  Fuss,  wo  wir  aber 
gar  nichts  Neues  fanden»  ausser  einen  löiTeiartigen  Pilz  und  cincStuiu- 
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al^c;  denn  der  ganze  Nonliih Innig  in  drr  Xfibo  dar  ^Ira^e  zeigte  eino 
kahle  Wi  idc,  und  man  iiius«>t&  (Ui  Wttid  bewor  durcbfitreUiiia^ 
wenn  ninii  clwas  finden  wullte. 

Ulli  l:^Liir  gilau^trii  wir,  immer  abwürU  lahrcnd,  im  detn  Tiiulc 
BimM,  den  gleicbnanifca  Ootfo  wo  wir  eia  Uieures,  aber 
•ohleeJU««  flittegMübl  «iBsalnra.  «-lo  dM  TbaJ«  Revoca,  gebUROia 
durek  die  NachniiltegMoato,  fuhren  wir  s wischen  lailer  Faldera  a«d 
Wiesen,  auf  denen  gerade  das  Mäbea  and  Heusammeln  vor  aidi  gittg 
bis  zum  Dorfe  Oszada»  Hier  gebt  der  Weg  links  in  die  Liptaa  gegen 
Bosenbprjf.  rfcfifs  aber  hii^rri  er  zurück  fff^^fn  Kortlnica.  Im  Thale 
diT  Knntriii  a  fahrend,  und  das  Ziel  unserer  Exkur<»ian;  die  inäcbliga 
und  last  kiihl  niissehende  Wand  der  Alpe  Prasivii  zeilweilen  vor  die 
Augen  hel\oiiiiiieiid,  bogen  wir  bei  dem  l'ür&U  rhau&e  links  gegen 
Korilnica,  nachdem  der  rechts  fahrende  Weg  nach  Donavai  führt.  - 

Bttdiioh  erblioklen  wir  den  Einftkrlsbogea '  von  JCoriifilcii,  din 
m  den  Wolde  henrorgnckenden  Scbweiierwobnon^en  der  Bedena- 
•talt  —  und  im  Hintergrunde  unser  eigenUiches  Ziel,  die  Alpel 

Hecbden  wir  durch  die  Gute  desUrn.  Fentier,  als  Bad  pachler, 
ein  Zimmer  r.u  unserer  Wüliniini»-  bekamen,  und  uns  durcli  das  Sauer- 
wa.sser  der  isuijfiicnqtn  Ile  FrfrischfrrK  benal)en  wir  uns  in  den.  rin«fs 
herum  sich  au^iireilemlen  Wahl,  um  uns  el  was  umzuschauen.  —  Scnecto 
nemorensis  L.,  Spiraea  ütmaria  L.,  bluhleu  aui  Ufer  des  Baches,  wo 
ich  umsonst  einu  Ausijeule  au  Algen  ^uchlti.  Im  Walde  seligst,  wo 
viele  iMlbrerlanlle  SlAnme  tut  der  Erde  beremliegen,  konnten  wir 
den  AeiobUmm  der  fCryptogaroen  niebt  fonng  bewundern«  Unter  an- 
deren matinello  ieb:  X^eofMdlaei  oaaolAiaM  L.,  BpkMi$mm  amUifo^ 
Horn  E  h  r.,  Polylrichum  eamatun^  L.,  Mart^antia  polymorpha  L,,  Fe- 
gatella  conica  L.^  Jungermannia  tryekopkylla  iä^  6(fr6afa  Sehr  oll. 
und  connwem  Diell.,  von  den  Baumen  aber  binirfn,  wie  Vorhangs- 
zierathen die  feinen  und  verwickelten  FMdeu  (k  r  üsnea  !üngi$sima 
Ach.  Ausserdem  war  zu  ümh'n  :  Care.r  hporma  \..,  UuaphaUui/^  dioi" 
cum  L.  und  aby^eblühle  Pijioia  umlloruL.  Bald  wurde  es  aber  linsler, 
so  dass  wir  mit  unseren  kleinen  SchaUen  zurückkelucn  niusstau, 
dean  hier  Hlatl  aieb  ia  iwei  Stunden  wenig  stunmelo,  da  man  jeden 
0lnnl^  jeden  Moeepoieter  beeondere  nnlersochen  musa,  glaalw  aber 
sicher  behaupten  zu  können«  daa;»  ein  Aufentbalt  von  etlichen  Tagisa 
in  den  Korilnieer  „Krypiogamen-Wäldern,"  wie  sich  Hr.  Prof.  Bo- 
tbarr  ansdrtickle,  den  Kryplogamcnforscher  sic  her  bcfriedifren  würde. 

Narhdriü  n  irin  der  eintretenden  schwülen  Luft  und  sich  zeigen- 
den Wolken  ein  Zeichen  einer  urmünslifTen  Willeruuir  lur  unsere 
moreren  bevorstehende  Exkursion  zu  (  rMi<  ken  wahulen,  legten  wir 
uns  nach  eingenommenem  Abendmahl  und  Versorgung  unserer  Jur^p- 
loganMtt  snr  Rabe. 

Ea  wird  vielleieht  nicht  nnintereaaant  aein^wena  ich  da  von  dem 
Bade  Korilnica  elHebe  Worte  beimge. 

Das  Bad  Korilnica  (oder  besser  Korytnicn,  von  dem  slavischoa 
Koryto  ein  Becken,  Trog)  liegt  im  L^ilener  Komitate  an  der  Grease 
von  ^obl  in  einoa  Kesaellhnio^  fcaapp  an  Fnaso  der  Prasivd,  noa 
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welcher  die  Quelle  der  Medokiüiiia  enUpringt',  in  einer  Höbe  von 
2578'.  NAnHieh  erhebt  »Mi  iK»  Alf«  Ftdork«,  »wItolM«  Qul 
mnd  SM  die  9376'  hohe  PlrasiYi^  deren  Portoetaviig  die  Ziegen- 
rocken (Kozie  chrbli)  bilden«  sfidlicli  die  Alpe  fitba,  und  weelUch 

Ilcg^fn  die  (iebir^rszü^^e  von  Donaval  und  Misiith.  Trolz  der  an- 
ycfiTilich  hnhf'n  Lairc  ist  das  Klima  von  Korilnica  nirfit  so  kalt,  wie 
man  sclJlH'S^en  lionnle,  weil  es  von  den  umliegenden  lier^'cii  j^e- 
milderl  wird.  —  Im  Jahre  1821  halle  der  verdienstvolle  CuuiUuU- 
physikus,  Dr.  Flittner,  in  seinen  iMussestunden  botanisirend ,  die 
Quelle  durch  Zufall  eatdeeltl ,  und  ntohdem  er  das  Wewer  einer 
Analyse  unterwarf,  und  die  ketienden  Bestandllieile  darin  aafland, 
machte  er  seine  Erfindung  bald  bekannt.  Bei  seinem  Sluditun  filier 
Korilnicn,  f  ind  or  in  den  allen  Akten  ein  alles  Schreiben  ,  nach 
welcher  Siephan  Illeshiizy,  der  Grundbesitzer  dieser  Gegend 
1587 — 1609,  die  Einwohner  von  Luzsna  uuler  Vcrleihunq^  manelier 
Privilegien  dazu  verliindet,  dass  sie  in  sein  Likavaer  6ciiiuä6,  Lag- 
Hck  eine  Menge  „Medokiü'*  (Sauerwasser}  aus  Korilnloa  fttbren. 
Seit  dieser  Zeil  aber  wurde  die  Oeelle  bis  cum  Fllttner  gar  nidil 
benützt.  ^  Bs  wurde  zuerst  von  Herrn  Kolinazi,  Prafeklen  der 
AerarialgHler  von  Hradek  und  Likava  ein  hölzernes  Badehaus  und 
Wirthshans  aulV'*bnul,  aber  noch  ini  .l^hre  18i5  halle  es  knnm 
2 — 3  Gaste.  Dureh  die  warme  Theilnuiiuic  des  Hrn.  Wenzel  K  u  e  h, 
Dislrikts-Kitinnzleiler,  wurde  das  Bad  so  gehoben,  dass  es  im  Jahre 
1802  schon  über  500  Gaote  beherbergen  konnte.  Jelzl  wird  es 
Ton  Jahr  in  Jahr  schöner  und  bequemer  eingerichleL  Die  Tem- 
peratur soll  im  Winter  und  Sommer  +  R.  betrage».  Das  sUirksle 
und  zum  Trinken  sngenebmste  Wasser  bietet  die  Sunenqnelle.  — 
Man  kann  sagen,  dass  die  reine  Berglüri,  der  Anblick  der  grossen 
\V  nidpr  Mnd  Hiigenehmer  Thäler  fast  so  viel  zur  Besserung  der  JCratt* 
ken  beiirni^ien  als  das  Baden  und  Trinken  des  Wassers. 

Wach  einer  unruhigen  Nacht,  welche  mir  an  einem  freniiicn  Urle 
gewöhnlich  zu  Theil  wird,  habe  ich  kaum  das  Grauen  des  Tages 
erwarten  kOnnen;  Um  4  Uhr  wsren  wir  alle  anf^  doeh  unser  Führer« 
den  wir  ans  Tags  vorher  bestellt  haben,  sftumte  noch  immer,  so  dasa 
ihn  Hr.  Rodosz  aufsuchen  niusste.  Endlich  brachen  wir  um  halb  6 
.auf.  Auf  dem  links  vom  Bade  in  den  Wald  führenden  AVege  haben 
wir  trnsere  Wanderuni^  angetreten.  Die  Luft  war  klar  unr!  frisch, 
em  reichlicher  Thau  deutete  einen  sclMHien  Ta^-  an,  und  wir  schritten 
rüstig  den  trockenen  Ber^>^Hbliung  iutiau,  wo  nur  hie  und  da 
ein  Chrysanthemum  Leucant/ietaum  L. ,  ein  verküuuuertos  Carum 
Carm  L.,  fkywm$  SerpUkm  L.,  /anipernseemmtinisL»  und  die  schl»« 
fsnden  Köpfchen  der  BeUh  permmit  L.  uns  begrfisslea,  während 
rechts  im  Thale  am  Sanme  der  Fichtenwalder  das  Frühgelflute  der 
weidenden  Heerde  angfenehm  erscholl.  Die  Sonne. erheUie  SChon  die 
westlich  liegende  Bergspitzc  Szoiiszko. 

Auf  einem  immer  aufsteigenden  Pfade  erreichten  wir  um  6 
Uhr  den  Waid,  wo  wir  den  links  von  unserem  Wege  sich  erhe- 
benden steilen  Berg  fiogoska  bcwunderlen.  Den  Saum  des  WaU 
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lies  beilcrkle  rln  kahler  Weide^ilulz  ,  wo  Miihringta  muscosa 
eine  vcrküiniiierie  Flaatago  lanceoiala  L.  ,  und  aui^r  einem  Ge-* 
büsch  die  jungen  Wedeln  von  Boirj/chium  Lunaria  Sckw.  M 
sebeii  waren.  —  Wfthread  Prof.  Bolhir  ans  de«  Sendsleine,  der 
bter  in  Stocken  den  FMistaig  bedeckt,  einige  geognostiiiche  Siücke 
formte,  bewunderte  ich  das  dichte GestrOpp  fon  Vaccinium  MyrHllus 
beobachtete  Oxalis  Acetoscila  L. ,  tru-hrere  iinfrnrhlbare  Farren 
iPohjslichum  Filix  mos  Hut  Ii)  xiud  bekam  zuerst  zu  Gesicht  die 
ZJU'len  gelben  Blüthcn  des  Melampiirnm  sylraticum  L.,  sowie  die 
M  iiunen  Rispen  der  Aua  flexuosa  L.  Aui  den  Bauiiiaitrüoifcen  bil- 
dete Hypnum  splendeiu  Hedw.  und  Stkttbai  Witld.  dichte  Polster. 
Unser  Fftkrer  ertiblie  ans  von  dem  öfteren  Vorbomaea  der  ,Bdel- 
nerder  sowie  von  Bären,  für  welche  letiteren  zeitweise  Fallen  wif-* 
geslellt  werden,  in  deren  einer  sicli  vor  swei  Jnkren  ein  Bur  ge- 
fangen hätte. 

Aus  dem  ^\'alde  gekommen  fültrte  uns  unser  Fulirer  über 
einen  steilen  Abhang  ohne  Weg  und  Steg,  durch  das  dichte  Ge- 
sträuch dor  Heidelbeeren  I  zwischen  welchen  ich  steiionweise  Ke« 
roufca  oficimaliB  L.,  RkkuaUluu  alpinui  Btttng.,  bdker  liintnf  din 
lirftchtige  violette  Bltttlie  von  Adematijflei  tMfrwu  Rcki».,  das 
schöne  goldgelbe  Hypericum  qiudranpUum  L.  und  an  ellickea 
Steilen  Galium  silcaticum  L.  sammelte.  Auf  dem  ersten  Kamme 
Skorusovuno  hielten  wir  ein  kurzes  Gabelfrühstück,  und  packten  die 
gesammelten  Pflanzen  ein.  —  Höher  schreitend  kijuien  wir  zu  den 
ersten  Quarzitblucken ,  weidie  von  Leciäia  geayraphiea  L.,  gelb- 
grün  erschienen. 

Um  9  Uhr  erreichten  wir  das  Krommholiy  welches  hier  in 
einielnen,  mehrere  Quadratktafter  einnehmenden  Gruppen,  als  sier* 
Hehe  Striucber  wächst.  Etliche  verblAbte  Homogyne  alpina  Casan 
dann  Poa  sudetica  Hnk.  kamen  uns  zu  Gesicht.  An  dem  Krumm- 
hcilzc  stiegen  wir  eine  Strecke  lang  auf  Ouarziltrummern ,  welche 
von  Leciäia  geogr/iphica  L.,  Gyropliora  pobfinorpha  S  ehr  ad.  und 
höher  hinaul  von  l^armelia  (Imbricaria)  sty  gm  Ach.,  bedeckt  waren. 
Immer  höber  und  höher  gleichmässig  steil  aui'steigend ,  sammelte 
ich  ans  den  Moospolstern  und  dem  trockenen  dichten  Gestriuch 
der  C/odonto  ran^yerina  Ho ffm.,  Cladmiaram§ifurima  var.  a/pa- 
airif  Ach.,  Cetraria  cucullata  Aoh,y  Csirarim  itiamdica  L*^  Bryo~ 
pogon  ochiülcucus  Ehrh.,  dann  aus  dem  dichten  Rasen  der  Luzuia 
aWida  hesoudcra:  Poteniilla  aurca  Ranunculus  montanus  Willd., 
Phteum  oipinumL.,  Aleum  Muteiitna  Gär  In.,  üieracium  alpmumL. 
Die  ganze  von  uns  schou  bctreiene  und  noch  vor  uns  liegende 
Anbäie  war  mühsam  zu  besteigen,  da  der  weiche,  und  unter  den 
FQssen  tief  einsinkende  Poister  von  Bypmtm  tplemdtm  H edw«|  Ln^ 
umia  otMa  DC,  KocetiHnm  MprÜtimt  L.,  Bmpetrum  nignm  L.  und 
von  den  schon  erwähnten  Flechten  dem  darauf  Tretenden  keine« 
feslen  Trift  g-cslnttetp,  —  df^zu  kam  noch  die  wachsende  Hitze  des 
Tages,  und  die  ungewöhnliche  Ruhe  der  Atmespiuire  auf  einer  sol- 
chen Anhöhe. 
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Ermattet,  vom  Sehweisse  IricfeiK),  erreichten  wird  endlich  iim  11 
Ulir  die  fiöchste  Spitze,  die  Koctiula  (5378*).  Hier  wurde  eiiiL'  Kasl- 
stunde  und  Mahlzeit  gehalten,  was  uns  aber  hunderte  vuii  iileiiitii  Jriie«* 
gen  nidif^ergönnen  walUen  —  go  dm  unser  Filurer  eioeii  Haufoa 
CeiraHa  ttUmHea  «nsanden  iDusste,  um  die  nngeiadenen  Gtiote  von 
uns  fern  zu  halten,  al^er  asok  das  nQtzto  wenig  —  die  steoheiide» 
kleinen  Räuber  verleideten  uns  jeden  Bissen,  so  dass  wir  unsere 
Mahl/pif  sehr  schlecht  beendigten  und  unsere  gesammelten  Pflanzen 
einl(  nrtrn,  Dh  wir  leider  verg'essen  hatten  ein  Fernrohr  milzn- 
hnii  n,  so  lit-ti  at  iiielen  wir  das  vor  und  um  uns  liegende  fanoruim 
nur  mit  biü:>sen  Augen. 

Bin  herrilcher  Anbliek  dasi  Bin  Meer  m  Bergen,  Spitaen 
ond  Knppen,  dnrchschnttton  von  lausend  Tbilern,  beltrünät  .niit  dem. 
immergrünen  Kranze  der  Tannen  und  Fichten.  JJer  Gebirgsrtkcken 
der.Prasivä  von  Norden  gegen  Süden  im  Halbiireise  den  tiefen  Becken 
der  Korilnica  umgürfend,  mit  seinen  von  Moos  iintl  Fle^^lite!»  ge- 
polsterten Abhängen  und  nur  hie  und  da  von  lirutumhulz  gebil- 
deten Gruppen,  und  am  südlichen  Kamme  von  einer  Unzahl  Qü«'* 
zitblücken  besäet,  welche  alle  von  Ltcidea  geographica  wie  gelb 
niarmorirt  dalagen,  —  gebiert  xu  der  Gruppe  der  niederen  Tatra 
oder  der  Sehler  Alpen,  welche  an  der  Grense  von  Liplaa  nnd  Sohl 
Ton  dem  Sturecer  Passe  nach  Zyps  und  Gdmör  zieht.  Die  höch- 
sten Berufe  dieser  Gruppe  sind  der  6462'  hohe  Gyömber,  der  6144' 
hohe  Kirälyliagy  (Kralova-Holfl)  und  unsere  Prasiva.  Der  Kern 
dieser  Gebirgsgruppe  ist  meist  Granit  und  Gneis,  stellenweise  Glim- 
mer- und  Thonschiefer.  Der  nördliciie  Abhang  der  Prasivä  von 
IHistrik  gegen  Luzsna  besteht  aus  rothem  Sandstein,  sowie  die  5252' 
hohe  vordere  Spitze,  die  hintere  bis  5878'  sieb  erbebende  Spitia 
aus  Granit 

Im  Osten  von  dem  Stocke  der  Piraiivil  sieht  man  den  hervor* 
ragenden  Gyömber,  sowie  weiter  gegen  GomOr  den  Kiräiyhagy^ 
nordösflich  erhebt  sich  der  amphilliealralische  Gürtel  der  hüben  Tatra 
mit  dem  jetzt  vom  Nebel  Iheilweise  bedeck lea  KiiVMU  —  und  wei- 
ter die  „ruinae  mundi'^  Wahlenberg's,  die  Centralkarpatengruppei 
KördKch  steigt  aus  den  Bergesmassen  der  achöne  Chver,  oberMb 
Rosenberg  ^  nnd  vreiter  im  Nebel  eingehttllt  die  Grenswacbe  daa 
ArvaerComitats,  die  Babia-Gora;  westlich  zieht  sich  die  aohftne  Kette 
des  Tatra-Gebirges ,  mit  dem  Czierni  Kamen  und  Krizsna  — *  und 
südöstlich  zeigt  das  Schemnitzer  Gebirge  ihre  Beherrscherin  die 
^zilna;  südlieh  jenseits  der  Grau  die  Polyana-Gruppe  —  und  als 
Grenze  Unsen  s  (iesichtskreiscs  erblickten  wir  nebelarlig  sich  er- 
heben die  W  aiUncr  Gebirge,  das  Bacser,  A'eutraer  Gebirge  und 
die  Illeinen  Karpaten.  Dazu  die  ruhige  Atmosphäre,  der  Wolken- 
kränz  ringsum  in  einer  gewissen  sSitfemnng  oberhalb  der  ent* 
ferntesten  Gebirgszttge  am  Horizonte  —  die  nächsten  Th0ier  und 
Schluchten  mit  etlichen  Ortschaften  in  ihrem  SelMOsse  —  und  das 
in  tiefem  Berken  liegende  kleine  Bnd  Korilnfefi  —  wahrlich  ein  ge- 
nussvoUer  Anbiicky  und  richtig  bemerkte  es  unser  Gesellschafter  Ür. 
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Hokosz,  (lass  „wenn  er  auch  keine  bolenischcn  uad  geogiinstischcn 
Schütze  sammle,  so  freut  es  ihn  die  iansend  Berge  und  iiiuit^r  in 
ihrer  wog  ig  sich  erbeliendeB  und  senkenden  Pracht  betrachten  und 
bewandern  >ii  ktaM«.* 

Aof  der  Spitse  sammelte  ich  Äemia  ^ersicolor  .Vi II.  Indem 
wir  abwirl«  gingen,  sahen  wir  an  den  linken  Abhänge  Spuren 
Hfs  vor  zwf'i  Jahren  entslandenen  Krummholz hrandes,  wo  pflnzo 
Slreckeii  von  Vegel;iliori  enlblüssl  da  ia^^eii.  Die  letzte  Kuppe 
beslelfl  wieder  aus  den  Oufirzillrürnmern,  nvo  man  unlängst  eine 
Ausbeule  von  Antiuiun  üiiiiun  glaubte,  war  aber  nichts  als  Ruth- 
eisenstein,  welcher  das  Gestein  in  Adern  dorohztebt.  Bin  paar 
Exemplare  von  Oetm  moHtmmim  L.,  eine  Menge  von  Ljfeopadittm 
Mago  L  in  Gesellschaft  von  £«jMfni«  m'^rtim  bedeckte  den  ganzen 
Abhang.  An  den  steilen  südlichen  (von  Koritnica  ans  rechts)  Kamme 
sah  ich  etliche  Viola  tudetfca  WilM.,  Campanula  alpina  Jacq. 
ziemlich  viel,  ein  paar  Hieracimn  aurantinrnm  L.,  welche  Püanze 
die  «irüssle  Zierde  von  Krizsna  ist,  Hypoc/iocn.^  umßora  Vill.  und 
daä  plultniederliegende  Gesträuch  der  Jumpci     nana  Willd. 

Auf  der  leUlen  Lehne  bat  uns  die  rubige  Atmospbüre ,  die 
brennende  Hitse  der  Sonne  und  der  steile  Abhang  stark  herge- 
nommen; wir  rutschten  abwürls  mehr  als  wir  gingen;  bis  wir  end- 
lich nach  vielem  Schwitzen  um  y^Z  an  die  Wasserleitung  kamen, 
welche  von  der  Afpr  I'rasivn  in  dem  Tliale  Barborina  üitlmi  AnfunuT 
nimnif,  und  lang-s  dcui  (ji  l)]r<^'szugo  Ilandliarka,  Baranä  Wla\a  (3()6b'j 
aa  Biillo  unter  Juzurnuu  und  Jeicuszka  SkuU  bis  nach  Herren- 
grund  fuhrt. 

Anf  einem  Waldstege  gingen  wir  von  da  im  Walde  immer 
nbwfrlSy  nnd  gelangten  endlich  um  4  Uhr  in  unsere  Wohnung,  wo 
wir  nach  einer  kurzen  Erholung  und  einer  Erfrischung  durch  das 
angenehme  Wnssf  r  der  Sophienquelle  unsere  mitgebrachten  Scbjllze 
ordneten  und  einlegten. 

Den  folgenden  Tag,  nachdem  wir  uns  etliehc  Ansicliten  zur 
Erinnerung  niilnahmen,  sagten  wir  Absciiied  dem  Bade,  Abschied  der 
Prasivä,  die  uns  so  tüchtig  im  Schweisse  gebadet  hat.  Auf  einer 
in  Koritnica  aufgenommenen  Gelegenheit  ging  es  nun  links  von  dem 
Försterhause  gegen  Uistrik  auf  einer  unter  aller  Kritik  •schlecbtent 
steinigen  Strasse,  so  dass  wir  diese  Strecke  lieber  zu  Fusse  zu- 
röckb'frt^Mv  In  dorn  Rache  fortwährend  nacii  Algen  suchend,  habe 
ich  niksst  r  Ilydrurus  und  Odontidium  gar  nichts  gelundcn.  (jcgcn 
Mislrtk  zeigt  sii  h  dieselbe  Gebirgsart,  welche  wir  aal"  der  Prasivä 
fanden,  nämlich  Trümmergeslein  von  Uuarzit,  bedeckt  mit  Lecidta 
peograpkiea  und  RaeomUriwn  wuorocarpum  S  chrtiA,  JenseHs  Mi- 
ntrik  fuhren  wir  gegen  Donaval  (331 20i  wo  ich  auf  der  Wiese  Gen- 
tlsma  ohtusifoUa  Willd.,  Campanula  g.'onmrai«  L. ,  Hjfppehotrii 
maculaia  L.,  bi  obachtete,  und  an  dem  Wege  an  Felsen  PelUgera 
aphthosa  W.^  liypnnm  molluscnm  Ifcdw. ,  Encalypta  streptornrpa 
Hedw.,  Bariramia  yractlts,  Bi  j/UM  ceratOM»  Hüdvv.  und  abgeblühte 
Airagene  a^na  L,  samuielte. 
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Von  Dona?al  geht  es  nun  immer  abwMrIs  teohHanef,  Mitfin, 
Jergalo,  Stud»a  und  MoUczko  auf  einer  schon  ziemlich  fahrtfaren 

Stnisse  bis  zum  Wirthshniisp  ^t^nler  Slurer>  Um  1  Uhr  p:etangten 
wir  nach  Altgebirgf,  wo  wir  endlich  quI  und  billig'  speislt-n.  Um  5 
Ubr  begrüsste  ich  meine  Iheure Familie,  und  fiihHe  mich  rerlil  plu(  k- 
lich,  das5  meine  Exiiursion  mit  angenehmen  iirmnerungeu  bulubnt, 
■ad  meine  Pftnltte  woU  wtr. 

Neusobl,  den  20.  December  1865. 


Zwei  Tage  im  Baranyer  Comitato. 

Von  Josef  Anaia  JSsmn* 

Bei  Gelegenheit  meiner  bütaniüclieu  Reise  nach  Slavonicn  betrat 
ick  auch  xweimal  das  Baranyer  Comilat.  Am  ersten  August  stie^  ich 
vom  Dampfer  ^Ferdinand  Max**  bei  Mohäcs  ans.  Um  den  Bahnhof 
wuchsen  Setaria  viridis,  Cynodon  Dactylon^  EragrotlU  poaeoiäeit 
Alriplex  ha»tata,  Kochia  Scoparia^Saliola  KaU*^)y  Anthetm$  Coiula^ 
Centaurea  Cafritrapn.  Lartnrn  sntignn,  Crepis  foetida,  Xanlhium  spi^ 
nosum,  Marrubium  iulyiire^^M.  j^errq  nnum.  Ueliotropium  enropaeuin, 
TorUis  Atithrisrus,  Sinf/mhrinin  i  oluuinac.  Oipfutaxts  (enuifolia^ .  /.e- 
pidium  ruderale.  Reieda  lutea,  Siitne  tnßaLa,  Malca  borealis ,  lii- 
biteiu  TrUnhim,  Euphorbia  platyphyllos^  Gerardiana*  und  Medicago 
faieaia.' 

Auf  Schuttstellen  waren  zerstreut  Rumex  ohimtfoltug^  Semeia 
vulgaris  (hier  sehr  seilen)  und  Mentha  Pulegium. 

Am  Dfui  uiufer  stunden  Chenopodium  opu (ifoliitm ,  hyhridum^ 
Poll/ f/n  flu  III  amphibinm.  y)  terrestre,  Chaiturus  Marruttiastruiu^ 
Stachgs  patustri^t  und  Tfuci  ium  Scordium. 

Am  folgenden  Tage  bemerkte  ich  noch  daselbst  DtytLana  sarnjui-- 
nalii^  Chenopodium  glaucum,  Amarauikus  Biüwnf  Rumex  eonglome-' 
ratue,  Plautago  laneeolaia^  f}altisMima,  Crepie  teetorum^  Gaiium  pa^ 
iusire^Salvia  silcestrie^ Umosella^  Carum,  Sium htifolium,  Ergsimumi 
repandum* ,  Roripa  ru%llcana,  R.  palustris,  Portulacca  oteracea, 
Euphorbia  vlrgata.  Pntentilla  suptna,  Trifolium  hgbridumf  Lotus 
cornictilatus  «j  tt  im/foliiis  und  Vicia  hirsuta. 

Neben  der  bahn  gediehen  noch  Polycnemuni  arreme,  Centaw 
rea  Scabiosa^  Saltia  verticUlata,  Sideritis  montana* ,  Ajuya  Cha-' 
maepiiys,  Nonnoapulla*,  Glauciumcomiculalum^fFumariapartißoraf 
fi)  Vaitlantii*  hier  i^t  hoch,  Thtaspi  eampe$ir0f  Reeeäa  Pk^teuma\ 
Euphorbia  falcata,  Epilobium  tetragouum,  Anikglli$  Vulneraria  und 
Astragalu»  Onobryckü** 

* 

')  Dia  mit  *  bezeichneten  Pflanzen  fand  ich  nicht  In  Slavoaieo. 
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Atf  Schudslollen  und  Gemiocni  «ireii  noch  2u  sehen  Barbula 
muraliSy  Ari^loforkia  Clemntitis ,  Tanacetum  Chamomilla^  AUtmtA 
C^Mpimm,  Ranvncttlus  uardous  und  Sisymbrium  Loesefii* 

Nacbmiltags  verliess  ich  Mohäcs  mit  dem  Dampier  „IiiMoi^nr<ie'' 
und  erreichte  um  y2ll  Uhr  Abends  Essek.  Von  hieraus  uiUcniahm 
ich  Anfangs  Seplcmher  einen  Ausflug  nach  Klein-Därda,  wo  ich  an  der 
Drau  Crypsis  alopmroideSi  Ctfperus  flaoesceiu^  glmmraiut^  Jmwm 
pompre$9U9t  Ck$iapQdUm  rubrwmf  PioBia^  WHi^jor^  FHatUu  €#t«j- 
maHM^  SteiMeiU  MUdißora^  PuKoaria  «lyMleHcOy  StmitUarim  gaU" 
Hemlata,  Teucrhm  Seordium^  JloHjra  rutUßmuh  MWlriMi  wbA  3W- 
foUmm  fragifemm  bemerkle. 

Weiler  liin^s  der  Drnu  niifwfirts  gehend  frnf  ich  einen  kleinen 
Sumpf  an,  der  ausser  Ranuncalus  aquatilis,  Myriopht/lluni  rrrtirilln- 
tnm  und  Trapa  naians  an  seiueni  Katide  noch  Orffza  elanäe.'<tina, 
Cjfperus  MotUi*     [mcus  und  Oenanlhe  PktHandrium  beherhergle. 

Auch  die  weiter««  Wilder  bKeben  nicht  ganz  nnberOlirt. 

Ich  Temcble  in  dieselben  Torendringcn,  anfangs  leitete  ailcb 
ein  Pusseteig  y  bald  Jedoeb  verscbvend  er.  Mflchlige  fkragmUft 
9—10'  hoch  versagten  mir  du  weitere  Vordringen»  ich  sah  mich  in 
einer  eniiegcnen  Einöde,  ferne  vom  Schauplatze  menschlichen  Trei- 
bens, ein  GefQhl  derBangigkeit  bemächtigte  sich  meiner  nnd  rieth  mir 
den  Rüekweft  anzutreten.  Es  ist  sonderbar,  dass  solche  Jstimmnn^en 
i?n  einsamen  Wiinderer  sich  dann  einstellen,  so  er  ferne  von  mensch- 
licher Ansiedelung  weilt. 

Auch  die  Vegetation  war  liier  sehr  kümmerlich,  denn  es  zeigten 
iteb  mir  nvr  Letiea  polycarpa^  Amblysteghim  Hparhrnf  Bmme» 
Bpdtolapathmh  T^nMcehm  $eroHmm*y  und  SUm  ka^oHmnu 

Auf  meinem  Ruckwegc  sah  ich  noeh  nm  Rinde  eines  ansge« 
troekneten  Sumpfes  Arvbi»  Thaliana. 

Dieses  sind  meine  flüchtigen  Bemerkuns^en  wahrend  einer  so 
kurzen  Zeit,  dass  sich  hier  gar  Vieles  thun  liesse,  ist  leider  nur  zu 
wahr.  Kitaibel's  Anfrahm  sind  das  Beste,  was  wir  über  dieses  Ge- 
biet besitzen,  Nemilvich's  Verzeichniss  hat,  seitdem  Prof.  Kern  er 
die  huiidschriftiichen  Bcrichligntigcn  hierzu  gegeben,  beinahe  die 
ganse  Glaubwürdigkeit  verloren,  entbalt  keine  Standortsaugaben  und 
scbefüt  steh  iors  gonse  Comitaf  sn  bezieben.  Balekbat  vor  Jihred 
iffirig  daselbst  botanlsirt,  doch  scheint  er  die  Botanik  veriassen  zu 
htben,  und  das  ganze  Comilat  besitzt  fetzt  Keinen ^  der  befähigt 
wire  uns  mil  einer  Schilderung  seiner  botanischen  Yerhiltnisse  z« 
erfreuen. 

Wien,  im  Februar  1866« 


<)  Wird  von  Nendtvich  für  FOdUrcfa«!  aag^bea.  JedeaAdIt  shi  io> 
ftOffllsaator  BQr^er  dieser  Comitals-Flora. 

*)  Kitaibel's  Staudort,  nzwiachea  £äsek  und  BeUya^  dttriU  mit  diesem 
klentisch  sein. 
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Gute  md  seUeehte  Arten. 

Tod  Jl  XeriMr« 

Postmcripium* 

Die  uflter  der  Ueberschrifl  „Gttle  und  scblechfe  Arle«**  von  mir 
m  diesen  BItfItern  TerGfiTenllicfaten  Aufsätze  liabeii  zu  eUer  umfang- 
reichen Entgegnung  von  Seite  des  dernaligen  Direktors  des  sieben- 

bOrgischen  Landesmuscums,  Samuel  von  Brnssai,  im  XXXIV.  Bande 
der  Linnaea  VeranlfTssuni^  gegeben.  Wir  empfehlen  diese  Schrift  auf 
das  angelegentlichste  allen  denjenigen,  weiche  gtlugejUlich  einmal 
sehen  wollen,  zu  welcher  Sprache  der  Fanatismus  einen  Mann  hin- 
reissea  kann,  der  einerseile  eeinen  Glauben  an  die  »guten  Arten^  an- 
gegriffen findet  und  anderseita  leln  NationalgefaU  aagetastel  glaubt. 

leb  grolle  Herrn  ^ .  Bra  taal  der  sablreicben  in  seiner  Schrift 
liegen  mich  geschleuderlen  Unarten  wegen  nicht,  weil  icli  sie  eben 
nur  als  die  Aussprüclie  eines  leideri^irbaftlicli  erregten  Mannes  halte. 

Ich  fühle  mich  auch  iii<  hl  berufen,  wwi  die  wissenschafliiche  Seite 
der  Sireilfrage  nochmals  eiiuugehen,  u  td  ich  im  Grunde  nur  das  wie- 
derholen künale,  was  icii  eben  in  Jen  AufsHtzeu  über  „Gute  und 
acblechle  Arten*^  ausgesprocben  habe,  weil  ich  auch  ein  Feind  Ktera» 
rtaeber  Polemik  bin  und  weil  ieb  endlich  die  Uebersengung  in  mir 
trage,  dass  sich  die  von  mir  vertretenen  Ansichten  auch  ohne  mein 
Zuthun  Irolz  allem  Zappeln  und  Sträuben  der  Gegner  dennoch  Bahn 
brechen  werden.  —  ^Maiheureiisement  dans  les  sciences,  quand  on 
a  adopte  une  opinioa  boane  ou  mauvaise,  on  n'aime  pas  k  en 
changer.^ 

Ein  paar  Stellen  der  Abhandlung  des  Herrn  von  Braaaai  aber, 
welche  meine  Person  betreffen,  darf  ich  wohl  niobt  mit  Stillschwei- 
gen  tibergehen,  da  sie  einen  gana  ungerechtfertigten  Vorwurf 
f  e^en  mein  Verhalten  gegenflber  den  Botanikern  Peit-OfeBs  ent- 
hatten. 

Die  Stelle  meines  Aufsatzes  „Wieder  einige  Jnhre  spater  kam 
ich  nat  li  Ungarn. .  Dort  hurte  ich  nun  treilich  nichl  viel  Uber  „^ule 
und  :»chiechte  Arten"  sprechen,  aber  nicht  etwa  darum,  weil  die  Leute 
im  Ungarlande  über  den  Gegenstand  im  Reinen  waren,  sondern  weil 
sie  ttberbaapt  dort  nicht  viel  Ober  Botanik  sprachen,''  veranlasste 
Bimlich  Herrn  v.  Brass  ai  zu  folgenden  Aussprüchen: 

1.  c.  p.  475.  „Zur  Zeil  als  Dr.  Kern  er  Professor  an  der  Ge- 
werbeschule zu  Ofen  war,  befanden  sich  in  loco  Pest  Julius  von 
Kovrfcs,  dort  war  Dr.  Gernnday,  J,  P.  Dorner,  dort  war  P. 
Gönczy  u.  a,  m.,  dort  war  endlich  auch  meine  Weingkeil;  wir  alle 
püegteu  nun  gar  oii  über  Botanik  im  Allgemeinen  und  über  die  Natur 
der  Arten  insbesondere  au  sprechen.  —  Wohl  war  die  lfdgllcbheit 
vorlmnden,  auch  mit  dem  vom  Leben  strotzenden  und  von  Geist 
sprflbendenDr.  Kerner  su  verkehren,  auch  waren  wir  der  deulschcn 
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Sprache  so  weit  mächtig,  um  seine  von  wissenschaftlicher  KraA  26«« 
genden  Worte  zu  verstehen,  7ai  begreifen  un^'  dankbar  anzunehmen. 
Aber  in  den  Augen  des  Hcri  ii  I)u(  lors  sosvohl  als  auch  seirier  rivili- 
sirenden  Freunde  war  die  VViij.seiischafl  pflegende  un<jari.sche  Welt 
ein  uon  en»  mal  die  ungarisclie  Wissemjchafllichkeit  sogar  eine  tabula 
rasa  —  und  nachdem  sie  in  ihrer  Eigenschaft  al»  (iiisle  dou  üblichen 
ersten  Schritt  zu  ihvn  naterüesseii,  daiflen  wir  namrlidi  aiick  «Sebl 
»«dringlich  •ein.'' 

I.  c.p.  479.  yWcnn  unser  Autor  durch  seine  russige  RriQe  die  un- 
garische botanische  Wissenschaft  nicht  fikr  eine  tabula  rasa  angeeehe« 
und  sich  in  Pest  fresondcrs  mit  JuÜns  von  fCoväcs  in  Verbindung  ge- 
setzt balle,  W(*K  licr  zwar  wenig  schrirh,  tim  deslo  mehr  wussle  und 
mit  dessen  1 1  i(  lin  SnuiMiIung  nur  die  l  alle  seines  Wi^^ens  einen  Ver- 
gleich aushaiUii  konnle;  wenn,  wie  gesagt,  Dr.  Kern  er  mit  diesem 
ausgezeichneten  Alaune  über  Botanik  gesprochen  halle,  äo  wie  es 
N  e  i  I  r e  i  e  h,  einer  der  tftchtifsten  Botaniker  in  Oesienreioh  thet,  der 
kein  Bedenken  trug  in,  einigen  FiÜen  KoTdee*  Bntk  in  lierttekeieh- 
tigen,  denn  würde  er  Mek  wokl  gehfttei  heben,  eeine  gruadrnleeke 
j)octriu  so  Uberstürzt  auszusprechen«'' 

Diese  Stellen  beantworte  ich  nun  nachfolgend  mit  einer  sine 
irra  et  sln<lit>  ii'»'«j<'benen  Schildenrnnr  der  „die  botanische  Wissp»- 
«rhait  ptlcgendeu  ungarischen  Well,"^  wie  ich  »eihe  in  te&l^Ohu  ge- 
troffen  habe. 

Bevor  ich  von  Wien  an  nicmen  neuen  Bestimmungsorte  Ofen 
«bersiedelte,  informirte  ich  mich  natürlich  so  gut  als  möglich  Uber 
die  Botaniker,  weiche  ick  dort  etwa  anireSbn  wflrde»  eriiielt  aber  eelnr 
wenig  erfrenliebe  Aafscklaae.  Da  hieae  ee:  Gerenday,  ProfiMaer 

der  Botanik  an  der  Pester  UniversitAI,  sei  zwar  ei«  aehr  Uebenawflr- 
diger  und  freandlicher  Mann,  aber  — kein  Botaniker,  Dorn  er  aei 
als  l'rofessor  nach  Szarvas  versetzt,  v.  Kovjtcs  sei  zwnr  ein 
gründli<'ht'r  Kenner  der  un^nrlsf  fi»'n  Flor-r».  hn!»o  sich  aber  in  der 
neueren  Zeit  ganz  der  Palaonlologic  zugeweiulot,  v.  Frivaldsky 
beschäftige  sich  schon  seit  Jahren  nicht  niclu  mii  Üulaiitk  und 
jVeadtvich  habe  die  Botanik  mit  Chemie  vertau.s(  Iii.  —  Von  ande-* 
ren  Pest-Orener  Botanikern  wuiato  waa  mir  nicht  zu  hcrichten. 

Daa  waa  tok  in  Wien  gekOrt  halle,  fand  ick  leider  in  Peat-OSm 
«ickt  nnr  bestätigt,  aondern  die  Verkaltttisaa  waren  dort  nook  viel 
Iranriger  als  ich  erwartet  hatte. 

Iiiach  Ankunft  an  meinem  neuen  Wohnort  war  es  eine  meiner 
ersten  Aufiiabcn,  der  gewölinlichen  Höflichkeit  nachzukc  mmen  und  iu 
üblicher  Weise  all«.'  mir  detn  \;iinen  nacli  bekannt  ^^ewonJenen  Bota- 
niker von  l*üst-Ofen  zu  besuchen.  Ich  unlerliess  es  selbst  nicht  die 
Bekanntschaft  jener  Männer,  van  welchen  ich  wnsste,  da.ss  sie  die 
JJolünik  aufgegeben  huUtu,  wie  z.  B.  Frivaldsky  und  ^^endtvich, 
zu  machen.  Data  —  wie  a«a  der  oben  «Uirte«  Stelle  mekiee  Geg* 
nen  kervorgekt  —  a«ek  Hevr  Braaaai  ala  Bolenaker  gelten 
woHte,  ««d  daaa  sich  auch  ein  von  Braaaai  aufgeführter  fierrP* 
Gdnca  j  in  Peat  mit  Botanik  beackaftige,  war  mir  uabekaML  flaue 
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ich  davon  gphorl  (mIt  irclesen  gehabt,  so  liälfp  Ich  dorn  nlffn  Herrn 
jedenfalls  die  Freude  gemacht  und  auch  ihm  einen  ßesach  abge- 
ftatlel. 

Doch  nun  zu  den  Resultaten  meiner  Besuche«  * 
AJs  ieh  Prof«  tf«resd«y  tvftaohte  ind  itot  envte  Mit  ^rcbde« 
fWiniwAiii.CkirtM*  tu  4em  von  G«r«nday  hewobnten  ifaiase 
wanderte,  slrilohten  sich  ntr  die  Haare  zu  ßcr^e.  I(*h  habe  viele  ver-> 
Btchlässigte  botanische  Ckirten  in  ItaiieSy  Deutschland,  Frankreicli 
mf\  Holliind  geselion,  kann  abor  versichern,  dass  der  unler  der  Lei- 
liing  Gorenday's  slehrndc  Pp^ftfr  ?M»tenisrfjf'  Onrtrn,  (r()t/>  seiner 
gulen  PcJtHfion,  unter  diesen  allen  am  s(  hli  t  liicslcii  liestelll  war.  Das 
Terrain  glici»  viel  eher  einer  Puszta  als  ein  ein  holunischen  Garten; 
die  wenigen  Pflanzen  vvanm  zum  grösüten  i  heil  unnciilig  bestimrat 
nd  hl  grtfnsealos  verwahrlostem  ZvtiHde^);  in  den  wctteo  Oartan«^ 
mm  Uk  Iota  ancli  weder  einen  Arbeiter  noeb  efeaen  Stedenten  «ml 
die  atnaigen  Wesen,  vrelel^  einiges  Leben  im  Garten  verkündeten, 
Maren  ein  Rudel  Bnten  und  Günse,  welche  Sich  unter  lebhaflem  Ge<« 
ichnalter  in  dem  Aqiinrium  hcrumtummelten. 
'  Vf>n    dorn  Dfn  k!nr  (fioses  Gartens   Hfrrn  Prof.  G<*rf'n  dfiy 

I      Murde  ich  in  der  IreiuidlrclKsten  und  ffulrnülhigsten  Weise  aulirenom- 
men  und  begrüsst.  Itn  Laufe  unsererK'onversalion  aber  ward  Geren- 
!      day  jedesmal,  so  oft  ich  auf  unsere  VVisseuäriiHli  zu  sprechen  kam, 
fiebtlich  befangen  und  suchte  dann  rasch  auf  ein  anderes  Thema  ein- 
'     nteiriien.  Be  mag  aneb  als  beseiefanend  nngafithrt  werden»  dass  er 
'     Mir  liel  diesem  ersten  Besnebe  scMieealioh  niobt  etwa  die  Pflanxen** 
•ehltse  des  von  ihm  geleiteten  Gartens  zeigte,  sondern  mich  zn  einigen 
ifiligen  führte,  in  welchen  er  einen  Wolf,  einen  Fuchs  und  einige  Geier 
sufTuUernliess.  —  Nach  diesem  ersten  Besuche  kam  i<'h  mit  Gerenday 
:      Bocb  wied<»rhoIt  in  BeriHtrung;  ein  infüirfTcr  Verkehr  lag  alx'r,  wie 
!      ich  mich  bald  überzeugte,  nicht  in  meinem  Interesse  und  ich  kam 
'<     daher  später  wiimer  seltener  zu  ihm  in  den  butanisehen  (larten. 
!     Ich  will  mich  über  den  im  Uebrigen  sehr  gutmUthigcn  Aluuu  nicht 
weiterverbreiten  und  beschränke  mich  darauf,  hier  nur  noofa  ein  blel» 
am  Eriebniss  eiunseballen,  weil  die  Briifalnng  4iesselben  mir  gmde 
aai  besten  geeisnet  «ebeint,  unaem  goten  Gere  nd  ay  nn  ebarahteri* 
siren.  —  Ats  icb  im  Sommer  des  Jahres  1868  eine  botanische  Bxkur« 
tion  in  die  Gebirge  antrat,  welche  sich  an  der  ungarisch-siebenbürgi« 
tdien  Grenze  hinzirhen,  besuchte  mich  kurz  vor  d(!r  Abreise  Prof. 
Gerenday  und  empfahl  mir  Tür  diesen  Ansflug  einen  Mann,  der  sich 


Nach  der  jüngst  von  Linzbaunr  vorülTeiii lichten  Broschüre  „Gegen- 
«^ärtiKer  Staad  des  hot.  Gartens  der  k.  un^;.  Pester  Universität.^  Ofca  1866 
yt  der  Stand  des  allei)  huL.  Gartens  nach  im  Jahre  184d  UOUO  Pflaiizeoarten 
itii  Vrvwm.  Gere  Oda  y's  Direktion  halte,  es  dahin  {^ebradit,  dass  itn  neu» 
Ua.  r.-ArV-n  im  Jahn-  t8*i8  die  Z;dd  der  Freilanispflanzen  auf  1ä81  und  im 
Jalire  jisb.j  auf  1I60  ljer;ib;j;e^unkrn  -^var.  Von  einer  aii>  il  J  Arieu  brstelmn- 
dn  Samiuiuug,  weich«  lür  da»  Kall-  uud  Warmiiaus  ia\  J^lire  1862  für  den 
Gartan  eaaikattb  worden  war,  Cmdea  aioh  naoh  Gerenday*«  Ted« 
»och  35  Arten  vor. 
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ihm  als  ^  Sammler^  bereits  \  ort  redlich  bewährt  habe.  AU  ich  in  Ver« 
wuoderuflg  über  diesen  Vorschlag  ihm  entgegnete,  dass  ich  eines 
•olobea  B^leltera  »ie  liedvrft  Mm^  und  woil  •ucb  diewnal  «MI 
bedttrfe,  meiDte  er«  «•  w«rde  micii  g^wiM  fvaea»  aeiBn  BiHi  niclil 
befolgt  zu  babeti;  dami  im  Gebirge  sei  das  BMiftisfareft  nil  grossen 
ScbiHerigkettaB  verbanden  und  ea  ^  sehr  emftdend,  wegen  jeder 
Pflanze,  Hie  man  von  diesem  oder  jenem  Fels  herabblicken  sieht,  im- 
mer selbst  vom  Pferde  zu  s killen.  —  Ich  erwähne  dieses  Gesprächen 
hier  nur  büiUiuliir,  >v(-il  es,  wie  schon  bemerkt,  mir  ffeeignet  scheint, 
Geren  day  tils  Botaniker  zu  charakterisiren,  denselben  Geren  day, 
bei  welchem  ich  nach  der  Meinung  dea  Herrn  v.  Brassai  micU  über 
die  «guten  und  lebleoblea  Arten^  der  iiiigarboben  Flora  hätte  Raths 
•rbolea  tolleii.  —  Uebrigon«  verweile  ui  »Betreff  dieMi  BeUii- 
kerf,  mli  dM  Herr  Braseal  ae  oft  «nd  viel  iber  gute  ind  sohledile 
Arten  konversirt  zu  haben  ans  erzahlt,  auch  noob  auf  die  Linna^ 
Bd.  XXJOIL  Qeaobicbie  d.  «ngarieobea  Botanik  von  Avg.  Kanila» 
f,  206. 

Wns  Herrn  v.  Ko\  ;ic.s  anlieliingl,  welchen  ich  zu  meinem  eige- 
nen Naclitiieil  SU  seltr  soll  vcrn  ichlassigl  haben,  so  inuss  ich  \or  allem 
erzählen,  dass  mir  noch  m  Wien  durch  meinen  verehrten  Freund 
Neil  reich  ein  behutsames  Verhalten  ffe^en  diese  Persönlichkeit 
dringend  anempfoblen  wnrde.  Neilrelcl  katte  an  dieaer  Warnung 
aeine  gnten  GrendaL  Dieae  Grflnde  aber  weiter  hier  anaelnamler  an 
letsea,  biesse  die  Diakretfon  noch  weiter  überschreiten,  ala  leb  ea 
leider  zu  thun  bereits  gezwungen  bin.  Da  mich  nur  der  Botaniker 
KovÄcs  intcressirte,  so  kümmerte  ich  mich  anfanglich  nicht  sonder- 
lich um  die  weiteren  Verhältnisse  desselljea  und  suchte  mit  ihm  um 
so  mehr  in  nähere»  Verkehr  zu  trelrn,  als  ich  mich  iük  Ii  kurzem  Ver- 
weilen in  Pest-Ofen  überzeugt  halte,  dass  er  danials  der  einzige  Bo- 
taniker der  ^ichwestcrstädle  war,  welcher  aui  diesen  x\amen  in  der 
That  auch  Anspruch  machen  koaale.  Dass  ich,  wie  v.  Brassai  an- 

«bt,  Ko  vdoa  ignorirt  haben  aell|  til  daber  knrs  gesagt  eine  Lage, 
ire  V*  Braaaai  nur  einagermaaaen  in  dem  bewandert,  wea  die 
ySebwabeii*  Uber  dea  Unffarlaad  geschrieben  beben,  ao  bitte  er  schoa 
daraus  ersehen  können,  dass  ich  mit  Koväcs  schon  aus  dem  einfa- 
chen  Grunde  in  vielfache  Bt^rtihrtiniT  knm,  weil  sich  die  ^Schwaben,'' 
sowohl  aus  Orslerreich  wie  aus  Deutschland  fast  duri  hgün^jiir  durch 
mich  an  K  o  \  a  c  s  wendeten      wenn  irgend  ein  AuTschiiMa  mt»  den 

^)  Geradeni  komisch  klingt  es,  wenn  v.  Brassai  mich  twlehrt,  Neil* 

reich  hatte  es  nicht  verscbm&bt,  Ko  väcs  manchmal  um  Rath  zu  fragen.  Um  daa 
Koni  sche  dieser  Bemerkufi-  "^'d  Hrassai*8  gSnzHclio  önkenntoias  meiner  Ht^ 
zi«tiungen  zu  den  geoaoalen  tioianikem  berv(Streten  zu  ia»en»  mö^  mir  meia 
verabriar  PTemid  Neilreieb  erlaubeo,  ^oa  Stelle  ana  ainMa  aaanr  Briefa, 
durch  welchen  ich  ersucht  wurde,  wegen  einer  kriti^siMn  Kilaiberschen 
Pflanze  das  helrctTende  Üripinidcxompl^r  zu  verfiloiclien,  zu  rilirev ,  die  Stelle 
dieses  Briefes  ddo.  Wien  13.  1.  löOU  lautet:  .Verzedteo  Sie  die  vielen  An- 
fragen, die  Koviea  viel  Webter  beaalwailaalriutot  da  ibm  daa  Kiiaiber- 
fcho  Herbar  in  Gebote  itdbt,  allaia  teb  will  arit  iini  aicbia  aMhr  lu  ibaa 
haben.«^ 
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reichen  Sainmliingen  uuliiig  war,  welchen  Koväcs  Kusiüs  \ür-> 
•Itnd,  ja  w  hüta  «itor  «Bderi  auch  «»gar  Bmien  liAiHMa,  dass  ioii 
Ml  Koviot  als  BoUnikar  taehte%  «na  Waide  mü  dem  Nanai 
Saiix  KowSütU  poblixirte. 

Kov  äcs  benahm  sich  mir  geg^enflber  stets  artig:,  aber  sehr  zu- 
rückhaltend und  zugeknöpft.  Auf  meine  in  der  ersten  Zeil  unserer 
Bckannlschaft  einmal  ganz  naiv  an  ihn  g^estcllte  Fraf?e,  ob  wir  von  ihm 
nichl  bald  eint' Flora  Ungarns  zu  erwarten  halten,  onlwuriele  er  in  aus- 
weichender Weise,  sprach  v<in  Schwierigkeiten,  die  in  diesem  Punkte 
■och  wa  flberwinden  würen,  und  fertigte  mich  mit  einigen  leeren 
Phrasen  ab.  Erst  später  erfuhr  ich,  dasa  ich  durch  diese  meine  Frage 
einen  gar  heiklichen  Punkt  berührt  hatte.  Durch  meinen  damaligen 
Kollegen  ^V•n{ltvjch  erfuhr  ich  nämlich  nacMraylich,  dass  v.  Ko- 
v^cs  im  jalire  1842  gcmeinschalllich  mit  v.  Brassai  Sül)skri[fii()ns- 
bogen  aut  eine  magyarische  Flora  L;ne"arns  herausgab  sich  dio 
Subskriptionsgelder  für  dieses  zu  schreibende  Werk  zahlen  liess 
(Nendtvfch  selbst  bewahrt  einen  solchen  Subskiiptienabogen)  un4 
einmal  segar  100  Dukaten  nkr  diese  Flora  in  spe  erhielt.  — >  Ob  diese 
Flora  hn  Mannahript  fertig  ist,  ist  mir  aweifelhafl,  weniger  zweifelhaft 
aber  ist  mir,  warum  sie  selbst  dann,  ^vcnn  sie  im  Manuskript  vollen- 
detsein  sollte,  unter  den  obgedacliien  Umständen  keinen  Verleger 
fand.  Soviel  ist  gewiss ,  dass  die  Abonnenlen  aussor  drr  B»^sl8li- 
gung  des  hezahllcn  Subskriptionsbetrages  nie  etwas  weil  eres  von 
dieser  Flora  gesehen  haben.  Die  Antwort  auf  die  Frage  „viie  man 
ein  selcbes  von  Kot  des  el  Comp,  aosgefllhrles  Yerfibren  nennl^ 
mögen  sich  die  Leser  selbst  beantworten ;  diesseits  der  Leithe  sind  wir 
mit  der  Antwort  auf  diese  Frage  im  Reinen;  wie  man  jenseits  der 
Leiiha  und  jenseits  des  Kyralyhdgo  darflber  denkt,  wage  ich  nicht 
so  entscheiden. 

Obschon  ich  iiiirh,  wie  schon  bemerk!,  nur  für  den  Botaniker 
IToTäcs  interessirle,  so  war  doch  anderseits  die  nachträgliche  Ein- 
sicht in  die  eben  berührte  Geschichte,  so  wie  in  einige  andere  per- 
sönliche Verhilltnisse,  welche  mir  Herr  v.  Brassai  an  verschweigen 
erlaubt,  eben  nicht  geeignet,  In  den  letzten  Jahren  meiner  Anwesen- 
heit in  Ofen  die  Sympathien  fbr  Herrn  v.  Kovdcs  besonders  zu  heben 
and  ich  habe  auch  aus  denselben  Gründen  kr'me  tVsache  den  in  Nr.  1 
meiner  Aufsätze  über  „Gute  und  schlechte  Arten''  fr«'hrauchten,  für 
Herrn  v.  Brassai  so  schmerzlichen  und  als  „instinktmüssin^e  Ma- 
gyarenfresserei" gedeuteten  Passus  „dass  ich  in  eine  recht  schlechte 
Gesellschaft  gerathen  war**  —  was  übrigens  nebenbei  gesagt  in  jenem 
Anfsalae  nur  scheraweise  angebracht  werde  —  snmckaunehman. 

Ich  hatte  mir  heim  Beginn  dieser  Zeilen  vorgenommen,  mich 
möglichst  kurz  zu  fassen.  Jetzt  sehe  ich  aber,  dass  ich  bereits  einige 
Blatter  vollgescfirieben  habe,  und  ich  fürchte  fast  Hie  Grenzen  de« 
in  einem  wissenschaUiichcu  Blatte  auch  den  Persoualiea  olfcn  stehen- 
■ 

*)  Vergl.  auch  Liiwae«  Band  XXXUL  Geschiebte  d.  ongar.  Botanik  von 
Aug.  Kaoilz,  p.  207. 
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iImi  Baun«  IbmcliriUen  in  haben*  leb  mie  diber  dKeftsa  Poil-« 
wriptm  «Uli  bitte  die  Leaer  dieaer  Zeilen  ziai  Schlüsse  nur  noch  um 
Balachvldif  nag,  das«  Ich  eine  ae  aelwmtaige  Wiache  hier  ^ffeallkk 
anagewaschen  habe« 


Correspondenz. 

6y5ngyös,  am  It.  VSn  f866. 

Ich  glaube,  Herr  Prof.  Kern  er  hat  Unrecht,  wenn  derselbe 
(pag.  54  in  Nr.  2  der  österr.  botan.  Zeitächrift )  den  Artenwerlh  der 
jMm^  BeulkHMa  in  eine  Parallele  mit  Jenen  der  ArMi 
atellt.  Diess  wird  nuch  veranlassen,  genannte  SeMkria  in  einer  der 
nilehaten  Kummern  Ihrer  Zeitschrift  näher  zu  besprechen.  ArahU 
petrogena^  mir  durch  die  Güte  des  Autors  auch  in  Originalexemplaren 
wohl  bekannt,  vermag  ich  nach  vielen  mir  vor!ie«j:pn(ien  Exemphi- 
ren  aus  dun  Oincr  Beigen  und  den  hiesigen  \onArbis  arenosa  antierer 
Länder  nicht  zu  unterscheiden^  wogegen  die  SesUria  Heußeriana 
stets  von  jedem  erltannt  werden  wird,  der  sie  nur  Einmal  gesehen.  — 
Ich  werde  nächstens  meine  Exkursionen  beginnen.  Die  Wilterang 
ist  der  Entwicklang  der  Vegetation  hier  schon  seit  la^ge  günstig. 
Wir  hatten  in  diesem  Jahre  eigentlich  gar  iieme  Kalte  und  keinen 
Schnee,  dagegen  viel  Herren,  Amygdnlns  nana  wird  diesp  Tapff^  seine 
Blülhenknospen  entfaUcn,  Ant  mone  Pulgattlla  lalisecta  hlühl  bereits. 
Ich  freue  mich  iin<:(  iiieiii  aiil  das  Frühjahr,  da  ich  heuer  eine  Meng© 
Pflanzen  blühend  iindvn  werde,  die  ich  voriges  Jahr  unserer  spaten 
Ankunft  hieher  wegen,  nur  meht  in  Fmcht  aab.  So  s«  B.  die  hier 
aebr  gemeine  PoimtHiia  patefo,  Fieeii  Aer6ocea ,  lri$  fmmUa  9Xe» 
Unter  der  letzteren  Art,  die  hier  am  sog.  Sarerberg  grosse  Streoken, 
bedeckt,  fand  ich  auch  eine  mit  mehr  als  nm  die  Hälfte  kleineren 
Früchten,  welche  mit  denen,  die  ich  von  Iris  nequiloba  Ledeb.  aus 
den  südl.  Wolgagegenden  im  sidben  Stadium  gcsainniell  besitze,  ganz 
ühereinstimmt.  Ich  bin  nun  iiuf  die  Blüihe  dieser  Iris,  die  obendrein 
schmalere  Blätter,  als  die  gewöhnliche  I.pumUa  zeigt,  sehr  gespannt. 
—  Vorgestern  erhielt  ich  von  Hm.  Portal  na  eine  Pflanaensendnng 
ana  Siebenborgen;  in  der  ich  auch  das  Oenm  sIrtsitMt  Ait.,  ala  G*.m^ 
termediumEhrh,  bestimmt,  antraf.  Es  ist  umRodna und Nasiod  häufig. 
Von  Festuca  oarpatica  bekam  icli  wieder  einige  Exemplare  von  der 
Grenze  der  5!arrnaros,  worunter  auch  eines  mit  2blüthigen  Aelircheu, 
wie  sie  VVah  le  ii  b  erg"  für  seine  Pflanze  beansprucht.  Ohne  Zweifel 
wächst  sie  auch  auf  dem  Marmaroser  Gebirge.  J  auka. 

Schnepfen thal  bei  Gotha,  im  M8n  186$. 

Ein  eifriger  Botaniker  Thüringens  ist  durch  widerwaiiige  Ver- 
htillnisse  genOthigt,  sein  mit  vielen  Mtthen  und  Opfern  suaammenge- 
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brarlifes  Rerbflnnm  zu  vorüussein.  Dasselbe  enlliiiU  über  3600 
Spi'cies  in  zalilreu'hi'n  DinibleHi^n  (so  dass  mis  i\v\\>v\hei\  mehrore 
yüilüiamiige  Herbiiricii  her^n'slolU  wenlen  konuleuj,  \s\  rimii  Eniih- 
cher  geordnet,  mit  liluueu  Litiächlageii,  i^lappcn  etc.  mis  beule  ver- 
geben und  frei  von  Inseklen/rass.  Am  sUIrksten  ist  in  demselben  die 
iealMlIe  nm  Mtnileiis  doch  iai  6i  n«h HopitMUMlMi  au  U»- 
ffarn,  SMnJMatgm^  llill»«»  Ihuüircitfb  od  .Me  MlMa  KolMdte 
AMiftaner  von  Dr.  Tkl#«e  fogaromell«  —  Preis  100  Thfar.  jprMMii 
—  Der  Verkauf  muss  sofort  fescheben,  wenn  dem  Besitzer  aus  der 
Kolli  geholfen  werden  solf.  —  Feh  bin  mit  dem  Verkauf  beauftragt, 
und  bitte  Reflokr.  mn^^lichst  bald  mil  itiir  \n  Vi  rluMidiimg  IfOUttM 
woUen  — 68  gili  zugieicii  ein  fiiloi  Werk  2u  rordern. 

A.  H  ö  s  e , 

Lehrer  aa  der  Saiuaaaa'schcn  £rziciiuogMnaUlk 


Fersonalnotlzeii. 

—  Professor  Robert  de  Tisiani  wurde  durch  die  VerleHiung 
des  OBlcierskreiises  des  kaiserlich  mexikanischen  6itadeiQpe-*0rdens 
assgezelcliuet. 

—  Dr.  Heinrich  Wawra  und  Dr.  Emanucl  Weiss  werden 
auf  der  Fregatte  „Schwarzenberg"  an  der  österreichi.sch  ostüsiatischen 
Elpedition  Tlieil  nehmen  und  zwar  der  erslere  als  Chefarzt. 

—  Dr.  Link,  welcher  als  DoUniker  die  Expedition  des  Barons 
▼oa  der  Decken  geleitete,  wurde  Anfangs  Oktober  v.J.,  noch« 
dem  die  Expedilion  anf  dem  Flusse  Joha  Havarie  erlitten  hatte,  auf 
Teranlassnng  des  SomaU-SuItans  von  Berdera  getödtet 

—  Franz  Maly,  k.  k.  Hofgärtner  wurde  durch  die  Verleihung 
des  OOicierskreoces  des  kaiserlich  mexikanischen  Guadelupe-Ordens 
ansgezeicbnct. 

—  RegiLTtingsralh  Wicliura  in  Berlin,  welcher  ^\\^^  preussischa 
Expedition  nach  China  und  Japen  niitniHchte,  ist  am  25.  Februar  ia 
Folge  einer  Erstickung  durch  Kithkihiainpf  gestorben. 

—  Professor  Gennari  sollte  die  diessjaluige  Reise  des  kryp« 
togaaitoehen  Reisevereins  nach  der  Insel  Sardinien  unternehmen,  da 
er  jedoch  daran  verhindert  wurde,  so  trat  dieselbe  Masco  ce et,  Pro- 
fessor in  Florenz,  an.  Derselbe  besucht  zuerst  das  westliche  Flach<* 
land  und  wird  sich  sodann  in  die  sAdliche  BUgelkette  begeben.  Im 
Mai  wird  er  das  >viIdo  riochgcbirgc  und  endlich  die  abschüssigen 
Thüler  der  öfilUchea  Küste  durchforschen. 
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—  tn  der  SilzTtnßp  drr  zool. -hnlan  ischen  G p1  Is ch a fl 
am  7.  Marz  besprach  Dr.  iS  eil  reich  die  botatiistheii  Znstuiuie  Nie- 
dcTöslerreichs  in  dem  ISOjalirigen  Zeilraiime  von  CIuöius  bis 
Ja c quill.  En  isl  tlicss  eiue  an  wissenächallliclien  Leiäluiigeu  belir 
arme  Ferioii«,  in  walclMr  duSludinn  der  Botaikik  völUf  darsiederlag, 
4,tm  ih«  Wenige,  ww  inerttber  auf  uns  ^^kommtm  Ist,  iUhrt  von  swal 
Auslflndem  her,  TOti  denen  der  eine,  Dr.  B  urser,  Niederösterreidi 
im  Jahre  1616  nur  als  Reisender  berührte,  der  andere,  Cunte  Mar- 
sig Ii  seine  botanischen  Sludien  an  der  Donau  wahrend  des  Tiirken- 
kriepes  in  den  Jahren  1695 — 1699  raaclile.  Dr.  Burser,  früher  Arzt 
zu  Ann<ibti|(  in  Sachsen,  zuletzt  Professur  der  Medicin  zu  Soroe  auf 
Seeland  entdeckte  in  den  Umgebungen  von  Krems,  St.  Pölten  und 
Baden,  auf  dem  Kahlenberg  und  Scbneeberg  bei  50  neue,  d.  i.  von 
Clus  ins  nicht  beschriebene  Pfianaen,  die  C.  Bauhin  in  seinem  Pro« 
dromus  beschrieb  und  benannte.  Conte  Marsigli,  ein  Edelmann 
aus  Bolog^na  stnnd  in  Itaisorlirhfn  Krieg^sdienstcn  und  lernte  Ijfi  dieser 
Gele^'enheif  die  üferlnnder  der  Donau  vorn  Knhienbcrg  bis  unterhalb 
Widdin  ivcnnen.  Erwar  zulelzlk.General,  wurdeaher  wegen  der  mililÄ- 
riscli  nicht  gerechlferl igten  Uebergabe  der  wichtigen  Festung  Alt-Brei- 
Sachau  die  Frantosen  kassirt.  £r  lebte  von  nun  an  nur  den  Wissenschar- 
ten und  schrieb,  viele  grossere  und  kleinere  Werke  sehr  verschiedenen 
Inhalts.  Sein  vonttglichstes  Werk  ist  „Danubius  pannonico-mysicus* 
in  6  grossen  Foliobanden,  Haag  1726,  das  im  VI.  Band  einen  „Cataio- 
gus  plantarnm  circa  Danubium  nascentium"  enthalt,  worin  bei  500 
Arten  verzeiciinet  sind.  Doch  kommen  hievon  schon  190  Pflanzen  bei 
Clusius  vor,  so  dasss  luaa  in  der  Periode  vor  Linne  nur  ungefähr 
800  Arten  iu  j\iederösterreicli  kannte.  Gegenwärtig  ist  diese  Zahl 
auf  mehr  als  1600  gestiegen.  —  Dr.  H.  Reich  ar  dt  gibt  Nachriehl 
Ober  die  Auffindung  eines  neuen  Standortes  des  in  Niederösterreich 
sehr  seltenen  Equisetum  hiemale  und  zwar  lünter  Kritzendorf  bei  Klo- 
slerneuburg  durch  Dr. Fritz  Leithe,  und  leert  schliesslich  14  Diagno- 
sen der  von  ihm  rIs  neu  erkannten  Pilze,  welche  von  der  Xovura- 
Expcdition  mitgebracht  wurden,  zur  Aufnahme  in  die  Geselbchalts- 
schnit  vor. 

In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaf« 
ten  am  11«  Janner  wurde  eine  Abhandlung  des  Prof.  Hlasiwets 
ttber  die  Zersetzungsprodukte  einiger  Harze  durch  schmelzendes  Kali 
vorgelegt.  Die  Asa  foetida  liefert  nach  früher  beschriebenen  Ver- 
fahren ansehnliche  iMenL,'^rii  von  Prolocalecliusäure  und  Resorcin.  Die 
ersfere  stammt  von  einer  m  dem  Harze  aufgefuntlenen  neuen  Saure, 
derFerulasäure,  welche  homolog  ist  mit  derEugelinsiiure  und  um  1  A. 
KohlcnstoU'  von  der  Piperinsaure  uulersciiiedcn.  Die  Feruiusaure  wird 
aus  ihrem  Bleisalze  mit  Schwefelsaure  abgeschieden.  Sie  krystak 
Usirt  leicht  und  schto,  und  ist  iweiatomig.  Das  sweite  sntersnchte 
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Harz,  das  Gumoii^ll,  giehi  ab  Zersetzungsprodukte:  Phloroglucin, 
eine  neue,  der  Uvilinsäuro  isomere,  Isuvitinsiuirc  gi  nannt*^  Saure, 
und  eine  ansebniicbe  Quanlitäl  Pyruweia^uure.  Fruicbsur  Uiaüi- 
welt  UMiH  bei  dieser  Gelegetliett  «il,  den  eehen  dereh  VeiwicM 
festgestellt  kt,  die  FenrieiHnre  verhafte  lioh  t er  Bngeiiiftire  wie 
ChcMMere  zur  Essigsiure.  Die  Eugenstture  liefert  desstlbe  Zer«* 
setzungsproduct  wie  die  Ferulasäure  (Protocatechusfture)  in  reich- 
lichster Menge.  Es  ist  ihm  ferner  gelungen,  die  Aldehyde  höher 
zusammengesetzter  Säuren  und  verwandte  Verbindungen  auf  setir 
einfache  Weise  üircr  ganzen  Menge  nach  künstlich  zu  verharzen,  oud 
es  wurden  aus  diesen  Substanzen  sciiuu  mehrere  der  alsZeräetzungs^ 
l^rediAte  der  mtirKche»  Harse  «»TgefiiBdeMa  Kftr|ier  wieder  ge* 
wenaea*  Die  Netvr  vnd  Battteliatig  maaeher  Batae  dttrfle  dadordt 
weaeoUich  aefgeklftrt  werden.  Herr  Professor  Simony,  anknüpfend 
an  seinen  am  4.  Jimner  gehaltenen  Vortrag  über  die  Kruniinholr.- 
YetrptHfion  fies  Surstoins  beiHallstadt,  besprach  die  „die  sog.  Drfliung 
des  Uoheb  bi  i  der  Zwer«j;f[)lire.**  Diese  Kigenlhümliehkeit  di  s  >VLich-» 
ses,  wenn  auch  bei  vielen  Baumen  und  Sirliuchern  der  tieler  geie-* 
genen  Vegetationiregionen  vorkommend,  trilt  noch  öfter  bei  Hoch« 
gewicbaen  des  Gebirges,  wie  s.  B.  bei  derZuMldefer«  an  hänfigalei 
und  intensiraten  aber  bei  der  alpinen  ZwergfAbre  auf.  £a  wurden 
Abschnitte  von  St&mmen  und  Aesten  der  ietateren  vorgezeigt,  an 
welchen  die  spiralartin^en  Canjrp  Her  Holzfaser  mit  der  Linie  der 
Langsaxe  einen  Winkel  von  50  bis  70**  Ijilden,  ja  an  einem  derselben 
biegt  sich  die  Fasening  stellenweise  sogar  unter  die  Ebene  des  0"er- 
Schnittes,  d.  i.  zu  einem  Winkel  von  95  bis  100^  hinab.  AullaUtg  er«* 
acheint  die  Thatsache,  dass  diese  Drehung  steiig  liie  gleiche  Richtung» 
stntich  von  rechts  zu  linhs  nach  aufwärts  (das  Auge  dabei  in  die 
Axe  des  Heises  gedacht)  einhält.  Bei  mehreren  hnndert  auf  dem  fiar* 
stein  untersuchten,  gegen  Sonne,  Wind  und  Wetter  auf  die  verscbie* 
denste  Weise  exponirten  Stämmen  und  Aesfen  wurde  nirhl  ein  ein* 
ziires  Mal  die  cMtm'irj'ngeseUle  Drehung  wahrgenommen.  Dadurch 
ist  auivstT  allen  Z\M?irLl  gestellt,  dass  diese  Erscheinung  in  einem 
Vorgange  der  inneren  Lebensliiäligkeit  der  Pflanze  ihren  Grand 
beben  mttsse  und  dass  äussere,  namenllieb  hllmatiacheEinMsae  hl^ob* 
Blens  eine  grossere  oder  geringere  Intensilflt  dieser  Waetisthumsforai 
bewirken  mögen.  Weiter  wnrde  hervorgehoben,  dass  das  Wort 
«Drehung^  sich  nur  auf  die  Äussere  Erscheinung  beziehe,  da  thatsäch' 
lieh  nirlit  nn  eine  wfrklielie Drehimff  des  ^^finzen Heizkörpers,  sondern 
nur  an  eine  spirullornnge  Lagerung  der  Holzfaser  um  eine  ruialiv 
fesisteliefide  Axe  gedacht  werden  dürfe.  Der  Vortragende  wies  an 
verschiedenen  HandstQcken  nach,  wie  die  Faserung  des  Holzes,  in 
der  ersten  Lebensperiode  noch  der  Axe  vollkonraien  paraitet,  mit  su« 
nebnMndenrAlter  dagegen  von  der  Richtung  der  letzteren  mehr  und 
mehr  abweichend,  in  immer  stiirkere,  dm  Gängen  der  gewöhnlichen 
Schraube  analoge  Windungen  übergeht.  Auf  die  spiralforintr^e  La- 
gerung der  Holzfaser,  (ieren  Ft^rlhthfuni:  i?n  höheren  Aller  sich  Ijaufig 
auf  iHMuer  kleinere  Tbcile  der  i'eri|Uierie  beschränkt,  glaubt  i'rot. 
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Siinony  haoptsarlilich  die  in  seinem  erslen  Vorirnire  besprochene 
Versdimälerung,  ja  nicht  selten  voÜstiinciigti  Au^kuilung  einielner 
Jahresringe  nach  dem  einen  oder  anderen  Theiie  ihres  Umüingefif 
80  wie  dai  stete  Verrttcken  4e9  breStoelen  md  eohnelsten  Tkeilee 
der  Uber  einander  lagernden  Holzzonen  in  minier  neue  Badien  eine« 
gegebenen  Durchschnittes,  und  endlich  auch  die  stets  wechselnde  Lage 
drr  Excenlricitat  des  Markrs,  so  wpit  dieselbe  nicht  durch  Aslbil- 
^luiuM  II  horvorfrerufen  wurde,  ziiriiekführen  /ai  dfirfen.  An  dem  vor- 
g^P7.i'iirteii  Absclinitto  eines  ge^en  260  Jahre  alt en  Stinnmes,  dessen 
wuisturiige  Windungen  mit  der  Axe  einen  Winkel  von  mehr  als  60^ 
bilden,  konnten  alle  eben  angeführten  Verbiltniaae  auf  daa  dentlifihate 
wahrgenommen  werden*  SehliewUeh  nnf  die  finlftehnngeweise  der 
Drehung  übergebend,  glaubt  der  Vortragende,  data  Prof.  Braune 
tber  diesen  Gegenstand  aufgestellie  Hypothese,  nach  welcher  in  Folge 
einer  unmiftelbaren  Anschliessuno-  der  oberen  nntl  iinfer«'n  (dnreh 
Ausweichung  entstandenen)  schieien  Verbindungswündc  der  H(»lz- 
zellen  einer  verlicalen  Reihe  an  jene  der  benachbarlen  verficalen 
Reihe  im  Ganzen  des  Gewebes  secuiidare  schiefe  lieibun  sich  bilde» 
können,  bier  bei  dem  hiebst  nngleicbmlasigen  Waebalhiime  der  gan-» 
nen  Pfianse  nur  acbwer  Anwendung  finden  dfirfte,  und  daaa  wahr« 
acheinlicher  jene  spiralflSrniige  Drehung  der  Holzfaser  von  einer  mil 
dem  Aller  wirklich  immer  schiefer  werdenden  Richtung  der  ursprüng- 
lich verlicalen  Zellenreihen  herrühre.  Der  Umstand,  dass  die  Drehung 
der  Holzfaser  konstant  nach  derselben  Richtung  erfolge,  scheint,  nach 
der  Ansicht  des  Vortragenden,  auf  irgend  einen  inneren  Zusammen- 
hang mit  jenem  Gesetze  hinzuweisen,  welches  bei  der  Asl-  und  Blatt- 
eniwiekinng  der  Pflanze  thiltig  ist* 

In  einer  Sitzung  der  fcais.  Akademie  iler  Wissen- 
sebaften  am  1.  Februar  Aberreichte  Dr.  A.  Vogl  eine  Abhand- 
hin»^:  „Ueber  das  Vorkommen  von  GerbstofTen  in  unlerirf!is<  lien 
PIlaiizenfhtMlen.'*  GnrbstüflTe  können  in  allen  Gewebeschiehlen  unter- 
irdischer i'llanzeniheile  vorkommen,  im  Pi*riderm  {^Punira  (imna^ 
tum,  Valeriana),  in  der  Mittel-  und  Innenniide,  im  Camhiuui  i^yaie- 
riana  Artemisiä),  im  Holze  und  im  Marke.  Am  reichlichsten  finden 
sie  sich  in  der  Mitteirindia  abgelagert*  VoraOglieh  sind  ea  die 
parenchymatösen  Zellen,  in  denen  Gerbstoffe  ihre  Ablageninga« 
attitlen  finden,  häufig  genug  indess  sind  auch  die  langgestreckten 
Elemenlarorg^ane  der  Rinde  danjit  versehen.  Bald  sind  diese  Stoffe 
gleichmüssig  in  eilen  pnrenchymatischen  Zellen  zu  Irelfen,  bald  ist 
ihr  reichlicheres  \'oi kuiiimen  auf  bestimmte  entweder  im  Geu  ebe 
aerstreute  oder  zu  iiciziurmigen  Complexen  verbundene  Zellen  oder 
anf  ZeUschichlen  besebritnkt.  In  den  bei  weitem  meisten  F«Uen 
tritt  der  Gerbstoff  bloss  als  Zellinhalt  in  den  betreffenden  Gewebs- 
elementen  auf;  in  einigen  Ffillen  findet  er  sich  jedoch  auch  in  der 
Zellwand.  Als  Zellinhall  kommt  er  bald  formlos,  bald  geformt  vor. 
In  ersterem  Falle  ist  er  nohl  stets  als  Lösuna  im  Inhalte  dt-r  Zfdien 
enthalten,  im  letzteren  l  alle  bildet  er  das,  was  IIa r  11^^  als  Gerb- 
oiehl  bezeicbneL  Bei  getrockneten  Pflanzen iheileo  sleUl  die  aU  Zell- 
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?n!ialt  aiirtretoTide  Gerbstofnö*?nncf  einen  meist  farblosen,  glasrg-pn 
Klumpen  dar,  welcher  in  seiner  Tcripherie  schlauchfurmig  venlicdtcl 
zu  sem  s#;heint  und  entweder  durchaus  hoinog^en  ist  oder  aberkurnige 
Bildungen  einschliesst.  Das  Gerbmehl  in  unterirdischen  Pflanzen* 
theUeu  bildet  fleto  K5rner,  deren  Form  und  GrOise  aiit  den  foet 
üieflHils  fehleideii  Slftritmeiiie  detselben  Pflanzeiitheils  veNkoroaeii 
fibpreinslimmt.  Diese  Körner  sind  in  der  Regel  direkt  in  kallem 
Wasser  löslich,  durch  Jndsolution  färben  sie  sich,  wie  die  Amy- 
Inmkdrner,  violell  oder  lilan;  Eisensalzlosunfren  i^eben  ihnen  eino 
blaue  oder  grOne  Farbe;  Kalilauge  löst  sie  mit  gtUior.  brauner  oder 
rother  Farbe  etc.  In  den  meisten  Fällen  Ifisst  sich  an  ilmen  eine  vom 
eigenllicben  Inhaltskerne  stofllich  verschiedene  Hülle  unterscheiden, 
welche  jedoob  nicht  in  allen  PAanaen  dieselbe  Zusanmensetsung  za 
hestlJten  sohemt.  Viele  Erscheinungen,  welche  die  GerbntehlkAraer 
bieten,  deaten  daraufhin,  dass  sie  nicht  aus  GerbstolT  allein,  sondern 
ans  ein^m  Gemenge  von  Gor!)-  Tind  Sfrirkesfnff  bi^stehen  nix!  dass  sie 
durch  eine  UirjwandiuTirr  ans  dem  ÖlarkiHL'ljl  (Mit.slrhcti.  Das  N'orkom- 
tnen  des  Gerbsioües  innerhalb  der  Zellmembranc  liess  sich  in  einigen 
Fallen  konstatiren. 

—  In  einer  Sitamg  der  Sohlesischen  Gesellschaft  fir 
TaterlSndlsohe  Cnllnr,  an  Breslau  am  1&  Jttnner  18«6  hielt 
Hr.  Milde  einen  Vortrag  Ober  die  Morphologie  der  Kquiselen.  Der 
Vortragende  erläuterte  die  anatomische  Beschaffenheit  und  die  Be«- 
<!culnn|r  der  Equisetenscheide,  sowie  deren  Beziehung  zur  Sl«  llnn<T 
der  Aeste  und  zur  Fructißcation.  Er  ist  durch  seine  Untersuchungen 
zu  der  Üeberzeugung  gekommen,  dass  die  Scheide  ein  Quirl  ver- 
wachsener Blatter  ist ,  die  im  fruchtbaren  Zustande  ihre  Früchte 
auf  der  Oberseite,  Im  nnfmohtbaren  Zustande  Aeste  an  ihrem  Grunde 
tragen.  Dass  die  Aeste  immer  der  Scheide  angehören,  unter  wel- 
cher sie  direkt  sitzen,  kann  mathematisch  und  anatomiscli  bewie- 
sen werden.  Hierauf  folgte  die  Erläuterung  der  Aslliülle ,  eines 
bisher  ganz  übersehenen  ürganes  der  Kquiseten.  Da  jedes  Inler- 
tiodium  die  ihm  speciel!  angehörige  Scheitle  an  seinefii  ob^Ten  Ende 
trägt,  so  dürfte  man  am  Astgrunde  keine  Scheide  erwarten,  lu  der 
That  weicht  die  dennoch  hier  vorkommende  Scheide  wesentlioh  von 
allen  übrigen  ab.  Der  Vortragende  sieht  in  ihr  eine  Halle,  welche 
dem  ganaen  Aste  und  nicht  einem  einzelnen  Inlcrnodium  angehört 
Bierauf  sprach  Cand.  philos«  Engler  über  die  Verbreitung  der  Arten 
(h's  Genus  Saxifragn.  Schon  in  dm  ersten  Jiilirzeimlen  dieses 
Jrtlw  liiin<Iertes  machte  sich  das  Bedürliuss  iiplfeml,  die  Arten  dieser 
Galluiig  tibersichllich  in  Abtheiluntien  an/.uui dnen.  Die  Aufgabe 
wurde  theils  von  Haworth,  theils  von  Gaudin  und  Tausch 
gelöst.  Die  Zahl  der  Gruppen,  in  welche  die  Jetst  bekannten  230 
bis  V50  Arten  untergebracht  werden,  betrügt  14.  Der  Vortragende 
machte  daran!  anfmerksam,  dass  diesen  Gruppen  auch  die  Vegeta- 
tionsccnlren  der  Gattung  entsprechen,  dass  auf  den  einzelnen  Ge- 
birgs.«vstemen  auch  beslimmleTypen  derGalfunc  entwickelt  seien, und 
dass  der  auf  einem  Gcbirgssystcm  entwickelte  Typus  oA  wieder  in 
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mehrere  SiiMypen  aerfille,  welche  sich  ntif  die  einzelnen  Hnnptabihei- 
lungen  der  (iebirifsysteme  verlhcilen.  Diess  wird  besonders  mi  den  98 
In  Europa  vorkominenden  Arien  erläuterl,  von  denen  8Ö  allem  aui  die 
Hochgebirg-e  kommen.  Die  Zahl  der  Arien  beirügt  in  Alpen  41^ 
Pyrenäen  33,  Karpaten  26,  Balkanhalbinsel  21,  Apenoinen  19,  SUd- 
vpmle»U,  HochlirmkfdcfclS,  BIwMlyiiviMill,  England  11,  IskiiAtfl^ 
Meun^  im  5.  Die  AaMhIiler  eiMthtaliokM  Arle«  MHgi  im 
SMipanien  TiVoi  **f       Balkanhalbinsel  42V<h  Pyrenlien  30, 

Alpen  24%,  Karpalen  20%i  Skandinavien  QVo»  Britannien  9Vo«  Hoch- 
Frankreich  8%.  D^r  absolut  grössle  Reirfithum  von  Arien  ist  in 
den  Alpen,  der  relativ  grössle  auf  der  pyrenaischcn  Halbinsel.  Hie 
(;el)ir(,nj  Süden lopa's  sind  bei  weitem  artenreicher  als  die  Gebirge 
Wörde nropa  s  und  die  Zahl  der  eiirenlhümiichen  Arien  mehrt  sich, 
Je  weiter  wir  nucli  Südosten  uder  Südwesten  fortschreiten;  da- 
gefen  iliui«!  Mk  in  dMtl  sidUofc«  Riohtiinf  rom  AlpensyitMi 
ntt  gar  Mne  eigenthlladldM  Art  Dntntf  pik  4er  Vorlrage«4i 
einen  Veraacliy  «anlog  des  BeatlinB  wm  das  YorfcMnen  dir 
Labiaten  begründeten  pteMangMfmphMwi  Reiehen,  «inh  d«f 
Vorkommen  der  Saxifragae  solchen  Reichen  und  Vegelationscantrca 
zu  Grunde  zu  legen,  worruis  sich  eine  ziemliche  Uebereinslimrnung 
mit  der  Be  n  Iham'schen  liintheiiung  ergibt,  nämlich:  I.  Arktische 
2one.  II.  Nördliche  gein  is.sityie  Zone  mit  3  R<  gionen  in  Europa: 
1}  Schottland  und  die  umgebenden  Inseln,  2)  Skandinavien,  3j  Nord- 
rwiMd;  III.  Oeaftsiigle  Zons  mit  folgenden  Regionen:  1)  Nord- 
dMleeblmd,  Belgien,  Frankreush;  2)  Pymien  vndlloclHFnAlureM; 
8)  Al^oosyilem  a)  eigMÜtobe  Alpra,  k}  Kirpmeo;  4)  GeMrg«  dar 
frineliifdiMi  Halbinsel;  5)  das  apaniscfae  Hoohland;  6}  die  Medi- 
terranregion mit  folgenden  Vegetationscentren:  a)  dem  apaniscti* 
»frikanischen,  6)  dem  ilalienis<  hen,  e)  dem  griechischen  ,  rf)  dem 
kleiriasialisclien.  Die  Verlheilung  der  einzelnen  Typen  hetrelTend, 
€0  ist  besonders  hervorzuheben,  dass  die  mit  Poren  zum  Kaikaus- 
scheiden  versehenen  28  Arien  fast  sämmlliche  dem  Alpen-  oder 
Karpatensysletü  uugehöreu ,  dass  nur  4  davon  auch  iNuideii  vor- 
dringen«  fln  eiad  in  den  Alpen  am  attrlmten  enIwielKell  die  Typen 
der  &  Oelfleddn  (Coly/eden  QcndOi  8.  o^osUifolia  aCalliphyUwm 
Gead.},  BurserkmaC^riponophylkm  Gmud.),  S.  eMtimiPwmsjpä^i 
laeiOead.};  dagegen  in  den  Pyreaiea  n»d  Meehspanien  der  Typus 
^er  S.  muscoides  (Dactyloides  Tausch  pr.  p.)  tind  der  S,  Mrsuia 
^Bydadra  T n  US  ch),  welcher  letztere  mit  seiner  Entwicklung  nach 
BriUinnien  und  Irländ  reicht;  auf  den  Balkflnoel  irgen  der  Typus  der 
8,  media  (Kabsckia  Engler);  in  d'riecheniand  der  Typus  der  S.  ro- 
iundifoiia  i^Mtcropetalum  Tauschj;  auf  den  griechischen  Inseln  und 
Kleiaeeiea  der  Tvpus  der  S.  orientaUi  (C^m^a/aria  Ny manu).  In 
NordearoM  errelchl  der  Typus  der  &  mrmm  CMorln  HaworlQ 
eeia  MuriBiaai;  dagegen  sind  aasacriMll»  B«ropa*f  nanienllteli  ea^ 
wickelt  H^äaika  Tanaeh  im  weallieiMn  AaMriln  and  aaidOetllelian 
Asien;  Hircului  Tausch  auf  dem  Himalayagebirge.  Die  ans  den 
Toriiaadefien  Xliataaciien  ealnoauneaen  Aeaaitale  ven  allgeaiaiaer 
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Bedenimg  dürften  folgende  sein:  Da  nuf  jedem  grösseren  Gebirgfs- 
syvtent  ein  Typus  des  Grrms  Saxifraga  hervorragfend  entwickelt 
isl,  so  ist  für  gewiss  anztinehiiien,  dass  diese  Typen  dort,  wo  sie 
jetzt  auDreten,  auch  entstanden  sind,  wenn  sich  auch  nicht  laug- 
iieii  Ulssl,  dM  einselM  Arien  diMer  Typen  fi^r  die  nrsprfing- 
liehen  GrisMen  liinaiisgegaagen  find;  nanenllloli  noM  man  aoiieli-» 
meH)  da68  die  meisten  dar  Arten^  welche  dem  Norden  und  den 
Alpen  ert'nieinf^am  sind,  von  diesen  nnch  Norden  gewandert  seien. 
Die  einzitre  Mo^rlichkuit  für  solche  Wimderungen  bietet  nur  die 
Eiszeit.  Mir  die  von  einigen  SchrifUlellern  aufgestclKen  Ansichten 
von  der  Umwandlung^  der  Arien  durch  Yer^inderunflr  ihrer  gewohn* 
len  Verbältnisse  bieten  die  bei  den  Saxifragcn  auftretenden  That- 
■nohen  kainen  Anlinllapnnkt  dar.  F.  Cohn. 


Literarülolie«. 

Von  Dr.  Zanardini  finden  wir  in  den  „Mcmorie'*  dea  It.  Ii, 
inalitnlea  der  WfMenachaften  in  Venedig  (XXL,  2.  1865)  die  Ferl- 
aetsnng  der  kritischen  Baachreibung  von  Ficeen  den  mitielländischen 
nnd  adriatischen  Meeres.   Die  beschriebenen  Arten  sind:  Datffa 

ptfäciUntn  Znn.,  D.  oceUota  Harv.,  />,  vigescens  Zan. ,  Chy 
lorladia  uncinata  Men.,  Ch.  med-terranea  (Kützj  Zan.,  Ualymenia 
utcoiäea  Zan.,  Dudresuaya  puipurifera  Ag.  ^  Dudr.  datmatica 
Zan.,  Uüd  Bryopsü  tncon^pta  Meii.  Iii  der  uhenerwalitilen  „Me- 
norle^  finden  wir  anch  eine  Monographie  dea  Genna  DkhopterU  von 
F^ih^rm  v.  ZIgno,  von  welchem  Ainf  neue  Si^eciea  beachrieben 
werden,  nftmlioh:  DichopterU  KiWonloa,  micrapkifUa,  PavoUmUmia 
anguMtifolia  und  rhomboidalis,  welche  fossile  Farren  alle  in  der  Pro- 
vinz Verona  und  Vicenza  aufgefunden  wurden;  de  Zi?no  zählt  fer- 
ner unter  die  Gattung  aach  die  von  Phillipo  beschriebenen  Sphae- 
nopteris  lanceolata  und  NeuropierU  laevigaia  aus  dem  Ouüilie  von 
York.  Auf  3  Tafeln  sind  die  oberwahnten  7  Speeles  abgebildet. 

—  Für  die  Freunde  dar  Lichenologie  ist  von  grossem  Interease 
die  aystemalische  Aufzählung  der  Flechten  der  Lorobardia  von  Prot 
Garovaglio  (Tentamen  disposilionia  meibodicae  lichenum  in  Lon* 
gobardia  nascenlium  additis  iconibus  partium  internarum  cujusqoe 
gpcclei.  —  Mem.  del  R.  Ist.  lomb.  di  sc.  Milano  X.  2.  tSßö).  Es  sind 
17  Speeles  der  Gailling  Verrucaria,  die  von  Garovaglio  mit  grüss- 
ter  Genauigkeit  beschrieben  und  abgebildet  sind,  mit  Angabe  aller 
Synonymen,  des  Vorkommens  und  sonstiger  ItriUschenBemerkoHgen. 
Whr  finden  FemiMiriao6arranaG  a  r.,  aUUaM»  Ach.,  pkmtbw  Ach.. 
yiMctfia Ach.,  fmicetla  Ach.,  onalena  Gar.,  kydrila  Ach.,  nt- 
grescentPers.,  frtslif  Kr  emp.,  Dufwrei  Cand.,  decussata  G»r^ 
epipolaea  Ach.,  cinereo-rufa  Schacr. ,  papularis  FrieS|  Uoehr 
9ieU4ri  Friesi  pi^rpur(ue€n$  Hofm.  und  ouloiscda  Dec. 
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—  Memoire«  de  la  socitilö  impt^riale  de  scfcncos  naturelles  de 
Cherbonrg.  10.  Bund,  Jahrgang  1864,  enüiiiil:  „Liste  des  Alges  inan- 
ties  par  M.  Auffuste  le  Jolis/*  mil  6  T«f«liL  ,.Nota  sur  les  bois  de 
It  nouvelle  Z^andie,^  par  M.  H.  Joubr. 

—  Ö  Tversigt  der  schwedischen  Akademie  21.  Dand  1864.  ,yOiil 
nagra  mfaidre  Kfinda  eller  omtvislade  Sphagna  af  Jub.  Angstrdoi«^' 
Von  Lindberg  Skandinaviens  Seügerae.'"  .Sedum  dnsyphyllum  pa 
Gollnnd/*  ,,dc  TortulU  eJr.  eunipru  is,''  „de  spcciebus  Timmiae,  Da^ 
symUrium  n.  g/^  ßladinos^iontiiis  luekluäa  former  fatiuljcii  bunariaceae» 

—  Jahrgang  des  naturhistorischen  Landesiuuseuius  iu  KanUhen^ 
7.  Hefl  1804/5  enthiU:  „Weitere  Nachtrage  zur  Flora  voaJCftriitlie«,'« 
VOR  David  Fächer. 

—  „Entstehung  und  BegrifT  der  Haturhistorischea  Artea^  VOB 
Dr.  Karl  Nügeli,  ist  in  zweiler  Auflage  erschienen. 

—  Anteckningar  tili  cn  monograO  of  ver  vöct  familjen  Valerianae 
af  Thorgny  0.  B.  N.  Krok.  1.  Valerianel!<v  Mil  4  Tafeln.  Stückhulin 
1864.  105  S.  In  den  Schriften  der  schwedischen  Akademie  und 
separat.  Wenigen  Monographen  ist  es  gelungen  ein  so  reichliches 
Material  xuaammeRiubringen,  wie  dem  Verfasser  vorliegeader  Arbeit, 
der  hierdurch  in  der  Lage  war,  uns  ein  mdgliohet  deutUcbes  pflaRseR- 
geographiacbea  Bild  Aber  die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  za 
geben.  Hier  gelangt  man  znr  Uflierzeiigung,  das  Monograplien  das 
erffirdcrlirhe  MjUprial  zusaminenbringu ii  können,  SO  sie  nicht  unmit- 
theilstiiii  sind,  vue  3Iuncher  unserer Bülaniker,  der  uns  einzelne  Partien 
seiner  Arbeit  sehen  liess^  die  nicht  zum  Ab^chlu^se  gelangen  kann» 
da  die  Übrigea  FacbgeRossea  Iba  uabeaohtet  lassea,  wflhread  er  Riur 
Aber  die  Uazngflnglichkeit  fibRlicher  BestrebaRgea  klagt,  oliae  ia 
sich  deR  Graad  des  ganzea  Uebelstandes  zu  suchea.  K. 

—  Von  Dr.  Josef  Panöic  ist  ein  nach  der  analytischen  Me- 
thode bearbeitetes  Exkurs iunsbttch  4ier  Flora  vor  Belgrad  ia  ser- 
bischer Sprache  erschienen. 

—  Von  P.  Th.  A.  Bruchin  ist  in  Bregenz  erschienen:  „Die 
Gefässkryptogamen  Vorarlbergs.  Zum  Gebrauche  bei  Exkursionen, 
aebst  eiRer  Uebenicht  aller  bis  jetit  bekauatea  hdberea  Sporea- 
pflaRzea  OeotscblaRds  uad  der  Schweis  aach  Hilde,  «nd  einer  ver* 
gleichenden  Zusaaraienslellung  der  ia  Vorarlberg,  Tirol,  fichweis  aad 
«aiora  vorkommendnn  Artrn." 

—  Von  Professor  Dr.  Oswald  Heer  ist  in  Zürich  erschienen: 
„Die  Urwelt  der  Schweiz.«  Mit  landschaftlichen  Bildern,  11  Tafeln, 
einer  geologischen  Uebersicblskai  te  der  Schweiz  und  zahlreichen  ia 
den  Text  eingedrttcklea  Abbildungen. 

Der  RaturwisseaschafUicbe  VereiR  Ar  SteieroMrli  hal  das  9. 
Heft  seiner  Miltln  ilungen(1865)  ausgegeben.  Dasselbe  eRthftll:  «Bia 
Ausflug  in  die  Turracher  Alpen,*'  von  Baron  Fürsten wdrth er; 
ferner  „Botanischer  Ausflug  in  IJnlersteiermark,"  von  F.  Graf;  ead- 
iicb  j^Eine  Exkursion  auf  die  Koralpe,"  von  Fr.  F  e  i  1 1  er. 

—  „Eine  Karpatenreise.  Ausgeführt  im  Au^rusl  und  September 
1664  und  bcächneljen  von  Dr.P.  Ascherson,  A.  Eugler,  M.  Kuba 
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und  C.  Reimann.*  Okt.  173  Seilen.  Abg^edmckl  ans  den  Terband-^ 
langen  des  botan.  Vereines  für  Brandenb.,  Hefl  VII. — Diese  Abband« 
lung,  welche  die  Beschreibung  einer  von  den  oben  genannten  Autoren 
gemachten  botanischen  Reise  umfasst,  ist  allen  Besiirhern  H<»r  Kar- 
palen als  ein  guler  Fuhrer  bestens  zu  empfehlen.  Sic  enthalt  nebst 
einer  Einleitung  von  Ascherson  nachfolgende  Kapitel:  ^Reise  von 
Breslau  über  Krakau  nach  Neumarkt.''  Beschrieben  von  Ascherson. 
„Auaflug  nach  den  Pienninen.**  Bescbr.  von  Ascherson.  ,^AufenlbaU 
im  Koscielisko-Thal.  Besteigung  der  Pyazna.*  Bescbr.  von  Rei- 
mann.  JBesteigung  des  Gewont.**  Bescbr.  von  Kuhn.  ^Reise  von 
Zakopane  nach  Javorina.  Ausflug  zum  Meerauge.**  Beschr.  von 
Asch  erson.  „Gefangennahme  der  Gesellschaft  und  Transport  der- 
selben nach  Kesmark.  Besuch  des  Drechselhäuschens  und  des  weissen 
Sees.  Besteigung  des  Krivan.  Rückreise  durch  das  Waagthal  nach 
Breslau.*^  Bescbr.  von  Eng  1er.  «Rückreise  vonKesmark  Uber  Sandec 
und  Boehnia  nach  Breslau.*  Bescbr.  von  Ascherson.  »Verzeichniss 
der  auf  der  Reise  gesammelten  Moose,  Flechten  und  Pltee.**  Von 
Kuhn.  „Meteorologische  Beobachtungen.**  Von  Kuhn. 

—  D  i  e  b  i  s  h  e  r  b  e  k  n  n  n  t  ('  n  5  s  t  err  e  i c  h  i  s  c  Ii  e  n  A  r  m  I  e  u  c  h- 
tergewachse  besprochen  u.  s.  w.  von  Dr.  Hermann  Frei- 
herrn von  Leonhard!.  Prag.  Tempsky.  1864.  Gr.  8.  106  Seiten 
und  1  Tabelle.  Separatabdruck  aus  den  Verhandlungen  des  naturwis- 
senschaRlicben  Tereines  in  BrOnn.  Bd.  2.  »  Erste  Fortsetaung 
der  Nachträge  und  Berichtigung  su  obiger  Abhandlung. 
Separatabdruck  wie  oben.  Bd.  3.  9  Seiten.  —  Durch  die  innige  Verbin- 
dung, in  welcher  Leonhardi  mit  A.Braun  steht,  lernen  wir  aus  d^r 
ersten  Schrift  die  Arten  kennen,  welche  Braun  zu  den  europ;itsehen 
Characeen  zahlt.  Es  sind  14  Nilelleu,  nümlich  opnra  Ag.,  capitata 
( N e e s),  syncarpa  (T  h u i  11  i e r),  fiexilis  Ag.,  tcnutssinia  (Des v.), 
balrachonperma  C'^chbch.},  confervacea  A.  Br.,  graciUs  (,Sm.), 
Wahlbergianayfü\\m,j  mueranaia  A»hT.,  brachytete$  A.Br.,  tram^ 
lucens  Cr  er  8.),  hyalina  Ktz.,  omitkopoda  A.  Br»;  4  Toiypellen,  d.t 
wtricala  (T r e n t e p.  Roth);  prolifera  (Z i z),  gloMerata  (D e S v.), 
mdifica  {Aff.^;  2  Lychnothamnus,  6ar6a/ti5  (Meyen)  und  alopecu- 
roide*  (Delile);  25  Charen,  nanilich:  stcUigera  Rauer,  scoparia 
Bauer,  coronafa  Ziz.  imperfecta  A.  Br  ,  crintta  VV  allr.,  ditioluta 
A.  B r.,  gymno])hiilia  A.  B  i  ,  KoktUa  A.ß r.,rM£/i«  A.  ß r.,  hispidah.ht.y 
RabeniioraliiA.b [uelida  A.Br.,  ceralopliylla  VVallr.,  polyacantha 
A.  Br.,  nUtmtdia  A»  Br.,  striyosa  A,Br.,  catUraria  A.  Br.,  ju* 
baia  A.  Br.,  Istitntpcna  A.  Br.,  kraekf^dgma  A*Br^  gaUoides  DC,^ 
agpera  Detliarding, 'eomi^Mlis  Salzmann,  fragiftra  Durieu, 
frngilis  Desvaux.  Hiebe!  ist  zu  bemerken,  dass  A.  Braun  Tolypella 
i\\s  Sedion  von  Nitella,  Lycknothamnus  als  Sektion  von  Chnm  be- 
handelt, Wöhrend  Leonhardi  sie  in  der  eigenen  AbhantUuiig  als 
Genera  auflührt.  Von  diesen  45  europäischen  Characeen- Arien  sind 
dem  Verfasser  31  als  österreichisch  mit  Sicherheit  bekannt,  wftbrend 
in  der  letzten  Aufzlhlung  der  dsterreicbisehen  Characeen  (Ganto* 
rer,  18473  nur  19  von  diesen  Bi  Arten  bekannt  waren.  Diese  31 

0«»«m.  k«t«a.  Zilteckrift.  i.  n*fl.  19».  10 
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Arten  sind:  Niiella  opaca^  capitata,  syncarpa,  flexilis,  tenuissima, 
gracilis^  mucronata,  translucens,  hyalina,  Tatypeila  intricata^  prolt- 
fera,  <flomerata^Lychnothamnm  barbatus, Ohara  stelligera^  scoparia^ 
coranaia,  criniia,  dtssolula^  yymnophyllay  Kokeüii^  rudis,  hispida, 
foeUda^  etratophylla,  volyaomtthüi  miwmedia,  MhigoiOj  mmirmria^ 
famiinfwoj  mpeta^  frajilU*  Die  xwdt«  8olrift  gibt  die  Nach- 
trfig^e  bis  Ende  1864;  allein  es  konnten  keine  Heiligkeiten  hi  Be- 
Biebunff  auf  die  österreichische  Flora  im  Ganzen  verzeichnet  wer* 
den.  Neue  Arten  sind  überhaupt  nicht  aufgeführt.  Zur  Bestimmung 
der  öslerroicliischen  Arien  ^eht  der  Aufzahlung  ein  Schlüssel  voran. 
Eigentliche  Diagnosen  bei  den  einzelnen  Arten  und  vollständige  Be- 
schreibungen, so  wie  die  Cilale,  wo  der  angenoiumene  ArlnHuie  von 
dem  beigesetzten  Autor  zuerst  veröflentlicht  worden  ist,  sind  nicht 
da;  hingegen  find  viele,  auf  eigene  Beofteeltongen  gegrlhidete 
Beobtcbtungen  Ober  die  Formenkreiae*  der  einselnen  Arien,  weidie 
die  Beuhreibungen  Iheilweiee  ersetzen,  so  wie  selir  detaillirte  An- 
gaben über  die  sicheren  oder  zweifethaflen  Fundorte,  nach  Lindem 
abgetheilt,  vorhanden.  Der  Verfasser  hat  in  Böhmen  eigene  Auf- 
samndungen  gemacht,  dann  die  böhmischen  Herbarien,  so  wie  meli* 
rere  Herbarien  in  Wien  und  in  Mahren  sorgsam  bcnülzt.  Mit  Rück- 
sicht auf  das  dem  Autor  vorgelegcne  Materiale  ist  das  Mögliche 
geschehen;  allein  dasselbe  reichte  nicht  aus,  um  ein  wirkliches  Bild 
der  gesamoiten  Characeenflora  Oesterreich^s  zu  geben.  Ziemlich  aiit 
bekm^i  sind  nor  Bdbmea  mit  15,  Kihren  mit  10,  Nfederütlerreicb 
mit  iU  KSnUien  mU13,  Tirol  mit  11,  datf  Mantoanisebe  mit  Xt  AHen, 
woran,  nur  wenige  Botaniker  einen  wesentlichen  Antbeil  haben.  Oaa 
ganze  ttbrige  Kaiserthum  ist  in  Beziehung  auf  Characeen  nocb  wenig 
oder  gar  nicht  bekannt;  Grund  genug,  um  den  sehr  genau  untersu- 
chenden Verfasser  zu  weilerer  Thäligkeit  aufzufordern,  wobei  das 
Hauptgewicht  darauf  zu  legen  wäre,  die  verschiedenen  Musealher- 
harien  der  einzelnen  Länder,  dann  mehrere  wichtige  Privatherbarien, 
z.  B.  das  Pokorny'sche,  das  Uaynald*sche,  das  Ire visa n'sche 
au  benft  tzen.  H  e  n  fi  er. 


BotimiMher  TaiuioliTereiii  in  Wien. 

"  SMiAtnMii  aled  eiagetrota;  Vm  Herrn  Luerssen  in  Bremen,  aüt 
Pflanien  aus  mnea.  »  Von  Herrn  Pi«or«S8or  Fabry  in  Rima-rSzombatb,  A4 

Pflnrizen  aus  Ungarn.  —  Von  Herrn  Engler  in  Breslau,  niit  Pflanzen  aus 
Schlesien.  —  Von  Herrn  Pfarrer  Gründl  in  Dorogli,  mil Pflanzen  au.^  Ungarn. 
—  Von  H^n  Scbauta  in  Hüflitz,  mit  Pflanzen  aus  Böhmen.  —  Von  Hem 
T.  Picbler  ia  THant,  mit  Pflanzen  aus  SQdtirel«  — >  Von  Harra  OarBOstia 
"Wien,  mit  Pflanzen  aus  Xicdcrnsterrcich. 

Sendungen  sind  abgegangen  ;in  d;e  Herren:  Plosel  in  Wien,  Kaslrupp 
in  Btaau,  v.  Sonklar  in  Wr.-.\eubia<Ji,  Dr.  Kerne r  in  Inii^rtidi,  Yelh  m 
Wlao,  V.  DeclilrUs  in  Brealau. 
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Mlttheilimgvii. 

—  In  Amerika  errogt  jot/.t  eine  neue  Gesp  innstpflanze  viel  Auf- 
sehen,  von  der  man  glaubt,  dass  siü  in  der  Fülgc  dio  Baumvvollu  verdräugcn 
dfirile.  Senor  Benito  Roerl,  Besilzer  aasgedehnter  Ländereieo  xn  Sontecoma- 

Km  im  Mexikaniscli en ,  h:it  eino  Plaiuago  dor  Boehmeria  tmaeissima  ins 
bea  gerufen,  einer  PUanzo,  welche  in  Mexiko  8— iü  Fuss  iiöhe  erreicht  und 
einen  in  jeder  Richtung  ausgezeichneten  Faserstoff  enthält.  Man  rObml  von  dem 
Produkte,  dass  es  glänzend  und  ausnelimend  weiss  ist^  so  dass  das  HIcichen 
des  Stoffes  sich  als  vollkommen  übL'rflüssii^  tl.uslfllt.  Ferner  lasso  sich  die 
Pflan'.e  so  grob  spinnen,  wie  llauf,  vertrage  aber  auch  wegen  ihrer  Stärke  und 
Elasticitat  das  feinste  tepinnst,  wie  Racns,  Baurnwolle  and  Seide.  Hinsiebt- 
Beb  der  Spannkraft  QbertrefTe  sie  den  besten  russischen  Hanf  und  sei  doppelt 
so  stark,  als  der  besti;  belgische  Flachs.  Zudem  biete  sie  als  perennircn»!»' 
Pflanze,  welche  4—5  Ernten  abgibt,  ehe  sie  am  Stocke  abstirbt,  für  den  Oeku- 
DOioen  Tortheile,  i^ie  sie  bei  keiner  ähnlichen  Pflanze  bekannt  seien.  Die  Pein- 
Iioil  des  Fadens  soll  sich  im  zweiton  und  dritten  Anbau  noch  steigern  und  die 
Faser  von  dem  eigentlichen  Gespinn>tü  wvii  einfacher  befroion  lassen,  als  bei 
der  Bauiiiwolle.  Die  patriotisch-Ökonomische  Guscliiciiali  in  i'rag  besitzt 
PkY>ben  dieses  neuen  Faserstoffes. 

—  Nach  Krause's  Untersuchungen  „Über  den  Ran  lebender  und  vor- 
weltlicber  Nadelhölzer'*  zerfallen  die  lebenden  Coniferen  (mit  Ausschluss  der 
Guetaceen)  dem  Holzbau  nach  in  5  Typen:  1.  Form  der  Cupressinoen  und 
Podocarpeen,  diese  beiden  Familien  nebst  einigen  Abietineen  nnd  Taiineen  um- 
fassend; 2.  Form  der  ^^iV.x-Artcn ,  nir-sf^ezeichnet  voriger  gegenüber,  durch 
fast  gänzlichen  Manj^el  des  Uolzparencbyms ;  3.  Form  der  Araucarien  (Arau" 
tarianoA  Xktnmuu^).  Es  fehlen  8fter  die  Jahresringe.  4.  Form  der  i^'nwa- 
Arten  —  lasst  Artengruppen  unterscheiden.  5.  Form  der  Taxineen.  Nach  den 
vorgenommenen  Untersuchun:?en  ergibt  sich,  dnss  die  Arten  ••inor  flnflnnii  am 
Bau  des  Holzes  nicht  oder  nur  setir  selten  erkannt  werden  können,  iiattungen, 
ja  ganze  Familien  fallen  dem  Holzbau  nach  unterschiedslos  zusammen.  Forner 
grünJet  Krause  die  bisiier  unter  den  fossilen  Hölzern  unterschiedenen 
Arten  nach  fulgendo  Merkmaie.  1.  wie  sie  wirklichen  Arten-  und  Galtungs- 

fruppea  zukommon  (Cuprcsainorylon  peniradiatum?,  Fuütea  -  Arien  vom 
'yp*J8  der  Pmu«-Form.  S.  Sie  sin  l  versdiieden  im  Holze  desselben  Indivi- 
duums in  Wurzel  und  Stamm,  oder  in  jQngeren  und  älteren  Theilen  desselben 
Organs  (At- Stamm),  Cuprestinoxtflon  tuxiosum  Göpp.  —  Peuce  IJoeäliana 
üng.  —  Cupre-^ainoxylon  aeqtude  Göpp.)  Bs  sind  Hölzer,  die  nach  dem  Un- 
tergang des  Individuums  verändert  worden  sind.  \.  Durch  Yermoderung  — 
Cupressinor,;fr,n  lepio.'^tiehon  üö{)p.  2.  Durch  Einwirkung  freier,  in  den  Kohlen- 
lagern entstandener  Schwefelsäure  —  Cuj^wsinox^Um  j^hjfdenna^  P^nitta 

Der  Ackerbau  Croatiens,  Slavoniens  und  Dalmation's.  Der 
vom  Centralcomite  der  dalmannisch-croatisch-slavonischcn  Ausstelhinp:  des 
Jahroi  1864  veröffentlichte  Bericht  enthalt  interessante  Daten  über  den  Zu- 
stand der  Bodenkultur  im  dreieinigen  Königreiche.  Der  produktive  Boden  be- 
UJigt  in  Oalmatien  97.5i  Percenl ,  in  Croaticn  90. Perc.  und  der  croatisch- 
slavonischen  Militlrgrcnzo  90  '.ti  Perc.  des  Areals.  Pnlmalien  hat  somit  den 
meisten  produktiven  Boden,  derselbe  besteht  aber  /.um  eross(?n  Theile  aus 
schlecliieffl  Weideland.  Das  Ackerland  betragt  in  Croato-Slavonicm  29  Perc, 
in  der  croatisch-slavon'sclien  Miliilirgrenze  13  Perc  imd  in  Dalmaticn  11  Perc. 
des  Areals.  Das  östliche  Slavunien  und  Syrmien  gehören  unter  die  frucht- 
barsten Llider  Europa  s,  der  südwestliche  Thoil  Croatiens  ist  steinig  und  stoil 
nnd  die  Min«  GrofltztBi  und  Sfaveoieiis  ist  mehr  Ar  Fotieq^nanzon  als  mr 
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Geüreidekuitur  geeignet.  Dalmaüen  und  die  obere  Grenze  erzeugen  im  Allge« 
neineD  wenig  Getreide,  Slamien  hingegen  mehr  ali  es  TorbmadiL 

—  Einem  Berliner  Gärtner  ist  es  im  törigfen  Jahre  celnegeD,  TOB  der 

im  tropischen  Amerika  heimischen  Passiflora  quadrangtUaris  durch  Icfhist- 
liche  Betucbtung  Früchte  zu  erlangen  und  dieselben  zur  Reife  zu  bringen. 
Die  Ubglidie  Fkiieht  hat  «Iwa  «fie  Qnu%  einer  Ideioen  Meioiiiu  iil  grün,  johl 

und  glatt.  Unter  der  pergamentarti^en,  der  Kfirbisschale  ihnßcoeo  Schale  be- 
findet sich  eine  etwa  fingordicko  Fleischschicht  von  angenehmem,  fast  melonen- 
artigen Geschmack.  Das  übrige  Innere  füllen  die  blattartigen  Samenträger  mit 
ihren  wendelindigen ,  von  mnem  fleischigen  Samenmantel  miigebeiieii  Smen 
Tf^iändig  ans.  Schneidet  man  die  Frucht  auf  und  lässt  sie  trockoeil«  te 
trocknet  die  F"leiscliscliiclit  fast  bis  zur  Dicke  eines  Messerrückens  zusammen, 
verbreitet  aber  dann  eiueu  lieblichen  au  Ananas  erinnernden  Geruch.  In  fri- 
schem Zustande  folbtSediger  Reife  der  Phicbt  lamm  sich  die  Sameotrlgfr 
als  ein  voIIsiSndigeB t  mit  baumrormig  verzweigten  JUattaerven  durchaogenei 
BUktt  von  (it  r  Innenwand  der  Fle  sclischicbl  lösen. 

—  Professor  R.  Langell  in  Kasan  theilt  über  eine  interessante  Natur- 
erscheinung Folgendes  mit:  Aoi  14*  uid  S6.  Min  I.  fiel  in  Kaaan  M 
ziemlich  starkem  SQdwestwinde  ein  gelber  Schnee  —  das  Gelb  so  intensiv 
wie  das  des  Slroiipapieres  —  der  den  Boden  bis  einen  halben  Zoll  dick  be- 
deckte. Dieser  gelbe  Schnee  scheint  eine  grosse  Verbreitung  gehabt  zu  baten, 
da  er  auch  in  Simbir^k  —  gegen  30  MaleB  von  Kasan  entfernt  ^  bemerict 
worden  ist.  Die  gelbe  Fbrbe  des  Schnees  rührte  von  eioem  fiMnen  erdSgen 
Rückstände  her,  der  nach  dem  Schmelzen  des  Schnees  gewonnen  wurde. 
Unter  dem  Mikroskope  sind  in  diesem  Rückstände  organisirte  Formen  wahr- 
zunehmen. Dr.  L  Rabenhorst  in  Drssden  erlcanote  als  vorherrschende,  des 
Scbneo  tingirende  Organismen  eine  MelosirOf  der  eorioiis  und  mtbß§»iii§  Tsr- 
wandt  (im  Durchmesser  Vi4|  — M.-M.). 

—  Die  bisher  ausschUesslicb  in  der  alten  Welt  bekannte  Traubeo- 
krankheit  ist  uim  auch  in  Amerika  an  der  dort  allgemein  angebauten  Ca« 
tawba-Traube  aufgetreten.  Die  Pilze  sind  nach  den  preussischen  landwirihsch. 
Anoalen  nicht  das  europäische   O'idium  Tackeri^  sondern  zw(i  Hmlerc  Arien. 

—  Dr.  Nobbe  hat  nach  den  „Landw.  Versuchsstalionen"  140  Soiten 
Kartoffeln  auf  ihren  Stärkemehlgehalt  ge|)rüfl  und  denselben  durchsdmittlich 
zu  17'2i  Proc.  gefunden.  Keine  Sorte  enthielt  vnter  13,  keine  über  IS  Proc 
Die  Piüfung  hat  ferner  folgende  Resultate  ergiben:  1.  Roihe  KartoflTelsorten 
haben  durcnschniltlich  einen  etwas  grösseren  Slarkegehall,  als  gelbe,  i.  Derbtö 
Fleisch  und  fe^te  Schale  deuten  grösseren  Mehlreichthum  an,  als  die  entgegen- 
gesetzten Eigenschaften«  3.  11cfli(gendc  Knospertangen  und  ein  konstant«r 
etwas  klebriger  Schaum,  wenn  die  Kartoffeln  der  Länge  nach  halbirt  und  die 
frischen  Schniliflächen  auf  einander  gerieben  werden,  bezeichnen  im  Allge- 
meinen  einen  höheren  Durchschniltsgehalt  an  Stärkemehl,  als  (lache  Augen 
und  w§sscriger  Schaum.  Die  Gesammtform  der  Knollen,  so  wie  die  Farbe  des 
Fleisclies  bedingen  einen  erlu  blichen  Unterschied  im  Slärkemehlgehalt  nicht. 
Uebrigens  sind  Güte  und  Mchheichthum  der  Kartoffeln  nicht  identische  Begriffe. 
£s  kann  sich  eine  Kartoffelsorle  vorzüglich  für  die  Tafel  eignen ,  während  sie 
für  die  Fütterung  und  Spiritusfabricatioii  weniger  geeignet  ist,  und  umgekehrt 

—  In  Brasilien  ist  es  gelungen,  ein  neues  Alkaloid  darzustellen.  Man 
gewinnt  e>  aus  der  Rinde  des  in  der  Provinz  Rio  de  Jan(Mio  I  ;iiifig  vorkom- 
menden Baumes,  der  FLuuuria  lancifolia  lAaiV.^  die  mau  dutUulande  häufig 
gegen  Fieber  and  manche  Hagenlli>el  anzuwenden  pflegt.  Der  Hersteller  dieses 
Alkaloids  ist,  so  viel  man  weiss,  ein  dortiger  Chemiker,  Namens  Peckold, 
ein  Deutscher;  er  hat  ihm  den  Namen  Agoniadine  beigelept  und  soll  dasselbe 
besonders  kräftig  auf  die  Regelung  der  Functionen  dos  Unterleibes  wirken. 


IndalEM'  md  HanrnsiBber  Dr.  AleMte  (MmMc 
Verlag  Ton  C.  «er^M.  Druck  Ton  C.  VeberrMter. 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT 

Oemeinnfltziges  Organ 

rar 

••l«rr«l«Mii«b*  -  Ss«Mlar«, 

4«n  Frtien  Jeden  Monslt.  bioe  bei  der  neilalttlon 

ll^\^«.«Trr.'o"I'*Ji!^''l«*5»'.  Öekonoüien,  PorslHiänucr,  Äerüe,  ^**J;%^^r:Zer'rI«/^ 

(*  Thtr.  Ifl  N>fr  I  »II  iSt'l  *Im  Wocr*»  «let 

Bit  *  ^"    n:<  k  r  Or«(.  W>  1^  PrAiiutiicriilion 

h  ^  i  ;  ]  i    r  i  f .  C.  «eroiii'a  «•fc« 

laserAt*  i>>  ^vi(Ml. 

die  rftsse  Petitseil«  iTo    K  ***  "'^ 

l«kr^O«»t.W.  O«  ll«ehti»Bdlant*ii. 


XVI.  Jahrgang.  WlSSi.  Mai  1 8(1». 


^  Dn  llteite  Oit«rr.  Ilt'rbantim.  Vod  Dr.  Kerner.  —  lieber  CaUroagroslu-ßaitarde.  Von 
Dr.  Heltiettce  ich.  —  Zur  Flora  dt««  GöiiiSrer-Coattateft.  Voo  iiioAiagii.  —  StottenlNiiin.  Vm 
HBkltfeti.  —  Corrcspondcnz.  Von  Knapp,  Bratsa,  Holaby.  —  ffmpMMrf«  TommiiHiä0mA  — 
'    '         Vweiac,  G«MllicliaAMif  Aaslilie».  ^  UlenrfKlm.  —  BolwlMher  T«NdiT«i«iii. 


Das  älteste  österreichische  HerharinnL 

Voo  A.  Kenner. 


Durch  Kreutz  er 's  Forschungen  üher  die  Gesciüchle  dtir 
Herbare  i«t  jetat  als  sichergestelll  zu  betrachten,  dass  die  Er- 
findung, Pflanzen  behuf«  wissenschaftlicher  Benfilzung  flach  zu  troknen 

and  zwisclii  ri  Papier  in  eigenen  Sammlungen  aufzubewahren,  in 
die  erste  llfiille  des  16.  J  ilirhunderts  fallt.  Um  die  Mitte  und  in 
der  zweiten   Hnlftc  drs    lö.    Jahrhunderls    scheint    in  Italien, 
Frankreich  und  Deutschland  die  Sitte,  sich  Pllanzenhüilicr.  soge- 
nannte   nll^'cl'^ria    viva^    anzulegen,    sciiuii    zieitihch  verbreitet 
gewesen  zu  sein;  doch  sind  uns  aus  jener  Zeit  nur  verhältniss- 
mllssig  wenige  derartige  Herbarie  viva  erhallen  geblieben,  und 
die   älieslen   auf  uns   gekommenen  Pflanzensammlungen,  Aber 
welche  bisher  etwas  verlautet  hat,  sind  in  Italien  das  noch  vor 
1563  angelegte  jflzl  zu  Florenz  aufbewahrte  Hcrluirititn  Caesal- 
pinis;  in  Fiankroicli  ein  aus  (Iftri  Jahre    1538  Itrrslamrnendes 
in  Lyon  verferligles  und  in  Ad.  Jussieu's  Samuduiigen  üUerge- 

Suiigenes  Herbarium  eines  gewissen  Gr eault;   in  der  Schweiz 
as  zwischen  1576  und   1623  augelegte  zu  Basel  aufbewahrte 
Herbariom  Bauhins,  und  in  Boiland  das  zu  Leiden  aufbewahrte, 

0«>t«rr.  «Mm.  MtathrUt.  ».  H«tt.  1866.  1 1 
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zwischen  1573  und  l575ziisammcngeslelile  Herbarium  Uauwolf's. 
Aus  dem  Kudo  des  16.  Jahrhunderte»  stammen  auch  die  Uerbare, 
welche  von  Uierunymuü  Härder  zu  Ulm  angefertigl  wurden 
uad  von  welchen  sich  ein  Bxeoiplar  aaf  der  Uliner  Stadl bibliolhek« 
ein  zweites  im  Besilce  des  Professor  Fenzl,  (nack  dessen  gttligef 
brieflicher  Mittheilung)  in  Wien  befindet  ^j. 

Als  die  älteste  in  Oosterreich  angfeleglo  auf  uns  gnkommenc 
Pflanzensainmlung  wird  von  Kreutzer  ein  Herbar  aulgeführl, 
welches  aus  der  Mitte  des  17.  Jalirliunderts  von  einem  gewissen 
Angermann  iicr:>iamml  und  sicii  derzeit  iiu  Besitze  der  Familie 
Peer  in  Brixen  beiindel. 

Vor  nickt  langer  Zeit  theille  mir  nun  der  verdiente 
Kryptogamenforscher  Perkluld,  Chorherr  des  Stiftes  Willen 
bei  Innsbruck,  mit,  dass  er  im  Besitze  des  Herbariums  sei,  welches 
höchst  wahrscheinlich  zu  Anfiing^  des  17.  Jahrhunderts  von  Uypo- 
litns  fh»  Giiarinoni,  seiner  Zeit  Leibarzt  des  Erzherzogs 
Ferduiand  angelegt  wurde.  Auf  mein  Ersuchen  war  Perklold 
auch  so  freundlich,  mir  dieses  Herbarium  auf  einige  Zeit  sur 
Ditrch»icht  zu  überlassen  und  mir  zu  gestalten,  dass  ick  die  bei 
dieser  Durchsicht  gewonnenen  Resultate  der  Oeffentlicbkeit  Ober- 
gs l)e,  von  weicher  Erlaubniss  ich  bei  dem  grossen  Interesse, 
welches  dieser  Gegenstand  beansprücfti,  hierntt  Ci'!>rjnirh  mache. 

Das  liagliche  Herbarium  slelll  einen  Frtlioliinui  d.ir.  dtjssen 
Deckfl  aus  Holz  und  dessen  Kütken  ans  PiTgauitiil  isl  und  der 
vorne  durch  Ledernemen  geschlossen  werden  kann.  Ein  Titel 
fehlt;  die  ersten  Blilter  des.  Bandes  werden  von  einem  sehr 
schön  gesobriebeneo  lateinischen  und  deulsken  Index  gebildet. 
Hierauf  folgen  53  PapierblilUer,  welche  sammtlich  auf  beiden 
Seiten  mit  flach  getrockneten  Pflanzen  vollgeklebl  sind.  —  Die 
Pn.inzen  sind  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  noch  .so  gut  erlialten, 
(la.s.s  ihre  Bestimmung  keinen  Schwierigkeiten  uiilerlieg'f,  und  nur 
ganz  wenige  haben  durch  lasektenfrass  etwas  gelitten.  Nur  sehen 
finden  sich  ganze  Pflanzenexemplare ;  in  der  grossen  Mehrzahl 
werden  die  einzelnen  Arten  nur  durch  BlttthenslAnde,  einzelne 
BlOtlien  und  Blatter  repräsentirt.  Immer  sind  diese  Stücke  mit 
ihrer  ganzen  Fläche  auf  das  Papier  geklebt  und  haften  auch 
Jelzt  noch  demselben  vollkommen  an.  Neben  jeder  Pflanze  steht 
«Mn  laleiniseher  und  deiilscher  Name  schon  und  leserlich  j^fe- 
schrieben.  Im  Ganzen  sind  Pllanzen,  bezieliiuigäweise  Pflan- 

zentheile  aufgeklebt;  Meiirere  Arien  wiederiiulen  sich  aber  auf 
verschiedenen  Blattern,  demzufolge  die  Zahl  der  reprasentirlen 
Arten  nur  gegen  600  beträgt.  Von  einer  systematiscken  Anordnung 
der  Arten  ist  nichts  zu  sehen,  wohl  aber  findet  man  anf  einigen  Blättern 


•)  Dash  auch  noch  ein  drittes,  ja  vielleicht  noch  mehrere  Exemplare  der 
von  Hardter  angeleglen  lleibarien  bis  auf  uns  rc  Zeil  erhalten  worden  sind, 
isl  nach  dem,  was  Kniilzcr  in  seinvr  Sclirill  „Üa«  Herbar,**  Wien  1S64» 
p.  158  mitlbi'ill,  nicht  unwaliräciieinlich. 
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4&t  Herbariums  Pflanzen  aneinantier^ereihl,  welche  an  gfewitsen 

Lokalitalen  auch  jetzt  noch  gesellig  bei  Innsbruck  vorkommen, 
so  (Ihss  (Nt  mit  der  hiesigen  Flora  vertraute  Botaniker  fnsl 
mit  Gewisshiit  die  Standorte  dieser  Pflanzen  und  die  Tiiaier  und 
Berge  auzugeben  im  Stande  ist,  welche  der  Urheber  des 
besproeliettea  Herbwiuas  besuebl  haben  mochte.  HU  Anraabae 
des  Oelbauwea,  vM  welcbem  maa  wabracheinlicb  in  friberen 
Jahrhunderlen  gerade  wie  noch  jetzt  zur  Osterzeit  Zweige  aus 
dem  Süden  über  den  Brenner  nach  Innsbruck  zum  Verkaufe 
brachte.  stiiniiDcn  auch  alle  Pflanzen  gewiss  ans  At^m  TIirIo  und 
von  den  Gebirfirn  bei  Innsbruck,  zum  Theile  wohl  auch  aus  den 
dortigen  Zier-  und  Gemüsegärten  her. 

Auf  dem  PergamAnträdien  des  Herbarinmeinbandes  siebl  nabe 
den  oberen  Rande  ^Goarinonii''  und  iwer  wie  es  acbeint  von 
denelben  Hand,  von  welcher  auch  der  Index  und  die  Pflansen* 
namen  geschrieben  wurden.  Auf  der  innern  Seile  des  vordem 
Deckels  ist  ein  Zettel  mit  «'inem  Wappen  aiiTucklebt.  Derselbe 
ist  jedoch  sehr  schadhatl  und  das  Wappen  nichl  melir  zu  erkennen; 
wohl  aber  sind  unler  dem  iippuri  die  Buchslaben  Hyp.  d..rin. 
(^Hyp.  de  Guarinoni)  zu  lesen,  und  ich  nehme  daher  um  so  wenigei 
Analaod,  dieaei  Herbarimn  als  dasjenige  6uarinoni*a  au  erklären, 
als  auch  Scbrill,  Pflanzennameh  u,  i.  w.  mit  der  Seil,  in 
welcher  Guarinoni  lebte,  gani  flbereinstitnmen. 

Hippolytus  von  Gunrinoni  war  1571  zu  Trii-nl  in  Süd- 
Tirol  geboren,  studirte  anfänglich  in  Frag,  sptiter  in  Padua  Medizin 
und  wurde  dann  um  dns  Jahr  1607  zum  Hausärzte  des  adeligen 
Damenstiftes  in  Hall  und  zum  Hofmedikus  des  Erzherzog  Ferdinand 
in  Innsbruck,  ernannt.  Er  genoss  den  Ruf  eines  auflgeaeicbnelen 
Arxtes  und  kihnpfte  nll  wafareni  Feuereifer  gegen  die  damals 
Obllcbe  ausschweifende  Unmlaaigkeil  im  Bfsea  und  Trinken.  Er 
wurde  oft  in  die  -abgelegensten  Thaler  geholt,  lim  ärztlichen 
Rath  zu  ertheilen  und  schrieb  nuch  mehrere  medizinisch  -  diHtetische 
Werke,  deren  ein  Theil  gedrinkf  ersilih  n,  deren  anderer  Thcjl 
aber  uii  Manuskript  in  der  liiiisbrucker  üniversitals-Bibliolhek 
aufbewahrt  Mird.  Er  starb  in  dem  vorgcrOckten  Alter  von  83 
Jahren,  im  Mai  i65d. 

Seine  Biographen  beben  inabesondera  auch  hervor,  daaa  er 
viele  Wanderungen  sum  Behnfe  des  Kriutersammelns  untemabm. 
Es  ist  [edüch  nicht  wahrscheinlich,  dass  er  diese  Wanderungen 
fn  höherem  Alter  ausführte  und  zwar  um  so  weniger,  als  sein 
Herbarium  auch  zahlreiche  Ifuchalpenpflanzen  enthalt  und  wohl  för 
gewiss  angenommen  werden  kann,  dass  er  die  Punkte,  wo  diese 
Pflanzen  ihre  Heimath  haben,  als  Greis  nicht  mehr  au  betreten 
wagte.  Wenn  wir  daher  annehmen,  daaa  er  daa  vorliegende 
Herbarium  Im  besten  Mannefalter  gesammelt  habe,  so  erg^ibt  sich 
für  dasselbe  bAb  Zeitraum  der  Enialebung  die  Periode  von  1610 
bis  I6ä0. 
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So  viel  bis  jelzl  Ufkaiini,  ist  dieses  Horbartua  dewimcli 
das  äliesle  tThalleiie  aus  Oesterreiolt. 

Dasselbe  verdieiil  eine  um  so  hdhere  Bescbian^,  als  derch 
dassßlbe  mebrere  inleressaiilu  Streiflichler  auf  die  Plora  von 
Innsbruck  vor  nahezu  300  Jahren  und  nanienllich  auch  auf  die 
damalige  GarlenkHliur  fallen.  Da  überdies^  den  einzelnen  Pflanzen 
die  damals  Qblirlien  ticutschcn  Namen  beigefügt  sind,  so  ist 
Guarinuni's  Herbarium  audi  in  Betreff  der  deulfichen  Idoineo^ 
klalur  ^un  besoiidereni  VVerthe. 

Wir  tbeilen  nun  isi  Nacbfelgeoden  iinicbsl  den  bhall  dieser 
PflaBzensamiDiung  ia  der  Weise  mtl,  dass  wir  die  eiaseleea  Arien 
in  alpbabeliscber  Reihe,  mil  den  jetzt  üblicbea  Namen  nnler 
Beifttgung  der  von  Guarinoni  gebrauchten  Bezeichnungen  sowie 
unter  AnführuiijtT  der  Seile,  auf  welcher  sich  die  beirelTendt; 
PHanze  im  Herbarium  aufgeklebt  findet,  auflüiiren,  und  vvullen 
dann  zum  Sciilusse  versuchen,  einige  Reflexionen  an  diese  Auf- 
ziihlung  zu  kuüjtfen. 

Abiu  peeHnaia  l)C.  Abi€»j  Tannenbaum  (101). 
AehUiea  Millefolium  L.  Mille folhm,  Garbenkniul.  Bin  rolh  MUbendes 
Exemplar  ist  als  Millefolium  pnrpmnmm  Braun  Garbenkranl 

iiM<!  ein  ij|>pin^>>s  Hlutt  derselben  Pflanie  als  MUlefolnm paiu^ 

stri'  ül»ers(  lirh  [irfi.  f f>fS.  90. 
Äcomtiiin  Vulparia  Hchb.  Arouttum  ponticam^  VVoiisiwurz  ^35). 
Aclaca  ^fpirata  L.  Ckristophoriana,  Ciinstall'skraut  (.GO). 
Aäenosiytes  alpmu  BK  Fingh.  TtusUaga  maior,  Grosser  Brandl« 

lactich 

Adonis  aettivaHt  L  Adonh  ßort  ejlrwo,  Brunetrösel  (3). 
Adoxa  Moschatellina  L.  Moxchatellay  Bissemkraut  (2). 
Aenopodiurn  Podagraria  L.  Podagraria,  Gaissfttessei  (JdO'), 
Acthu^a  Cynapium  L.  Si*on.  (ileiss  (56). 

AgrimoHia  Eupnlorium  L.  Eupaiormm  Dio.^condLs,  Odermenig  (^85). 
Agrostemma  Gitkago  L.,  Pseudomelanlhium,  liadeu  (49). 
Ajuya  gmewmis  L.,  Sacra  herba,  ComoNda  media^  Goldene  Günsel 
(8,  44, 96). 

Aichmniiia  alpina  L.  QmmqmefaUim  peirtuum  miMUif  Khlein  Stain- 

finfinni'rKrnul  (4.^). 
AichemiU'i  arveiisis  Stop.  Srandix  minor,  Khleiner  Nadlkörffel  (^39). 
Alchtmitla  tnlqaiis  L.  Alckimilla,  Siimaiiv,  Sternkraut  (_7). 
Aliitna  IHantago  L,  Plnntago  aqualica.  VVasserwegerich  C^l)« 
AiiiuM  earimaium  8m.  Porrmm  sylpei^tre,  Wilder  Knofflaoh  C^5). 
AUium  Sek&ti0pra9um  L.  SehänofMrasmiu  BeissJancb  (104). 
AUifSsum  catydnum  L.  Paronychial  Fingerniigid(  kraut  (44). 
Anagallis  arvensis  L.  Anagallit  mas^  Gauchheil  Männl  (31 ). 
AnrhNsn  off(r,nalis  \..  Buylossa  vulgaris^  Gemain  Oxenzung  (2Ü,42  ). 
Anemone  nemorusa  L.  Hununculus  nemorosus  albus,  Wt'isMTHaneii- 

l'uess, Weiss  Waldthuulein.  Ein  Exemplar  dessen  Hlurm  nldalk-r 

rOlblich  angelaufen  waren,  als  Ranunculus  nemorosuä  pur- 

pureuif  Purpurfarb  Waldlliünlvin  (1,  4,  10). 
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Anewwme  MioHUa  L.  Puhatim^  KhfIclieiiMlien  (1). 

Anemone  rrtnunetttoides  L.  RamuMUm  mmoro$m§  U$t90  ßorß,  Ge\h 

Waldlhnnl 'in  f  1  !  ). 
Angelirn  sfjlresins  L.  Aui/rlicft  syltestrit^  Wild  Aii<jfelica  (54,  79 j. 
Antkeims  arcensi*  L.  Cotuia,  Uiiuitsauge  (16,  ii^J. 
Amtk^icum  ramatum  L.  Phatamgium  Nurboneiue^  ErdspiimenkraiH 

(46). 

Amihriseui  CertfoUmm  Hoffoi.  Cerefoimm  wUgare^  Gemain  KdrlTel* 

kraut  (39). 

Anthyflis  \^uinerariah  Lagiopodium  futeum,  GoIfMT  kitzf-nkliler  f24). 
Apargui  antumnalU  Willd.  Acciptriua  mmor^    klilein  Hiibioh- 

kraut  (^58). 

Aquilegiü  tulgans  L.  Aquäeia  syicesiris^  Wilii  Akhieyen.  —  fl.  pleri. 

als  Aquilegia  iieiUUa^  Siern  Aglay  (30,  95). 
ArM$  kkrwta  Scop.  TmrrUit^  Tharnkraul  (13). 
AtMm  ytiüi'/fl  Jacq.  Cardmnim  mmor^  Khlein  Gaachblumen  (2). 

 -»Ofr. — 

Weitere  Beobachtungen  über  Calamagrostis- 

Bastarde. 

Von  Dr.  Heidenreloh. 

Tni  vorfliisstMien  Simiuiht  habe  ich  mein  A«iijiMniiork  vor  Allem 
auch  Hul  die  von  mir  (s.  diese  Zeitschrifl  18ö5,  S  145)  Hulgej^leiUeii 
CaltmagrosUi~^9iSlMAG  gerichtet  und  durch  die  gcniHchlen  Beob- 
•chlungen  bin  ich  in  meiner  Ansicht  von  der  Bastardnaliir  beider  nur 
bestfirkt  worden. 

1.  Calamagroitiif  nrundinaeeaX  hneeolala  fand  ich  nicht  allein 
im  SchiIleninj(k(T  W'alde  -  an  St  cfis  verschiedenen  Sfantlorten  — 
sondern  auch  in  dem  zwei  Meilen  von  Tilsit  fniffmlen  „üingker- 
Forsl."  Letzterer  Wald  zeij^l  grosse  Aehnli«  liK*  il  mil  dem  Srhille- 
ningker  hin«iichtlich  des  vorherrschenden  Sandbodens,  welcher  nur 
atelleiiweite  mit  etwas  Moor  gemisokt  ist,  sowie  hinsiditlfck  des  vor-* 
herrschenden  Bestandes  an  Kiefern  nnd  Rothtannen.  Der  Bastard  fand 
sich  hier  gleirhfafli;  in  der  Nähe  der  Slammarten.  Das  scheinbar  ver- 
haltnissmassig  häufige  Vorkommen  im  Schilleningker  Walde  wird 
nicht  befremden,  wenn  mnn  dns-  3000  preti«?«?.  Morit^rn  grosse  Areal 
desselben  in  Anschlag  bringt,  in  welclieui  die  Slammarlen  gewiss 
weit  über  lüOmal  zahlreicher  verlreten  sind.  —  In  ßeli  (T  les  Vor-  » 
kommens  der  letzteren  zeigt  sich,  so  weit  ich  diess  in  hitziger  Gegend 
beobachtet  habe,  ein  Unterschied  In  der  Weise,  dass  CaUtmagrostis 
kmeeolata  fast  nur  greaellig  in  grossen  Ifeerden  beisammen  (gregalim, 
soffetam  Instar),  Calamagr.  anmdimicea  dagegen  meist  nur  in  ein- 
zelnen Rasen  gefunden  wird.  Denigemüss  habe  ich  auch  den  Bastard 
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thoifs,  wif»  im  .Tnfirf  IRfii,  in  einzelnen  Rn«;en,  IheHs  aiuh  t't»?!PHtjr 
uebeii  t;i[ianiler  in  lleerdcii  heobachlet,  docii  sind  diu  Htterdcn  lue 
von  so  grosser  Ausdehninii,r  ;ils  dir  liHufiir  mehr  als  10— 20fnal  groj»- 
seren  von  dtlam.  ianceoiaia.  —  Die  Verasleiuug  deä  Hüiiues,  von 

weleher  ich  in  Jahre  1S64  nwr  Ra<iiai6iito  beohtcElela,  hahe  ieb  jelsl 
lueh  voitotindig  ausgebildet  gefaadea,  deeh  slaad  dieaelbe  in  Beaug 

auf  iiire  Haufigkeil,  sowie  in  Bezug  auf  Zahl  und  Läng«;  der  Aeste  der 
bei  Ca/,  lanceolata  desselben  Standortes  in  aufTaliender  Weise  nach* 
Bei  d(>r  Mpfirz.ih!  der  Halme  des  RHslfird.'s  wird  nanilirh  jedv  Vt»r- 
asteluiig  vurinisst;  ich  zähle  unter  233  Halmen  13ö  einlache  und  98 
verzweigte,  während  ich  bei  der  benachbarten  Cal.  lanceolata  oft 
lange  vergeblich  nach  einem  einfachen  Halme  suchte;  die  nieistea 
deneiben  haben  drei,  einige  selbal  sechs  verhftllnisanassig  lange  aad 
sogar  wieder  gelheilte  Aeste.  IHe  Versweignng  bei  deai  Bastarde  ist 
dagegen  an  den  meisten  Halmen  nur  radimentiir:  es  rage»  aarei  Blatt- 
spitzen  zwiscften  Hnlm  und  Scheide  hervor,  und  wenn  auch  in  andern 
weniger  zahlreichen  Fallen  zwei,  höchst  selten  drei  ausgehildete 
Aeste  vorhanden  sind,  so  erreichen  sie  (!(>(  Ii  nie  die  Lanfre  derer  hei 
Cal.  lanceolata.  —  In  Betreir  der  Gestall  der  llispe  nach  der  üliilhe 
verhielt  sich  der  Bastard  meist  wie  Cot,  anmdinaeeai  die  Rispe  war 
nach  der  BlQthc  bei  der  Mehraaht  der  Halme  xnsammeagesogen,  die 
Fruchtährchen  beinahe  geschlossen,  wie  ich  auch  nur  dieses  Ver- 
haltniss  in  Bezug  auf  beide  Merkmale  im  Jahre  1864  beobachtet  halle. 
An  zwei  vStHiidorlf-n  jedoch  fanden  sich  zur  Zeit  der  Fruchtreile  Rispe 
und  Klappen  mehr  geottnel,  wenn  auch  nicht  jranz  in  d*  in  Grade  aus- 
gebreitet und  gespreizt  wie  bei  Cal.  lanceolata.  Immerhin  aher  zeigte 
diese  Form  des  Bastardes  liinsichllich  der  Tracht  Uberaus  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Caf.  ianoeoiata^  so  dass  beide  schwer  so  uaterschei* 
den  waren  und  der  Bastard  unter  der  Maske  dieser  Art  wohl  oft  von 
mir  ttbersehen  worden  ist. 

In  meinem  ersten  AiifsHize  über  die  hier  in  Rede  stehende 
Pflanze  (s.  diese  ZeitschriÜ  löfio,  S.  153)  habe  ich  seihst  bf  rvorge- 
hohen,  wie  dieselbe  nach  den  bis  diih  n  ^^emachten  Beobachiun<ifen 
keine  vollkommen  intermediäre  Vorm  zwij>chen  den  angegebenen 
Slammarlen  in  Beireff  der  von  Fries  fbr  CalamagroMtii'AHen  aaf- 
gestellten  Hauptnnlerscheldungsmerkmale  darstelle,  da  sie  nur  hin» 
sichtlich  der  ausbleibenden  oder  eintretenden  Verästelung  des  Haimos 
zwischen  beiden  Arten  die  Mitle  hnlte,  in  Bezug  auf  die  Gestalt  der 
Rispe  nachder  Blüthe  sowie  die  der  Fruchtährchen  sich  dagegen  j^änz- 
lich  wie  Vat.  ai  undinaren  verhRlle.  Die  vorjährigen  Beobachtungen 
haben  nun  die  intermediäre  Ge2>tHU  auch  in  Bezug  auf  die  beiden  letz-- 
teren  Merkmale  erwiesen,  sowie  in  Betreff  der  Verästelung  des  Hal- 
mes, wie  wir  oben  sahen,  vollkommen  bestätigt.  Bs  bKlt  der  Bastard 
insoferne  die  Mitte  zwischen  beiden  Arten,  als  er  in  Betreff  der  vege« 
taliven  Organe,  d.  h.  des  Halmes  und  der  Blätter  raeist  den  Typus  der 
Cal  Inneeolnta  träj>f,  in  Belri^f!'  der  Fructificationsorgane,  d  i.  der 
Rispe  meist  der  Cal.  arundinacea^  sc! (euer  der  Cal.  lanceolata  naher 
steht.  Die  anfänglich  gegebene  Diagnose  der  l'flanze  (1.  c.  p.  JL5i) 
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würde  nun  in  folgender  Weise  zu  andern  sein:  culnm  simpHci  nec 
non  ramlßcanle^  paninün  slrirJn  deflorata  conti  acta  tei  subpatenle^ 
glumiii  iialth'f s  tntguste  larict  n/fitis  (irunuunlis  fnirtiferis  nunc 

subconiHtii'uUbuJi  nunc  pattntibusy  pUtx  fiorem  dimidtum  ßuperan- 
Ubus  etc. 

In  Bfisng  avf  die  Bescbreibnnff  tniVcblc  ich  hier  noch  Btnigei 
BBchtragen.  Ausnahinsiveise  fand  ich  Halme  von  6  Fuss  Höhe,  welche 
deiDHach  die  Hübe  der  CaL  lanceolata  weit  übertrafen.  —  Die  Rispe 

erbN'irhl  jjleic  h  nach  dem  Verblülien  und  Iialf  dapn  liinslchllirfi  der 
Farbe  vollkurniiien  die  Milte  zwischen  der  ganz  bleichen  der  CaL 
aruudinacea  und  der  schmutzig  fuchsröUilichen  Cal.  lanceolata.  — 
Was  die  Länge  der  Haare  belriffl,  so  war  dieselbe  bei  allen  lUem^ 
plaren  sowohl  hei  den  im  SchUleningk<T  Walde  als  auch  bei  den  in 
dem  Dingker  Forste  gesammeilen  eine  (asl  gleiche  und  erreichte  nie 
die  Lfinge  der  Spitzen.  Ich  bemerke  dieses  ausdrücklich,  weil  neuer- 
dings Ascherson  die  hier  in  Rede  stt  hcnrte  Pflanze  zu  Ccif.  Hafie- 
riana  DC.  zu  ziehen  geneigt  ist;  er  erklärt  sie  riiiinlich  lür  „Ca/,  ril- 
Losa  {y\\\.)  (C.  Halleiiana  DC  )  var.  Heidenreifhii:  pilis 

paieam  supcriurem  taiUuiu  aequantibus."*  Allerdings  hat  die  Pflanze  mit 
der  genannten  Art  in  manchen  Besieh ungen  grosse  Aehnlichkeit: 
«culmo  graciii  ramificante»  glamis  snbaequallbas  lanceolatis  acumi'* 
naiis,  floscttlo  glumis  quarla  v.  lerCia  parle  breviore,  arista  ex  dorso 
paleae  egredienle  eamque  paullo  superanle.^  Cal.  Hnlleriana  unter- 
scheidet sich  aber,  abgesehen  von  der  bedeutenden  Lange  des  Haar- 
kninzes  noch  durch  folgende  sehr  wesentliche  Merkmale;  ^panicula 
deflorata  diflusa  (haud  contracta)  densiore  colore  fusco  eüain  cinera- 
scente,  ramis  mox  laxe  nutunliijus,  spiculis  iiucliferis  apertis  fere 
reolangalariter  divaricatis.<< 

Sollte  die  Pflanze  zu  Cat*  Hali^riano  geboren,  so  wäre  es  doch 
auffallend,  dass  diese  Art  hier  in  Oslpreussen  nur  als  Varietät  mit 
kurzen  Haaren,  welche  nur  — V5  der  Kiuige  der  Spitzen  erreich''n, 
vorkäme,  während  ringsum  an  so  verschiedenen  Orlen  Cal.  Halle- 
ri€ma  beeliai htel  ist.,  in  den  Alpen  und  Sudeten,  im  Krz^i-birge  und 
am  Harz,  m  Holstein,  Mecklenburg  und  Pouiniera,  in  Norwegen,  in 
Kurland,  bei  Petersburg  und  bei  Kursk,  in  Finnland  und  Lsppland, 
nach  übereinstimmenden  Angaben  der  einzelnen  Floren  die  Haare  bei 
dieser  Art  mit  nur  selir  vereinzelten  Ausnahmen  merklich  länger  als 
die  Spitzen  sind.  (cfr.  Koch  Syn.  p.  905;  Grisebach  in  Lede- 
bour's  Flora  Rossica  IV.;  Andcrssdn:  Plnnlao  Scandln.  II). 

2.  Calamagro.stis  anmdmacea  X  Kpigeio^  {Cal.  arutifiora 
Schräder)  findet  sich  nach  meinen  vurjuhri^rn  Bt  obaclilungen 
im  Schilleningker  Walde  zwar  etwas  häufiger  als  CaL  arundinacea 
X tonoeo/af a,  immer  aber, nur  zerstreut  und  vereinzelt  zwischen 
den  bedeutend  zahlreicheren  Stammarien.  Ftlr  die  hybride  Abstam- 
mung spricht  hier  auch  noch  die  Beobachtung,  dass  die  Pflanze  bald 
—  bei  iiüherem  Halme  und  geknauelt-lappijji^er  Ge-tüll  ficr  srrösseren 
und  irM'hr  niisirclireilele«  Bispe  mit  Itodeulend  längeren  und  stärker 
ptrieiuUchen  ülappen  —  den  Typus  der  C.  Epigeios  tragt,  bald  —  bei 
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kürzerem  Halme,  bei  kleinerer,  regr!m;»s.sijifer  geslalleten,  zusam- 
meiigezo Irenen  Rispe  mit  breiteren  kürzeren  Klappen  —  der  Cat. 
arwKÜnacea  naher  steht. 

Von  dieser  Pflanze  beobachtete  ich  eine  morphologisch  gewiss 
inlereManle  Spielart:  an  der  Rispe  eines  Balmes  finden  sich  viele 
Aehrchen,  welche  iwei  Grannen  beherbergen,  nttmlich  aiisaer  der 
nahe  der  Basis  der  unteren  Spelze  ausgehenden  normalen,  welche 
wie  gewoliiilicli  g^eknii*{  ist  und  die  Klappen  ein  wenipf  iiberraijt,  eine 
zweite,  am  Rücken  der  ohi  ren  Spelze  befiiidliclie  kürzere  und  eiwas 
dünnere,  welche  zwar  tlw.is  langer  als  die  Spitzen,  jeduch  kürzer 
als  die  klappen  iiit,  übrigens  aber  gleiehialb  ein  ziemlich  deutliches 
Knie  aelgl.  Meine  gleich  anfänglich  geliegte  Termnthung,  dasi  diese 
abnorme  Granne  nur  cur  zweiten,  bei  CaAMM^rottM-Arten  gewdbn-> 
lieh  nur  als  Rudiment  aurtrotenden  ßlOIhe  gehören  könne,  fand  sich 
bei  der  Untersuchung  mit  der  Loupe  bestiitigt;  der  suj^enannle  Pinsel 
war  etwas  stärker  wie  gewöhnlich  enlwickelf,  und  >on  seinem  obern, 
el\v8s  ^mijeschwolienen  Ende  ging  von  einem  lluarkranze  uiugeben 
die  abndi ine  Granne  ab,  an  ihrer  unteren  lialHe  hüuGg  noch  \oi\  zwei 
schmalen  linienförmigen  Spelzchen  eingeschlossen.  Ks  bestand  hier 
also  eine  abnorme  Entwicklung  der  «weiten  Blllthe  mit  vonugsweiser 
Ausbildung  der  Granne.  Eine  ähnliche  Abnormilil,  nümlich  swei,  aber 
vollkommen  ausgebildete  Blülhen  in  vielen  Aehrchen  beobachtete  A. 
Braun  bei  einer  in  der  Nahe  von  München  gefundenen  Calamagr* 
lilorea  DC.  *}.  Bei  meiner  Pflanze  erreicht  die  a!)nonne  Kntwicklung 
der  zwe  iten  BlUthc  aber  nicht  einmal  immer  den  angegebenen  Grad; 
ich  finde  Aehrchen,  in  welchen  die  Granne  der  zweiten  Blüihe  an 
Länge  nur  etwa  dem  sechsten  Theile  der  Speisen  der  ersten  Blütha 
gleichkommt  und  dabei  etwa  noch  einmal  so  lang  als  ihr  Haarkrana 
ist;  die  beiden  Spelzchen  fehlen  in  diesem  Falle,  wie  sie  auch  bei 
stärkerer  Entwicklung  der  abnormen  Granne  nicht  immer  beobachtet 
werden. 

Wn«  mich  in  riK  incr  Ansicht  von  der  Ba&tardnatur  der  Ik  iden 
hier  behandelten  Caia//iai^ro</»*-Formen  bestärkt,  ist  der  l  in>l;ind, 
dass  ich  im  verflossenen  Summer  einen  unzweifelhHUeii  liu^lard  unler 
Grüsern,  dessen  Beschreibung  nüchstens  erfulgen  soll,  gefunden  habe, 
wodurch  mir  also  die  Hi>glichkeit  der  Bastardbildnng  unter  Grilsern 
so  recht  vor  die  Augen  gefOhrt  ist. 

Tilsit,  im  Februar  1866. 


*)  Dr.  P.  Aschorson:  Flora  der  Provinz  Brandenburg  I.  i^^i,  i>.  öil. 
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Beiträge  zur  Flora  des  Gömörer  Komitates. 

Von  Kikolaus  Ssontagh. 

.Non  fin^endum  aut  excogitandum, 
sod  VMwmliiin  est,  quid  oatura  faciat  aat 
lemL*^  fiaeo  Verulama^ 

Wenn  wir  auch  einigte  Quellen  aiifüliren  können,  die  Angaben 
zur  Flora  des  Gömörer  Comitates  enthaUen,  ao  müssen  wir  doch,  um 
uobtffMigeD  uod  fferechl  su  sein,  bekennen,  das«  ia  botanieis  diese 
Gegend  bisJeUt  fast  eine  terra  incognitn  war;  denn  auch  das  sehr 
wenige,  was  Kitaibel  und  Wablenberg  in  seinen  Werken 
anführen,  sind  Genersich*s  und  Maueksch's  Verdiensie,  was 
ferner  Reuss's  „Kvetna  siovenska  ^)  enIhaK,  ist  Iheils  rumpilatiun 
aus  den  vorerwahnlen  und  aus  Flura  iiiuranyensls  Manuskripte,  theils 
beruhen  die  eigenen  Daten  aus  der  Umgebung  van  Ruce,  wo  er  als 
Arzt  praktizirte,  oicbt  auf  kriliscb-diagnostischer  Grundlage  und 
lassen  so  in  vielen  Ftfllen  einen  unQberwindlichen  Zweifel  zurftck. 
Pdbry^s  „Rimaszombat  viränya'^^)  will  ich  gar  nicht  erwähnen;  wir 
vermissen  ja  in  ihr  die  lateinische  Numenklatur  und  finden  nur  die 
iinir^trischen  Trivinlnameni  mit  denen  man  nach  Gutdünken  dies  oder 
jenes  bezeichnen  kann. 

Ich  will  nun  in  einige  Gegmiden  aus  dem  nordwestlietien  Theile 
dieses  üomitales,  die  ich  im  August  des  Jahres  1864  durchstreifte, 
botanisch  eingehen,  und  beginne  gleich  im  Norden  an  der  Greoae 
des  Zipser  Komitates  in  der  pittoresken  Sxlracenaer  Scblncbl. 

Oer  Königsberg  (Kiralyhegy  Krälovd  hol«)  bildet  mit  seinen 
Voralpen  eine  hohe  Mauer,  die  das  Zipser  vom  Gömörer  Komitate 
trennt.  Niehl  seine  Hohe  (ß\3i')  zeichnet  ihn  vor  den  anderen  Kar- 
pat<*nspilzen  aus,  soiulcni  seine  natürliche  Laj^e  und  Gestalt,  die  ihm 
ihil  Hecht  den  Namen  dts  Königsberges  gab.  Wahrend  uumlich  die 
Spitzen  der  Cenlralkarpaten,  die  ihm  an  Höhe  nahestehen,  die  wilde 
Zerrissenheil  kenoaeichnel ,  bildet  diese  von  den  höheren  Alpen 
isoltrte,  breitschulterige  Bergmassc  eine  symmetrisch  formirte  Kuppel, 
die  theils  grünende  Wiesen,  theils  dichte  Waldungen  decken,  und  die 
nur  an  eini»(en  Stellen  aus  Gneis  beslchendi'  Felsengruppen  zu  Tage 
fördert.  Mithin  ist  diese  Alpe  ein  voUkommenes  Analogon  der 
deutschen  Alpen,  an  denen  man  bis  Äur  Schueelinie  die  blühend>len 
Almen  trdll.  Was  die  Flora  des  Königsberges  anbelangt,  verweise 
ich  auf  Wahlenberg,  Haucksch,  Kitaibel,  Genersich, 
besonders  aber  auf  Aug.  v.  Kubinyi*s  Kirind&läs  PohorelUrol  a 
KirÄlyhägdra')  vorgetragen  in  der  Versammlung  ung.  Aenste  und 
Naturforscher  vom  Jahie  1842. 


*)  Slaviöche  Flora. 

»)  Flora  von  Himaszombalh. 

*}  Ausflug  von  l'ohorella  auf  den  Kötiig^rg. 
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Der  Königsberg  sendet  gef  en  Osten  zwei  parallellaufende  Aeste, 
deren  einer  im  Zipscr,  d(  r  anflrrp  im  Gömörer  Komilnte  siv\\  tiin- 
zieht.  ZwiscIuMi  beide  eiiii!<  l)eU('l  wälzt  sich  in  wilder  Hast  der 
Göllnilz-Fluss,  an  dessen  ki ystalleneni  Grunde  die  behenden  Forellen 
spielend  sich  erguUen.  Zu  beiden  Seiten  begleiten  seinen  Lauf  hier 
und  da  hohe  Felsenwünde,  die  an  einigen  Stellen  sich  so  sehr  nähern, 
daai  f  ie  nur  noeh  4er  nil  MentoriMiid  gebanten  Stratte  Rtra  liMtt. 
Bald  berühren  sie  sich,  der  Felsen  kessel  wird  abgesperrt  und  mn 
muss  der  Fluss  unterirdisdi  sich  Balm  brechen  und  der  Baummtcr 
dureh  einen  Tunnel  sich  verhelfen. 

Ans  sf'infMii  en^en  ReM<»  hrirlif  rr  s^mveilon  mit  gros«;(»m  Gf»!ö*jp 
hervor,  in  einen  weilen  n  Kef^si  l  mündend,  wo  er  in  leisem  (Icmuriiiel 
grünende  Wiesen  beneffJ.  Das  lodte  Sieingerippe  bildet  übrifjons 
nicht  ttberall  coniittuirlich  verlaufende  Felsengruppen,  Wände  oder 
Käronie,  sondern  nur  dort,  wo  ee  aus  Trias  und  Neocomkalk  besteht. 
Wßt  eniaebleiert  68  dann  seine  nackten  blendend  weisaen  Rieben 
oder  biidel  vereinseile  Riesenstalnen,  an  denen  bie  nnd  da  Llreben- 
baum-Kolonien  prangen.  Auf  dm  genannten  Kalkfelaen  deren  Spalten 
und  Rissen  wichst:  Sal^  eaprea  L.,  Campatmiä  rotmkU/ölia  L., 
Poiemonium  caeruletim  L.  ,  Calnmintha  Ärynos  ClHirv. ,  Sedum 
alöum  L.y  Saxifraga  /I/jp^^»  I  ,  Affine  laricifoUa  lilljg.,  Bfhe<( 
petraeum  Wulf,,  Aconilum  Antitoia  L. .  Thesium  tntermedmm 
Schrad.,  Arnhis  arenota  Scop.  iiiid  aipina  h.  Am  Ufer  der  Göllnitz 
und  auf  den  Wichen  der  Kessel  wuchern  in  grosser  Menge  Senecio 
subalphtmg  L.  and  neaierolif  L. ,  MMaept  $phaeroceph^9 
GenUama  Asnareila  L.«  tfenei  urbrnnm  L.,  i^erftaeemi  Aapiifonm  L. 
nnd  andere.  Die  Wälder  bestehen  meist  aus  Fitgu$  g^hatie»  L., 

femischt  mit  Pinu^  Abiet  L.  und  P,  Picea  L.,  Acer  campeMire  L.  nnd 
'seudoplatams  L.  und  Sorbits  mtniparia  L.  Hier  treffen  wir  DaphnB 
Meier  mm  I..  .  Knnutia  sylmtira  0  !i  h  .  Conmllarin  mnjnlis  L., 
Majnnlhcniuni  }>ifn}ium  L..  Phyteuma  spicati  L.,  Rulnis  Idcciis  L., 
DhjitaliS  (jiimilijl/ira  L.,  Voliigala  amara  L.,  Melampyrum  sylva- 
ticum  L.  und  nemorosum  L.  Der  aus  Gneis  und  Giniunerschiefer  be- 
stehende westliche  Theil  des  Sstraeenaer  Thaies  ist  besonden  ans- 
geaeldinel  durch  einige  seltene  niansenepeclei  wie  durch  die  CM- 
dfitga  foetida  L. ,  AnaeampHt  pyramidaUe  Rieh.,  OpHModemia 
conopsea  R.  Br.,  Orchis  globosa  L.  und  UtÜfblia  L.,  OMiotiU  imkH 
catus  L.,  Senecio  Jacobaea  L.  und  nemoraUt  L.»  Jmmperut  coaMnads 
L*>  Arena  pubescens  L.  und  flnresrpnn  L. 

Verlassen  ^vir  nun  den  Gulliiii z-l  liiss.  der  in  östlicher  Ru  litnn^ 
seinen  Lniif  f<»itsel£l  und  lenken  ww  uiiM  rc  Blicke  freiren  Siidm  auf 
den  aus  Glimmer  und  Werfnerschiefer  beziehenden  Uobseliauer  \\  ald. 
Kaum  Itatten  wir  dessen  Anhöhe  erreicht,  als  sich  ein  geräumiger 
Kessel  unter  unseren  Füssen  Öffnet,  tn'  welchem  die  Berfslndl 
Dobschau  eingebettet  liegt.  Der  Östliche  Theil  des  Waldes  besieht 
zumeist  aus  FaguM  tyleaiiea  L. ,  Carpinus  Betulus  L.,  Ceryliit 
Avellana  L. ,  BeUila  pubetcent  Ehrb.  und  Papulut  nigra,  unter 
welche  Mt^tmihemmm  bifotmm  PC,  Himrmtiim praeaUmm  L.,  Jfeton»- 
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pynun  nemorofitm  L,,  Gemsta  tmcforin  h. ,  Hypericum  quadi  rtn- 
gulum  L.  um)  perforatum  L. ,  Dinntliiis  deitoicLes  L.,  Polystickum 
Fiitx  ma$  Rlit.  uiiti  Galium  Hoilugo  L.  eingestreut  sind.  Lichle 
Si«Uea,  trockene  Triften  sind  bald  ganz  mit  Yctccinitim  MyttiUu$  L. 
%wi  CMma  9iUgmi$  Sti.  bedeckt,  bald  Beagen  sich  anter  sie 
En^eram  mere  L.,  Carlmm  aeauUs  L.,  A^feM  ßme^gems  L.,  Bi$raemm 
PUottUüL,^  Phimm  praimm  L.,  Trifolium  momtamum  L.,  CarumUm 
taria  L.,  Galimn  rerum  L.  Mnd  Trifolium  firren^e  L.  An  g'rnslir»'n 
Platzen  und  steinigen  Orlen  tinden  wir  Lcpigonum  rubrum  Whlbg. 
^ficÄtiia  officinalis  L.,  (inleopsis  Tetrahit  L.,  Sitene  inflata  L«,  Füago 
arven$i$  L.,  FoUtUilla  aryentea  L.,  Belomca  officitMlis  L.,  ScUramUms 
osiümmL.  «nd  lilesteifiil0medb*iiM  Sebrd.  In  der  Mehalea  Ub- 
f ebwig  von  Dobsebtu  wachem  ani  Rande  des  Sajö-FluMea  Memtha 
tquaüea  L.  und  tyleeslris  L.,  Iieemir««  Cardiaoa  L.,  Polffgmmm 
B^fdrifpiper  L.i  Seneeio  tytrmUis  W.  K.^  Cirsium  eriophorum  Scop., 
Prunux  Fadmf  L  ,  Chelidonium  majnx  L.,  Enphrasin  Odimtites  L.  und 
offinnaUs  L..,  FotentiUa  ansertna  L.,  Myosotts  intermedia  Lnk.  und 
palustris  \V  t  h.,  Aiijsma  Plnntago  L.,  Lycknis  ftos  cucuU  L.  und 
Ker6a<ci«»i  Thapsus  L.  Auf  Wiesen,  Aeckern)  waldigen  Stellen  unter 
Crebttach  begegnen  wir  aberall  anf  Triaskaik  ^ffteim'jr  Coiuia  L.  ond 
«reeiMit  L.,  MaiHcana  Ckamamilia  L.,  Tr^oli^  r^paiit  L.,  areanM  L* 
und  pratense  L. ,  Linoria  mUgnris  Mill..  Lnppa  mßjor  Gttrin., 
Sisymbrium  offidnale  Scnp.,  Achillea  millefolium  L.,  ffyo$cyamu9 
niger  L.,  Rromus  nrrensis  L.,  Po/ygonum  avicuiare  L.,  Anthrisrns 
Tulffftris  Pors.,  Aegopodiutn  Pod'tfjraria  I...  Carum  carei  L  ,  i'heiiO- 
poärum  culcaria  L.  und  Botrys  i^.,  Urtica  urens  L.  und  dioica  1^., 
iAmaroiiMii«  Bliimn  Maha  rotuiuUfoÜa  L.,  PoUntiUa  argentea  L., 
Car^MM  erigpm»  L.,  Jleaa  cmtMi  L,,  Craioßgut  OxyacmUka 
Bsrheris  vulgaris  L.  und  Anagallis  amensis  L.  Elwaa  weiter  entfernt 
von  Dobscliau  fand  ich  auf  Werfnerschieter  um  Gabbro  in  Nadel- 
wäldern beslehend  aus  PinuM  Picea  L.,  A/)tVs  I..  utifl  Larix  L.,  Burlien- 
waliJern  auf  Feldern  und  i?n  Grhüsch  Cirsmm  enophorum  L.,  ijd^rirt 
wertüillaln  h  ,  Cineraria  rampeslrts  lH'/..  ^  FotentUln  argentea  L., 
Carduus  crispus  L.,  JJtanthus  dtUuides  L.,  Sambucus  racemosa  L., 
Ailiwiltt  Üeelorie  L.,  Jlrt^aren  eenotfMjii  L. ,  S&Hdago  Virgm 
MM*««  L.,  ümiM  e«fi«r/t0Mn  L.,  PaimUiUa  ri^ftams  L.,  I^fekmU 
mspertina  S  i  b  t  h. ,  ilncAttta  o/ficinaHg  L.,  CfdMipaiiii/a  glomarmia  L., 
^a|r/etinim  falcatum  L.  und  Fer^rr^cum  nigrvm  L. 

Von  Dobschan  ans  fliessl  der  Sajo-Fluss  in  südliclier  Richtung 
auf  Glimmerscbietcrsuljälrat  zwiüciien  bald  niedrigere,  bald  iMihere 
Anhohen  eingebettet,  die  nieist  mit  Fagus  sylcatica  L.  bewaidel  sind, 
in  welchem  Populus  nigra  L.,  Belula  pubescens  Bbrb.,  Cergiu» 
JkvMiM  Aimts  gkaina$a  L.  and  Querem$  jMf6ef eeet  W.  Kolonien 
eiflgesprengt  aind.  Hier  fand  ich  Oafkmterum  L.,  AnthylUi  ewlneraria 
L.,  QtaUia  iincioria  L.,  Cytisut  nigrieama  L.,  Inif/a  Mtmunica  L., 
Verbena  officinalis  und  Kjcia  Cracca  L. 

lu  der  Cselni'kcr  (jcijend,  welche  der  ausgebreilcleu  Tabak- 
kultur wegen  allbekannt  ist,  notirte  ich  von  der  nächsten  Umgebung 
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von  Csolnek,  die  Grauwackcn,  Aluvium,  Thon-  und  Werfnerschiefcr- 
Funiiation  zeigt,  folgende  Pflanzen:  Zea  MaysL.,  Nicotiana  Tabacum 
L.,  Vitts  vinifera  L.,  Prunus  Armeniaca  L.,  Per.iica  vulgaris  Mi  IL, 
Polygonmm  opMoreL.,  Solamm  Duteamarmln^  DaHtra  Siramoniwm 
L.,  Xanikism  ttrumatimm  L.  und  tpinosum  L.,  Arenaria  $0frpffiHf»H4 
L.,  Hhammu*  cathartica  L.,  Lycium  barbarum  L. ,  Morm»  alba  L.* 
Mahn  rotundifoUa  L..  Althnat  offirirtnlis  L.,  Artemisia  rulgaris  L., 
Epilohiinn  eutgustifoUnmL.  und  Düdonaci  Vi  Ii.,  Lythrum  Salicaria  L., 
Chenopudium  Bolrys  L.  Nordwestlich  vuii  Csetnek  fHnd  ich  hei  Szlahos 
auf  Gliuiiiierüchiefer  Artemisia  Absinihium  L.,  Lotus  corniculatms  L,, 
Lueism  barbarum  L.,  EitUobiam  angustifolimm  L.,  Meliiahu  maerar^ 
rkUa  Prs.,  Malva  rohmdifoUa  L.,  Alikaea  offiemalU  L.,  Po/yffidküiii 
FHim  wm  Rtb.,  Poa  compressa  L.  und  annifa  L.,  Plantago  media  L., 
Sntnia  verticillata  L.,  Sambucits  Ebulus  L.  Bei  Jolsoa  sah  ich  auf 
Triaskalk />y^«actij  sy/€e»fm  M iil.,  Lactuca  Scnriola  L  ,  Echinos^ 
permum  Lappnla  Lhm.,  Cirsinm  eriophorum  Scop.,  Fagug  iüpaiica 
L.,  Quercus  pubestcens  W.  und  Betula  pubescens  Ehrh. 

Derjenige  Gebirgsast,  welchen  wir  schon  oben  am  rechten  Ufor 
de«  GoUnili-FliMses  antrafen,  sendet  beim  Berge  Hrona  unweit  seiner 
AttSgangsstelle  vom  Königsberg  einen  aus  Triaskalk  besiehenden 
Zweig  gegen  Südwest,  der  bei  Muräny  jene  spitzen  Anhöhen  und 
schroffen  Felsengruppcn  bildet,  auf  deren  einem  die  Murdnypr  Riir^f- 
ruine  sieht.  In  florislischer  Beziehimff  zeigen  sie  viel  Aehnltchkcil 
inil  der  KHlIvflora  des  Szlracenaer  Thaies.  Besleipren  wir  den 
Mur^nyer  Sciiiusi»berg  von  seiner  Südseite,  so  gelangen  wir  gleicU 
am  Fttsse  desselben  in  einen  dichten  Buchenwald,  der  higher  oben, 
mit  Pkm»  Abiti  L.,  Picea  L«  und  Larim  L«,  Corpiut  AveUana  L., 
BeMa  pubescem  Ehrh.,  fraxinus  exceMorL.y  Acer  campeHreL, 
und  Pseudoplatanus  L.  sich  meng^t.  Die  hier  und  auflichten  grasigen 
Plätzen  bcobachlelen  Pllanzen  sind  die  folgctKh  n :  Daphnecneorum  L., 
Beliidiaslrum  Michelii  Cass.  ^  Centaurea  montana  L. ,  Sambunts 
racemosaL.^  CytianchtmVincetoxicumh.^  Teuerium  montantimL.  und 
Botrys  L.,  iSiler  trilobum  Scop.,  Sisymbrium  strictissimum  L.,  Coto^ 
nenslsr  mr/yoris  Lindl.,  iimla  Oeuhu  ChrML.^  Spiraea  ubaifoHa 
Scop.,  Cjfiisus  bißorm  L'Henri  und  üOialiis  Whbsr.,  Geramam 
roberüamm  L.,  Eupkorbia  epiihymoides  L.,  Eupatorium  cannabinum 
L.  ,  Hypocrepix  comosa  L. ,  Ci/pripvdium  calreolus  L  ,  Orchis 
militans  L.  und  globosa  L.,  Corallorrhizri  innuta  Hirh  ,  Cnrex 
ornithopoda  Willd.,  Pofi/gonum  cimparum  L.,  Digitalis  grandtflora 
L.,  Festuca  utina  L.,  Andropogon  Ischaemum  L.,  Valeriana  dioica  L., 
BfpMae%$  syleesiri»  L.,  Seneeio  Jaeobaea  L.,  Cmeraria  longißora 
Jcq.,  Cirtium  eniitkaitM  Scop,,  Tragopogon  pral^is  L.,  Campa^ 
nufa  gUmerata  L.,  Qüliam  tffhaiieum  L.,  Sambueus  EbuluM  L.,  OH* 
gashim  eulgare  L  a  in. ,  Prvnella  grandiflora  L. ,  Eckimospermum 
L'tppula  Linn.,  Cynoglassum  officinnlf  L  ,  Cuscutn  europaea  L., 
Verbnscvm  thupsi/orme  Schrd.  ,  Antuiiünum  ntajus  L. ,  Primula 
vfftciHutis  L.,  Archangeiica  officimiiis  Hftui.,  Sempervitusn  tectorum 
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L.,  Aquilegia  ruhjari^  ,  Arenaria  g^rpylUfoiia  L»,  Lffckmi  diuma 
Sibtii.  lind  Hhamnus  calharUca  L. 

Haben  wir  nach  irifihsamen  steilem  Gan^e  den  Wald  hinter  und 
unier  ims,  so  gelungen  wir  xv  den  Trümmern  einer  eaf  einem 
fclirolfen  spitzen  Felsen  gebauten  Burg,  welclie  nnr  noeh  sehwaclie 
Angedeniten  längs!  vergangener  Zeiten  sind.  Doch  ihre  verwitterten 
Mauern  und  Trümmer,  sowie  Felsenspalten  und  Schluchten  sind  nicht 
uninteresi^ant  für  den  Botaniker,  denn  seine  Muhe  wird  hier  durch 
den  Fund  so  mancher  Liebling'spflanzcn  reichlich  belohnt  und  zwar 
durch  Thesiiim  aipinum  L.,  Campanula  carpaiica  3 cq.,  Pülfmonium 
caeruleum  L.,  Corthusa  MalthioU  L.,  Soldaneiia  alpina  L.,  Aconitum 
Amtkmrm  L.  und  NapeUuM  L.,  Sedum  ai^um  L.,  Saxifraga  ^Üsea»  L., 
Stier  irUobmm  Scop.,  AiUkie larieif&tut  Whbg.,  Hetiamtk^mtimvutgarB 
G  ü  r  l  n  ,  Erytimum  ekeiranthoid&$  L,,  Hieraeium  taxatile  J  c  q.,  Poa 
alpina  L.,  tt)  collina,  Anthericum  ramosnm  L  ,  Calamintha  alpina 
Liuti.,  Polygaia  amara  L«,  PoUntüla  aarea  L.  und  Laotaca 
pcr^fuits  L. 

Noch  will  ich  jener  Püatizen  gedenken,  die  ich  südwestlich  von 
JMuräny  tbeils  anf  der  Forlsetaanff  des  oben  erwihsten  Tria^itslk- 
streifens,  Ibails  auf  Weifnersobiefer  bei  Tiszdc  and  nicht  weit  von 
hier  im  sogenannten  Funnaneizer  Thale  beobachtet  habe.  Diese  siad: 
Petasites  officinalis  Mch,^  Seditm  aibum  L.^  Campanula  Scheueh^ri 
Vill.,  Ffigus  sylvatica  L.,  Ulmus  campesfrts  L.,  Fopulns  nigra  L., 
Sorbus  arm  Cnl/..^  Ptnu.i  Äbte*  L.  und  Picea  K.,  Alnus  glutinosa 
Gnl.,  Leontodon  hastUis  L.,  Xanthium  spinosmn  L.,  Erigeron  ucreL., 
Echinaps  spUatt  ucepkaLm  L.,  Euphrasia  OäoniUts  L.  und  PotentUla 
repiam  L. 

Wien,  im  Üezember  lb65. 


Stotternheim  bei  Erfurt. 

Von  J.  CiL  HtaaeÜBld. 

SioMernljciin  ist  ein  Dorf  undgehor!  jcfzt  zumGrossIit'rzofrthumo 
Sachscii-Weimar-Kisenach;  vor  circa  60  Jahren  war  es  Krlm  i,  sei- 
ner Marklstadt  einverleibt  und  stand  mit  ihr  unter  dem  kruninislnbe 
ihn  EtibiscUiiU  von  Mainz.  Et»  liegt  zwei  Stunden  nördlich  von  Er- 
furt, an  der  Chaussee  nach  SAmnerdar  und  an  einem  kleinen  Baohe, 
der  sttdösttich  vom  Dorfe  entspringt  und  nach  kurzem  Laufe  zwischen 
Stotternheim  und  dem  benachLarlen  Nöda  in  die  sogenannte  schmale 
Gera,  einen  Nebenarm  der  Gera,  fallt.  Auf  der  Karle  finden  wir  es 
unter  51"  3'  n.  ßr.  und  iB"  4'i'  w,  L.  Die  lirdie  Ars  Ortes  über  dem 
0>lseespieg-e!  haben  nicht  genau  ermillt  ln  kunnen.  Nach  den 
neuesten  Messungen  des  preussischen  Gencrai^laiies  CiB59j  liegt  das 
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eine  Stundo  entfernte  kleine  Rudcisledt,  bui  norciustlichen  Enile  des 
Schwansec'ü,  A'id'  huch,  Udesledl  dagegen,  üsllich  von  Slotterniieim 
und  sIeickfalU  aln«  Slunde  dnvon  enifmt»  450'  hock  Wem  nui  be- 
denkt, dns»  sioh  das  Land  von  Stotternheim  naob  Nöda  zu  abdaeht, 
wie  ea  fast  in  gleichem  Grade  von  Stolternlieim  nacb  dem  Schwanaee 
zu  geschieh!,  so  möclilc  vielleichl  für  die  Saline  z\Yischen  Slollrrn- 
heim  und  IVfuln  4?!t'.  lur  Slolleruheim  selbst  aber  Höhe  die  an- 
nähernd rit  liliire  Beätiiiiiiiung  sein^). 

SluUeniiieiiit  ist  ein  grosses  Dorf  mit  circa  1200  Einwohnern; 
die  Flur  enthuli  6000  Acker  Land.  Für  unsere  bolanieehen  Unler- 
siichungen  beaulaen  wir  nur  denjenigen Theil  derselben,  der  weattich 
von  der  Sömmerdaer  Chaussee  Hegt;  der  östliche  Theil  bietet  wenig 
Interessantes,  oder  sliinmt  mit  der  westlichen  Hälfte  Qberein.  Was 
wir  von  den  ßüOC  A(  krrn  usflich  abi>ehneiden,  legen  wir  aus  der  Mil- 
teihanser  nnd  iNüdaer  Flur  westlich  hinzu,  so  dass  der  für  Iloltern- 
heini  bezeiclinete  Flüchenruuni  im  Ganzen  bleibt.  Das  ausehnlii  liste 
dieser  drei  Dörfer  und  der  Ausgangspunkl  für  den  Botaniker  bitibl 
Slotlernheim.  Von  breiten  nnd  xiemlicfa  regelmässigen  Strassen  durch- 
sogen, setgt  der  Ort  mehrere  GebSnde,  welche  dsrch  Grtese  nui 
Sauberkeit  sich  ousseiehnen.  Neben  Kirche  und  Pfarrei  tritt  namenl- 
lieh  das  Geineindeg-nsthans  mit  seinem  kleinen  Parke,  dem  söge- 
nHTHiten  Karlsplalze  hervor;  eiu  anderer,  grösserer  Park  ließet  am 
Ende  des  Ortes  nach  Alperstedt  zu.  Ausser  der  hier  durchgebeuden 
Sömmerdaer  Chaussee  zweigen  sich  von  Stulternheim  noch  zwei 
Chausseen  ab,  nach  Aöda  und  nach  Schwansce.  Frtiher  waren  in  dem 
Öorfe  vier  grosse  Güler,  von  denen  xwei  noch  bestehen;  die  heidaa 
andern  sindparzetlirt.  An  mehreren  Httusern  hat  man  wilde  Akaxtea. 
{Robinia  Pteud-Aeacia  L.)  angepflanzt  und  die. Zweige  an  Spaliere 
^eheTtet,  w  as  dem  Orte  Heilerkeit  und  Anmuth  verleiht;  ein  Versuch 
mit  Wein  ist  nicht  gelunoen^l. 

Stütlernheiiu  {reli()i  I  dt  r  Kenperlandschalt  an,  a\ eiche  sich  von 
£rfurt  nordwiuis  zieiti  und  im  VV^esten  von  den  Muschelkalkbergeu 
der  Fahner*scfaen  Höbe,  im  Osten  von  Eitersberg  und  Finne  einge- 
rahmt wird.  Im  Mittelalter  bifthte  hier  das  milchlige  Geschlecht  der 
Grafen  von  Nutirheim,  die  durch  den  Anbau  einer  Pflanze  zu  grossem 
Reichihnm  gelangten.  Diese  Pflanze  war  der  Farber-Waid,  hatis 
tinctoria  L.  Die  Stotternheiuier  Flur  erschien  als  ein  grosser  Waid- 
acker'),  und  wie  man  jetzt  im  Vorfrühling  breite  Ackerflächen  mit 
den  Wurzeiblaltern  von  Brassica  Napus  L.,  Raps,  bedeckt  findet,  so 
waren  damals  und  in  noch  viel  ausgedehnterem  Masse  die  Felder  mit 
den  blaugrönen  Blattrosetten  der  Waidpflanse  überlagert.  Jene 
Grafen  verkauften  später  ihre  Stotlernheimer  Besitzungen  an  Brfort 
und  siedelten  sich  daselbst  an;  im  Jahre  1612  erbaute  Job  von 


*)  Andreä,  „Gesctiichte  des  Dorfes  Stotlembeim**,  gibt  Seite  6  Iflr 
Stotternlieim  430'  an,  nennt  aber  die  Quelle  seiner  Angabe  nicht. 
^)  Andreä,  ücschichle  etc.,  Seile  6. 
*)  Domioicua«  Erfurt  und  das  erfurtischa  Gebiet,  Seite  lt3. 
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Sfottf'rntioim  am  Anffer  elnrn  in«*  litijroii  Paiast  nnd  wurde  bald  dHrairf 
zuiu  üur^L'i  tueisler  der  Stadl  erwiilill*}.  Jetzt  isl  das  Gescbleclii  lu^t 
verscboHeii  und  vom  Waid  sieht  man  in  der  SlotCernbeimer  Flur  keine 
Spur  mehr»*}.  Der  Slollernheim  annftehst,  aber  ausserhalb  seiner 
Klur  gelegene  Slandarl  der  verwilderten  Pflanie  ist  der  südliche 
Abhang  des  rotheii  Berg^cs.  Wie  in  Stolternheim,  so  isl  der  Waidbuo 
aus  ganz  Thürini^erK  Hhs  im  Miltelalter  in  diesem  Arlikel  einen 
Umsalz  von  c.  3ü().0()0  Kffiir.  jährlich  maehte,  durch  Einnihrung  des 
Indigo  verdrungt  worden  ^j.  Obwohl  der  Indigo  aiutlu  Ii  lur  eine 
„schädliche,  belrOgerische  und  fressende  Teorelsfarbe**  erklärt  und 
allen  Filrbern  sein  Gebrauch  untersagt  wurde,  kam  der  Waidhandel 
Immer  mehr  in  Verfall,  und  die  Färber  baten  zuletzt  selbst  um  Er« 
taubniss  sum  Gebrauch  des  ausländischen  Färhemillels^}.  Nur  in 
einig«'"  Dörfern  zwischen  Gotha  und  der  Korhin^r'x  hrn  Iföhe,  (z.  B. 
FschrnlM  T*:;!.  HaiiSfMi,  Pfiillrndorf,  Molschle In  n,  rrochlelhorn)  wird 
(Irr  WhhI  Ins  auf  den  hi-tihi^en  Tojr  noch  Lu  hnut;  seine  Kxisfenz  isl 
aber  aucii  hier  dem  Erloschen  nuhe.  Bei  öluUerniieim  rulit  die  letzte 
Erinnerung  an  einem  Waldsteine,  der  auf  der  Saline  som  Hahlen  des 
Pfannensteins  beniitsi  nlrd.  Wie  die  Zeit  herrliche  Bauten  und  ganze 
Menschengeschlechter  hinwegfegte,  so  thut  sie  es  auch  mit  einzelnen 
Pflanzen.  Sie  hat  den  Waid  von  der  Höhe  seines  Ansehens  gestürzt 
und  ÜMTi  nur  «  inen  kleinen  Thf  il  der  Anerkennung  übrig  gelassen« 
welche  ihm  truher  geschenkl  wurde.  Sic  transil  gioria  mundi. 

AU  der  Wuidbau  sank,  wurde  durch  einen  Stotternheimer  Lehrer 
der  Anbau  von  Medicago  sativa  L.  eingeführt ^j.  Da  Stotternheim 
ausgedehnter  Wiesenflttchen  entbehrt,  zeigte  sich  dieser  Klee  sehr 
vortbeilbaft  und  fand  spiiter  auch  in  der  Umgegend  unter  dem  Namen 
„StotliTnheiroer  Klee*  grosse  Verbreitung.  Seit  der  benachbarte 
Schwannsee  trocken  gelehrt  ist.  will  (iitf  Luzerne  in  der  Slottern- 
heimer  Flur  nicht  mehr  otMleihen.  Die  Pflanze  iMvIerl  zur  Ausbildung 
ihrer  saflreichen  Sten^n*!  einer  gewissen  Feu(  iiiin  k'  ilMiienge,  die  ihr 
in  hinreichendem  Mausse  jetzt  nicht  zugeführt  wird.  Die  Trocken- 
lügung  grosser  Sampfslrecken  bringt  einestheils  bedeutende  Schwan-» 
kungen  von  Hitse  und  Kölle,  anderntheils  eine  im  Allgemeinen  höhere 
Temperatur  hervor').  Vielleicht  sind  auch  in  Folge  lange  fortgeselsten 
Anbaues  dem  Boden  diejenigen  Chemikalien  entzogen  worden,  deren 
die  Luzerne  zu  ilir*Mn  ResfcfH'n  bedarf.  Das  benachbarte  Mitt^-Ihausen 
baut  auf  S(  iini  Ii  ni  MiM  t  lioden  abgerungenen  Lündereicn  viel 
Luzerne;  üuhci  koiiiml  in  lictracht,  dass  dieser  Ort,  der  an  der 
schmalen  Gera  liegt  und  die  wilde  Gera  westlich  sehr  nahe  hat, 
enlschieden  feuchter  liegt,  als  gegenwttrtig  die  Sloltembeimer  Flur, 
namentlich  der  Östliche  Theil  derselben. 

>)  Üüiniiii  cus;  Eifurt  elc,  Seite  121. 

AnUiUd,  Gesciiiclito  elc,,  Seile  15. 
•)  Horn,  Charak tj'risirun.ir  diT  SlaHl  Eifurt,  Seile  126. 
*)  I.enz,  '_'t  mein  liii/iiit'  .Naturgeschichte,  Hand  4,  Seile  444. 

AnUreä,  lieschicble  etc.,  b.  5. 

Ä,  Kerner,  Pdanzenlebcn  der  DouaalBnderi  S.  84. 
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Zum  AabiO  von  Oelfrttchten  isl  die  SloUernlieimer  Flor  wenig 
geeignet;  desto  besser  gedeihen  Kraut,  KartoITeln  und  Rüben.  Vun 
Gramineen  baut  man  ausser  den  gewöhnlichen  Getreidearten  Panicum 
viilirtcetim  L.,  Sdaria  itaUca  P.  6.,  Yar.  germanica  und  tkalarU 

canariensis  L. 

nie  mehrfach  erwähnte  Saline  liegt  an  «Ii  r  Chau5!»ee  nach  Nöda, 
iü  Minuten  von  SloUcrnhcim.  Sie  führt  den  Namen  Louisenhulle  zu 
Ehren  der  Grossberzogin  Louise^  Gemahlin  Karl  Augttst*8,  Gdlba'i 
flkrstlichem  Freunde.  Schon  1780  Hess  ein  Graf  Beust  hier,  im  soge- 
nannten Bruche,  auf  Salz  einschlagen,  aber  der  Zudrang  des  Wassers 
nüihigte  ihn  von  seinem  Vorhuben  abzustehen.  Seil  1801  begann  man 
durch  Anlegung  von  Grabe«  und  Anpflanzung  von  Erh  n  (Ins  liruch- 
land  zu  vjTbessern,  bis  es  1817  zur  gänzlichen  Enlu  ub&erung  des- 
selben kam.  Im  Jahre  1823  Hess  der  Hofrath  G I  c  u  k  unter  Leitung 
seines  Sohnes,  des  Bergrathes  Glenit  von  Gotha,  abermals  im  Bruche 
nach  Steinsalz  suchen;  1827  waren  die  Arbeiten  so  weit  gediehen, 
dass  man  ein  Siedehaus  errichten  konnte.  1828  fand  man  diu  erste 
Soolc  und  zwar  in  der  Starke  von  V8  Grad;  im  folgenden  Jahre 
endlich  traf  man  in  einer  Tiefe  von  1?00'  auf  das  eigeiiHiclu'  Stein- 
salzlager ^j.  Die  Saline  uinfnsst  jetzt  ein  Gebiet  von  cin  a  10  Acker 
Grösse;  neben  dem  Steinsai/Jjau  machte  man  im  Jahre  1829  einen 
Versuch  auf  Turf.  Man  beutete  im  Ganzen  für  djO  Rlhlr.  aus,  fand  das 
Material  aber  bald  nicht  mehr  brauchbar  und  stellte  die  Torfgräberei 
desshalb  wieder  ein*). 

Ueberblicken  wir  das  Gebiet  der  Sloltemheimer  Flora,  so  finden 
wir,  dass  für  den  Botaniker  der  Bruch  mit  seinem  Salz-  und  Moor- 
boden (\vr  Kern  und  Stern  seines  Reisezieles  bleibt.  Hier  ruhen  seine 
schönsten  Freuden.  Aber  der  Bruch  mit  seinem  System  von  Wasser- 
gräben ruli  ihm  gebieterisch  zu:  liic  ßhodus,  hic  sultal  Her  Theil  des 
Bruches,  welcher  dicht  neben  und  hinter  der  Saline  liegt,  ist  im 
Sommer  eine  heisse  Steppe.  Hier  gibt*s  zu  schwitzen  und  sich  von 
der  Sonne  braten,  von  Mücken  und  Bremsen  zerstechen  zu  lassen; 
dazu  tönt  wie  ein  sanfter  Hohn  das  ewige,  nur  auf  Sekunden  unter- 
brochene Anschlagen  eines  Glöckclu^ns  auf  dem  Thurme  der  rastlos 
thatigen  Saline.  Diese  kleinen  Leiden  werden  indess  vollkommen 
aufgewogen  durch  die  herrlichen  Pflanzen,  weiche  die  Natur  dem 
Botaniker  bielel.  Hat  uiua  i>ich  satt  geschwitzt,  so  Irin  man  lu  den 
prachtigen  Auen-Hochwald  zwischen  Ndda  und  der  Saline.  Neben 
einzelnen  Pappeln  und  Rosskastanien  breiten  zahlreiche  Eschen, 
Brlen  und  Birken  ihre  Wipfel  aus  und  streuen  anmuthige  Schatten 
umher;  die  Ufer  des  Dorfbaches  und  der  schmalen  Gera  sind  nieist 
mit  Weiden  bestanden.  Ein  frisches,  prächtiges  Grün  niederer  Knuifer 
und  Stauden  er(juick(  das  Auge;  die  Ränder  der  Graben  werden  von 
den  breiten  SciiwerlbJatlern  der  Iris  Pseudncorus  L.  und  mancherlei 
Carices  eingefasst,  unter  denen  die  dicken  mit  40  —  60  iilulhcnhalmen 


■)  Andrei.  Geschlchlo  etc.,  S.  41^59. 
*}  Andrei,  Geschichte  etc.,  S.  59. 
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grsrhrnückton  Pdlstnr  der  Carex  strirta  Cno  d  ,  dieser  pchfon  Moor- 
pflanze, bcsomli  rs  Ik  rvorlrelen.  Zierliche  Wedel  des  Poiystichum 
$pinulosum  D  C.  wiegen  sich  uuf  braunschuppigen,  schlanken  Stielen 
und  über  den  W»ss«rspiegel  hebt  die  roizcndoUtricuUu  ia  vulgaris  L, 
ihre  gelben  Masken blumen  empor.  Wa»  ilie  Halophyten  oder  Salz- 
pflanzen belriffi,  so  muss  zugeg^eben  werden»  dass  solche  Gewilchse, 
welche  einen  stark  salzhaltigen  Boden  verlangen,  hier  nicht  gedeihen« 
Sehoberia  mariHma  Mey.^  Salicornia  herhncea  L.,  Kochia  Scoparim 
S  e  h  ra  d.,  Halimus  pedunnifafn^^  \V  n  1 1 1 Ätriplex  laciniata  L.  inuss 
men  bei  Artern  oder  Hin  salz  Mi  n  See  hei  Eisleben  suchen;  Cakile 
mai'itima  Scop.,  Crambe  maritima  L,  kuunuen  selbst  dn  nicht  vur. 
Dafür  trifil  man  bei  Louisenhalle  den  zierlichen  Giaux  maritima  L. 
nnd  4ie  nietflehe  Spergvhriammimt  Gr ck.  mit  ihren  rothen  Blüten- 
siemehen,  die  prichtige  sammelweiche  AHkasa  ofiemaiit  L.  und 
den  scharf  gezftbnten  Melilotus  dentatus  Pers.,  die  reizende 
Meerslrandsasler  nnd  den  znrien  Lotus  tenuifolius  Rchh.  Neben 
der  seltenen  Salz-Bunge  iiln  rr;i.srhen  die  linienförmigen,  nmdüchen 
BlaUer  vom  Plantago  maritima  L.  und  Triglochin  tnantuna  L.; 
iber  den  glänzend  braunen  Kapseln  des  Juncus  Geraräi  Loisl. 
breüel  FeaMee  d$gitm$  Kth.  die  feinen  Rispe ndsle  aus.  Ausser- 
dem finden  sieh  Gewlchse^  welche  nicht  ausschliesslich  salzhal- 
tigen Boden  verlangen  und  mit  einer  leichten  Beigabe  von  Salz  sich 
begnügen,  wie  Trifolium  fragifenm  L.,  Tetragonolobus  siliquo^ 
sus  Rlh.,  Ätriplex  rosen  1-.,  Scirpus  marifimua  L.  und  Hordeuin 
secalinum  Sehrb.  Wir  müssen  Jene  als  Salzzeiger,  echte  üalophyten, 
diese  als  Salzdeuter  bezeichnen. 

Bben  so,  wie  hier,  findet  sich  Äsler  TripoHum  L.  aul  den 
salzhaltigen  Ebenen  des  ungarischen  Tieflandes;  aber  von  scbnee» 
weissen  Salzkry stallen,  wie  jene  £ben'en  sie  auswittern,  ist  bei 
Stotlemheim  noch  nichts  bemerkt  worden. Wie  in  den  ungarischen 
l'uszferi,  tritt  bei  Slüftcmheim  Tetragonolobus  siliquosus  Rlh.  als 
Begleilt  r,  oder  vielmehr  Vorläufer  der  Meerslrandsiisler  auf.  Die 
seliütenlragende  Sparß-ell)()hne  erscheint  aber  auch  anderwärts 
in  der  Keuperebenu  und  ist  jener  seltenen  Aster  gegenüber  eine 
haoi^e  Pflanze;  sdbst  auf  dem  Muschelkalk  unseres  Steigerwaides 
kommt  sie  an  einer  Stelle  und  zwar  in  Gemeinschaft  mit  der 
foggenartigen  Gerste  vor.  T^agonoiobus  siliquosus  Rlh.  begnttgl 
sich  mit  einem  Boden  von  geringem  Salzgehalte,  kann  aber  auch 
einen  stark  i^esalzfen  vertranken :  eben  so  geht  es  niil  Trifolium 
fragiferuni  K.  tin  l  Srirjuu  marittmus  L.  Sehr  interessant  ist  das 
völlig  isolirle  ViMkoiiimtn  der  Meerstrands-Simse  an  einer  Stelle 
des  tieraufers  zwischen  Erfurt  und  Hochheim,  wo  drei  schwache 
Mineralquellen  ihr  Wasser  mit  dem  der  Gera  mischen;  hier  sfiumt 
dieser  Scirpus  in  Gemeinschaft  mit  BonfsiMi  sseitlinMei  Üchreb. 
rechts  und  links  eine  kurze  Strecke  lang  das  Geraufer,  ohne  irgendwo 


*)  A.  Keriier,  Pflanz* niebon  etc.,  Seite  66  und  68* 
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an  der  Gera  wieder  aufzutrelen  Atriplex  rosea  L.  erscheint 
in  ilum  (ganzen  Keuperbecken  nürdlich  von  Erfurt  in  der  Nahe 
menschlicher  Wohnungen,  mitten  im  Felde  findet  er  sich,  die 
Schwellenbufff  ausgenommen,  nirgends.  Jedenfalls  ist  die  Extstens 
der  Rosenmelde  an  das  Vorhandensein  animalisclR-r  Salsa,  gleich* 
zeilig  aber  aoch  an  den  mittlem  Konper  mit  Gyps  gebunden. 
In  <lrr  X  ihf»  von  Arfurt  zcint  sich  die  Pflanze  am  südlichsicn  bei 
Melchendürl,  ubn  .spring't  dann  den  Muschelkalk  des  SteigerwHhlrs 
und  die  LcMlenkohie  bei  Dietendorf,  um  in  dem  niiltleren  Kcupor 
bei  Wandersleben  und  Mühlberg  wieder  zu  erscheinen,  liumtx 
mafiHmu9  L*  können  wir  trota  seines  verführerischen  Special- 
namens nicht  als  Salapflanse  ansprechen.  Bei  Stotternh^m  tritt 
er  allerdings  ganz  isolirt  und  mitten  unter  Salzpflanzen  auf;  gleich- 
zeitig wächst  er  aber  auch  im  Glacis  vor  dem  Löberthor  bei  Erfurt, 
^\{^  jede  Spur  von  Salzboden  fabelhaft  ers«  lieinf.  Der  Name  Rumex 
/irM(^sM>  T  hu  ill.,  Schlamm-Ampfer,  würde  jedenfalls  bezeichnender 
für  diese  Pflanze  sein,  da  sie  ausgeworfenen  Teich-  und  Griiben- 
ScIUamm  liebt.  Doch  genüge  von  den  Slottcrnhamer  Salzpflanzen ! 
Niehl  ohne  Interesse  ls(  bei  Nöda  der  Keupersand  mltfMea  pre/i/jir« 
Scop.,  Asperula  gaUmdtM  H.  B.»  Podo$p9rmum  latmkiiumvC 
und  der  fraglichen  Farteiia  incana  R.  Br.  Eine  auffallende  Erschei- 
nung bleibt  Vpronira  prostrata  L.,  diese  reine  Knikpflanse,  auf 
einem  breiten  Tnllweire  zwischen  Nöda  und  Stotternheim. 

si  Miialisi  he  Aufzaiilung  der  in  der  Thüringer  Flora  selteneren 
Stollemheimer  Pflanzen,  im  Anschluss  von  Garcke,  Flora  von  iNurd- 
und  Millel -Deutschland. 


Tktilictrum  ßaeum  L.,  Bruch. 
Adonig  flammtwM  Jcq,^  Chaussee 

nach  Sömmerda. 
Ranun  tut  us     pn  1/ eist  am  in  ans 

Taus e  h,  L*)iii>cnhalle. 
Fumaria  Vaillanttt  Loisl.,  Chaussee 
.  nach  Sömmerda. 
Barbarea  Mtriela  A  n  d  r  z.,  schmale 

Gera  zwischen  Louisenhalte  und 

Mittelhaosen. 
Erucastnim   VoUichii   S  c  Ii  i  m  p., 

Stolfcrnheiin.  N.-W.  Seite. 
Leptdnim  Ih  aba  L. ,  Louiscnfinlle. 
Corotiopus  Huellit  All.,  Chau^dce 

nach  Erfurt. 

Rapiiimm  pertme  A 1 1.,  Chaussee 
nach  Erfurt. 

Vioia  pralsfists  M.  u.  K.,  Miltei- 
hausen 

Reseda  iuteoia  L.,  Lonisenhaiie. 
ramassia  palustris  L.^  Bruch. 


Tm^at  proüfera  Scop.,  Chaussee 

Nöda-Mittelhausen. 
Dianlhus   tuperbus   L.  ,  Wiese 

zwischen  Xoda  und  Hittelhausen. 
Meitinäryum  tilbum  Mill.,  Mittel- 

hausen,  unter  Luzerne, 
if.  noctißorum  Fr.,  Chaussee  nach 

Sömmerda. 
Spergularia  mariMi  Grclce., 

Louisen  lialle. 
Stellaria  glanea  Wither.,  Slot« 

ternheim. 
AUhaea  offictunlofL.,  Louisenhalle. 
MelUotm  denttiins  Fers.,  Bruch. 
Trifolium  fragiferum  L.,  Bruch* 
EaHum  temtifbHui  R  ch  b.,  Louisen- 

hslle. 

TetragonoloImM  MÜ^fttoti»  Roth, 

Bruch. 

Poivntilln  snpina  L.,  Mittelhausen. 
Hippurts  vulgaris  Bruch. 


Horn,  Charaktchsiruiii;  oic,  Seite  54  bis  SU. 


Digitized  by  Google 


155 


Cerai€ph§Mitm  mbm&i^nm 

Bruch 

Sium  latifoifuni  L  ,  iiriicli. 
Oenanthe  fistulosn  L  ,  ßrucli. 

0.  FUelLundrtuiu  Luck.,  Louisen- 
halle. ' 

Atptmla  gaUoidei  M.  B.,  Warle 

bei  Nöda. 
Eupatorium  cannabmum  Lb,Nd4a- 

l^onisrnhnür. 
Astcj^  Tripoiium  L.,  Bruch. 
Inuia  saiicina  L.,  SioUernheiiu, 

Chausseegraben. 

1.  Bniankm  L.,  Bruck 
CVrnwfn  Mbamn  D.  C,  Bruch. 
C.    bulb090 oUroßtmm  Naeif., 

Bruch. 

C.  oieraceo  -acauleW  «  ni  p  e,  Brucll. 
Thrincia  hirlfi  Ii  l  h.,  Bruch. 
Tragopogon  major  J  cq.,  Chausüec 

Nöiia->lf!tt«lbaiaMi. 
T.  mmor  Fr.,  Chaiiaaee  nach 

Sömmerda^ 
Fcdospermum  laciniaivm  D€., 

Kiesgrnhi  zwischen  Ji^lda  und 

Midclliausen. 
Crepis  foetida  L. ,  Ciiaui^see  nach 

Erfurt. 

Phjfteuma  orUdtlare  L.,  Wiesen 
iwiaehenNöda  ond  MiMelhausen. 
ßrfikruM  jmiehella  Fr.,  Bruch. 
üonnrn  puUm  DC,  Chauwee  nach 

Kriiirl. 

Mijo$oii»    oaespitosa  Schultz, 
Bruch. 

J^ofufxi  Stnmimium,  Kraullttnder 

bei  Stottemhelm. 
Verbat  cum  phlomoid$$h*,  Louisen-' 

halle. 

Scrophnlaria  EhrkorÜ  Siev., 

Louisi-nliHlle. 
Lmarta  Kialine  Mill.,  NOda  und 

MiUelhau{»('a. 
Vtromiea  »cuUllata  L ,  Ndda- 

Millelhaosen. 
V.  prostrata  L.»  Bruch. 
Orobanchf   earyopkyUoeea  Sm.» 

nach  üriurt  zu. 


Saifoia  verticillata  L.,  Bruch,  nahun 

einem  Runkelrübenacker. 
Teucrium  Sooräkm  L. ,  fimoh-* 

grai)en. 

Utricuiaria  vulgaris  L.,  Bruch. 
Samolui  Valerandi  L.,  Bruch. 
OUmx  iMTiHma  L.,  Louisenballe. 
Plantago  maritima  L.,  Bruch. 
Chenopodium  Yultmia  L.»  Stol- 
lernheim-Nöda. 

Atriplex  niun»  Schkhr.,  Mittel- 

hausen. 

A.  ro&ea  L.,  Slollcraheim-Nddu. 
BMm99WMnHmm9\ä,t  Louisenhalle« 
Euphorbia  pUUyphyUa  L.,  IfiNla. 
£.  palusirU  L.,  Ndda-Mittelhausen, 

Wiesen. 

E.  Esnia  Scop. ,  Nöda-MiUel« 

hauscn,  SlotleihlaMin. 
Trigiochin  maritima  L.,  Louisen- 

haile. 

T.  pahtitrii  L.,  Bruch. 

LaUMMi  gibbo  L.,  Bruch. 

OteHs  laxißora  .  Lnck. ,  var, 

palustris,  Bruch. 
Epipnctis  pnfn^tris  ('  r  I  z..  Bruch. 
Iris  Psend-Äcorns  L  .  Brnch. 
/.  sibirica  L.,  NüUa-.}liUelhausen. 
ÄUium  aeuianguhm  S  c  h  r a  d. , 

Ndda-Mitlelhauaen. 
Juncu$  obtusißornt  Ehrh.,  Bruch. 
J.  tupinus  M  n  c  h  ,  Bruch. 
J.  Gerardi  Loisl.,  LouistMihalle. 
Scirpus  Tabernaemoniani  Gmel., 

Bruch. 

S.  maritimus  L.,  LouisenhaUe. 
Carex  panieitiata  Bruch. 
0.  parodoxa  W  i  1  Id.,  » 

C.  remota  L., 
C.  stricta  G  o  o  d.,  ,i 
C.  fnmenfosa  L.,  ^ 
C.  kordeistichos  Vill.,  Bruch. 
C.  Oederi  Reiz.,  „ 
C  distoHS  L,,  9 
C,  P$tuda-Cyperu9  L.,  „ 
C  ampiii/acea  Good.,  « 
C.  riparta  Curl.,  « 

12* 
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Panicum  sßugumaUL»,  StoUern-  Hordeim  ttecalumm  Solirb^ 

heim.  Loiiisenhallo. 
Catabrosa  aquatica  P.  B.,  Bruch.  Foiu»tickum  »pMulo$um  DC, 
Festuca  äistans  K  t  h.,  Louisenhalle.  NOda-Louisenhalte. 

Zweifelhafte  Pflanzender  StoUcrnheimer  Flora.  InSchön- 
he it's  ^Taschenbuch  der  Flora  von  Thttriny^en,  Ruilolstadt.  1850"^ 
\vir(l  Thalirtnnn  augustifoUum  Jcq,  hIs  Bürj^crin  der  Slüllernhoiiricr 
FlorR  aiifgolührt,  was  gewiss  auf  einem  Irrlhum  bpfuhl.  Fargetia 
incana  H.  Br.  soll  nach  Bernhardi,  „systemaiiÄchcs  Verzeichniss 
der  Pflanzen,  welche  um  Erfurt  gefunden  werden.  Erfurt  1800"  bei 
Nöda  vorkommen,  In  dem  dortigen  Kiesboden  isl  du  leiehl  möglicli. 
Ueber  das  Vorkommen  von  MeiUoiut  aibus  Desrouss.  sind  wir 
im  Zweit(  1  LathifTUt  pakutris  L.  wird  von  Bernhardi  als  fraglich 
bezeichnet;  in  der  nonern  Zeit  ist  or  von  Niemand  Iiier  beobachtet 
worden.  Seneeio  paludomis  L.,  von  Bern  liard  i  noch  bei  Nöda  und 
MilU'lhausen  getroffen,  scheint  in  Fol^e  der  Enlwasserun|5fdcs  Bniches 
verschwunden  zusein.  Scononera  humütM  L,^  vor  Bernhardi  hier 
gefunden  und  im  benachbarten  Scbwansee  vorkommend,  ist  viel- 
leicht noch  zu  ermitteln.  Das  Vorkommen  der  Lmaria  $pmria 
Mi  II.  wird  schon  von  Bernhardi  angesweifelt;  wir  halien  sie 
auch  bei  dem  benachbarten  Alperstedt,  wo  ihre  Gesellschafterin 
und  Gntlungsverwandle,  lAnaren  KInfinc  Mit!.,  zahlreich  wuchert, 
nicfif  iretrolfen,  Dfi.ss  OroboHche  ramota  L.  vor  Bernhardi  bei 
ISo(ia  gLluiidt  u  worden,  geben  wir  bei  dem  damals  ansgebreilelen 
Hanfbau  zu;  jetzt  wird  der  Hanf  dort  höchstens  als  Ackerein- 
friedung gezogen,  womit  das  Verschwinden  des  Schmarolsen  sH'- 
sammenhiagt.  Trisfifa/is  wropma  L.,  deren  Vorkommen  Bern- 
hardi bei  Milielhausen  zweifelhaft  findet,  wird  auf  moorigen 
Wiesen  daselbst  gewiss  wieder  aufgefrinden  werden;  es  ist  diess 
eb«'n  so  wahrscheinlich,  wie  das  Erscheinen  dieser  Pflanze  ir! 
4>uiupngen  Laubwaldern  der  nctrddeulschen  Ebene.  Salix  rcpens 
L. ,  die  mit  AUium  acutangulum  Schrad.  zwischen  Nüdu  und 
Walschleben  vorkommt,  fehlt  gewiss  zwischen  Nöda  und  Luisen- 
balle  nicht.  Bei  Milleihausen  soll  nach  Schönheit  das  Spargamimm 
nuttms  L.  wachsen,  was  sehr  wahrseheinlich  ist.  Da  im  Bruche  Carex 
paniemUUa  L.  und  Carex  remnta  L  auftreten,  dürfte  der  Bastard 
Carex  remota  X  paniculata  (^Carex  Boennighausiana  Willd. )  nnirr 
den  Ellern  n(»ch  zu  ermitteln  sein.  Auc  h  Aiopecvrus  fu/rus  Smlli. 
sieht  vielleicht  in  den  Gruben  der  Luiseniialle;  desgleichen  bei 
Stotternheim  die  von  Bernhardi  beobachtete  Sclerochloa  dura 
Scop.  Fttr  G/yseria  aqiMHoa  Whlnb.  bieten  die  Bruchgraben  ge- 
eignetes Terrain:  kömmt  doch  die  Pflanze  bei  Erfurt  und  Gebesce 
vor.  Botrychium  Lunaria  Sw.  soll  vor  Bernhardi  an  sonnigen 
UUgeln  bei  !Vö(la  <reslanilen  haben. 

Erfurt  im  ^'oveuiber  i86&. 
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Oomspondenx. 

WieOf  den  i1.  Afuil  1B66. 

Vom  29.  März  bis  zum  9.  April  l.  J.  verweilte  ich  in 

Lapa^s-Gynrnial  bei  Neutra.  Die  Witlerunjr  war  eine  abwechselnde 
und  es  herrschte  iiiilunler  eine  grimmige  Külte,  so  dass  ich 
meine  Excursionen  nur  auf  die  nächste  Umgebung  beschrankeil 
luusste.  Diu  Accker  stuiuien  nucli  ganz  verwaist  da,  während  in 
den  Wflingftrten  Corylus  Äoellana,  Senecio  vulgaris,  Veronica 
kederifoUa,  triphyllos,  agrestU,  BohsUum  umbeliaium,  Brod^ 
cictUarmm,  Gagea  ortmHtf  Cüpsella  und  Draba  blflhten.  Am 
Bache  stand  die  früher  zerstreute  Peiasit^M  ofieimaUi  diesmal  nur 
in  zwei  Exemplaren  dann  Salix  cinerea  und  am  Rande  der 
Bsim  rngärlen  die  hier  so  seltene  Ulmu$  effu$a.  Die  Wifsrn  ober- 
halb iier  Mühle  beherherglen  noch  Carex  Schreberi.  jf^-il  noch  m 
Knospen.  Aoch  vor  meiner  Ahri^tat  bcäuclile  ich  Hurni  Dr,  Eiiiil 
Lang,  Apotheker  in  Neutra,  derselbe  theilte  mir  mit|  dass  er 
^neigt  wäre,  die  grosse  Conchiliensamflnlong  seines  verstorbenen 
Vaters,  wie  sie  selten  ein  Privatmann  besitzt,  und  Vertreter  aus 
allen  Welttheilcn  nachweisen  kann,  um  den  Preis  von  4000  fL 
üst.  Währ,  zu  verkaufen.  Da  sie  viele  auf  den  öslorr.  Kaiser- 
staal Bezuc'  hnbeniie  Angaben  enthalt,  so  wäre  es  zu  wünschen, 
dasa  sie  vun  einem  einheimischen  Institute  angekauil  werde. 
In  meinem  Prodromus  florae  Comitatus  Nitriensis  habe  ich  summtliche 
Angaben  über  den  Berg  aHauran**  abergangen,  da  es  mir  nicht 
genau  bekannt  war,  ob  derselbe  noch  dem  Nentraer  Comitate 
angehöre.  Wohl  bemerkte  ich  diesen  geographischen  Verstoss, 
düch  imlerliess  ich  aus  vielfachen  (iiiindeii,  die  ich  in  meinen 
?ia(  Iii  l  ügen  fuislührlicher  besprechen  werde,  die  Einschaltung 
derselben.  Miltiieilungen  Uber  dieses  Gebiet  sind  mir  stets  will- 
kommen. Knapp. 

Klausenborgp  den  16.  AprU  1S66« 

Dm  BIrection  des  siebenbfirgischen  Laudesmusenms  in  Klausen« 

bürg  sagt  ihren  verbindlichsten  Dank  den  Herren  Pflanzenliebhabern, 
die  die  Anstalt  in  Folge  der  Ankündigung  im  Jännerhelte  dieser 
Zeilschrift  mit  ihren  Zuschriften  beehrt  haben.  Da  wir  ober  eben 
mit  dem  Sichten  und  Ordnen  unserer  s«  iir  verschiedenartigen 
Sammlungen  beschäftigt  sind,  sind  wir  genulhiget,  unsere  Herren 
Correspoodenten  um  Geduld  und  IVachsicht  zu  ersuchen,  indem  es 
noch  eine  geraume  Zeit  vergeben  durfte,  bis  wir  so  weit  fertig, 
dass  wir  jedem  Binseinen  nach  seinem  und  unseren  Wunsche 
antworten  kOnnon.  Wir  werden  die  angelegentlichste  Sorge  dafOr 
tragen,  du  es  sohald  als  möglich  geschelic. 

S«  Brassai  Direktor  des  Museums. 
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Ns.  Podliracy,  iim  7.  April  1866. 

Der  Winter  nil  nur  sehr  weniu  Öchuee  und  eriraglicher 
Kalte  wire  vorflber,  und  die  rascb  sieb  entwickelnde  Vegetation 
ladet  -zn  BxiKursionen  ein.  So  ging  ich  denn  liente  Vormitlag^ 

auf  den  Kalkhügel  Miaöowcc,  wo  ich  ausser  einer  Unzahl  von 
Pulmonaria  o/ficinalis  und  Bacquetia  Epipactis,  «Innn  einiger 
Isnpyrum  ThalictroideSy  auch  schön o  Raschen  von  Fissidens  laxi^ 
folius  und  incurvus,  die  letzteren  mil  reichlicher  Krucltficalion 
angelrofTen  habe.  Vom  Mtadowec  führte  mich  der  Weg  dem 
Ivanöczer  Thale  zu,  wo  am  Bachufer  üppige  Petatites  ofieinalif 
stehen,  und  an  nassen  schattigen  Stellen  Troppen  Ton  CArytet- 
pltnbm  aliemifoHum  die  Erde  förmlich  gelb  färben.  In  der  Nähe 
des  r.  Oslrolucky*schen  Meierhofes  sah  ich  ein  Weib,  das  einen 
grossen  Pack  von  bereif s  hliilionden  Lathraea  gquamaria  nach 
Hause  schleppte.  Von  beiden  Seilen  des  Weges,  der  sich  wohl 
eine  Stunde  weit  in*s  Thal  erstreckt,  ist  von  Moosen  die  winzig 
kleine  Weissia  tiriäuia  am  häufigsten  j  an  quelligen  Stellen, 
besonders  anf  TnlT  steht  in  Massen  mit  PnictSflcation  Hypimm 
conmuiahim^  daswisehen,  aber  selten  Bryum  pieudotri  gueinm. 
In  grosser  Menge  sah  ich  auch  Hypnum  triquetrum  fructifici- 
rend.  Weiter  nördlich  vom  erwähnten  Meierhuf  erfreut  das 
Auge  Corydali»  cava  mil  soUda  verrnfni,"! ;  darunter  fand  ich 
zwei  Exenjplare  der  letzteren  Art,  deren  Deckblätter  fast  ganz- 
randig  üind.  Diese  Pflanze  werde  ich  noch  weiter  beobachten. 
Da  mir,  den  eingeschlagenen  Weg  fortschreitend,  immer  dieselben 
Pflanzen  begegneten,  l^ehrte  ich  um,  sammelte  dann  bei  Podhragy 
ßryum  argenieum  mit  Frucht,  PotHa  earwfoHa  nnd  tnmemiüf 
Funaria  hygrometriea,  Phascum  cuspidaHtmj  ilas  in  dichten  ge-* 
wölbten  Poislerehen  die  Erde  bedeekt,  und  nn  einem  morschen 
Weidenstanime,  efx  nliills  reichlich  mit  Fruetifikation  besetzt  Ano- 
modon  titiculosus^  und  holte  mir  noch  einijje  Exemplare  von 
Polypodium  eulgare  vom  Rcsetärowec,  welch  letztere  Pflanze,  da 
der  Wald  immer  mehr  verschwindet,  von  Jahr  zu  Jahr  sel- 
tener wird.  Voriges  Jahr  bltthte  CorglMi  A^eUana  erst  um  den 
5.  April,  heuer  bereits  am  8.  Februar,  Almm  glutinoxa  blühte 
voriges  Jahr  am  8.  April,  heuer  den  4.  März.  Voriges  Jahr 
Mühle  also  Alnus  rjlufinosa  nur  um  3  Tnir^*  spsifer  als  Corylut; 
heuer  aber  fallt  die  lilülhezeil  der  erstem  um  24  Tage  spater 
als  bei  Corylus,  was  den  starken  Frösten  zugeschrieben  werden 
muss.  Vor  einigen  Tagen  sammelte  ich  la  der  Nahe  meiner  Woh* 
nung  auf  einer  nassen  Wiese  Colchicum  whuimBlB  ^.«snniaiinirei 
Exemplaren,  die  aber  sftmmtlich  verknmmert  anssehen.  ^al&fdkHM 
fihalii  fand  ich  bei  der  Podhragyer  Sagemühle  am  Bachufer  In  vielen 
Exemplaren,  die  aber  nicht  so  üppig  sind,  als  die  am  Lopennik 
wachsenden.  Einifro  zeigen  unter  dem  Zwiebf^l  einen  '/^  - —  1'* 
langen  cylinderlurmigen  Fortsatz,  der  am  Ende  mil  wenißcn 
Wurzeltasern  besetzt  ist.  Schliesslich  habe  ich  nur  noch  zu  be- 
merken, dass  Herr  Keller  in  seinem  sprühenden  Correspondens- 
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Artikel  Oesl.  bol.  Zeitscbr.  1866  Nr.  2.  S.  61 — 62.)  das  Vorkomiiieu 
der  Sa/ia;  angusiifoUa  Wf.  unter  dem  Turecko  nochmals  b«* 
bauptct;  aber  dieie  SaUas  ist  nichts  nebf  und  niohts  anderes 
als  8.  imnma  Sehrk.  Von  dem  Hppwievmt  das  ebendort  ftlr  If, 
gUganM  ausgegeben  wird,  besttio  iiäi  von  Bern  Keller  ein  Exem- 
diar,  das  gewiss  kein  H.  elegans,  sondern  quadranr/vfum  ist.  Es 
thut  mir  sehr  leid,  dms  diese  IMIümzl'  ^dorl  dun  fi  eine  slarkere 
YegeUUoQ^  aü^ebUcii  erdrttckt  wurden  sei.    Jui^.  i.  Holuby. 


Cmmpauulu  TamtnoäiiUana  Beut  er. 

Der  Katalog  des  botanisehen  Garlens  zu  Genf  ftir  das  Jahr 
1865  CCalalügue  des  Grames  recueillics  en  1865  et  oilertes  en 
tehenge  par  le  jardio  botaa.  de  Geo^ve)  bringt  in  der  Unter- 
abtheiluBg:  Graines  recneiUies  dana  le  Jardin  de  Yalleyres :  (ISigen* 
thum  des  Herrn  Eduard  Boissier)  eine  Casipaiiii/0  T^mmasiniana 
Reuter  als  species  nova  neben  der  bekannten  CampamUa  Wald- 
sifininna  Rom.  Schult.  Davon  wird  in  der  betrelTenden  An- 
merkung am  Schlüsse  des  Gosammtkatalogs  vom  Garteodirektor 
Iteuter  die  folgende  Bcselireil)iiii<:  gtiieferl: 

CampcMuia  lommasmiana  Keuter  oov.  spec,  C.  y/a6ra, 
mmHicawUi^  Mi/Ibiis  HgitMii  fßmons,  foUii  MähmtOibm  /tiiearl- 
lamofiaiif^  muime  ^sMlioHlolo-ferriafiSf  §«rraiuni  eallodt^  ßmribui 
uutaniibm  m  ramulis  aamiar^»  fiewuom  foUo  aequanUbM»  m/  6ra** 
9ioribu$  panicnlam  foliosam  conßcientibus,  calycis  lohis  bre- 
rihus  ti*earibuspatulis,  corolla  tubuloso-campanulntd  lohis  brevibui 
recitä  acutis,  Capsula  breviier  ohpyramidata  erecta.  Hab.  in  rupi" 
bus  monlts  majoris  istriae,  Tummasini.  Species  distincUiima  dm  in 
korto  Yaleyres  cuUa  sub  nomine  erroneo  C  WaldsUimanae.  a.  ei» 
Tomm,  \olm  aiissa,  a  qua  diferii  earoUii  mtimuibtu  ««MaaoT 
eampammleHi  Mts  briüUms  rectis,  nec  nt  in  pU  Waldsteinii 
aperte  oampantUtUU  erecti$t  iobi$  paiuUs,  ad  medium  usqne  divi9ii» 
Geneve  1.  Januar  l^iOO.  Reuter  horti  Director. 

Diese  auf  dein  Monte  Maggiore  und  de?»  benachbarten 
Berge  Plamk  hlriens  auf  und  zuisclien  Felsen  vurkomiuende, 
gegen  Knde  Auguäl  blühende  Pflan^fio  wurde  anfänglich  von 
ToaunasiDi  selbst  als  eine  neve  Art  angesehen,  ucb  der  l^und 
aber  als  eine  Form  der  C.  /Ysswoso  W.  Kit.  oder  C.  Waldiiemiana 
Röm,  Schult  es  in  einer  nahmhaflen  Anzahl  von  Exemplaren 
an  Freunde  vertheilt.  Nun  hat  sich,  wie  aus  obiger  Anzeige 
zu  eni  nehmen  ist,  der  Unterschied  zwischen  beiden  Arien 
durch  den  Vergleich  der  kultivirten  Pflanzt  ii  in  schlagender  Weiso 
herausgeslclU.  Auf  diese  Art  wäre  folglich  die  von  Reich  en- 
.bach  fil.  in  der  iconogr.  Germ.  Vol.  XiX..  Tab.  240  gegebene  Ab- 
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bildung  zuracksufahren,  und  swar  insbesondere  Rg.  1.  vir.  Freyeri 
Reich,  die  iMch  einen  von  Tonmasini  »itgelheiiien  Bxeni'- 
plnre  ungefertigt  wmrde.  An  der  sonst  gelungenen  und  schö* 

neu  Abbildung  ist  nur  die  Färbung  der  Blumen  nicht  ganz 
enlsprochf'nd,  welche  im  L''!)eri  gesalMnrf  n^nrblau,  lebhafter  als 
bei  jeder  anderen  iniHndisrht  n  Art  isl,  an  gelrockneten  Exemplaren 
aber  verblasst,  und  tlaiier  iitcht  nalurgelreu  wieder  gegeben 
werden  konnte.  An  der  Abbildung  in  Wald^t.  KiL  pi.  rar.  lab.  136 
ul  die  FSrbung  der  Coroüen  rfillilicli  lila^  datier  noch  mehr 
abweichend)  jedoch  schwerlich  aoch  richtig. 


Fweonalttiitlg#n> 

—  Max  Ernst  Wicbnra.  Die  botanische  Zeitong  von 

Prof.  Schlechtend al  bringt  in  ihrer  Xro.  Ii  eine  biographische 
Skizze  über  Wichura  aus  der  Feder  des  ausgezeichneten 
botanischen  Schriftsteiiers  Dr.  Cohn  in  Breslau,  der  wir  Nach- 
folgendes entnehmen: 

Max  Ernst  Wichura  wurde  am  27.  Januar  1817  zu  Neis^o 
in  Preussisch  Schlesien  geboren.  Seine  Schulbildung  erhielt  er  in 
den  Jahren  18Ä0  — 36  zu  Breslau,  wohbi  sein  Vater  als  Kreis- 

Serichtsrath  versetst  worden  war.  Jarisprndens  stndirte  er  in 
^eslaa  und  Bonn;  seine  praktisch  juristische  Laufbabo  begann 
er  in  Breslau.  Im  Jahre  (850  wurde  er  GehUlfe  des  Staatsanwalts 
in  Kntibor.  Vom  Jahre  1851  bis  Ende  1857  war  er  Stadlrichter 
uiH  i>ludtgericht  zu  Breslau.  Im  Jahre  1858  er  zum  Regierungs- 
fache Uber,  im  Februar  1859  wurde  er  lum  Hegierungsralh  bei 
der  Regierung  zu  Breslau  ernannt.  Aber  wenn  nach  Wichum 
durch  seinen  Beruf  voilauf  in  Anspruch  genommen  wurde»  so 
hing  doch  die  Neigung  seines  fierzuns  an  der  Pflanzen<vclt. 
Schon  auf  dem  Friidrichsgymnasium  hatte  Wichura  sich  eifrig 
mit  Botanik  bes(hH('tii,r{ ;  er  nahm  tleisig  an  SchufttmcTs  und 
Wimmor's  Exkursionen  Thi'ilj  er  benutzte  fast  jede  Ireic  Stunde 
zu  botanischen  Austlugen  in  die  Uiogebung  von  Breslau,  wie  in 
die  schlesischen  Gebirge.  Wulirend  seiner  Studienzeit  in  Bonn 
war  es  besonders  die  Morphologie,  die  seine  Anfmerksamkeit  in 
Anbruch  nahm;  spllter  dehnte  er  seine  botanischen  Studien 
auf  Systematik,  namentlich  der  Moose,  sowie  mit  besonderer  Vor- 
liebe und  Befähigung  auf  die  mathematischen  Verhältnisse  des 
PUanzenbaues  und  auf  die  Gesetze  der  Bastarlzeuf^ninsr  bei  den 
Pflanzen  aus.  Im  Jahre  184G  hatte  Wichura  mehrere  Monjite 
des  Sommers  zu  Östron  in  Üeslcrreiohisch  Schlesien  zugebtaciit, 
wo  er  mit  dem  nunmehr  verstorbenen  Pastor  Karl  Kotschy 
freundlichen  Umgang  püug;  hier  entdeckte  er  swei  der  merk» 
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wQrriigstcn  Bastartwefden.  Im  Sommer  1856  machte  er  in  Geiiiüin- 
schafl  V.  Wal len b erg's  aus  Breslau  und  C«Mlerslrae[il  e's 
aus  üpsala  einen  Ausflug  nach  lieu  Luteo-Lappuiarkeii;  er  hat 
die  Resultat«  dieser  Reise  in  der  Regensbarffer  Flera  ftr  185d 
geschiiderL  Bin  Jabr  spiller  widmete  er  einen  Aofenibtil  von 
mehreren  WogIk  n  nnf  den  Rastfldter  Taoem  dem  Studium  der 
alpinen  Moose.  Die  Karpaten  hat  er  zu  3  verschiedenen  Malen 
aus  botanischen  Zwecken  bereist.  Die  lOrjjebnisse  seiner  botanischen 
Forschungen  sind  vorzugsweise  in  den  Verhandlungen  der  sctile- 
siscben  Gesellschaft  lur  vaterländische  Cultur  niedergelegt.  Hier 
verolTentlicble  er  unter  andern :  Untersuchungen  Uber  die  Richtung 
der  Aebsendrebnng  bei  den  2oosporen  der  Aigen  und  den  Infasorient 
Beilrige  zur  Physiologie  der  Laub-  und  Lebermoose,  ttber  das 
Verhalten  der  Laubmoose  zum  Lichte  (über  letzteres  gab  er  einen 
ausfüfirlicherfn  B(^rirhi  in  den  Prin^^sh^Mm'schen  Jahrhfichcrti ), 
über  diL'  Drehmiijsiiewegungen  der  Blätter  (ausführlicher  in  der 
R"aensburger  Flora j,  über  gedrehte  Stamme,  über  Faltung  der  Keim- 
bialler  bei  Erodium  doutariutHf  über  die  Zusammensetzung  tlur 
weiUieben  BlOtbe  und  die  Stellung  der  Narben  bei  den  Weiden, 
Ober  lioiepU  MUMmutf  Aber  das  BIflben,  Keimen  und  FVneht* 
tra^^en  einbeimischer  Bllnme  und  Sträucher,  über  ItttnsUieh  erseuglc 
Weidenbastarte,  über  pseudodiclinische  Fflanzen  (worunter  er  die 
heut  als  Dimorphismus  bezeichnolp  Ersrheinunp  verstand,  deren 
Vorkommen  er  zuerst  (1859)  bei  Scabios  i  und  Lylhrum  nachwies.) 
In  Lappland  hatte  Wichura  die  seltene  Vol\()<'in€e  Stephanoiphaera 
plupiaUs  aufgefunden  und  seine  ßeobachlungen  über  dereu  Ent* 
wicJieiung  in  Gemeinschaft  mit  Ferdinand  Cohn  in  den  Nova  Acta 
Acad.  CaroL  Loop.  veröfTenlUcht*  PQr  eine  Ansabl  alpiner  Pflansen 
im  Riesengebirge  suchte  er  deren  Abstammung  und  Einwanderung 
aus  Skandinavien  zu  begründen.  Als  im  Herbst  1859  die  preussische 
Regierung  eine  Expedition  zur  Erforschung  der  Ostasiatischen 
Gewässer  aussandte,  wurde  Wichura  auf  Antratr  der  k.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  derselben  als  Botaniker  beigegeben; 
nur  Unterstützung  beim  Sammeln  wurde  ihm  der  inswischen  aneb 
▼erstorbene  Gärtner  Scbotimftller  beigegeben.  Wichura  be- 
gleitetete  die  Expedition  durch  3  Jahre  auf  der  Fregatte  Thetie 
und  besuchte  mit  längerem  oder  kürzerem  Aufenthalt  Madeira, 
Rio  Janeiro,  Sinrrnpore,  Manilla,  China  und  Japan.  Als  die  Expe- 
dition sich  nach  Slam  wandte,  trennte  sich  Wichura  von  der- 
selben, um  einen  längeren  Aufenthalt  auf  Ja\;i  zu  nehmen;  von 
da  besuchte  er  einen  Theil  von  Indien  bis  zum  Himalaya,  wie 
Ceylon,  und  kehrte  im  Sommer  1863  vermittelst  der  Ueberlandpost 
tber  Suez,  nilt  einem  Abstecher  naeh  Aegypten  und  Corfa,  in 
die  Heimatb  aurficic.  Er  hatte  alle  Gefahren  und  Beschwerden  der 
langen  Reise  glücklich  überstanden,  und  auch  seine reichen*Pflanzen- 
sammlun^en,  die  mit  ^^rosstT  Sorrifnlt  eingelegt  waren  und  ins- 
besondere im  Bereich  (l(  r  Kryptt>^amen  viele  Nfnilaten  enthalten, 
im  besten  Zustande  zurückgebracht.  Luider  wurden  die  für  die 
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Bearbeilung  dar  ResuUate  einer  so  wichtigen  wissenschaftlichen 
Expedition  erforderlichen  Massnahivea  von  Seite  der  Regieruof 
Rttf  allzu  laiHT«  vinügerl,  ind  aa  kan  es,  daM,  wIImI  #i 
kdlaBifcken  SamnliiiigM  in  Berlin  lagen,  Wioiinra  In  Jaln 
1863  wieder  in  seinen  alten  Wirknngakreis  als  Rath  bei  der 
k.  Btgiernng  za  Breslau  eintreten  und  seine  Zeit  den  Ver- 
'  wsltmgSgeschürien  widmen  musste«  Gleichwohl  fand  or  noch 
Muse,  lim  seine  in  den  Jahren  ISVi  —  1859  angestellten  Versuche 
Über  Erz(niy;ung  künstlicher  Weidenbastarde  in  seinem  1865 
bei  Morgeiiblern  erschienenen  Buche  ^Die  Bastardbefruchtun^f  in 
Pflanzenreich,  erläutert  an  den  Bast^irdeu  der  WQiden^  zun>  Ab- 
scbluss  80  brisfei^  Brsl  Im  Oesemker  1965  ww^  Wicjiin 
nneh  Berlin  bnmCen,  um  die  BesrbeMnng  seines  Reiseweib  ii 
Anfriff  cu  nekHB*  MU  veller  Begeisterung  und  gewisfenkifter 
GrOndlichkeit  war  er  an  die  schwierige  Aufgabe  gegangen,  als 
das  Schicksal  seine  Vorbereitungen  in  unerwartet  trauriger  Weise  | 
unterbrach;  am  Morgen  des  26.  Februar  wurde  er  vor  seinem 
Arbeitstische  liegend,  erülickt  an  Kolilenoxydgas  gefunden.  So 
ist  von  einem  grossartigen  müh-  und  gefahrvollen  UnlernehmeB 
nichts  übrig  geblieben,  als  seine  während  der  Reise  an  seine  ihn 
überlebende  Mutter  geriobleften  Briefe,  deren  Veröffentiichung  wir 
hoffontUek  noch  erwnrlen  dttrÜBn. 

— -  Dr«  Ahles,  bisher  PrivsMocent  der  Boinnik  an  dir 
UniversiUI  Heidelberg,  hsl  die  neuerrichtete  zweite  Professur 
Ittr  Natargnsebwlito  aa  der  ^leehnisehen  SeluOe  in  S4«U|aii 
«rlialleft. 


Varciney  OMeUboluhften,  Anstalten. 

-^In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
sm  8.  Februar  Ubersandte  Vicedirektor  Karl  Fritsch  eine  Abhandlung 
unter  dem  Tilel:  „Pflanzenphänologische  Untersuchungen.**  Es  sind 
nicht  wenig!  r  als  130  über  alle  Lander  des  österreichischen 
Kaiserstaales  \erilieille  Orte,  von  welchen  nach  einem  übereia- 
slimmenden  Plane  ausgeführte  Beobachtungen  über  die  Zeit  dar 
Bittihe  und  Fruchtreife  einer  grossen  Anzahl  von  Pflanzeaartaa 
vorliegen.  An  mehr  als  40  Orlen  wurden  die  An&eielinnafss 
hierftber  5—10  Jahre  lang  forlgesetst.  Für  »ehr  als  200 
Arien  Pflansen,  grösstentheils  Bäume  und  Strioeher,  wurden 
annttchst  die  mitUeren  Zeiten  der  BÜUhe  an  allen  Stationen, 
welche  ein  sicheres  Ergebniss  versprachen,  gerechnet.  Diese 
Mittel-  oder  Normahverlhe  dienten  sodann  dazu,  den  Einfluss 
der  geographischen  Lange  und  Breite,  sowie  der  Seehöhe  zu 
bestimmen.  —  In  siner  weitern  Sitzung  am  22.  Marz  macht« 
Prof.  Dr.  Friedrich  Rochleder  eine  MiUheilung;  gll^ber  einige 
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Bestandtheile  der  Rosskastanienrinde.^  Die  Rinde  der  Rosskaslaiiie 
entbaU^  ausser  den  vom  Verfasser  schon  angegebenen  krystalli- 
•irtea  BeslaDUtbeilen  nocb  eioe  kryslalliairte  Siure  in  geht 
kleiaer  Menge,  welche  die  ZusanunenMlzuDg  der  Aepfelsiure 
besitzt,  in  ihren  Eigenschaften  aber  von  der  Aepfelstlure  ganz 
verschieden  ist.  Die  Gerbsäure  der  Kastanienrinde  verliert  bei 
Behandlung  mit  Salzsäure  oder  Schwefelsäure  in  der  Warme 
unter  gleichzeitiger  Verdoppelung  ihres  Atomgewichtes  Wasser 
und  gehl  in  eine  amurphc,  prächtig  rothe  Säure  über.  Mit 
Kalibydrat  gescbmetoen,  serHlUl  die  Gerbsäure  unter  Aufnahme 
¥on  Sanenloff  in  Pborogliicin  und  die  sogenannte  ProtocateckuiAure. 
Prof.  Roehleder  ftbersandte  ferner  eine  Notiz:  ,,UebBr  das 
Yorkoounen  von  Quercetin  in  Cailuna  mlgßri$  Salisb.'^ 

—  In  der  rheinisciien  Fabrikstadl  Essen  ist  eine  Aktien- 
Gesellschaft  mit  einem  Kapitale  von  30000  Thalera  zur  GrUi^ 
düng  eines  boianisciion  Gartens  zui>Hi2Hijen^^etrelen. 

Botanischer  Congress.  In  London  hat  sich  ein  eigenes 
ConiU  gebildet^  um  tthnlicb  wie  au  firffesael  (1864}  und  «u 
Amsterdam  (1895>  eine  internationale  BlumenaussteUung  in  Ver<- 
bindung  mit  einem  botanischen  Congresse  im  Jahre  1866  zu 
veranstalten.  Die:,olbe  soll  in  der  Zeit  vom  22.  bis  25.  Mai 
d.  J.  staltfinden.  Ihre  Majei^tut  die  Königin  von  England,  Se.  k. 
Hoheit  der  Prinz  von  Wales,  und  die  Mitglieder  der  Familie  |dea 
Herzogs  von  Cambridge  haben  das  Patronat  dieses  üulcrnehuiens 
angenommen.  Für  die  Ausstellung  selbst  werden  umfassende 
Verbereilungen  getroffen.  In  den  Räumen  des  Horticultnral-Gartens 
wird  ein  riesiges  Zelt  aufgeschlagen,  um  die  Ausstellungsgegen- 
stande, welche  aus  allen  Erdthcilen  zahlreicb  angekündigt  sind, 
in  sich  aufzunehmen.  Für  die  Plenarsitzung  ist  der  neugebaule 
Saal  des  KenAington- Museums  bestimmt.  Auch  lur  die  festliche 
Bewirthung  der  fremden  Gaste  wird  VorsorLfo  «relroiren;  der 
Giau/.punkt  derselben  düriie  ein  grosses  Jiauquul  in  der  restuu- 
rirten  festlich  gesebmiickten  Sladthalle  der  City  (QuidhaU)  werden, 
lu  welchem  jeUt  schon  die  meisten  PUitse  vergriffen  sind.  — 
Dr.  Berth.  Seemann,  welcher  bei  der  bevorstehenden  allgemeinen 
Gartenbau«Ausstellung  als  Sekretär  für  das  Ausland  fungiren 
sollte,  hat  auf  diese  Ehre  verzichten  müssen,  da  er  sich  veran* 
lasst  sah|  eine  kngere  Heise  nach  Amerika  anzutreten. 


Llteraarliol&es, 

—  Körber,  Dr.  G.  W.  P arer  ga  liehe  n  o  logica.  Er^ 
gänzungen  zum  Syslema  Liehen  um  Gernumiae.  Bres- 
lau, 1865  C^uii  heissen  1859  —  1865).  Gr.  b.  XVI.  und  501 
Seiten.  Dieses  Werk  ist  den  Lichenologen  Uepp,  Krempel- 
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hulx^r  und  Lahm,  sowie  Horn  Schreiber  dieser  Zeilen  g-ewidTTiel 
und  (iie  Vorrede  ,  wonn  der  Verfasser  87  lebenden  BolaniktTn 
deinen  Dank  für  Zuijeiiduii^en  und  andere  Hilfe  ausspricht,  diiUrt 
vom  August  1865,  welcher  Zeitpunkt  also  als  der  des  Abschlusses 
dfeier  Solurifl  angeMliea  werdMi  <l«ff.  Tuekernaim*«,  L«igktas*s 
und  Mttdd*«  Arbeftea  habe  er  niehl  nehr  rechtaeitig  benvtie« 
können.  Durch  die  Güte  seiner  literarisclien  Freunde  sei  bereits 
liialinglicher  Stoff  zu  einer  neuen  Schrift  vorhanden.  Die  Methode 
und  systematische  Einlheilung  ist  dieselbe,  wie  im  Syslema  geblieben. 
Beide  Werke  bilden  zusammen  ein  Gnnzes  und  eines  kann  ohne 
das  andere  zum  Bestimmen  der  Lichenen  nicht  benützt  werden, 
veil  die  Parerga  die  Diagnosen  des  Systema,  wo  kein  Grund  zur 
Aenderung  vorlag,  nicht  enthalten,  soudera  bios  daraut  verweisen. 
Der  oberste  EiaibefiungsgrttBd  tat  ein  analoaiiaeher,  jenadidem  der 
Yballas  geseMcMet  iai  oder  nicbi  iLickm^  k&Hrommiei  und 
AeaieaeaMHbi);  dann  folfl  in  jeder  dieser  Reihen  ein  morpkiK 
legladief«  lucrst  des  TlMlIof  (Strauch-,  BlalU  nad  Kmstenfiechten 
der  ersten,  Gallerl-  und  Byssusflechten  der  zweiten  Reihe),  dann 
der  Forlpfljuiznnijsoffrane  fmil  offener  oder  geschlossener  Frjirht- 
scliichli',  disco-  und  pyrenocarpische  Flechten).  Als  Aiiliütiii  folgen 
die  pariisitischen  Lichenen  (Pseudolichenen),  welche  Ijekanullich 
Lichenen  ohne  Gonidien  sind,  was  dem  Begriffe  einer  Flechte 
widerspricht,  wess wegen  dieselben  mit  Montag ue  und  De  Bary 
10  den  PiUeii  so  atelleo  waren.  In  den  Farerga  werden  27  FaniHeii 
(abgesehen  von  den  Bysaaceen  ond  Pieodoliehenen«  welehe  ia 
F^aiilien  nicht  abgethefilt  Bind),  219  Genera  und  1059  Speeiea  nof- 
gezählt,  während  das  Systema  nur  24  Familien,  126  Genera  und 
620  Speeies  im^ffisste.  Die  Byssaceen  waren  im  Systema  aus^e« 
lassen,  die  Pseudi  licfK  ik  s  den  anderen  Familien  eingereiht  Die 
Grenzen  Deulsehlnnds  sind  mehrtach  überschritten,  selbst  bei  Arien, 
fWr  die  deutsche  Füiidurie  nicht  bekannt  sind;  namentlich  sind  auch 
schweizerische  und  italienische,  ja  selbst  schwedische  und  ungarische 
Fnnderte  anfgenommen.  Andereraeita  iat  daa  eigenlliehe  Gebiet  aeiiwt 
inBeilehun^  aofdaa  in  Herbarien  vorhandene  Kateriale  keineawegi 
eraehiipit,  obwohl  gegen  das  Systema,  welchea  eigentlich  nur  eine 
etwas  erweiterte  schlesische  Flechtenflora  geboten  hat,  ein  bedeu- 
tender Fortschritt  bemerkbar  ist.  Hiemit  soll  jedoch  dem  persönlichen 
Verdienste  des  Verfassers,  welcher  unter  Verlniltnissen,  die  in  Be- 
ziehung auf  die  ihm  zugemessene  Zi  ii  sehr  ungünstige  waren,  das 
Mögliche  mit  unsäglichem  Fleisse  und  rühmenswerthem  Erfolge  ge- 
leistet hat,  nicht  lui  enlfernlLälen  zu  aalie  getreten  werden.  Uuter 
den  angenommenen  Familien  befindet  aich  eine  neoe,  die  der  P$üro~ 
'  fidblaae  iCbr.  bei  den  disoocaipischen  Gailertflecbten,  gebildet  ao« 
den  Haaaalongtachen  Gattungen  EnchyUmmf  P$araHe6a,  Sareo^ 
Magium,  dann  Melanormia  Kb.  und  Mutaraea  Fr.  emend.;  Jedoch  ist 
ein  Familiencharakter  nicht  angegeben,  vide  p.  XVi  und  p.  433.  Die 
neuen  Genera  sind  f>rhndonia  Khr.  (¥nm.  T.fcnnnreae) .  BlatorvUnm 
Laiim  in  litt,  ad  Ii  Ii  r.  ij^^m.  LwiuUae)^  Strangospora  Kbr.  (Farn. 
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Leeideae^  fiir  Sarr^rjfjne  sp,  Mas«?.,  f^ierjerdn  Khr,  (Fam.  Lerideae) 
für  Liehen  calcareus  Weis.,  Keinmitria  Khr,  (Faiii.  Lecideae)^ 
Lahmia  Kbr.  fFain.  Calycieae)  Tur  Cahjrinm  Kiunet  Fw.,  Behnia 
Kl^r.  ißmn.  tertusarieae)y  Weilenwebera  Kbr.  (Fain.  Verriicarieae) 
lir  K«mi0iiritf  MMtforK« Fr. md  ^AlMfNiiid««  N y  1.,  Striekeria Kbr. 
(Ptm«  Kermearfeae},  IFiAMia  Kbr.  (Fan.  Leeoiheeisae)  fttr  ^ee«* 
ifttfCMMi  radiosum  Anzi,  Mekmormia  Kbr.  (Farn.  P$orotichieae)^ 
Naetrocymbe  Kbr.  (Fani.  Forocypheae)  für  Coccodinium  Bartschii 
Miiss.,  dann  aus  den  Lichenes  pnnisitici  ^arjcAta  Kbr.  für  ^»f//ia 
taicophila  ( AthJ  Kbr.,  Abrotfiallm  puherulentus  und  protalhallmus 
Anzi  u.  f.  eine  neue  Art,  Cercidospora  Kbr.,  Pharcidta  Kbr.,  i^o/y- 
roccifi»  Saut,  in  lilt.^  Sorothelia  Kbr.  und  Rhagodostoma  Kbr.  Die 
Arten,  fttr  welche  Jene  Genera  aufiBretteUl  worden  sind,  bei  denen 
dlieae  Angabe  hier  nicht  siebt,  kommen  In  dem  folgenden  Verzeich* 
ni^se  der  aafgestelllen  neuen  Arien  vor.  Belonia,  Strickeria  und 
Poiycocciim  sind  mif  den  blossen  Namen  in  der  von  KOrbor  fu;raus- 
geo-pbrnen  Exsiccaten.santiiil img-  ^T/irhpncs  sciecli  Gormaniiii  *'  liprcits 
erwfibnt  worden.  Ob  Hhagodostojna^  das  Körher  für  einen  FaraMleii 
üul Sülurina  crocea&UH  den^^Liplauer  Alpen  (ialuiens*'  auigestelU  bat, 
mit  BerHa  tiekemeola  Ntrs.  (im  Brb.  criUog.  ital.  Aise.  23  und  24. 
1864  lant  Hedwigia  1865,  p.  128)  identisch  sei,  iflsst  sieh  ohneBinsida 
der  Exemplare  aus  den  Beschreibungen  wohl  vermnthen,  jedoch  nicht 
mit  Sicherheit  entscheiden.  Mit  der  Bezeichnung  „Kbr.  nav.  sp."  hat 
KiVrber  folgende  in  die  Par<*rnn  aiifirpnnmnipne  Arten  ^e^sehen: 
L'snea  cornuta;  Parmelia  end<)corrin(i ;  Endordi  pon  intestiniforme; 
Pannaria  cra*pedia\  Placodmm  Garovatjlä,  Avai  ospora  Heufleriana^ 
rugulosa;  Callopisma  steropeum;  Rinodina  biatorina^  fimbriata; 
Leetmora  gypiodM^  eompla$Mtai  Btmbergeri;  Jforenea  ITeffMi- 
Isr«;  Sehadimia  aipim;  AspieiÜa  haemtUkuij  mhtimtka^  mi^ 
eroiepUy  ttictica;  Secoliga  bifbrmi$,  BaeuHa  phaea4§9f  caerulea, 
Beckhausii;  Bialorina  pilularis .  snmbucinaj  vernicea,  Nenscliil- 
dii,  punctulaln.  (finphana;  Biatora  Poetsrhinna.  geochroa,  curnüa, 
tiiic/  orocca,  Haust  }i  arm.  Ahlesii,  pungens,  Melzilcri,  Biivnbiu  bor- 
burodes ,  coprudts  ^  badensiSy  sgncomista;  JJtploiomma  teijularß, 
eefiuitum;  Buellia  erioeiorumy  occulta,  tyrolensi»,  (wridäta,  bryo^ 
pkUm^  dkloroleuca;  CoHUaria  negleota^  Mattaimgi^  BoekettUmri^ 
frauduienta,  sphatroiig,  TheobaÜi;  Leeideila  M/nl«,  nodntoso, 
srotina,  alboßava,  irr or ata,  micacea,  earpaikioa,  pffenocarpa, 
Oh/ertii  :  Lecidea  pachf/phloea ,  poliolevra  ,  muxitn .  glaucophaea, 
erratica,  hydropicai  SroliciosponDn  iuKjiduuiy  Keminleria  varians; 
Arthothelium  Fioiornininn.  Lahtma/nn/i ;  A/  lUonia  sorbina,  sordnri(t^ 
Xgtographa  minutuln;  Fottschia  bueilwidts;  Catgcium  sphaera» 
carpam,  oekroteucmm ;  Cyphetium  ßexiie ;  Comoeffbe  crocola,  Beek'* 
lUmeü;  Feriuearia  eollimioea,  mfciopt,  »uipkmreHa;  SegesireUa 
Ahlesiana;  Spkaeromphtile  Hazslins^kH,  (?)  Pyrenula  innntstan»; 
Thelidium  montanum,  minutulum,  hymenelioides ;  Sagedia  grandis, 
fiugtriaca;  Verrucarin  pohfgonia;  Thrombinm  srnnrftf/dnlum;  Lepto^ 
rkaphU  lucida;  Arthopyrema  heJpiif  socialie^  stenotpoi  a,  mtcro^püa. 
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UHiorntheVvn  pnrhnm;  Synechoblashin  Sauteri\  Pomrypkas  catarac- 
tantm;  Scutula  h'rempclhuberi;  Celidium  gmmo.sum;  Karschia 
Slrirkeri ;  Neitoierhiu  PittichkU,  FlaüogrnjiUa  xenophona;  Lahmia 
Füntingii ;  Cercidospora  Ulothi;  Tickotheoium  Siigmay  gro*sum; 
Phar^dia  ewgesta ;  Soroikeiia  eonßuem;  Rhtfs/adoH&ma  eürmgatmm. 
Ausserdem  sind  hier  folgeDde  neue  Arten  (nicht,  bekannte  Arten  mit 
neuen  Namen)  hier  zom  erstenmale  beschrieben  worden:  BlaMtenia 
obsrurellti  Lahm  in  Litf.  ad  Kbr.;  Biatora  deusfa  Masstil.  in  litt, 
ad  Arnold.  r>irh?!por(i  H  i'pp  in  lilt.;  Biltmbia  miiZ/ca  Krplhb.  in 
\\\\.;  Bintniidtnin  tnonastenen sc  Lahin  in  lilt.  «d  Kbr.;  Lecidella 
MoHgii  Hcpp  III  iili.  (sub  Btaiora^  atsimUU  Hpe.  in  Uu.  (^sub 
Fsoray,  l^eeiMls «teni|^  Müs« a longo  In  litt.,  pUma  Lahm  In 
nit.,  Rbaphio$phofa  fuMiiptfra  H  o  pp  in  litt,  ad  K br. ;  SeoHciotperum 
leddeouies  Hazsiinszky  in  Utl.  ad  K b r.,  perpusillum  L a h m  |in 
lilt.  ad  Kbr.;  Dermatocarpon  arenarium  Hpe.  in  litt,  ad  Kbr.; 
Perlusari'f  guestphalica  Lnhm  in  ViU.  ad  Kbr.,  nidulans  S\enU.  in 
litt.  H(l  i\  b  r. ;  Belonia  russuia  Kbr.  E\s.;  Lithosphacria  Geisleri 
Becltli.  in  litt,  ad  Kbr.;  Äcrocordia  macrocarpa  Hpe.  in  lilt.  ad 
Kbr.;  Sageäia  byssophUa  Kbr.  in  litt,  ad  Arnold;  LeptorkaphtM 
ßeckhauiiana  Lahm  hi  litt,  ad  Kbr.;  Arthopyrmiia  tuemisptoMa 
Iiabm  in  litt,  ad  divers.,  disper$a  Lahn  in  litt,  ad  Kbr.^  ÄBpicUUie 
Lahm  in  h'tt.  ad  K\)r.;{?)  Microthdia  betuUnaLnUm  in  litt.,  Me^^ltri 
Lahm  in  lilf  ,  srabrida  Lahm  in  lill.;  Strickerin  Kochü  Kbr.  Fxs.; 
Melanormia  telutina  Kbr.  in  ÜU.  ad  Kern  tu  1  er;  Folycoccuin  Snuteri 
Kbr.  Exs  Zwischen  dem  Erscheinen  des  Systema  und  der  Pnrcri;» 
liegen  iü  Jaliru;  iti  dieser  Zeit  sind  18  neue  Genera  und  i4ö  neue 
Arten  (abgesehen  von  neu  aufgenommenen,  bereits  anderswo  be- 
aehriebenen  G«ttuMg<  n  und  Arten)  zufewaehsen;  alfo  mehr  als  der 
siebente  Theil  der  186  Genera  und  1059  Arten  I^t  neu,  ein  sehr 
grosser  Zuwachs,  dessen  Bedeutung  durch  den  Imstand  gehoben 
wird,  dass  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  des  Gebietes  genauer  erforscht 
Worden  ist,  wesswegen  pflanzengeographische  Resultate  nicht  ge- 
zogen werden  können.  Der  grossle  Theil  der  Arten  bctrifll  die 
Kruslenneohten,  uantenllich  die  Familie  der  Lecideeu  (wozu  als  Sub- 
familie  die  Bialorinen  gerechnet  sind)  und  die  Yerraoarieon.  In  den 
Diagnosen  nnd  Beschreibungen  sind  mit  seltenen  Ausnahmen  nur 
relative  Massangaben  enthalten;  die  Spermogonien,  Sterigmen  und 
Sperniatien  sind  in  der  Regel  tiberg-ang-on.  Als  Beispiel  der  Charak- 
lerisirung  der  Gallungen  und  Arien  .stehe  hier  die  Diagnose  von 
Schadonia  gen.  et  sp.:  Schadonia  Kbr.  nov.  ncn.  p.  93.  Gebildet 
mh  ffzordcDv  Larve,  wegen  der  Aeliiilichkeil  der  plejobtastischen  Sporen 
mit  den  Larven  mancher  Insekten.  Apoiheda  leeanorina  mox  pieudo^ 
biaicHna^  e^äpmlo  thaUode  iandem  in  proprumt  ainfolou  Litmma 
tporigßra  paraphysibus  gelatinosis  eongMiiuUis  farda  kypothecio 
gmmoso-carno  o  futcidulo  imposita.  »poris  elUpsoideis  muriformi- 
plejoblantia  pallide  fuscexrfnfihtif;  foela.  Thallu»  crustareus  uniformh 
prololhiitto  indislinrto,  Schadoma  alpina  Kbr.  nov.sp.  ThnHus  e/fusus 
granutoMO'tartareus  dtlute  rufux  cmereO'-eariegata»,  graniUU  «k6- 
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coralfwh  in  rnifftam  cohnerentem  rompar.th^  protothallo  indisthicto. 
Apothecm  majuscuia  aänata  di^co  piano  primitu^  ritfo-^fwico  rno.r 
atcrrimo,  mnrgine  t^allnde  tenm  mo.r  m  proprium  fusco-nigricanietn 
Mutato  landein  flcxuoso  etatuduqat.  Sporae  im  asois  tLungalo~ 
dwatU  6 — 8  «oe,  meähcru  l.  nu^utemlaet  etiiptaiäeao  cton  «/on- 
gatae^  murifoniU-^ltJobfasta$t  diam,  S-^'^lo  iimgiore9i  e  kyaUmf 
mox  diMo~/u»cae.  Sogenannte  SdillKsel,  wie  im  System«  für  diu 
Gattungen  einiT  beigcgebeneii  war.  sind  in  den  Parergis  weder  für 
die  GHllunfren,  noch  für  die  thrilweise  sehr  zahlreichen  Arten  der 
Gattungen  vorhanden;  hingegen  üind  i^tarkere  Gattungen  in  Secliunen 
oder  Stirpes  nach  Farbe  oiler  anderen  Merkmalen  abgeltieill.  —  Den 
Schluss  machen  Berichtig  nagen  und  Zusütse,  meist  neae  Citate  von 
Exsiccaten  und  Correctionen  in  der  Bezeichnung  der  Standorte  ent- 
haltend, ein  Register  der  aufgenommenen  Gattungen  und  eines  der 
aufgenommenen  und  der  synonymen  Arten.  MOge  dar  hochgeehrte 
V<Tf:i»er  <)ie  in  (\rr  Vorrede  in  Aussiefit  gestellte  neue  Arbeit  riislig 
in  Ani^rill  m  linien,  und  mit  weiser  ErwaifMno  abweichender  Ml  iriuugen, 
nns  sehiie.sslieh ,  ein  zweiter  Aehanas ,  mit  einer  Synopsis  der 
Lichenen  des  von  ihm  gewühlten  mitteleuropäischen  Gebietes 
beschenken.  H  e  u  fl  e  r. 

—  Louis  Pir6  und  Felix  Malier  beabsichtigen  eine  ^ Flore 
dn  cenire  de  la  Belgique'*  herauszugeben. 

—  Von  H.  Karstün's  „Botanische  Untersuchungen  aus  dem 
physiologischen  Laboratorttirn  (ieriandwirlhsch.  Lehranstalt  in  Berlin,*^ 
ist  das  erste  Heft  erschienen.  Es  enthalt:  „Ueber  die  SpallöfT- 
nungen  der  Liliaceen,*^  von  V.  Surauer.  „Mittheilung  über  die 
Rolhfäulc  der  Fichte/  von  M.  Willkomm.  „Beitrag  zur  Kenntniss 
der  Mohrrabe,**  von  Dr.  Froehde  und  P.  Sorauer.  „Das  Roth- 
werden alterer  Kiefern,  begleitet  von  parasitischen  Pilzen,'^  von 
N.  Karsten,  ^lieber  die  Pilze,  welche  die  Trockenfaule  der  Kar- 
lofleln  begleiten,"  von  Karsten.  „Ursache  einer  Mohrrüliinkrank- 
heif*  von  Karsten,  «lieber  die  Ge^chlechlslliuligkeit  der  PUaniben** 
von  Karsten. 

—  ÜJiler  den»  Titel  „riantae  Tinneanae,'^  erschien  von  Dr. 
Kotachy  ein  Werk,  in  %velchen  die  von  den  beiden  Frauen 
Tinne  auf  ihrer  Erforachungsreise  durch  Central- Afrika  gesam- 
melten Pflanzen  ))(>s(hrieben  und  abgebildet  werden. 

—  Der  31.  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereins  für  Natur- 
kunde (18r,5)  enthalt  von  Dr.  Doli  Beiträge  zur  Pflanzenkunde,  mit 
besonderer  IJerücksirhtignng  des  Grosshcrzoglhums  Baden. 

—  Die  Abhandiungen  der  math.-piiys.  Klasse  der  k.  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  1865,  enthalten:  „Leber  die  Hyme- 
nohpyllaceae/  von  6.  Mettenins. 

—  Die  von  Dr.  Kerner  unter  dem  Titel:  ^Gule  und  schlechte 
Arten*  in  der  österr.  botanischen  Zeiischrilt  veröflTentlichlen  Artikel 
sind  nnn  in  Innsbruck  uls  silb.vl:>tcindiges  Werk  in  Form  einer 
00  Oktav. scilrn  nfii!;i>si  n(li'n  Bruchiirc  »'rschicnen.  D  r  Autor  hat  an 
den  einzelnen  Autsulzen  niciits  geandi  rt  und  nur  ine  und  da  einige 
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unwesentliche  Kürzungen  und  die  Prttzisiruog  mehrerer  Siellea 
vorgenommen. 

^  Die  1.  Ablheilwig  des  24.  Bandes  der  «Nova  Acta  Caes« 
Leopoldrao-Carolinae**  ist  erschienen.  Sie  enthttU:  «Ueber  Aphylla^ 
Biachysy  eine  neue  fossile  Pianzengattung/  von  Güppert;  «lieber 

die  slelribüwohnenden  Opegrnpha-ArU'w  von  S  Ii  t  z  r  n  1»  f  rg  er; 
„Euptychium  ,  muscorum  neocaledonicorum  gen.  nov.  von 
W.  Schimper. 

—  Von  E.  Büudier  iai  m  Paris  erschienen:  „De  champignona 
au  point  de  vne  de  leurs  earaetörea  uauels.* 

—  Von  Jul.  Sachs  isl  in  Leipzig  ein  »Handbuch  der  Experi- 
mental-Physiokigie«*  ersohielien. 

OomapondniiB  der  BedakUon. 

Ilorni  Br.  R.  in  L.:  „I^ilto  um  GoduM«  —  Herrn  U.  v.  U.  in  B, 
^r,icis:<i<n  Dank.  Wird  Allett  nach  Wunsch  getichelieD.**  —  üerm  fi^  in  hl. 
„im  nächsten  Uerte.'* 


Inserat. 

SubscriptonsEinladung. 

i>ie  unlerzeicbnele  Yerlagahandkog  ladet  hieriuii  zur  Subscription  auf 
folgend«!  Werk  ein: 

Handbucli 

für 

Laien  in  dei»  Schwammkunde, 

um  bei  vorkofTimcnflrn  Vrrn-irinn<Teri  die  bef ri'fTende  Schvvnrninspecies 
SO  zu  besclireiijen ,  dass  ein  FHchniano  sie  darnach  su  erkennen 

vermöge, 

von 

Stephan  Schulzer  von  Müggenburg. 

Dasselbe  soll  jedoch  nur  dann  erscheinen,  wuun  die  Kosten  der  llerauft- 
(»abe  durch  eine  i;;enligende  Anzahl  von  Subscribenten  fredeckt  werdso»  m 
welchem  Behufo  mindestens  300  UllterachriftaB  nothwendig  sind. 

Es  wild  dieses  Unternehmen  somit  in  dio  Hände  der  P.  T.  Inleres» 
senlen  geU;gt  und  um  recht  zahlreiche  ÜeLheiiiguug  üreundiiciist  gebeten. 

Her  Sub«criptionspreis  Ist  auf  fl.  I  Ost  W.  —  SO  Sgr.  festgedetzt,  und 
trill  nach  dem  Erscheinen  (in  höherer  Ladenpreis  ein. 

Yüimishoznhhm;:  findet  nictit  .>iatt;  die  hestelllen  Exemplare  werden 
s. mit  Fosilndciinälinii«  oder  nu  We^'e  de.««  buclihitndeb  ven»Hniit.  Sammler 
erhalten  auf  zehn  Exemplare  eines  gratis. 

Be.<lelltmp;cn  nimmt  jede  Buchhandlung  und  die  fiedaklion  d.  ^  enlgogeo. 
Wien,  Ende  März  iS66. 

Karl  üzenudk, 
Buchhandlung  und  Antiquariat,  Scbotlengasse  6. 


H<- l.ikieiir  tin  l  ilerauageber  Dr.  Alexander  SkoHtz. 
Vertag  von  V,  Cilerold.  Druck  von  C.  Vebcrreuler. 
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■»I»  Ast»rr*lehlacb«  BSSMBlMVf 
^«»itUrh«  XrliMliHri         BA^ttMlIr  MmA  ^m^Mmihtkr         dt«rr«ld«reh  diePotIb»* 
.^nrhHnt  W VMaiBV!  ^        so|r«n  werden  so] len,  sind 

detiK.r«t,.i    eleu  Mon.ns.  *lo«  bei  der  lt«<l«ktlON 

Ilur«  "«rrr"«^"lr  w'!*»iirl««^^  öekoflölucB,  Forsluiaauer,  Aerile,  ^*'l't^:r-^'Z7:r'{rTn.''^ 

(9  Thlr    10  S.jr.f  1     .1    I             J    •    L  '1  Im  Wp .1  oi 

tAn7'  Li  fitr   oder  ADOlllfktr   ODd    TMUlUter»  BnehhandoiR  übernimmt 

Mit  •  H.  «3  fcr.Ovet.  W.  r  fränumeratioB 

halbjährtf.  C.  ""..i.i  «  -»«toll 

Zns«r*t«  »«  * 

die  rante  i'eSitzPÜe  Vo    £i  ^'^  übricea 

10  kr.  Oeet.  W.  Jü  „    Q»  BvohliMMdUer*»- 


XVI.  Jahrgams.  WIKS,  Juni  ISCift. 

nraUULT:  Rme  SUaJurU-  ungsrischer  Pflanzen  Voo  Janka.  —  Das  ältone  üstm.  HtTbariuoi.  Von 
Dr.  Kerier.  —  Viendin  OkUnbrrtige  am  Bodeaiee  ukI  in  Breisgatt.  Von  Ocgeoiioib.  Riotge 
Thieae«.  Vwi  Br«Mai.  —  Corrcipondeas.  Von  PUloni.  Uoluby,  Janka,  Atcherson.  — 
PefMvaliMCtKB.  —  TcRine,  Getelbeliillin,  Aortattea.  —  Litefartadu».  —  Swnnlwigeii.  —  Botaoiadier 
TMMlifercu. 


Vene  Standorte  ungariMher  Pflanzen. 

Von.  Victor  v.  Janka. 

Acena  paradensis  KU.  Schon  aus  der  Bescbreibang  in  „Reil» 
quiae  Kitaibelianae''  pag.  119<— 120  konnte  ich  auf  die^ldentilAI  iiiifr 
Davthonia  procinciaUM  D  C.  schliessen,  welche  Pllanse  um  Par^d 
wirklich  sehr  häufig  ist, 

Melica  nhhsima  L.,  im  WHMchon  hol  Dozsa  in  .Inzyi^nen  sehr 
fippig  und  klaltei-hocli;  daiii'lbst  auch  Trilicuin  c$%^taium  Sührtib.  un< 
gemein  häufig,  ncbsl  Aster  pmctatus  VV  K. 

AndropoaoH  GryUua  L.,  auf  der  Nordseile  des  Matragebirges 
xwiscbon  Recsk  und  P^tervAadr. 

Scirpus  compressus  Fers.,  in  feuchten  Niedemngen  der  Sleppe 
bei  Szt'kelyhid  im  Nord-Biharer  Komitate. 

Carex  nutant  Hosl.,  auf  feuchten  Wiesen  in  Jazygien  sehr 
häufig,  z.  B.  bei  Also-Ssenl-Györgyi  ebenso  bei  Tas  in  der  Mhe 
von  GyöngyOs. 

Irii  pumiia  oder  i.  uequiloba  Lcdcb.,  am  Särer  Berg 

bei  Gyüngyos. 

/.  Mpuria  L.,  sehr  gemein  bei  Taa  unweit  Gyöngyua. 

OMtn,  li«lMe  JMti«ktlt«.  «.  H*ft  1M6.  13 
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Corallorrhisaümata  R.Br.,  in  Buchenwäldern  des  Nordabhangei 

der  liühcren  Mälra. 

Orchis  globosa  L.,  auf  Wiesen  der  (iali)  a. 

Blitvm  tirgatum  L.,  wüchüi  jedenfalli»  wild  im  Wald  Schur  bei 
Si.  Georgen  des  Presiburger  Komilales. 

Koehia  proMtrata  Sehr ud.j  aof  Triften  s wischen  Nagy-Ffiged 
nnd  N(^n)  im  Komilate  Heves. 

K.  sedoides  S  r  hrmi.j  am  Frii'dhofe  bei  Rokäs  nii«  li^t  Szolnok 
sehr  gemein  und  mil  der  vurigen  vermisciil;  im  üouiiUt  üevet»  gegen 
die  Theiss  zu. 

Suaeäa  maritima  D  u  m.,  im  Saicsompfe  bei  Konyär  in  der  Niihe 
von  Debreczin. . 

Coriipertnum  hgtMopifolium  L.,  im  Flugsand  bei  F^nysiant  in 
Jazygien  mil  C*  utlitfauw  WK.,  und  Polygonum  urenarium  WK. 

Dips^drus  t-ifosus  f...  Ix  i  Tarjiiii  am  Fuss  der  M^lra. 
Äster  acris  L.,  iÄ.  punctatus  W  i£.J  im  Wäldchen  hei  Daxi»a  in 
Jazygien. 

Belli»  pcrennis  L.,  dürfle  im  ganzen  ungarischen  Tieflande  und 
im  Mdlragebirge  fehlen;  ist  mir  auch  im  östlichen  Ungarn  nie  unter* 
gekommen. 

Inula  hybrida  Kuch.  aiif  dem  Abhänge  des  Siirerberges  bei 
FarkasFrü'ilv  ((!.  i  Ihm  dfii  Weinkellern)  nächst  Gyöii^yüs. 

Acliilica  pecimata  Wilid.,  auf  der  Puszl«  SasUalom  unweit 
>    Uatvaii  IUI  kuaniHt  Heves. 

A.  crilhmifolia  W  K.y  im  Sleingerölle  der  Vorberge  der  Malra 
gemein  und  mit     MillefoUum  und  A,  nabilii  vermischt. 

Echinopi  cümmuiaiHM  Juratska  (B.  tmaltaiut  Koch)  auf 
UQgeln  in  der  Ntihe  des  Csato-Gartens  uniiiitlelbar  bei  GyöngyOs. 

Tragopogon  ßoeeotus  WK.,  im  Sandboden  bei  F^nyszaru  in 
Jazygien. 

Vinca  herbncea  W  K.,  am  Särerberg  bei  Gyöngyus  unter  Ge- 
sträuch sehr  häufig.  ^ 

Brff$hraea  UnwrifoUa  La  m.,  bei  P^nyszaru  in  Jazygien. 

Gentiana  asclepiaäea  L.,  gemein  bei  Fekeletö  wie  an  der 
siebenbQrgischen  Cri  n/o  iüngs  der  lilHUseiiburger  Strasse. 

VacirnUum  Mj/rtülus  L.,  auf  der  Mordseite  der  Mätra,  z.  B. 
am  Saskü. 

Scrophuiana  Scopold  Hoppe,  bei  Szekelyhid  im  nördlichen 
Komitale  bihar;  bei  Grusswardein  sehr  häufig;  selbst  in  den  Hof- 
rflumen  des  Garnisonsspitsles  daselbst« 

Puimouaria  moUi»  W  o  I  f.,  am  Särerbcrg  bei  Gyöngyös. 

Oenanthe  $ilaifoiia  MB.,  auf  Wiesen  an  der  Grenze  der  Komi- 
täte  Pesfh,  Heves  nnd  Jazygien.  —  Ii  Ii  knnn  mir'  niclils  Anderes 
denken,  iils  dass  Sadler  diese  Art  für  sniiic  Oe»  pimpinelloidet  L. 
geuummen. 

Angelica  monlana  Scii  leicli.  Lieherall  in  der  Mütra. 
HeraeieuM  Mibirieum  L.,  sehr  gemein  bei  GyöngyOs  und  in  der 
MiSlra.  —  Ist  sehr  ausgezeichnet  durch  sttmmtlich  gleichgestaltete 
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strahlonlose  (frdnUche  fitülhen  nnd  jedenfalls  eine  sahr  gule  von 

H.  Sphondilinm  I..,  <fas  fii«'r  überall  fehlt,  weit  Vfrschiodone  Art.  Mit 
iinsertT  IMlitnzc  (Hirllr  jef!f»cli  fleracieum  Lecoqui  ziii>anunt*rifallen. 
Tnnui  liii'iibela  M  b. ,  auf  buschigen  tirasplüUcn  zwischen 

Ertfngium  plamum      bei  Tas  UDwell  Gyön^yto. 

Smjfmmm  perfoliaHtm  L«,  in  den  KOrOfl^Aven  zwischen  KOrOs- 

Tar|än  und  Sz.  Hnos  m\i  Cirsium  ciliatum  MB. 

Saxifraga  Aizoon  L  ,  mi  der  Felswand  „Saskö"*  der  Mj^fra. 
Ranuticvlu»  Lingua  L.,  auf  feuchten  Wiesen  liei  Kis*i£ereJLi  im 

Komitate  Biliar. 

R.pedalus  WK.,  auch  aut  Bergwiesen  der  Mulru  Lei  Bcoe  und 
gegen  den  VilAgoa  so. 

ArahU  peiraea  Lam.,  am  Berg  Somtyd  b^i  Groaswardein  hinter 

den  Bischofsbade* 

Thlaxpi  alpestre  L,?  auf  den  meistf^n  Bergen  der  Mälra;  am 
Särorberrr  sehr  gemein,  auch  in  der  Ebene  in  nächster  Nahe  von 
Gyöngyo.s.  —  Ww,  hier  genu-inte  rüanze  wciehl  von  den  Beschrei- 
bungen Koch  s  und  der  „irlure  de  France^  durch  in  allen  Entwich* 
longsstadien  konstant  gelbe  Aniheren  und  aufrechte  (nicht  ab- 
stehend) Kelehbtutter  ab.  —  TMa$pi  protteox  W  u  1  f  in  K  i  l  a  i  b  e  Ts 
Addiiainenta  ad  floram  hnng^aricam  Linnaea  1863«  pag.  501  ziehe  ich 
nach  dem  Standorte  „in  Malra  snpra  molas  non  procul  Györgyösinum 
Icclas"  hieher.  Ich  l'and  da  überall  bloss  dieselbe  Pflanze,  wie  m\i 
»Sarerberg.  Auch  unter  Th.  montanum.  welches  in  der  Mätra  ange- 
geben wird,  durftu  erwähntes  Tk^  alpestre  gemeint  sein. 

ScUrtmihuM  perenni$  L.,  httufig  im  Sande  der  Auen  am  rechten 
Ufer  der  KArds  oberhalb  Grosswardcin. 

SiYene  Ärmerüt  L.,  bei  Feketeld  gegen  die  siebenbttrgische 
Grenze  zu^ 

riscosa  L.,  auf  Wieden  durch  ganz  Jazygien,  dann  bei 
GyOngyös  sehr  ^^(»inein. 

iS.  multifiora  W  K.,  auf  Wiesen  an  der  Grenze  der  Kotnitate 
Pesthy  Hoves  nnd  Jazygien. 

S.  iongifiara  Ehrh.,  bei  Kis^Ujlak  im  Neogräder  Komitale. 

Tiibulus  terrestrts  T.. ,  massenhaft  im  Heveser  Komitate  von 
Hont  angefangen  über  Csany  hinaus;  bei  Hoves  etc. 

Spiraea  crenata  L.  —  In  den  „Hdiquiae  Kitaibelianae"  pa^.  17 
steht:  „Lalas  piagas  occupat  in  syha  Hevesicnsi.'*  So  fand  Kit ai bei 
diese  I^llanze  1803.  —  Gegenwartig  ist  sie  daselbst  eine  plante 
rartssima  und  ich  mnsste  mehrere  Stunden  hcrumsuchen  um  nur 
einen  Strauch  aufzufinden.  Seit  Kitaibel*s  Zeiten  sind  grosse 
Strecken  des  fleveser  Waldes  der  Melonen-Kultur  etc.  unterworfen 
worden 

Astragrilus  virgatus  Poll.,  im  Sande  bei  Fcnyszarii  in  Jj^zyKien. 
A.  cmii/rtuplicotus  L.,  an  der  Theiss  auf  liauiuien  bei  Ttsza- 
HdMbZ  im  üeveser  ivonntate. 
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Schliessiich  füge  ich  noch  die  RcsulUlo  von  Exkursionen,  dia 
ich  vor  einigen  THiren  unternonmjen,  auf: 

Carex  humilts  Leyss.,  am  Sarerberg  bei  Gyatigyös. 

Gagta  bohtmiea  R.  u.  Sch.',  entdeckle  ich  am  7.  April  am 
Sarerberg;  am  12.  d.  M.  Iraf  ich  sie  wieder  auf  der  Kuppe  der  Viiigo«  ■ 
liberalt  in  sehr  schönen  meist  mehrbiflihigen  Exemplaren. 

Ceratocephalus  orthoceras  D  C. ,  zwischen  Weiogirlen  bei 
Gyöngyos  in  dt>r  iXaiie  der  HaMsser  Kapelle. 

C.  falcalus  Fers.,  Grasplätze  im  Csalöij-arlc'n. 

Draba  nemorahs  Eiirit.,  um  Vilagos,  dünn  in  der  Ebene  bei  der 
Pttszia  Sasbalom. 

Erodhm  Cieanhim  L.,  an  Ackerrflndern  swisehen  Gyftngyös 
und  Tarjan. 

PoteniUia  mieraniha  Ram.,  am  ViiAgos. 

Gyöngyös,  am  15.  April  1866. 


Das  älteste  österreiohisclie  HerbariunL 

Von  A.  Kemer. 

(P*etoaUmat.> 

Aretost aphylo9  ofieinaHi  y^imm.  et  Gr.  Brka  baceiftra  latifoliOf 
Rausch  (51). 

Amica  montana  L.,  Aster  atticui  moniomu  masnmui,  Gross  Berg 

Slcrnkraul  ( 87). 

Aroma  rotnndifolia  V  *irs.y  Malus  sylvestris  minor^  Kblein  HolzäpÜ 
CöO,  1 1  j. 

Arimoum  scorpioiäeM  Koch.  A$ier  moniomu  mas,  BergstemkniQ 
mänlein  (27). 

ilrlefliMta  muteliina  Vill.  Ambrosia,  Ambrosienkraul  (53J- 

—  tntgaris  L.  Artemisia,  Beifuess  (59). 
Asorum  europaeum  L.  Asarum^  Haselwurz  (20). 

Aspenif/o  procumbens  L.  Apavine  mnior  PUmi,  Gross  Klilebkraul  (20). 
Äsptruia  cynanchica  L.  Gaiitum  album  mmuSf  Khlein  weiss  Meger- 
kraut  C48,  60). 

—  odorata  L.  Bepatica  steliata^  siernleberkraul  (9). 
A»pidium  aculeatum  D&il.  Lonchilis,  Spicant  (36). 

—  Filix  mas  S  w.  Ein  steriler  Wedel  eines  kleinen  jungen  Exem- 
plares:  Fidmila  petraea  mae  iatifotia^  Khiain  Steinfarn  niftnle 
mir  brailen  bielern  (105  ). 

—  Lonrhitis  S  w.  Lonchitis  mas,  Spicant  mäniein  (52,  68 ). 
Aspiemum  Fitix  femina  Bernh.  Ein  steriler  Wedel:  FUicula  petrasa 

mas  tenuifolia,  Khiain  sIeinfam  mttnle  mit  schmalen  Bletern(i05) 

—  Ruta  muraria  L.  CapiUut  oeneris,  Maurrantben  (103). 
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AtplenHm  ieptentnonalB  Sw.  ffoh§tium  peiraeum,  Steinschlangen* 

—  Trichomanes  I..  Trichonianet  mos  maior^  WiUertodt  rnttnlein, 
Grosse  Stoinfeder  (42,  74). 

—  via  de  Hu  ds.  Trichomanes  foemina^  Widerlodt  weibl«  (94). 
AmUt  AmtiiuM  L.  Bubanium  purpureum^  Praun  Sternkraut  (76). 
Atiragaiui  Cieer  L.  Cicer  $jf{9e$ir€f  Wild  Ziaererbess. 

—  SifßcyphylloM  L.  i^dmim  graecum  Myhesire^  Wilde  Pokhs- 
horty  (6f;). 

Astrantia  major  L.  Impernfnrin  nigra,  Srh\vnrz<»  Maistenviirz  CIO» 
Atriplex  kartensis  L.  Atupieu'  satira,  Zaüu  tiartniiioltcn  (77). 
Atropa  Belladona  Xs.  Solanum  Momniferum^  SchlafTkraut  (75). 
Battota  nigra  L.  iir<imi6ioalrfiifi,  Schwarzer  Andorn  (49). 
Borbarta  tmigarii  Brw.  Herta  Barbarae^  Sanct  Barbarakraut 
(16,  17). 

Bnrtjtin  nJpina  L.  Cfinopodium  afpnnm,  Jochpoley  (54). 

ßeliidiasfrum  Michelii  Cass.  Helliis  media  Gross  Mn*;^lirbon  (17). 

ßellU  percnni*  L.  liellis  minor  ruh/arts  et  sf/lrcsti  .  Khlein  und 
wildt  monatbliemblein  od.  Massiieben  (1  ,  18);  mit  rolhen 
Strahlenblfilhen:  BeUi$  rubra  fore  Hmplici,  Roelo  Massliebeii 
(16};  sflmoitliche  Bimhen  des  Köpfchens  xungrenRVrmig  weiss : 
BelUs  kort^mth  multiplex  alba  {iiy,  sftnimtliche  Blüthen  des 
Köpfchens  zungcnrorniig,  roih:  B9Ui$  rubra  ßorepUuo^  GefiU 
rol  monallilirmel  (19). 

Berberit  vulgaris  L.  Crespinus,  i'uiüselbür  (61). 

Bidens  cernua  L.  Uerba  KunegundiSy  Khunigundkraul  (B4). 

BticuUÜa  iaetigatah.  Tklatpi elgpeatam^  Schildthlaspi ;  ein  üppiges 
Exemplar  als :  maju$  ( 17),  ein  kleines  Exemplar  als:  mtniif  (S^)* 

BUckmm  Spicant  Roth.  Lonekgiis  foemina,  Spikänt  Weiblein  (24)« 

Blilum  capitatum  L.  Atriplex  marina^  Spanischer  Spinftt  (90* 

Botrijchium  Ltinnria  S  w  t  z.  Lnjiaria,  Monkraul  (7). 

Brassica  olernreti  L.  Khül. 

Briia  mtdta  L.  Gramen  Leporinum^  Hasengrass  (40). 
Brymda  alba  L.  Bryonta^  Stlchwnrx  (55). 

Buphtaiwmm  salieifüiium  L.  A$ier  aUUmi  luMs,  Gelb  Stern* 

kraul  f  55). 

Calamintha  alpina  Lrimk.  Serpillum^  Quendel  (90). 

—  Nepetn  i'\^\T\.  r/r>?opofifitim  minus,  Steinpoiei  (74). 
Calluna  rulyans  S  a  Ii  s  h.  Erica  Dioscoridis,  Haiden  (79). 

Caiiha  palustris  L.  Fopulago  ^  Doeterbluem;  ein  üppiges  grosses 
Exemplar  als:  major,  ein  kleineres  als:  minor  (7). 

Camelina  eatiea  Crta.  5afiBffi«m,  Voireldoter  (44). 

Campamuia  barbata  L.  mit  blauen  ßliUhen  :  Viola  Mariana  flor,  pur« 
pureo,  Braun  Marien^löckhlein  (91);  mit  weissen  BIttlhen« 
Viola  Mariana  alba,  W»mss  Marieriirlr^kltU'in  f:V")). 

—  glomerafa  L.  SymphUum  petraeum,  Sleinj^unsel  (  56). 

—  rotundifoiia  L.  Rapunoulu*  sylvestris  minor,  Khieia  wild 
Rapunzel  (73). 
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Campanula  urtic/foiia  Schinidl.  Cercioaria^  Haisskrflul  (85). 
Capselln  Bursa  pasloris,  Möncli.  Bursa  pastorUy  Taüchlkraut;  ein 

üppti^efl  Exemplar  aU:  UUifoUn^  BrailMeUeriobl  T.,  ein  kleintts 

Exemplar  als:  minore  Khlein  T.  C18«  19). 
Cardamine  amara  L.  $ium  alHm  mmui^  QroM  weica  Brunnen- 

Jtröss  (H  ). 

—  impatiens  L,  Siutn  album  mm««,  KUain  weisser  BriuineD- 
kröss  (15). 

—  pratensis  L.  Cardamme  vulgaris,  Gauchbiuemei  (4). 

—  rtsmHfoUa  L.  Cardamiise  mentama^  Berg  Gauchbeil  (4S>. 

Carduus  deßoratus  L.  Jaeem  atmUata  alpma^  Joch  Stachlkraut  (65). 
Carsx  ßnva  L.  Gramen  paUMrt  9ghimUum  LobeUif  Stecbendtea 

WassLTfrrass  {!'y9^ 
■ —    praecox  iacq.  i'sdlayo  graminea  {^i7^. 
Carlina  acaulis  L.  Chamucleon  albuSy  Eberwurz  (76). 
Carum  Carvi  L.  Carum,  Wisenkimmel  (70). 
Ctntmrea  Jacea  L.  Jaeta  mgra^  Bruch  Sanikbl  (67). 

—  pkrygia  L.  Verbasculnm  c^anoides,  Waldkbornbluem  (90). 

—  Scabiosa  L,  Stoehe  minor.  Khlein  Stebenkraut  (55). 
Csphalunthera  ensifolia  ^ich.  UelUborims  tmgustifoUo^  Wildacbmal* 

blelriclil  \ii\sskrnut  (101). 

—  paUens  fticb.  üeUeborme^  Wild  ^'icss\vura  (38). 
CtrtMmm  arvense  L, .  Uolostium  cariophiUeum ,  Weiss  Nftgelein- 

grass  (4). 

—  laiifoHumL^  Alsine  montana  nve pÜosa,  Berg  Httener4firtn  (95). 
Chaerophyltum  hirsutum  L.  Cicutaria  palustris ,  Wasseracbieriiiig 

(40);  rollihlüliend :  C- p  ßore  purpureo  (35}. 
Ckeiranthus  Cheiri  L.  mit  eciulli«  ti  Hlütiicii:  Viola  peiraea  lutea 

/iore  pleno,  GefiU  geel  Veiit  n  (27). 
CkeHdonkm  majus  L.  Chelidonmm  maius,  SiiÖlkraut  (4). 
Cheiiopodium  aUmm  L.  Äiriphx  syhesiris  laHfeiia  tmigaris.  Gemeine 

Mul!i  n  mii  hraiton  bielern  (72). 
' —  ficifolium  S  ni.  Atriplex  sylvestris  imntifoHa  vulgaris^  Gemeine 

MolfjMi  rnit  dinn»*n  RI(»lf'rn  (7'2). 

—  hi/bndum  L.  ChenopoäinrK  tiuntn*^  Kiiieiner  Gensstiicss  (82). 

—  murale  L.  Chenopodium  manu,  Grosser  Gensst'uess  (8i). 

—  Vulvaria  L.  Vulvaria,  Schamkraut  (65). 
Chrifsamhemmm  alpimm  L.  Buphtalmum  «/ptfivai,  Joch  Streich- 

bluemen  (22,  43). 

—  Leucanthemum  L.  Bellium  maiuSy  Genssbluem  (22). 

—  montanum  L.  BsUis  maioris  mimar  speoUst  Kbieine  Genss- 
blurmon  r38). 

Chrusosplenium  aiternifolium  L.  Botrin  Gessneri,  Krolcubluemen  (4). 
HttM  Intybus  L.  Hieracium  intgbaceum^  Wegwarten  Uabich* 
kraut  (58). 

Cirswm  ereentf  Scop.  Carduus  areensis,  Akbi^rdisll  (78). 

—  olerarenm  Scop.  Äcanthus  Germanica,  WisenkOhl  (Ü8). 
CUmatis  Vilaiba  L.  ClemaUs  urens,  VValdraben  (54). 
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Climopodkm  wigare  L.  Clinopodium  alhmm.  Weisser  Wirbldost  6). 
CoahUarin  Armoraeia  L.  Raphanm  marinusy  Khrion  (77). 
ComoaUarim  majalis  L.  Lilnm  eonvailnM^  Maienbliembl  (3). 

—  tnuliiff<n'a  L.  SigiUtm  Salammi$  momtmmmj  Berg  Weiss» 

Ulli*/  ( so"). 

— •    Pulytjüii  itum  L.  Sfgilhim  Snlamonis.  Weishw urz  (88^. 

—  rei  ticUlala  L.  Polygonalum  jutmina,  Weissvv  ura  weibie  (40). 
CoHvol^nin»  orvmH»  L.  VoMttiiM  areeiisw,  KhJeiti  Akhenrinden  (32). 
Cortmilia  Enunu  L.  Colutea  scorpioidts  Mtor,  SchafflinseD  nil 

Scorpionskrautschftitlein  (32). 

—  vaginnüs  hnik.  Pohjgaln  Valentina  Clusii  (iT). 

—  rnrin  I.  Uedysarum  purpureum,  !*tirpurpr:H!nc  Peitschen  (33). 
Cortfäalis  fnbucea  Purs.  tumaria  bulbosa  purpurea^  l^mj^iir^iMn 

Holwurz  19). 

Crepis  paMoMa  MOncb.  EUradiim  monkunm  htHfoliim  mimif, 

Khlein  Bergbabichkraut  loil  braiten  bhtlem  (47). 
CroevM  vernus  A  i  I.  Colchicum  rcrnale  alimm  el  coeruiBimh  Weisse 

und  blave  frühe  Zeillose  (10,  11). 
Ctfnanchnm  Vinceiawietm  IL  Brown,  üirutuiinaria  ^  Schwalben- 

kraul  (()8). 

Cytwglossutn  offictnaie  L.  Cynogiostum  vulgare ,  Gemaine  Huuiilä- 
sunge  (53  j. 

Ctfpripedium  Cateeolu»  L.  Caleoiuf  Mariae,  Lebenineiler  (24). 

C y st oplerit  ftogüii  Bi^rnh.  Fiticula  fontana.  Brunnünfarlein  (105) 
Dapkne  Meiereum  L.  Chamelaea,  ZeiUeibast,  Zeiiandt  (102}. 

—  slriaia  Tratl.  Cagsia  Matihinli,  Khellershalss  (28). 
Daucus  Carotin  L.  Carotta  montnna,  lierg  Voi^eUnüsl  (  37). 
Velphinium  Con^oHda  L.  Cummuin  »ylvestre,  Wilder  HiiUT^porn  (28). 
Deniaria  emitaphyllos  L.  Üentaria  eoraltina^  Corallenwurz  (21). 
DiatUkmc.ae$miS  m.  Caryophylius  Virginem,  Jttnkhßraw  nligeiem(18). 
Digitnlis  ambigua  Murr.  Digitaiis  lutea,  Gelber  Fingerhuet  (81), 
Diplotaxit  tenuifotia  DC.  Sinapit  aquatica,  Wasser  Senfl'(25). 
Dorycnium  suffrutirosnm  Vi  II.  Dunjcrrinm  hispanicum  (52,  55)» 
Drnba  rerna  L.  AUine  minima.  Klilein.^l  Hih'nerdiirm  (4). 

JJryas  octopttala  L.  Cislus  liumUi»,  Khlein  Cislenroülein  (27). 
Echium  vulgare  L.  EcMumy  Wild  Oxen  Zung. 
EpUobiim alsmefoiiuM  V II  1.  Lggimaehia  müMf^  Kblein  Weidericb(87). 
— •   anguslifotium  L.   Lgnmacida  purpurea  futro,  Praun  Wei- 
derich (loa,  106). 

—  parrißorum  Seil rb,  Lgsimaehia  aUiqißOMapurpurea,  Prauncr 

VV.  iilcnrh  fRST 

Epipacita  l  ubiguwsa  l»aud,  Uelieborine  fiore  purpureo^  Wild  braun 
i\ieäskraut  (46). 

Eqniieium  arveme  L.  Rquiieium  primmm  DiQ$eondi§^  ShaOliei  das 
grosse  ( )9). 

"    limosum  L.  Jlyppurii  tm*  folna  mqfor^  Shaffhew  ohne  bleter 
das  grössere  (72). 
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Equi$ei.palH9ire  L.  E^iflffeliMi  pahutre^  Geleherles  Wasserdchaffliew 

Cf)3);  sieril  als:  £.  p.  maMM«  Gross  wassersi  lairTlnM  (86). 

—  »ihalioum  L.  Equitttum  syhnlicunt,  Waid  Sltaffbeu  {SB j« 

Erica  carnea  L.  Erica  Chisii.  Hnidrn  (  I  ). 

Erigeron  arris  L.  Ainaranlhus  luleus,  Gi  l!u>  Hüinbiiiaineri  (10). 

—  aipmus  L.   Ainaranlhui  luleui  aiptnus ,  Gelbu  Joch  Rein* 
bluemen  (36). 

EHophanm  anguttifpUtun  Rlh.  Unmgro$tUy  Flaekbsgrass  (59). 
Ero^mm  eicutarium  L'Herit.  B^rba  Roberiiy  Sanct  Ruprechls» 
kraul  (U). 

—  gruinum  \y  i\\   .  (Vernwmw  »nw^^Aafttfli,  Bbamkraui(25}. 
Eruca  satita  l^a  in  Iv  Ei  uca  salica,  Wini^clf  (i^"). 

Erythraea  Centaureum  Vers,  Centaurum  mmus,  laui^enl  gülden* 
kraul  (78). 

—  puhheita?er9.  CmUaurummimmMm,  Khlein  taosentgulden* 
kraot  (27). 

Eitpkörhia  alpigena  Kern  er.  Tiikjfmalu$  Mets,  Siesse  Wulffs- 

milcli  (13  ). 

—  Cypartssias   L     Esula  minor  ,   Tithymalu»  Cypressmu*, 
Cipressen  w  iiHsMalch  (8,  57). 

—  Esula  L.  Titkymalus  characias  Matthioli^  WoUhimich  (41). 

—  helioMeopia  L.  TUkumalug  heUo9eopim$^  SoonenwaDdiwoUTs- 
milch  (2>. 

Suphrasia  Odontitea  L.  OdonÜißM  PUnii,  Brauner  Aug<'n(rost  (69»  91> 

Fra'jnria  elalior  Elirh,  Frngnm  serotinum^  Laslbeur  (40). 
Fniillariii  inijx'rialig  L.  Corona  imperialit^  Khönigä  krönen  f  18) 
Fumai  ia  üjj'tctiiaiis  L.  Fumnria  vulgaris.  Gt'mainer  Tauheiikiopi  (I J), 
Gagea  lutea  Scitult.  Orntliiugalum  luteum^  Gelbe  l^eidl  Zwibl  (<;>. 
QaUobdolon  üUeum  Hds.  loMttffli  /«lemii,  Gelbe  Taubnessel  (23). 
QahopiU  Lodamm  L.  Aiy$$um  Oaiem  fort  purpureo^  Purpurrot 
Alisscn  (65). 

'  »    Teirahit  L.  Cannabina  ,  HanfTkraut  (100)  ,  mit  purpurnen 

Blütlicn:  Cannabina  pnrpuren.  nrjMm  HnMlTkrHiit  f^*?"). 

—  versiaotor  Gurt.  Cannabina  MylveUriM  lutea.  Gelb  UaufiT- 
kraul  (37). 

QaUum  Aparine  L.  Äpparme,  Khldbkraut  (63). 

—  Cnmiata  Scop.  GaiUum  wyiwükmMi  Waldmegerkraut  (6). 

—  silcaticum  L*  UtpaUea  tieUaia  maiar.  Gross  Slomleber- 

kraut  (11). 

*-   « i/r^  s  f r e  P  0 1 1  i  c  h.  OalUum  aUnm  mmu$,  Khlein  weiss  Meger- 

kraul  (_?5). 

—  verum  L.  Gallium,  Unser  franon  Bethslroh  (3ö j. 
Irenliaiia  aMclepiadea  L.  Gentiana  ClusU,  Enzianwurz  (8ü>. 

eoMpeslTM  L.  <?enfiaiui  minor,  Uimmelstengei  (6). 
eruciaia  L.  Cruciata,  Modelgeer  (45). 

—  «misa  Pr  e  s  I.  Genlianella  aipina,  Khleine  Joch  Genliana  (37). 

—  Inten  f..  (irntinna  vulgaris,  Gi'rnaine  Enzianwiirzen  (73). 

—  Fneumonantlie  L.  Fneumonante,  Lungeahluemeu  (84 j. 
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Gentiana  ulneulosaL.  GentianeUa  prolifera,  Khleiublc  Günliana  ('20). 

—  vema  L.  Gtntianella  campestris,  Kblein  Wisen  Gentiana  (3). 
Geramlum  iio/umbi$mm  t,  Qeramum  Batra4)hioideij  Blaw  Schnabel- 

kraol  (20,21). 

—  tieidum  L  H  e  r  i  t.  Geratthm  ßucum,  Scbwarsbrauner  alorkhen- 

schnabl  (22). 

—  paiustre  L.  Gerapivm  fu$cum  mmus^  Khiein  fichwarziirauner 
slorkhenschnabi  (r)4). 

^   puiiUim  L.  Pi;«  columbinus^  Tanbenfoss  (16}. 

—  ToberHmmm  L.  GeroniiMi*  oiforoliMi,  Wolrieehend  atorkhen- 
achnabi  (20).  ^ 

—  Mtmgumenm  L.  Radix  Manpikuurim,  Blaetwurz  (40). 

—  iihaticum  L.  Geranium  eaenUeum  mam8,  Grosa  Maw  Storkben- 

srliri:ibl  f22).  . 

Geum  montanum  L.  Cariophyllota  inonfana,  Berg  Benedict  kraul  (51). 

—  nra/e  L.  Leontopetaiun  Tragi,  Wald  Benediclwurz  (29). 

—  iir6aiiiifli  L.  CartfophffUata,  Benedictwnra  (23> 
Wadiahu  eamaiMnit  L.  OlaäiohtM  UaUems,  Welsches  Schwcrll  (46). 
Glechoma  hederacea  L.  Hedera  terresirig,  Gundelreben  (11). 
Giobvlaria  cordifoUa  L.  Primuta  site  B eilig  coeruka  petraeOf  Blavea 

sfain-Mionalbliemel,  Blav  Massliehe,  (4.  8). 

—  nudtcaulis  L.  BeUii  caerulea  alpina ,  Blaves  Jüchniass- 
lieben  (28). 

Gnaphalium  dioicum  L.  GnapkaUnim  wumUmwm  aVmm,  Higpidula  pur» 
pmrea  ainior«  Weiaa  and  braun  Engelbliemblein  (15). 

—  uligmosum  L.  Gnaphalium  maiugy  Grosa  Ruhrkraut  (88). 
HeUamtkemum  vulgare  Glkrin,  Heiümthtmmm  gtrmanitmmi  Sonnen« 

htupni  (10). 

Uellelun  us  viridis  L  Uelltboruf^  niger.  Schwarze  Niesswurz  (l). 
Hemerocallis  flava  L.  Asphodelus  Uliaceug  luteus ,  Geel  Asfadil- 

lilien  (32).  ,  - 

Htpatiea  iritoba  DC.  Hepatiea  awrea>  TWni'laa,  Gulden  leberkraut 

(13)  weiaabHlhend:  flore  albo  (18). 
Hermnittm  Momorchii  R.  Br.  Ttitieuliu  mmor  ^  Khiein  knaben^ 

kraut  (49) 

Herniaria  glabra  L.  Herniaria,  Harnkrauf  C^6). 

Uerucleum  Sphondyliuta  L.  Spondylium  vulgare^  Bernbrandl,  Gcmain 
ßerenclaw  (37,  98),  mit  tief  eingeschnittenen  Blüttem:  Spom^ 
äffUurn  MmaÜM  folüMt  Berenclaw  mit  serscbnitnen  bleiern  (97). 

Bupen$  mairmuUig  L,  Viola  hpemaiig,  Winter  Veikn  (44). 

Hi§racium  anpu«/i/b/f ihn  Hoppe*  Fttoaeün  «iniaia,  Khieinest  manss*- 
öhrlein  (iO ). 

—  onrantiacum  L.  Pilosella  montana  flore  sanquineo,  Bluelrotes 
Bertrinaussührl;  ein  grosshiulhiges  Exemplar:  m<iyi»r  (79)  ein 
kleines  Exemplar:  minor  (69). 

—  Auricula  L.  PUogeila  recta  minore  Khiein  aufrecbtea  mavsa« 
öhrl  (55). 
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Bier  actum  PUoseüa  L.  PiloxcUa  vulgaris,  Gcmalncs  maussöhrlein  (ö). 

—  ftraeaUum  Koch.  FäoMeUa  reein  major,  Grosses  «ttfrerhles 
MaussAhrl  C&7). 

—  sabaudiirn  L.  Hieracmm  tabaudum  mimu^  Khlein  Sophetysch 

Habichkraut  (95). 

—  rilhsiim  .lacq.  Pilosedn  alpina,  .lorl)  MHii.'Jsöhrl  fSO,  51). 
Mippocrcpis  vomosa  L.  Coluita  scorpiotdes  minor ^  Kiii<;ino  SliaiT- 

ÜiisiMi  (44);  Hedyttarum  uiinus^  Gelb  Sleinwiklie  (46). 
Hippurie  vulgaris  L.  Polygonnm  foernkM^  Tannenwsdl  ( 55). 
Hamogyne  o/poMi  Gass.  TueeUago'moniamay  Berg  brandllaiicli  (V7j. 
Hmmulus  Luptiius  L.  Lupulus,  Hopfen  C^O). 

Hutchinsia  alpina  R.  B  r.  Cardamine  alpina,  Alpgauchbluem  (3,  97). 
Hgacinthtts  orientalis  L  Uynrinthns  orierilalis  caenUeUB  et  mc^jor^ 

Gross  freiiilifirr  n.  hlriiuM-  llifizinlli  (l'i^.lOl. 
Hypericum  perforntum  L.  Uf/perirum  euigare,  Gemaiii  Hnrlhew  (102). 

—  quaärangnlum  L.  Ascyrum,  Conradlskraul  (96,  100). 
Uypoekoerie  umißora  Vill.  HierOßimn  montanum  angnetifaimm  foUie 

eichoraceis ,  Berg  U^btclikraul  mii  schmalen  wegwart- 
bielern  (103). 

Hyssoptts  offtcinalis  L.  nys^opuiit  coeruleiis,  Blawer  Yssop  (  6G). 
-  Impatiens  Noli  längere  L.  Noll  me  tätigere^  Rtior  mit ii  nil  an  (ülj. 
Impei  atoria  Ostruthium  L.  Imperaioria,  Maisterwurz  (G2). 
Iris  sibirica  L.  Chamaeiris  angusUfolia  fl.  caerulea  ,  Kbleto  blaw 
Veilwors  (21). 

Kernera  saxatilis  Rchb.  Thlaepi  pelroetim.  Slainiiilaspi  (75). 
Laetuca  muralis  Mey.  Sonchus  syltaticus^  Wild  Sonchenkraut  (57). 
Lamium  nmplrxicanfe  L  AI  sine  fabernaemontaniy  Vogelkraai  (6). 

—  purpureum  L.  Gaiiopsis,  Taub  Nessel  (8). 

Lapsotta  communis  L.   Pulmonaria  gallica  [otMinat  Bureikhol 
weiblein  (14). 

taeerpiHmm  iafifoOHm  L.  Seseli  aetiapieim,  Moren  Sesel;  verschie* 

derie  BlaUformen  als:  majus^  minus^  montanum  (63,  70,  72> 
Laihraea  Sguontaria  L.  Dentaria  major.  Gross  Zankraut  (5)* 
hathyriif!  prütemtis  L.  Vicia  lufm.  (J<'1(h'  Wiklten  (  47) 

—  Stil  estrts  L.  Pisum  grnecorum,  W  lia  Iviihfrii  (bO)» 
Latanduia  cera  DG.  Pseudonardus ^  Spitanard  (54).  ' 
heomwus  Cardiaca  h.  Cardiaca,  Herzgespan  (o3). 

Leomtodon  pgremmette  Conan.  Uypochoerie  moniana,  Berg  Perkhiein- 
kraul  (43). 

Lepidium  rvderale  L.  Tklaspi  mmu  germamoum^  Khlein  besen- 

kraut  (!)). 

—  satiriim  L.  Nnsfnrtium  Hhpanicum,  Spünnischcr  liröss  (100, 
106);  mit  w iilormiij-krHHsen  vielfacli  zerschlitzten Blatlcro: 
N.  H,  crifipuin,  Kruusler  Spunnischer  krüss  (iOü). 

iseueohm  eeniMm  L.  Leiteohm  Mbiferum^  Weiss  Hornungs- 
bittemeo  (3). 

Levisticum  o/ficinale  Koch.  Lignsticum  terum.  LicbstÖkhl  (48). 
lAlium  MariagoH  L.  Martagonj  GoUwurz  (53,  85). 
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JJnnnea  horraNü  L.  Speeles  numnUiriae,,  Pfeiniinßrskrnuf  f  O!  ). 
LtJiavia  aipma  Mill.  lAuaria  l'annonicat  \ingvi&c\i  Lein  kraul  (7^'). 
Linum  catharticum  L.  Holostiutn  cariophilleun  minust  Khlein  weiss 
Wigr<leiii|(ra(i8  (17). 

—  ftsiiaUs.simurn  L.  Linum,  Flax  (72). 
Lisfcra  ovata  R.  Br.  Ophris^  Zweiblal  (18)- 

LUkosperrnnm  arcense  L.  LUhospermum  oroenfe»  mifiiit,  Kbleioe 
Mt'erhir.sen  (12,  58). 

—  ojficinalt  L  Lithospermum,  Möhrhirs  (75). 

LotUcera  alpigena  L.  Periclymenum  rectum^  Aufrecht  Zaunling  (87). 
^   Caprifotimm  L.  Perielywt^mm  ptrfoUahm^  Dorchsicbtig'  Spek-» 
lil^en  (41). 

—  X^losteum  L.  Periclymenum  redumi  Aufrecht  Zcunling  (6,  96). 
Lolus  corniculatM  Ju.  TrifoUunt  MiUq»9gum  nuMUanum,  Berg  Schalea- 

kiilee  (32). 

—  termifoUus  ilchb.  Lotus  uibana  Mallhhli,  Wässer  Frawen 
Schüchel  (84). 

iAt^ula  pUo»a  Willd.  GrauMm  gfflMÜeuin  paosum^  HmehÜge» 

Walilgrass(103). 

JUy^nii  ekaleeäonica  L.  Lychnit  chalcedomca,  Zinoberröslein  (101). 
— *   ditirria  Sibthorp.  OrJmaslrum  ruf  gare,  Gemain  WidtirslOM» 
(37);  Oci  Itastrum  rubrum,  Uoclcr  W'idersloss  (17), 

—  Viscaria  L.  Vitcaria  syltestris,  Wild  Ltsiuikraul  (ii). 
Lycopsis  arvensis  L.  Buglossa  caerulea,  blawe  üxenzung  (99). 
Lijfcopm  tmropaeut  L.  Uarrubimm  aguatieum,  Wasser  Andorn  (53). 
LjßMimaekia  nemorum  L.  A»agaUis  lutea,  Gelbor  Gauchheil  (26). 

—  wUgaris  L.  Lijnmachia  luiea^  Gelber  Weulericli  (?7). 
Lythrum  Salicaria  L.  Ltjsimachia  purpurea,  Branner  Wüiüerich  (45). 
Majnnthemum  btfoliitm  D  C.  UnifoHum  vulgare,  Ainl)lrtl. 

Malnxis  monophijllos  Sw.  Unifolnim  rerum,  Aiiihlat  i^'i?). 
Maica  silcestris  L.  Malta  aylcestris  maLor^  llabC^ipaptua  (39). 
Mnrchantia  polymorpka  L,  HepoHcOt  Leberkraut  (20). 
Matthiola  annua  R.  Br.  L€«cotiti»ptir|Mir.,Braon  welsche Veielen (96). 
Mittricaria  Chamomilla  L.  Chamomilla  vulgaris,  GeniainkainiHen(94). 
Medicago  htpnUna  L.  TrifoUum  luteum  muummni  ICbleiner  gelber 

*;fciiikfile(?  (3,1). 

MeiUotus  nihil  Dsrx.  Lotus  ßore  albo,  Weisser  sieiiiklilee  (33). 

—  offtctnaiis  l)i>rx.  MelUoins  rera,  Geinaiaer  staiiikhlee  (34). 
Meiampyrum  orvense  L.  Msiampyrum,  Khuewei^n  (98). 

—  MiiMHeum  L.  MUium  MyiwUieum,  Waldhlrsen  (12). 

Monika  aquatir.a  L.  Calümmtka  ^quaüca^  Wasser  rottoz,  Wasser 
Ncpl  (fiS,  9;)). 

—  nrrensis  L  C alainintha  arcensis,  Aklierinüiiz  (66). 

—  crispa  L   Mentha  r.rispn.  KrausU'  Münze  (42).  ' 

—  yenliüs  L.  CalamitUha  oi  i/muidas,  liasilieu  Müuz  (76). 

—  fiVeesirtsL.  ifenla  acuta,  Spizmünz,  Gartnbalsam  (77). 
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Vierzelm  Oktobertage  am  Badensee  und  im  ^ 

Breisgau. 

Von  H.  Degeiikolb. 

Die  anhaltend  schöne  Witterung  des  Sepleml)er  vergangenen 
Jahres  lockten  mich,  im  Anfang  Oktober  noch  eine  Reise  nach  dem 
Bodensee  und  dem  Sehwarswalde  la  machen,  di  ,nteh  landwirth« 
stkafllicher  Rea^el  anf  einen  bestflndlgen  September  auch  ein  bestän- 
diger Oktober  folgen  soll.  Zwar  recEnete  ich  selbst  nickt  mehr  auf 
eh\o  reiclilithe  Fflanzenausbeute  und  auch  mi'ine  Bekannten  prophe- 
zeilen  nur,  dass  icfi  nur  Fragmente  von  Pflanzen  finden  würde,  solllen 
ja  noch  welche  biuhen,  so  würden  dieselben  nur  jromein  sein.  Ith 
kunate  mich  indess  damit  trösten,  dass  ich  auch  manche  dort  gemeine 
Pflanse  nicht  besitse  und  dass  etwas  finden  immerhin  noch  biMser  sei, 
aU  wie  gar  nichts  finden.  Nun  ist  auch  wh-klicb  das  Ergebniss  nicht 
sehr  reichhaltig  gewesen,  indess  habe  ich  doch  noch  wider  Erwarten 
viel  gefunden.  Dass  dies  statt  fand,  hatte  seinen  Grund  theils  darin, 

viele  Püanzen,  deren  Blüthrz<^it  schon  verstrichen  war,  noch 
blühten,  theils  dass  solche  Pflanzen,  welche  im  Frühjahr  blühen,  durch 
die  Gunst  der  Witterung  verleitet,  ihre  erneute  Lebensthätigkeit 
gegen  die  Regel  um  ein  halbes  Jahr  zu  früh  begonnen.  Mir  war  schon 
in  der  sttcfasischen  Lausitc  aufgefallen,  dass  dort  Ende  September 
nicht  nur  die  PotentUta  emua  L,,  sondern  auch  Fragaria  elatior 
Ehrh.  in  schönstem  Flor  stand;  das  zweite  Beispiel  von  der  Produk- 
trvität  dieses  Jahres  sollte  mir  fr^<'?ch  am  ersten  Tage  meiner  Wan- 
derung bei  Bregeiiz  vor  die  Augen  treten,  wo  ich  die  Genliana  cerna 
L.  wieder  in  voller  Jiluthe  antraf. 

Es  war  am  4.  Oktober  als  ich  Berlin  verliess  um  direkt  nach 
Lindau  zu  fahren,  wo  ich  am  5.  Olttober  Abends,  10  Uhr  ankam.  Dank 
dem  scklechten  baierischen  Bahnbetrieb  4  Stunden  später  als  wir  an- 
kommen sollten,  so  dass  ich  von  den  Naturschönheiten  des  Aligftu 
nichts  sah. 

Den  Vorrnitttio-  dos  6.  benutzte  ich  um  Lindau  selbst  etwas 
kennen  zu  lernen  und  fuhr  erst  mit  dem  MittagsschifTe  nach  Bregenz, 
woselbst  ich  das  einzige  Mal  auf  meiner  Reise  nach  meinem  Pass 
gefragt  wurde.  —  Um  12  Uhr  begann  ich  meine  Wanderung  erst  nach 
dem  Gehhardtsborg  und  von  dort  über  Flube  nach  dem  Pfttndler.  Mein 
Weg  führte  mich  durch  enge  Gassen  zwischen  Gartenmauern  entlang, 
an  welchen  Aspfeninm  Rula  muraria  L.  in  refdrücher  Mrnii^e  vor- 
handen war,  wahrend  am  Fusse  derselben  anf  der  Strasse  Chenopodium 
Bonus  Uenricug  L.,  formlich  wucherte.  Bald  gelangte  ich  aber  in  das 
Fieie  und  indt  ni  icli  den  krummen  Fahrweg  verschmalite,  ging  ich 
direkt  ttber  dflrre  Triften  auf  mein  Ziel  los. 

])h  ich  nichts  botanisch  Interessantes  fand,  so  dauerte  es  auch 
nicht  lange  und  ich  war  an  der  von  Bedera  Selix  L.  umrankten  Ruine 
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des  G«  bltnrdlsberges  angclanj;!.  Nachdem  ich  ein  wenig  gerastet  und 
mich  an  der  herrlichen  Aussicht  erquickt  hatte,  nahrn  ich  den  Wan- 
derstob wieder  in  die  H^nd  und  abennals  den  breiten  Wv^r  zur  Seile 
liegeil  lassend,  ging  ich  über  griliie  Malten  gerade  auf  die  Steile  lus, 
WO  ich  dtm  Dorf  Flulie  vermittlioii  durfte.  Anf  dteter  Streeke  gollto 
meine  HoOnoog,  noch  elwas  lu  finden,  reichlich  —  wenigstens  in 
Anbcirachl  der  Umstände  —  erlUtU  werden.  Dicht  unter  der  Ruine 
noch  in  lichtem  Gebüsch  stand  Veronioa  urticifolia  L.,  n  t  itcrhin  auf 
Wiesen  Gentiana  germanica  Wüld.  noch  in  vo1I(T  Blülhe  und 
Cin  Una  acaulü  L.  var.  caulescens  DC,  Eine  Schlucht  liure hwflndcrnd 
tund  ich  Sedum  album  L.,  Gaiium  rotundifaiium  L.,  sowie  CardanUne 
k»r$uia  L»,  var.  tffi^aHea Lk. ;  hiennf  Mrte  mich  mein  Weg  wieder 
Uber  eine  fenchle  Trift,  bedeclit  mil  Oenüana  germamieo  Willd., 
Gentiama  ateUpiadea  L.^  leider  eehon  >  erblüht,  hierfür  aber  auch 
Gentiana  cerna  L.  wieder  prang^end  im  Schmuck  der  azurblauen 
Blumenkrone.  Zerstreuter  stand  Tofjeldia  cnhfruhitd  TL.),  Wbg.  mit 
der  Var.  capitata  Hoppe,  Trifolium  mednan  L.,  AlvhemiiUi  tutgaris 
L.  und  FimpisuUa  Saxtfraga  L.,  sowie  nuch  andere  gewuhnliche 
PfiRnnen.  Bis  nnm  Dorf  Flnhe  und  ein  Stöck  darOber  hinaus  fand  ich 
nnsser  sehr  stark  behaartem  HtsraoiMn  mnremsi  L.,  Vieia  sepmm  L 
und  Ltoniodon  hastile  L.  nichts,  aber  nachdem  ich  den  steilsten  und 
trocken>ten  Theil  des  Berges  erklommen  hatte  und  damit  in  die 
NnfTcIfltihcfürnialion  getreten  wnr.  fiint!  ich,  zwar  nur  noch  einzeln 
blühend,  in  der  Haide  Folyguia  Chamaebuxus  L.  Kurz  daraufkam  ich 
an  einen  Kreuzweg,  dessen  einer  Arm  an  der  nurdiichen,  der  andere 
nn  der  südlichen  Seile  des  Pfandler  entlang  führte.  Ich  wählte  den 
orsteren^  weil  er*  mir  der  schattigere  und  feuchtere  xu  sein  schien. 
Ich  fand  hier  Sff/eia  ^dffinosa  L.  und  Carex  syleaUem  Suds.,  beide 
vollkommen  brauchbar,  letztere  noch  in  einer  Zwergform,  welche  im 
Habitus  einigermasseii  ;hi  die  Carex  capiUarit  L.  orin?ierte.  In  einer 
finstern  Schlucht  verln  l  sich  der  Weg  und  ich  nmsste  hier  zwischen 
Felsengerüll  hindurch  und  zum  Theil  über  dasselbe  hniweg,  nach  der 
andern  Seite  klettern,  bei  welcher  Arbeit  ich  Aspienium  tiride  Huds. 
fandy  welches  die  Felsen  an  dieser  Stelle  kttnüger  wie  Aipl,  TritskO' 
mames  überzog.  Endlich  gelangte  ich  wieder  auf  den  Weg  an  der 
dürren  Südseite,  welche  sehr  viel  Cartina  acauliw  L.,  aber  fast  nur 
die  Var.  caule»cen$  f)C.  und  sehr  wenig  Gentiana  rilintn  \..  trug. 
Indess  fing  die  Sonne  an,  stark  dem  Horizont  zuzueilen,  wesshatb  ich 
es  vorzog,  nicht  mclir  bis  zum  eigentlichen  Gipfel  des  Pfändler  zu 
gehen,  sondern  mich  mit  einer  etwas  niedrigeren  aber  Stunde 
näheren  Spitze  zu  begnügen,  auf  welcher  ich  neben  BrachypodimM 
pUmaimii  C^O  Beauv.  blühende  Erffihraea  Centaurimn  (L.)  Pers. 
var.  capitata  R.  et  S.  leider  schon  verblühte  QmUiana  Cruciata  L. 
fand.  Es  war  hIxt  HMrh  hohe  Zeit,  dass  ich  auf  diesen  Punkt  kuni,  Hie 
Sonne  vergoldete  gerade  den  mächtigen  Arlheru  im  ()^ten  und  den 
Sentis  im  Süden,  während  im  Westen  der  Bodensee  nnt  den  freund- 
lichen Städten  an  seinen  Gestaden  anfing  im  Schatten  zu  versinken. 
Nachdem  die  Sonne  untergegangen  w  ar,  trat  ich  den  Rttckweg  an  und 
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kam  ifi  knrzcr  Zeil  wirder  in  Brf>tn>nz  an,  olme  dtfls  ich  Booli  ctvrai 
BeiiiCi  ki'iiswerthcs  hiitte  fimleii  kunnen. 

Am  aiiflcTii  Morgen  versperrle  ein  dichlcr  Nebel  jegliche  Aus- 
sicht, selbst  nooh  um  y^S  übr,  als  ich  das  SchilT  bestieg,  um  Uber 
Lindau  nach  Konstanz  zu  Tahren.  Wir  steuerten  unter  abwechselndem 
Lüuten  und  Pfeilen  in  den  Bodensee  hinaus,  um  ein  Znsammenfahren 
mit  andern  Schiden  möglichst  zu  vermeiden,  welche  Vorsicht  sich 
nach  riM'hrrrrn  ITnuliK  ksfällen  bei  Unlerlassunu  (Hcs^t  Massrej^cln  als 
durchaui>  nicht  überflüssig  bewiesen  hat.  Ihn  H  ülir  lichtete  sich  ik-r 
Nebel  nach  Lindnu  zu  mit  erstaunlicher  Geschwindigkeit,  nur  wenige 
Minuten  dauerte  sein  Kampf  mit  der  Sonne  und  Lindau  lag  im 
Sonnenglanz  vor  uns,  wflbrend  der  Nebel  dafor  desto  diclitor  die 
Berge  der  entgegengesetzten  Seite  umhüllte.  Das  Daropfboot  hielt  in 
Lindau  3  Stunden  an  und  ich  benutzte  die  Frist  um  eine  Exkursion 
nuf  jxnl  Glück  an  das  Ufor  des  Bodcnsce's  zn  rfifn'ficn.  nnrht!<Myi  ich 
norh  vom  ll  iroudarnrii  zum  Andenken  Agpiemum  Rata  muraria  L  und 
Liuarta  Cymbalana  (L.)  Mi  11.  mitgenommen  hatte.  Ais  ich  das  Thor 
mit  dem  SlUckc  Kömermauer  und  die  hölzerne  Brücke  passirt  hatte, 
wandte  ich  mich  nach  rechts  und  nachdem  ich  das  Freie  erreichl 
hatte,  ging  ich  über  Wiesen  nach  dem  Ufer  zu,  sorgsam  nach  Ctfpermi 
iongus  L.  spähend.  Ich  fand  diesen  leider  nicht  und  sonst  auch  nur 
Nasiurtif^m  sylvetlre  (  L  »  R  row  n,  Acetid  rlatiorL'  und  Euphorbia 
stricta  L,  Ich  mnsslc  hald  wieder  zurück,  um  dai»  Schiff  nicht  zu  ver- 
säumen und  benulzte  die  Zeit  der  Fuhrt  um  meine  Fflanzcn  zwischen 
Papier  zu  bringen. 

Um  8  Uhr  landeten  wir  in  Konstanz  und  ich  brachte  den  Resl 
des  Nachmittags  damit  zn,  mir  die  Merkwürdigkeiten  dieser  Stadt  an- 
KQseben,  vor  Allem  das  prächtige  Münster  mit  der  herrlichen  Aussicht 
von  ^''ineni  Thiirni  nns  nnd  die  Curia  pacis,  das  Gcliiiuiie,  in  welchem 
11^3  I  r  tedrich  1.  den  Frieden  mit  den  Lombarden  schioss  und  1417 
Si^^isnüind  den  lUirtr<rrafen  von  Nürnberg,  Friedrich  von  Zolleru  mit 
der  Mark  Brandenburg  belehnte.  Jetzt  zeigt  es  freilich  keinen  fUrst" 
liehen  Glanz  und  die  dflrin  befindliche  Weinwirthschaft  Ittsst  die  ehe- 
malige Residenz  deutscher  Kaiser  nicht  verroutben.  Den  nächsten 
Tag  (8.)  machte  ich  eine  Exkursion  nach  der  Insel  Marnau.  Mein  Weg 
füiirle  mich  erst  die  Chaussee  entlang,  in  deren  Graben  ich  Galium 
pahtsfre  L  ,  Picris  liierarlnides  L. ,  Pnfirann  (hjssenterica  (L.) 
Gar  In..  Kuphorbin  platf/phyilas  L.,  Enphorbii  Iwlttisropia  L.^  Epi" 
lübium  parviflormn  Sclireb.  und  Mercurialis  annua  L.  fand,  während 
.  die  angrenzenden  Wiesen  von  der  Menge  SaMa  pratenHt  U  fast 
einen  bläulichen  Schimmer  erhielten.  Auf  Aeckern,  welche  mil 
Trifolium  incarnatutn  L.  bestellt  waren,  blühte  noch  Siuchys  annua 
L.  Hierauf  ging  ich  durch  einen  lichten  Laubwald,  in  welchem  ich 
Ifieracium  rigidum  Harlni  .  boren /e  Fr.  und  murornm  L.,  Hypericum 
monlamm  L.,  Carvx  pi-fuluia  Huds.  uncl  Stachys  syhatica  L.  Fand. 
In  einem  Turlijuuipi  und  um  Rande  <lesseiben  stand  Carex  Pseudo^ 
cyperu»  L.,  Reseda  iuiea  L.,  Ononis  spinota  L.,  ein  sehr  spitzblittriges 
einfaches  Galium  terum  L.,  Serophularia  aUUa  6il.,  8itau$  ftrateiuiB 
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ftatser  and  Heracleum  Spondylium  L.  In  dem  Graben  eines  Wegcs^ 
dem  irh  jetzt  foliLftt'.  entdeckle  ich  npis*:f*r  Carex  sijlr  !firn  f!  m  f!  s. 
mu  h  Carex  dirufsff  Good.  ,  var.  gueslf>lialirn  B  <m- n  m  n  o  h.  wunri 
nnders  man  uiiuriiaiipt  dieselbe  als  eine  Varictut  ancrkciifii'n  will,  da 
sie  doch  nur  eine  scitlanke  Form  der  .gewühnticiien  C.  dwuUa  ist. 
Ich  him  baUt  an  eine  Lichtung,  Uber  welche  hinweg  ich  die  Insel 
Mainau  nebst  der  daliin  iiQhrenden  Bocl(brU<  ke  Obersehen  konnte.  Anf 
der  Wiese  wuchs  Betonica  o/icindlis  L.,  Sanguisorba  officinaUi 
Knanfm  arren^is  (L.)  Coull  nnd  Tofieldia  calyculata  (1^,)  Whg., 
w  eit  h«  uberliaupl  in  dieser  Gegend  sehr  verbreitet  war  —  iheils 
blubciui,  theils  rruklifizirend. 

Aul  der  Insel  Mainau  selbst  war  nichts  zu  finden  und  auf  dem 
Rttckwegnach  Konslans  fand  ich  auf  einer  Trift  noch  Prvndla  grandi* 
ßora  (hO  Jacq.  und  Oeniiana  fftmumica  Willd.,  an  einem  Petdrand 
^Sfer  Ameilus  L.  und  im  Gebüsch  Ängelica  sylvestris  L. 

Am  9.  ri(  lil(^te  ich  meine  Srlirilte  nach  derseH'en  Gegend,  aber 
schluiT  »  iMi  andere  Hichlun|T  pjn,  in^l  Mti  ich  erst  ein  5tück  am  Üoden- 
spe  ^in^',  wob<»i  ich  Aiimin   Sehoennprasum  L.,  Polygnla 

amara  L.  (^aucit  am  Ueberlinger  See},  Poa  palustris  (,L.J  und  in  einer 
Hauer  einen  Busch  xwergförmigcs  Qalkm  paiuiire  L.  sammelte* 
Hierauf  ging  ich  Ober  Allmannsdorf  nach  dem  üeberUnger  See  nnd 
an  dessen  Ufer  entlang  bis  nach  Mainau.  Ich  fand  daselbst  Carem 
flava  L.,  var.  Oederi  Ehrh.,  /Irena  elatior  L.,  Festuca  arundinacen 
Schrt'U..  llierarium  praealtum  Vill.,  Leontodon  hastilis  L.  var. 
hisfndits  L  ,  AnIhijUts  Wthicraria  L.,  Reseda  lute  i  L.,  Bhiltrosntlen 
vun  Ptiiquiouia  tuigans  L..  an  einer  Mauer  Aspicntuut  Hula  muraria 
L.  und  LüuiriamiMr(L.^  Oes  f.,  auf  einer  sumpfigen  Wle^e  OenUana 
Fmemnononthe  L.  in  einer  Form  mit  gelbgrOnen  ovaleren  stumpferen 
Blattern  und  gedrungenerem  Blülhcnsland  als  an  der  Hauplform  und 
endlich  Schoenvs  nlgrieans  L«;  nach  SehotnuB  ferruffinetu  L.  sah  ich 
mich  vergeblich  um. 

Die  ungünslige  VVill«Tung  »m  10.  gestattete  mir  nur  gegen 
Abtnii  einen  kleinen  Spaziergang  nach  GoUbeben  westlich  von 
Konstanz,  bei  welcher  Gelegenheit  ich  das  Denkmal  des  für  seinen 
Glauben  als  Märtyrer  gestorbenen  Jobann  Hu  ss  besuohte,  welches 
noeh  in  Konslanzer  Flur  liegt  aber  dicht  an  der  Schweizer  Grenze 
und  in  einem  einfachen  Stein  beslcbf,  in  welchem  sein  und  des  Hiero- 
nymus von  Prag  Name  nehsl  dem  Daluiti  des  Todestages  eingehauen 
ist.  Ks  soll  an  demselben  Platze  stehen,  an  welchem  der  lielden- 
müUiige  Mann  den  Flammenlod  erlitten  hat.  Auf  Feldern  bei  Gottlieben 
fand  ich  Aeihusa  Cynapium  L.,  Euphorbia  exigua  L.,  AtUirrkkium 
OrünHum  L.,  Alopecfsm$  agre$H$  L.,  Siaehyt  atmua  L.,  VaterianeUa 
(fesilala  Poll  ich,  ^^»^(/a/lis  oreeit.vff  L.  var.  coern/ea  Schreb.  auf 
Wiesen,  Campanula  giomeraia  L.  und  im  Strassengraben  Reteda 
iuUa  L. 

Am  11.  konnte  i(  Ii  wieder  einen  grösseren  Auslhig  unterneltmon. 
und  lenkte  meine  Siiirilte  diessmal  in  <lie  Gegend  südlich  von 
Konstanz.  Auf  Aeckera  bemerkte  ich  wieder  Euphorbia  exigua  L., 
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Slachys  amma  L.  und  Anlirt  himm  Oronlium  L  ,  an  einem  TeichrantI 
weiterhin  Senecia  eruoifolius  L.,  Carex  flava  L.  und  Frag^mente  der 
vtr.  Oeäeri  Eiirh.  In  einem  kleinen  Sumpfe  blühte  Erythraea  Cem^ 
iaurkm  Oemtiana  fftrmamea  W  i  1 1  d.  and  Jumeu»  aiffk^uM  V  i  1 1  a  r  s, 
wührend  milten  im  GebQsch  nel)en  vertrockneter  Pyrola  rotundifolia 
L.  und  Cephalanlhera  ein  einzelnes  Exemplar  Gentiana  dliata  L. 
stand.  Auf  einer  Waldblösse  vegelirle  Viola  sy/rnftra  Fr.,  Epilobium 
montanum  L.  mit  sehr  schöner  Sprossbildung,  Carcx  syltatica  Huils. 
und  Ercum  tetraspermum  L.  Auf  einer  tcirügea  Wiese  sodann  tanii 
ich  Gentiana  cerna  L.  neben  der  prächtig  duftenden  Primula  farinosa 
L.  und  8eiiHa$a  imeida  Vill.  Auf  dem  RQekweg  fand  ich  da  iodess 
die  Donkelheil  sich  elngestelU  hatte  nichts,  wurde  (!afür  aber  von 
einem  Slcuerbeamten,  der  vermuthlich  die  ßolanisiritüchse  nur  im 
Einkldn^:  mit  Handwerksburschen  bringen  konnle^  auf  sleuerpflichlige 
Waare  untersucht. 

Am  12.  fuhr  ich  nach  Schairiiduscn  und  dem  Ilheiafall.  Ich  be- 
nutzte die  Dahn  bis  Da<:hsen  und  ging  dann  ein  Stückchen  zurück  bis 
Lanffen.  Gleich  am  Biaenbabndamm  fand  ich  ÄMperula  cynamekiea  L., 
PnmMa  grandißara  J  a  c  q.  und  Teuerium  Chamaedry$  L.;  auf  Acker- 
rainen Staehyg  recta  L.  und  Peueedamm  OreogeUmum  (L.)  M  n  c  h« 
und  am  hohen  Uferrand  Hrlianthemum  Chamaecislns  Mill.  und  Dianthus 
CarthuMianorum  L.  Dem  Ilheinfall  gerade  gegeiiulKT  shind  Verbascum 
Lychnitis  L.,  Galeopsis  Ladanum  L.  var.  anyastifoUum  Ehr  it., 
Hypericum  nwntanum  L.,  Uedera  U^iix  L.  (\\iid  blühend  und  frukti- 
firirend)  und  in  Strassengrfiben  sehr  viel  Ra»umcuiu$  rtpent  L.  Ich 
fuhr  noch  denselben  Abend  nach  Suckingen,  um  am  folgenden  Tag  in 
der  Frühe  die  Parthie  in  das  Wehrathai  antreten  zu  können. 

Von  Brennet  aus,  wo  die  Wehra  in  den  Rhein  mündet,  bis  zum 
Murkllleciien  Wehr  ist  das  Thal  ziemlich  hreit  und  fand  ich,  da  ich  anl' 
der  Strasse  blieb,  nur  Slcnactis  annua  (L.J  Nees.  Hinter  Wehr  ver- 
engte sich  das  Thai  aber  plötzlich  und  die  Strasse  hörte  auf  eine 
gerade  Linie  zu  bilden,  aondem  swftngle  sich  In  alarken  Krttmmungen 
xwtschen  Bach  und  steil  aufsteigenden  Berglehnen.  Das  scbiefrige 
Gestein  trug  Senedo  erucifolius  L.,  Sedum  purpureum  (L.)  Lk.« 
Teucrium  Scorodonia  L.  und  Blallrosctlen  von  Valeriana  tripteru»  L., 
wovon  ich  zuei  noch  blüliendo  Kxernplare  weiterhin  am  Hirschsprung 
auf  einer  Scfnit/jtiauer  gegen  den  Bach  fand.  Ausserdem  stand  noc'h 
äypericutu  montanum  L.  daselbst  zerstreut  noch  ijluiieudc  Exemplare 
von  Sileme  rupesiris  L.  Die  schönsten  Exemplare  hiervon  fand  ich 
jedoch  in  der  Nahe  der  engsten  Stelle  des  Thal«'s,  wo  Felsen  haben 
gesprengt  werden  müssen  um  der  Strasse  Raum  zu  schaffen,  am 
Hirschsprung  in  unmittelbarer  Nahe  der  oben  erwähnten  2  Exemplare 
Valeriana  tripteris  L.  Ich  kehrte  bei  di«  ser  Stelle  wieder  znnick,  um 
noch  den  bei  Wehr  liegenden  Barenlels,  2üjü'  Ii  och,  zu  besteigen,  da 
ein  den  Berg  krunen<ies  Tempelchen  eine  sclione  Aussicht  versprach. 
Ich  sollte  mich  in  meiner  Huiibuog  nicht  getäuscht  finden,  denn  oben 
angelangt,  hatte  ich  eine  freie  Aussicht,  nach  Süden  auf  die  Berner 
Alpen  nnd  gen  Westen  sah  ich  das  liebliche  Wiesenthal  von  Schopf- 
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keim  bis  Basel  entlano-.  Früher  halle  auf  d<^m  Berg-e  eine  Bnrir  ge- 
standen und  der  elifinaliL'e  Werlthurm  derselben  war  jetzt  zum  Aiis- 
i-ichtstempelchen  umgewaruicll  norden.  Icli  fand  uul  deni  ßor^e  um  hts, 
»ur  lieber bleibsel  von  Teucrmtn  Scorodoiua  L.  und  Cii  caea  iuitUana 
L.  stonde«  «n  fieucliteii  StellMi;  docb  hatte  ich  in  einer  Nebeaschbicät 
in  welcher  ich  suerst  das  Aulsleigeii  halle  versuchen  wollen  Carm 
lyfoaliea  Hu4is.  proliferirend,  Careoi  ptmdula  Huds.,  PrenantheM 
purpvrea  L.  und  Senerio  nemortn^is  L.  \  nr  Fuchsii  Grnel.  gefunden. 
r<'bfj-  W  Clir  liiiituis,  ^erlit'ss  i<'h  die  Strasse  und  ging  über  die  Wiesen 
hinweg,  aul  ^".(  U  licn  I^eliisiUs  officinalig  Münch  blühte,  nacli  dem 
BergabhiOigtt  zu,  uu  deä^ta  Lcbne  ich  Felder  und  Triften  gesehen 
balle.  Auf  de«  Aeckem  fand  ich  Ummria  tpuria  (L.)  Mi  II.,  /6«rit 
Mor«  L.,  TtMcrmm  Botryt  U  und  BmnAorbia  exigua  L.;  auf  den 
Triften  und  an  Wegrändern  wuchs  Geniiana  germanica  Willd., 
Calaminlha  olficinahs  Mönch,  Centaurea  Scabiosa  J  ^  Campanula 
Rapunculus  L.  und  Potygaln  comota  Sciik.  In  Brennet  kam  ich 
jB'erade  zur  rechten  Zeit  un  uiri  nu(  h  mit  dem  Zug  nach  Freiburg  iabren 
lu  können,  wo  ich  Abends  um  10  Uhr  ankam. 

Am  14.  beanohle  ich  nur  die  Merkwürdigkeiten  der  Stadt,  von 
waloher  Hebel  wohl  mil  Reehl  aagfen  konnte: 

ZTriburg  in  der  Stadt 
Sufer  isch's  und  glatt: 
denn  die  \  ielen  Brunnen  und  das  durch  «iie  Strassen  üiessende  Wasser 
machen  einen  so  sauberu  ueUen  ßindruck,  wie  ihn  wobl  wenige  Siädle 
ausüben  durlieiu 

Am  1j.  giiig  ich  erst  an  Nachmittag,  da  es  den  VormlUag  rcg> 
nele,  nach  dem  Loretloberge  und  auf  den  Schlussberg.  Auf  dem 
Loretloberg  fand  ich  als  Ruderalflora  Sisymbrium  ThaÜanum  (L.") 
Gaud.  und  Chenopodium  murale  L.,  im  Gebüsch  die  wohl  in  Deutsch- 
land nirgens  fehlenden  Aspidium  FHiT  vtas  (L.)  S^v.  und  Asplenium 
Filix  femin a  (L  )  Hernh.,  aufTntita  Centaurea  nigra  L.  lani  auf 
Aeckern  Antirrinnum  Orontium  L.  iind  Stacäy»  arvemis  L.  Oer  Weg 
nach  dem  Schlo^sbcrg  führte  durch  Weinberge,  an  deren  Mauern 
SeiiiMi  alhum  L.  noch  biOhle,  Agpiemum  Ruim  muraria  U  fehlte 
Batlirlich  nicht.  Auf  der  Ludwigshdbe,  einem  Absätze  des  Scbloss- 
berges  befindet  sieb  eine  Orientirungsseheibe,  dueh  waren  auf  der- 
selben fast  nur  unsi(  fitl)nre  Punkte,  wie  London,  Paris,  Berlin  etc.  hii- 
gegeben.  Auf  der  Hohe  des  Sdilossberges  fand  ich  iui  Gebüsch  noch 
wohl  erhaltenes  Tfiesium  montanum  Ehr  h.  und  bei  dem  Herabsteigen 
am  l*usse  der  Weinbergsmauern  Senecio  erucifoliu»  L.  und  Mercuriati» 
tmmma  L. 

Oer  Morgen  des  16.  zeigte  einen  klaren  Himmel  und  so 
beachloss  ich  denn,  eine  Partbie  nach  dem  Kaiserstuhl  zu  machen.  Um 
10  Uhr  ging  ich  von  Freiburg  weg,  über  Lehen.  Tnikin  b,  Gollenheim 
und  übersrbfifThausen  auf  den  Neunlinden  (1750' j  den  hocIiÄlen  Punkt 
dieses  isulirteu  ßasallgebirges.  Ich  fand  bis  Oberschallhausen  auf 
Triften,  Aeckern  und  an  den  Strassengraben  nur  Senecio  aquat$eu§ 
Und  s.,  Dipsaau  s^leninM  MilL,  Ma/oa  ayieetlrw  U,  EpUobmm 
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pmvißorum  S  c  Ii  r  e  b. ,  PuUearia  dpsienterica  (L.)  G  ^  r  t  n.,  di^pecumi 
agre$ti§  L.  wtd  fieru  kirnnmoide»  L.  Hinler  übersciiaiThHUsen  bildeU 
die  Slriisse  einen  Holil weg,  an  ch'ssen  Rändj'rn  wh  Reseda  hitfn 
Dianthus  Carlhusianurum  L.  und  Muperhuä  L.,  Senecio  eructfolms  L., 
Stnchff^  revla  L.,  i'ffmpannln  glomerataL.^  Cetitnurea  ScabiosaL. 
mui  iheracmm  ijmbeUaium  L  beiucrkh'.  Der  NcualiiHien  bot  zwar 
eine  recht  hübsche  Au-ssichl  dar,  düclt  kann  sich  dieselbe  nicht  mit 
denen  von  andern  Punkten  dieser  GegeodoR  maseii.  Du  ieh  noch 
Zeit  genug  batte,  ging  ich  wieder  auf  den  Weg  surftcki  deo  ich  ver- 
laaaea  hatte  und  verfolgte  denselbeo  nach  Voigshurg  um  einige  hinter 
diesem  Orte  gelegene  kahle  Ber^e*zu  besuchen.  An  den  hohen  Weg- 
rändern fand  ioh  weiterhin  noch  Pnmetta  granäißora  (L.)  Jacf., 
Gentiana  germanica  Willd.  in  sehr  zarter  Gestalt,  Asperula  cjfnan- 
rhira  L. ,  Aster  Amcltus  L.  .  fiel  ianthemum  Chnmatcistas  Mi  II., 
Hieracium  subaudum  L.  und  liupleuniin  f'alralum  L,  Die  kulilrii  i>i  i  i:e 
wuren  sehr  öleil  und  fund  icli  bei  d^'ni  Hiiinntkleltern  Eryngtum  catn- 
pestre  L.,  stachetlusc  Ouon/s  spinusa  L.  und  einen  grossen  Fleck 
Teucrium  montauutu  L.,  aber  leider  nur  ein  noch  blühendes  Exemplar, 
Auf  den  Gipfol  war  nur  verbranntes  Graf  zu  sehen,  dagegen  fand  ich 
ein  wen  ig  tiefer  Andropogm  iHkamom  L.,  Umn^rig  tmighfU 
Gas  sin,  Atimmria  eam^irU  L.,  ScMota  Huneolen»  Desf.  und 
DimtkHi  Carikmianorum  L.  in  einer  Zwergfbrni.  Noch  etwas  tiefer 
unten  an  einer  quelligen  Stelle  stand  Trtfgap0§m  praimsit  L.  var. 
orientalis  I..  und  ganz  am  Fusse  des  Berges  «n  etnc'm  Weorimd 
Coromlia  rarta  L.,  Medicago  falcatn  h  nnd  Teurrium  Chamaedrgs 
L.  leh  ging  liieraul  v\iedcr  nach  Freiburg  zurück^  wo  ich  auch  uiu 
8iUbr  sehr  ermüdet  wic?der  aiiln iiir(o. 

Am  Ib.  lülii  ich  nucii  Mulllieini,  um  liadenweiler  und  den  liiaucn 
sn  besuchen.  Bis  Müllheiui  benutzte  ich  die  Eisenbahn,  von  dort  aus 
gin^  ich  aber  bis  Badenweiler  an  Fnss.  Auf  Feldern  swisohen  Ober« 
weller  «nd  Badenweiler  fand  ich  8ta^$  areMuit  L.  nnd  SjwüflarMi 
Sptmünm  CM  DC.  fit.,  sowie  im  Chauaseegraben  ein  zufüllig  dorthin 
gehonmenes  Exemplar  Antirrhinum  majus  L.  In  Badenweiler  sah  ioh 
mir  zuerst  die  alten  noch  ziendich  gut  erhaltenen  römischen  Beider 
on,  und  das  alle  Schloss  mit  den  niiirlitigen  Ephenpflanzen  —  man 
mochte  fastBaumi?  sagtMi.  denn  irh  verniorbte  nii  hl  inil  beiden  Händen 
die  grösseren  Slamme  zu  um.spannen.  lim  Ii  l'hr  hejLiann  ich  meine 
Wanderung  aui  den  Hlaucn.  In  fürl^r(»selzl«'ü  \\ üidungeu  führt  der 
sogenannte  Weg  steil  den  Berg  hinaul,  doch  land  ich  ausser  blühentier 
nnd  Frucht  tragender  Ilex  aquifolium  L.  und  Cuscuta  Epithytnukn  L. 
anf  Qmmia  pUota  L.  nur  noch  vertrochnelc  Reste  von  Di$iimM§ 
wMgma  Murray,  Mmifedium  alpimum  (L.)  Gass,  nnd  Prewnnihct 
pmrimrea  L.  Dicht  unter  dem  Gipfel  waren  sehr  viel  Blätter  von 
Imwla  ifflvatica  (Huds.)  Gaud.  und  einer  Carex-AH  wohl  CmruM 
ornithopoda  VVilld.  sichtbar.  —  Es  sei  hier  allerdings  ausser  Z«- 
sanimenhang  bemerkt,  dass  schon  Fun  ek  1R'>5  iWv  Cnrex  omilko' 
podioidea  Hausm.  am  Schiern  gesammeil  nnd  in  seinen  verkäuflichen 
Alpenpfliinzen  als  C.  omühopa  var.  alpina  ausgegeben  liat*  —  Die 
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Ansslehl  ron  item  Gfpfe)  s(*lbit  war  praf tilvoll,  wenn  «ncli  mahaiim  dU 
erreichen,  denn  nur  ilaönrrh,  dnn»  ieU  unf  kerumliegende  Blöcke 

klellerie,  gelang  es  mir  etwas  so  sehen.  Bin  Aussii  hlstempelclien  iii 

nicht  vorhanden  iinil  in  >i  enigen  Jahren  werden  die  heranwachsenden 
Biimnt*  jegliche  Aussicht  versperr»  linben.  Im  Süden  konnte  man  über 
ilt'ii  Jura  hiiiui'n^,  dii'  mit  frisrlu'm  Sclituc  iMvIrt-ktcn  AI()on  vof»  Wer 
Jiinijtraii  bis  zun»  Munlblanc  und  Dciil  du  Midi  tu  proK^lcr  Di  ullii  hkcit 
öherselieu,  während  im  We&h  u  liel  zu  uiciucu  iMis.srti  die  lachende 
fruchtbaie  {'heinebenH  lag,  hegranzl  von  den  Voge^yi  a. 

An  den  folgenden  Tagen  beabsichliffte  ich,  über  den  Belcken 
und  Feldberg  durch  das  Hftllenlbal  nach  Frelbiirg  zuracksQknhmn, 
doch  halte  schon  die  Reinheit  der  Loft  nnd  die  dadun*h  begllnstigle 
Femsichl  die  Besorgniss  wachgerufen,  diiss  das  Ende  der  schftnen 
Tage  herannahen  dürfle.  Der  nächste  Tag  seigle  denn  auch,  wie 
gerechtfrrligl  meine  Befürchtung  gewesen  wnr,  denn  schon  um  7  Uhr 
fing  es  an  zu  regnen,  als  ich  rhi^n  meinen  Marst  1t  ?>rginiicn  wollte. 
Bis  um  8  L'lir  wartete  ich,  ob  niclil  der  HinntHvl  w k  d<  r  k\i\r  werden 
Wüiitc,  dann  alu  r  luusste  ich  luich  ni.scb  «miIx  iiiicsscn,  iiiid  im  tollsten 
Regen  nach  Mullheim  zurürkhuilVu,  uui  noch  mit  de»'  auch^tcu  Zug 
aach  Freiburg  zurüi  kki  hn-n  zu  können. 

Da  am  andern  Tag  das  Welter  noch  nicht  besser  war,  so  ftihr 
ich  nnoh  Baden-Baden  und  von  da  dber  Heidelberg  nach  Beilia 
xurQck,  ohne  aber  noch  etwas  Bemerkepswerlhes  au  finden,  snaal 
das  Wetter  keine  Exkursion  mehr  geslutlele. 

Ich  habe  schon  so  Anfang  bemerkt,  dass  Ich  weder  viel  noch 
besonders  seltene  Pnanzen  gefunden  habe,  aber  ich  ginuhe  doch,  dass 
man  in  wenigen  Jahren  noch  im  Okiober  eine  solclie  Ausl^eute  er* 
zielen  kann. 

Berlin,  im  Februar  1BU6. 


Einige  Thesen 

im  Beng  »if  ^gnte  iwi  «UeAto  Artei«^ 

Vom  Bmaani 

1.  Gibt  es  BejTrifTe,  so  gibt  es  auch  richtige  und  unrit  htijL^e,  wohl 
oder  übel  besiiTiiiiit(  .  \\«ihre  und  falsche  BegrifFe.  Und  diese  Ein- 
theilung  lasst  siib  iu  keinem  Falle  anders  aufheben,  als  <ladurch,  dass 
dieBxistenz  des  respektiven  Begr^fes  schlechthin  gelaugnet  wird. 

2.  Yoranagosetat,  dass  der  Begriff  der  Art  in  der  Naturbesrhret- 
baag  überhaupt  besteh^  so  mfissen  die  darunter  gebdrigen  besonderen 
Begriffe  der  einzelnen  Arten  ebenfalls  bestehen. 

Obige  Unterscheidung  wird  in  Bezug  auf  die  letzteren  mit  den 
allgemein  nngenommenen  technischen  AoMrftcken:  gut  und  schlecht 
bcMickaet. 
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3.  Das  ßeslchen  des  ArlbegriiTos  hangt  von  der  Entscheidung 
der  Frage  nb  oh  es  in  der  Naiur  koii8l«iiia  F<tfjiiei|  Qd»r  Varieliltea 

(im  weiteren  Sintje)  ^ih\? 

4.  Dan  koiislanl-Seia  der  Formen  bczielil  sich  lUiroriich  lediglich 
auf  das  ZeilaUer,  in  dessen  Mille  wir  mm  beiiaticu  uiai  desseii  bcvim- 
gungeu  uns  allciu  luasiygeUoiid  sind. 

5.  lieber  diese  Koostans  hal  Darwin*«  Tbeoria,  die  dem  Tilal 
mid  loliait  seines  denk-  ued  merkwOrdigen  Boches  nach  bloss  voa 
dem  Ursprung  der  Arten  bandelt,        an  enlscbejdei^.  Denn  die 

'  Art  und  Weise  des  zeitweiligen  Bestehens  der  Formen  wird  aus  der 
firfahning  unmittelbar  inducirt,  dagegen  das  Gebäude  jener  Theorie 
aus  Schlüssen,  die  ößer  durch  Annahmen  und  Ceiyekturen  verJuiflpfIt 
sind,  Ivonstruirt. 

ti.  Noch  viel  wenii'^er  enfscheidet  darüber  das  Verfahren,  nach 
welchem  man  die  wulilbeschrunkte  Koniilunz,  mit  ein  r  mrhr  und 
anders  äageutieii  Benennung,  z.  B.  mit  jener,  der  Unverändcriicliixeit 
belegt,  mithin  dem  Begriffe  einen.  Spitznamen  anhängt. 

7.  Am  allerweniffslen  aber,  wenn  man  den  Streit  darttber  fllr 
kindisch  und  steril,  und  die  Verfechter  des  Artbegrifles  ffSkr  Fanaliker 
und  Schwachk5pfe  erklärt.  —  Diese  Art  der  Beweisfthrung  Ist  wenig- 
stens  konstant  und  Horas  hat  ihr  in  seinem  „Hic  nigiT  est,  bune  In 
Aomane  cavetol^  ein  unvergängHcbes  Denkmal  gesetzt. 

8.  Es  handelt  sich  darum,  ob  so  viele  Hunderle  von  Banden, 
viellca  Iii  neun  ZehtiU  !  der  nalurhislorischen  Lileralur,  —  wo  die 
Fesl^t('Illnl der  einzelnen  ArtbegriUe  in  Angrill'  genouiiiitii  \uirde, 
ab  unbrauciibarer,  ja  laslitrcr  Wust  bei  Seile  gesciialFl  oder  als 
Feuerungsmaterial  für  die  i>aüi(>fina:>chinea  verwendet  werden  sollen  ? 
—  Die  herrlichen  Bilderwerke  und  gesummten  Herbarien-  Sammlungen 
mflssten  in  diesem  Falle  freilich  denselben  Weg  wandern.  Sollten  die 
Abhandlungen,  worin  die  Vernichtung  des  Arlbegriffes  versucht  ist,  ' 
einen  hinlänglichen  Ersata  dafttr  gewähren? 

9.  Wenn  es  auch  gar  gründlich  bewiesen  werden  sollte,  dass 
die  Fester  Botaniker  nicht  einmal  dieses  Titels  wtirdi«»e  lünorunten 
sind  oder  waren,  glaube  ich  dennoch,  dass  darum  und  dadurch  doch 
keine  einzige  der  verlheidiglen  schlechten  Arten  zur  g^ulen  würde. 
Ebensowenig  tragt  zur  Entscheidung  des  Streites  der  Umstand  hei, 
dass  der  Druck  der  von  Kovacs  und  mir  verias^ten  Flora  wegen 
Mangel  an  Geldmitteln  bis  auf  den  beuligen  Tag  unterbleiben  muaste, 
da  doob  der  grOssle  TbeU  denelben  im  Manuskripte  fertig  daliegt.  Wir 
haben  sur  Herausgabe  dieses  Werkes  weder  100  Dukaten  nock 
100  Kreuaer  als  UntarslOlBung  erhallen. 

10.  Ob.  es  ngald"  und  «schlechte^  Arten  gibt,  mag  in  Abrede 
gestellt  werden ;  dass  es  aber  gute  und  schlechte  Witze  gel»e,  hat 
noch  Niemand  gelängnet. 

Ich  getraue  mich  aber  zu  behanpfcn,  dass  ein  Wilz,  von  dein 
erst  hinterher  (apres  coupj  erklart  werden  aiuss,  dass  er  einer  war, 
ein  sehr  schlechter  Scherz  sei.  Dann  werden  noch  unschuldio^e  und 
beleidigende  Scherze  unterschieden,  und  ein  feingesinnter  J^aaa,  bei 
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er  anch  noch  so  gelehrt  nnd  geislreicli,  wird  sicli  Abb  lelKleren  weder 
dner  einzelnen  Person,  noch  einer  u  i^izen  Nation  gegenüber  bedienen. 

11.  Es  besteht  auch  ein  numhufler  Unh  rsrhied  zwischen  guten 
ond  schlpcktMi  Kritikern  (Anliltriiiker  und  Heplikanten  mit  inbe- 
Crtfr<*n).  Indem  ich  mich  auf  Lcssinij's  wofilfx'kHfinff  Aiisoinfnider- 
sclziing,  wolrhe  noch  lienlznhiuc  in  aller  Slreiige  gilt,  berufe.  1h»- 
bauple  ich  inil  <lein  besten  Ge\vLsi.f'n.  flnss  ich  mich  in  meiner,  in  «ier 
Linnaea  er.schien''n<Mi  ii'ritik  der  AI»liHn(ll(ing  über  j,nite  und  .«schiechlo 
Arten  ganz  genau  innerhalb  der  von  Lessing  angegebenen  Schranken 
gehalten  habe.  Indem  aber  mein  Anlfkritiker,  ihm  unvollstindiff  nad 
theil  weise  nnrirhtig  bekannte  Thaisachen  anfeine  Weise  darslelft,  die 
den  moralischen  Ruf  einer  achtbaren  Person,  die  sich  noch  dazu  in 
ehier  physischen  ['nmOglichkeit  —  sich  an  verantworten  oder  tu  ?er- 
theidigen  —  befindet,  zu  untergraben  geeignet  ist,  so  möge  er  auch 
mit  dem  Titel,  weli  Iier  nach  Lessing  aus  einem  solchen  Verfahren 
erwuchst,  vorliel)  m  hrnen. 

i'2.  Endlicli  lu  iiicikl  man  niich  einen  Unter.scliied  zwischen 
einem  guten  und  einem  ^ciilechten  .Vaiiunalgerühl.  Wenn  Jenirind  die 
wissenschaftliche  Ehre  seiner  Nation  gegen  unbillige  Verunglimplun- 
gen  zu  wahren  sucht,  huldigt  er,  meiner  Ueberzeugung  nach,  einer 
edleren«  folglieh  besseren  Art  Patriotismus,  als  Jener,  welcher  die 
Mationalehre  durch  verlAomderischeOeringschfltxung  anderer  Nationen 
an  Terberriiehen  glaubt. 

KUusenburg,  den  IG.  April  1866. 


CarrefpMdens« 

Grai,  dea  9.  U  IM. 

Hr.  Alexis  Jordan  in  Lyon  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  die 

Semeineren  Speeles  der  europäischen  Phanerogamen  -  Flora  einer 
[efision  su  nnl erziehen.  Br  hat  mich  in  dieser  Beziehung  ersucht, 
ihm  BIttlhen  und  Fmchtexemplare  und  nebst  bei  Samen  in  einer  Kapsel 
an  schicken ,  weil  er  Anbauversuche  macht.  Mehrere  meiner  botani- 
schen Correspondenten  haben  mich  im  vergangenen  Jahre  bereits 
unliTslülzf,  wod'iirch  ich  im  Stnnffe  war,  Hrn.  Jordan  mehrere  Cen- 
turien  zu  schicken.  In  seinem  letzten  Schreiben  sprirlif  er  den 
Wnnsch  mif^ ,  ;nich  in  Bi>limrri  und  Ungarn  Correspondenten  zu  er- 
werben ,  hIs  (i( '^ensnfz  l  ieiel  er  Species  der  Flora  Frankreichs. 
Wenn  Jeinjinti  mil  ilim  ni  1  auschverbindung  zu  treten  wünscht,  wolle 
er  sieh  an  Hrn.  Alexis  Jordan  nach  Lyon,  ruc  de  Parbre  sec  Nr.  40 
wenden.  J.  C.  Bitter  v.  P  i  I  f  o  n  i. 

Ns.  Podbragy,  am  lO.  Mni  1866. 
Bis  jetzt  konnte  Ich  meine  Exkursionen  nur  auf  die  nahe  gele- 
geaaa  Berge  und  auf  die  Waginsein  bei  fiohuslawice  ausdeimcn, 
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hoffe  aber  nach  Pfingrsten  auch  das  inicressante  Temetv^Dy  im  Neu- 
Iraer  Komitat  auf  emgi'  Tage  busuchen  zu  können.  Von  Weiden 
sammelle  ich  Salix  fragifis  mit  am  Grunde  verwachsenen  Staub- 
faden ,  was  hier  gar  häufig  der  Fall  ist.  ^.  fragiUs  ß.  snbpenlandra 

Neil  reich  (Nachlr.  zur  Flora  noii  \irdcr~Oesterrpith  p.  23}  beob- 
achtete ich  heuer  in  B(»s!'u  a ,  Slwrli  k  und  auch  im  Tiiale  Cluuriy  un- 
weit von  moiiur  Wuhnuug.  Am  letzteren  Orte  steht  am  Uache  ein 
etwa  ^Ojaiiriger  Üaum  ,  an  welchem  nur  einzelne  meist  missgebildete 
Kalsclien  2 — 5  münnige  BIttlhen  Irugfen,  die  meislen  aber  nur  2  mfln- 
nige ,  so  dasa  ich  A<*ijlchün  untersuchte ,  an  denen  nur  ausnahms- 
weise einzelne  mehrmiinnige  Biülhen  beobachtet  wurden.  Der  bei 
dem  Bosiicer  israeliti-selien  Friedhul'  ziehende  machtige  Baum  hat 
kurze  volle  Kätzchen ,  denn  f;!s(  sniiimllieiie  Biülhen  3  —5  miinnig 
«Ind.  Salix  incana  Sehrk,  siimmelle  ich  mit  am  Grunde  verwachse- 
nen Staubradeu  uiin  gedrungenbiütliigen  Kätzchen  auf  einem  Kalk- 
f  eisen  Östlich  von  Bosäca.  l)ie  an  der  Wag  wachsenden  sind  locker«- 
blOthig  nnd  die  Staubfäden  zur  Hülflc,  und  bei  anderen  fast  bis  zur 
Spitze  verwachsen  ,  was  dem  blülienden  Strauche  ein  eigenthüin- 
liebes  Aussehen  gibt.  Salix  amf/ydalina  fand  ich  in  zwei  Sirauchern 
mit  mannweibigen  Kätzchen,  und  zwar  an  demsellten  Zweige  mit 
reinmännlichen  ,  oben  iniiunliciien  ,  unten  weiblichen  oder  umge- 
kehrt;  dieselbe  Form  wurde  auch  m  den  Podliragyer  Kupauiizun  be- 
merkt und  in  mehreren  Exemplaren  eingelegt.  Wo  ich  vor  drei  Jah- 
ren die  seltene  JVonnea  luiea  DC.  entdeckte ,  sie  aber  in  den  zwei 
darauffolgenden  Jahren  vergebens  gesucht  habe ,  erfreute  mich  am 
7.  dieses  Monats  abermals  ein  blühcMides  Exemplar  an  einem  Weg- 
rande bei  Bohn>>;l!i\v!re  ,  ein  anderes  unweit  davon  steheii(l*»s  ,  war 
noch  niciil  autgebiuht.  Wenn  mir  weidende  Schate  keinen  Strich 
durch  die  Rechnung  machen,  werde  ich  gewiss  noch  mehrere  Exem- 
plare dieser  seltenen  Pflanze  dort  auffinden.  Am  Turecko  ist  in  Holz- 
achlügen Carex  MiehßlU  sehr  gemein  und  bildet  sowie  auch  C.  proe* 
cox3cq.  stellenweise  dichte  Hasen.  Hie  und  da  waren  noch  einzelne 
blühende  Ädonis  cernalis  und  Fulmonaria  moUis  Wlf.  zu  sehen.  Am. 
östlichen  Abhänge  ülx  r/ieht  stellenweise  ganze  Strecken  Melica  nu- 
tann  mit  M.  uniflora^  oll  durch  einander  wachsend.  Auch  Ci/lisn.t  ca~ 
Pilatus  und  Silene  nutans  blühen  schon.  Auch  land  ich  am  Turecko 
in  Gesellschaft  mit  OrchU  militaris  wachsend  ürchU  fusca  in  zwei 
schönen  Exemplaren «  deren  eines  in  manchen  Merkmalen  von  der  in 
lirn  N  e  i  l  r  e  i  e  h's  Flora  von  Nieder-Oeslerreich  beschriebenen  ver- 
schieden ist.  Ich  erwähne  nur,  dass  die  Deckblatter  Uber  die 
halbe  Lange  des  Fruchtknotens  reichen,  dass  der  Schaft, 
ziemlich  in  der  Milte,  eine  aus  halbumfassender  Basis  j)I(it/Jich  in 
eine  Pfrieme  zugespitzte  Schuppe  trage,  und  dass  die  dn  iJheiligc 
Iloniglippe  mit  linealen  verhaltnissmassig  kurzen  Seiteaztpfeln  und 
verkehrtherzlbrmigem  Mittelzipfel,  dessen  Läppchen  gekerbt  mit  einem 
dazwischen  liegenden  Zahne  versehen  erscheine.  Ich  hoffe  noch 
mehrere  Exemplare  zu  finden j  um  sie  auch  Anderen  mittheilen  zu 
können.  Gestern  fand  ich  an  einer  Kalktuif  absetzenden  Quelle  Uttler 


Digitized  by  Google 


19i 


demUflgel  Budisowa  ein  Exemplar  Carex  ylauca  mit  quirliggeäUliten 
weiblichen  Aehren,  deren  jode  von  einem  hiallartigen  Oeckblalle  ge- 
stttlst  ist.  Vor  meinen  FensM^rn  stehen  Truppen  von  Carex  $iemh' 
pkylla  mil  Festuca  gl^uca^  weiche  beide  w all rsc heinlich  vom  Wag- 
urer  mit  Sand  hieber,  wer  weiss  vor  wieviel  Jahren,  einirtvschleppl 
wurden.  Jos.  L.  Uuluby. 

GyöngySs,  den  16.  Mai  1S66« 

Naehdem  ich  noch  am  10.  d.  M.  die  seit  Kitaibel  hier  nichl 
wieder  gesammeile  herrliche  Poa  sUrtüM  Mass,  anfihnd,  vertasfe  ich 

morgen  Gyöngyös  ,  da  ich  gestern  zum  Oberlieutenant  befördert  und 
zur  5.  Eskadron,  die  in  Jazygien  in  Jäszbereny  liegt,  transferirt 
wurde.  Bevor  Ii  Ii  aus  (\vr  jMulra  scheide  ,  kann  icli  iiicltt  umhin,  Hrn. 
Kocianovich,  der  nur  heinahe  aut  allen  meinen  Exkursionen  das 
freundlichste  Geleite  gab,  meinen  innigen  Dank  zu  sagen  und  ihn 
jedem  Floristen,  der  diese  Gegend  betreten  sollte,  zu  empfehlen. 
Zugleich  bemerke  ich,  dass  Kociano  vich  jedenlalls  das  bisher  voll* 
slAndigsle  Herbarium  voo  Malraer  Fliansen  besitzt. 

Victor  V.  Janka. 

Berlin,  den  16.  Mai  1866. 

Dr.  Schwcinlurlh  ist  nach  mehr  als  einjähriger  Aliwcscnheil 
Anfangs  April  wieder  in  Kairu  angeiangt.  Seine  reichhaltige  Aus- 
beate aus  den  Küstenländern  des  rotben  Meeres ,  Gallabai  und  den 
Qbrigen  Grenslilndern  zwischen  Ahyssinien  und  dem  ägyptischen 
Reiche,  welche  letileren  der  Reisende  nunmehr  zu  besuchen  gedenkt, 
wird  nach  Beendigung  der  Reise  in  köuflichen  Sammlungen  ausgege- 
ben werden.  Vor  cinig'cn  Wochen  wurdr  ich  auf  ein  Ornithogalum 
aufmi^rksam  gemacht,  welches  im  hiesigen  kgl.  Munbijou-Garten 
sehr  zahlreich  auf  Rasenplatzen  in  Gesellschaft  des  ziemlich  spärlich 
dort  vertreteneu  0.  nulans  L.  vorkommt,  und  welches  ich  bisher  mit 
diesem  verwechselt  hatte.  Bei  genauerer  Untersuchung  stellte  es 
sicli  als  Myopalum  BowsMauttm  Kfl.  (Enum.  IV.  p.  348  [1842])  her- 
aus. Meine  Vermuthung ,  dass  diese  Pflanze  mit  0.  chloranthuM 
Saut,  in  Koch's  THSchenbuch  1.  AnfljiLTo  S.  508  (1844)  identisch  sei, , 
bestiiligte  sich  durch  Oi  iginalexeniplare  aus  dem  Mayer\sclien  Garten 
zu  Sleyr,  welche  ich  durch  die  Güte  des  Hrn.  Dr.  Sauter  trocken 
und  des  Hrn.  Apothekers  Brit Ii nge r  frisch  zugesandt  erhielt.  Ich 
gedenke,  den  Gegenstand  in  einer  ausfahrlichon  Abhandlung  zu  be* 
arbeiten,  in  der  ich  nachzuweisen  suchen  werde,  dass  diese  Pflanze 
eine  gute  Art  von  ziemlich  weiter  Verbreitung  ist ;  bisher  ist  sie  mir 
bekannt  von  Berlin,  Magdeburg',  Frankfurt  n  0  ,  Breslau,  Nürnberg, 
Ober-Oesterreich,  Tirol,  Umr^rn  hei  Pressburg  und  im  Banal;  von 
sämmtlichen  Lokalitäten  ausser  ISurnher^'  und  dem  Banal  habe  ich 
Exemplare  untersucht.  Auch  werde  ich,  da  dic  Heichenbach*sche 
Abbildunif  keineswegs  genügt,  da  sie  das  meiner  Ansicht  nach  wich- 
tigste Merkmal ,  den  innern  Zahn  der  Staubfftden  nicht  darstellt ,  auf 
welchen  Dr.  Weiss  in  Bonplandia  1856,  S.  178  (in  Ihrer  Zeitschrift 
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1856,  S.  343)  schon  aufmerksam  gemacht  hat,  eine  mm  AbMÜmig' 
liefern.  Da  ich  die  Gptlung  Myognlum  LIr.,  weiche  we^n  deaseiben 
at'hwaehen  und  ahnehin  nicht  durchgreifenden  Charakters,  wie  For^ 
mm  Reh b.  von  AUium,  von  OrnWwgalum  g<Urennt  warde ,  niclit 

b('ilH>}i!iTh^n  kfinn,  so  wiir<I»»  ich  die  Pflanze  als  Ornithoqn(»m  Bourhi- 
aniim  bezciciiiuMi.  In  iikmik'ih  Aut'salz  ül)(*r  Ctirex  ßiiekii  hat  sidi- 
S.  107  eine  störende  Zweideutigkeit  eiiicresehlichen.  Es  iiiui^s  Zeile  17 
slalt;  „deren  Fiiden  diejenigen  der  C  Buekii  Übertreffen''  heissen  : 
,,deren  Faden  von  denjenigen  der  C.  Bätkü  oft  an  das  Dc^pelte  an 
Starke  ttberlroffen  werden.*  P.  Aaehetson. 

 HO»-  - 


Personalnotizeii. 

—  Dr.  Julius  Rosamann,  auaserordenllicher  Professor  der 
Botanik  in  Giessen,  ist  am  21.  Jinner  im  Alter  von  84  Mrtn  iit 
Worms  gestorben. 

—  Jtihlkc,  Gartendirektor  in  £rfurt,  ist  an  die  Steile  Lenn^'s 

nach  Berlin  bornfen  worden. 

—  iiu^oH.  Uitscbmann  iiat  die  Redaktion  der  »Allg.  iand- 
und  forstwirtbschaflltchen  Zeitung^  übernommen. 

—  Dr.  Camilie  Hon  tagne  ist  jm  9.  JAnner,  82  Jahre  all,  itt 
Paris  geslor!)ün. 

—  Dr.  Thil  0  Irmisch,  Professor  am  Gymnasium  zu  Sonders- 
bausen, wurde  mit  dem  N$<men  ^ßrissi>Hi]  >firh('l^  als  Mitglied  der 
kais.  L.  C.  Äkademl«'  der  Nalurror.sc In t  aufgtMiomineu. 

—  Dr.  C.  Schlosser,  l^rotomediiius  in  Agram,  wurde  zum  wirk- 
lichen Milgliede  der  8ttdslav>schen  Akademie  ernannt. 

Karl  Sonklar  Edler  von  Innstadten,  k.  k.  Oberal  und 
Professor  zu  Wiener-Neustadt  wurde  von  Sr.  k.  k.  Apoat.  llajesiüt 
„in  Anerkennung  seiner  verdienstlichen  Leistungen  auf  wissenschi^-' 
liebem  Gebiete*"  durch  die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernea  ICroaa 
3.  Cl.  ausgeseichnet. 


Vereine,  OeeeUsohafteii,  Anstalten. 

—  In  der  Sitzung  (^zugleich  Jahressitzung)  der  k.  k.  zool.-bo- 
laniscben  Gesellschaft  am  4.  April  zeigte  Dr.  H.  W.  Reiehardt 
einen  monströsen  Zweig  von  Pifraa  «ifoeilrts  L.  vor ,  welcher  Ihm 

aus  der  Gegend  von  Iglau  durch  Felix  Seh  warzi  zugeaendet  wor- 
den war.  Dieser  Zweig  zeichnet  sieb  vor  Altem  dadurch  aus,  dass  er 
dicht  gedrängt  über  200  Zapfen  trägt  und  die  Ifadeln  an  ihaa  nicht  zu 
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jü  zweien,  sondern  in  BUndelii  von  3  —  5  vorkotnmen.  Endlich  siaii 
die  einzelnen  TheÜe  viel  slürker  entui«  ki  Ii  ,  was  nanicntlich  an  den 
Tadeln  zu  Tage  IriU,  welclic  meist  13  — 1  j  llarzgan^e  (^ansiutl  wie 
MMiii«!  10)  fabreo.  Diese  Mivsbilflunff  ist  also  durch  ein  Expandirea 
des  Bildungslriebes  Ober  das  normiiit»  Mass  su  erklttren,  und  kann 
aar  darek  einen  vermehrten  2ufluss  von  Nahrungssafl  bedingt  sein. 
Dieses  abnorme  Zuströmen  nn  iNHliriingssan  fand  vor  2  Jahren  slatf, 
wie  sich  aus  di-m  enorm  muchtiu  entwickelten  Jahresringe  dieses 
Jahres  nachweisen  hissL  Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  darin  zu 
suchen,  dass  vor  Z  und  3  Jahren  der  Bestand ,  in  welchem  sich  die- 
ser monströse  Baum  befand,  massenhaft  von  dem  Kiefemroste  Per^ 
dermkm  Pim  Link  befallen  war.  Das  )n  der  Rinde  wuchernde  Myce» 
lium  abta  daher  einen  mächtigen  Bein. auf  die  von  ihm  bewohnten 
Zweige  ans,  und  bewirkte  so  ein  vermehrtes  Znströmen  der  Sidle.  — 
So  (Iii  rill  hericlitet  der  Vortra<r('nde.  d-iss  das  in  den  Voralpen  Nieder- 
Üeslerreiclis  m  rKuiiifiiende /l.vpi£//«w4  L</«cÄi7i*  Sw.  vor  Kurzem  von 
dem  31ilgliede  üiii.  Berr ü y er  auf  dem  eisernen  Thore  {^'ZUti'}  bei 
Baden  gefunden  wurde^und  legte  ein  Exemplar  desselben  zur  Ansichl 
vor.  ~  Dr.  A«  Vogl  sprach  Ober  die  Metamorphose  des  Zellkernes, 
Nach  den  von  ihm  vorgenommenen  Untersuchungen  der  Zellen  des 
unter  der  Fruchlhaul  der  Beeren  von  Physalis  Alkekengi  betindiiehen 
Gewebes,  jefier  unter  der  Fruehfhaut  di  r  l^-cren  von  Atropa  Betia^ 
donna  ii.  a.  ist  die  Ursache  der  Färbung  gewisser  Pthmzenorgane  in 
einer  .Uelamorphose  des  Zellkernes  zu  suchen  und  haben  die  Farbstoff- 
körper  wenigstens  zum  Theil  den  Plasmakürnchen  desselben  ihren 
Ursprung  xu  verdanken.  Bei  Ph,  AUtßkengi  werden  diese  Körnchen 
zu  farblosen  BIttschrn  ,  die  sputer  ergrttnen  und  in  ihrem  Innern 
Amylum  erzeugen.  Weilcriiin  geht  der  (fiüne  FarbstolT  in  einen 
orangen  über  ,  walireiid  sich  nnt  Kosten  des  Sturkmchles  ein  Oel  bil- 
det. Es  scheint  jedoch  die  Bildung  des  orHtiL;rn  1  :iri>stofles  und  des 
Oeles  erst  nach  der  Aullosunii;  der  Zellktu  uiuiiie  im  Zellenraume 
stattzufinden,  da  innerhalb  des  Zellkernes  nur  immer  vereinzelte 
kugelige  Orangerothe  Blüschen  angetroffen  werden, 

—  In  der  Sitzung  der  xool. -botanischen  Gesellschaft  am  %  Mal 
berichtete  Julius  S teininge r  ülicr  einige  von  ihm  im  Waldviertcl 
Ni»*der-0('slerrei(  lis  gefundene  Gefässpflanzef» ;  darnnfer  befinden 
sich  Asplenit/m  septenirioiiale,  gefunden  im  hajupthai ,  Gugea  hohe- 
mica  Ulli  Horn  iiieialKh  haiitiy  ,  Cypripediurn  Caiceolus  um  Horn  und 
bei  Grubern,  Pulygonum  ßtäiorta  bei  Ammelsdorl,  Xanthium  $pmü^ 
imm  bei  Maissau  9  Ker^osenin  phoaikfttm  im  Horner  Schlossgarlen, 
Stedum  reßemm  im  Sirasserthale,  Helleborui  viridii  um  Horn,  Aco- 
nUum  Anthora  im  Kampthale  oberhalb  Steinegg.  —  Dr.  H.  W.  Rei- 
chardt  legte  ein  Verzeichniss  von  Flechten  vor,  welche  er  im  l/,n\fc 
der  letzten  Jahre  an  verschiedenen  Orten  Oesterreichs  L'esammeii 
Iwt;  unter  diesen  koinmen  vor:  yeUtgera  /;i*jK//a  in  Waidern  zv\i- 
S4:heu  Heiligenkreuz  und  Gaden,  Placoduim  saxicolum  vom  Wasch- 
berg bei  Slocberau ,  Plac,  albo-jmlterulenlum  von  DolomiUelsen  bei 
Bad  Nettbaus  in  Steiermark^  A^pidUa  etnerso-m/hscsns  Kbr.  ß. 
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heUromorpha  Krmpllibr.  von  0*>n<ilÖcken  um  die  Honen mfihle  M 
Iglaii,  Psora  lurida  Kbr.  von  Berndorf  bei  Pottenslein  und  \om 
Hochsrhwul).  Endopffrevhim  pnf^tfhim  Khv  von  RiTudorr,  ViTrurarUk 
purpurascens  von  >  <  iiIkhis  m  Sleierniark ,  VolycUidium  muscicolttm 
und  Collcmti  (jranosum  \\Ur.  von  Lilienlrld  in  Nieder-Ocstt'rreirli.  — 
J.  JiirRlzka  üiachto  Millheiliini^rn  üIxt  einige  Laubujoose.  Von 
Diera nodtutUum  »ericeum  {ßchpv.  Uryol.  eur.  Suppl.},  welches  biäber 
nur  steril  bekannt  war,  sind  nunmehr  die  Früchte  gefanden  ^  nack 
welchen  es ,  in  Uebereinstinanong  mil  der  früher  vom  Tortrageniien 
ausgesprochenen  Anstchl  mit  Dieranelia  keieramaila  snsammenfillt. 
Er  fand  die  Früchte  in  2  Stücken  gelegentlich  des  Erscheinens  des 
XVII.  Fase,  der  Rabenfaorsl'schen  Bryolhek ,  unter  den  darin  mil 
Nr.  809  ausgegebenen  Exemplnrcii  von  Dicranodontium  Mericeum 
fprope  Sarflf'ponlem  1864  h*g.  Fcrd.  W  i  n  f  e  r).  Später  erhielt  er  auch 
eine  Probe  dieses  Mooses  mit  allen  Kruchten  von  <lt;Mi  bekannten 
Standorte  bni  Lippstadt  durch  Dr.  H.Müller  imlg«;fheilt.  Orthotri- 
chum  sttxatile  VVuod  erklärte  er  mit  Bestiriiiiillieil  als  blosse  Form 
des  Orth,  anomalum ,  da  sich  die  inannigt'ultigslen  Millolformcn  vor- 
finden; anoh  bei  sonst  gane  gewöhnlichem  0.  oMmtUtm  kommen 
manchmal  eben  so  eDtwTckelte  CUien  Tor  wie  bei  0.  sodsalils,  bei 
welchem  sie  dagegen  nioht  selten  gans  fehlen.  Bryum  muraie  Wils, 
wird  gegenQber  i^r.  erythrocarpum  für  eine  spezifisch  verschiedene 
Art  erklärt,  die  sich  insbesondere  durch  die  Gestali  des  Deckels  der 
Büchse  auszeichnet.  Bnjttm  erythrocarpum  8  turfaceum  Schpr.  Syn. 
trcijört  dag'ey^i'n  nat^h  Hvemplaren  ,  vveIef»o  v.  Kl i n  Lfij r a  e  Ff  bei 
Marieiiwerder  sjiriinieUe,  aU  eine  verküiiiiuerte  Zwer^^foriii  zu  dem 
polymorphen  Bnjum  t  irbinalum.  Aehnliche  und  zum  Theil  noch 
mehr  verkümmerte  Formen  samuielte  C.  Srhliephacke  aneh  aut 
magerem  torfig  -  sandigem  Boden  bei  Jeziorki  in  WeslgaUzien. 
Schliesslich  gab  der  Vortragende  einen  fttr  die  Österreichischen  Alpen 
nenen  Standort  der  Fimaria  mhroHama  bekannt ,  von  der  bisher  Im 
diesem  Gebiete' nur  ein  einziger  (von  G*  A.  Zwanxiger  bei  Zweng 
im  Lungan  entdeckt}  bekannt  war.  Dieser  neue  Standort  ist  Seis  ii 
SAdtirol,  wo  Freili.  v.  Hausmann  diese  noch  immer  seltene  Art 
sammelte  und  sie  mit  anderen  Moosen  dem  Ministeriairath  Freib. 
T*  Hohenbüli  el  mitlheille.- 

—  In  ciiier  Sitzung  der  schlesischen  Geseilschatt  tür  vater- 
ländische Cultur  am  1.  Februar  sprach  1)  Dr.  Stenzel  über 
Zweigstellung  bei  den  Schachtelhalmen.  Da  an  jeder  Axe  die 
Blatter  regelmässig  vertheilt  sind  und  dabei  einen  tiefgreifenden 
Einflnss  auf  den  iusseren  und  inneren  Ban  derselben  haben,  no 
ist  es  nntürlicb»  dass  wir  die  StellnngsTerhftltaisse  anderer  Organ« 
an  der  Axe  anf  die  aicher  ermittelten  der  Blitter  besiebea. 
Während  nun  bei  den  Blüthenpflanzen  die  Zweigknnspen  fast  aon— 
nahmslos  in  den  Blaltwinkeln  stehen,  ist  dies  beiden  Gefisskryplogamett 
nicht  der  Fall.  Bei  den  Schachtelhalmen  entsprinc^cn  die  Zweige 
zwischen  den  zu  einer  Schrirfe  verwachsenen  Blattern  und  kommen  am 
unteren  Rande  dieser  Scheide  hervor.  Der  Gef^sbündeiverlaiil 
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zeigt  dagegen,  dass  ihr  eigentlicher  Ur^^prting  höher  liegt,  als  der 
der  BläthT,  und  schon  hms  dics^'m  Grunde  die  Annahme  Cela- 
kowsky'ü,  SIC  seien  gchubcnc  Axiiiarknustpen  des  ein  Stengel- 
glied tiefer  siehenden  Blatlquirls,  unstalUiaft  ist.  Der  Vortragende 
hatte  früher  angenominen,  sie  seien  herabgedrttckte  Adventivsprosso 
der  Blitler  des  Ober  ihnen  siebenden  Wirteis  und  bilt  die  Zu- 
lissiglteii  einer  solchen  AufTassuni?  auch  noch  aufrecht,  besonders 
wegen  der  Analogie  mit  den  nahe  verwandten  Farnen.  Gegen 
dieselbe  spricht  besonders  der  von  Dr.  !Vf!f<!e  hervorj^ehohene 
Umstand,  dass  die  ZhHI  der  Zweige  stets  der  Zahl  der  Hlalter  des 
Quirls,  dem  sie  enlspringeii,  entspricht,  und  nicht  der  oft  verschie- 
denen Zahl  der  Blatter  des  nächst  höheren  Quirls.  Danach  scheint 
es  am  natttrlichslen,  die  Zweige  als  den,  neben  ihnen  stehenden 
Bllitlern  zugehörig  ansusehen.  Genauere  Untersuchungen  des 
GeflssbllndelveHaui's  in  solchen  Fallen,  wie  sie  sich  nur  an  frischen 
Pflanzen  im  ktunmertden  Sommer  werden  gut  fiusrnhren  lassen, 
werden  di«^  eine  (nicr  die  andere  Ansicht  unterstützen.  Die  Zweige 
der  Scliacliteljialnie  endlieli  als  Axillargebilde  der  sogenannten 
Asthülle  anzuseilen,  sclieinl  deshalb  nicht  zulässig,  weil  diese 
den  Zweier  selbsl  am  Grunde  umgibt,  \yas  wohl  kaum  liei  eine« 
Tragbtalle  vorkommen  dürfte.  Sie  isl  wohl  eher  für  ein  den 
Knospendecksciiuppen  vergleiclibares,  unterstes  Btaltgebilde  des 
Zweiges  selbsl  zu  hallen.  Gelieimrath  Prolessor  Dr.  Göpperl 
tibersandte  im  Namen  des  Uftfpliolonrnphen  WeiyeH  für  das 
Album  der  Seclion  eine  Phulügniphie  dt  >  nchcn  st  inen  ausge- 
zeichneten Leistungen  in  Zoologie  und  Erdkunde  auch  um  die 
Botanik  verdienten*  Dr.  Agathen  Bernstein,  welcher  am  22. 
September  t828  in  Breslau  geboren,  und  am  (9.  A|iril  1865 
während  der  Rttckhehr  von  einer  wissenscliafilichen  Expedition 
nach  Neu-Guinea  auf  der  im  östlichen  Tlieile  der  Molucken 
^rt'lefrfnen  Insel  Halanta  «leslorben  ist.  3)  Wundarzt  Knebel  hielt 
ein-'u  Vortrag  über  Tbee  und  seine  Surrogate.  Derselbe  gab  zuerst 
eine  Geschichte  des  ciiinesischen  Thee*s  und  seiner  760  in  China 
unterschiedenen  Sorten,  von  denen  20  näher  charakterisirt  wurden. 
Da  der  Anbau  des  echlen  Thee's  (Thea  ekmetuU)  auf  das  ösilicke 
Asien  beschrankt  isl,  so  haben  die  übrigen  Vdlker,  namentlich 
die  nordischen,  eine  grosse  Anzahl  von  Surrogaten  in  Gebrauch 
genommen,  von  denen  aus  Europn  97,  aus  Asien  62,  aus  Amerika 
59,  aus  Afrika  20,  aus  iVeu-Holland  14  aufgeführt  wurden.  Im 
Ganzen  sind  246  Thee  liefernde  Püanzen  bekannt,  welche  60 
natürlichen  Familien  und  134  Gattungen  angehören.  Die  meisten 
Theesurrogale  liefern  die  Rosaceae  C^3),  Labialae  (23),  Biclneae 
(18),  Papilionaceae  (ifSl)^  Compositae  (13),  Bricaceae  (11), 
Scrophularineae  und  Myrtaceae  (fe  10  Arien).  In  der  Sitzung 
vom  15  Februar  machte  Oberstforstineisler  v.  Pannewitz,  in 
dessen  Wohnung  die  Section  sich  versammelt  hatte,  Mittheilungen, 
1)  über  eine  neue  Art  der  Verpflanzung  der  Fichten  auf  Fels- 
boden, nach  den  Vorsuchen  v.  Ehrenlhars   auf  Wurlcuburg  bei 
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Jiinjj-Biinzlau ;  2)  über  Ans  Vorkommon  der  snorpnannlen  Hrtselerle- 
Irri  Linv<>nbpr|af  (vielleicht    ein   Baslarl    zwisrfn'n    Alnut  inrnna 
und  gluUnoita,   wi«'  ihn  v.  Hecht  ritz  hoi  Obern  ig^k  gefuiitlt^iij; 
3j  über  einige,  60'  hohe  und  tin  Umfange  haUende,  circa 

50  Jihr  «Ite  Bfum»  ▼on  Pinut  canadmiU  in  dei  Nilitf  de» 
GrelfTenberger  Bahnhofes;  4)  Uber  da«  Vorbommen  eines  Taxus- 
Beslandes  im  Revier  Giersdorf  bei  Warthn,  bis  eu  1600'  Seehöhe, 
dessen  3  störkslo  Exemplare  bei  20"  Umfang,  30'  vSi  heitelhöhe 
Irnben  und  etwa  850  bis  -iOO  Jahre  alt  sein  mögen;  5)  über  die 
KothliiLili»  nach  den  neuost^n  Untersuchungen  von  Willkomm 
in  Tharand;  6)  über  das  neue  Werk  von  Ratze  bürg  (die 
Waidverdcrbniis  .durch  Insekten).  Derselbe  demenslrirte  mehrere 
serner  reichen  Sammlung  neu  zügegannrene  Hölseri  und  Professor 
Dr.  Göppert  tbeille  mit,  dass  die  rrüfior  nur  aus  Böhmen  be- 
kannte, nach  ältern  Nachrichten  auch  in  England  und  Schwellen  beob- 
achtete sogenannte  Schlangenficbtr,  drrcn  Tracht  an  Armtcnrin  imbri- 
crtta  erinnert,  nunmehr  auch  in  Schlesien  bei  Obernigk,  Litgnilz  und 
Brieg  gefunden  wurden  sei.  Dr.  Milde  legte  ein  ausgezeichnet 
schönes  Prachtherbarium  der  Farne  von  Madeira,  gesammeil  vob 
dem  Leibarzt  der  Kaiserin  von  Oesterreich,  Dr«  Kumar,  vor; 
die  dortige  Farnflora  enIhiiU  43  Filirrs  f39  Pol^odiaceae),  2 
Hymenophyllaceae,  2  Ophioglossnm»  2  Equiselum,  2  Lycopodiuin^ 
2  Selaginella.  F.  Cohn,  Sekretär  d.  S. 

^  r>t*r  Congrcs  s ci e n l  i Ii q  11  e  de  France  finflul  dieses  Jahr 
vom  1.  bis  10.  August  in  Aniiens  statt,  derseli)^  zei lallt  in  5  Sek- 
tionen und  unter  den  Fragen ,  welche  in  denselben  zur  Berathung 
gelangen ,  befinden  sich  auch  nachfolgende :  Dib  klassische  Theorie 
der  Pfiahsenaihmnng.  ist  sie  anwendbar  auf  Vegetabilien  obnegrikne 
Färbung,  wie  Flechten,  Schwämme  u.  a*?  —  Statistik  der  Kryptoga- 
men  des  iiiMfllifhen  Frankreichs.  —  Welches  ist  der  wissenschaft- 
liclie  SlandpunJd  über  die  goiieratio  spontanea?  —  Gewisse  Früchte 
und  Beeren,  welche  nicht  Ijenützl  oder  von  Thieren  verzeiirt  wer- 
den, eigneten  sich  dieselben  nicht  zu  angeaehmeu ,  gesunden  und 
ökonomischen  Getriknken  ? 

—  Die  Bibliolbek  des  kais.  botanischen  Gartens  su 
St.  Petersburg,  gestiftet  im  Jahre  1822,  zählt  mit  .\usschluss  der 
Dotiblellen  0443  Werke  in  12,421  Banden  und  Ißl  Heften.  Seil  1839 
sind  für  jährliche  Ankaufe  iroo  Bub.  S.  ausgesetzt.  Die  Bibliothek  be- 
sitzt auch  eine  bedeutende  Sammlung'  von  kolorirfen  llandzeichnnn- 
gen  von  Pflanzen,  welche  im  Garten  gebluitl  haben.  Bibliuthekar  ist 
Hofirath  Zabel. 

—  In  Rege  Ts  Gartentora  (Jnnuaf  1866«  S.  4>  findet  sieh  eine 
Beschreibung  der  im  September  v.  h  in  Erfurt  statigefundenen  Garten- 
bau-AusslelInng"  —  wir  wollen  nur  erwähnen,  dass  diese  Ausstellung? 
was  Reichihum,  Wannigfalliükeit,  Anerfhmna  und  Einlheiluntf.  sowie 
Bequemlichkeit  und  Sorge  für  das  Publikum  belrillt,  alle  Erwartungen 
überlrod'en  hat."^  —  Ks  hatten  sich  wohl  auch  einige  Mangel  gezeigt,^ 
aber  bei  welcbifr  finden  sich  deren  nicht l  Nemenllich  aber  rtlg:t  Jag  er 
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den  rnfiig",  diiss  Aiisst(  Ii*  i  si  llene  Pflanzen  nur  zum  Zwecke  der  Aus- 
stellung ankaufen,  ein  I  ntug,  welcher  keineswegs  geduldet 
werden  soUle,  der.  eber  doch  nr  zu  oft  tack  anderwarls  den 
lockenden  Preisten  tu  Liebe  geübt  wird. 


UterariBches. 

—  Prof.  Scillagintweil  gib!  in  Peiermann*s  geogr.  Miüh. 
eine  Sehilderung  der  Vegelalton  von  Uochasien  auf  den  drei  Uatapl- 
ketlen:  dem  HiuialayH,  KBrakorum  und  Künlün. 

—  Eine  „Flora  der  Umgegend  von  Uambiurg  und  Aitonii^  isl 

von  F.  C.  Lab  au  erj^cliifMicn. 

—  Von  WiUkümuri»  j,Prodrunius  üorae  kispanicae'*  isi  der 

I.  Theil  des  2.  Bandes  ersckienen. 

—  Von  Dr.  P.  Helberg  isl  in  Kopenbagen  erschienen: 

„Conspectug  crilicus  Diatomacearum  danicarum." 

—  Von  L  a n  I  z  i  US  -  B  e n i nga  ist  in  Göflinpen  prscMcnfn  • 
„Die  uu(er8ciieidenden  Merl^innle  der  deuts(  bea  Pilanzun- Familien 
und  Gesrhiectiter.''  1.  Abtli.  uiil  2i  lith.  Talelu. 

—  Nach  einer  von  Freih.  v.  Zig nu  veruH'entlicbten  Aulzaiiiung 
^Osservasioni  suHe  filei  fossili  dell*  Oolile  etc.  (Riv.  per.  Accad.  > 
Padova  i86S.)*  der  bisker  bekannten  Farne  der  Oolitbflora  keainen 
in  unseren  venezianischen  Provinzen  31  Speeles  vor,  wetcke  alle  in 
wohlerhaltendstrn  Exemplaren  reichlich  in  dessen  Sammlung  aufbe- 
wahrt sind  und  als  M;ileriale  dienea  zu  seirnMn  «rro.ssen  Werke: 
„Flora  lorniatiiuiis  onlilliicae",  dessen  Forlsi'l/,uiij4  und  Schlusi»  eben 
unier  der  Presse  isl.  itu  .Nacijfülgeudeu  geben  wir  ilas  Verz«ticliniss 
der  in  der  Provinz  Verona  und  Vicenza  aufgefuDdenen  und  von 
de  Zigno  beschriebenen  Farrn-Arlen:  CyehpteriM  Minor  Z«,  0<fo«- 
topteris  Ungeri  Z,,  DichopterU  Pm-otiniana  Z.^  D.  angustifolia  Z., 

II.  rhamboidalis  Z.,  D.  microphytla  Z.,  D.  Visianica  Z.,  Cyeaäopterts 
Brautiiana  Z.,  C.  hcfrrophi/lla  Z.  ,  (7.  undulata  Z.,  C.  Heerensis  Z., 
Fohff'odites  cri'tufol'iis  G  (•  e  p  p.  (  PohfpuJi  im  rrcnifoliiun  Etting  ^  ii., 
Pecupttris  propmqua  Lindl.  ,  l'hieboptetis  prupinquu  Brong., 
PecopleriM  crenifolia  PhiU.)  »udan»  Guepp.,  Manaria  PoUniana 
Z.,  Jf.  §fphenophyUoid§9  Z.,  CampiopteriM  Jurmiem  iAtpidi^m 
Ettings.)  6 oepp.,  Prolorkifni  tumrifoAa  Z.,  8ag4nopieri$  amtwti-^ 
folia  Z.  9  8»  reniformit  Z.,  S.  rotundata  Z.,  S.  Brongniartiana  Z., 
.S\  Goe!>pei-fif/na  Z  ,  5.  Brnnniana  7j,,  S.XOtopteris  Lind!.,  Adian^ 
Utes  (i  0  «'p  Ct/(  !opiens  Pre.s  1.)  rwifiata  Z..  Gl  -cfienites  desnnf/rrsis 
Z.,  Laecoptens  ßoUtana  Z.,  Temopterü  Ueeretait  Z.,  T.  Beygtuimnß 
Z.,  T.  Brongniariiana  Z. 

—  Professor  Tb.  A.  Brnhin  gibt  in  dem  B.  Berichte  des 
Bregenser  Museum- Vereines  ,|Boilrllge  zur  Flora  Vorarlhergs**  mit 
vornngehender  bezQ^lickcr  Literatur  und  Aiufzfthlung  der  bis  nuf 
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4\(B  GtfgfeiwMTl  ia  Vorarlberg  vorlUiillichen  Biilaniker,  woruttler 

0.  Frei  Ii.  v.  Sli'rnbacli  in  Blmlcnz,  Pfurrer  Ti  r  fcnlliHlcr  ton 
Gurlis  in  Brand,  Fr.  Zinirnerl,  ^^i*.  Tli.  Müller  in  Bregenz, 
Dr.  Schmidf  Dr.  Spic«^»'!,  Apollicker  Ko II o r,  Prof.  Kunz  ii,  a. 
in  Ournbirn ,   Prof.  Sinktr,   Di.  v.  Porch,   Dr.  Nach  bau  er, 
Fabriksbesitzer  Tschav  oll  in  FeUlkirclicn,  Tisihlernieiüler  Mad- 
ien er  in  Lindau  elc.  etc.  B  ruh  in  erwähnt  seiner  Versuche  ttber 
die  IrriUbililiit  der  Aidraemida  9e$ieuio$a  (enldeckt  von  Cusler 
in  Vorarlberg);  bespricbt  einige  Exkursionen  mit  Aufzählung  der 
wichtigeren  Pflanzenerten  und  endlicli  folgt  das  Verzeicbnisa  der 
Feil  Hniismann\s  Kl(»rf)  n«"u   <Mihi<'rkton  oder  in  derselben  nicht 
angezeigten  Pflanzen  Vorarlbergs,  Unter  diosen  eiiio  Viola  trirolor 
L.  V.  holotericea,  eine  /^cnÄCi  der  Gnrien  naiulich,  die  Brnhm  am  h 
verwildert  bei  Mehrerau  entdeckt  bat;  dann  eine  Meniha  aquutica  L. 
V.  Miahnifera  iM.  kiriuia  L.  v.  iiolonifera  Gaud.?).  Bei  der  GaUung 
Orekii  bemerkt  der  Verfasser,  das«  0.  ineamaia  und  Traumiemeri 
nur  als  Var.  der  0.  latifolia  zu  betrachten  seien,  so  wie  er  auch 
: folgende  Reduktion  vors<  litiigl :  Panicum  sanguinale  L.  v.  ciliare  und 
gtabrum;  Setaria  arvensis  tu.  form,  viridis  ( Set.  viridis  Beauv.), 
pnrpurea  m.  bildet  den  Ut  bcrgang  zu  ru/ueta  m.  wegen  der  fuchs- 
rot ben  Borsten  {^Set,  glauca  Beaiiv.),  happa  vulgori»  ni.  forma 
m<lfor,  fliMor  und  l0Mea<o<a,  dann  Platanihtra  chloratUka  ali  var. 
▼Ott  hißora  eto« 

—  Fuchs  Josef,  em.  Apotheker  und  Custos  der  naturhistorischen 
Sammlungen  des  Vereines,  ^Katalog  der  HiUzer-Sammlung  des  ailg. 
Oslerr.  Apolhekcrvereines.  Ausgestellt  in  dfr  land-  und  forstwlrlh- 
schaftlichen  Ausstellung  in  Wien  1866,"  Wiei^  1866.  Im  1!  nIm  t- 
lage  des  A.  Oe.  A.  V.  Gr.  B,  IV  und  61  Seiten.  —  Diese  Sammlung 
enthält  850  Nummern,  darunter  629  Längsschnitte,  146  Querschnitte» 
bei  dem  Nachtrage,  73  Nummern,  ist  diese  Unterscheidung  nicht  ge- 
macht. Da  es  Jenen  Botanikern,  welche  anatomische  Untersuchungen 
der  Holzarten  machen  wollen,  sehr  erwftnscht  sein  muss,  zu  erfahren, 
wo  sie  ein  reiches  Maleriah^  zu  ihren  nnlersuchun!:^en  finden,  fnflern 
wir  nicht  zweifeln,  dass  der  Verein  sotclie  ljntersn«'ftijnL»^fMi  begünstigen 
würdp,  so  haben  wir  bievon  Mrldnng  machen  wollen.  i)as  V  erzeichniss 
ist  übrigens  nicht  mit  der  nOlbigen  Sorgfall  zusammengei>teüt  und 
ientbäll  Notisen,  deren  Nutten  nicht  einsusohen  ist,  wie  z.  B.  pag.  5, 
dass  die  Birke  in  den  Österreichischen  Staaten  vorkomme,  eine  Nach- 
richt, welche  selbst  die  kleinsten  Kinder  nicht  mehr  überraschen 
wird,  oder  pag.  37,  dass  aus  den  Früchten  der  Weinrebe  der  Wein 
bereitet  wird,  wobei  vorsichliLr-'r  Weise  das  Wort  „l)«!kannllich'^  bei- 
gesetzt ist.  Das  Fichtenholz  i.s{  zweimal  erwalint,  einmal  pag.  1  unter 
demNurnen  Abies  picea  Mi  ii.,  das  zweitenial  pag.  22  unter  dem  Namen 
Pmu$  AbieM  L.  An  dem  letzteren  Orte  erfahren  wir,  dass  Pimu 
Abie$  L.  in  deutscher  Sprache  nicht  bloss  Ficble,  sondern  ancti 
Roth-  und  Schwarzführe  heisst,  welche  Angaben  denn  doch  gar  zu 
arg  .sind.  Pag.  36  wird  uns  milgctheilt.  dass  das  Lindenholz  im  Vene- 
tianischen  Tejo  und  Cirmolo  iieisst.  Oer  Name  Cirmolo  gehört  jedoch 
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nicht  dem  Linden-»  sondern  dem  Zirmenbolze.  Das  ganze  Verzeicbni.ss 
ist  Qbrigrens  voll  von  Druck-  und  anderen  Pelilern,  s.  B.  Seite  'i : 
pteudoplaiamu  i  Bpieeaitm^  tariarietm^  MppoeoMiamm^  anslalt 
PM9wdoptalanu8,  spicahtmf  Marieum,  Hippocaslanum,  pag.  7  ameri^ 
canus,  betulm,  incisus.  carpinhza  heteropkyUuM  anstatt  (imericnnOf 
Betuiu»,  incisa.  Carpinizza,  ketcropfnjlla.  Heul"! er. 

—  Von  Dr.  Theodor  Liebe  ist  in  Berlin  erschienen:  „Gruiulriss 
der  speziellen  Botanik  iür  den  Unterricht  an  hoiieren  Lehraustallen.'^ 

—  »Die  Schute  des  Gttrtners  und  Pflansenfreundes  auf  dem  Ge- 
biete der  Botanik,  enthaltend  die  Lelire  %'on  der  Gestalt,  dem  Baue 
und  den  Lebensverrichlungen  der  Pflanze,  die  wissensehaftiiche  An-« 
Ordnung"  des  Pnnnzenreichs  ,  ein  alphabetiscfies  Verzeii Imisü  der 
meisten  Inleinischen  Arl-Namen  mit  Angabe  der  Betonung  und 
deul.seher  Ueber.selzung,  sowie  ein  Rej^isler  der  lateinischen  Gattung^s- 
namen.'^  Von  Dr.  Hcxiuann  Pompper.  Weimar  1866.  Verlag  von 
B.  H.  Voigt.  Gr.  Oct.  Seilen  360.  Mit  5  Tafeln  Abbildungen.  —  Wie 
die  meisten  (Ittr  Gsriner  geschriebenen  Bücher,  tragt  auch  dieses 
einen  langathmigen  Titel,  wohl  nur  dessentwegen,  um  anzudeuten, 
was  CS  enthaltet.  Möge  unsere  Gärtner  und  das  nielit  bloss  die  unter- 
geonlnelen,  mehr  der  Drang  nach  wissenschalllicher  Anshildung,  als 
der  Titel  locken  das  Buch  zu  kaufen  und  es  auch  zu  benutzen.  Von 
Nöthen  hütlen  es  die  Meisten,  den  wie  Wenige  hndel  man^  welche  es 
verstanden  haben,  sich  über  eine  allgemeine  praktische  Aneignung 
ihrer  Knnst  emporzuheben.  Freilich  fehlt  solchen  auch  die  Gelegen- 
lieit  SU  einer  scientifischen  Ausbildung.  Ohne  besondere  Schulbildung 
widmen  sie  sieh  einem  Stande,  in  dem  sie  ob  Lehrlinge,  ob  Gehilfen^ 
als  Zf^Mende  Arbeilskrafle  ausgentllzt  ^ve^deTl  G;irtnerschulen  haben 
wir  keine  und  die  Ifibliehen  GarlenhaugeselLsehaUen,  deren  erste  Auf- 
gabe es  wäre,  nach  dieser  Rieliiung  hin  zu  wirken,  verhalten  sich 
solchen  Anforderungen  der  Zeit  gegenüber  passiv;  denn  ihnen  zu 
entsprechen,  würde  Geld  kosten,  ohne  dem  Prunke  nach  auswirts 
sonderlichen  Vorschob  leisten  zu  können.  Unter  so  bewandten  Um> 
stiinden  bleibt  dem  strebsamen  GUrlni  r  wohl  nur  übrig,  sein  Heil  in 
C'iten  Büchern  zn  suchen,  voransgesetzf,  «Ihss  er  die  dazu  nothwen- 
di^^e  l.usl  und  Zeit  l»esilzl.  Hut  er  beide,  (hitin  wiiro  ihm  obiges  Buch 
dessen  inhull  seinem  Titel  nicht  widerspm  hf,  bestens  zu  emfifelilen. 

—  „Lii^e  der  in  <ier  deutschen  Flora  eiUlialteneu  Gelusspilai  zeu 
zunftchst  nach  Koch*s  Synopsis  Fl.  germ.  et  helv.  susammengestelll.** 
München  1866.  Verlag  von  J.Grubert.  Ein  Büchlein,  von  161  Seiten 
in  kl.  Od.,  welches  kaum  einen  andern  Anspruch  macht,  als  zu  einem 
rierbariums-Catalog^e  zu  dienen  und  dabei  jene  Arten  durch  Sternelien 
ersichtlich  zu  machen.  Helclie  der  Flora  von  Baiern  angeboren.  Es 
werden  im  Ganzen  3fU)v  Ai  [(  n  mit  den  entsprechenden  Varietäten  in 
systi^matischer  Ordnung  angeiultrl. 

—  Von  Or.  Besnard  Ist  in  München  erschienen:  ,Balem*s  Flora 
Aufzählung  der  in  Bniern  diesseits  und  jenseits  des  Rheins  wildwach-> 
senden  phan.  Pflanzen,  mit  Angabe  ihrer  Standorte,  Blüthezeit  u.  a. 
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Sammlungea. 

Mepaticae  eurapaeae.  Herausgegeben  von  Dr.  C.  H. 
Gotische  und  ()r.  L.  K<i  [»Lnliorst.  Decas  34 — 37.  In  diesen 
4  Dccndcn  sind  fnli^cinh'  z.  Tli.  auch  mit  TüxI  und  Zrlchnnngen  he- 
glciU'tc  Allen  iRMnerkeiiswerlh;  Nr.  331.  Scapani'i  nemorosa  mit 
Zeichiningcii  der  vi»u  die^ier  Arl  oU  sehr  schwer  lu  iinicrsclieidenden 
Sc.  aequüüba.  S.  0.  Lin  d  b  e  rg  hal  die  iiUbsche  Entdeckung  gemacht, 
dass  die  einseinen  Blatlsellen  der  Sc,  aequHoba  mit  etwa  4 — 6  und 
mehr  dvrchsichtigin  .stunipfen  Papillen  besetzt  sind,  während  Sc. 
ntmorosa  keine  solche  Pupilh  n  hal.  —  Nr.  334.  Moerkia  hibernica  G. 
var.  Wilsoniana.  —  B'Jf).  Moerkia  nortegira  G..  hei  welchjT  n\$ 
sicliereii  ünlersrheiduugsmerkmal  vou  M.  hibermra  im  sterilen  Zii- 
standf  die  brauiigelben  Wurzelhaare  angegehcn  wiTdcn,  welcii«'  hei 
iel zierer  sivl6  weiss  siud.  —  338.  Jungerm.  Schi  aderi  ß  unduUfolia 
mit  Zeichnungen.  340  Riecia  fiuUans  ß  eatlaUtmiitia  c.  fr.  ^  34i. 
—  344.  Jvmgerm,  eordifolia  von  versch.  Lokalitäleni  darunter  von 
einem  neuen  von  Jack  C»m  Feldberge  in  Oberbaden}  entdeckten 
Standort,  welcher  neben  dem  rrüher  von  Dr  II »  m  p  e  am  Harz  ent- 
deckten, der  zweite  lür  Deutschland  ist.  ~  345.  Jungerm.  laxifoHa 
c.  per  —  647.  Sauteria  suerica  eine  neue  Lindberg'sche  Arl,  mit 
ZeiciiuuJigen  und  Text.  —  352  Jung,  obovata  ß  eiongata  —  356. 
Jnmg*  StarkU  ß.  pi-oetrUr  e,  per»  —  367.  SemUnera  WoodtU  E  n  d  l. 
Die  Bimier  dieser  Pflanse,  nach  voriieriger  Behandlung  init  Liquor 
Kali  caust.  mit  einer  verdünnten  Lösung  von  Jodzinkkalium  (oder 
Doppeljodzink)  |refiirht,  geben  nach  Dr.  Gotische  eines  der  v(»r- 
Ireinuhslen  l^ihitT  für  das  Zellenstudiuni  der  Lebermoose.  —  3<i8. 
Grimaidia  Dichotmia,  —  36ü.  Fimbriana  Lmäenbergiuna.  —  370. 
Biccia  crytlaiima  L.  Juralzka. 

—  Den  grössten  Tbeil  der  von  Braun  in  Bayreuth  hinterlasse- 
Ben  Saaunluag  von  Pflanaen  aus  den  Grenzschiebten  cwlscben  Keuper 
und  Lias,  584  Exemplare,  hat  die  liniversilül  Wflrxburg  angekauft. 

—  Die  von  Prof.  Dr.  Sc  ha  cht  hinterlassene  Sammlung  bota- 
nis<  her  Priiparate  ist  von  der  russischen  Rej^irrung  für  die  Summe  von 
äÜÜÜ  liubel  lür  die  Universität  Warschau  angeitaufl  worden. 

—  Das  Herbarium  des  in  Neutra  verstorbenen  Apothekers 
L a  ng  ist  u»  den  Preis  von  500  Gulden  in  den  Besitz  von  C.  Ke c k  in 
Alstersheim  fibergegangen. 

BotaaiMliw  TaiiMliT«r«iii  in  Wim. 

Sendungen  sind  eingelrolfen :  Von  Hmn  t.  Janka  in  GytegyOs  mit 

Pflanzen  ;nts  Ungarn. 

Seiidungeu  i>iad  ab^egangun  an  die  Herren  Pazschke.  Dr.  Lagger, 
Dr.  MOnter,  Br.  Farstenwartber,  v;  Sonklar,  Wioklor,  Bausch, 
Preoer,  Kreaberger,  BoJaby«  6r.  Schlich ting,  Graf. 

OomipMdaiiis  der  Sedaktloa. 

Ht  i  f  ti  Bar.  F.  in  G. :  ^Bitlte  Alles  zu  SHndeo.**  

Redakteur  und  Herausgeber  Dr.  Alexander  8kolltE. 
Verlag  von  C.  l2erol4.  Druck  von  C.  Vebcrrcnlcr. 
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•••••«•»rvieki««»*                            .  _  Sx*m»lar», 

•f««b«iat                  ■•MUl»  mmU  DViMimWf  «it««  w»rdto  »oIUb.  thi* 

ilMlnMaJ*4Mltowto-                              „                 ,  fcio«  b«i  a«r  ••Am««« 

II?rf?"rrf*JrIr"!i!l»ärlBer,  Ockonowcn,  rorslniäonerjerile.  <'''i?^i£SwivS'/'' 

(.1  Thlr.  10  Sgr.  )                      .     .1    i             I    ■    1    -1  Im  Wef •  d« 

r^n^   ^  oj«        AMlneisr  MM  leciiiier.  8«cfchanjH.  «beroim«! 

Mii  9  n.  a:t  kr.  0»«t.  W-                 '  l'ranunieratioa 

k  •  l  b  i  •  U  r  l  f.  C.  «lernlri  t  «akü 

Il»»«r«t«  »B  W  ien. 

die  firit*>  r.-tMieil«                                     IffO     'y  nUrigf-n 

lOkr.  o«st.  W.                                  Jn»'   !•  SashbaadlanKen. 


X VI  Jahrgang.  WlMuü,  Juli  1806^ 

0nBALT:  Ueber  Uten  Hrrb.irien.  Von  Dr.  llUntPr.  —  Ueber  Pflanxen  der  ungar  und  siebe  ab  ilrg.  Flora. 
Tm  Or.  Keraer.  ~  Ueker  Pfl^iueo  der  ungar.  Flora.  Voo  Uechlrilx.  —  Zur  Flora  too  fltunohl  Von 
■Irkat.  —  Die  CUropSscheD  Volpia-Arteo.  Von  Jankx  —  Literaturbericble.  Von  Heuricr,  Ka- 
alt.  — '  QMfMMHdMi.  Mm  HoUbj.  Jank«.  Dr.  Keraer,  lCrekberg«r.  —  PtraoBtiaotliea. 
«  MKiM,  IhrnttumM,  AMtalMft.  -  IJIcrtrficket.  ^  Htttheilttiieii. 


Zur  Qriantinmg  in  Betareff  älterer  Herliarien. 

Von  J.  MÜnter  in  Grei&wald. 

In  Nr.  5 tiieser Zeitschrift p.  136  sowohl,  als  auch  in  KreuUer^s 
Schrift  Uber  die  Geschichte  der  Herbere  fipdet  sich  die  Nolix,  dess  in 
Holland  und  zwar  su  Leiden  ein  Herbarium  existire,  weldies  Rau- 
wolff  in  den  Jahren  1573  bis  1575  zusammengestellt  habe.  So 
richtig  an  und  für  sich  diese  Angabe  ist.  welche  sich  offenbar  auf 
Ernst  H.  F.  Meyi^r's  Geschichte  der  Botanik  CßJ-  IV.  1857,  pa^^  270) 
stützt,  so  haben  doch  sicherlich  nicht  nur  der  sehr  genaue  iinfl  sonst 
so  zuverlässige  E.  Meyer,  sondern  auch  Kreutzer  und  imch  ihm 
A.  Kern  er  die  Originale  nicht  selbst  gesehen,  und  den  letzten 
Beiden  ist  es  offenbmr  nnbekannt  geblieben,  dass  ich  am  21.  Sep- 
tember 1863  während  der  Versammlnag  der  Naturforscher  und 
Aerzte  in  Stettin  (Tagblatt  Nr.  4  png.  28  und  amtl.  Bericht)  der 
botanischen  Sektion  ausführlicliere  Miltlieilungen  über  ein  ältfres 
Hau  wo  I  ffschesllerbar  gemacht  hatte,  welches  weder  von£*  iUeyer, 
noch  vuii  Andern  erwähnt  worden  sei. 

Da  nun,  wie  bereits  angedeutet  wurde,  wenigstens  im  Mai 
d.  J.  mein  gelehrter  Herr  College,  A.  Kerner,  die  unzuUnglichen 
Angaben  B.  Meyer^s  abermals  wiederholt,  so  dtirfle  es  Bnlschul- 
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digung  iiiiilen ,  wenn  ich  mirli  im  Naohfolgendeti  abfrriiHls  und 
etwaa»  au^liiiirlictier  ülier  die  in  Leiden  konservirlen  Hauwolff' 
scben  Herbiirieii  verbreite,  Jedoch  utter  d«9r  MiidraeklieliBii 
Vorbemerkung,  diiis  ich  domil  keiiieiwen  herocIiUgtereii  Hitlhei^ 
kRgeü  vorMigreifeti  beahsioMig«,  die  mein  huchverehrler  Herr  Col« 
lege  Miquel  in  ül recht ,  der  gü^enwerJige  Direktor  de»»  Lei- 
dener Kijk's^liiueunis ,  auf  meine  pers<>nli<'he  Bill«  niündlicli  »ind 
neuerdings  auch  wieder  6i  hr<nii  Ii  mir  in  Aij>mi  hl  ^cslelü  hal. 
Ich  selbst  \indicire  mir  durch  nuchiuigende  >uiizeü  kein  anderes 
Verdienst ,  als  auf  einen  aligetnein  verbreitet  gewesenen  Irrlhani 
tuersi  eufinerkfiMii  gemacht  zu  haben. 

Als  ich  am  19.  September  1860  während  der  Natturrorschcr- 
Versainmlung  in  Königsberg  (cf.  AmtL  Beriebt  ^C.  18^,  pag. 
?78  u.  folgd.J  über  das  von  mir  in  der  Greifswalder  Tnix  ersilals- 
Bibliolhek  aufgefundene  von  Fni  Inrli  >lcinau  1633  begründele, 
von  Christoph  Helwig  und  dessen  «Ire!  Söhnen  Anlon,  Karl  und 
Chrisluph  hclwig  furigeluiirle  und  durcii  Chr.  Steph.  Sc  he  fiel 
d«r  Nachwell  ttberlieferle  Herbarium  Scheffelianum  viviim 
berichtete,  war  es  mir  von  besonderem  Interesse  ältere  und  etwa 
noch  vorhandene  Herbarien  namenllich  auch  desshalb  ta  sehen,  ob 
die  \on  Munau  und  dessen  genannten  Xachfolgern  angewandte 
Melliode,  die  Pflanzen  nicht  aurzrikieben,  sondern  niiHt'isl  Sleck- 
nadeln  auf  dem  Papiere  zu  bürc^ligen,  schon  von  allern  Sammlern 
in  Anwendung  gebracht  worden  sei. 

Allein  die  Gelegenheit  dergleichen  ültere  Herbarien  einxo- 
sehen,  ward  mir  nicht  eher,  als  bei  einem  im  September  1863  ans- 
geflihiten  lesuche  des  reirhen  Leidener  Ryk*s  Muaeums,  su  meU 
ehern  mich  Herr  Prof  Suringer  zu  führen  die  grosse  Güte  hatte. 

Auf  m. »ine  dessFalsige  Bitte  an  den  zufälfig  anwesenden  Herrn 
Konservator  legte  njir  derselbe  anlMM}i^!i<'h  einen  Folioband  mit  ge- 
malter Tilelvij/nelte  v(»r,  in  welch  lelzterer  angegeben  war,  dass  das- 
selbe „Leon  Ii  a  r  d  1  Hauwuiri'en's  Nieuwes  Kreutterb  uch^sei. 
Dieser  Band  enthielt  200  aufgeklebte  Pflanzen,  welche  in  den  Jahren 
1573—1575  in  der  Gegend  von  Nizza,  Marseille,  dann  in  Syrien,  am 
Libanon  und  Euphrat  in  Armenien  und  Mesopotamien  gesammelt 
waren.  Die  Pflanzen  seihst  befanden  sich  auf  weissem  Papier  von 
15'A"  Hohe  und  13'/»"  Breite.  leHes  mit  einer  Pflanze  beklebte  Blatt 
war  auf  einer  gelbmarmonrten  Pappe  \  n  fR"  Höht  un  i  13"  Breite 
anfgeheflel.  Der  Name  d«  r  Pflanze  land  sirii  aut  der  tiuekseite 
des  nächst  vorhergehenden  l'appbogens,  also  vis-ä-vis  von  den  be- 
irofTenden  Pflanzen,  welche  sich  meist  in  einem  so  vortrefllich 
konservirtem  Zustande  befanden,  dass  es  wohl  grOsstentheiU  gelin- 
gen dürfte,  die  Speeles  zi|  ermitteln. 

Von  der  Ansicht  ausgehend,  dass  diess  Herbar  wohl  nicht 
das  von  .Meyer  angeführte  sein  möchte,  weil  dieser  von  513  ge- 
trockneten Pflanzen  redete  ,  wahrend  das  vorgelegte  Herbar  nur 
200  Arten  enilnell,  tragle  ich  <len  iu»a>ervator,  ob  nicht  noch  ein 
anderes  Bau  wolf fsches  Herbar  e.vistire?  Derselbe  eilte  auf  diese 
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Anfrage  sofort  nach  rin^m  q^eoffnoton  SchrjJnkp,  «m  oln  grosseres 
Werk  mir  vorzulegen,  uelrhrs  aus  3  Theile»  hosliinrl.  Jeder 
BaiKi  halte  Ruinen  besondern  Tilel:  f^Erste,  Ander,  Dritte  Kreutter* 
buch  vonLeonti.  Rau woiffen,''  Der  erste  Tbeil  enthielt  212,  der 
BW«ile  ebenfalls  212,  der  drille  dagtgm  210  Pflanzen,  also  in 
Summe  634,  wes  wiederum  mit  B.  Meyer*i  Angebe  nielil  etimmen 
woUle,  wonach  es  bot  513  Pflanzen  sein  sollten.  Indessen  wich- 
tiger als  Alles  dos,  war  die  Bemerkung,  dass  die  Pflanzen  der  bei- 
den ersten  Bande  (welche  Rauwolff  in  Frankreich,  wo  er  slu- 
«llrle,  gesammelt  hatte),  aus  den  Jahren  1560,  1561  und  1562 
stHniiiiten,  dass  dagegen  die  Pflanzen  des  dnlUii  Biunies  im  Jahre 
1563  theils  in  der  Schweiz,  theils  in  Italien  gesammelt  und  ge- 
Irocknel  waren.  Aecb  die  Pflansen  dieses  ftllern  Rauwolff  sehen 
Herbers  befanden  sich  auf  tO"  10"'  hohem  und  7"  4^  breitem 
weissen  Papiere  anf^reklebl  und  dergleichen  mit  Pflanxen  beklebten 
Papiere  waren  auf  11'  9"'  hohem  und  8"  3"' breitem  grttnem  Pa- 
piere auigeiieftet  und  grossenlheiis  in  irnt  konservirtem  Znshnxie; 
so  erinnere  ic  h  mieh  des  auf  lab.  164  der  erslen  Theils  vorhandenen 
Carpiniis  Ostri/a,  der  auf  Taf.  166  des  zweiten  Theils  befindlichen 
Adkmkm  CapUtus  Veneris ,  der  auf  tab.  207  der  dritten  Theiies 
ireJIficb  erbaltenen  Enmikh  M$moH§  v.  A. 

Obschon  durch  die  Auffindung  dieses  in  Deutschland  gans 
unbekannten  Bau woi fPschcn  Herbars  aus  den  Jahren  1960^1563 
höchlichst  erfreut,  konnte  ich  doch  nicht  unterlnssen,  dem  Herrn 
Konservator  mein  Bedenken  an  den  Tag  zu  Ien;en,  darüber  niim- 
lich,  dass  E.  Meyer,  der  sonst  so  gewissenhaite  HistoriogrHph  der 
Botanik  ausdrücklich  nur  von  einem  Herbarium  rede,  welches  üi3 
Pflansen  entballen  »olle.  Abermals  brachte  der  sehr  bereitwillige 
Herr  Konservator  einen  grossen  Folioband  berbei,  welcher  zwar 
518  Ptansen  enthielt,  aus  welchem  aber  leider  nicht  zu  ersehen 
war,  wer  die  Pflansen  gesammelt  hatte,  noch  wo  dieselben  ge- 
semmelt  waren. 

Dem  An«;<  hein  nach  dörflen  die  Pflanzen  dieses  gross«  n  Fulio- 
bandes  noch  aller  sein  als  die  R  a  u  wolffschen.  wahrend  noch 
ein  anderes  Herbarium  aus  iadien,  mit  dem  Titel:  „Herbarius 
vivus  Ceylonenais  Vol.  }•  von  20%"  HOhe  und  ll%"  Breite,  75  sehr 
sebOn  konservirte  und  mit  lateinischen  und  indischen  Namen  ver- 
sehene Pflanzen  enthielt,  aber  uffenbar  JOnger  war,  als  das  fast 
ebenso  grosse  Herbar  mit  513  Pflanzen. 

Indem  ich  inirli  der  Hf>nnun(T  hingebe  ,  djiss  mein  gelehrter 
Freund,  Prof.  Mrquel  ausfülirlM  Ik  r  über  diese  und  vielleirht  noch 
andere  in  Rijk's  Museum  konservirte  alte  Herbarien  demnächst  be- 
richten wird,  glaubte  ich  doch  bis  dahin  wenigstens  nicht  unter- 
lassen SU  dttrfen,  einem  durch  B.  Meyer  herbeigeführten  Irrthume 
begegnen  zu  müssen,  der,  wie  aus  Nr.  5  pag.  138  hervorgebl,  un- 
geachtet meiner  in  Stettin  vor  3  Jahren  bereits  erfolgten  Hemedur 
doch  noch  beute  Verbreitung  findet. 
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Somit  ist  hIs«»  \vrntirstt»ns  (hire-KlIian,  dass  sororn  das  von 
Gr  ♦•null  im  Jalire  1538  migi'lt'glc  Herbur  no«'h  in  Ad.  Jussieu's 
S»miiilung<!n  »'xistirl  ,  jetlefifalls»  das  vuii  Ranwoirf  iSnU— loHlJ 
begründete ,  634  Speeles  enlhalteiide  Herbar  det»  Leidener  liijk's 
Vasamiis,  die  nii chsl  H liest e  nnd  umfassendslu  Sammiun^ 
getroebneler  Pflsitsen  sein  dttffte,  vrelcbe  Ihatsichlich  nachweisbur 
hl,  \senn  nichl  no«  h  Falconer's  oder  Gbini*8  Herbarien  auf- 
gefunden werden,  die  1548  wenigalens,  wenn  nichl  nm  1540  be«- 
reila  angelegt  worden. 


Bemerkungen 

Iber  aiaige  ia  den  Irtitereu  Herten  der  Orsterreichisebea  bataaUebcn 

leilscbrifl  bebaadelle  flaaiea  der 

ungarischen  und  siebenbüi^isclien  Flora. 

Von  A.  Kttmer. 

Zu  Corresp.  v.  M.  \V  inkier  Bd.  XV.  S*  3Ui^  und  Corresp.  v. 
Jaiika,  Bd.  XVL  S.  124. 

Qeum  strictum  A  i  t.  tsl  allem  Anscheine  nach  eine  in  Sieben* 
borgen  sehr  verbreitete  Pllanse.  Ba  liegen  ntinilicb  auch  im  Herbarino 
des  kais.  hol.  Kdbinels  in  Wien  swei  Bxemplare  von  Geutn  »iricium 
All.  aus  Siebenbürgen,  das  eine  aus  dem  Portenacblag^achen,  das 
Rn<)t^re  aus  dem  J a cqui  n'schon  Hfrbarium.  Beidt»  Kvemplare  sind 
Hbt  r  mit  dem  Namen  ,yGeum  inUrmediuM'*'  bezc'ichn<  t.  Da  das  eine 
tlii'srr  Exemplare  der  Eliquelle  zu  Folffe  von  Baumi»nrl«Mi 
sammell  und  von  ihm  als  G.  mtermcäuim  bezeiclinel  uu  Ja«  quin 
gekommen  ist,  so  tinlerliegt  et  wohl  kaum  einem  Zweifel,  dass  Oernm 
imierm§dkim  Baumg.  als  Syn.  zu  O.  Mirieium  Ait.  sn  sieben  ist. 

Geum  jttricttim  Ait.  ist  Übrigens  auch  eine  Bürgerin  der  unga- 
rischen Flora.  Ich  fand  dieselbe  im  Biharer  Komitate  an  mehreren 
SIellen  und  zwar  genau  mit  Exemplaten  ans  Riissland  inid  Nord- 
(h'iilschlanH  übereinslirnrniTid.  Der  höchste  Standort,  an  v\t  K  hcm  ich 
ii(»r(  die  Pflanze  beobachlele,  ist  der  Graben,  welchen  man  über- 
schreitet, wenn  man  von  der  Sl^na  Ia  Scieve  gegen  die  Alargine 
wandert.  Diese  Sielte  liogl  4100'  hoch,  und  diese  Höbe  kann  auch  als 
obere  Grenze  dieser  Pflanzenart  in  dem  genannten  Gebiete  ange-» 
sehen  werden. 

Zu  Corresp.  v.  Knapp  Bd.  XVI.  S.  61. 

Radiola  iinoidex  G  niv].  ist  allerdings  eine  Pflanze  der  unga- 

risclit  n  KloTH  fch  fnnd  dieselbe  jin  ritdiroren  Punkten  in  dein  tertiären 
Hügellande,  welches  sieh  am  Fnsse  der  höheren  Berge  im  Gebiete  der 
schwarzen  Koros  zwischen  Fetrosa  und  Rezbänya  ausbreitet;  am 
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häufigsten  in  den  lehmigen  Hohlwefff^n  im  Grunde  der  Eir!iLMivv«I(h«r, 
sowie  auch  auf  elwas  r»Mi<  lit( n  ichiitigeri  A»M  k»'rn  bei  den  Dörrcrn 
F<  iiMtia  und  Sedesceln  mik  hsl  iiezbtinva.  Grw  oIhiIk  ij  Irrtf  irh  s\v  dort 
in  Ge£>eH«chuit  von  tilago  minima^  Hypsophüu  muraits^  CeniHnfrttius 
wmmmmM  und  Ojfperiemm  kmUfuswm.  Sie  Obersloigi  in  dem  genannten 
Gebiele  «irgends  die  SeehMie  von  1500  Fuss. 
Zu  Jaiik«*s  AufsBlz,  Bd.  AVI.  S.  169. 

Danthonia  proetnciatitDC*  {,Ävena  paradensis  Kit.)  findel  sich 
auch  in»  Gebiele  des  Pesl-Piliser  Kofnitj^fcs.  Ich  fand  rliesfs  hfibsrhe 
Gras  auf  dorn  Schwabenberge  bei  Üt(  ii  in  1200'  Seehohe.  Dk  Pesl- 
Oiener  Botaniker,  welche  dies<^  in  Sadler*s  Flora  des  Fester  Komi- 
Utes  nicht  erwähnte  und  wie  es  scheint  in  dem  genannten  Florenge- 
biele  froher  ttberaefeene  Pflanienart  aufsuchen  wollen»  werden  aelbe 
in  siemlicb  grosser  Menge  auf  den  Wieeen  anlrelTen,  welche  eich 
eher  der  Berger'schen  und  Frivatdsky*schen  Villa  gegen  den  höchsten 
Rücken  des  Schwabcnherges  hinaulziehen  und  dur<  h  welch«  ein  Geh- 
steig zu  dem  „Normabauin"  eniporführl.  Ich  zw^mHc  rfbri<i^»*n«;  nicht, 
dass  diese  in  Unürarn  bisher  nur  für  das  Heveser,  ßorsoder  und 
Krassöer  und  jeizl  auch  für  das  Pest>Piliser  Komilat  nachgewiesene 
Pflanze  noch  an  vielen  anderen  Punliten,  namentlich  im  Gebiete  des 
V^rtes-Gehirges,  Bahonyerwaldea  und  in  der  Gruppe  der  Fanfltirch- 
ner  Berge  annnfiiHlen  sein  dürfte. 

Zu  Corresp.  v.  Ascherson,  Bd.  XVI.  S.  191. 

Ornithogalum  chloranthum  Saute  r  kommt  ausser  Pressburg 
und  dem  Ranat  auch  im  mittleren  UncfHrn  vor.  So  bei  Ofen  im 
SladtmrHi  rh(  Iparke  und  bei  Pest  im  Stadtwaiciciien;  massenhatt  auf 
den  Wiesen  'ler  Üonuuinseln  (Dauipfschiffwerflinsel,  Margarethen- 
insel,  Csepel};  ferner  in  grosser  Menge  anf  den  Aeckern  bei  Pills 
Csaba  und  zwar  iSngs  dem  Wege  gegen  die  Slanitaka  (800').  Binen 
der  merkwürdigsten  Standorte  notirle  ich  auf  dem  Hcrroinenfeld  hei 
Pest,  wo  ich  etwa  zehn  Exemplare  dieser  Pflanae  anf  unbeschatteteni 
lockeren  Sandboden  in  GesellscbHH  von  Iris  arUMria  und  üann»* 
cuiMM  pedatiis  in  ganz  gutem  Gedeiht  n  antralT. 

Ich  huh*:  über  das  Vorkoiiimen  dieser  Pflanze  t)ei  Ofen  im 
Mai  1859  an  eilr  eich  gesclirieben  und  auf  die  Unterschiede  von 
O.  imimu  aufmerksam  femacht*  Neiireioh  hftit  aber  0.  eA/oraiif/liMn 
6a fbr  idenlifoh  mil  0.  mtUm$  und  bat  wohl  aus  diesem  Grunde 
das  Vorkommen  des  O,  ekiormUkim  im  Gebiete  der  Pest-Ofener  Ploru 
in  der  Aufzählung  der  in  Ungarn  und  Stavonien  bisher  beobaohlelen 
Gefiisspflanzen'^  übergangen. 

Die  Koi  h'sche  Diag^nose  kennzeichnet  die  Pflanze  ganz  vor- 
IrelTlich.  Unter  den  von  Koch  aui^«'luiirlen  MerkiriHlen  scheint  mir 
neben  dem  relativen  Langenverbältntss  der  an  den  längeren  Staubge» 
fissen  wahrnehmbaren  SeÜenziibne  insbesondere  die  Form  des 
Slempels  besonders  beachtenswerth  sein.  Der  Fruchtknoten  ist 
nimlieh  bei  O.dUornnlhiN»  niobl  genabelt  und  der  Griffel  zur  Zeit  der 
vollen  Blau«  imoMr  so  lang  als  der  Fruehkknoien,  wehrend  bei 
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0.  nulam  der  nus  (!t»r  nahnlförrnipen  ViTliefung  «ii's  KruehlkROleii» 
vorragende  Grilli  I  immer  kürzer  »h  dur  FrüililKnot«*n  ist. 

Eine  Beobachlung,  welche  ich  au  dem  0.  chlot  anthum  \m  Ölen 
machte,  scheint  mir  ein  gans  besonderes  Interesse  zu  beansprucbeii. 
Von  den  nnsihligen  Bxemplaren,  welche  im  Stedlmaierbofparke  nnd 
auf  der  Margarethenlnsel  vorkommen,  entwlckelie  nicht  eines  reife 
Früchte,  während  die  Stengel  des  dort  nn  gleichem  Standorte  aber 
viel  seltener  v orkomnu'nrlen  0.  nutani  regeTtnassffr  mii  volIkomfiuMi 
ausgobildelen  hrüchtiMi  licLuJen  wnren.  Da  nun  meines  Wissens  wn 
allen  Punkten,  wi»  O.  ckloranthum  bisher  beobachtet  wurde,  au*  h 
0.  nutam  vorkommt,  so  druugte  mcU  mir  oawillkttrlich  der  Gedanke 
auf,  dass  0.  tkhrwUktm  und  O.  nmtani  mt  eine  Art  bilden,  deren 
Indif  iduen  |e  nach  der  Rolle,  welche  sie  bei  der  Befrnclitiing  spielen, 
einen  Dimorphismus  in  den  Blüthen  erkennen  lassen.  0.  cklorantkum 
Ware  die  androdynamische  und  0.  nuiant  die  gynodynamisclie  Form. 
Es  ist  das  wie  gesa«?!  eine  Vennulhung,  welche  ich  bisher  nicht  weiter 
zu  verfolgen  Gelegenheit  fand,  die  mir  aber  immerhin  einige  Beach- 
tung zu  verdienen  scheint. 

Schliesslich  ertaube  ich  mir,  üerrn  Dr.  Ascherson  noch  auf 
eine  allerdinffi  liemlioh  werlhloao  anf  O.  Moranikmm  bezügliche 
Notin  in  den  Verh.  d.  s.  b.  Vereines  in  Wien  Bd.  IV.  Ahh.  S.  10  auf- 
merksam zu  machen.  Da  in  dem  genannten  Aufsätze  gerade  die 
wichtigsten  Merkninle  des  0.  chloranthum  keine  Behandlung  finden 
und  der  Leser  daher  in  Zweifel  bleiben  kiinnle,  ob  das  bei  Wien 
beobachtete  OrntlÄo^aium  v\  irklich  0.  chloranthum  \s\^  so  erwähne 
ich,  dass  die  an  der  zitirten  Stelle  erwähnte  iMlitii/.e  des  Wiener 
Theresianuro-Parkes  in  der  Thal  das  0.  ehloraiUkum  Sauter 
daratelll. 

Zu  Bd.  XV.  S.  325. 

In  S adle r*s  Flora  Com.  Pest,  wird  e'me  idnatia  itaiica  Trey. 
aufgeffilirt  nnd  durch  nuclifolirf'nde  Diagnose  charakterisirt:  Glauca, 
caule  ereclo,  tereti,  glabro,  ramoso,  foliis  ulternis,  sessilil>us,  reinotis, 
linearil>us  vel  lineari-lanc».-ülali4»,  ucutis,  trinerviis,  glabernniis,  inle- 
gerrimis,  rucemis  paniculatis,  calcare  elongato,  rectiusculo,  semiiiibus 
orbiculnto-planis,  circommarginato-alatis,  dincla  lnb6reulalo<*8eabria. 
Corollne  flevae,  pnlalo  anrantio,  pubeecente/*  —  Diese  Diagnose 
cbarakterisirt  sehr  gut  die  im  Ge!)iete  der  Pest -Ofener  Flora  von  mif 
beobachtete  Linaria  itaiica.  Die  Stengel,  BlUthenstiele  und  Blatter 
sinH  kahl,  etwas  seeorün,  die  Blatter  sind  zerstreut  und  ziemlich  locker 
gestellt,  niemals  so  dicht  gedrängt,  wii'  bei  L.  eulgaris,  sie  sind  im 
lebenden  Zustande  etwas  fleischig,  dicklich,  oben  ganz  llacti,  nicht 
flacbrinnig  und  nicht  von  dem  eingesenkten  Mittelnerv  durchzogen 
wie  jene  der  L.  mUgari$;  im  getrochneten  Zwlande  erscheinen  diesel«* 
ben  etwas  runzelig,  mehr  weniger  denilich  dreinervig.  Die  Büthen 
sind  mir  Innbegrilf  des  Spornes  15—20""-  lang  und  der  Sporn 
7_l()iiun.  lang.^  niso  kleiner  als  an  L.  vulgari$.  Die  Farbe  der  Krone 
ist  intensiver  als  jene  der  L  rM^(7ar«f.  schön  zitroncnijeih,  mit  lich- 
terem oder  dunklerem  aber  immer  deutlich  goldgelben  oder  orange- 
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farbigem  Gaumen» )  Dip  Kapsel  ist  kugelig,  misslö""  und  ist  doppelt 
Ung,  aU  die  Kelcliblatler.  Die  Samen  sind  l  o — 2"""  breit,  schwarz, 
rundlich,  flach  zusammengedruckt  mit  deuliichem  breiten  ilügtil- 
farüHgom  Saume  eingefasst,  gewöhnlich  salleifürniig  gebogen.  Der 
AttgelR^rmige  Stvm  ist  sehr  zart  und  dichl  radial  geslrejfl,  der  DjsIcM 
VOR  erhabenen  Punkten  k^rnig-rattb. 

Sadler  gibt  1.  c.  iJkuuia  italica  ,,ih  oinnibus  pratis  siccis« 
abunde  io  arenosis,  ad  vias*^^  an.  Der  Ausdruck  ,,in  oinnibus**  ttber- 
Iroibl  jedenfalU  die  Hauügkrit  des  Vorkormnons  dieser  Pflanze  im 
Üebiele  der  Pesl-Ofener  Flora,  immerhin  aber  kann  Linaria  italicn 
in  der  genaonten  Flura  als  eine  verbreitete  Pflanze  angesehen 
werden.  Ich  traf  dieselbe  dort  in  der  Niederung:  auf  SandhOgeln  bei 
P.  Sillosir  n«€bat  TatAr  Sei.  György,  auf  P.  Pessar  bei  Also  Dabas, 
aai  fiisenbahndamme  zwischen  Cseglöd  und  Abony,  auf  den  Sand- 
hiigeln  bei  Monor,  Pilis,  P.  Epres  und  am  Räkos  bei  Pest,  ferner  a«f 
Kalk-  und  Löss-Ünlerlage  der  Höhen  bei  Ofen  und  Whü/jmi  und  ins- 
hesonders  haufi^r  auf  trachytischem  Boden  auf  den  mit  ii(  tx^n  be- 
ptianzten  Gehaugen  bei  Szl.  Endre,  wo  sie  noch  bei  1300'  vorküiumr. 
Wahrscheinlich  dürfte  sie  auch  noch  weiter  westwärts  in  der  kleinen 
ongarifcken  Bbeae  na  finden  sein,  da  sie  wenigstens  sporadisch  sogar 
im  Wiener  Becken  vorkommt,  wie  die  von  Kovdca  am  taaer berge 
bei  Wien  gesammelten,  in  der  Plora  exsiccata  vindob.  ausgegebenen- 
und  mit  der  sngariscken  Pflnnie  voÜkommeii  idenlischeo  Exemplaren 
beweisen.  /  , 

Da  die  hier  gemeinte  Ptlmize  mit  ihren  iierkuialeii  sich  zwischen 
Lmaria  genisUfotiü  Mili.  und  L.  ruigari*  Mi  11.  stellt,  so  drängte 
sich  mir  bei  ihrem  Anblicke  in  Ungarn  wiederholt  die  Vermulhung 
nnf,  dass  selbe  als  ein  aus  den  beiden  eben  genannten  nüt  ihr  fasi 
immer  an  den  gleichen  StandorttMi  beobachteten  Arten  hervorgegan^. 
gener  Blendling  anzusehen  sein  dürüe. 

Gegen  diese  Vermulhung  schienen  freilich  ihre  Hiinfigkeit  und 
der  Umstand,  dass  sie  reife  Früchte  und  Samen  erzeugt  zu  sprn- 
chen.  Da  aber  mehrere  unzweifelhafte  ßastarle  zu  den  hHulij^stt  n 
und  verbreiteisten  Pflanzen  gehören  und  da  viele  unzwi  ifeliialie 
Baatarte  nnch  keimfähige  Samen  ansbüden,  so  glaubte  ich  der  An- 
nahme, dass  die  von  aur  in  Ungarn  beobachtete  Lmarim  ifatiem 


*)  JnKeicboob.  icon.  XX.  i.  ö4  ersclieinldie  Blüthcnrölire der i^m arm 
MUa  im  Gegematxe  tn  der  Diagnose  S.  dt  von  gleicher  Farbe  wie  jene  der 
L  vuf.hiri-,  \\  iinrirhli;.i  i-t.  Tubus,  Sporn  und  Lippensaum  sind  an  der 
k'bvn<1en  L.  itaUica  mleosiv  sattgelb  oder  cilroneugelb  und  der  Gauraeo  eni- 
weder  goldgelb  wie  die  Blütlien  der  Fotentüla  aurta  oder  deutlich  orange; 
an  den  Blaihon  der  L,  mttgmtU  daget^en  ist  der  Tuhus  und  die  Oberlippe 
achwcffleelh ,  die  Unterlippe  und  der  Sporn  citron'^njjplh  und  der  Gaumen 
orange.  H auh mann  gibt  dieas  unter  allen  Autoren  (m  Oer  Fl.  v.  Tirol  S.  634) 
am  ojsten  an,  indem  er  bei  Linaria  mdgari»  bemerkt:  «Blflthen  grösser  als 
an  L,ÜaUea^  schwefelgelb,  Unterlippe  und  Sporn  dunkler,  Gaumen  oran  -r- 
farben  wie  nn  L.  itnUca.^  Die  BlUthen  der  L.  katia«  werden  von  ihm  aehr 
richtig  auf  derselben  öeite  „saltgelb^  genannt. 
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ein  Blendling  sei,  immerhin  Kmm  geben  zu  ilürfcn.  —  Als  sich  mir 
aber  nachträglich  Gelegenlt«Mt  bot,  die  Linaria  italica  auch  in 
Vintfichgau  und  bei  Bötzen  in  SUdtirol  zu  beobachten,  wo  die  eine 
der  vermotbeleii  Stammeltern ,  nttmlich  lAnaria  gemslifolm  MtlI., 
g«r  nkkt  vorkfimiBt ,  und  als  ich  mich  dort  an  lebenden  Exen- 
plaren  ttberseugte,  daas  die  Sadliroler  unzweifelhafte  L»- 
narin  itniina  Treviran u <? ,  so  wie  auch  Kxempirtre  derselben 
Pflanze  in  den  Herbnrion  der  liiesifren  Universität  und  d^s  tiroli- 
schen Nalionalniuseums ,  welche  Prof.  Moris  ,In  subalpinis  pede- 
montii^  und  Schleicher  „in  Pruvinciis^  sammelte,  mil  der  un- 
gariicben  aof  das  genaaesle  Qbereinatimmen,  musste  \dk 
natttrlieb  die  obgedaehte  Annahme  als  grundlos  fallen  lassen. 

Die  iAiutria  iialira  Trev.,  Koch^  Sedier,  Koväcs,  Hans- 
mann ist  also  kein  Blendling  und  muss  als  eine  im  SOden  und 
Südosten  Europa*s  vom  siHlistlirfif'n  Frankreich  durrh  Piemtint  und 
Südfirol  bis  Ungarn  verlirtüete  Pflanze  bezeichnet  werden,  mit 
welciiirn  NiK  hweis  sich  auch  die  von  Ascherson  in  der  Bolan. 
Zeitung  i8ü5,  ä.  'M\7  angeregten  Zweifel,  ob  die  Trev iranus'scbe 
Arl  wirklieb  in  Ungarn  wflcbsl,  bebeben. 

Da  ich  nun  gelegentlich  eine  Znsammenstellnng  der  in  der 
Osterreicbtscben  Flora  vorkommenden  Blendlinge  zn  pnbllsiren  ge-* 
dpnke,  so  wfire  es  mir  sehr  erwünscht ,  in  Erfahrung  zu  bringen, 
ob,  \v;p  Neilreich  in  FI.  von  Wiederösterreich  S.  546  vermuthet, 
neben  der  von  Frani^reirh  bis  Ungarn  weitverbreiteft  n  Linaria 
italica  Trev.  in  der  Thai  nucli  Blendlinge  aus  Linaria  genistifoUa 
und  L.  eulyaris  vorkommen.  Herr  Dr.  Ascherson  würde  mteb 
dnber  sebr  verbinden,  wenn  er  mir  die  von  ibm  fttr  einen  derart 
Ilgen  Blendling  gehaltene  in  der  Matra  vorkommende  ItnoWa 
KoekoMvißkii  gttligst  sur  Ansiebt  miltheilen  würde. 


Bemkvm  Gaud.  in  Bert  FL  it  ist  mit  der  hier  besiNO* 

ebenen  Pflanze  unzweifelhafl  idmlisrh,  wenn  auch  die  Üescbroibung,  die  Bort,  in 
d.  Fl.  ifftl.  p.  370  gibt,  nicljt  sonderlich  zu  passen  sdioint.  ßertoloni  erhielt 
nämlich  seine  Exemplare  aus  Südtirol  von  Facchini  (vergl.  1.  c.  371) ,  von 
weichem  letzteren  auch  Exemplare  mit  von  ihm  beisMeliteft  bandsdiriillielMn 
Bemerkungen  im  Herbarium  d(  s  tirol.  Nmionalmuseums  liei:en.  —  Zwischeo 
Uebtischeo,  an  schattigen  Steilen  wird  der  an  otFenen  sonnigen  PlalziMi  steif 
aufrechte  Stengel  der  Linaria  üaiica  weicher,  gebogcMur  und  oft  j^t-radezu 
niederliegend;  die  Blütler  sind  dann  gleich  den  Blättern  zahlreicher  anderer  im 
Schatten  aufgewachsener  Pflanzen  weicher  und  vorhält nisamigsig  lireifer  nnH 
die  Ülülhen  blasser.  Solche  Exemplare,  welche  auch  mir  aus  dem  CtscUthai 
vorliegen,  scheint  nvD  Bor  toi  oni  von  Facchini  au^  Sadtirol  erhalten  und 
darnach  seine  Beschreibung  verfas&t  zu  haben;  denn  nur  auf  soksbe  Weise 
lässl  sich  erklären,  dass  Berte l<int,  ^nnom  Antirrhinum  //auAtni  einen  „caulis 
deciiint)ens"  und  eine  „coroHa-proluberaiitiis  palali  barbaquu  faucis  cuncolo- 
ribos  Tel  aoreis*^  Euscbreibt. 
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Bemerkungen 

Über  einige  Pflanzen  der  nnganBehen  Florai 

1»  iucUifie  ta  HeilftWt  „iiMlln^  iw  !■  Oigtri  ni  SUmle« 

Utler  %e«btelitetei  Cef&sspiugei." 

Von  iL  Uo^lrlts. 

1. 

Dem  Erscheinen  eines  die  SicMnng  des  Msleriales  fltr  eine 
Flora  Ungarns  beiweckenden  Werkes  mussten  alle  diejeninfta  nil 

Sphnsuchl  entgegensehen,  die  sich  ftlr  die  Vegetationsverhältntsse 
jenes  von  der  Natur  so  reich  au^geslHÜeten  LandsJrirhs  Central- 
Europa's  tnteressiren ;  huUe  doch  selbst  ein  deriirli^^es  Uucli  »nch 
dann  noch  eine  bedeutende  Lücke  in  der  pflanzengeographii^chen 
Lilerttnr  aosfkHlen  geholfen,  wenn  es  nicht  mit  der  hewunderungs- 
wBrtffgen  Soiyfalt  und  Kritik  terfasst  gewesen  wftre,  welcJbe  die 
Jfingste  Leistung  Nellreich*8  gleich  seinen  firflheren  siert.  Vor  allen 
Andern  wird  es  der  sokttnftige  Bearbeiter  einer  nngarischen  Fler« 
dHf«  Verfasser  Dank  wissen  rniissen.  dnss  er  ihm  eine  Vorarbeit  ge- 
li<  Icrt,  wie  sie  wohl  sf^llen  in  iihiiliclier  Weise  für  andere  I/ander 
gegeben  worden  ii>l  und  weit  he  um  so  schwerer  wiegt,  wenn  man 
bedenkt,  dass  der  Verfasser  weder  im  Lande  seinen  Wohnsitz  hat, 
noch  dassetlie  durch  Miere  Bereisnng  selbst  genauer  kennen  gelernt 
bat.  MAchte  das  Erscheinen  seines  Werkes«  weiokes  als  Muster  Rlr 
aHe  ihnllchen  Arbeilen  dienen  kann^  fikr  denjenigen  Einheimischen  ein 
Sporn  sein,  der  sich  gewachsen  fühlt»  die  Sisypknsarlieit  einer  Landen* 
flora  in  Angriff  zu  nehmen ! 

Ich  enthalte  mich  jrder  weiteren  Besprechung  des  Werkes  im 
Allgemeinen,  welches  ohnehin  iang^l  in  den  Händen  der  Meisten  sein 
wird;  einmal  stehe  ich  dazu  dem  Gegenstände  zu  fern  und  dann 
stimme  ich  mit  allom,  was  mein  Freund  Ascbersen  in  Nr.  48  der 
«belanischen  Zeitung**  (1805)  Aber  die  Neilreioh*sebe  Arbeit  gesagt 
hat,  flbereln.  Ich  begnflge  mich  daher  im  Folgenden  einige  wenige 
Zusätze  und  Bemerkungen  zu  geben,  für  weldie  mit  wenigen  Aus* 
nahmen  m<Nne  Samtnlnng  die  Belege  enthalt. 

Eqtiisetum  hiemale  L.  Hiebei  ist  zu  bemerken,  diiss  Wnhien-' 
berg's  Pflanze  (fl.  carp.  p.  333)  des  Standorts  hali»er  wolil  aul 
foariegatum  Schleich,  zu  beziehen  sein  dttrfle;  die  Worte  der  Diag- 
nose ^vaginis  demnm  rdenlulis''  sprechen  flreiKch  nicht  fUr  diese  Aur« 
nähme ,  desto  besser  weist  aber  die  Angabe  des  Vorkommens  ^ad 
ripas  fluminum  frigidiorum  passim^'auf  das£.  eurls^mlnai  hin,  welches 
»lie  Kie.sbette  der  Grhirg.sfltisse  der  Tatra  in  Meni,^e  bewohn!  nnd 
Wahle  ührrp^  iinnintrlK  h  IiHfte  entgehen  können.  Dazu  kommt,  dass 
E.  hiemcUe  der  hohen  Talra  zu  fehlen  scheint;  ich  habe  es  wedejr. 
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selbst  irgendwo  bemerkt,  noch  von  Andern  erhaltpn  und  bezweifle 
überhaupt  sein  Vorkomnien  sehr,  da  es,  in  nürdiicheren  Breiieu 
wenigstens,  Gebirgsgegenden  ganz  ZU  meiden  scheint.  So  fehlt  die 
Pflanze  auch  iai  t  igeatUchen  Sudetencuge  und  ist  in  Schlesien  auf  die 
Ebene  beschränkt. 

Calamafro»U$  huceolata  Roth.  In  den  Gentiralluirpaten  bisit 
4h  «Btere  Alpeoregioa  auiBteigend ;  fianssknecbt  theilto  wSt 
Bxemplare  niiler  der  Beselcbnung:  ^Caiamagrostit  spec.^  voa  dei 
Abbftngen  Uber  dem  MeerMige,  also  oberhalb  der  Waldrcgion.  mit.  In 
dflB  schlesischen  Karpaten  fand  ich  lie  sehr  häufig  in  der  obern  Waid* 
region  der  Barania  in  einer  Höhe  von  3000—3500';  in  den  Sudelei 
dflg^epen  ist  mir  fÜcsc  Art.  die  auch  in  der  Alpenkelte  bis  an  die 
unlere  Grenze  der  Alpenregion  aufsteigt,  in  solchen  liühen  nie  vor- 
gekommen; sie  bleibt  hier  gewöhnlich  unter  2000'  zurück  und  wird 
in  höheren  Gef^enden  durch  die  C  UaUertama  ersetzt,  die  in  dea 
Central-Karpaltn  nnd  Beskiden  fehlt. 

*       Festuca  taria  H  ke.  var.  F.  flavescens  B  e  IL  Sehr  schön  auf  der 
Pyszna  in  den  Liptauer  Alpen  CHauasknecht). 

Br9mm  mmUkmu  L«  Die  Verietit  Bit  mBitig-weleliliatrigea 
Aehrebe«,  8.  tMnUHmn  Sehr  ad»  dirfle  aieh  wobl  wm  in  dea  waracm 

Thetlen  Unganu  finden;  hl  den  Centraikarpaten  weaigaleiis,  sowie 
•berhavf^l  in  den  Gebirgsgegenden  des  Adffdlichen  Ungarns  dOflU  lia 

wohl  ganz  fehlen.  Die  Formen  der  Brotnm^ArXm  aus  der  Gruppe 
Serrafalcui  Pari,  mit  bekleideten  Aehrchen  gehören  überhaupt  vor- 
zii<^??weise  südlichen  und  cstlichen  Gegenden  nn  ;  so  lindel  sich  bei 
uns  in  Schlesien,  welches  mit  Ausnahme  des  B.  s{/uarro»us  die  Alebr- 
aahl  der  hieher  gehörigen  deutschen  Arien  beherbergt,  k^tae  eiosige 
in  dieser  Weise  abändernd.  i 

Carex  dimUa  Goüd.  Ein  am  14.  Juui  1807  auf  Hügeln  an  der 
Waag  bei  Rofn^e  vmi  Roobel  geaannM^tea^  mit  diesem  Namen  be« 
teiebnelea  Bxemplar  meiner  Sannlang  gebdrln  der  eabteft  C.  iNwt* 
ante  an;  dacli  dsHIe  die  wahre  O.  Smita  vermutUieh  iai  Treneainer-  j 
lomilil  ebenfblla  vorkomHMn,  da  a ie,  wie  mich  etil  nenlich  Freund  | 
Asoberson  fkberzengtn,  aelbaC noeb in fiobleeien an  vnraebiedenta 
Orlen  vorhanden  ist. 

Carex  niiUis  Fr.,  welche  ich  am  schwnrzert  See  der  T«tra  ire- 
funden,  ist,  wir  schon  A  s c  h e r  snn  bemerkt,  init  der  von  H  a  u ^ ii- 
knechl  ebeniiorl  angegebenen  C.  Persan  'n  \^r\\[\sc\\.  Zwischen  i!er  ! 
Pflanze  der  Karpaten  nnd  deutschen  Aipen  und  der  scandiua\i5ciien 
C  eiülis  vermag  ich  keine  DiflTerenz  zu  ersehen  und  halte  sie  daher  | 
für  die  nämliche  Art.  Das  Vorkommen  der  C.  eiiili$  Fr.  in  den  west' 
HiBben  fioebandelen  iat  aebr  iveifialhaft;  der  KrauseVchea  Angabe 
aebeini  einn  Verweebalnng  aiil  dar  C.  MMieaoaiM  w.  ml/efiaa»« 
Anders,  n  Onmde  gelegen  in  beben. 

C.  püfctU/bun  L.  Sehr,  apirliob  am  Nordfnaae  der  Pfasaa 
bei  4000'. 

Scirpms  muoronaimt  L.  Von  dieser  bei  Neilreich  fehlenden 
Art  beaüae  ieb  ein  ala  ß.  pm§mB  Vahi.  l»aaai<ibfHil«8  Biffn#Ur  vo^ 
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Rocliel  aus  (i»'m  Siiincghcr  Komitute.  leider  ohne  specielle  AncjrHbiJ 
des  Standorts,  wii^  die^.s  bei  mUirtichen  ELockeVseheü  FAanzea 
meiner  Stmmlutig  oft  der  Fall  ist. 

Lutmia  nätUea  W.  Da  mit  der  echten  Pflanse  dieses  Namens, 
4ie  dmch  das  sehr  kune  StnenanlUlngsel  leicht  kenntUeh  tot,  hiaig 
Gebirgiformen  der  L.  camputHt  v.  mMß^rm  nll  dwiki^brauneB 
Ferigonen  und  Kapseln  Terwerhselt  werden,  so  dürfte  eine  Sicher- 
stellung der  iin<THrisrh<'n  Stnndortp  der  echten  Art  nicht  unnölhig 
sein,  um  so  mehr,  als  nicht  einuiHl  Alles,  was  in  der  Alpenregion  vor- 
kommt, zu  dieser  gehört.  L.  iudetica  W.  besitze  ich  echt  nur  vom 
weissen  See,  obsehon  sie  in  der  Tatra  aucii  gewiss  noch  häufiger  vor- 
komnmi  mag.  Dagegen  ist  L.  tudeiiea,  von  Uazsiinszky  bei  Eperitt 
gesammell  and  dvreb  den  Wiener  Tauscbverein-  ausgegeben  nnr  eine 
Form  der  L,  eampesiris.  Aus  den  Alpen  hebe  ich  immer  noch  niehl 
die  echte  L.  siidelica  erhalten  kOnnen;  dass  sie  dort  fehlen  solUei 
mftchle  ich  indess  um  so  weniger  pV-itjbrn,  nls  sie  noch  in  den  Pyre- 
näen vorkommt,  wie  von  Duval-Fouve  mitgetheUle  £xempkre 
beweisen. 

Narlkecium  otsifragMm  h.  dtkrfte  wohl  ans  der  ungarischen  Flora 
beeeer  gtnx  sa  yerweieen  eefn,  dt  sein  VorkoeHnen  in  den  Kirpelei 

«an  pflanzengeographischen  Gründen  höchst  unwahrscheinlich 
ereeheint.  Im  Koscielisker  Thüle  wächst  wohl  viel  ToßUdii^  Cl^|f^ 
culata^  aber  schwerlich  Nartheciwnh  ^  welchba  Rieht  einnel  geeig«' 
nefte  Localitüten  vorbanden  sind. 

Oladiolui  „cornmunis"  aus  dem  Walde  Adamov  bei  Holitsch  ist 
nach  einem  vonKrzisch  gesammelten  Exemplare  der  echte  palmirU 
Ich  habe  diese  Art  auch  liemlich  hiufig  auf  einer  kleinen  feuchtei« 
WaMwiese  des  Gddinger  WaMes  in  Mihren  geeeniniell. 

Potamogeion  ßuitam  Roth.  SoHte  die  nnter  diesem  Namen  von 
Hazslinszky  in  der Zips angegebene Pflanie  wohl  wirklich  die  echie 
Rot  hasche  Speeles  und  nicht  vielmehr  die  in  sclinellfliessenden  G»*- 
wässern,  bes(»nders  in  Bprg-<,'^c^r(»n(len  steilenweise  nicht  seltene 
Varietät  prolixus  deis  F.  natnn^>  svin?  Der  P.  fluitans  Üo  ih  scheint 
eine  sehr  seltene,  mehr  deni  Aordea  augeltorende  Art. 

7il«jiMtei  Lmophyllmn  y  montanwit  Wh  bg.  Carp.  p.  69  lat  de« 
Standorte  nneh  nicht  1%,  wt&nimmm  Bhrh.  eondern  2%.  iutermedium 
Schrtd.,  weichet  en  Gelgenherge  bei  Kesaark  gemein  iet.  Obdnn 
wahre  Th.  montanum  im  Gebiete  der  Centrai-Karpaten  vorkommt, 
lasse  ich  dahin  gestellt;  ir?)  j^flnzenZiifre  der  Sudeten  findel  es  sirii  nii- 
jrcnds,  denn  was  Wi  iti  m  ot  im  der  Flora  von  Schlesien  TU.  niofUnnum 
nennt,  ist  gleichfalLs  rm  lil  tlie  Khrliard  l'sche  Pflanze,  sondern  das 
Th.  inter medium.  VVimmer's  Vanelat  p  laiifolmm^  welche  durch 
hdhern  Wncha  nnd  breitere«  dabei  dentlicher  nervige  Bllltter  sehr 
nnsgeceichoet  lal,  bildet  scheinbar  einen  Uebergnng  nun  echten  TA. 
montamm^  welches  mir  eine  gute  Art  zu  sein  scheint,  wiewohl  viele 
Schnftstelt^r  das  Gegenlheil  behaupten.  Ich  bin  wenigstens  ni<'  zwei- 
felhaft gewesen,  zw  welcher  Arl  ich  ein  Exemplnr  rechnen  sollte; 
7k.  Montanem  ist  auch  ohne  Früchte  leicht  durch  das  Fehlen  der  Ai|s* 
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laufer,  weit  langer  zug^pspilzlere  Blatter  um!  tlurili  die  4>eljr  verlän- 
gerten untern  Rispenüsle  zu  erkennen,  durch  welche  der  Blüthen- 
stand  mehr  pyramidal  erscheint.  Bei  Th.  mtermeäium  sind  tmlerM 
RinenMIe  nicht  betrftohtliob  länger  M  ober»  iNi44alier  die  Rispe 
mehr  lingKofi. 

Erigtran  aipimm L.  Nach  Hazslinszky  soll  in  der  Tatra  eine 

kah!e  Form  ebenso  hfliifi|[r,  als  die  behaarte  vorkommen.  Ich  bemerke 
hierzu.  (l;iss  ich  obwohl  ich  E.  alpinus  dort  an  verschiedenen  Stellen 
häufig  gdunilen,  nur  die  behaarte  gesehen  und  auch  später  immer  nur 
diese  von  dort  erhalten  habe.  Ich  will  desshalb  nicht  in  Abrede  Miellen, 
das«  sieh  stellenweise  aueh  kahlere  hiufi^er  finden  mögen,  «her  im 
Ganien  ist  gewist  die  besonders  an  den  Hollen  siemlioh  stark  be- 
kleidete Form  die  häufigere  und  es  durfte  wohl  noch  genauer  so 
ermitteln  sein,  ob  jene  kahlere  Form  der  Karpaten  mit  dem  wahren 
E.  gfnhratus  Hoppe,  einer  in  den  Alpen  nur  stfllenwiise  vor- 
kommenden Form,  identisch  ist,  der  sammtlich  zungenfurmtge  weib- 
liche Blütht  1)  und  merklich  schmalere  BUtter  als  E.  ulpürns  be^titzt. 

Unter  der  Bezeichnung :  Inula  gquarrota  var.  Bubonium 
CI«  Bii6efijiiSi  Rehb.  exenrs.)  befindet  sion  in  meiner  Sammlung  ein 
am  2.  Inli  1819  von  meinem  Vater  am  Zobor  bei  Neutra  gesammeltes 
Exemplar  der  /.  hybrida  Koch.  Der  spccielle  Standort  ist  bezeichnet: 
anf  Grfispläfjren  am  obern  Ende  der  Weingarten,  da  wo  der  Eichen- 
wal i  Ix  irinnt,  an  der*  Südseite  des  Berges  auf  Kalk.  l.  germanica^ 
sowie  /.  ensifotia  liegen  von  demselben  Standort  in  der  Sammlung. 
Dagegen  fehlen  in  derselben  sowohl  Ärtemaia  camphoraki  als 
Carpesium  abrotanoides  aus  dem  Nenlraer  Komitate,  während  ein  von 
Rochel  dort  gesammeltes  Individuum  von  C.  esrunnm  vorhanden  ist* 

Cinerarkt  ettpiiata  Whbg.  Von  dieser  Pflanse,  welche  im 
normalen  Zustande  stets  ohne  Strahlblumen  vorkommt,  fand  ich  im 
Ko«;rit'lisker  Thair  ein  einziges  Individuum  mit  strahlenden  Köpfchen 
unter  der  gewöhnlichen.  Mam  f;ollte  erwarten,  dass  die  Art  in  diesem 
Zustande  der  C.  anranttacd  II  uppe  sehr  gleichen  miisse.  mit  der  sie 
von  vielen  Autoren  verbunden  wird.  Gerade  die  slrahiende  Form 
scheint  aber  zu  beweisen,  dass  hier  nwel  verschiedene  Arten  %'or- 
Kegen;  bei  C.  eapHaia  radiata  sind  die  heller  geÜinbten  nnd  deut- 
licher geäderten  Zungenbliilhen  beträchtlich  Moger  als  die  Scheiben- 
blülhen,  ahnlich  wie  bei  C.  crtspd,  da  ihr  Saum  wohl  2y2— 3mal  länger 
rIs  Hie  Röhre  ist.  Bei  meinen  Exemplnrcn  der  (7  nurantiaca  finde  ich 
dagegen  die  Randbtülh«  n  «twa  so  lang,  als  die  Biülhen  des  Mittelfeldes 
and  ihr  Saum  ist  nn^^f  lahr  nur  1  y^mal  langer  als  die  Rühre. 

Senecio  Dorontcum  L.  Grzagorzek*s  und  Berdau'^  Angaben, 
nach  denen  diese  Art  In  der  Tatra  vorkommen  soll«  beswelfie  ich  hebe 
und  zwar  aus  folgendem  Grunde.  Berdau*s  Schilderung  sufolge  muss 
die  von  ihm  flQr  S.  l)oroiiiciMi  gehaltene  Pflanze  nicht  selten  sein ;  an 
einer  Stelle  sagt  er  sogar:  ^AiiT  den  Waldwiesen  fand  ich  meistens 
gevvf^hnliche  Pflanzen,  doch  überwie4>eii(l  mit  Senecio  Doronicum.*^ 
Ich  habe  mich  in  Folge  jener  alleren  Angaben  in  der  Tatra  sehr  nach 
^.  Doromcum  umgesehen,  habe  aber  nichts  Aehnlicbes  bemerkt,  eben-* 
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sowenig  als  meine  Frcumle,  die  nach  mir  rlas  Gebirge  besuchten.  Ich 
mtiuhIIh'  «lab»T  nirltl  ohin'  Grund  «'iiu'  Veru't»rhslung*)  und  glaube 
auf  der  richtigen  Faliric  zu  sriii,  ucnn  irh  »m iirlime,  dass  beide  den 
in  den  Cenlral-KiirpaU  ii  uLit  j  hu.s  liauügen  S.  subuiptnus  lur  S.  DorO" 
nicttm  ange&elieii  haben;  hiefür  spricht  auch  der  Umstand,  dass  jener 
voB  beiden  nirgi^nda io  ilireti  ReiseBcshüderangen  erwilmt  wird;  ndem 
ist  8.  tubmlpkuit  an  den  Ortend  wo  B  er  dt  u  den  8,  Där^uimm  vor^ 
zugsweise  angibt,  zwischen  Javorint  nnd  Zakopana  und  in  den  Kupfer^ 
Schächten,  besonders  zahlreich.  —  Oer  von  Röchet  am  Krivan  ange- 
pfl'ene  Standort  des  S.  Doronimm  scheint  mir  ebenfaHs  noch  der  Be- 
stiiligung  zu  bedfirfen.  Ueherhaupt  möchte  das  Yorl&onimeader  Grond* 
form  dieser  Art  in  Ungarn  noch  eweifelhaft  sein. 

tsauiiurea  macrophyila  Sauter.  Zu  dieser  Art,  die  wie  ich 
telMm  frlllier  mitgetbeHt  liabe,  im  vorigen  Herbale  von  Frille  im 
fiewont  bei  Zaliopana  gefunden  wurde,  gebOrt  möglicherweise  aaeh 
die  am  Stirnberg  ala  S.  ditcolor  angegebene  Pflanze.  Am  Abhänge 
des  Stirnberges  gegen  das  Drechselhuuschen  atmmeile  ttbrigeni 
Fritze  schon  18B3  auch  die  echte  S.  alpina. 

Centaurea  nigra.  Die  Karpatenpflanze  ist  meines  Erachtens 
ebensuwcnig  wie  unsere  schlesische  zu  der  echten  westeuropaiäciiea 
Art  dieses  Namens  zu  rechnen;  ich  halte  die  dort  vorliommenden 
Formen  vielmehr  fttr  zum  Kreise  der  C,  aufiriaea  W.  gehdrii^i  ^ 
welcher  bekanntlioh  eigentlich  die  wahre  Linnd'sohe  Ü.  pkrffffia  sn 
suchen  ist.  Dass  von  dieser  Uebergänge  zur  C.  Jacea  vorkommen, 
lasst  sich  allerdings  nicht  läugnen,  doch  möchte  ich  dieselben  lieber 
für  Bfislarlbildungen  beanspriv^hen ,  da  sie  sich  an  Orten,  wo  (7. 
austriaca  ohne  C.  Jacea  vorkommt  nicht  linden.  Zwischen  C.  pseudo- 
phrygia  C.  A.  M.  (d.  i.  der  in  Deutschland  gewöhnlich  C.  pkrygta  ge- 
nannten Art)  und  C.  Jae^a  finden  sich  auf  flhnliohe  Weise  nnzweifel- 
hafle  Hybriden,  wie  diess  solion  von  Wimm  er  erkannt  worden  ist; 
nur  stimme  ich  mit  diesem  nicht  ttberein  und  halte  es  für  unnatOrlich, 
wenn  er  diese  mit  C.  auMtriaßo^  die  eine  reine  Art  ist^  in  eine  CoUeo» 

tivfipecies  zusammenwirft. 

Bei  Centaurea  Scabiosa  fuliginosa  ist  zu  bemerken,  dass  iiril*  r 
dem  Prxyslup  nicitl  die  gleichnaniijyre  Lokalität  der  Zipser  Magora, 
sondern  ein  Kalkfeisen  in  der  vordem  liullte  dos  galizischen  Koscie- 
Itsker  Thaies  von  Hansaknecht  gemeint  wird;  das  nftmliche  gilt 
weiterhin  bei  Bierachm  Tatrae.  Uebrigens  hege  ich  noch  Zweifel,  ob 
die  dort  von  H.  angegebene  Pflanze  die  nftmliche  wie  die  Pracht  pflanze 
des  nrechsülhauschens  ist.  Haussk  necht*s  Exeinplarc  habe  ich 
freilich  nicht  gesehen,  wohl  aber  ilieüte  mir  Fritze,  der  zufjleich 
mit  H.  dort  war,  Exemplare  einer  Centaurea  mit  der  Bezeichnung  C. 
KoiMchyana  mit,  die  zur  C.  Scabiosa  coriaeea  gehörten. 

*)  Eine  ganz  ähnliche  Verwechslung  findet  sieb  sowohl  bei  Grzegorzek 
als  bei  Bordau  it.  Belr*  (T  de-  Carduus  deßoraru^  v;ir.  ;?nf  fi*>n  ohno 

Zweitel  die  von  beiden  tür  Cireiim  eanwn  gehaltene  l'tlanzc  zurückzulütiren 
ist;  letzteres  fehlt  den  höheren  Thilem  der  Tatra  ebensogut  wie  andern 
Hochgebirgsgegenden. 
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Cirsium  €anum>  oh  racettni  W  immer.  Auf  Wiesen  bei  Teptt 
am  Fusse  des  Chocs  (  H  m  m  s  s  k  n   c  Ii  t). 

SoHchut  paluMlrü  L  Obwohl  von  dieser  Art  von  Nei  t reich 
•me  grMere  Anubl  SiMdorle  in  Ungain  angegeben  werden,  so 
dürfte  9B  doch  nock  in  Frage  in  8leUen  sein,  ob  sie  sieb  sAmniUicb 
auf  die  echte  Pflense  dieses  Namens  beziehen.  So  wenig  eigentlich 
S.  paiuttrU  und  S.  arvensis  zu  verwec  hseln  sind '} ,  so  häufig 
g^cschiehJ  es  doch,  das.v,  besonders  in  sOdlicheren  Geg^enden,  die 
Form  major  iNeilr.  des  arvensis  tür  erslere  Art  genüiumen  wird; 
selbst  S.  arvensü  laetipe»  Koch  baJbe  icb  m»  dem  t>üdUchen  Mähren 
als  5.  palustrit  erhalten.  Die  grössere  Form  des  S»  arvennisy  wie 
Neil  reich  wohl  niil  Rechl  annimmt«  ein  Produkt  des  sumpfigen 
iodens  ist  im  Norden,  wo  5.  pakutri»  stellenweise  ziemlich  hüu^g 
scheint,  seltener.  In  Schlesien,  wo  übrigens  5.  pahuiru  gfinzlich 
fehll,  Tand  ich  sie  ersf  einmal  m  der  Nähe  von  Breslau  iwischen  SchiU 
am  Rande  eines  Tcidies ;  lin  r  lindel  sich  rler  S.  arrensis  seinem 
Namen  entsprechend,  sorlicrrsi  hend  auf  Ackerland  und  verwandelt 
sieb  auf  Wi«  sen  gern  in  die  Form  laevipe».  Iii  Sudliroi  dagegen,  ii| 
den  SOmpfen  des  Btschlandes  und  Vintscbgaus  (hier  besonders  bei 
Glnrns)'Sah  ich  dagegen  den  8»  anmuii  major  maasenhaft;  ebenso 
erhielt  ich  die  nlmOche  Form  aus  dem  Unter- Wallis,  aU  .9  palusirii» 
Dieselbe  und  zwar  ein  Individuum  mit  zugleich  ziendichkahlenBlüthen- 
stielen  und  Hüllen  erhielt  ich  kürzlich  diin  ft  Schnelleres  Güte  von 
St.  Georgen  bei  Presshurg  als  S.  patusirts.  Mu*rlich  wohl,  dass  sich 
dort,  sowie  liberhaupl  im  liefern  Theile  des  Lafl<it  s  auch  der  echte 
S,  palustris  ausserdem  noch  findet,  sein  Vorkomaicu  im  nördlichen 
Karpntanxago  aber  scheint  mir  jedenfalls  sehr  xweifeUiaft. 

Crepiä  smetMMfotia  Tausch.  Häufig  auf  den  subalpinen  Wiesen 
des  obcrn  k'upferschächtenthales  und  am  ThOriehtengern  und  »war 
in  der  starkbekleidelen  Hochgebir^sform  (Ä  croaHcum  W  K.). 

Hier ar mm  praealtum  X  Püoteiia  Wimm.  (U.  brachiatnm  B  e  r  t.  j 
KHikfetsen  am  Bei  ge  Jedowec  bei  TepUc,  Kom.  Trencsin.  iy,  U.  seo. 
als  B.  stolotUflorum.) 


•}  Mit  Rechl  benoiit  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Brandenburg,  p.  381) 
dass  der,  welche^r  d»n  echten  palustris  nur  einmal  gesehen,  mit  Sidttrbeü 
im  Stande  sei,  die  Art  an  einem  eiozelnan  Blatte  zu  erkenoeiu 
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Beiträge  zur  Kenntniss  der  Flora  von  ITenflolilf 

\on  Prolmor  Alexander  M&rkua. 
IV. 

Indf  in  ich  mujne  Beilrägc  zur  Flora  von  Ncusuhl  vom  vorigen 
Julirgaiige  durcbiniuilertCf  habe  ich  noch,  fulgt^ude  Pflanju^n,  aU  io 
meinem  Gebiete  vorkommend,  vermisat: 

Auf  Wieien  und  Hflgeln:  Phiewn  pfatmn-L, 

In  GlIHen:  Taxus  baccata  L.,  Maru$  alba  L.,  Spinacia  oleracea 
L.f  Capsicum  annuum  L.,  LyeoperMieum  e$eulentam  Mi  II.,  Äntirrki' 
rinm  majusL.,  Petrostlinum  safirum  Hoff  m.,  Ribes  rubrumL.,  Bras~ 
sif-a  oitracea  L.,  Lepidium  satirum  L.,  Cucumis  satieui  L  ,  Mein  L., 
Vitts  tinifera  L.,  Juglans  regta  L.,  Raphanu»  $atieus  L.,  Persica 
Dulgaiit  Tu  um.,  Frunus  avium  L.,  Triticum  caninum  L. 

Auf  nassen  Wiesen  von  StiiTnicskt:  Fkragmkew  v&mmmitiB 

Trio. 

Auf  Feldern  gebaut:  Uordeum  vitigare  L. 
Auf  Irockcnen  Hügrin:  Carlina  acnulis  L.,  seilen. 
In  Waldern;  ii^ies  Picea  Hill,  «16a  Mi  Ii.,  Ssorim  Lam.,-  As- 
dera  Htlix  L. 

im  trlehcnUeti  Was:>er:  Lemna  mtnur  L.,  bei  Gurumazeg  in  Mo- 
risten  auch  Typha  latifolia  deren  Frucht  ich  im  Herbste  von  dort 
Mmn. 

An  W(  gen  und  an  der  Gran:  Quercus  tetiiUßora  Sm.,  UlmuM 
effuga  Wlid.,  Xfmikium  itfMmßHmmlt^^  Omapwrifm  ÄewUlUmm  h-t 
Barharta  eulgaris  R.  ßr. 

fn  NonniuM'ti  Hdhlw  eirt'it :  Calaminika  Ciinopodium  S p e  n,y  La" 
mium  purpureum  L.,  Ga^opsis  verttcolor  Curt.,  bisher  nur  am  Wege 
nach  iierreiigruuli. 

In  der  Seufzeretlee:  Thalietrum  agmiegifotiumL.,  einmal  ge- 
fnnden,  wahrscheinlich  dnrch  das  Wasser  von  den  höheren  Regionen 
hieher  geführt.  Von  Phgiaüt  Alkekengi  L.,  habe  ich  die  Frucht  aus 
unsprf^n  Wäldern  bekommen,  konnte  aber  biajetst  den  Standort  nicht 
ermitteln. 

Aus  VfTsehon  steht  im  \orlgpn  Jahrfranpf  S.  189  slnlt  Sangui- 
sorbn  ofju  tnnlis  Poterinm  Sanguisorba;  und  S.  310  als  Druckfeliler 
stoli  tur  «iie  iiiitll.  Temperatur  von  Dezember,  Jttnner  und  Februar 
-  3.43,  -  2.73,  ~  1.62»  R.  stehen. 

Wae  die  hetirige  ISntwiekeiung  der  FrQhlings-Flora  von  N^H- 
feU  betrilfl,  kann  iek  Ihnen  Folgendea  mittheilen! 

Nach  einem  gelinden  und  last  schneelosen  Winter  (die  Tempe<- 
ralur  sank  nur  2— Smal  bis  auf  — 10<^  R.  im  Deccmber),  erschien  am 
14.  Februar  auf  der  unteren  Wiese  auf  sonnigen  Ufern  die  erste 
filüthe  von  TwfsUago  Farfara^  —  am  15.  beitam  ich  ßellii  perennis, 
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Petaättes  o/ftcinalis  und  Capselia  bursa  pasiorts  aus  den  Gürten;  den 
16.  hat  Primula  acau/ts.  ihre  BlUlhen  entfaltet.  Oamflnin  eine  Kälte 
von  —4^6^  R*  in  der  Prtlh  und  Schneefall,  mo  daw  die  Erstlinge  des 
FVttbjabrea  meist  erfroren. 

Don    Mftn  habe  ich  wieder  TuttUaao  Farfara  boobachtot. 
,  17.   9    p0iaMit08  atbui  Cberaiaphrodilisch). 

„  20.  „  Crocut  eernvM  y  Lamium  purpureum  ^  Veroniem 
agrestiSy  hederifolia^  Primula  acaulit,  Corylui  ÄveUana^  Alnus  glu^ 
imosa^  Isopyrum  ihaiietroidety  Taraxacum  offldnalty  CorydaU»  sa- 
iMto,  Draba  vema,  Viola  oäorata  und  SteUwia  media. 

Neu  sohl»  Im  Mai  1866. 


Die  eoropäischen  Vulpia-Arten. 

Von  Victor  v.  Janka. 

1.  Falea  inferior  margine  haud  ciliata.  2. 

Palea  inferior  margine  plus  minus  dense  longeque  ciliata.  12. 

2.  Gluina  supertor  inferiore  2-plo  v.  3-plo  —  vei  pauUo  tantum 
nmjor.  d. 

Gluma  superior  inferiore  mnlto  longior;  glama  inferior  miiiata 
velsubnuila.  11. 

-  8.  Gluma  superior  flosculi  proximi  dimidlam  parlom  aequans.  4. 

Gluma  superior  flosculitm  proximum  nnnoaeqoans,  nunc  sope-* 

rans,  vel  rartssime  paulio  brevior.  6. 

4.  Gluma  superior  inforiorr  2-p!o  lon^rior.  5. 

Gluma  superior  inferiore  3-pl(>  longior;  paniculac  pars  in- 
ferior a  vagiiici  inclusa:  Vulpia  Pseudomyurus  Soy.  Will. 

5.  Glunta  major  lloscuiis  muito  brevior;  arisla  paleam  dimidiam 
iüuga:  Y.  incrasiata  S9i\zm. 

Gluma  major  flosculis  subdimidio  brevior;  arista  palpam  ip.sam 
aequans:  K. /enttwParl. 

6.  Gluma  superior  inferiore  paulio  tantum  major: 

K.  genicuiaia  Link. 
Giuma  superior  inferiore  2plo^8-plo  longior.  7 

7.  Palea  superior  apioe  integra,  indi?isa;  panicoia  apico  nnlans.  8. 

Palea  superior  apice  2-dentata  vel  plus  minus  proftande  2-ilda ; 
panicula  stHcla.  9. 

S.  Paniculae  raml  omnes  simplici;  sptculae  subsessiles  loretiusculae 
sub  3-fiorae;  gluma  major  flosculum  snbaequans;  palea  inferior 
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lanceolalii  arisfa  siil»  3~p!o  stiperala;  palea  sup^rior  in  t  nrina 
Ioii!?p  cilidla:  ciliis  <i|Hi  c  ;irciiali.s:  V.  panoniiitann  \^  ht\. 

Pauicuiae  raun  luferiurt':»  tlivisi;  spiculae  longiiis  pedioellatae, 
conpressae,  8ub-6-flonie;  gluma  major  flosculo  sabdimidio  bre- 
vior;  palea  inferior  angnste  linearis  ariala  anbdaplo  svperata; 
^alea  anperior  in  earina  ciliolata :  F*  »ektroiäe»  R  o  t  b. 

9.  Glnma  major  floacnlo  (proximo)  longior;  artsla  paleam  infe- 
riorem aoperanles;  palea  auperior  bre vier;  folia  aelacca: 

V.  »elncea. 

Glama  major  flost  ulo  acqiiaüs  vel  subacqiiaüs;  arislHr  pfileis 
breviores  ve!  suhaequales;  palea  superior  inferiorem  subaequaas; 
folia  lincari-convolula.  10. 

10.  Panicula  secunda;  spiculae  sub-4-ü.;  palea  inferior  glabra  levis; 
arista  palea  brevior:  V.  sicula  Pari. 

Panicnla  anbaequalis;  spiculae  8ub-3-fl.;  palea  inferior  supemo 
acabriuscnia,  earina  scabra;  arislae  paleaa  auaa  aequanlea;  palea 
auperior  angnatisaima :  V.  attetmaia  Link. 

11.  Panicnla  compoaita  aptce  nolans;  spiculae  leretiusculae;  pedi- 
Celli  ensiformcs  compianali:  V.  Ugvttica  Bert. 

Paniriilfl  contracia  spiciformis,  strlrla;  spiciihif  «•omprossne; 
pediceli  leretes:  V.  bromoide»  (_V.  untglumim  Pari.) 

12.  Giuma  suporior  flosculum  proxinium  aeqiians  v.  snbaequans.  13. 

(Jluiiia  superior  fluscuiu  pruximo  .2-plo  brevior.  15. 

13.  Gliiiiuie  subaequälrs:  F.  <eRiiici«/a  Boiss.  et  Reut. 

Giiimae  valde  inaequalos.  14. 

14.  Gluma  superior  inferiore  3  — 4-pIo  niiijor;  palea  inferior  apice 
breviter  2-8eta  alque  inter  selas  arislatu;  arista  floris  dimidiam 
aeqnana :  F.  MiehM  D  C. 

Gluma  auperior  inferiore  multo  major;  palea  inferior  ex  apice 
integro  arialala;  arisla  paleam  snbaequans: 

F.  Ahpecurut  Schon sb. 

15.  Arista  palea  paullo  longior;  palea  inferior  marpne  dense 
CilialH:  r.  Myurin^  (nliafn  Pari.) 

Arista  palea  3~plo  longior;  palea  inferior  sparse  ciliata : 

F.  oe/AeaMx  Pari« 

Strabeniti  bei  Kremaier,  am  10.  Juni  1866. 


OMtorr.  Mmm.  MlMkrtfL  7.  Htft.  IMS. 
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Literaturberiolite. 

—  Moni  er,  Dr.  Julius,  Direklor  des  Maniicben  Garten«  der 
k.  UniversHül  Gmfswalü,  Beilra|r  sur  ferneren  Begrandoag  der  Lehre 

vum  Generationswechsel  für  die  Gruppe  der  Pilze.  Separatahdruck 
nun  iliMii  Bulletin  du  conirres  inicrnalional  <l<'  notiinique  et  d'Horti- 
eullurt',  ronvofjiir  ä  Amsl^'rdam,  an  fiiois  (!\\\  ril  1S(^5.  Gr.  8.  36  S. 
Da  der  (MvuciLstuiul  dieser  Aliliandluny:  ^ell(l^l]l  ui  de  iiury's  Morpho- 
logie ximi  i'iiyi)iulogi(>  der  Filze,  Fieclitea  uimI  Alyxuuiyceteii  (^Leipzig. 
1866,  p.  29—41,  44,  45,  201,  2ü2j  ausfulirlich  behandelt  wurden  ist, 
so  können  wir  uns  in  dieser  Anzeige  sehr  kurz  fassen.  Den  HaupU 
Inhalt  bildet  eine  Geschichte  der  Forschungen  ttb(*r  Sclerotien.  Der 
Angabe,  dass  Lcveille  im  Jahre  1843  die  Anzahl  der  Sclerotien  auf 
100  gesell  il/f  hat,  fügen  wir  hei,  duss  St  rein  z  im  Numenclator 
fmionriini  (  1H(V2_)  118  angenommene  Arien  anfg^ezaidt  hat.  Auch 
werden  dnrl  10  angenoninicne  Arrospermum- Arien  verzeichnet.  Aul 
S.  5  koninit  die  Stelle  vor:  „Indessen  zilirt  E.  Fries  im  Syst.  »lye. 
CTom.  U.  p.  244— 245J  eine  Persoon^sche  Schrift  (ComnientaUenes 
de  fiingis  clavaeformibus,  pag.  68,  Taf.  III  Fig.  4),  in  welchen 
Acrottpemtum  compressum  als  ClaicoiHa  fabarum  vorkommen  soU.^ 
Die  hiernach  Munteren  aus  eigener  Anschauung  nicht  bekannte 
Schrift  l*ersoon's  führt  den  Titel  Commenlatlo  (nirht  roinm-n- 
tallonrs")  de  funuis  clav  iielonnihiis  und  ist  in  zweitucher  Ans^^abe 
vuriiamicn,  welche  beide  im  .1.  \  7[)7  erschienen  sind,  nnmlieh  srlb.sl- 
£tändig  und  als  Anhang  (p.  13Ü — des  unter  dem  Tilel  Coiyphaci 
Clavarias  Ramariasque  complectentes  elc.  Lipsiae.  1797  ersohie* 
nenen  Nachdruckes  des  Textes  der  «Beala  rurts  otia  fungis  danicis 
inipensa'^  von  Holmskjold.  Dort  ist,  p.  200—201  der  unselbstständigen 
und  wie  Fries  a.  a.  0.  angibt,  p.  68  der  selbstständigcn  Ausgabe, 
Clataria  herbarum  (mvhl  fabarum;  ein  Druckfehler,  welcher  bei 
Fries  nicht  vorhandrn  ist)  angeführt,  jedoch  nicht  als  neue  Art, 
sondern  mit  dem  Citate:  Homers  N.  B.  Mag.  4,  118,  und  mit  der  Be- 
merkung, dass  dieses  Sclerotium  von  Äcrospermum  compreMsum  Tode 
dvrch  seine  nicht  trockene^  harte  oder  starre  Substanz,  sowie  durch 
das  Fehlen  der  ringförmigen  Furchen  an  der  Oberflftche  sich  unter- 
scheide. —  Eine  lungere  Polemik  wider  die  Gegner  der  Auffassung 
der  ScIi'rolifMi  nls  Danermycelien  schliesst  sich  der  erwähnten  Ge- 
schichte iiires  Slndniins  an,  worauf  eiirciie  KnIlurversuclH'  folijen. 
Den  Pezizen,  welche  aus  Sclerotien  hervorgehen,  ist  nocli  Peziza 
sclerotiacea  Ces.  ins.  in  Hubenh.  Herb,  mycol.  nr.  1532  aus  einem 
;Sc/er o/ifm  bei2U2fihIcn,  welches  Cesati  für  Sei.  stercorarium  ge^ 
halten  hat.  Zum  Schlüsse  wird  gesagt,  es  scheine  sich  xu  ergeben, 
dass  die  bisher  in  den  Systemen  der  Mykologie  geführte  Ordnung  der 
Hyphomyceten,  grosserentheils  wenigstens  die  conidien tragende  Form 
anderer  Ordnungen  sei,  und  dass  Hymenomyrelen  Nowohl,  als  I>rs- 
cumyceten  Filzfurmen  darstellen,  welche  aus  der  lieimung  und  Kut- 
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wirkelnnfT  7nh?rf*irhPr  Sporen  lif»rvorfifohon  und  nn  hl  das  Fro(lnl\l 
einer  i'inzi<ren  Spore  sim\.  Wenn  nnstali  „i»W»'^'*rL'nllu'ils"  der  Aus- 
druck ^theilweise**  gebraurhl  wurc  und  im  zweiten  Tlieile  des  Satzes 
nach  ^hervorgehen**  das  Wort  „Kunnen^  und  nach  j^nichl"  das  Wort 
„immer*^  stftnde,  so  wttre  dagegen  nichts  einzuwenden.  Dann  rtfkn 
aber  nncb  die  Klausel,  dass  es  so  sclieine,  ttbcrflOssig.  Heufler. 

—  Flora  agri  belgradensis  incthoda  analylica  digesta 
mctore  Dr.  Josepln.  Panric.  Belgrad  18f)5.  X.  295  S. 

VoHie^rende  Arbeit  i.st  in  serbischer  Sprache  verlasst  und  ist 
die  erste  in  dieser  Sprache  abgefaüsle  Flora.  Wir  wollen  nicht  un- 
tersuchen in  wieferne  der  Verf.  recht  gelhan,  diese  Flora  in  einer 
filr  beinahe  alle  Botaniker  unzui^ anglichen  Sprache  au  schreiben  and 
wollen  nns  nur  auf  eine  Besprechung  dieses  Werkes  einlassen,  inwie^ 
Isnie  uns  dies  unsere  karge  Kenntniss  der  serbischen  Sprache  er- 
möglicht. Man  erkennt  im  ersten  Augenblicke,  dass  der  Verf.  mehr 
nach  französischem  als  deulscbein  Musler  vorgegangen.  Das  Gebi<^t 
der  Flora  ist  Bettrrnd  mit  10  Meilen  seines  Umkreises,  dieses  enthält 
427  Genera  und  1057  Species  Anlhophylen. 

In  der  Einleitung  bespricht  noch  der  Verfasser  den  Gebrauch 
des  Baches,  gibt  die  Biktdrung  der  Abkürzungen  der  Antoren- 
nanien,  der  ein-,  aweijfihrigen  elc.  Pflanzen,  dann  der  Standorte  and 
der  Monate,  da  die  Abkürzungen  der  zweiten  ersten  jeder  Bo- 
taniker erkennt,  so  will  ich  nur  die  der  zwei  letztern  hier  geben.  Bei 
den  Slandorlen  bedeutet:  i  =  Grundslücke,  H:tus(3r,  Wege.  2. — 
Aecker  und  bebaute  Orte,  '\.  =^ Tritten,  trockene  Wiesen,  4.  =  Sand, 
abschüssige  Orte,  5.  =  Wald  ,  schattige  Orte  ,  6.  =  Felsige  Orte, 
Mauern,  7.  =  Auen,  feuchte  Wiesen,  8.  =  Wasser,  Ufer  der  Flttsse 
und  Bache,  Moore,  III.  =s  Htirz,  iV.  =  Aprii.  —  §§.  1—36  folgt  eine 
kleine  Morphologie,  §§.37—76  die  analytische  Ueborsichl  der  Ge- 
nera, §§.  77—273.  die  analytische  Tabelle  der  Speeles,  mit  Diagnosen 
der  Klassen,  OrdnunL''eri  unri  Gattungen.  Dieser  Theii  i>l  nach  dem 
De  Cando  1 1  e'sclii  [i  Syriern  anirelcgt.  Die  im  Werk  gedruckten 
lateinischen  Benierkungen  setze  icli  in  extenso  her. 

S.  iii.  Zu  Tklaspi  elegans  Buis^.  ;,Üuui  dcscripliune  Boissien 
Diagn.  plant.  Orient.  Nr.  3  pag.  82  sat  bene  congruens,  inilii  tamen  dl- 
verauin  visuin  ob  caules  saepe  (nec  tarnen  seoiper)  coryinbosos  ei 
praecipue  ob  semina  juniora  more  TA.  aliiacai  eisi  tonuius  insciilpta« 
Su|^  nomine  Th.  Avalam  miliil  amicis  comniunicatuui.'^ 

S.  10'»  Geranium  fasckntatuni  Panö.  »Videlur  valdc  alfine 
G.  crenoj>hiillo  \U\\ss.  Phinla  Orienla  i\r.  8.  pag.  117;  sed  planta 
nostra  huiiiida  lugittks  per  collinain  SfrlMani  a  Belgrado  ad  Alekbinau 
copiüse  difl'usa  esl^  ac  in  ingiiiiuiu  bau  paina  jam  Majo  florel,  imo 
ante  Julinni  et  senuna  maturaL'^ 

S.  130.  jRoaa  MgraäeiuU  Pan^.  «Affinis  IL  camnae^  sed  pe- 
talis  ciliato-denliciilatis»  virore  f  uüoruin  luctdiore  ac  fructibus  mino- 
ribus  praecocioribusque,  insigni^!" 

S.  243.  frts  serbira  PiMic  _  AfTinis  /.  olbUnti  Hen.  in  Gren.  et 
Godr.  Uore  de  France.  OvarAuui  habet  i5nmi.  tubuoi  pcrigonii  25iuin.L, 
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lolx^s  sti^^mntif;  oMusos  (wlerion  tnara^ino  inriso  dentatos,  Hlaroenta 
aiUherKs  pnulo  longiora,  lubos  perigoaii  Uuudi  ad  basiui  lividis  slriis 
picli  apictt  rolundaios  emarginalosve,  exlerkires  obovilo  cuneitoa 
reflexos  mteriores  elliptico«  aul  obovatoa  in  uii^iieiii  subilo  conlrac- 

loserectosapicecoaiiiven(es,i>patliHs  conniventes  acuta«  tnargine  an- 

giuliMiroe  scariosas  perigunii  lubu  loiigiores,  scapuin  tcrelein  flore 
cum  pednnculo  longiorcni,  fnliis  onsiformibus  breviorein.  Pt-rScrbiiMn 
collinam,  nidnlanam  vi  «Ipi  strem  vulfraris.  Syn'.  /.  lutesans  m.  iu 
Yerz.  der  in  S»Tbien  wihjuac  hs.  Phau.  Nr.  1054.  An  iion  «atit  iii  cum 
1,  ReicheHbachii  Heuff.  e  iiiuiis  cuacisa  üiagnotii  piantac  banalicae 
ilijudicari  non  polest.*^ 

S*  272.  Tritievm  wrescens  Pan6.  »Affine  Tr.  giamco  best  el 
fors  mera  ejus  varietas,  insignis  culmo  semper  graciliore  ac  minua 
allo,  virore  lolius  planlae  laclo  ac  arislis  spiculas  supcranlibus.** 

S.  274 — '284  koiuiul  der  Index  der  serhischen  PH  n»zpnnamen. 
S.  285  —  295.  Ein  sorbisch-lateinisches  lerniinologii.(  hi  s  Wörter- 
buch. Die  Ausstaltung  des  Buches  kann  eine  vorzügliche  genannt 
werden,  wie  auch  die  ganze  Anordnung  sehr  befriedigend^  Druckfehler 
sind  für  eine  belgrader  Typograpliie  wenig.  Ea  wire  aebr  zu  wün- 
schen, wenn  uns  Pandiö  niil  einer  laleiniacb  geachricbenen  Flora 
Serbica,  zu  deren  Abfassung  ihn  sein  beinahe  zwanzigiühriges  fleia* 
aigea  Botanisiren  berecbtigt|  überraschen  würde.  Kanitn. 


Oorrespondenx. 

Ns.  Podhragy,  am  ^6.  Mai  1866. 

„Wenn  dir  Ohslbäume  ums  n«^ue  Jahr  blühen,  werden  sie  reich- 
liche; Kriichic  Iraj^cn;**  dieser  J9prut;h  unsiTcr  [.nrnlli  iifr  fiat  sich 
heuer  i»ei  uns  durcliaus  nicht  bewahrt,  denn  obwoiii  die  Ubslhäunie 
Anlangs  Jänner  mit  Eij»krystallen  vulibehängt  waren,  haben  Fröste 
am  23.  und  24.  d.  M.  unsere  Obsternte  vollkommen  vernichtet,  pflau- 
men, Kirschen,  Birnen,  Aepiel,  Aprikosen,  Pfirsiche,  Maulbeerbäume, 
Weinstöcke  und  ganz  besonders,  die  bis  aufs  Holz  gänzlich  erfrore- 
nen Nussbaume  gewähren  einen  höchst  traurigen  Anblick.  Bohnen-, 
Mais-  und  Kartoffelfelder,  dann  Rnsfn  und  fast  sHuinilliche  Zierge- 
wachse der  Garten,  in  Wäldern  ßuclien  und  Eiciien  blieben  auch 
nicht  verschcHil.  Nicht  besser  ergfing  es  auch  vielen  wildwachsenden 
Pfiau^cii,  so  Mhd  uatuentiicii  Orchideen,  Nonnea^  Symphytum,  Aiiima 
Plantago,  HoUonia  palustrit.Ramunoului  aoriiy  THfoihm  momianmmf 
und  viele  andere  Sumpf-  und  Bergpflansen  wie  abgebrflbi,  so  dass 
ich  jetzt  ans  Sammeln  der  frtlhzcitig  blühenden  Orchideen  nicht  ein- 
mal denken  kann.  Am  23.  d.  M.  ging  ich  auf  die  Slwrteker  Sumpf- 
wiesen, auf  welchen  man  heuer  ziemlich  weit,  ohne  das  Einsinken  zu 
befttrchten,  vordringen  kann,  uui  hauptsächlich  Dances  zu  sattiracln. 
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Die  Wtesenve^elHtton  slvhl  kümmerlich  aus,  so  dass  Uberall  die  dem 
Oekonomen  nichi  tietoiiders  lieben  und  werlhen  Carices  ttber  andere 

Gntser  hervorragen.  Da  sammelte  ich  die  in  grosser  Menge  vorkom- 
iiii'ndf  ri  Carex  distans^  glauca,  lelzlere  auch  in  Formen,  di<*  nur 
üchner  \on  C  pnnicea  zu  «nterscheiden  sind,  C.  ßata,  acttta,  rui- 
gariSf  und  zwii»chen  diesen  beiden  eine  Uehergangi>tui  in  im  liTer* 
schlamlne  der  Wtssergrflben,  V.  paludosa,  teretiuseula  in  ensillibarer 
Mengfe,  minder  hftufig  C.  panhutata^  w^ma,  ampuUaeea,  in  stehen- 
den Wissem  millingerdicken  Ausläufern  nnil  inilunter  zusammenge- 
setzten weiblichen  Aehren,  Cvesicaria,  und  aufeiner  kleinen  Strecke, 
die  im  Bosacalhale  häufige,  hier  sehcne  C.  Vatulliana.  Marchantia 
polymorpha  bedeckt  da  den  [{(uIcd,  (Inruuler  fand  ich  zu  meiner 
Freude,  das  bis  jefzl  hier  nicht  bentmchlete  Erwphorvm  graeile 
Koch,  mit  E.  üHymli(uUum  vermischt.   Gegen  Buiiu^ihmilz  zu  ist 
im  Abbange  der  fi^i^i^^ti  Euphorbia  epithymoide§  in  Fracht,  und  im 
Saropfe£^/seliiiii  limoiwm  viel  hüuflger  und  Qppiger  als  bei  Siwriek; 
Bippurit  vulgaris  konnte  ich  nichi  erreichen,  indem  ich  einzusinken 
befOrchtete.   Zwischen   Cferpflanzen   erscheint   massenhaft  Lemna 
minor  und  trisulca  ^  auch  sammelte  ich  an  alten  Srhilfrubrhaluien 
Batrachosperrnum  moniii forme.    Ijiii^r«»  andere  Algen  ling  ich  auf 
Papier  auf,  die  ich  aber  nocit  nicht  n* nm  n  kann.   Unweit  von  der 
Brücke  wächst  die  riesengrosse  tai  cx  riparia  ^  etwa  durch  eine 
Missblldiing  mit  braun  und  grünlich  gescheeklen  Bälgen ,  jelxl  In 
bester  Entwicklung.  Ueppige  Exemplare  der  C.  f>€Micaria  mit  auf^ 
rechtslehendcn  weiblichen  Aehrchen  sehen  ihr  von  Weitem  tlia- 
schcnd  ähnlich.  Leider  konnte  ich  nur  wenige  mit  ihren  kriechen- 
den Wurzelslücken  herausbekoinuien.    Den  Lauf  des  Nom  Sumpfe 
ahfliessenden  Baches  weiter  verfolgend,  fand  ich  oiit  ri  neuen  Stand- 
ort der  Carex  hiriaefonnis,  spicis  femineis  cüMi{H).siii.s,  uie  daselbst 
truppenweise  in  grosser  Menge  im  Uferschlamme  wächst,  und  mit 
ihren  kriechenden  Wurxelstdcken  so  dicht  verwebt  ist,  dass  es 
keine  geringe  Muhe  kostet,  sie  mit  der  Hand  zu  zerreisscn.  Salix 
tiniinaitM,  die  ich  voriges  Jahr  nur  in  einigen  Sträuchen  fand,  ttber- 
ras(  lile  midi  da  in  grösserer  Anzahl,  und  zwar  mit  !)reitercn  und 
sclnnaleren   Blattern.    Auf  den  Waginseln   hei  Stwrtck   fehlt  sie 
gänzlich,  häufiger  als  bei  Bohuslawilz  dürfte  sie  nnf  den  Waginseln 
unterhalb  Beczkö  vorkommen,  wo  die  Bodenkuilui   üuch  nicht  so 
weil  vorgeschritten  isl.   So  weit  ich  dieses  Gebiet  begangen  habe, 
kenne  ich  keinen  Ort,  wo  Carex  9u(pinü  so  häufig  wSre ,  wie  an 
den  Ufern  dieses  von  Bohuslawilx  südöstlich  gelegenen  Baches, 
«lafür  fehlen  hier  aber  mehrere  Arten,  die  in  dem,  kaum  einige 
Hundert  Schritte  weit  entfernten  Sumpfe  und  dessen  AusIImsm'  ^ 
kommen,  obwohl  ilie  Ufer  niicfi  hier  sumpfifj  sind.    Irts  tseuda^ 
corus  dürfte  heuer  schwerlich  mit  Blüthen  anzul reifen  sein,  indem 
die  ersten  Bltithen  und  Knospen  vom  Froste  „verbrannt'^  sind,  üfe- 
nianike»  trifoliaia  fand  ich  auch  nicht  blühend.   Von  Bquiseten 
fand  ich  bis  jetzt  ausser  dem  höchst  gemeinen  £.  arvente  und  pa- 
Imlre^  nur  noch  das  erwähnte  £.  ümosami  und  in  den  BosAcaer  Ko^ 
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panitzen  nnH  im  Ivanöczer  Thal»'  .ni  Ufern  (for  ^'nMlrichf  und  in 
dessen  kirsij^cm  Belle  selbst  .sleilcnweiso  liuuligi'  E.  Tritnatcia.  üb 
liier  noiii  uiKiere  Arten  vorkommen,  worden  nu uic  weiteren  Ex- 
kuidiunen  zeigen.  Von  Muosea  der  nächsten  Umgebung  Pudhragy'ü 
besilze  ich  bis  heute  70,  durch  die  Gflte  der  Herren  Jaraixka 
und  Hazslinssky  bestimmte  Arten,  darunter  mehrere,  die  der 
Pressbnrger  Flor»  zu  fehlen  seheinen ,  oder  doch  bis  jetzt  dort 
nicht  gesiimnielt  wurden.  Seligeria  renirtata  ha  fiel  an  Si^ndstein- 
blöeken  der  Oorfrgruppe  Grün,  und  ist  daselbst  zieirjlich  hiiufijj,  Äa- 
comitriwn  canescens  sehr  ifemein  auf  allen  IvaIkhüy:elM  unter  Wach- 
lioldergebUüch,  am  reicblicbslen  iructiGcirend  an  ättiitigeü  Stellen  der 
Fodhragyer  £ichenwulder.  An  Wegen  und  Ackerrandern:  Anaca- 
Ijfpta  ian€9oiaUB,  Rkoieum  örffokUsj-  welch  letzteres  httufig  in  Ge- 
sellschaft mit  Poitia  ewrvifoHa^  Phaseum  autpidahm  und  Bfffum  ar* 
fsiilsimi  namentlich  im  Weingebirge  anzutreflen  ist.  Astotnumerifpum 
sammelte  ich  in  der  N  iln»  meiner  Wohnunji^  mit  Fleuridium  subulO' 
tum  »i\  »'iticMi  Ackerraiide.  Unweit  d^vori  hu  cirnT  Berglehne  an 
Ouellen  rml  reichlicher  Frucht  Hijpnam  cuspiäaluitti  commutatam^ 
ßiicinuiHy  Fisiidens  brifoides.  lai  Thale  Kumenicne,  wo  der  t^tandort 
der  drei  i'yrolen.  P.  umbeUaia^  secunda  und  mi»ar  ist,  fand  ich  auf 
KalktulTl^icriMef/a  wtria^  kaum  einige  Schritte  davon  Encalifpta 
Mtrepioearpaf  dag(>g(Mi  fiuid  ich  E-  vulgaris  nur  einmal  auf  Kalk- 
felsen  nordwestlich  von  Podhra^y.  Uygemein  häufig  ist  an  KaiktulT 
absetzenden  0"t^"<*ii  unserer  Bernte  Pellia  epipkyUa^  oft  in  Gesell- 
sclialt  Miil  JinigermaHnui  ('cuthiima.  h\\  Ivaniiczer  Tliale  samincUe 
ich  nm  Baelinrer  an  Baurtiwurzein  Fegateila  conica  mit  Mnium  affine^ 
Marchanlia  puiymorpha  ist  sehr  gemein  suwoiil  auf  Sumpl\vie2>en)  an 
Bachen  und  Quellen,  als  auch  in  Brunnen  an  Steinen.  Das  FuIommI' 
Thal,  welches  ich  der  ungfinsligen  Witloning  wegen  noch  nicht  be- 
suoht  habe,  wird  gewiss  auch  an  Moosen  etwas  abgeben.  Die  vielen 
Bosacacr  Bergwiesen,  die  ich  auch  schon  im  Laufe  dieses  Frühlings 
zu  wiederholten  Malen  besucht  habe,  sind  fast  nnekt,  und  an  jeder 
f)ueIIi|TtMr  St(!lle  bemerkt  man  schon  von  der  Feme  Üphioglmfsufn  vul- 
yatum,  (ias  ich  voriges  Jahr  zwischen  In  lteiu  Grase  um  diese  Zeit 
suchen  musste.  An  den  gegen  Wesleu  gelegenen  Wiesen  ist  fast 
überall  an  ötinlichen  Stellen  Carex  omUkifpoda^  an  trockenen  Stellen 
fand  ich  sie  hier  nie.  Auch  CoetoghsBum  eiride  sammelte  ich  schon 
vor  zehn  Taigen,  und  Triglochin  palustre  bereits  blühend  am  5.  Mail 
Im  VVeinf.'t  birjr  bei  Slwrh.k  laud  ich  Orchis  variegata  mit  rein- 
weissiT  Hliiihe,  und  unl«'r  drit  Mtihc^ieer  Mertrcikaiklelsen  in  Menpe 
Mt'äir(if/i>  tmntina.  deren  V \h  kuiiirnen  nur  aut"  die  Hu|>elreihe  Uajaica 
besciirunkl  Carice» ,   deren  weibliche  Aehn  heu  mitunter  zu- 

sammengesetzt vorkommen ,  samnielle  ich  ausser  den  erwähnten 
0>  kirieformh  und  antpuliuc^Oj  auch  C.  gianoOf  /fofa,  tammUMa  und 
sfflMOha*  Jos.  L.  H  oltt b  y. 
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Turaluka  bei  Miawa  (Neutraer  GamiU),  am  31.  Mai  1866. 
Ich  gehreibe  Ibfikn  heule  aus  einem  simplen  slovakischea  Orte, 
nahe  der  niAhrischen  Grenxe.  Ich  liege  hier  mit  einer  halben  Eska^ 

(Irun,  während  der  flbrige  Theil  der  Division  in  nächster  Nfibe,  im 
MarkLHecken  Miava  unlergcbraclu  isL  Ich  ging  im  Dorfe  spazieren 
unii  iMMucrkfe  längs  einem  Bache  am  rcrhirn  VUt  »km  Ii  im  Orle 
XH(  I  kalkfelsparlhien ,  auf  die  ich  nun  zuging  un  l  mir  diu  Vcjrc- 
laijori  besah.  Bei  einem  fand  ich  eine  mir  nicht  erinnerliche  Medi^ 
cago  mit  Kusammungedruhlun  kurzslachcliueu  Früchten  (aber  es 
iat  Bichl  Medioago  minima,  die  ieh  sehr  genau  kenne),  und  ober- 
halb der  Felsen  auf  einem  Acker  das  Oalium  tiieorne.  Ich  weisa 
nicht,  ob  letztere  Pflanze  in  liiesiger  Gegend,  (noch  Neutraer  Co** 
inital}  schon  gefunden  ward,  bezweifle  diess  indess.  —  Der  Her-^ 
marsch  geschah  üh^r  sehr  interessante  Punkte.  Am  18.  wurde  von 
Jaszhcreny  (^der  Hauptstadt  Jazygiens)  aulire!>rochen.  Am  Marsche 
gegen  Fenyszaru  nolirle  ich  vom  für  mich  inlercssaulen  bloss  Car- 
dMu*  ktanulosus  Kiirh.,  den  ich  seit  meinen  Exkursionen  in  Sieben- 
bflrgen  nictal  sah.  Weiler  ging  ieh  nach  Apcz,  noch  im  Bereiche 
des  Malragebirges  gelegen,  von  da  nach  Nagy-Berczel  (schon  Neo- 
grader  Comitst  wo  Rasttag  war.  Die  freie  Zeit  bentttzle  ich  hier 
zu  kleinen  Exkursionen  auf  die  niichstgelegmen  Höhen.  Ich  war 
erstaunt,  auf  einem  ganz  nahen  sehr  steinigen  Berge  die  Cohttea 
crttenta  Ait.  in  grosser  Menge  zerstreut  und  nrerade  in  bester 
Blulhe  anzulreOen.  Jeden lalls  ist  diese  Pflanze,  der  man  das  Indi> 
genat  in  Ungarn  absprach,  hier  wirklich  wild.  Auf  andere  Weise 
wäre  ihr  Vorkommen  kaum  zu  erklftren.  Ausserdem  traf  ich  noch 
Onosma  echioldu  und  Crupima  mügarU  Cas  s.  an,  demnach  lauter 
für  daa  Neograder  Comitat  neue  Kündet  —  Beinahe  hatte  ich  ver- 
gessen, Potenlilla  patula  WK.  zu  erwähnen,  die  ich  während  des 
Marsches  nach  Berczei  zwischen  den  Döriorn  Gniya  und  rsorse 
antraf,  die  ebenfalls  für  das  Comitat  neu  ist.  —  Von  Berczei  ging's 
dann  ui)er  Vadkerl  (ich  führe  hier  bloss  die  taglichen  Stationen 
an>,  Ipolysäg  (bei  Hont  sah  ich  den  Ranunculus  laterißorus  etc.), 
Levens,  Verebely  (Neutraer  Comitat),  Neutra,  Freisladl  und  Verbo 
bieher,  und  morgen  bin  ich  schon  in  Mahren.  Es  ist  das  Erstemal, 
dass  ich  von  botanischen  BOchern  ganz  entblösst  bin.  Ich  war  froh 
in  Neutra  I)ei  Herrn  Sigmund  Schiller  in  N  e  i !  r  e  i  e  fi's  i^^cfücircne 
Aufxalilun^'^  hinein  linken  zu  können,  und  wegen  meiner  Funde 
nachzusehen  —  i\icht  weil  vor  Neutra  sah  ich  nach  lunger  Zeil 
endlicii  etnatal  wieder  die  seitdem  treu  zur  Seile  bleibende  Bellis 
peretmiSy  die  mir  weder  In  Siebcnbi^rgen,  noch  im  Biharer  Comllat, 
in  der  uogarjaohen  Tiefebene  oder  in  der  Mälra  untergekommen« 

•  Victor  V.  Janka. 

Innsbruck,  den  it.  Juni  1866. 

Auf  meiner  lelzfen  Reise  nach  Krain  und  It^lrien,  habe  ieh 
viete  ^^iimen  für  <1<  ii  liuMi^eii  botanischen  Gurlen  gesammelt,  dio 
fast  durchwegs  gckciml  haben  und  vou  dcneu  ein  grosser  Theil 
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hcucr  beroits  zur  ßlüthe  gelan^rt  ist.  Ks  rindeii  sich  darunler 
mehrerti  sehr  inlercsbanle  Arien,  wie  z.  Ii.  Draba  ciUala  St  op., 
Dianlhus  sanguineus  Vis.,  Thlaspi  praecox  W«lf.,  EdrajamUm 
KUaibeiU  OC.  und  mehrere  andere*  Tkkutpi  prammYf  iilf.  »(  swei* 
jftiirig  and  nicltt  %  wie  gewöMieli  eiigegeben  wird.  —  Attdi  eine 
neue  Pfinnzenart,  die  ick  von  jener  Reise  mitgebrndit  hiibo,  isl 
heuer  zur  Bittihe  gelangt,  ninlieh  eine  KöUria,  welche  in  der 
alpinen}  Region  des  Krainer  Schneebergers  wei|e  Strecken  der 
felsigen  Gehänge  überkicidet  und  die  ich  Köleria  eamiotica  nenne. 
Höchst  wahrscheinlich  ist  füeses  Gras  identisch  niii  jener  Köleria, 
welche  in  Maly's  £nuiu.  ^als  K.  gratidiflora  R.  et  Sch.  ^in  pascuis 
monlis  Schneeherg  in  Carniolia.  cotn,  cl.  Dolliner**  aulgelühi  l  wird.  Sie 
steht  der  ii)  unseren  zentralen  S>  lueferalpen  V4)rkyinniendün  Külena 
hirsuLa  am  uuLliston  und  kommt  mit  dieser  durch  die  iiahlen  Blatter, 
den  dicht  flauniig  -  filzigen  Halm  und  die  winperig  behaarten 
BlAtbenapeinen  flberein;  die  Biilthenapeben  aisd  eher  nngegraat 
nsd  hiednreh  aa  wie  durch  mehrere  andere  Merkmale  anknami 
sie  sich  wieder  mehr  an  die  Köleria  crtitoM  nnd  Mleiiflcm  «b 
Ich  besitse  diese  Pflanze  anck  im  Herbarium  aus  den  Stcteer  Alpan 
in  Krain,  wo  sie  vor  Jahren  mein  Freund  Dr.  G.  Mayr  gesammelt 
hat.  Ich  werde  Ihnen  niH-hstefis  <lie  Miisfiilirlichen  Dia<rnosen  dieser 
Pflanzen  senden.  Von  Köleria  cdmioUca  werde  ich  ihnen  ntich  für 
die  TauschanslBlt  eine  Parihie  Exemplare  senden^  da  ich  selbe  in 
grosser  Menge  auch  blühend  gesammelt  habe.  Kerner. 

Raabs  in  Niederöst.  den  13.  Juni  ISM. 

Anknöpfend  an  eine  in  dem  letzten  Hefte  Ihrer  Zeitschrift 
enthaltene  Mittheilnng  Uber  die  Sitiunff  der  aeel.«-botnn.  Qeaei- 
aekaft  vom  2.  Mai»  wo  Herr  Jnliui  Steininfer  bericklele,  daai 
«ebal  andern  von  ihm  erw&hnten  FHansen  A$pimmm  geptemirifmk 
nnd  Pdpgmnm  bistorta  um  Horn  vorkommen,  erlaube  iek  mirdia 
Bemerkung»  dass  beide  Pflanzen  auch  nm  Aaaka  blühen  und  zwar 
erstere  als  eine  der  gemeinsten  Pflanzen,  die  an  jedem  Felsen  der 
ThnvH  7Ai  IrefTen  ist  SeMrner  sind  die  Standorte  von  Asplenivm 
germaniatm  Weis  und  Bii/um  aipinum,  welche  beide  —  jede  bis- 
her nur  auf  einem  einzigen  Slandorte  —  in  der  Nnhe  von  Raabs 
von  Dr.  HaiHilke,  Lehrer  der  Nalurwissenschalien  an  der  nieder- 
österr.  Ackerbau^chule  zu  (jirossau,  aufgefunden  wurden.  Derselbe 
tüchtige  Botaniker  bat  auch  die  von  Neil  reich  als  in  Nieder» 
flaterreick  liemlick  selten  vorkommenden  Limafia  oreentts  Deal, 
und  VMa  coüimm  Beaa.  iXiola  MrAi  f.  «n6roa«  Neilr.)  all- 
dort  entdeckt.  Die  Flora  von  Raaba  und  Umpehnn«  binlet  wohl 
nur  wenif  Seltenea»  dock  sakll  aie  immerkln  einige  Pflanzen,  die 
nicht  gerade  überall  vorkommen.  Im  Laufe  dea  nackaten  Winters 
gedenke  ich  Ihnen  diese  Pflanzen  bekannt  zu  geben  und  dadarck 
zur  <Tpnaiieren  Kennt niss  der  i^lora  des  östlichen  Waldvi^-rlels  mein 
gfiringtMi  Scbarficiu  beijuitrageu,  Joaef  A.  iircubergcr. 


Personalnotizen. 

—  Dr.  Theodor  Kols  oh y  iit  an  Ii.  Juni  in  Wien  gestor- 
ben« Wir  werden  in  nichslen  Helle  eine  biographieehe  Skisie  dieses 
um  die  WissensehafI  hochverdienten  Botanikers  und  Geographen 
hringen. 

—  Dr.  LiKiwig  JurfSnyi  wurde  zum  »ussorordeaUichen  Pro- 
fessor der  Botanik  an  der  (Jniversitüt  in  Vcsl  ernannt. 

—  Erzbischof  Dr.  LinUv  ig  Haynald  und  übcrlanriesgcrichb- 
ralh  Dr.  August  Neilreich  wurden  zu  Ehrenmitgliedern  des  bo- 
tanisohen  Vereines  fttr  die  Mark  Brandenburg  gewüMl. 

—  Oswald  Hannenann»  Unifersilitsgirlner  so  Hallo,  starb 
an  S.  Mai. 

—  Dr.  B.  Seemann  in  London  wurde  mit  einigen  Untersu- 
chungen zu  iNeu-Sf  ia  mnl  jitiilfTn  minder  bekannten  Theilen 
Cenlral-Ainerika's  beauftragt,  in  Folge  dessen  hat  er  am  2.  Müri 
Soulhampton  verlassen  und  ging  üher  St.  Thomas  und  Panama  nach 
Reaiejo  am  grossen  Ckean.  Die  Leitung  seines  Jonmals  hat  Gar* 
rn Ibers  ttbemommen. 

—  Dr.  Herrmann  Freiherr  von  Leonhard!,  ausserordent^ 
tteher  Professor  der  Philosophie  sn  der  Universität  Prag,  wuNo 
snm  ordenlUcben  Professor  dieses  Faches  daselbst  ernannt. 


▼•rciae,  fitosellsohaflen,  AmteUon. 

—  In  der  Silsnng  der  k.  k.  zool- botanischen  Gcsell- 
sehsft  am  6.  Juni  sprach  Dr.  E.  Fenzl  über  die  Resultate 
seiner  veruHfit  hendcn  Untersuchungen  des  Seditm  magellense  T en, 
und  Sedum  olympicum  Hoiss.  Für  die  ITntersuchung  lagen  von 
S.  mn'^e//cn«e  ziemlich  vollständige  >  on  H  u  e  l  du  l-rtvillon  in  den 
Abruzzen  gesaninielle  und  iui  Wiener  Museum  befindliche  Exem- 
phire  von  nittlerer  GrAsse  vor,  welche  mit  Tenore*s  Beschreibung 
vollhonmen  ftbereinstimnen;  von  5.  olympkum  noch  zahlreichere 
von  Boissier  auf  den  bythinischen  Olymp,  von  Heldreich  und 
Sartori  auf  dem  thessalischcn  Olymp  und  auf  dem  Parnass  <ro- 
samnielte,  mit  Boissier's  Angaben  gleiehfalis  congnicnfr  Exem- 
plare. Ausserdem  wurden  aus  Pa vilhurschen  Samen  gezogene 
lebende  Exemplare  der  ersten  Art  und  ebensolche  der  zweiten 
Art  benützt,  welche  Hofgärtner  Maly  lebend  aus  Dalaialien 
von  Berge  Orion  nitgebracht  hat.  Als  Resultat  der  Untersu- 
chungen stellte  sich  die  vollständigste  Identität  beider  Arten  in 
ihren  eben  massgebenden  Mittelfornen  heraus,  in  welchen  sich 
«lies  das,  wodurch  die  genannten  Arten  nach  den  Angaben  ihrer 


Digitized  by  Google 


226 


Auloren  sich  unicrschoiden  sollten,  und  woriti  letztere  iinler  sich 
bdhsi  ubweictieii,  uii  di^n  gclrockiicieii  wie  an  den  lüliendeii  Iiidi* 
viduen  wiederholte.  Indem  der  Vorinfnide  im  Uebrigen  auf  seine 
nacli  dem  Leben  entworfene  Abbildung  der  Dalmatiner  Pflanze  hin-* 
wiea,  erörlürte  er  diejeni^ren  Vcrhällniäse,  welche  ihm  zur  Herstel- 
lung des  Beweises  der  Idcnlitüt  beider  Arien  von  Wichligkeil  er- 
sehi<>nen ,  und  mit  dazu  dienen,  die  Widersprüche  aulzuhcllen, 
welche  sich  hol  einem  Jtritischen  Vergleich  der  Besrhreihuiigen 
jeder  der  geiuninti  ii  Arien  bei  den  belreflenden  Aulornn  orgeben. 
Hinsichtlich  ihrer  uttiurlichen  Verwandtschaft  zu  andern  Arten  der 
Galtung  S€ikm  bemerkte  der  Sprecher  achliesslieh^  dnas  magtl^ 
imt€  Ten«  —  welcher  Name  als  der  altera  so  verbleiben  hat 
ein  förmliches  Uebergangsglied  der  Gruppe Oepaea  Koch  zu  dessea 
Seda  genuina  sei.  Als  überwinternde  und  wurzelschlagende  Sprosse 
bildende  Arf  niiisso  sie  wold  in  die  liizfi^re  einiroreihl  werden.  — 
Eine  vveilere  Aiiüheiliiri<r  mai  hl  lier  VorlriiLM  iide  über  Ärmeria  ca- 
nesceru  Boist».  und  A.  rumelica.  iNach  einer  genauen  Untersuchung 
der  Originalexeuiplare  beider  Arten  und  der  vom  Uofgärtner  M  a  1  y 
in  Montenegro  gesammelten,  lebend  In  den  Schönbnmaer  und 
Host*schen  Garten  gebrachten  itnuerHa-Art,  erwiesen  sich,  mit 
alleiniger  Ausnahme  des  völligen  Mangels  eines  Stielchens  der  ein- 
zelnen am  Rande  der  Köpfchen  siehenden  Aehrchen  bei  A.  vanescens 
und  des  Vorliajidenseins  solelier  Slielchen  hei  .4.  rumeUca  alle 
übrigen  von  lioissier  für  beide  Arien  erhobenen  Unk  i  si  liicde 
i\h  sehr  wandelbar,  nichl  blus  in  den  Köpfchen  verschiedener 
Exemplare,  sondern  selbst  in  Jenen  einzelner  Exemplare.  —  Dr*  U. 
W.Roichardt  berichtet  Aber  das  Vorkommen  von  Polyponu  Rost' 
kowu  Fries  auf  der  Panzerfregalte  „Drache.'*  Se.  k.  Huh.  Eraherxog 
Leopold  hatte  nämlich  der  GeseUschaft  einen  Pilz  zugesendet, 
welcher  in>  September  v.  .1.  auf  der  g-enannten  Freu-alte  \m  stets 
dunklen  i^ehr  lief  gelegenen  liaume  unter  dem  Maschuienüinnel  an 
der  lnnen>icile  der  von  liirchenen  Balken  ^rebildelen  Schiirswaud 
lieobach/el  wurde«  Dieser  i'iiz  int  idenüach  mit  dem  Gebilde,  wel- 
ches B  olton  als  Boletus  rangt ferimts  beschrieb.  Fries  zieht 
diesen  Botetms  rangifermuszn  seinem  PolffporuB  BosikowU^  indem  er 
ihn  für  eine  monströse  Form  des  letzteren  erklärt.  Der  Vurlragende 
glaubt  nun,  sich  nicht  zu  irren,  wenn  er  auch  den  in  Rede  siehen- 
den Vit?,  liir  jene  monströs  entwickelte  sterile  F(»rni  des  Pol^iporus 
Uostffowtt  liielt,  welche  ßolton  als  B.  rangißrmus  lu  sclirii  Ii,  und 
wekhe  dadurch  entsteht  ,  wenn  dieser  Pilz  in  dunkieui  leuclilen 
Rüuiue  vegetirl^  denn  auch  BoUon  fand  ihn  in  einem  Keller  der 
Stadt  Halifax.  —  Sodann  berichtet  er  ttber  das  Vorkommen  der 
Sohrina  eroeea  in  Niederösterreieb ,  einer  Jener  Flechten«  welche 
Cllr  die  Flora  der  kryslallinischen  Schieferalpen  (meist  von  einer 
Höhe  von  (iOOO  Fuss  an  j  höchst  charaklerislisch  sind.  Diese  Flechte 
wurde  von  Dr.  Fr.  Lisi  I  he  und  Dr.  L.  Heinz!  auf  dem  ITuischus« 
tie.s  Wechsels  (54U7')  an  der  sleirisclien  Grenze  steril  auli^<'fun- 
deu.    Ferucr  Uber  das  Vürkouaueu  von  UifpsophUa  t  epeus  auf  dum 
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Scfincetx'r^Tp  in  Nioderöslerreicli ,  \vosp]l)sl  ihr  Vorkommen  bis- 
h<*r  nicht  hpknnnl  war.  Die  dem  Y  ort  raffenden  bi-kaiinl  gewor- 
denen Slarulorte  daselliül  sind;  im  GerÖlle  am  Fiisse  der  Buch- 
berger  Wund  (Dr.  E.  Fenzl},  am  Zickzackwegc  unlerhulh  der 
BamngarlneritttUe  (J.  Juratska,  Augnat  1861)  und  BwisetMB  Oe- 
röUe  in  der  Aiponltfilhen  vom  Wassersleige  rechts  gogen  den 
Kmniinbachstein  (R.  K.  John,  Aug.  1864).  Endlich  Aber  das  Aaf- 
tretenvon  Vtrbena  hracteosa  Michx.,  einer  amerikanischen  Art,  um 
Feldkirch  in  Vorarlberg,  woher  sie  an  Freiherrn  von  Hohen- 
l»ühci  vom  Gymnasial-Direktor  J.  Stocker  eingesendel  wurde, 
welch  letzterer  sie  auf  Abla^erungspltttzen  von  Baumwolle  g^efun- 
den  hat.  Schliesi^lich  legte  Dr.  Reichar<lt  ein  vom  Korvellenarz.1 
Dr.  Em.  Weiss  in  Pola  eiagesendelas  Manuskript;  Floristiacbes 
ans  tstrien,  Dalmatien  und  Albanien  vor,  in  welchen  die  vom  Autor 
auf  seinen  Slreifzügen  in  diesen  Lfindern  gemachten  Beobacht«»» 
l^en  und  Sammlungen  von  Phanerogninen,  Laub-  und  Lebermoosen 
unter  £inflechlung  krilist  her  Bemi  rkuni^cn  besprochen  werden. 

—  In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  19.  April  legte  i^ruf.  Dr.  Unger  eine  Arbeit  von 
Vrof,  Weiss  in  Lemberg  vor:  „Untersuchungen  i^ber  die  Hntwick- 
lungsgetofciehte  des  Farbstoffes  in  Pflanzeniellen.**  Es  sind  in  ihr 
die  Formvitrhültnisse  und  das  Entstehen  des  oagelösten,  gfelben, 
reihen,  violetten  und  blauen  FarbslofTes  enthalten.  Die  Untersu- 
chungen haben  unter  Anderem  auch  zu  foljirendi'n  Salzen  gelülirl: 
1.  Die  Entwitkluug-  s.numllicher  ungelöst  aiiflrffcfitler  Ptlunzt.'nl'arb- 
sloflTe  erfolgt  stets  nur  auf  zweierlei  Art  und  zwar  entweder  durch 
socccssive  Umwandlung  dos  grünen  Pigmentes  der  in  den  jungen 
Zellen  vorhandenen  Chlorophyllkörner  in  den  belrelTenden  Farb- 
stoff, d.  i.  durch  Degradation  des  Chlorophylls,  oder  aber  dadurch, 
dass  sich  um  die  Amylurnkörner  junger  Zellen  Plasmaballen  lagern, 
die  sich  nach  und  nach  färben,  wahrend  die  Starkekörner  succes^ 
sive  verschwinden.  2.  Gleirhzeitig  mit  diesen  EntwicklunLTsnrt'  M  ent- 
slehl  und  bildet  sich  der  Farbstoff  häufig  in  s«'lbststandii>üii  Hlas- 
cben.,  den  F;irl»stofl*blaschen.  .'i.  Das  di»*  IMasujahallen  farl>ende  Pig- 
ment ist  kaum  anders  als  durch  Slotrmelaniorphose  des  Amylums 
entslanden.  4.  Die  Stärkeeinschltlsse  der  Chiorophyllkdrner  bilden 
sich  nicht,  wie  man  annimmt,  erst  spSter  in  den  Chlorophyllkömern 
aus,  sondern  sind  stets  zuerst  vorhanden;  das  grüne  Pigment  lagert 
sich  auf  schon  gebildete  Starkekörner,  nicht  umgekehrt,  dass  schon 
gebildete  Chlorophyllkörner  in  ihrer  SubstM?}/.  Amyluin  erzentrcn. 
5.  Alle  unirelösleu  Färbst ofTe  sind  doppelllielif brechend.  6.  Die  von 
dem  Vtirfasser  sog.  Chloropliyllblasclien  entstehen  dadirrch,  dass  im 
primären  Bläschen  sich  frtlher  zusammenballende  Plasmabatlen  nach 
und  nach  ergrttnen;  die  Farbstoflhittschen  dadurch,  dass  die  Va» 
cuolen  grösserer  Piasmabläschen  sich  mit  Farbstoff  fkllen  oitcr  dass 
im  primären  Piasmabläschen  das  Protoplasma  einem  immer  intensiver 
werdenden  FarbstoH'e  Platz  macht.  Die  Amylumblaseheti  bilden  sich 
aus  dem  priautrun  Piasmabläschen,  indem  zwischen  den  PlasmakOrn- 
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chnn  »'inzoln^'  rasch  wachsend«'  farblose  Kurner  —  Starkekurner 
—  L'iilsfelieii,  wahrend  endlich  die  Mischblaschen  ursprünglich  als 
Chluruphyll-  otlcr  Amyluiiiblaschen  eiil^laiidcii,  deren  Flasmavacuolcii 
sich  mit  Ptrbsioff  miUen.  Alle  Blüscbeogebilde  können  «och  tis 
seeundire  Bidschen  im  Innern  von  gfrOiseren  vorkommen.  6.  Die 
Membran  der  Bläschen  ist  der  Membran  von  Zelleti  in  einer  ge- 
wissen Lebensperiode  derselben  identisch.  9.  Beim  Zerfallen  der 
FarbslofTijebilde  in  ihre  Zusammenseizim<rs<tüeke  hat  auch  das  Le- 
ben der  Zeilen,  in  denen  sie  sind,  sein  Endt-  erreicht.  Im  Anhange 
gibt  Prof.  Weiss  noch  eine  Reihe  von  lieobachtungen  an  Cyto- 
blasten.  Er  bat  durch  chemische  Reagenlicn  den  Inhdtt  derselben 
als  Plasma  naohirewiesen  und  eine  Strömung  deaaelben,  wie  in 
Zellen,  gefanden.  Das  sogenannte  Kernkörperchen  muss  nacb  ihm 
als  Bläschen  aufgefasst  werden  und  spielt  in  Cytoblasten  dieselbe 
Rolle,  wie  dieser  in  der  Zelle. 

—  In  einer  Silzung  der  schles.  Gesellschaft  für  vater- 
landisrhe  kulturam  1.  Marz  ls(iti  in  Hreshiu,  legle  Cand.  R.  v. 
Uechtrilz  der  Sektion  vor:  Neue  Arien  oder  Fonnen  der  schlesi- 
schen  Flora:  Potamogeion  deoipiens  Nolle  CBc^^l^U}  Tracbenberg 
v.Uecb.),  Ututria  mmUieamlü  Hill.  (Zabrse  Nagel,  LiegniU,  Ger- 
bard), jln|i(e«  MorA/ii  L.  (Breslau  V.  Uech.)«  Verba$imm  phto^ 
moides  X  BlaUaria  (Breslau  v.  Uech.),  Veromea  Anagallis  L.  var. 
atMgalloides  Guss.  (Breslau  v.  üerh  ),  Chondrilla  juncea  L.  var. 
latifolia  M.  B.  (Sclnveüscher  Fuchsberg  v.  Ueeh.),  Scirpus  mariti- 
tnus  L.  var.  monusiachys  Sonder  (Huidau  Zimmermann,  .lor- 
dansmUhl  v.  Uech.),  Heieochan$  ocata  var.  Hemeri  v.  üech. 
(Bunzlan  Heuser,  Obemigk  v.  Uech.},  GnapkaUmm  uliginowm  var. 
pUmlareW  a  b  I  b.  (Breslau  v.  U e  c h.),  PoUnÜUa  eoneseeiur  Besser  var. 
fallax  V.  Uech.  (Volpersdorf  v.  Ueck.},  P,  iiUiuica  v.  Uech. 
(Nimkau),  Glyceria  ntmorakU  Koernike  et  v.  Uech.  (Nimkau, 
Qi'wrshQT^'),  Hier acium  per sonntnm  Fr.  et  Blytt  fHiesengebirge), 
Hier  actum  carpaticum  Hesser  verum  (Kl  S(  lineegrube  Zi  mm  er- 
mann, Karlslhal  im  Isergebir^rc  Hie  ro  n  y  m  its);  neue  Siamioriu 
seltener  Arten  und  Formen,  dat  tioler  Galium  Wirtgeni^  TkaUctrum 
simpie»  L.,  Brocke  bei  Breslau,  Euphorbia  procera  M.  B.,  desglei* 
eben  Omphahdei  tearpiokk»  SIriegan,  Mmtha  otHtfit  Nimkaa, 
8ahia  gliünosa  Loslau,  Potamogeion  gramineus  var.  Zlati  Lttblinila, 
Jlota  pimpmeUifoUa  Schwedenschanse  bei  Oswits,  Vaeearia  pyrami^ 
data  Myslowilz,  Equiieium  Telmateja,  Errum  phi forme  Zoblen, 
Asperula  rivalix  Neudorf  bei  Breslau,  Ärum  maculatnm  Kostenblut 
u.  a.  ui.  Schliesslich  gab  derselbe  die  erste  Zusaininensleilung  der 
schlesischen  Characcen  nach  den  von  AI.  Braun  rcvidirlen  Bestim- 
mnngen  unter  Vorlegung  der  Exemplare.  Bis  jelet  sind  in  Schlesien 

Serunden  12  Arten  und  zwar:  7  NUeUai  N.  graeiU»  Ag.,  ttmUMima 
esv.;  iniricata  Ag.;  mueronaia  A.  Br.;  capiiaia  neos.,  apaea 
Ag.  mit  subcapitala  A.  Br.  5.  Ohara:  Vh.  contraria  A.  Br.;  aspera 
W.  var  brachyphylld ;  foetida  A.  Br.  niil  var.  efongata  Rab.,  «»6- 
hüptda  A.  Br.,  breciöracieaia  A.  Br.,  fragiUs  Dej»v.  mit  var./eiiiit- 
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folia  A.  Br.,  brachypki/!!n  A.  ßr.,  rnajor  A.  B..  hispidaW.  Zu 
%'ermu(h«*n  üind  noch  iSiieiia  syncnrpa  T  hui  iL,  Cltara  ceratopkifUa 
W.  und  iniermedia  A.  B.  Ur.  pbii.  Schneider  gHb  eiin;  Zusammen« 
Stellung  derjenigen  Aecklien-Species,  von  4ei«B  ein  enlwicklungs- 
getcbichlliolier  Zumminenhaiii:  mtl  Uredineen  sich  bisher  hat  nach- 
weisen oder  wahrscheinlich  machen  lassen*  Oer  SeiireUr,  Prof. 
Cohn,  überreichte  eine  von  Apotheker  Leb  tu  an  n  aii^n^ferllf^te  Be* 
Hrh«Mtiinir  der  vor»  flfr  srh!(»sischen  G<'sells(ii;iri  im  Jalire  1851  an^'e- 
rei(k'n  und  durcii  eine  Heifio  von  Jahren  lorlgeselzlen  Ve^ctatidris- 
beoliaclilungen.  Referenl  iiaüe  in  den  trlifieren  Jahre*» iM  riciiten 
bereiU  über  die  Beobachtungen  einzelner  Jahrgange  berichlel  (^eine 
popiilire  Besprechung  findet  sich  in  de«  Anfsati  ^aber  den  Plisntea- 
kalender  im  Trewendt'schen  Volkskalender  fttr  1863}.  Die  nach 
einem  gegebenen  Schema  angestelltem  Beobachtungen  umfassten  eine 
grosse  Anzahl  von  Pflanzen,  deren  einzelne  Entwicklungszuslände  in 
verschi«* denen  Orten  Schlesiens  beobachtet  wurden,  jedoch  nur  in 
wenigen  Stationen  anliallend  e^enug,  um  zur  Berecbnunjif  niitllerer 
Blülhezeiten,  der  GrinuilHge  ttnes  Pflanzenkalenders,  ausziireiehen, 
Apotheker  Lebmann  hat  sich  mit  dankeaswerther  Sorgfall  der  Mühe 
nnlerzogen,  ans  denjenigen  Orten,  von  denen  die  längsten  und  su- 
Teriissigsten  Beohechtnn^relhen  vorliegen,  nanlich  ans  Kreuzburg 
(Apotheker  Lehmann),  Gleiwilz  (Dr.  Kolley),  Woblau  (Apotheker 
Güntzel  Becker),  Grünberg  (Apotheker  Weinmann),  Kupfer- 
berg (Apotheker  C  Ii  n  u  s  s  y  i.  VVnnschelburg^(Apollif'kor  N  e  n  ih  a  n  n), 
Conilz  in  Wostpreussen  (Oberlehrer  Wiehert  ),  CUiussen  bei  Lyk  in 
Oslpreussen  (^Observator  Vogt),  die  Entwieklungszeiten  der  wich- 
tigsten Pflanzen  zu  bearbeiten  und  deren  mittlere  BIttthezeit,  mit  Be- 
rflcksichligung  des  frühesten  und  spftteslen  Biniritls  su  berechnen. 
Der  auf  diese  Berechnung  basHrle  Pttanzenkalender  dieserOrte  wurde 
vorgelegt.  —  In  der  Sitzung  vom  29.  März  referirte  der  Sekretär 
über  eine  von  dem  am  20.  Juni  1884  auf  dem  Hohenkaslen,  h'nnlon 
Appenzell,  verunglückten  Dr.  Wilhelm  Kabsi  !i  hinlerlasscne  Ali- 
handlung:  „Beitrage  zur  Anatoftiie  und  Entvvicklungsgeschirliic  von 
Sireptocarpus  polyanlhus  mit  4  Tafeln.''  Leider  war  es  dem  rast- 
losen, zu  frQh  der  Wissenschaft  entrissenen  Forscher  nicht  ver^nl, 
seine  Arbeit  su  vollenden;  indessen  enthilt  das  vorhandene  Manu- 
skript, welohes  die  Entwicklung  von  der  Keimung  bis  inr  Bildung 
der  Bluthenrispen  behandelt,  so  wichtige  und  unerwartete  Thalsa- 
chen, dass  Referent  es  für  eine  Pflicht  gegen  die  Wissnnseliiifl  hielt, 
dieses  nachjLrelnssene  Kragmenf,  das  ihm  dureh  Hrn.  von  lj<  rlepscb 
eingehandigl  worden  ist,  druckfertig  zu  luai  lieii  uihI  (h  r  OelTent- 
licbkeit  zu  übergeben.  Es  ergibt  sich  aus  diesen  Untersuchungen, 
dass  bei  Sireptocarpms  von  den  beiden  Cotyledonen  des  Bmbryo  der 
eine  abstirbt,  wahrend  der  sweile  auswichst  und  das  einsige,  der 
Erde  dicht  angedrttckte  Laubblatt  derPftanse  darstellt,  dass  femer 
der  obere  Vegetationspunkt  der  Achse,*  aus  dem  bei  andern  Samen 
die  Piumula  entsteht,  hier  f^anzlirh  U'hW.  und  die  Blülhenrispen  als 
adventive  Sprosse  aus  der  i«lache  des  Blattes  hervorgehen.  Auch 
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über  die  Aiialooiic  tles  keimentlenSaitK^iis,  tlio  finUiehuug  <ier  Nerven 
uimI  dite  Waf:hstbuin«ge«cMclilie  lies  einem^  mcIi  auMenNrdeaUicli  ver» 
grümemien  Cotyledon,  wie  filier  die  Bnlivieliluiig  der  Warioläsl« 

aus  Wurzelhanrcn  werden  neue  ThalsaclK n  erniittelt.  Dr.  Milde 
berichtet  Uber  eine  dun  li  Frau  Juslizrath  VV  icliura  im  Namen  ihres 
verewigten  Sohnes  ffrr  Gcsfllsrhaft  übergebene  Schenkung,  enthal- 
tend 1.  eine  Ariznhl  Ut  üc  Collectaneen  über  llorphologie  und 
Teratologie  der  i'llaiizeii,  nach  uaiürlichen  Fauiilitii  giuninel;  2.  27 
Packete  eines  allgemeinen  Herbariums,  nach  Linnö  geordnet,  6 
Paeicete  Doubletten,  1  Inordinita,  4  aus  der  Flora  von  Lappland,  2  aus 
der  Flora  der  Karpälen,  1  Farnliriiuler,  1  Garleepflsnsen,  1  hy- 
bride Wnidea,  2  Keunaiigs*  und  Entwicklungszuslande  verschiedeM^r 
Pflansen.  F.  Colin,  Sekretär  der  Sektion. 


Utenurisoli««. 

—  Von  Dr.  Ferd.  Schur  isi  in  Wien  erschienen:  „Enume- 
ratio  P^HnlarumTranssil^  ;Hnae,exhibens:  Stirpes  phaneroganias  sponle 
crescenles  alque  freqiu'ntiu.s  cullas,  t  rv  jjJogamas  vasculan-s,  i  hara- 
eeas.  eÜHin  niuscos  hepsilicasqiie."  Diese  Enumeratio  uniliussl  auf  984 
Seilen  in  Grossoct.  161  Ordnungen,  lü4ü  Gultungen  und  4022  Arten 
mit  ihren  Varietäten.  Von  den  Ordnungen  entfallen  151  auf  Pbane- 
rogemen,  11  auf  Kryptogamen.  Von  den  Gattungen  kommen  886  auf 
Phanerogamen,  27  auf  Gefässkryptogamen,  94  auf  Laubmoose,  29  auf 
Lebermoose  und  2  auf  Characeen.  Von  den  Arien  irehören  4129 
den  Phnncroir-Hiien,  l80d(Mi  Gefässkryploganien,  224 den  Laubmoosen, 
75  den  Lebermoosen  und  14  den  Characeen  an. 

—  Memoria  sobre  il  Maguey  mexicano  {^Aiiatc  MaximUumca). 
£scri(a  per  los  Hacendados  Pedro  Placquez  e  Ignueio  Blacquex 
y  dedicada  k  los  Augustes  Monarcas  de  Mexico  Maximiliano  I.  y  Gar  - 
Iota.  Puebla  1864.  Mexico  1865.  Diese  den  Majestäten  Maxim  ili  an  L 
und  Charlotte  gewidmete  Abhandlung  hat  zum  Zwecke  eine  iUare 
Idee  7A\  geben  über  eine  Pflanze,  welche  in  Mexiko  ver.scinedene 
ökonomische,  medizinische,  thierurzlliche  Anwendiini^en  lindel.  — • 
Agave  Maximiiianea  Blaequez  (^Ag.  amerirana  Lin.  et  Lani., 
Furcroya  odora/aPoir.,  furcr.  tubciosa  Ail ,  tnrcr.  cubcnsis  iiuw. 
Ag,  cubmsii  Jacq.  et  Murr«,  Ag.  lurida  Hall.j  „Periantbium 
monopliyllum,  reguläre,  tubulosom,  5  fidum,  persislens.  Staminn 
fltanienta  6.  subulata,  aequalia,  erecta,  perianthio  inserla  et  ejus  di- 
visioni  opposita,  longissima,  antherae  oblongae,  biloculares,  versa- 
tiles,  aequales,  ex  basi  ad  apieem  dehisoentes;  pell'  ii  sfihaerieum 
viscosum.  Pislilluin:  ijermen  inferiiis  ohlon^runi,  adhorens,  slylus 
cylindricns,  longiludine  slinniiinni,  slamiiiibus  crassior,  in  apiee  ger- 
minis;  .stiirnia  sphaericnni  trihdum.  Pe  r  icur  pi  u  n«;  Capsula  oblonga, 
Irlangulari;»,  polispt^rma,  trilocularis,  coriacea;  semen  planum.  Iriatt- 
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gularo,  bialatum,  coriftceum.  (o.Ktn  nif^ra.  Iniirilis,  rmhryon  rnclus;  in 
endospcniisu*  crassu.s.  I  ii  I  I  r  c  s  cen  lia  tfrininalis ,  rncomo«»«,  in. 
apire  luslorin.  Foliii  uhduiga,  loiigissimH,  iml^ricahi,  sessilia,  am- 
pk'xicaulea,  acuta,  crassa,  spinusa,  gibbosa.  IIa h.  cxciusivc  in  i»ep- 
tetilrione  jarisdiclinnam  Mexico  atque  Puebla.  Ab  incolis  dicilur 
Teomell  vel  TIacamelL  Es  folj^l  dann  detail lirle  Beschreibung 
der  Pflanze  sammt  Abbildung  der  BtütbORlholle,  sowie  auch  wird  das 
Insekt  (Teria  agavis)  boschricbfen,  welches  als  Raupe  den  Pflanzen 
grossen  Schaden  lirinul.  Die  Pflanze  findet  vi<«li'rlei  Verwendung: 
als  S()<'ise,  zur  Pupierlahrikahun  e(e.,  als  niedicinisches  Mittel  gegen 
V<>nliiuung8besrliu  erden,  Urin-  und  Menslrualbescbwerden,  Lungen- 
kranlihcilen  etc. 

—  Von  Prof.  Grisebach  finde!  sich  in  den  geogr.  Mitlh.  von 
Perthes  eine  Qbersicbtlicha  Zusammenstellung  der  Vegetalionsgobiote 
der  Erde. 

—  Arbeiten  fier  ungarischen  geologlsehen  Gesellsclian  zweiter 
Band  1863.  —  l'ie  Geologen  Ungarns  haben  vor  3  LiLslra  sich  von 
den  Verehrern  ilcr  ijl)ngen  nalnrwissenschatiliclien  Zweige  getrennt 
und  einen  selbsislandigcn  Verein  gebildet.  Dieser  Versuch  scheint 
iiein  besonders  gelungener  zu  sein,  da  diese  Gosellschan  erst  zwei 
Bünde  publiurt  hat,  vrovon  der  letzte  schon  Ende  1863  erschien  doch 
erst  im  Jahre  1805  verschickt  wurde.  —  Mehrere  mitunter  interes- 
sante Aufsützegeologischen  und  pataeontologischen  Inhalts  von  Sza  hö, 
J.  V.  Kovfits.  R'.irori  M c d n ya t) sz k y,  Peii-nyi,  Johann  Koviils, 
Franz  Kul)iny/,  Julins  Schwarz,  Grat  Sanitiel  Vass  und  Paul 
Kusty  bilden  seinen  Inhalt.  In  den  Sit/.iin<^sheri(hlen  wenltii 
erwähnt  die  Geschenke,  die  die  Gesellsc  iiall  bekoninien.  Unter  andern 
aberliess  der  in  London  weilende  £ugen  Simonyi  eine  Sammlung 
mit  Pflanzen  aus  England,  Pranicreich  (  Umgebung  von  Paris^  Spanien, 
Italien  und  den  Pyrenäen  derselben.  Im  Allgemeinen  scheint  das 
Streben  der  geologischen  Gcsciischeft  im  Lande  selbst  keine  beson- 
dere ThciliiiitiiiK»  tifriiriden  liahen,  da  sie  zu  weniL""  ^lifglieder  hat, 
und  das  Jaiirhuch  nii  iil  jaurliefi  lieruus<ri't»ehen  werden  kann.  So  ver- 
allen  niant:he  Arb<!ilcn  M  iion  wahrend  der  langwierigen  Drucklegung 
und  ob  nicht  dieser  Bund,  dessen  Veriiflenliichung  7  Jalire  erforderte, 
unter  solchen  Umständen  an  wissenscbaftlichem  Werth  viel  verloren, 
lassen  wir  dahin  gestellt.  K. 

—  Ueber  die  H oolbrenk*schc  Befruchtung  gibt  Körnicke  in 
Rege  Ts  Gartenflora  (Jünner  1866.  S.  20.)  einige  Worte,  um  die 
Anfsclineiderei  „den  Unsinn"  dieser  „Erfindung'*  dnrznstellen.  In 
Betrefl'des  Getreides  hat  Bnnge  bi'w  iesen,  dnss  H  oo  1 1)  r e  n  k's  V'er- 
faltren  wirkungslos  sein  müsse,  da  die  Blüthen  tlieils  uiciit,  theiis  erst 
nach  geschehener  ücit  uchlung  sich  öfl'nen/  dass  „die  Befruchtung 
schon  vor  dem  Oeffnen  vor  sich  gehe.<*  —  Kör  nicke  fand  dies  nicht 
durchgingig  richtig.  —  In  Betrefl'des  Obstes  findet  Körnicke  das 
Verlabren  mit  dem  mit  Honig  bestrichenen  Schwanenbüscbel  um  die 
Narben  der  BItttben,  die  man  .mit  der  Hand  nicht  erreichen  kann,  zu 
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betupfen,  als  volleads  uuäinaig,  —  Uenii  man  verkleistert  jü  liie  gme 
Biüihe«  etc. 


—  Sclion  vor  mehreren  Jahrlitmderlen  kaiinlen  die  SUUamenkaner  die 
Chinarinde;  diaM  beweist  sehen  der  Ntae  „Quina-quina,*^  dns  heissl  Rinde 

der  Rinde,  weil  die  Verdopplung  des  Namens  einer  Pflanze  beinahe  immer 
ein  Beweis  dafür  iäi.,  das8  man  derselbitn  eine  gewisse  Heilkraft  /uschreibt. 
Die  spanidcbe  Benennung  Khina  älammt  von  quina  her.  Linne  naniite  de» 
Baum  ni  Ehren  der  GrSfin  Chinehon  Chinchona;  diese  Grifin  wurde  im  Jalire 

16^8  in  Lima,  wo  ihr  Gemahl  als  VicekSnig  von  Peru  residirte,  mit  der  T-iina- 
rinde  vom  Werhselfieber  befreit.  Im  Jalire  1630  lieille  ein  Indinnrr  den  lÜchler 
van  Loka  mil  Cüinarindü  von  schwerem  Fieber.  Als  der  et  walinte  Kichler  von 
der  Erkrankung  der  Gräßn  b5rte|  sandte  er  dem  Ar^^te  der8elb:'n  eine  Dose 
Chinarinde,  mit  der  Versicherung,  dasi  dieselbe  ein  unfelilb.ires  Mittel  g<geD 
Wechät^lfieber  ^ei.  Die  Gräfin  erlang'.e  aucli  wirklich  durch  den  Gebrauch 
dieses  Mittels  ihre  vollkommene  Gesundheit  und  nahm,  als  sie  nach  SpaniMi 
tuiOckkehrte,  eine  ansehnliche  Menge  Chinarinde  in  ihr  Vaterland  mit.  Sie  war 
nlso  die  Krstc,  welt  hf  dieses  unschätzbare  Medikament  nach  Europa  brachte; 
man  nannte  m  Spautttn  die  Rinde  „Gräüuriude''  oder  «Grätinpulver,*^  und  ein 
Arzt  verkaufte  ein  Pfund  derselben  in  Sevilla  um  f  00  Reals.  Pf  ach  dtr  Gene- 
sung der  Gräfin  waren  die  patres  societalis  Jesu  die  eifrigsten  Verbreiter  der 
Chinarinden-Rinfniir;  im  Jalire  1670  sandten  sie  ihrem  Cardinal  nacli  Rom  eine 

E'osse  Menge  Chmapuivcr.  Von  dem  Jesiuilea-Cardinai  erhielten  sammtlidie 
löster  Buropa*s  Chinarinde  zum  Geschenk,  flberall  wandte  nnn  dieselbe  mit 
dem  besten  Erfolpe  an.  Im  Jahre  1679  kaufte  Ludwig  XIV.  von  dem  en}j- 
lisclien  Arzte  Hübert  Tal  bot  da»  Gelieimniss  der  Quina-quina-Bereltung  um 
den  reiciien  Jaiire^ehait  von  1000  Dukaten  und  die  Verleiiiung  eines  hohen 
Amtes.  Die  erfolgreiche  BenQtzung  der  Gbinnrinde  war  schon  längst  allgemein 
bekannt,  ohne  dass  man  von  dem  Manme,  welchor  dieselbe  liefert,  die  perinirste 
Kenntuiss  gehabt  hätte.  Die  ersten  Belehrungen  hierüber  verdanken  wir  jener 
trefflichen  französischen  Expedition,  welche  im  Jahre  1735  nach  SOdameriks 
segelie.  fiine  andere  wissenschaftliche  Expedition ,  welche  die  spanische  Re- 
liierun^  gegen  das  Knde  des  vorigen  Jahrhunderte  nach  Süd urii nka  sclnrktf. 
um  die  auf  ihrem  weiu»i  Gebiete  etwa  exisUrenden  Uiinchoua-VVaidungeu 
aiiszulbfschen ,  entdeckte  wirklich  einige  derselben ;  durch  diese  Bntdeekuni; 
war  den  WSIdcrn  von  Loka  die  Gefahr  der  Ausrottung  um  ein  Bedeutendes 
prlHicliterl.  Die  Region  der  Chinchona-Wälder  erstreckt  sich  von  dem  19.  Grade 
sUdiichiir  bis  zu  10.  Grade  nördlicher  Breite  in  einer  Ausdehnun«;  von  unge- 
ßhr  1740  cnglisrlien  Meilen. 

—  Ein  K<]uhetum  von  II'  LSnge  hat  Dr.  Seemann  auf  seiner  Reise 
in  Sf}damerika  zvvisclien  Callao  und  Lima  gesehen.  Dieses  wird  ncicli  öber- 
trutlen  von  einem  Equindutn^  welches  Ernst  bei  (Caracas  (Venezuela)  ent^ 
d«)Gkte  und  das  bei  einer  Höhe  von  37'  kaum  */%"  <tiek  war. 

—  Eine  Fabrik  in  New-York  verarbeitet  jetzt  grosse  Quantitäten  von 
Bambusrohr  zu  Papier.  Dieses  zeichnet  sich  durch  Weichheit  und  Festig- 
keit aus,  besitzt  aber  eine  gelbliche  Farbe. 


Redakteur  und  Herausgeber  Dr.  Alexander  Skulitz. 
Vertag  von  C.  Üerold.  Druck  von  t .  iif  t»trrealer. 
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XVI.  Jahrgmic. 


WIKS. 


Aagiml  I8ee. 


IVHAL.T:  Therntor  Kntüehy.  —  Au«  dem  Kll8tfnlan<1«*.  Von  Tommasini    —  Das  norrlOstliche  Vor- 
L-.tiirp.-  i' ?  liVlien  Gölli.  Von  PichlDiayr  —  lj«b«T  Pflanirn  ii  r  un^-nr.  Flori.  Von  lecbtriit.  — 
rirue   Syüüii^nif    Von  Jaoka    —   Das  i\U-%\v   'MttT.  H»r!  r üm    V,  r    Dr   K»Tn.'r,  —  Litrratiir- 
bfrichlc."  Von  Dr.  R  <■  i  r  h  a  r  d  l ,  K  :<  n  1 12   —  'iorreipoodeai.  Vi^n  lin  |  u  h  \  .  J  .1  u  k  a ,  (j  1' r  ti  l  r  1  l  i. 
PerMaälJloUieD.      Vcreia«,  Vv««U»ciuiAea,  AiwUiiea.  ~  Liler«ri«ctte«.  —  j^uauciter  TaiMClivmia. 


Theodor  KoUchj. 

Die  wi8se»i€hafkliclie  Welt  htt  e|M9  \krw  kervomgaailtUtt 

Glieder  zu  betrauern. 

Dr.  Theodor  Kotschy  erla^  am  11.  Juni  zu  Wien,  nach  kur* 
Züoi  Krank cnlHg'fir  einem  Lungeiiübel. 

VVh8  K.  für  die  Wisj»enfichaA  geleistet,  unti  das  nach  nebr  als 
■Ach  einer  Seile,  das  bleibt  aaali  fttr  diei^lbe  eine  glflaxende  Brroji- 
geiiaclian,  dananid  Dir  all«  Zeilen,  gleieh  wie  setn  Nase  dauernd  aa 
die  Reihe  jener  ge feieren  Mfinaer  gekettet  bleibt,  die  ihr  ganses  Sele 
■ie.  persönlich!  n  let^ream»  itela  aber  dem  geistige«  Fortschritte 
zu  widmen  bereit  waren,  selbst  dann,  wein  es  galt,  Tür  .solrh<?  \\  irk- 
lich  hühere  Zwecke  mit  der  iijLisien&,  ja  mit  dem  Leben  einzu- 
stehen. 

RUckhaltslos  wai  die  Aueriiennung,  welche  von  unbefangener 
Seite  den  gewaltigen  Yerdienatett  KotsehyV  stets  gezollt  wurde, 
•lier  nur  geringe  Fernen  ntbm  sie  an»  wenn  sie  von  maoblgebieten«* 
der  Seite  suai  Anadmeke  gelangen  soUte.  Se  erhebend  ftir  K.  auch 
die  Anerkennungen  ereterer  waren,  so  rang  er  doch  nie  nach  jenen 
der  let/lf  ren  Ihm  E^enügte  das  Bewusstsein  ,  wenn  auch  unter- 
geordnet in  einer  buri/erlichen  SteUung  walten  au  müssen,  so  doch 
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hervorrntrend  zu  s«;in  unter  den  Zeitgenossen  durch  seine  Thalknifl 
und  durch  Ehrpiilcst  n,  die  nicht  verliehen  werden  können  von  der 
Gunst  des  Tn^^es,  wundern  die  inuhsaiD  und  wohlverdii  nl  erworben 
if^den  itifE^^III^^  welche  Täufctumgea 

Bieder  in  der  vollsten  Bedeutung  des  Wortes  ffegenOber  Allen, 
mit  denen  er 'VerMi^^  0|ri>fwilH|^i)  jfftorilif  s«^ 
kannte  K.  au'cli'fceftien  Hass  g(>gen  |rne,  me*]hfn  nicht  wohl  wollten; 
höchstens  dass  er  scheu  und  schiichlern  ihrer  Gesellschaft  auswich. 

So  gross,  ja  so  unerreichbar  K.  als  Forscher  in  fremden  >V('lt- 
theilen  war  durch  seine  Ausdauer,  KUhnhtit  ondThätigkeit,  wie  durch 
seiften  SchuffiliclL  und  mn  Glftcl^  so  anspruchslos  war  dach  sein  Ter- 
balteil  nach  allen' ftichlangen.  Nie  streble  er  seine  PeNftilliehkail  im 
•gesellscIiafUiohan  Verkelire  2u|  Gelluag  zu  bringen,  aber  wenn  ver- 
anl^^t,  .war  ei*  auch  nicht  zurückhaltend  in  der  Darlisguh^  'seines 
reichen  Wissens  oder  in  der  Mittheilung  seiner  Erlebnisse,  die  er 
gerne  hören  liess  und  die  aucii  gerne  gehört  wurden,  selbst  dann, 
wenn  ihn  eine  allzurege  Phantasie  bei  der  Wiedergabe  eines  UiUies 
mitunter  nach  zu  grellen  Farben  greifen  liess.  *  ' 

'  Bitf  zUift  lahlre  1852  in  nicbl  b«neidenswertbBil'mal«fliFllAiMsr^ 
bftllnlssen  lebend,  bedurfte  er  einer  philosophischen  Ansohanwf^. 
weise,  wie  der  ihm  eigenthUmiichen^  um  solche  nebst  jenem  Toii 
ihm  mit  Recht  oder  Unrecht  vermeinten  muralisohen  Zwange  zu 
ertragen,  dass  es  ihm  ni»  ht  gegönnt  sei,  di«'  Resullale  seiner  F(»r- 
schun^en  der  üenenllichkeil  zu  übergeben.  iNach  und  nac  h,  und  erst 
als  seine  Existenz  eine  festere  Basis  gewann,  wich  dieser  böse  Alp 
von  ihm,  hinterliess  aber  Uallalld  awb  ^iijliehe  Aengstlichkeit,  die 
ihn  immer  befiel,  wenn  ^ine'*selher  Arbeiten  ohne  fremde  anmessende 
Intervention  gedruckt  werden  sollte ,  oder  wenn  ihm  Öffentlich 
eine  Ovation  gebracht  wurde.  Er  befürchtete  dann  Meta  >ill«  •egoi- 
stische Mtssganst  und  deren  niedere  Konseqn^tMveti  g^e^kfml 
sthe». 

Aehnliche  Ursachen  mögen  auch  ein  eigenihiimliches  MIs»* 
traaen  bei  ihm  aegen  Fuchgenussen  genfthrt  haben.  Seine  wissen- 
•MliafItiohMi  iunwit«n  iMinie  er  meist  geheim  und  selleif  aHhhr  mnh 
«lo»  ^anaolliMi  ehar*olw«s  Naiiare0,*hts  to'fieiber«tls  gedruckt  der 
Oeffentlichkeit  vorlagen.  Nur  iOgemd:  gab<  eV*  ein  druckfertiges  Ma- 
nuskript aus  den  Händen  und  wenn,  sb  gewiss  mit  der  tindringllchoil 
Braiahnung  es  unberufener  Einsicht  Ferne  zu  halten. 

Befand  sich  aber  K.  unter  Mrliisslirhfn  Freuntlen,  deren  ihm 
bekannte  Gesinnung  jede  Nothwendigkeit  einer  Zurückhallung  aus- 
echloss,  dann  gab  er  sich  auch  in  seiner  ganzen  reellen  Naifirlich- 
.keü,  dann  liess  er  tiefe  •BMoke'«  i*  ■elN  edle»  lle¥a  'W^rllHi,  aber 
•Müimtbr  auch'  in  daa  ganso«  Misere  einer^  vtelleidit  wieder  nur 
vermeintlich  ,  ih<n  entgegen  siehenden  Welt -voll' Oteissneräi^  Btg^n^ 
dünkel  und  Eigennutz,  bei  welcher  Anfeindnnir  nnd  VerkbMPerung, 
Arglist  und  Falschheit,  für  w  issensrhaltlichen  Wettstreit  gellen. 

Theodor  Kotschy  war  am  15.  Aprii  181B  Bu  Üstron  in 
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Ocstorroichisrh-Schlesien  fgtibww,  wo  »ein  Vator  4iD  SicUe  eliiM 
FiiSk^rs  bt>kliM(iel(>. 

■  '     Kolst'liy   v^nr  lur  (lt?n  geistlichen  Stand  üesliniint,  er  l>e- 
sdiüfligte  skh  aber  seU  ^uiner  ei&lett  Jugend  luil  Vuriiehe  auch, 
mit  dem  Studium  der  Niturwissenschaften  und  voriugsweiae  ißf 
Botanik.'  In  den  Jaliren  im  bis  1882  bolanlsifte  er  auf  dem  Aiesen* 
(ftiMt^t^  $m  den  Quellen  der  WeiclisRi  und  «uf  den.Zipaer  Katf, 
^len.  im  Jahre   1833  kam  er  nach  Wien,  um  in  der  protestan- 
tisch-!h(»o!og!scheri  Lehranslal»  seine  fpf/U-  Ausbildung  zu  erhallen. 
Vun  da  aus  besuclite  und   durchtorschle   er  das  Temeser  Banut 
(1834"),  Croalfen,  Slavonien  und  daji  oslerreichische  Littorale  (1035). 
Als  er  von  dem  lelzleren  Auüfltige  zurückkehrte,  organifiijrte  ^ii^h  gB^ 
ndo  Jene  Bxpedltien  tüterreiolkisolier  JfenlaM8tjfcer,>welohe  naaii  de«; 
WnntclMa  de« 'Vieekdni^e,  unter  Mfor  LeiMin^  Runs eg|rer*8,  Bgypm 
tef»  mr  Auffindung  nvtzberer  Mineralien  durokforaetai  sollte^  Der 
kaum  22  Jahre  alte  Kolschy  war  bald  entschlossen,  sich  dieser 
Expedition  als  Botaniker  anzusehliessen.  Im  Decemlx^r  1B35  ver- 
rie*>s  er  Wien  und  reiste  über  Griechenland  nach  Aiexautinen.  Von 
da  aus  wurde  im  Jahre  1836  Unter-Egypten,  Syrien  und  döT  cili- 
ciscfie  Taurus  (Bulgardagb)  durchforscht.  Im  Ja.hre  1837  ging 
er  «Ü  der  BxpedHion  und  gpMt  mfl  Rusaegger  aUein  den  üfil 
anfariftir  durdi  Ober-Bg$<plen  und  NuUen  bta  tum  la.Grnd  Aörd^. 
Heber  Breite,*  und  von  da  über  Cburlun)  wieder  zurück  nach  Ale-» 
xandrien ,  wo  sich  die  Expedition  finflöste.   Kutschy  blieb  in 
Alexandrien  znrlirk,  da  er  den  Besc[ilu>.s  gcf'iisst  fmtle,  eine  zweite 
Beise  auf  eigene  Koslen   in   die  Negergtbiete  am  weissen  Nil  zu 
unternehmen,  im  Janner  1839  brach  er  von  Kairo  aut,  konnte 
aber  nur  bis  hi  daa  südliche  Cordnfan  vordringen,  wo  Ibn  die,  H^n 
gnnet  iler  ümat«nde  «wwif,  im  iabre  1840  -seine'  BaiMi.  pilMlicA\ 
absttbreoben  und  nuch  Alexandrien  Enntektukehren.  in  demselben 
Jahre  besuchte  er  noch  Cypern;  im  littebsten  Jahre  durchwandert« 
er  Syrien,  Mesopotamien,  KftnliHian  und  Ir»k  Arabi.  Im  Jahre  1842  er-» 
reirhle  er  Sud-Persien,  wo  er  auf  dt  ri  lloclirlicnen  von  Schiras  und 
Persrpoljs  besonders  reiche  Ausbenlp  nun  hie,  und  gelangte  zu  Ende 
deä  Jahres  nach  Teheran.  So  unguns^tig  die  VerbaiUis^e  waren  ,  ,SQ 
nnteranubte  er  deeb  itoi^  FrtthHnge  und  'SofmownlSiS  noob  lün  ^be 
Gebirgskette  das  Blbrus  und  bestieg  den  14,000  Puss  hoben  De- 
mavend.   Ungünstig  war  aber  die  Lage  Kotschy*8,  dc*r  auf  seine 
eigenen  Krftfte  und  Mittel  beschränkt  war,  im  hohen  Grade,  so  un- 
günstit,'^.  dass  er  thafsöchlich  Teheran  nicht  verlassen  konnte,  weil 
ihm  die  MiUel  hiezu  gUnzlich  fehlten.  GiÖ^klichcrweise  gelangte  die 
Nachricht  davon  durch   den  Herzog  von  Würleniberg  und  Baron 
Miller  nach  Wien,  von  wo  au^  die  MiUel  zur  Kuckreise  grOss- 
tentheils  beschaSI  worden  sind«  Im  Oktober  1843  kehrte  denn 
Votffc/ht  «ber  Brserun,  Trepesunt  und  Konetmitinbpel  nach  acht- 
Jfhriger  Abwesenheit  wieder  nach  Wien  aurftck,  wo  er  am  16.  De- 
cembrr  1843  eintraf.  Was  Kotschy  auf  dieser  Reise  an  Pflanzen 
samaielie  und  nach  Suropa  sendete^  grenzt  ans  Unglaubliche.  Meiir 
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als  3ÜÜ.Ü00  vorzuglicli  gohückitett;  uihI  sorgfällig  gosanimoile  Exem- 
plare langtün  da  an  und  wurden,  von  den  latiiiigslen  Bulanikerii 
delerminin  odar  nau  besclirieben,  gröialentbaila  durch  den  Htfhen- 
acker'achen  Reiaaverain  in  Eaalingan  in  alia  WellgagendaA  var- 
mdet. 

Kolschy  ist  unslreilig  der  verdiensivollsle  von  alk'n  BoIh- 
nikern  Oeslerri'ichs,  ivelche  rreimio  WeJuiieile  besuchten  und  durch- 
forschten; seine  Knttieckungen  in  iNuhieu  (Senaai  und  Fnsdkcl  )  und 
im  Sudan  (,Cordofan  uiid  Darfur}  sind  von  keinem  iieiäenJca  bio- 
her  ftberbotan  wordea:  er  bal.  sar  Brweilamiig  dar  Kaanlnifa  ukf 
seraa  Brdbalka  in  pflanftan-ffeographiacher  BaiiaJiaiig  weaeiiliioii 
beigetragen.  Der  Keiaedrang  liutichy'a  war  aber  aiit  dieser  grossap 
Reise  nicht  befriedigt,  und  kleinere  Exkursionen  in  das  Salzkam- 
mergul  und  nach  Tirol  (1843),  in  die  Alpen  von  Kärnten,  Krain 
und  Siebenbürgen  Cl846>,  nach  Obersteiermark  (^1848)^  auf  den 
Grussgiockner  und  Venediger  C1B49},  in  die  siebeabürgischcii 
Alpen  (iSöOj  u.  a.      konnten  ihn  den  getieblen  Orient  nicht  ver- 

£BSBen  nitcban.  In  dam  Jahre  1653  anlamahfli  ar  daher  eivexweiUi 
eiae  nach  den  eilieiacken  Taurua,  baanebte  dann  im  Jahre  1855 
Egypten,  im  Jahre  1859  Kurdistan  und  in  Geaellschaft  Profeaaor 
Unger's  noch  einmal  die  Insel  Cypern.  Uflier  viele  seiner  Reisen 
berichtete  kotsrhy  selbst  in  ausführlicher  und  inlei  ess^nii  i  \V»^ise. 
Seine  wissenschaillichen  Arbeiten  werden  einen  bleibenden  Werth 
beanspruchen  können.  Viele  Pflauzen  trugen  ^euien  iXamcn.  Die  Uni- 
▼erattit  Jena  emanata  ihn  sam  Deelor  philosophiae,  zahlreiche  ge- 
lehrle  Geiellaobaften  und  Vereine  acbtaktan  ihm  ihre  Diplome  sa ; 
die  katoarliche  Akademie  der  Wisseoscirnftan  enianaite  ihn  anm  kor^ 
respondireaden  Milgliede,  und  ebenso  wurde  er  von  der  geogra- 
phischen Gesellschaft  in  Wien  zum  Präsidenten  und  von  der  zoo- 
logisch-botanischen Gesellschaft  wiederholt  zum  Viceprasidenten 
ernannt.  Im  Jahre  1847  war  er  zum  Assisi*  nten  und  1832  zum 
Kustos-Adjunkten  üe^  kai^crlicheo  botanisciien  Hotkabinet^  beloi- 
deft  werden. 

dieaea  Wenige  nur  aber  den  Lebenaiaof  uaaeraa  viel  gaTeier* 
ten  Kolaehy.  Eine  auaffthrliche  Biographie  desselben  ist  dernnftchat 
au  erwarlen  aua  dar  aasgeaeichnolan  Fedeir  Or.  S.  Heiaaek'a. 


Aus  dem  Küstenlaude. 

Von  H.  &  Toflaniaaiiii. 

Schvvrrli<  Ii  erwarten  Sic  Mittbeilungen  Über  bofnnisclie  Gegen- 
stände von  den  (ii  sluüen  der  Adria  in  einem  Angcnbiicke ,  wo 
allen  Anzeichen  uacii  das  drohende  Kriegsuugewiiter  sich  über 
dieaelben  ealladea  aoU.  Dach  i$i  die  Adria  nach  der  scbarfsinnigen 
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Besctchnmi^  eine»  «irBciiclilmfaHiing- über  maritime  Gct,n'nstände 
Buscrli'scn  grewt'sonon  Hfrrn  H<M{hsralhs-Ab^'p<>rf!r>»'(fn  und  Irt'ffli- 
chen  S<;iHtsmnniies  nur  eino  u  n  h  e  d  e  ii  1  c  n  d  e  Wasserlache,  da- 
her darf  man  sich  im  Gefühle  dieser  Unbedeulenheil  im  Vertrauen 
wiegen,  und  den  gewohnten  und  liebgewonnenen  Beschäftigungen, 
80  ttnge  es  gehen  mag,  obliegen. 

Also  xur  EotiinHtf  '  *  - 

Seil  MHIe  Uni  wellt  in  unseren  Gegenden  der  Pflanzensammler 
Thomas  Pichler  aus  Lienz,  ein  biederer  Tiroler,  den  Lesern  der 
osifTf.  bottinlseben  Zeifsrhrift  (Jahrg^.  1862>  durch  des  genialen 
Yulpius  Schilderunjy  seiner  bolanisrhen  Reisen  durch  Tirol  und 
Kftrnten  im  Jahre  1852,  in  vorlheilhafter  Weise  vorgeführt,  ausser- 
dem bei  Liebhabern  und  Förderern  der  Pflanzenkunde  als  TorÜM- 
Hcber  vnd  bilKger  Uefi^ranl  'wohl  angeschrieben«  Scbon  Im  vor- 
Hossencn  Jabre  unternahm  er  eincReise  hieher,konnte  aber  damals, der 
vorgerückten  Jahreszeit  und  herrsehenden  grossen  Dürre  wegen, 
nur  ein«'  p^erino-c  Attsf>etür  miirhen.  Obschon  anch  diess  Jahr  seine 
Hieherkunlt  einige  Wochen  früher  als  sie  stattfand ,  aniji  zeigt 
gewesen  wäre,  wird  er  den  Auttrajren  seiner  Committenlen  sicher- 
lich besser  entsprechen  können.  Er  hat  die  zweite  Hilfte  des  Mai 
in  Südistrien,  abwechselnd  zwischen  Parenzo  und  Pola,  zugebracht, 
und  dureb  die  regnerische  Witterung  dee  PrUblings  begünstiget 
betrichtliche  Samimangen  von  Erzeugnissen  der  südlichen  Flora 

femacht.  Seitdem  hat  er  sich  fleissig  in  den  nächsten  Umgebungen 
riests,  Hilf  dem  Karsto  ele.  nmo-esehen,  und  niil  mir  don  Slavnik-Berg 
be«:l!t'^n'n.  wo  jedoch  leider  der  Hauplzwe«-k  der  Exkursion  vertehlt 
wurtie,  (it'nn  Peäwuliyris  Friderici  Augusti  tand  sich  mildurchgehends 
verwelkten  Blüthen,  eine  Folge  der  kalten  Stürme,  die  während  der 
Pflngsirelertage  geherrachl  hatten^  Heute  aber  dvriAsttcbt  P.  die 
sandigen  Seenfer  mid  Sttiiipfe  in  Monfalcone  und  wird  sodann,  da  die 
Flora  der  ITHstengegenden  bereits  in  die  Stillatandsperiode  des  Hoch- 
sommers Obergeht,  in  das  Görzer  Gebirge  \\  andern,  und  den  Rückweg 
durch  dns  Isonzothaf,  die  Komischen  und  Jiilisehen  Alpengegen- 
den und  den  Predil-Pass  nehmen.  Auf  der  Hieherreise  kam  er  Ober 
die  Flecken  ,  und  durch  die  Thaler  der  Caruia ,  wo  er  ebenfalls 
eine  schöne  Anzahl  seltener  Frühlingsgewfichse  sammelte ,  so  dass 
er  ttteht  bloss  seine  Gommillenlen  b<^edigen,  sondern  aueb  ander- 
weHigen  Bestellungen  und  Anfragen  zu  genügen  in  der  Lage  sein 
dftrfle.  Ut  präparirt  fleissig  und  gut,  und  macht  sehr  billige  Preise, 
so  dass  er  bestens  empfohlen  werden  kann.  Von  nieiniT  Seile  Mo 
ich  ihm  mit  Rath  und  Thal  thnnlichst  an  die  Hand  gegangen. 

Bekanntlich  ging  der  ehedem  von  Dr.  Biasoletto  angelegte 
botantsch-pharmaceutische  Garten  nach  dessen  Tode  ein,  und  wurde 
von  der  Gartenban^esellscbafl ,  die  ihn  ron  der  Stadtbehörde 
überkam,  in  eine  Obstbaum-  und  Rebcnschule  umgewandelt,  daher 
in  Triest  kein  eigentlich  botanischen  Zwecken  gewidmeter  Garten 
mehr  bestand.  Indessen  ist  ein  solcher,  zwar  nur  in  dem  durch 
blosse  Privatmittel  gestattoien  beachrlnkten  Masse,  doch  auch  in 
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gewählter  Wei«o  durch  t'ursurije  einer  warmeo  Freuutliu  der  vater^ 
Indiächen  Flora  enUtauden.  Dem  Fräulein  EiUe  Brai^,  dcrcu 
Nfttne  M  iHehrerea,'  Bottnikorn  OesCemteiift  und.  DeulKclilAiifU  io 
.AQhliuag,sb9Jil,  gebOhrl  diieses  VerdiensL  TheÜB  durch  eigene  Aus-^ 
.flöge  und  Saafnlung^n,  tbeils,  sumal  aus  .eollernteren  Gegenden 
Carniens,  der  Alpen  Islriens  und  des  Quarnerus  durch  mich ,  hat 
Frln.  Braig  in  d»Mn  an  ihre  Wohnung  anslosseiiden  Gartchen  eine 
An/!;iihi  seltener  i^il»nzen  der  Landesnora  vereini^rei,  (Ik^  unter  ihrer 
jjorgsamen  Pflege  Ireudigi^t  gedeihen,  und  ^eibäi  nianciicwi  reich  dotir- 
,len  t)otanis€fceB  Qarien  abgehen,  upd  sur  Zierde  gereichen  würdci). 
.  I,   lefar  kun»  mir  daa  vergnügen  nifilit  yersagen»  lluien  Jia  .4iy- 
Ipange  ein  Versfsichniss  der  bemerkenswertkesten  Arien, .die  diea^ 
botanische  Geriehen  umfasst,  initzutheilen.^  Von  mehreren  dersel- 
ben werden  Samen  gezogen,  und  ich  bin  überzeugt,  dass  die  Be- 
sitzerin (ii<>ssf4lUg^n  Wün&ckeü  ad\  QereitwiUigkeit  t^nlg^egenkuinr 
^ipen  uurvle. 

•  .  .  i>a  j»chon  von  Verdiensten  der  Damen  iur  die  Scientiu  Aianf- 
bjUa.die  Roda  iat,-]nag  nickt  nnerwUlüit  b|ef|»en,  d%ss  die  c^uaf 
iiiUle,  die  Madame,  Ca  IIa  ni  (i^icblr  (aitaDi>  Sele^bam  aus  der 

Gegend  von  Mucli  (>pr.  Mutsch)  unweit  Spalalo  in  Daluiulieu  an 
die  Gartenbau-Gesellscliart  einsendete  und  von  Visiani&isX.  üfar- 
tagon  var.  Cattaniae  bezeichnet  wurde.,  auch  diess  Jahr  zur  Rlülhe 
gekommen,  und  an  einem  Staniin  7  prachtvolle  ^lumen  eiillaliul  iiat. 
Sie  sind  durch  die  tierpiirpuriurbjgen  Perigoniai-Eiiischnitle  und 
den  gänzlichen  Mangel  der  dunkleren  Tüpfeln,  welclic  an  jeqen 
des  gewöbnlicken  ft.  Martaoon  vorliommen,  von.diesem  in.jiniralleii«- 
der  ..Weis^.  vei:«cbieden.  IcAkabe  lebende  Exempiare  davoaVevebl 
an  den  botanischen  Garten  zu  Padua,  ab. an  Hrn.  Baisatejr  CQr 
den  seinigen  zu  V^ile^ioa  nächst  Genf  gesendet,  und  hoffe  daas 
solche  aufkommen  und  zur  weiteren  Verbreitung  dieser  wahrhaft 
seJiOnen  und  als  Zierpflanze  zu  empfehlenden  Furn»  dienen  können. 
Em  Exemplar^  welches  im  vorigen  Jahre  blühu,  irug  ii  Ülumcn; 

'  4i^e  eJTgbHizi^n  im  Sonnenscheine  gleich  Rubineu. 

'  ,Die  von  den  gestrigen  Tagbütltera  gdbraohle.Nackrickt  vo^ 
Kqlscby>  Tod  hat  mich  erschtttiert»  Dem  rttsMd^ii  .M^nne;  Imitfi 
man  ein  so  verschneites  Ende  «Ml,  gieweissagt.  £s  mu^  j»jn..4|i|r 
arges  üebel  gewesen  sein,  das  einen  so  kräftigen  Organismus  im 
vollen  Mannesaller  zerstören  konnte.  Nicht  nur  für  seine  zahl- 
reichen  Freunde,  sondern  auch  für  die  Wissensctiail  la  Oesterreich 

.  ist  es  ein  herber  Verlust.  -  .  . 

Yerieichniii  einiger  im  Garien  des  Früule|«ii  Eliae 

ßraig  zu  TriesJl  cultivirtcn  seltenen  Gewächse  der 
küü ( en la n disc hen  und  b enaohbar Ien,i4änd.er  Flora»  nebsl 

Angabe  f!(T  Bezugsörter. 
Acfiiilea  ianiita  S  v  Ur  oh.  Bt  i  gwK  ^en. 
4n&nQu&  {,PiU»atUla)  montauü  Hij^pe.  Karstwie^n. 
—   (^ori^nsiit  l^.  (jUaUaia  L  f^mi^  Sudistrien.    .  ,  .  ^. 
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—  Antpeloprasum  L.  Südi-slricn.  •    ,  .  ,      •  ».l 

—  Chamaemoly  L.  I.ossino  im  QjiumiVO«     -      «  \ 

—  fallax  Desv.  Karätberge,        '  '      \       .     ,  i 

—  roitum  L.  Istrien*  t  •     ,        ...  ,  ^ 

—  ßaxatüe  M.  Bib.  ... 

Aconitum  Lycodonum  L.  BerifirÄlfkr.   « 

'       47iiiWiWHii| <VMh> ^vwlNB#iy..i'  (      .    «  .  .»  t.  .1 
iimii  ärUamm  L.  Lotsino. 

—  tlolieiMl  Mili.  Isfrion.  .   »  •  i 

ülMMWila  JTailM.Wttll.  JWlifflse»  hdlmc  BereQ»  ... 
i^fffW  ^«ntoiieiifa  L.  iptWamm  Ard.}  G«nio.nii^  

—  saxaiile  L.  (mci/ii«»  Ho s  t)  FiaiH>»l| kl  1«M»PU 

Äquilegia  atrata  Kui^h.  Cskrmu  Friaulfi^ .    .       i    i  •  \ 

BelU$  ^i/fcestris  Cirillo.  Lo>sjiio.  i  ,     .         »  , 

BellevaiUa  romana.   Villa  Üaiiipo  Marzo. 

üra««tca  palustnM  Firuna  Syli.  Wusi^eri^  Wit^e  b^iüaiubrq  lUUV^it 

Codroipo.  i  .  •  ■  . 

CapuUa  procumhefu  Pri  e  8.  Sansego.InMl  iiD«.Qmrnfgr(^.  .  \ 
CrMBtißorui  Hill  Cw.  MMÜm^  ItolMaMy^  Mi^Y^j^  Ffo- 

—  90rnms  yüT.  parrißortu.  K^mhB*iig0Ü4»K*  x 

Centaurea  aipina  L.  KarsthUgejtiUQWQit  $]e^sana  

Cnpu  incarnata  T  BUS  ch,  Bergwißßtt^^^sQl^ 

—  6M/6o*«Cflss.  Stifüsirien»  .  .  ■ 

—  pnirhra  Ii.  Suilislrieii.  . 
Cynanrliuni  fuscatum  Link.  Lossino.  •  ^  * 
duronirnm  aiistriacum  Fr.  BergvvalJer.  •  v  " 
Dutiäia  Epipaetts  6  ihr üh,  K^rsty^M/^^  .         i..  ' 
ErmUhis  hyemaliM  StiUsh.  liroMi^n     -  i 

FrtMana  MMtoiia  Hoppe.  Karstwieseiii« 
Glechoma  kirmUu  W.  Kit.  KantwieseDniQ^heffi^H 
Gerammm  uodoium  L,  BergwfiUer  w  Frw/fti* 

—  macrorrhiznm  t  MonMl  Mifgifini. . 

—  pratevseh.  Caniia.  ,  . 
Gladiolus  scgetum  L.  Islrirri.             ,  ,         .       _  _ 
Genm  nvale.  Voralpeii Waldungen, 
Eitra  dum  iliyricum  V  r  \i^  s.  Kalkberge.  , 

—  losiaphyllum  K  o  c  Ii  1  ike^eUbalYi^^  4,ui  iuu'&ie,  ^ 
BUb^om«  dumetorum.  Um  Triest. 

—  filier  Ii,  Gebiffswaldungen.    '         *  '  * 
/Te/taNfibaMiMi  tüUdfolit^m  Pen.  Sttdislrieii. 
^«/«liMla  pßiraea  R.  B  w.  Honte  Sptccato. 
im ^rmofiica  1(.  Karat. 

—  MerMii.  Dalnalien. 
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Lacluca  srrfjitfata     .  K'iW.  Kurslfittef*» 
Leuoojunt  vt-nnim  L.  Adelsherg. 

—  aextirn/n  L.  Sumpfwiesen  brt  Mu^gM  «Uk 
lAnaria  peliistnana  Mill.  SOdistncii. 

IMium  cainiolicfiin  Bernh.  Karsl  1h  rg wiese. 

bulbtffrwn  L.  Wiesen  des  Karsles. 
MedUago  oar$Hen$ii  Wulf.  KtfratwatduBgen. 

—  Fframa$  CVititni)  Jf.  rufmMi  Htmm  SgUmkm.  Käkaclitt 
bei  Genoaa. 

—  htbm'eulata  W.  SOdislrlen. 

MattMa  9aria  D  C.  Kalksclintl  um  ^Moae  ii  MmL 
MyonuruB  mimmu$  L.  Penchte  Wiesen  SttdikIrlMi. 
NmwMus  raditßonts  S  a  1  i  s  b.  Karstwiesen. 

—  Tazzetta  (vf^r  datinr)  L.  LossillO  liad  Iiwei4l0i  PifiMH«. 
Onopordium  illyncum  L.  Siidistrien. 

Orcki»  fuMca  Jacq.  Villa  Canipo  Marz«. 
,  (hn^o^olvm  r^/rdelfim  Kit.  Triesi. 

—  narbtmenie  L.  SUdistiien. 
Paradisea  LUicutrum.  Camii. 
FfUmmwiHä  angustifoHa.  bmi^kmm*^ 
Fftumfa  AmHpMia  L.  Kalkfelae«  an  Einto« 

^  TMRMMiMf  8r.  Gdr.  MaiM  Mag:gior«. 
PprMrwm  ek^rariaefothm.  DaliMlaa» 
Bammaafai  iUgricuM  L.  Karsiwiesm 

—  Tommajtnti  Rieh.  Istlton.   ■  ' 
Reseda  alba  L.  Dnhnalien.  •  • 
Rosa  pimpine  II  ifolia,  Siavnik-Bcrg. 

—  ref)ers  i  W.  Kit.  8!avnik-ßerg* 

Scopolia  atropoiäes  S  v  Ii  u  1 1.  Gebtr^wälder  um  AdeWii»eq(, 
Sedum  auupetalum  Kocli.  Ouitto  Keläetigebirge. 
Sawifraga  cunei/oUa  L.  Yoralpenfrttlder. 

—  rohmdifolim  U  Vfim|>eiMHUder; 
SeMata  (tephmksfkSi  iiNMuifliMmiem  UlHtm. 
SUe»9  noeHß0ra  L.  AdelaMirtr.  • 
Slemb^rgia  iui§a.  Wmsülmn. 

SmrahUa  radiata  Des  f.  Stavnik-Barft» 

—  heUropkifUa  Des  f.  Kütstberge, 
TrichoTiema  Bftfhocodium.  Südislrien. 
Viola  suavis  M  Bil»,  Ospo  in  Islrit'n.   •  • 

—  mirabilis  L.  Karsl Waldungen. 

—  biflora  L.  Voralpen. 

Tgrimnus  Itucogrophus  Gas.  Stldistrian.- 

Trieai,  dea  15.  Juni  1866» 


Du  Mnllstli«k« 

Vorgebiige  des  hohen  OöUs  bei  Hallem. 

Von  fIr.'Ä  Mehlmayr»  Mag.  Plum 

Auf  die  nordöstliche  Seite  dieses  Gebirgsslockes  f^elangt  Mi 

auf  drei  verschiedenen  Wpjjsrii'hl mitten,  u.  z.  von  Dürnberg  aus  durch 
das  ganze  Kes(enthfl),  iindrrst  iis  über  das  Rossfeld  oder  die  Trocken* 
thann-Alpen.  Ich  vN  ahle  tür  iUoiHQ  Bosdurttibuag  .dtui  bosucbtesteii 
Weg  über  das  Rtit^sfelii. 

Bald  oberhalb  des  Gasthauses  auf  den  Dfirnber^jj  fuhrt  ei»  breiter 
geler  Weg  fort,  und  wendet  akb  bei  dem  ersten  kleinen  Heüi  rechti 
aufwärts,  und  erreicht  dann  bald  die  bairische  Grünzmarke«  ber  Pfad 
flUirt  dann  poeret  eben  fort  durch  eine  kurze  Watdstelte  zu  einer 
alten  ungemein  schön  gruppirten  Linde,  welche  »in  Rande  einer 
kleinen  Wüid<;näche  steht.  Hier  tritt  dem  Nalnrfreunde  das  erste 
prachtvolle  Bild  der  Alpenwell  entgegen.  Tief  utih  n  itn  Tliale  liegt 
der  pittoreske  Markt  Berchtesgaden,  umgeben  von  den  Zinnen  seiner 
praohtYollen  Gebirge,  und  dort  imWesleu  nmsiumen  die  roUijge«* 
aireinen  Wllnde  des  Untersberg  den.  Horisonl.  Von  dieser  scjiOnen 
Stelle  gelangt  der  Wanderer  leicht  in  swei  kleinen  Stunden  tof  des 
weitgedehnte  Alpengebieth  des  Reisfeldes,  wo  dem  Pflanzensammler 
eine  verschiedenHt  li^re  Flora  enlgegfen  tritt ,  welche  reieh  verlreien 
ist  in  der  letzten  Ualit<'  dus  Monat  Juli  Ms  zur  ersten  Uulflc  August. 

Ich  bezeichne  also  folgende  Arten  ;  Orrhis  globosa  L.,  Nigritella 
angu&Ufolia  H  i  c  h.}  6atyriwn  niride  L.,  Orchts  aibtäa  All.,  0.  ustu- 
laia  L.,  Gymnaämia  o4oratUMma  Rieh.,  Veratrum  altum  <7eiilt- 
«II«  iNPnnenieo  Scop.,  (taf.nieolwL*«  Gmt,  bamriea  Je  cq.,  Amica 
-awnianah,^  Ärabis  nutans  MOnch.,  WiUemetia  aparyioides  Cas&^ 
Senecio  abrotamfolws  L,,  Krigtrim  alpinui  L.  Nahe  bei  den  Hütten 
auf  steinigen  Stellen  Saxifraga  Aizoon  .Tacq  ,  Sax.  aizoides  L.,  Sa^. 
caesta  L Draha  ahoides  L.,  Amirosace  laclea  L.,  Andr.  Chamae- 
fasn^eHosi^  lianunculus  alpestris  L.,  Prtmula  Auricula  L.^  Poten- 
tüla  amrM  L.,  VtTonica  »axaläu  Jacq.,  Vtr.  uphyUa  L.^  Uieracium 
etfleetMi  L.,  iber.  fitaemoxwn  D  C,  Süene  quaärißda  L.^  Seroüh^um 
mUrhmm  L.,  E€UmUhwmmm  o^Urt  ftb.,  l^piMtiiai  Ir^oMfai 
Sehrk.,  Epiiobium  origanifolium  Link. 

Auf  dem  höchsten  Tbeil  dieser  Alpe  tritt  dem  Wanderer  das 
hierlands  bekannte  grossartige  Panorama  des  gHnzen  Salzathales,  wie 
di  r  ösllicht^n  (Jebirgskette  des  Salzkanmu  rgut  enlgey^en,  über  weiche 
di'r  eiiiniislarrle  Daclislein  ragl,  i>ULlliclicr  das  Tannengebirg  zum 
l^dsa  Lueg  sich  er^lreckt.  Von  dieser  prachtvollen  Rundschau  sieht 
man  in  der  Hefe  eine  Reibe  von  dsterrelcbischen  Alpenhittten.  Der 
'  Pfad  ff  eh  I  nun  reehls  Ober  den  sogenannten  Hahnenkamm.  Hier  findet 
der  Botaniker  folgende  Arten:  CaeipanN/fli  barbaia  L,  Ißeraekm 
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auratUiacum  in  der  Form  olmc  Ausläufer.  Hier.  Hinterhuberi  Schulz 
etßbst.,  Bupleurum  longtfoUum  L.^  Adenoglyies  aipina  BF.,  Ad. 
Mifrum  L  Fil.,  Ramiit^ffii^i/fcQmtjf^^^  Ro$a  alpma  L.,  AffMiH 
gifme  aipma  Gass.«  ilMmliim  edHbJfwifffiTKb.,  ilc.  SiifrktammVihh^ 

Sennereien,  an  welchen  der  T<>urist  vorüber  k4^n)nU,  etwas  hoher  als 
diese  die  Eckkaser  und  am  Fassgestell  des  Kehlstein  die  Ofner 

(ßennerhütt^n,  > 

Der  letzte  hohe  die  HaupiwHnde  des  Hochgöils  angereihte 
Gebirgsrücken  der  sogenannte  KekerfOrsf,  dessen  ostÜclie  Seite  von 
Gerölle,  'wie  von  steilen  Wiinclen  gebildet  ihi,  liefert  dem  i<reuiiüu 
der  Botanik  die  meiste  Ausbeute,  u.  z.  in  folgenlleniPlIateenarteBi  « 

PhoQß  asiragalina  DC.  (jBiXit  dem  sogenannten  LaufTeldel,  Oxv* 
iropis  idmänä  ffC.^  B^mätü  Aläptei^hi  Ii.;  TJUHäria'  ^IpüiUMtfl^ 
Crlpii  aVpe$ifi9  Tßch,,  Crep.  ^ea  X>kinn,,  'AtohieuM  »eerpiöiSH 
\ioc  h.,  Potentiliä  $aUsburgensis  Hk  e.,  P:  minima  Hai.  f.,  Antone 
^^Ipina  L.,  "An.  narcistißora  L.,  Pntnula  minima  L.,  Vioia  biffora 
Ly  Achillea  Clatenae  L.,  A.  atrata  L..  Chnfftantbemum  rfironopifo- 
^Hüm  Vill.,  Atdlea  procUmbtnt  L--  Rhododendron  Chamaecystu.f  L., 
ÄA.  in/eme^itfin  T^ch.;  Rh,  hirsnium  L.,  MyosoHs  suattoltns  kiu., 
TtTSSta  aipina  L.,  £mp«/rt<iii  fiiyrotn  L.,  Juniperus  nanaWfl^'t  'SnV^ 
läthuMeulh  t,,  S.  teHcuiüta't.,' rslüs*  L.j  iimtim  rtiA^M^aÄI'Ii./ 
il//.  //ioneante  Sthm  (Aof  ^ii^er  iifitthM  der  letzten  Höfie  «oyktin^ 
nienden  Felsenparlhle ,  Drabä  tomtttUfia  W  h b.,  StutifrAga  oppori- 
tifofia  L.J.  Ferners  Saxifraga  stellnris.  Rvmex  arifö litt*  AW.:,  Impe- 
ratoria  Üstntthium  L.,  Petiici/Irrrfs  foliosü  L.,  Ped.  JarqniHi  Koch, 
Ped,  incttrnuia  L.,  Hed.  vertiriUata  !. ,  Etephrdsia  minima  Sehl., 
Aster  Ä/Diniis  L.,  Jttncus  monauthus  Jatq.,  Lu%uia  maxtma  OC, 
LM^.  ßateteenrQ'tA:,^  ÄUiemHIa  aipinA  L.,  \AlbM  fliS0'^9ilftiii*^  ÜM. 
pisbAceks  lll).,^C^f^  dap^larU  h,^  0.^|llriiba'II*D«l.;  ^  /(»mi^Hiia 
Seod.,  tfifjfitt  W0ro6iil  Metft  Ii.. ''fMM  «^Miimi  L  , 
creph  comosaL^  CoroMUa  raginaUs  tarn.,  Fettucä  pumita  Vill., 
'SühfavcUa  aipinn  L..  5>n/f/.  -puffiffa  Bm..  IV>o  afpina  L,,  AgrosHs 
rupcstris  T)C  .  Juncus  HosCiiT..  Sedum  atratum  L.y  Linnm  amtriaeum 
L.,  Globularia  tiudicauiiS  L.,  ^C^mpatttllä  iUpina  Jq,  Gnapkaiimn 
supinum  L.,  Dryas  ortopetala  L.,  Gnophalium  Leonloo^dimm  S^op, 
(Mnkir  «um  Lauffeide}.  Btwa»  hbher'ab«rM#ii  «if«Mseiisl«NM  d0s 
Hbheii  ädlh  4fe  tferliehe  »ji^die  'orelMls»  Mff.,  •^adl^<^''«fel^|l•- 
lafo  6d.,  Sa^P.  mtff<mVes  Wulf.,  Cofätmm  fuf^fMiMiii^i  ^ 

Auf  (l<  r  lelzlen  Stelle  des  EckerHlriftes ,  welche  ibh  als  den 
Ruhepunkiftirdcn  Besucher  hinstelle,  ist  eine  ungfenicrn  weit  reirhrnde 
Fernsic^il  gegen  SalzbnrfT  und  das  InnviortrI,  ebenso  crrdssnrtio^  die 
Ansicht  über  die  Iniicbtigen  GebirgsstOck^  des  Salzkammergutes  und 
,dvr  Steiermark. 

Da  es  für  iuanchen  Touristen  von  Belange  sein  möchte,  den 
Xfti^c^  l^^^üichnut^n^Weg  uiclu  lue^r  zurückzulegen,  so  kann  dvibt 
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,t  .    .  • .    I.  •      .     .••  •  .  »i  ^ 

.1  1     *"  ''  ■Yiggii*  "        .1         II*    '  f  i 
.*  •  •    •       I      .      I  •  ,  .  •  •  •  • 

'  "   >**  bisher ^biehMei  «efitsflMieB.''     i>  ;.    .  ' 

Hieracium  stoloniflorum  W  K.  NhcIkU  iii  ich  jetzl  die  Original- 
abbil^ung^  v/L^rgljclieh  habe,  I>in  iih  zu  der  Ueberzeugung^  ^clnngt,  dass 
dit  tcblemi^ben*  BoUniker  Ä bjei  uns  so  ^cwdhniichen  gtlbbiuliendoti 
Pfhnto  von  d^irTradht  eines  feteteAJf.  Motel/«  mit  Heehtjbii/eii  Mimen 
beilegt  e.  Icbbänn  in  dem  Kita Ibe^scb^  BlMe  niuser  9er  Ultttbenf 
farbe\eiiien  Unterschied'voader  MesigeA'iniartXtfln^MbrkM  und  trete 
da^f,der,Fries*schen  Ansrcbt  über  diesö  Art' b^l.  Auch  der  TetÜ 
passt  ^eiir'gui  auf  die  hiesige  Pflanze  ünd  e^  smd  die  röthlicheti 
Blumen  vicllcichl  erst  in  Folge  der  Knlttir  entstanden.  Ohsk  der 
Kitaib e loschen  Pflanze  eine  hybride  Form  ruit  ff,  nurantiarum  zu 
Grunde  gelegen,  ist  nicht  zu  >ertnuthen.  da  ausser  der  Blüthenlarbe 
nicfits  weiter  an  diese  Art  erinnert.  Auf  diese  einzige  Differenz  isl 
um  so  weniger  Gewicht  Zu  leiten,  als  das  VarüreU  der  Blumen  von 
derselben  zur  rÖlhÜchcn  Färbung  (oder  uiugckehrt}  bei  ComjKisiteii 
oft  T/ftrkoliimf  litad*  Bldh,  >^0|f|(ar.  iir  derselben  Cfütung  Bcispicfle^  dbAlr 
fi^n.  ^olslif  t.*ddfMUdoüii  und  y^lfwni!  tta Velcb*  lelsderem  A 
«iijli;i|Eon«W^  ond  'Vrtes  ab*  ii>lMlttbendb 

fmi  gebort*  ^ 'bass  B.  jitotiniporUm  ttberb&upt  keine  flatlart form, 
foidefn  eine  'onzweifdhafl  ^dbte  Artist,  davoti  kfiiin  man  sich  bei 
uns  fn  Schfesien  am  besten  üb<  rzcua-eii,  WO  dies6  AH  sldHenWelse  oft 
ebenso  huufig  isl  als  H.Püoselia  und  letzteres  bis\teilen  in  manfchen 
Ge^cn<\ci\  ersetzt.  Wie  dieses  ^elil  H.  stotonißorum  mit  den  andern 
Arien  der  Abtheilung  der  PillDselloiden  nicht  selten  Bastarlbildungen 
ein,  die  alsdann  denen  des  H.  Pilosella  mit  den  numlichen  Arten 
analog  sind  und  ihnen  auch  sehr  ahnlich  sehen,  obschon  sie  für  den 
Mbleren  meUi  leieht  zu  erkenfien  sind.  H.  stoltmiflorum  scbeint 
iMUleaidlcft'dem'  Osten  anzngtUkOrdli  \inir  el  mügen  i*  endem  €^ 
{«l«n  Jfft^Vj  finslarlp  <fes  ?ift>«eZ/a  Mor.  an^eseten  werden. 
wiewoM  vorsagsweise  gemein  in  ebeden  6egend(9%  is^  es  i^  Sohle- 
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sien  (loch  auch  im  Vor^^ebirge  ziemlich  haiifii:  uii(j  steigt  an  ntm'\nen 
Orlen  seihst  bis»  in  die  liefere  HochgebirifNrt  gion  bis  41)00*.  So  habe 
ich  es  auch  in  den  Ccniral-Karpaten  aul  Berirwiesen  des  vordi*rei 
Kosdelisker  Thals  »emlich  hivOg:  Jn  GosellmafI  von  B.  PHoiella, 
praeaUmh  und  prattmB  gefonden. 

In  Ungarn,  wie  flberhanpl  in  sadücheren  Gegenden  dflrile  aein 
Vorltoinmen  voriugsweise  auf  die  Gebirj^sge^cnden  beschränlit  sein. 
—  Das  bei  W.  K.  abgebildete  Individuam  ist  Übrigens  nicht  einmal 
♦'in  HiissiTordenHirh  Qppiges  zu  nennen,  an  geringen  Stellen  mit 
locken  rn  Boden,  zumal  an  Dämmen  wird  diese  Art,  deren  liöpfe 
die  des  H.  Piiosella  an  Grosse  noch  um  ela  Bemerklicbes.  Uber- 
treffen*),'  bei  unä  normal  immer  so  feisl  und  liräflig  und  nicht 
MHcn  AtodM  ileli  nooh  itnli « Qppigere-  BMai|ilBre  <  mit  mUä  Aahr 
verlängerten,  daM  nbM»  mlbJttimi  jlmmlMah  liltthenden  Ansliu- 
fern,  auf  die  dann  der  Kitaibersche  Name  besonders  gut  passt. 
Die  Begrenzung  dieser  Art  bei  Fries  wird  dadurch  unnatOriich, 
dass  ♦  r,  weil  er  das  Vorhandensein  der  Baslardformen  neg^irl,  eine 
Anzahl  soUlier  mit  hinzurechnet.  Nur  seine  Ferm  «•  awt^iwmm 
enUpricht  wollig  der  echten  Art. 

Sf^fitile  W  hl  hg.  Carp.  Hierzu  tirimrke  ich,  dass  diese  Art 
von  der  gleichnamigen  J a cquin'ächea  i^üuaze  (dem  saxelanum 
Fr.  Epicr.).  die  anliegende  äussere  Httll^huppen  besitsi  und  in  den 
nördlichen  Karpaten  kaum  vorkömmen  dürfte,  verschieden  und  iden- 
tisch mit  H.  bHplewoide$  Gm.  isl,  wie  bereits  Grisebach  (Com- 
nient.  de  dislr.  Hier.  p.  69)  bemerkt.  Hierzu  gehören  die  sämmlli'- 
chen  Exemplaren,  die  ieli  von  verschie(!cnf»n  Srandorlen  der  n^nl- 
wesfliehcn  Karpaten  gesohen  habe.  Die.sf  Pfliiuie,  welche  auch  luit 
//.  glaucum  All.  nichts  gemein  hat,  ist  zuiühI  iin  ohern  Waagthale  weil 
verbreitet  au  Kalkfclsen,  scheint  aber  gegen  Osten  abzunehmen  and 
ist  bereits  in  der  Zips  sehr  seilen.  Ausnahmsweise  steigt  sie  aneh 
in  die  subalpine  Region^  wird  aber  hier  kleiner,  bleibt  meist  ein- 
köpfig und  der  Stengel  wird  armblällriger,  wodurch  diese  Form  ein 
sehr  abweichendes  Ansehen  erhielt.  Hieher  gehören  die  Exemplare, 
die  ich  (nnd  nach  mir  Haussknecht  und  Fritze)  am  Przysltjp  int 
Koscieiisker  Thale  gesHnirnelt  und  als  H.  Tatrae  angesehen  habe.  I>as 
letzte  ist  indessen,  wie  mich  Grisebacl),  dem  ich  Exemplare  mit- 
getheilt,  belehrte,  davon  verschieden  (vorzüglich  durch  gans  kable 
Hollen  etc.)  und  scheint  nnr  in  der  ösl liehen  Tatra  vorankommen, 
aber  selbst  dort  seilen  zu  sein.  Diess  B*  Tatrae  Grisb.  ist  nach 
dem  Autor  selbst  das  B.  glauam  Whibg.,  welches  Koch  irrthfim- 
lich  zn  H.  bupleuroidcs  als  Syn(>nym  zog,  dn  fr  verronfhlich  von  der 
irrigen  Voraussetzung  ausging,  Wablenberg's  ^.  joxoli/s  sei  die 


*)  Wem^bieoa  dte  sich,  zueisi  potwickeln;  die  zuU  Ui  auibtühendeo  Mnd 
klf'iner,  und  (ümo,  so  wie  im  verblOhten  Zustande  tat  eine  Verwi'chalung  mit 
JbL  prcUerue  X  Pillofellu  eher  möglich,  wiewohl  di«'Se  Art  »uch  dann  noch 
diirclt  das  etw^fs  ärhiefv,  fast  kappte  Spitzcheo  der  weichen  Blitier  gewöhir- 

Iich  leicht  kenntlich  ist. 
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rrlilo  qiMirs<  ln*  Pllini/r.  Fries  liczrii-lmrl  in  ilcr  Iipicri.sjs 
«lieses  tn  liU',  mir  noch  »iclit  zu  ticMchl  Mi'koiamt'aii  //.  Tutrae  als 
H.  bupleuroides  gUiberrimum  SiiT.j  lii^flt^aDeY,  AWiftt^tblWIlötl  08 
ksM  8or  TrenBang  tusruici^ende  Merfcnuil«  te'ige^  4och  vielleicht 
eiM  eigene  Art  bilden  möchte^  «In  ef  in  4»rKnllw  mim  ginsUcJi  ver- 
scbiedene  Traehl  bewahre. 


Heue  Synonyme  rar  Fhira  Enropa*»« 

Von  Victor  y.  Janka. 

1.  A^uilegia  RetiUn  Beiai.  Hiagnos.  ^  A.  JforfeMi  Schott 
looL-botan.  Ver.  1853.  —  Beide  Benennungen  staniHien  tom 

Jahre  1853. 

2.  Aquilegia  thalictrifolia  Sc  hott  I.  c.  =  confuta  Rota.  Flora 
von  Bergamo.  —  Auch  diese  beiden  Species  wurden  in  ein  und 
demselben  Jahre,  nämlich  1853  aufgestellt. 

3.  Süeite  vaUesia  ans  den  Apnanen  ist  nach  Savrsohen  ftmplaren 
keineswegs  die  echle  Planse  dieses  Namens,  sondern  OinorleC. 
mit  der  dalmatinischen  SUene  graminea  Vis. 

4.  •tfsnjffa  e/(tpfica  Kitaibel  additamenta  ad  flor.  hungr.  in  Lin- 
naea  XVI.  pag.  606  =  mit  dem  bisher  gamjs  über- 
sehenen CyH$u«  {fiorotkamnMi)  myrUfoliuMfresL  bot.  Bemerk. 
1844  ,  pag.  137. 

5.  Trifolium  nevadense  Bei ss.  diagnos.  plantar.  Orient  Ser.  II. 
Nr.  2,  pag.  17  »  T.  MesffaNia»  Scheele  in  Flora  1844. 

6.  TrifoHmt  Mooätyoimm  Boiss.  et  Spran.  diagn.  plantar  notar. 
2  (1648)  pag.  31  et  3'2  =r.MiileM/0  Portensrh  I  ag.  Hingegen 
gehört  das  daselbst  beim  Vergleichen  erwähnte  Boissier'sdie 
7.  mutabile  zu  T.  multistriatum  Koch. 

7.  Peucedanum  cnidioidet  Boiss,  et  Hei  «Ire  ich  in  diagnos.  plan- 
tar, oriental.  Ser.  II.  =  P.  tuleatwn  Bert.  fl.  ilal. 

8.  AUium  rubroeiUatUM  Boiss.  et  Heldf.  s  il.  IracAfonflaiM 
Gris.  spicileg.  II.  rumel.  II. 

9.  Colekkmm  ViiimUi  Farial.  I.  ilal.  III.  »  C.  anfiimmile  L. 

Zübchow  bei  Prossoilz  iu  Mahren,  am  '^1.  Juni  1866. 
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Baa  älteste  österreichische  HerbariiuiL  .  . 

iPortMtBttiir.) 

Menyanthes  trifoliata  L.  Trifolium  Fibrinum^  Filicrkfitoe. 
Metcurinlis  perennis  L   Cijnocrambe  foeinina  et  mas,  Wild  Bingel- 
kraut VVtMl)leiii  und  >!  iii!<Mri  flö)  Hundlskf»!)!  (12). 
iMeum  Mutellina  Gurt.  Cumtimm  aipinutn^  Mudauii  C^2). 
Mnium  punctatum  DC.  Adianium  aureum,,  Gulden  Widtfrlodt  C^^)* 

MuMcM  ^acemoHim  9^.- äpiteinilM$*MtiMttl^  Hit- 

cynlh  (3). 

MffOtotis  intermedia  Link    Aurlcufa  muris,  Maiissülirlein  (13). 
*  -rr*  ftalusiris  W  i  t^,  Euplir(mai  eaermiea  paimk-iA,  l)lau^  Was^r 
K  .     Awgm»U-üsl  (13).  '  '  ' 

silvaticn  Hoiim.  E'iphmsta  vaerulea,  liluuer  Äugfnlfost  (8). 
JtfyrrAi«  (Kioraln  j^pr.  Myrrhit  mont0iiMi  6ergRifthr«iii(Vj^iri  (.ß^f^  86). 

—   Pteudo-Nnrci8$u$  L  iVar JMff .  Alfllid0rJViWl^!«M«f#  S«»«^ 

iepht»  Si&b  (6).  (, 

kri'iss  (  {3).    .     •  . 

 •    p(iiit.%trel)C.  Eruca  palustris  i/mior^  Grosse  vv^sse^^aullu^Il(2ä). 

iUeestre  Br  v,  Kruoa  iiulmtris.  mnor  imlea^,  K^lein  gelbe 

irwferrauHit« C^O). .  .  t^.  ..     .    .        •  »     •  .  - 
Nepeia  Cataria  L.  JTe/ito  /e/iiia  eaitaria.  KhM«m.  «liox,  KJteseD 

,  IfepL  (67).  .    .  ,  'i 

NexüapaniimlaiaVsv.  /ta/if  *y/©«#/r«,  Wild  Weidt  (36). 
Nigelln  d{tmitsrenn  L.  Melanthtftm,  NnrH^MisHiiicn  (U4). 
ütgritella  angastifuUa  Rieh,  taima  V^ritU  mtmr,  /oefUtfMii  KtiU-iii 

Handleinw  uri  VV  ciblein  (80-  ' 
Ocymum  Basilicum  L.  Ocomiw  ctlro^Mi*!«  Miiel  3fisiUon  (49).  . 
Qitä  europaeaL,  OUfiOi  0\l\BmhMu%(ß9y^,\  \  :\  .\ 

Onobryoktt  MOfha  Imkk  OntAi^ä  purpurta,  Braun  WiMb^pC«»" 

kraut  (60);  mit  weissen.  iUQlUei:  i.()«pA(^(P4m  . jVt^^ 

Wildhoplenkraul  (31). 
Ononis  gpinosa  K.  jRös^?  />fjr/5  monlnna.,  lirr^r  Slallkraut  (95). 
Onopordum  AcanthiutnL.  Äcanihniin  rnlfjare.  Weisser  VVergiliüll (82). 
0/?Ary«  arani/r?  a  Hu d  s  Te^/icu^ui  miiAxarwi.f  wtaior,  Grosse  6pÄnl- 

sche  njuggea  (19). 
^  mutet/iira  H  a  d  s.  Tefltev/ttf mus^ori««,  SpSnnische  muggen(17). 
Orckn  müUariM  L.  Cynosorohu maimTy  Gross  Khnabenkraut  (19). 
Ori^omim  f>tf/^ar<!  L.  Ort^afinm  mftefis,  RoUechler  Wulgemuet;  mit 

weissen  Blttthen:  Qriyamum  fort  ai6«,  Weisser  Wolgeiuuet 

OnUtkQgaium  unibellatum  L  Bulbus  sohequius^  Stern biieiiie/  (2). 
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würz  (6  ).  ' 

OxaltM  Acetoseiia  L.  Alleluiä.  ' Dnr  dlev^^6ci^^^  Nmtie        sciiiker  zu 
.   festtn.  So  weit  ich  citoa^llrtm  z«  iesei»  %*ernia^,  intol  iMrselbe: 
BuMidrtiroli.  VMtefcM  GuggerbradC?  (7).  •     ^  ^*  > 

du  ;iiiipfer  C40).  :    .  . 

Paeonia  officinalis  L.  Paeonia,  Beonien  Ros<^n  fSM). 

r  RhöaM  L.  Papater  erraticum  Klapper  4^**««»  C^'^t  7^)**  '  ^ 
Fans  quadrifolia  L.  Herba  Parts^  Ein  beer  (SS}.  »  > 

Farnnssia  paiustris  L.  F/o«  ^epa^«0i«^  LeVefi)lieH><'l  C56>. 
Pasttna  -ii  salica  L.  Elaphoboscum  erraiknmf  WM  Himpflsleiiakh 

(6<i,  64j.   .  1 .  »;  .  i .  » .u. 

Feiliciilarif  Jacquinii  Koch.  PedieularU  atpina^  Joch  leisskraut  (34). 

^ollliirij  L.  PgdicHtari»  jnwpmrta^  Pyi^irfapb  Lersskraut  CÖ* 

—  tuberosa  L.  Pedicülaris  alba.  Weisses  L<>iMkraul  C9l> 
?0/a«i<e«  m'rt-u.v  Ii  ä  u  11144.  P(?to4n<^>  Pttdiiilun^wui^  (.3). 
Petunia  violavea  L.  F/o/«  pernriana.  Indianische  Velelen  (55). 
?0MceitofMiiii  Cert>orM  Lpr^  Lt^ufioiM  Tk$aphra*ti  alba^  Weisse 

Hirsswurz  (59).  •  i »        '  - 

>^  OrMMlNMai  üois^b.^  to^.  IWfPtfMI**V»^  ^f«^»  'Breiter 

bergkhimml  (57).  •      '  ' 

Pkgteuma  b$tomcifolium  VAtl  Rit^mmlks  gieaieü— wiiii,  Gross 
BcrgTüfMinzl  f85).  '  ^'t 

—  hemispfitiencum  L.  Hapunculus  alpin us,  Juc  li  rapunxel  C31J. 
— •    urbivulare  L.  AapHnciciMt  lie»i0r<uu« .  mutieus ,  SluOl^dbLci 

wuldrupunzl  (24j.  <i     '     .  -.i 

FimpimMa  mmsßk  U  .meHmmäumtmß,^ns  bibemtoll  <e9>    .  1  \ 

—  r«6rii  Hoppe.  TroffogeHmim  ntonittmm  mMMf  Rel  berg- 
bibL>rii4  U  (103). 

—  Smxifraga  L.  PimptHtlla  samifraga,  S<«in  !)ibrrnf?ll  ( 37J. 
Pm§uiruia  flat>€ie^ns  Fiürk«..  üw^ft.  Sm  ViU-ßors  imteo^  Gelt)  Sanct 

V  eilskraul  (1).  '       '  '. 

—  eulgaris  L.  Herta      Ko*  fioi»  purpuieo,  Sanct, ' Vnitskianl 
(1,29).       .  •      .  .         i    .A     ^  . 

Pittm  foliMMi  L.  FifiMH  Arbeisen  (94).  -  ) 

PUmtago  L.  iMceMu  iwbiMMf,  KhleiMlen.S|iEwege- 

•  ricb<99). 

— t  «in/or  L.  Blatt  eines  kleinen  Exemplare»;  J*lanim$0  imiifaUa 
minor,  KhleiruT  fjrt  iter  VVcgench  (.34). 

—  media  L.  PlarUugo  minor  Dioscoridis,  SchoirÄinigea  (^73 >  .  . 
-rt   mo/ifa»a  Link,  ujjpiges  Eit.;  Lanaeoiata  mnort  IfihliMi  SpU^ 

Wegerich  (97)^    •  •»  i  .a   .   »  »  i .  \    »  \ 

Polyyala  0marmL.PQiiffakt.rtp«m$i  KrieehMd  Clreiisbliejiiblein  (145 

—  «Itffl^iifO  Rc h  b.  Poljf^lm  flUMlMM»!  Berg  CreuBblieml  (2). 

—  Ckamaehuxus  L.  GenisteUa  tinctoria^  Khlein  ferl  pfritMiit  n  fl). 
— .  vulgaris  l  Polygala  mag  tt  fammmm^  CrGUftbluemeu  tuttiiieia 

und  Weiblein  (14, 114). 
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toiygomm  ampktbium  L.  FaUuHOgeton  ^^.^,mm^  :}aaikraut  iiiU 
Weidentilelern  (7Y). 

—  Biiioria  k  BHiorta  tuigarig,  Nalerwm  (61). 

—  Hydrppiper  L,  Per§iearia  pmmila,  Khlein  Floebkraoi  (66). 

—  viviparum  L.  Bistor ta  ulpina^  Joüb  Naterwurz  (29). 
P^lfpodium  Drtjopiem  L,  FüictUm  p^rm&i  fornmot  lüMn  «iMMbn 

Weible  (,91). 

—  vulgare  L.  Polypodinm  maiits,  Üross  Knglsüess  (92). 
Potytrickum  commmne  L.  Aäumtum  aureum,  Guldtu  widerUxil  (73). 
PaUntiiia  an$€rma  L.  FotMüM»,  <3«iiiertcli  (40). 

—  argemi^a  L.  Qmmquefolmm  pelrmmmmaitUf  Qm»  AkalBttgtr-' 
kraut  (29). 

^   HureaL,  QmnguefoUum  MiiMMiiM  u.  mmnm,  Kbleln  Fttadiii^er- 

kraui  f  27,  48). 

—  cauiescenn  L.  Qmnqueßäum  maiu$  ßorß  aibOf  GroM  wetü« 
ünilingerkraut  ( U3 j. 

—  repianM  L.  QuimquefoUum  repenSi  Kliieia  kiichcoU  Fiafliugi^r' 
kraut  (23). 

—  mpttl^iff  L.  Oii«»f«e/b^  fragiftrm  r^Umm^  EnUMorfinl^ 
fingerkraut  (12). 

finflingLTkraul  CiGj. 

—  Torntentiffa  S  1 1)  I  h.  TormentiUa.  Tfirrnenliilwurz  (4). 

PoUi  ium  Sanyuisoröa   L.  i^tmpineiia  romana  ^  Khlein  Sperben- 
kraat  (66). 

Laclicb  (69). 

Priwmla  aeaulis  Jacq  fl.  plen.  MnvIa.Mrii  JkMm,  Bnglifäk 

Schlisselbluem  (12) 

—  AnripMlaL.  SaniMi/ci  alpinn.  Alpscfjlisselbluem  (t  1). 

—  eiaiior  Jvq.  Primuld  stjlrestris,  Wild  Schlüsselhlucui  (10). 
*-    farinasa  L.  trmiuia  aipma  media,  den  deutseben  Namen  Itt^e 

ick:  Preisbliamet?  (12). 

ptellaoMr  WalC  B^  wmUma,  Speikb  (42). 

—  MtMtma  L.  iliii-AiiiAi  «rirf  mmma  ß,  mw,^  Braun  Roer  Sa* 
nikhl  (42). 

—  offtcinalix  Jcq.  Primuln  veris  St  hlüssolbluem  (12). 
Pruntlla  grandißora  J  c  q.  Pninntla  montana,  Pcrir  praunelfe  (93). 
i^rujMWf  avium  L.  fl.plen.  Cer^i.v«  rnuittflot  a^  Olkbbiüeude  keriaii  (^5). 

—  PnduM  L.  £lxenbäuin  (57). 

Pieris  aquilina  L.         fö^mma,  Pahin  weible  (56> 
/Vi/icaM  dffiemieriea  Grln.  C»iiy a»  «ladid,  Hilter«  Dttrrwm  (70). 
PulmonaHa  oßeinalis  L.  Mmanmta  Mooila««,  Hiraimaafolt  (3). 
Pffrola  secunda  L.  Pyroia  mos,  Waldinao^t  inialeio  (14). 

—  unifiora  L,  Piroia  foemina,  WaUimangoli  wMU  iA}» 
Pyrns  Ittatui  L.  Maiits,  Oeprclliiinin  0  04). 

BanuHcuius  acris  L.  äanuticui^s  syivestri»,  WiWer  baneiUuesj»  (2t) j. 
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KoBuncukiM  alpettru  L.  Rammcmhn  aipimu»  al5tit,  Woitaer  AlplMMn^ 

fui'ss  (28). 

—  aquatÜis  L.  Foenicnlnm  nquaticam^  VV  asserfenclil  (323. 
bulbosu»  L.  Ranunruius  Bulbosus,  Drüsswurz  ('21 ). 

—  Ficaria  L.  Chelidonium  minuSf  Fei^warzenkraut  (16). 

—  mamamm»  W  i  1 1  d.  Hamuneului  montamui  mmmut,  Kblein  berg» 
hahnenfuess  (30). 

—  neutoroiu*  DC.  Pes  Leopardi^  Leopardcofiies:»  (22). 

—  repensl^'  Ranunnilus  dulds  arrensis,  Siess  Akerlittnonfuesfi(^ä}. 

—  sff'ferahts  L.  Apiatn  rinus^  Wasser  hanenfiiess  (N). 
Raphtinun  iiaphanigtruiti  L.  Erua$yiveMiris  fiore  aibo^  W  üiior  wemar 

Senff  (24). 

Rexeda  hha  L.  Reseda^  Resedenkravt  (13). 

BhinamtkHt  major  Bbrh.  PedUmiaris  kOta  mawr,  Groasaa  gelbes 

leisafcrant  (?o). 

—  minor  Bhrb.  P^üemktriB  hUw  minma^  Kbletn  gelb  Iciss* 

kraut  r'>H). 

Rhoäodvndron  /errugiueum  L,  ChiMMerhodoiUudros  aipigeHO^  Aip- 

riLsi'ri  (50"). 

—  hirsutum  L.  BaUamum  alptnum^  Alpbalsam  (30}. 
Ki6ea  CftotiuMa  L.  I7m  er»«^»,  KblesterMr  (53  j. 
j|0«m«r«i«a  offusinatU  h,  Ronmanimm  eoramarhm^  Roanarin* 

kraut  (6  0- 

Rubus  fruUcosus  L.  Rubui  HircinuSj  Büklisbör  (74). 

Rumex  Acctosa  L.  OxnHs  vulgaris^  Geiiiaincr  Satirampfrr  (30). 

—  Aceiosella  L.  Oxalis  oomo,  Oa»i/M  aimMia,  ishaU'atnptur,  Kblein 
Sauraiapfen  (34,  39). 

—  criipus  L.  Lapathum  minimum^  Khluin  Grindlwurz  (83). 

—  teiifaliiff  L.  teattt  raUmdifotia  tatha^  Herrn  Samnpier  (  54). 
Sagma  proeumbtn$  L.  Polggomtm  mmm  poiyearpvm^  Kblein  fruchl- 

ItareT  Wogdrit  (92). 
So/ia?  a/6a  L.  Salix  vulgaris ,  Gi'iiiaine  Weiden  ('i  ')- 

—  hetretica  Vi  II.  Salix  a/pina,  .lorfi  Wt'idfti  (84). 

—  reUcultita  L.  Saiio;  aipma  LattßUa^  Jüchweiden  wil  braiten 
bleiern  (89). 

Sa/via  pratensis  L.  Salcia  sglccstris^  Wilder  Salvia  (58). 

—  oartlcü/afo  L  Sahia  moniana,  Borg  Salvia  (62). 
SamhucMS  Bbuhis  L.  EbuluBj  Atich  (85). 

Sanieula  Bitropaea  L*  Diapensia^  Sanikhl  (42). 
SapoHaria  ocymoides  L  Lgekms  $give$iri$  tnbra^  Roie  wilde  Mar* 
zenrüslein  (18). 

Suxifraga  Aizoon  Jacq.  Umbüicu*  oeneris  minor,  W'etöi»  kUlcia 
NabUvraul  (53). 

—  CiuiH  Goaan.  Smnieula  fonioH^  Brunnen  Snnikbl  (31). 

—  rotundifoHa  L.  Saxifraga  ailuh  Wtiiaser  a lainbrdcb  (35^  90). 
SeMosa  arcensis  L.  Seabiota  oulgaris ,  Gemaines  Apoateinen<> 

krani  (37). 

OMMCff.  UHm,  ZtiMÜiftfl.  «.  SLiK  UM.  18 
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Bcabiona  dipsarifofia  H  o  s  l  Setfbioaa  imÜßUa  ptrtgrüutf  0iBte  A|KK 

sU'incnkraiil  f!S4). 

—  gramuntia  L.  Soabiota  minor  ,  Khleiii  Aposteineukraul  (59| 
106). 

—  lucidaViU,  SoabiOMa  fruieof  CiOi^. 

SiMnäiaf  Peeten  Vemerig     Peden  Veneris,  NadeJkOrOfl  (7>. 
Scir/fu$  siteaiicuB  L.  Jnnctig  palutiris,  Weier  Pinze  (71). 
Sr/erantliHS  atrnuifs  L.  Vnlygnmim  minns^  Kliiietwel  (39). 
St'olopendriiim  o/f'winaruiu  S  w.  Phyllids.  Ilir.sszunjifen  (104). 
Srutrllfiria  galerirufnta  L.  Tcrtnifxtrvi,  KielxTk rjiiil  ( 
Srdu/n  moxinmm  Sul.  Fubaria,  \V  uiiiily  uul,  Kmiia  iiki huI  (72). 
Senif/erei€um  arackttoiäeum  L.  Seäum  pelraeumminus  flore  sanguineOt 
Khlein  bluelntt  slcnn  haosswurx  C55> 

—  miNitoiMm  L.  Ssdmn  uipimmm,  Juüh  Uaiftmarx  (83}* 
Senecio  cordattis  Koch.  Doronicutn  latifolium^  Güinpsefliwim  C^)* 

Doion'wum  K  Doronicum  fongifolium,  GHinpsi  nwuiK 

—  Jacohfica  Ii   Jfirohnen^  Snnrt  J;ik<»lKskriiuf  (31). 

—  iuhuliunuii  kack.  Jacübaea  iuttloiia,  JacuüskrauL  aiit  brutlt;ii 
blelL'i  II  (  IUI  j. 

—  vulgarii  L.  S«Mclo  maiar,  OroM  Gräalwurz  (25). 
SkeranUa  arvenih  L.  iiii6to  $ffive$iriMy  Wild  Röte  (3d). 

Sülm  «tfoiriitL.  mltroUien  und  wüümii  BflItlMn:  Öoymoidw  iMU*- 
cofiii  ru6«r  e/  a/6llt  (33). 

—  nvtans  L.  Lythms  syhetiriB  Cimmif  Weisi»er  Seen  von  5ai«- 
iiiHtica  (12) 

.   —    rupexfris  L.  iioiotUuiu  carwphyileum petraumfSimn  nii^i*^^^^*^' 

grass  (39,  65 J. 
Shuipis  hrten$i8  L,  LmntfsmM,  Akerk&hi  (18,  72)« 
SiilftHlMHm  Atiiaria  $co|k,  Alluiria  Knoklaehkraul  (7>. 

— '    d|Jfcififl/e  Se  op.  Eryninon,  Wejr  SenlT  (89). 

—  Sophia  L.  Herha  Sophia  foemina^  Sopiiieiikraul  Weiblein  (5). 
Sium  aufffifttifolfiim  L.  Tragosulinum  mnius,  iWos%  BiberneM  (99). 
SoldaiieU  I  (ilpma  I>,  Soidancfla  tiiontann^  liergniüUrkliel  (28). 
Solidago  Vtrga  nnrea  L.  \  wya  nurea^  Guldine  ruelen  (97,  100). 
Sonchus  artensis  L.  Sonchus  arborescenst  ßaum  SoechenkratU  (38)* 

—  ohr4tm$  L.  Simekui  ianM  angusUfoHuMj  Hmoki^l 
schmalen  Blötorn  (61). 

Sarhui  aucuparia  L.  Sorbv»,  Sperberbaum  (Gl). 
Spcrtihria  Speculum  DC.  TiV^Ar  rirrenvi'v,  Aker (eilen  (40), 
Sptraea  Aruncus  L.  Harba  capi  ae^  Gaissbarl  (37). 
Staehys  germanica  L.  Pseudo  Stachys.  Feld  Andorn  (83 ) 

—  palustris  L.  Stachytt  aquaiica,  Ürauurr  \\  sisaer  Antlorn  (83). 

—  reota  L.  SideriUs  Heraeiea^  Glidkraul  (50,  52). 

—  ,  »Uvath»  L.  UrHoa  kerenha^  WaJd  Nessel  (43> 

SielUuia  e§wUrid€9  L.  ^iijiia  ptram  mmma^  KMein  sleinvogel- 
kraat  (29). 

—  graminen  L.  Euphrmtin  graminea^  Auj^enlroslgrass  (31). 

—  m§äia  Yiil.  Äisine  maxiuta,  Grosse  Utteaerdürm  (44»  51)* 
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Sufrisn  pratensis  iMönch.  Mor.^tus  diaboli,  reitFrlsabbiss  (60). 
Sympli  i/tnrn  offirinalc  L.  SympUituin  maju»  ',  mit  wtiji»i»eti  Üiulhcn: 

fiore  uiöü,  Wallwurz  (,2yj. 
Tagetes  erecta  L.  Flo$  aphrieanui  mim&r  wnUlißarut^  Kblein  gefilt, 

ThvniBbtiiflmfln  (64). 
TmtmsMnmn  laeeigaium  0C.  D«im  LeonU  mmar^  KUeiiier  Laben* 

zan  (0). 

—  offtcinate  W  \{Tg.  DcMM  Leonis,  Leben  Zanr'>  ) 
Tttragonoiobns  sUiquasus  Roib.  TrifoUtm  säiqausuin  maüts  »  Groa$ 

ScholU'tikhIee  (29). 
T^crium  Botrys  L.  Iva  muschata,  Feldcipress,  Ivenkraul  (103). 

—  Chamaedrffs  L,  Trüiago,  Berg  6«iiiftildertetn  (70). 

—  moniamum  L.  Palium  wumiamm  mmimwmj  Kblein  bergpoHum 
(88). 

Thatidrum  anguitifolhtmäticq,  Ruta  pratemii  ttmifoUa^  Wisen» 

raulho  (44 ). 

—  aquilegt/olium  L.   Huta  prateusis  mawr  ^  Grosse  Wisen- 
raulhe  (53). 

—  collinum  Wal  ir.  Ruta  pratemit  latifaUa^  Wisenraolbe  C-^4). 
Thesium  alpinmtL,  Bscbreyknut  (9). 

Thla9pi  amemse  L.  Thlawpi  maku,  Bauern  Senff  (13^  41). 
Vtt^m  jmetUalis  L.  Cedrus  Phönicea,  Cederbaum  mss  Phünicia  (86). 
ThiimuB vulgaris  L.  Thymus,  Römischer  Oiif«nilcI,  Jurigfraw-Zuchl  (57). 
TojfUUUa  calycuiain  Whlbg.  Gramm  J unceum  spicatum^  Ucauberles 

Pinzengrass  (71). 
Tradescaniia  tirgintca  L.  Gladiolns  uquaitcus.  Lach  mich  an  (65). 
Tragopugon  onentalU  L.  Barbula  Hirciy  Boksbarl  (32). 
Trifolmm  agrariMm  L,  Mediea  Tragi  mtnor,  Guldener  slainkblee  (33). 

aifvmu$h*  LagopoMums  Kasenkblee  (BO). 

—  badium  Sehr.  Mediea  Tragi  Mtor,  Grosser  gnldeiier  Slain^ 
kUee  (31). 

  fraqifi^vumh.  Trifolium  pal nsitre,  Wasser  Klilee  (52). 

—  tneilinm  L.   TrifoUum  pratente  arborescenSf  Bttuwechtiger 
Wi.MMikhlee  (75). 

.        moHtanum  L.  Trifolium  aoafum,  SpakUee  (64). 

—  priaBn$€^  L.  IW/b/imn  vulgare,  Genainer  Wisenkblee  (38) ; 
ein  Blatt  mit  4  tbeilblfl Itcben :  Gtiadr//o/ttim,Vierkbl«eCi04]L 

—  rutm$  Im.  Oytisns  Tragi,  Gaisskhlee  (41). 

Traiiius  enropaen^  l  Rannnculus  alplm»^  Aipbaaenfuess  (2^)»  ^^^^ 

Troüifis,  Truilbluüraüü  (38). 
Tu/ijxi  Gesiiermna  L.  Tnlipa,  Dulipanen  (17).  ^  ■ 

Tumcü  Saxtfraga  S  c  o  p.  Holoatium  chariophyllaeum  pelraeum  mamif 

Gross  Stemnigeleliigrass  (93). 
Tauiiago  Farfara  L.  Tmikigo  imlgaris,  Gemain  BrandUctieh  (2). 
Urtica  dioiea  L.  Urtica  etea,  Brennende  Nessel  (35). 

—  mreas  L.  Urtica  graeca,  Khlein  Hciternessel  (19). 
Vaccinium  Vitts  hiafft      Chamaepyxo^.  bnxlioum  (60). 
Valeriana  dioiea  L.  Valeriana  minor,  Khieia  Baidriun  (5). 
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Valeriana  offtrinalis  L.  Valeriana  tuhfnns,  Grnminor  ßaldriaii  ('4^?). 

—  «AdMli/tff  L.  imdrodynamiscli:  Valeriana  alpina  maior,  tiritss 
Joch  BaldriHH  (81);  g)  nodynamtficli:  Valeriana  alpina  tmnor. 
KblftDcr  Alpbsldrian  (26). 

—  tfipieris  L.  Valeriana  montana^  Berg  Baldrian  (iS}. 
ValBrianella  Jmtata  Pol  lieh.  Laetwsa  agnüut  g^heMtrii^  Wilder 

Lttinini  r  Liilicfi  (9") 

Verbasatm  L'/rlmiits  l>.  Verbn^rum  si/frextre,  Wild  VVuilkraut  (78). 
Veronicu  alpin <i  L.  Veronica  foemina  tmtwr,  Ehrenpreiss  weible  das 
grosse  (30 ),  ein  sehr  üppiges  Exompiar. 

—  Anfigam»L.  Berutamator,  Grosse  Bachpungen  (48,51)  eim 
kleines  Bxemplar:  AnagaUi9  aqwtüea  mimor,  Kblein  Bachpun- 
gcn  (50). 

—  aphylla  L.  Veroniea  alp'ma  mmma  wmm,  Khiein  Joch  Ehren- 
preiss (30). 

—  arreiins  L.  Alsine  foUis  Veronicae,  Hüeoerdiiriu  mit  übrun- 
preissblülcrii  (16). 

—  Beeeabunga  L,  ÄnagaUis  aquatica  mator.  Grosse  Bachpun- 
gen  (47). 

—  Chamneärys  L.  Gnmandra^  Gamünderlein  (21). 

—  kederifoUa  L.  Ahine  huderaceä,  HUenerdirm  (6). 

—  fnfifoftff  h.  Tencrium  malus.  Gross  hraim  g^amiindorlein  (82)* 

—  off/rnHilisi  K.  Veroniea  masy  Ehrenpruis^i  Miinnlciri  ('M'). 

—  poitt<i  Frit's.  AUine  foHis  TrittagitUsyH'mmrdarm  uiii  GAuan* 
derblalleiii  (10). 

proifraia  U  TeirmiiM  /iirjifieiiieitiii,  tJngriscb  Bathengl  (44). 

—  saxatiliM  Jacq.  Verouiea  falOg  polygalae,  Khletn  Ehren- 
preiss (45). 

—  serpyllifolia  L.  Veroniea  mimor  fotmna^  Khiein  Ehrenpreiss 

weibiein  (2  t). 

—  spicata  1-  Verotnra  rerta,  Aufrecbtslefu'iidrr  Erenpreiss  (61). 

—  triphyllos  Iä.  Altine  r er la^  Hüenerrauliitn  (  2). 

^  urUcifolia  L.  Ommandra  palustris^  Wasser  Gamanderlein  (48). 
Vibumum  Lamiana  L.  Viburnum,  Schlimpenbaiun  (61). 

—  Opufu»  L.  Sambuctu  aquatioa^  Schwelkhenhanm  (77);  w. 
rogemn:  Sambucus  aqttatinus  polyantho»  C^l). 

Vkiia  Cracca  L.  Vicia^  Vojfi'lwikben  (31). 

—  »epium  L.  Cracca  maior ,  Gross«*  wilde  Vogelwikhen  (34)* 
ein  kleines  Exemplar  als  Cracca  minor,  ülUeine  wilde  Voirel* 
wikhen(?6).  • 

Vinea  mimor  L.  Vinea  pemtnoOf  Sangrften  ( 1 0) 

Violm  bißora  L,  Viüia  sy/ivtlioa  Mba,  Gelbes  Waldveiien  (30). 

—  hirtaL.  Viola  Martia,  Merzen  Veilen,  inil  violetten  BIttthen: 
K.  M,  purpurea,  Braun  M.  Y.;  mit  weissen  BIttthen:  V.  M.  aibai 
Weiss  M.  V.  (10).  * 

—  odorataL.  Viola  canina  vhintana,  Urr^  liundtsveilen  (f7), 
mit  gelülllen  ßiüllien:  Vtola  oäorifera  multiplex,  Gefilt  wol- 
schmekhendes  Veilen  (lO). 
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Viola  mhestnt  Lmk.  Mater  Violarum,  Teilen  Mucler  (21). 

—    tricolorh.  Viola  Trinitatis  caentlen  et  syfvrstris,  blawcs  Frei— 
sanikraii»,  Wild  Dreifallifrkheilbluem  (30,  42). 
Vitts  vinifern  L.  Vitts,  Wi'inrobtn  (73). 

Arenaria  t&rpyiUloUa  L.  Aisine  mitwj  y  ülileiii  Vogcikraul  (39). 


Literaturberichte. 

—  Studien  über  die  oberen  Grenzen  der  Hels«- 

pflanzen  in  den  0$lcrri;ichischcn  Alpt  n.  Von  Dr.  A.  Kerner, 
Prof.  in  Innsbruck.  1.  Die  Kodibuciie.  2.  Di«;  Firlitr.  3.  Die  Zirbe. 

(SepHr^t-Abzüge  au8  den  Jahrgängen  1864  und  1865  der  ösler-> 
reichischen  Heviie). 

Eine*  genaue  I3t'sliiiuiiun<r  <1(t  Uoliengrenze»  iür  die  einzelnen 
BaHnarten  in  un^tircn  Aipen  isi  gewiss»  eine  der  nicliti(^älen  und 
ioleressanlesten  Aufgaben  für  den  heimiscben  Pflantengeograpliun« 
Die  Hocbgebirge  Oesterreich*«  haben  xwar  seit  Clusius  in  den 
letzten  drei  Jahrhunderten  nniihligc  Botaniker  durchforscht,  aber 
sie  riclilcli  n  meist  ihre  vorzüglichste  Aufmerksamkeit  auf  die  s-ysle- 
iiialisrhe  ünlersuclmng  der  erbeuteten  botaniscluni  Schätze  und  so 
liüiuinl  es,  ihss  wir  in  der  obgenannteri  Kielilinit(  nur  sehr  verein- 
zeinte Angaben  oder  übersichtliche  Tal»eileti  besiizon.  Herr  Prof.  A. 
Kerner,  einer  der  eifrigsten  jüngeren  Pflanzengeographen,  machte  es 
{ich  zu  einer  speeielien  Aufgabe,  diese  Lttcke  in  der  pflanzengeogra- 
phischen Kennlniss  unserer  Alpen  auszufflilen  und  «eröfluntlichl<| 
vorlaufig  in  der  österreichischen  Revue  eine  Reihe  von  Studien  <lber 
die  Uöhengrenze  der  Rothlmehe.  der  Ficlile  und  der  Zirhc.  Diese 
Stildien  sind  das  Hcsultai  jnlirelan^'er  mühsamer  Beobachtungen  und 
(f er  Herr  Verfasser  bringt  eine  Fülle  neuer  Daten  über  dit;  Lel)eiis- 
betiingungen  der  genannten  drei  Baume.  Es  ist  uu  hl  maglicli  iiier  in 
das  Detail  einzugehen;  daher  sollen  nur  jene  Stellen  angefahrt 
werden,  in  d^nen  der  Herr  Autor  die  wichtigsten  Iirgebnisse  seiner 
Beobachtungen  zusammenfasst.  Nach  ihm  ^flieht  die  Buche  alle 
jene  Standorte,  welche  dnroh  rciehliehere  Thau-  und  Nebelbildung 
ausgezeichnet  sind,  und  wn  eine  grössere  relative  Feuchtigkeit  auf 
die  Yegetationsdcrkc  einuirkl.  Sie  meidet  ein  uowisses  Ueberniass 
von  feuchter  Lull  und  Inidet  ihr«?  günstigsten  Lebensbedinfrungen  in 
trockener  Luft  über  einem  massig  durchfeuchteten  aber  nicht  ver- 
sumpften Boden> 

9010  Fichte  bedarf  fübrliofa  zum  wenigsten  die  Summe  vo« 
1160  WiroMgraden  und  eine  frostfreie  Zeit  von  weni^  i  drei 
vollen  Monaten.  Ihre  Blaltentwickluag  begntnt  an  dem  Tage,  nn 
welchem  die  Summe  von  2»J8  Warmograden  erreicht  ist;  an  die.seni 
Tage  mma  die  SoBiie  Wtinig«b»tett«  14. Stunden  am  Himmel  verweilen« 
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Die  Ficlitf*  verlnngt  Hmk  Ytte  Lull  und  fiip6A  gi«icliOl|i»ig  IViiuil«rii(9* 
cImiII        ittc(iclitr((Mi  Boden.*' 

„Die  Zirh«'  bodad"  ituiii  \venig:sl»Mi  der  SuutMie  von  Wiinnc- 
gnuien  und  (h  r  ti  osi freien  Zeil  von  ö7  TiJgiJn.  Die  Blatlentwicklun^ 
beginnt  nn  AitUt^l  an  dem  Tage,  m  welchen  die  Suirnue  wn  41b 
Wärmegraden  erreicht  ist.  An  diesem  Tage  muss  die  Sonne  16 
Stunden  im  Hinmel  verweilen,  wenn  die  2irbe  kriftig  waclueD  nd 
Stmen  reifen  solL  Sie  verlangt  eine  reletiv  fanelile  Almoepliare  md 
einen  gleichnlMig  und  stetig  durciifeiicliteten,  tie!|piindigen  Leh»- 
boden.** 

Die  österreichische  Revno  ist  keine  streng  wissenschaniiche, 
Zeitschrifl.  Ihrer  Tendrnz  rnlsprrcliend  ist  daher  die  Schreibwris»* 
in  den  Sludi^n  drs  f?<'rrn  Prof,  Kern  er  mt»hr  popnlar  lüid  Hl![rtMii«Mn 
fasslif  h.  ja  nuiii  nioi  htc  sagen,  l)einahe  tcMulh  loiiartitr.  Uline  an  wfs^»'U- 
schafliichein  Werllie  zu  verlieren,  werden  dudurcii  die  Siadteo  aoeii 
ffir  weitere  Kreise  eine  inUiresMDte  anregende  Lecltire. 

Dr.  H.  W  Reichardt. 
Bxcursionsflora  fOr  die  Soliweff.  Mecb der  aiialy<- 
tifloben  Melbode  betrbeitet  von  August  Gremli.  1.  Liefenmg.  AHM 
bei  i.  J.  Chriiten.  l««e«    ^  p.  120. 

Wie  nohon  der  Titel  seigft,  ist  von  dem  voTlieg«a<tnii  Werkt 
bialler  nur  die  ente  Llelerung  (ein  Drittet  det  Qensen)  cr^^c  hienen 
Be  mikge  daher  nnr  eine  vorläutige  Anzeige  genügen,  das  Detail  suti 
erst  nach  dem  Ersrhcinen  des  ganzen  Werkes  besprochen  werden. 
Das  »Tsjc  Heft  enlhall  cinfn  nach  dem  LinneVschen  Systeme  cfeord- 
netfii  SclillKv^sel  zur  Hesliiiiniung  der  Gaitnnirf'n.  welcher  inil  IJerück- 
M(  fihijitnL'  drr  habiluelh'n  M.  rkniale  selir  leicht  tasslich  und  praktisch 
au>|»t'arlM'ilel  ist.  Im  specieilcM)  Theiie  sind  die  einzelnen  A»teii  aacl» 
Do  Candolle's  Syslciiie  bis  zu  den  liulaceen  behandelt  und  dci 
Herr  Verfasser  zeigt  in  dieser  Partie  eine  genaue  Vertmutbeit  >H 
4en  neiiertff  syatemetischen  Arbeiten.       Dr.  H«  W,  Relobtrdl« 

—  I«  Gegenwirtiger  Stand  dei  botaniaoben  Oerlena  ^erköiigl 
nmg.  Peater  UniversUai.  Ofen  18M.  16^  8.  6. 

II.  Semina  in  horto  botanico  reg.  aeiaRtlanm  «nlvefff Mi»  batf* 
pealifianafa  aeatate  1864.  lecla.  3  ßl.  4. 

III.  Semina  in  horto  botanico  rag.  aoienl.  nniv.  bvngv  fett« 
labente  ae^tale  1865.  lecla.  4.  Bl.  4. 

„Gel»et  mir  einen  festfMi  Punkt  nu.sser  unserer  Fr{in  und  irli  will  ■ 
sie  aus  ihrer  jetzigen  Lage  bringen*'  so  oder  rthiilirb  sprach  vor  iiiel>r 
als  ?000  Jahren  Archtmedes.  „Gebet  mir  die  i^rofessur  derBo- 
tanik  und  ich  werde  ein  grosser  iiotaniker  werden,''  so  oder  ihnlick 
mag  Herr  Prof.  Linz  bauer  mcdiliret  haben,  als  Geren day's  Mh*  I 
atubl  erledigt  wurde.  Und  dasa  Linabauer  gewiaa  to  gednebl  bil» 
Uevon  levgen  auch  obige  dral  Sohrlfiten;  ea  lal  an  nna, 'dait  Bewcii 
anxatreten,  wir  werden  diea  nur  gana  Iran  tbmi,  dam  ao  kl  Mi 
dar  Mühe  wertli  sich  lange  Zeit  dabei  attfinihdten. 

Ad  I.  Wenn  wir  den  Umschlag  dir  vttgartsoh  und  iealach  ge- 
aabriebanan  Maflclien  «abüllflni,  leaaa  «Ir:  AaaMliabar  Mnbt  i«f 
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dem  nächsten  BlaUe.  Auii  sehen  wir  also  was  sagl  Dr.  Linz  bau  er  ja 
scineia  Hci'tchen?  p  2  „Uie  (^rilan^en}  gepressl  und  getruckael  — 
veritoren  eben  ^tadureh  ihre  Klgenlhttniliehiieiles  der  Formen,  Farbe» 
out  einem  Worte  „den  GesammUosdrucii  des  Lebens^^«^  ala  eind 
nns  Mumien^  deren  Cataconibe  man  „Herberiuoi''  nennl.'^  Wid  uber 
Litizbauer  diess  verstand,  können  wir  kurz  und  bündij^  sa^en:  als 
vor  <!rei  Jabren  diirrli  die,  MuniHcenz  des  KHiscrs  der  Garten  Fdutiiea 
erhielt,  warfL.  di\s  Herbar  aul  den  Haiiübudeii  un(i  lie^s  die  Pnanzeu 
von  Wien  im  Herbarzimmer  aufstellen.  Auf  der  4-  S.  ,J)a  wt»  man 
sieb  begnügt,  nur  die  Flura  einer  Gegend  kennen  zu  lemun, 
oder  wo  ee  gen  üg  t,  die  WinenecbafI  nach  einem  einfachen  fogefi 
nannten  ^kOnsttiuben  Sy«tem<<  tu  lehren,  da  bedarf  ma«  auch 
eines  bolanlacben  Gartens  nicht,  weil,  wenn  die  Gegend  nni! 
einigermassen  nicht  u<le  ist,  mnn  nucli  buld  und  olinc  i^lübe,  mit 
einigen  Ausnahmen,  die  m^istm  Klassen  und  Ordnungen  des 
für  den  Anfanger  leicht  lasshi  lien ,  uneuthelirliehsten  und  allein 
branchbaren  Systems  „des  grossen  Liune~  aul/uiinden  im  t:>tundc 
sein  wird.  Aber  —  an  der  Hochseh ulc  solle  die  Butanik  nicht, 
wie  sie  gewj&hnlich  genannt  wird,  als  «Pflannenkunde*^  sondern  muss 
als  j^Wissenschaft'*  gelehrt  werden,*"  Und  diess  erreicht  L.  5  so; 
f,Wiv9  mOasen  die  verschiedenen  Typen  des  gesammten 
Pflanzenreichs  nacb  ihren  nnntoniiscli-pliysiologi.schi'n  (filso  nicht 
inorpi)ülogisi  l»«Mi  Ref.)  Verluiilnisisen  in  klarer  und  bündig^cr  Weise 
dem  Lernenden  erorterl  winh  ii,  damit  er  dann  auf  dieser  allein 
wissenschaftlichen  Grundlage  den  wuadci  baren  Zusammen- 
hang der  tausendfältigen  Formen  aufzufassen  Im  Stande  sei, 
um  endlich  dieselben  nach  ihren  natürlichen  Verwandschafts- 
graden mit  Hilfe  der  wctieren  \\  i>s(Mi.schannchen  Auleitungen, 
namUrh:  Organographie ,  Systematik,  Momeuclatur,  Charakifhslik 
und  Physiographie  zu  begreifen,  zu  kennen,  zu  nennen, 
zu  wissen."  Wir  l'riijtjeu:  kann  es  etwas  scheckigercj»  geben  hIs  wus 
L.  hier  sngl,  wir  Trugen ;  ist  der  Sclilusssalz  vom  Doppelpunkte  an 
{^ürganugraphie  —  z,u  wisseuj  niclit  das  betrühendste  Armulhs- 
aeugoiss,  welches  sich  ein  (sein  wollender}  Botaniker  geben  kann ; 
wer  hal  jemals  in  dem  amiliehen  Bericht  einer  UniYersität,so  etwas 
gesehen.  Wir  hofien,  man  werde  uns  die  fernere  Besprechung  dieser 
Schrift  erlassen,  uns  jedoch  dagegen  zu  protestiren  erlauben,  dass 
wonn  kein  botanischer  Garteii  in  Pest  ist  p.  15  „tlmn  wird  Ungarn 
auch  noch  lange  ebne  neu  he  j-i  n  ^-e  b  il  d  e  t  e  Botaniker  blei- 
benf"  Eine  s(di  li('  IJebiHipiiiüfi  \ull  auch  Hevveise,  wohinn  Herr  Dr. 
iiuzbauer,  fuhren  Sic  diejenigen  ungurtscbun  Botaniker  an,  die 
ihre  botanische  Bildung  dem  betauiscbea  Garten  in  Pest  verdankten, 
als  er  noch  in  BIflthe  stand  on4  wir  wollen  Ihnen  wenigstens  doppelt 
soviel  anführen,  die  niciit  dort  gebildet  wurden.  Sagen  Sic  uns  nur 
einen  Botaniker,  der  unter  Ihrer  Leitung  in  Pest  sich  entwickelt,  wir 
können  Ihnen  aber  mehrere  anführen  die  nadi  1802  zu  wirk^'n  be- 
gannen und  nicht  ohne  Glück.  —  Diese  liehauplung  \on  Seiten  Dr.  L. 
kann  aiso^kurz  mir  .init  dß».  Vyj^rte,,„jiluup^ölci!*  i^gefßrtigt  ..wci:<ieii* 
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Docit  ühcr^ßhend  zu  don  zwei  Catalogcn  müssen  wir  lu>nnorkcn, 
dass  sie  auch  nichts  weniger  als  befriedigend  sind,  so  ist  z.  B.  im 
Cttaloge  vom  Jahre  1805  I^ppago^  raeewtom  WiUd.  sowohl  unler 
don  Gramineen  als  aueh  den  Composilen.  Wo  anf  den  Papierkapsela, 
in  weioben  sich  die  Samen  befanden,  die  Anlomamen  nicht  lesbar 
waren,  wurde  ein  Fragezeichen  in  Klammer  gesagl,  z.  B.  Cnicus 
Kotschyiy  Eupatorium  corsicum^  Nicotiana  arboresrens  ,  Dianihus 
imperialis.  Bei  mehreren  x\r(en  isl  der  Auloreiiname  falscij  ii.  z.  bei 
selchen,  von  welchen  man  vurausselzen  ivunnle,  dass  sie  L.  gekaimi 
hatte.  Anthemis  Neilreichii  Kosteletzky,  Malta  borealü  Lilj  etc« 
Wer  die  Cataloge  in  die  Hände  bekomrol,  kann  Obrigen«  PAansen  ohne 
oder  mit  falschen  Autoren  versehene  wenigstena  ao  viele  lierans- 
noliren,  duss  sie  wohl  ein  Vierlei  der  angeftthrten  Arten  betragen. 
Solclie  Fehler  darf  mnn  si<  Ii  aber  nicht  znkommen  ifl^^sfn.  wenn  man 
Unix ersilals-l'rofessor  der  Üolanik  werden  will.  Archiniedes  — 
glauhen  wir —  iiatio  das  geliiiui  wns  er  gewülll,  wenn  er  den  iesleii 
Puiiki  aiisserlialb  der  Erde  getunücu  iialte.  Linz  bauer  —  wenigstens 
er  glanbl  es,  wäre  ein  giiier  Professor  der  Botanik  geworden»  wenn 
er  dazu  ernannt  worden  wttre,  und  er  wird  jetzt  gewiss  behauplett 
mit  Sa  littst:  Salvlre  fortuna  ac  miscere  omnia  coepit. 

Augnsl  iUnita. 


Oorreipondens. 

Na.  Podbragy,  am  9.  Juli  i866. 

In  dem  btMiachbarlen  Beczkö  hat  sich  auf  Anregung  des  Herrn 
Alfred  v.  Reviezky  unter  dem  Namen  „Oekonomische  Sonnlags- 
schulr"  ein  Verein  von  Oekonomen  nnd  Nalurlreunden  eoiistituirt, 
dessen  7j\\vck  ist:  durch  populäre  an  Sonnla|rstia ( inniUagcu  von  3  bis 
6  l'hr  zu  hallende,  die  Oekonomie  und  üherhaupi  praktische  Natur- 
wissenschaflen  im  weitesten  Sinne  belreilende  Vortrage,  das  geistige 
und  mal«  rielle  Wohl  des  Volkes  zu  fordern.  Bei  der  gestern  abge- 
haltenen ersten  Sitzung  wurde  der  leitende  Ausaclinss  ffewAhlt,  der 
aus  einem  Präses  und  dessen  Stellvertreter,  zwei  Ausschussinitirlie- 
dern  und  i  ineni  Secrelar  besteht.  Mit  dem  Seerelariale  wurde  Herr 
K.  Börik,  Bizirksnot.ir  in  Beczko  betranl.  Herr  (iraf  Berenvi 
.sloÜle  detii  Vereine  ein  geranmigcs  Lokale,  in  weh  heni  die  Sitzun<ren 
abgehalten  werden  sollen,  uaentgeiilicli  zu  Verfügung.  Inlercssanlere 
Orii,Mnalabhandlungen  sollen  von  Zeit  zu  Zeit  durch  den  Druck  vor- 
dflentlicbt  und  an  die  Nilglieder  verlheilt  werden»  Bs  isl  zn  hoffen, 
dass  das  Wirken  dieses  Vereines,  zu  dem  sieb  schon  eine  ziemliche 
Anzahl  von  Mitgliedern  meldete,  aaf  die  geistige  und  materielle  He« 
bun:^  unseres  Volkes  nicht  ohne  seirensreichen  Einfluss  bleibt.  — Herr 
V.  .1  Ji  p  k  ;i  ri  walml  in  seinem  Nori  Tur.iluka  gesehriebenen  l^riefe  das 
Vurlvuuuucu  des  UaUain  Iricorne  dasuUist.    Ich  begeguele  dic:iü 
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Pflanze  längs  A(^t  K-»q){ilrnkr!lo  von  Pn^sslnir;,^  h\s  gegen  Numsowa 
ift)  Tn'iicsiner  Kormlule.  Ich  selhsl  sah  ^i«'  vuriL^rs  Jahr  in  Myjawa, 
Turaluka.  Wrbowco,  Uiigr.  Skalilz,  dami  bei  lilubuka  u.  a.  U.  liier 
um  iNs.  Puiliiragy  er^clieint  dic^iePflanze,  besonders  in  derHügelregiuu 
■of  Aeckern  atellenweise  massenhaft.  Vor  einigen  Tagun  aammelU 
ich  in  den  hiesigen  WHngtlrlen  Orobancke  ooernteaVWL  und  am 
linken  Wagnfer  gegenüber  der  MinArowic*schen  Mühle  Myricaria 
gertnanicot  Uelychryium  arenarium^  und  in  Beczkö  dns  um  Ns.  Pud-* 
hragy  fehlende  Coninm  maculatttm  —  Durch  die  Giile  meines  Freun- 
des, Herrn  Rillmeislers  Schneller  erhiell  ich  im  vori'jen  Winter 
Würzen  und  Som»'n  von  Otnothera  btennis  ß.parviflora  derPresabur- 
ger  Botaniker,  und  habe  meine  Freude  an  den  roiclilichen  ülQlhen  der 
tweijahrigen Pflanzen,  von  denhenrigen  werden  auch  mehrere  bitthcn. 
—  In  Nr.  7  der  «Oesterr«  bulan.  Zeilschr.«  S.  222,  Zeile  14  soll  sttU 
ourvifoliOf  eavifolia  gelesen  werden.  Jos.  L.  H  o  1  u  b  y . 

Bivouac  Prater  bei  Wien,  den  \%.  Juli  Liöß. 

lf!i  Juliliofte  dir  botanischen  Zeitschrift  ist  sehr  leMinft  die  Hede 
von  Orjüthofjaium  diloranthum  ShuI.  Jch  will  hi(T  aiil  (h  nithogalum 
prasandrum  Griseb.  Spicileg.  ß.  rumcl.  II.  uurmerk!>ajii  machen, 
weiche  Pflanae  h&ehsl  wahrscheinlich  mit  der  Saater'schen  Arl 
gleich  ist  und  die  Priorität  fflr  sich  haben  dfiffle.  Mr  sieht  jeizt 
weder  meine  botanische  Bibliothek  noch  mein  Herbar  zu  Gebote,  wo 
ich  mir  Aufschlass  verschaffen  könnte»  Soviel  ich  mich  erinnere, 
h«iten  preussische  Bolaniker  das  0,  praxandrwn  für  verschieden  von 
0.  nulans.  In  Mahrm  fand  ich  die  Jifnatt^«  rcr/jf/fi-Yj  H  e  u  f  f.  sehr 
verbreitet.  Ob  j>iü  von  Ä'.  arvcmsis  gut  unlerscliiedin,  kann  ich  noch 
nicht  beuriheilen.  BeiSlephanau,  wo  ich  zum  ersienmal  bivouaquirte, 
fand  ich  den  Jutums  spkoeraearput  Neos,  sehr  hflufig.    J  a  n  k  a. 

Breslaa,  den  ai.  Juli  IS66b 

Ich  möchte  wissen,  ob  Urtica  hispida  DC.  schon  irgendwo  in 

Deulscliland  iicdbiulilel  worden  ist.  Ich  habe  diese  Pflanze,  die 
übrigens  von  Gr eni er,  gewiss  mit  Hecht,  für  eine  Varietät  der  U. 
dioica  erklärt  wird,  vor  Kurzem  in  dt  n  Ufergelnisclien  der  Oder 
dichl  bei  Breslau  gefunden  ,  einer  für  das  Siudium  der  Formen 
dieser  polymorphen  Art  sehr  i;«^  i^ueten  Oertlichkeit.  Die  U.  hispida 
bildet  durch  die  ttberaus  starke  Bekleidung  der  Bllitter  und  des  Sten* 
gels  das  Exlrem  des  von  mir  als  ü.  dioica  $ubinermit  bezeichneten 
Form,  welche  letztere  vii  lleichl  mit  der  dalmatinis(  hen  U.  glabrata 
CItMnenti  ziisainni- mI  illrn  dürfte,  die  hiesige  Pflanze  überlrilft  in 
der  Dichligkeil  der  iifklcidunj^  norli  meine  j.irilisciu'n  Exemplare, 
Sie  findet  sich  an  den  Uderulern  in  Gesellschun  der  normalen  Form 
und  der  Varietät  iubincrmi*^  ist  aber,  wie  es  scheint,  im  Ganzen  nur 
selten.  ü  echt  ritz. 


Oigitiz 


Fersonalnotizen. 

I       Frle4ricli  Hilter  v«  Hiirtinann  k.  k.  Lieulenaat  ist 
94,  JiBi  in  der  ScMutflit  boi  Costossa  gefallen. 

^i^iG,  0p«r  iat  der  $ieU»  oinea  Generalaekrelfirs  der 
lu  Ib  6arleiilm«^eJUduift  surttckgoIrttleB.  Dr.ReicbardtkaiiUe- 
mUm  lateriaiiitisch  übernommen. 

.--.Georg  Jan,  Direktor  des  naturhistorischen  Museums  (Museo 
eivico)  in  Mailand,  starb  Rm  17.  Mai  I81J6.  Derselbe  wurde  im  Jahre 
1791  in  Wien  geboren,  übernahm  noch  sehr  jun^^  die  Professur  der 
Botanik  an  der  llniversilat  Parma  und  grüii-iete  1831  mit  Giuseppe 
dß  Cristoforis  j^aetf  uaifangreicke  MiLseuiu,  Uem  er  bi£  zu  seinem 

Xodt)  vori^tand. 

.  —  Dr.  H.  VV.  Reic  hardt  ist  an  die  Stelle  des  verslorb«neo 
Dr.  Kotscby  zum  Kustos- Adjunkten  des  k.  k.  botanlachen  Huaaiuai 
in  .Wien-  «raeiiai  werde««  . 

■ 

•  ■ 

•  •  •  . 

—  In  der  Sitzung  der  zool. -botanischen  Geaellscliafl 
am  3.  Juli  sprach  Dr.  Rcuss  jun.  über  Veronica  anagalloides  Guss,, 
weiche  er  in  diesem  Jalire  in  der  nächsten  Umgebung  Wiens, 
der  Dornbachcr  Scliwimui.schule  aul'gel'undcn  halte,  und  erlaulcrle 
ausführlich  ihre  üntersclüeiie  \o\\V.  AnayalUs.  Sie  ist  in  allen  riicileu 
zarter,  uiüisl  kleiner;  reichblülhiger;  mit  Ausnahme  der  iiluller  iu\ 
durcliaus  mit  feinen  Drüsenhaaren  besetzt  und  besitxt  einen  eigen- 
thtmKchenGeroek,  der  en  die  frleohen  Pflaumen  erinnerl,  eine  ßigen- 
fplljill,  die  nirgends  angegeben  wird^  -der  Stengel  ist  niclit  hokl  en^ 
eiplbehrt  derVierlnintigkeit  und  der  erliebenen  Linien,  die  bei  riwa* 
ff§UU  an  4ei|^l|iien  nenüdanfen,  ist  also  stielrund.  Die  BlüUer 
;SC^ij||4i^r  sparsamer  ijresägt,nur  bei  kleineren  Exemplaren  gegen- 
fitttndig,  sonst  in  dreizahligen  Wirtcln  angeordnet^  aucli  ist  iiire  X  r- 
Vflion  etwas  verschieden  von  der  bei  K.  AnagaUis,  indem  ausser  dein 
Mittelnerven  besonders  zwei  mit  dem  Blatlrande  parallel  laufende 
Nerven  auffallen.  lYw.  kelehzipfel  sind  stumpfer  und  mehr  ellip- 
tisch, kürzer  als  die  Kapsel;  bei  V.  Anagallis  lanzetllich  zui^espilit, 
so  lang  oder  l.iUi^er  als  die  Kapsel.  Die  Farbe  der  Corolle  ist  weis! 
mii  violetter  Zeichnung,  bei  K.  Anagallis  lichtblau;  die  Kapsel nickl 
)^f^U|l'und,  sondern  elliptisch,  ungefilir  halb  ao  iireit  als  iangi  ued 
flpffbDliJed^  Kanselfach  nur  8—4  lleiiien  Samen,  l»ei  F.  Jmagatlii 
9i^j|l£^ihen.  4pr  Vortragende  gibt'Merauf  die  Punkte  an,  ia 
weldiei»  ite^bwiril>acher  Pflanse  ven  der  Beidu^ibung  Gussone^s 
nnd  von  an  anderen  Orlen  geaaaunelten  Exemplaren  diflerirt,  erwähnt 
iNwondera  die  nicht  inmer  ao  reiche  Bebaarang  nnd  die  iUnge  der 


Kolchzipfel,  die  naraeniliclj  1mm  südlicheren  Pflanzen  die  Kapsel!  »ng-e 
errrirfipn,  und  führt  die  Aiisichlen  mehrerer  Bolamker  an,  wt  khe 
die  i'iiuiize  nur  als  Varietät  der  V.  AnagallU  betrachtea.  Weiche 
Ansicht  die  richtige  ist,  will  er  noch  unentschieden  lassea.  so  lange 
6o98one's  Angabe,  das«  die  Pflanse  durch  Kultur  nicht  verinderl 
werde,  nicht  geprüft  würde;  doch  neigt  ersieh  eher  derjenigen  zu« 
welche  sie  als  Species  auffasst,  da  die  überhaupt  oft  veritannle 
Pflanze  bei  Dornbaeli  mit  V.  Anagallis  unter  vollkofmnon  <j!»'it  heB 
Verhältnissen  wächi>t,  wie  diese  in  kleinen  bis  über  r  hohen  iiidi- 
viduun  vorkommt ,  und  am  genannten  Orte  keinerlei  üebergange 
zeigt.  Schliesslich  er^vahnt  er  ihre  Verbreitung  in  Niederüslerreich 
ond  'bespricht-  die  Exemplare,  die  er  seliMi  gesehen ,  wominter  die 
von  Ho  eher  in  Ostindien  gesammelten  von  einem  noch- nicht  be« 
kannten  Standorte  sein  dürflcn.  —  Dr.  H.  VV.  Roichardt  besprach 
und  denionstrirle  eine  sehr  lehrreiche  Missbildung  von  Detphinium 
cheiinnifmm  Fisrli.  Dieselbe  wurde  von  RiHrr  von  Frauen  Feld 
im  Si;)H parke  beobach!<'t  und  d*Mnselben  die  belrcÜ'ende  PflHnze 
vom  Sladigärtncr  Dr.  Siebek  freundlichst  überlassen.  Diese  Muu- 
Strositttt  zeichnet  sich  namentlich  durch  folgende  Merkmale  ausi 
Kelch  nnd  BliimeiikroDe  sind  vergrttnty  sowie  regelmissig  geww^r 
den.  Die  Staubfäden  sind  normal  geblieben.  Die  drei  Fruchtblfttler^ 
welche  die  Stengel  bilden,  sind  geplatzt  und  träges  an  ihren  freien^ 
den  Bauchnalilen  enispreehenden  Rändern  die  Samenknospen.  Da- 
durch wird  dieser  K;i!l  höchst  lefirreich;  denn  er  beweist  schia- 
geuil  die  Richtigkeit  der  Ansicht  Robert  Browns,  nach  welcbor 
die  Samenknospen  an  den  Randern  der  CarpelJe  entstehen.  Wei- 
ters  zeigte  Dr.  Reich ardt  Exemplare  der  weissen  TrütTel  aus  Nie** 
derösterreich  vor.  Dieselben  wurden  um  Pressbeum  .  von  Hugo 
Müller  gesammelt;  sie  lassen  sieb  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen^ 
weil  die  Sporen  noch  nicht  entwickelt  sind«  Dem -Habitus  nach 
dHrflcn  sie  zu  Tnber  magnatnm  Pico  gehören.  SchliessÜeh  le^te 
der  Vortragende  mycologische  Misrellen  vor,  welche  Sletan  Schul*- 
2er  von  Müsrprenburg  einj,'esendet  balle.  In  denselben  werden 
theils  zahlreiche  bekannte  Gattungen  und  Arien  kritisch  be^piuchen^ 
tlieils  neue  Species  aufgestellt.  Unter  den  leizleren  sind  besendeti 
hervorzuheben:  ein  neues  Dipioderma  aus  Ungarn,  D.  ünffwimd^aim 
neuer  Agmriems,  A,  iAftmUariä)  FavUUj  dem  A.  Ineni«  Kr^imb^K 
sttnUchst  verwandt. 

—  In  einer  Sitzung  der  kals.  Akndeniie  der  Wissen- 
schaft«'?) em  11.  Mai  überscnd«  Ic  Dr.  1^.  i^  fa  u  n  d  I  er  zu  Innsbruck 
eine  Abhanciluni»-:  ^Ueber  die  VVarmekapazilat  verschiedener  Boden- 
arten und  deren  Kinfluss  auf  die  Pflanze."^  Der  Verfasser  zeigt,  das« 
Mr  das  Studium  des  Einflusses  des  Bodens  auf  idte  Pflanse  die 
Beachtung  der  chemischen  Zusammensetzung  allein  durchaus  nicht 
genflge»  Um  den  Einfluss  der  chemischen  Zusammensetzung  Ar  sieh 
allein  in  ungetrübter  Weise  erkennen  zu  können,  sei  es  durchaiz 
nothu  jMidig,  Parallelversuche  unter  gleichen  physikalisehen  Bedin- 
giiageu,  insbesondere  bei  gleiciier  Wärmezufuhr  anzusteileA.  Diese 


Digitized  by  Google  I 


206 


Gluichlieit  sei  aber  bushcr  nicht  erreicht  worden;  denn  utilor  glei- 
diett  metüorologiiidien  VcrbiillniSKen  mllssc  eiac  Vcrschiodvnheil 
der  Wirmekapasiiat  und  des  WarmeleiluagsverinOifttas  des  BimIuiij 

eine  Verscbiedenheil  in  den  TenipiTaiurverluillniss<;n  desseliieu 
hervorruren,  welche  unmü^Hich  ohne  Eiiilluss  auf  die  Pflanze  bleiben 
könne.  Die  Grösse  »iirses  Kinniisses  lasse  .sieh  er^t  benies>eii,  wenn 
man  die  Werlhe  Uer  Wanm  kiipuzilulen  der  verschieileticu  Boden- 
arten kenne,  vun  denen  nber  bisher  noch  keine  Besliaiitiutigeti 
vorlagen.  Die^e  Lücke  uu^zulüllca  ,  bezeichnet  der  Verfnüser  übt 
Zweck  Heiner  Unteraucliang.  Sr  boschreibt  hieranf  ausroiiriich«! 
die  angewendete  Methode  8ü  wie  den  biezu  benUUten ,  ursprOng» 
lieh  vuo  Rdgnaull  construirten  Apparat,  an  dem  er  einige  Ver- 
vollkornnnnniu'en  angebracht  hat.  Es  folgt  nun  eine  ausriihHiche 
MilllKtlnnjr  über  die  Berechnungsmethode,  so  wie  eine  üntersu- 
cinino  (il)er  den  erreichbaren  Grad  der  üeninfiLfkeil.  Uer  Verfasser 
vtrbieUct  sich  über  diesen  Gegenstand  ausluiii  lieber  aU  die  vur* 
Uegeode  Untersuchung  erheischt  hätte,  da  ihm  derselbe  durch  dio 
m  letsler  Zeit  bierOber  in  der  Litleratar  tu  Tage  getretenen  Mei- 
DttogsdifTerenzen  ein  erhöhtes  Interesse  zu  gewilbren  scJiien.  Un 
aar  Erledigung  dieser  Streitfrage  etwas  beizutragen  und  ausser^* 
dem  für  die  iiii  fiti<rkeil  und  Genmii^rkeil  seines  Verfahrens  eine 
direkte  Bestätigung  zu  erlnni^n  ri.  fuln  h  der  N  erfasser  noch  bchon- 
dore  Konlruleversuche  an  ij^l  midischein ivalkspalhe  und  reinemWasser 
aus,  aus  denen  hervorgeiil,  dass  die  angewendete  Methode  aeitv 
tenaoe  Resaltale  liefert.  Hierauf  folgt  die  Uitlbeilung  der  Wärme* 
Kapazilalea  von  17  verschiedenen  Bodenarten«  Ans  den  milgelbeil<* 
ten  Zahlen  zieht  derselbe  den  Schluss:  ^dasB  die  cheiniseiic  Ver» 
schiedenheit  der  in  der  Erde  entlialtenen  unorganischen  Beslaiid- 
Iheile  im  Allgemeini*n  nnr  einen  geringen  Einfluss  auf  die  Wi.rme- 
kapazital  derselben  anstUit  und  dass  dafür  der  (fehalt  derselben  an 
Uuiuus  unii  Fl  ucliijgkeil  weit  mehr  in  Belracljluuif  komme.'*  Der 
VerAisser  land  numlich  die  Wärmekapazität  der  trockenen  und 
bnumsfreien  Brden,  gleichgiliig,  ob  dieselben  vorwiegend  aus  Sili« 
cRten  oder  Kalkerde  bestanden,  nahe  bei  0*2  liegend;  die  des 
Torfes  dagegen  wurde  bei  0*5  gefunden,  von  welcliem  Maximum 
sich  die  übrigen  Erdsorlen  um  so  mehr  entfernten,  als  sie  ärmer 
an  Humus  wrirt  n.  Zufu  Schlüsse  macht  der  V(;rfasser  noch  dcirauf 
aulinerk.>am,  liass  eine  grössere  Wärmekapazität  die  femperülur- 
exiiüiiiü  des  Bodens  einander  nabern,  eine  gerinj^e  Warmekapazi lat 
hingegen  ihren  Abstand  vergröi>sern  mü^se  ,  woraus  allein  »chou 
die  Wichtifkeit  der  in  Kode  siehenden  phy^kaliscben  Bigenschaft 
hinliüiglich  ben'orgehe. 

—  In  einer  Sitzung  der  schlesis<  hen  Gesellschaft  für  vaterlan- 
dische Cullur  am  19.  April  in  Breslau  le^ric  der  Sekretär  Prof.  Cohn 
vor:  1)  eine  kleine  Saniminnfr  von  Pllanzen  juis  Labrad<»r.  Gcsclirnk 
eines  Missionars  der  Hi  rrnbiiler-Gemeiiide.  '>j  ein  jupanix  lies  \N  eik 
biilauisch-ornithologiiiehen  Iniiall:»  mil  borgluliigen  und  naliirgi  ireuen 
kolorirlea  Abbädungen  uns  dem  Nachlass  des  ver^iorbenen  Regie* 
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ninqrsrnllis  Max  Wirhnra.  Derselbe  halle  in  der  Sitzung  vom  1.  Miirz 
(in*  Frngu  aulgeworlV'ii,  ob  in  Schlesi»'n  R<M)l)»chtungen  über  das  Vor- 
kommen der  Mistel  auf  Eichen  genuu  lu  seien.  Bekiinnllich  ist  in 
neuerer  Zeil  «iieües  Yorkuuinien  vieliHcli  bezweiteU  worden,  obwohl 
die  Eichen nii5U'l  nicht  blos  bei  dem  Cultas  der  alten  Celten  nnd  Ger« 
manen,  sondern  iiech  in  den  Sagen  nnd  der  Volksmedisin  bit  in  die 
neueste  Zeit  eine  selir  wichtige  Rolle  ajiielte.  Ober-Poietniciäter  v. 
Pannewilz  hut  diese  Frage  zum  Gegenstande  einer  Recherche  in 
den  schlesischf'n  Forstrevieren,  wo  nusg'edehntere  Eichenwaldungen 
vorkommen,  genuicht,  nnd  ülxT^cndi  l  der  Sektion  einen  Bericht  dar- 
öIht.  Die  >on  den  Oberlürstern  Hering  in  Tscbiefer,  v.  i'annevviiz 
in  Fanten,  Baron \on  Lütt  wit  z  in  Nimkau,  von  B  lanken  bürg  in 
KoltwitZy  Zienann  in  Peisterwitx  angestellten  Naohforaohnngeii 
beben  zwar  aflmmtlicfa  nnr  negative  Resoltate  ergeben,  jedoeli  erin« 
nert  sich  Oberrorster  v,  Pannewits  selbst,  vor  10  Jalircn  im  Revief 
Peisterwitz  Misteln  auf  Richen  wachsend  gesehen  zu  liaben.  Diese 
Brobachtung  üudel  ihre  Bestätigung  diirrh  die  iilloren  Zeu^aiissc  \on 
Bealon  (England),  Pollich  (;Stid(J(  iilsrliland),  Gaspard  (Frank- 
reich), sowie  von  Köper,  w<'klier  in  Jk iilsehland  iiu  iiianchen  Orlen 
die  Mistel  vorzugsweise  auf  Qucrcus  liobur  und  pedunculata  vorgc«> 
Am  den  Imt.  Ganz  neaerdings  erkitfrt  Perron,  Gonsenrater  des 
natorhistorischen  Museums  zu  Gray,  dass  er  in  dem  Walde  von  Rigny 
5  Kilometer  von  Gray,  Eichenmistel,  obwohl  sehr  selten,  im  Jahre 
1856  geluruk'n  und  ilieselbe  in  seinem  Museum  aufbewahre.  (Illustra- 
tion vom  iü.  Marz  IRfiT).  Dieses  Vorkommen  nird  in  der  iXummer 
vom  17.  Marz  auch  noch  aus  anderen  Punkten  des  alten  Sequanicn 
besluligt.  Der  Sekretär  ennnerte  daran,  dass  in  der  Sitzung  der 
botanischen  Sektion  vom  4.  Juli  t833  der  damalige  botantsobe  Ober«^ 
geliilfe,  spitcre  Professor  Dr.  Schaoer  das  Vorkommen  der  Mistel 
auf  Eichen  ebenfalls  behauptet  und  sich  auf  das  Zeugniss  der  Flora 
Sitesiae  und  des  Präsidenten  Prof.  Nees  v.  Esenheck  bemfeil 
habe.  Nach  Anirnhe  des  Dr.  Alexnnder  kau)  die  Eiciicnmislel  si>gar 
hüiiCgbei  Krak(>wane  beiOels  vor.  Ur.  Milde  theiite  mit,  dass  I. einer 
Liniprii  hf  bei  lUinzlan  zwei  seltene  Moose.  Eurrkynchium  rrassi- 
ttereiUiH  und  Barbuia  ambtgua^  entdeckt,  und  da^s  er  selb:>l  lu  dem 
der  Gesellschaft  vormachten  Herbarium  des  breslaver  Plerislen  Dr« 
H.  Sobola  das  Original- Exemplai  der  OredmieAe  mrmoiria  vom 
JosephinenbOgel  auToefunden  habe.  Dr.  phil.  Schneider  IneH einen 
Vortrag  tlber  die  EntwieklungsgeschiGhte  und  den  Pleomerfriiismas 
der  Pilzfamilie  (/rcrfiwenrr  nach  de  Ban's  ünter>urliungen  in  den 
Annale»,  des  scicnces  niiturelle.«;,  Bofan.  Sor.  IV.,  Tum.  20.  Nach  den 
voriingeg. in  Irenen  IrelTlichen  LIntcrsucliun<^en  Tnlasne's  in  dem- 
selben Jüuiiiul  \c-rdanken  wir  de  Bary's  möglichst  vollständigen 
Forschungen  eine  genaue  Kenntniss  der  sehr  interessanten  Entwick« 
lungs-Gescbichte  der  Uredineen,  welche  eine  gewisse  Analogie  mit 
dem  Genera liiinsweohsel  bei  den  niederen  Thieren  darbietet.  Sie  sind^ 
eben  so  wie  CystopuSy  Peronospora,  parasitische  Endophyten  ihrer 
IfihrpAaazen;  ihr  Myceiinm  Shnelt  zwar  demjenigen  von  P^rom&tpormf 
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ist  Hb  er  mehr  dem  der  Obrigen  Pilzt»  gltjiüJiarlig,  söllen  niii  zahl-* 
reickeii  Scheidewänden  versehen  und  mit  einer  Membran  bekleidel, 
die  dtineh  M  «id  SctawefelB^ure  iiicli(  bla«  geiikrbi  wird.  Di^  Myce- 
liumsehlttttolie  sind  in  den  Intercellulargängen  der  Pflaexen  verbreitet 
und  bilden  hier  oft  sehr  volmninöse,  unentwirrbare  Geflechte,  docii 
fühlen  denselben  flit>  Sniiirorgane  günzlich.  Die  Früchte  der  Uredineen 
entstellen  unter  der  l^pidennis  der  \jihrpflanze  und  die  kleinen 
Büschrl,  woraus  sio  bestehen,  werden  durch  in  diehlf  Folstcrrhen 
vereinigte  Aeste  des  Myceliums  gebildet;  bei  der  Reilc  de:»  i'aiuiiiiea 
durchbrechen  sie  die  Epidermis.  Die  hervorspringendsten  Charaktere 
4er  Ifredineen  beruhen  sowohl  auf  dem  Ben  der  Sporen  selbst,  als 
■nf  deren,  bemerkenswerthem  constanten  Dimorphisnua  oder  Pleo- 
ffiorphismus,  indem  jede  Art  2— 5  Arien  Fortpflanzungiyurgune  besitzt, 
die  eine  Zusammenordnun^  oder  regeltniissige  AMfcin.inderlQlgti 
habpn.  De  liary  unter.seheide!  fblL^cnde  4  Arten  \«in  liepruduktions- 
organen  nach  Tulasne's  Termnioluflrie:  1 )  die  Speniiutii  ii  (\ ii  Uetcht 
männliche  Organe},  aus  den  Sperniogonien  hervurgeliend;  2)  die 
Stylosporen;  3)  die  eigentlichen  Sporen  oderTeleutosporenCWinter- 
spuren)  und  A)  die  Sporidien«  weiche  von  dem  Promycelinui  erzeugt 
wenli*n.  Die  betrefFcndcn  Versuche  über  Keimung  und  £n|wicUuttg 
der  verschiedenen  Fruklifikatiunsorgane  wurden  an  den  UromyoßM 
appendiculatus  Link,  welclter  atif  Faha  rufgaris  und  Pisnm  satittim 
sich  findet,  sowie  an  Urompces  Phaseolonun  Tul.  aui  Phaseolus  an» 
gestellt.   Die  eigenilichen  Sporen  dieser  Pilze  sterben  mit  Ende  des 
Suwuierä  oder  im  iierbsle  ah  und  oll'enharea  iJire  Keimicihigkeit  ur^ii 
Im  folgenden  Frühjahr  oder  Sommer.  Werden  die  Sporen  befeuchtet 
and  in  feuchte  Atmosphftre  oder  auf  feuchten  figden  geh  rächt,  so 
keimen  sie  nach  einigen  Tagen  und  treiben  einen  dicken,  gekrümmteni 
ttampren  Schlauch,  der  sich  nur  wenig  verlängert  und  3 — 4  Sporidien 
von  niereofürmiger  Gestalt  abschnürt     Die  Keiinschlauche  dieser 
Sporidien,  sobald  letztere  auf  die  Nahrpllanze  gebracht  sind,  dringen 
nur  in  die  Zellen  der  letzteren  ein,  deren  Wunde  durchbohrend,  und 
bilden  hier  ein  Myceliunt,  welches  sich  im  l'areuciiyui  verbreitet;  an 
den  mit  Sporidien  bestteten  Stellen  seigt  sich  nach  etwa  6  Tagen 
weissUche  Fdrbung  und  es  treten  dort  nach  einigen  Tagen  orangen- 
farbene, mit  Tröpfchen  einer  beilorangefarbenen  schleimigen  Flüisig- 
keit  bedeckte  Protuheranzen  hervor,   nämlich  die  Spermogonien. 
Diese  vermehren  und  vergrossern  sich  taglich,  durchbrechen  die 
Epidermis,  nehmen  orange  Färbung  und  cylindriü»che  Furni  au  und 
bilden  die  Peridien  des  Aecidium;  diese  dlTnen  sich  am  Scheitel,  uat 
Schttflre  von  orangefarbenen  Stylosporen,  wie  sie  bei  Aecidium 
Igngst  bekannt  sind,  herausfallen  su  lassen.  Werden  diese  Stylosporen 
auf  der  Nthrpflanze  ausgesfiet,  so  erscheinen  auf  den  weissUchen 
Flecken  um  das  Aecidium  braune  oder  schwärzliche  Punkte,  woraus 
sieh  dann  die  Stylosporen  des  Uredo  und  die  eigenilichen  Sporen 
des  Lromices  selbst  entwickeln.  Die  Stylosporen  des  Aecidiun)  (innren 
nur  in  die  Spaltöffnungen  der  Pflanze  ein.    Der  Vorlrugende  halie 
einei\  lieimuagsversucb  von  Stylosporen  des  Aecidium  auf  L^paana 
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communis  mit'  gosnndt;  Bfütler  dif^^iT  Pflanze  geinai'hl;  nach  8  Tniireii 
erächitMiun  auf  den  bt'saelen  Stellen  ilie  Stylosporen  des  Urtsiu  und 
bald  darauf  aiicli  (iio  t'i(^enllichen  Sporea  der  tucemia  Lapaunae,  i>cr 
Bntwickltingsgiing,  wie  er  auch  bei  der  Gattung  Puccmia  und  anderen 
Gallung^cii  dL«r  Uredineen  sich  zergt,  würe  demnach  folgender:  1)  Die 
eigentlichen  Sporen  oder  Teleutosporen  bringen  bei  der  Keinvng  ein 
Proitiyceliuni  hervor,  woraus  2)  die  Sporidien  hervofgvlien,  welchd 
ilirorseits  t-hi  Myteliuin  frz^^ugen,  wortuis  alsbald  vermittülst  der 
Spcrtrioifonien  3|  das  Aecidiurn  hervorsteht,  welches  nun  wieder 
Sis  in.spurcn  IUI  Sinne  Tuhihiie's  erzeii^l.  Die  Slylosporen  brinyeu 
4)  den  Uredo,  die  zweite  Vorm  \oii  SlyU>i»purc'U,  hervor,  und  ^pulur 
die  eigentlichen  Sporen,.I^r.  1,  oder  Teieatusporen,  immer  In  der- 
selben Pustel  vergesellschaftet.  Die  Uredo-*  und  Teleutosporen  ent- 
trickehi  sidi  nas  dem  alten  MyceUnm^  welches  vorher  .das  Aecidiurn 
hervorgebracht,  und  erzeugen  immer  wieder  Üredo-  und  Teleuto- 
sporen. Eine  Auunahnio  von  <!ein  f^^e-cfiiftlcrlen  Entw  ickhin^:s<^'}nigo 
in^K'heri  J)  zwei  Acridimn-l' (h  fiien,  nüniiich:  Eiidophyllum  Euphur~ 
Oiae  S'/ii  ititcae  Dec.  utnl  Lndophyllum  Sentpervwi  Lö  v.,  welche 
wieder  nur  von  Sperni«>g«>uien  hegleilete  Accidicn  itervorbnii^cn^ 
deren  Sporen  aber  bei  der  Keimung  ein  Sporidien  bildendes  Promy* 
eelinm  entwickeln  und  t)  die  l^ue&inia  Dktnihi  Dec,  deren  Teleuto- 
sporen mit  der  Reife  sofort  keiuifuhi^r  sind,  und  deren  Sporidienkeima 
sofort  in  die  Spalt&fTn engen  eiadiingen,  um  hier  von  Neuem  nuc 
Teleutosporen  zu  erzeu^jfen.  In  seiner  jüngsten  Arbeit  über  die  Enl- 
wiciilung  der  Fucrinia  (/vamniis  (Monalshcrielit  der  kyl.  Akad.  der 
Wiss.  zu  Berlin,  IHfiöJ  besclireibl  de  Bary  eine  drille  CJeneriiliunü- 
form  der  üi  uduieen.  Man  kennt  sehr  \ielc  Arten  von  Vufcuua  und 
VromyceSf  welche,  wie  die  ttbrigen,  Uredosporen  ui^d  Teleutosporen 
bilden»  aber  nie  von  einem  Aecidiaro  begleitet  sind  Mf>d  wf  l^he  Nahr<> 
pAancen  bewohnen,  auf  denen  nie  ein  Aeoidium  oder  Aehnliche^' 
vorkontml,  z.  B.  auf  Gräsern,  die  doch  von  zahlreichen  Puccinia* 
Arien  bewohnt  wenien,  z.  B.  Puccinia  graminisy  P.  coronata^  H, 
•traminis  etr.  Bei  diesen  bedtirlen  die  huü  dem  Promycelium  ent- 
wickelten Sporidien  einer  anderen,  aber  für  jede  Art  fest  bestitiiiulcn 
Nührpflanze,  um  hier  das  Aecidiurn  zu  bilden,  dessen  Slvlosporen 
dann  auf  der  ursprünglichen  Hilbrpllanse  dett  €fOnerilkBS€yUas  voll- 
enden, mit  Bitdung  von  Uredo-  und  Teleutosporen.  So  z.  B.  bilden 
die  Sporidien  von  Pttedma  grctninis  auf  Triticum  repens  und  6e- 
Ireidearlen  nur  auf  Bhillem  der  Berberis  vulgaris  das  irt  den  Gene- 
ralionscyklns  gehörende  Aecidiurn,  l)ek;i!iiit  hIs  Aecid.  Berberidis; 
das  Aecidiurn  Hhainni  geliorl  in  den  Enlw  icklüiit^^kreis  der  Puoctnia 
coronata  und  Äecidtnm  Axpenfolii  auf  Anclmsa,  Lgcopsu  cic.  in 
jenep  ^et  Puccinia  graminis^  welche  beide  auf  verschiedenen  Gräsern 
nnd  Clalreidearten  vorkommen.  Diese  Eigenthamlichkeit  vieler  Arten, 
zur  vollstfthdigen  Entwickelung  den  Wirih  wechseln  zu  icUssen,  hat 
de  Bary  nill  einen  besonderen  Terminus  bezeichnet,  indem  er 
diese  Form  von  Parnsifen  heteröcische,  daireLTen  diejenigen,  welche 
ihre  ganze  Entwickelung  auf  derselben  Nahrpilanze  darcblaufeu,  au- 
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t&chehe  nettnl.  Bs  gibt  nocb  eine  Menge  beterftciseher  Arten,  deren 

zugehörige  Aecidium  man  noch  nicht  iiennl,  und  eben  so  sehr  viele 
Aeeidiun,  deren  Ursprung  unbek^nnl  ist. 

F.  Cohn,  SL'kretär  der  Seklion. 

—  Die  Einweihung  des  Liri  n  n-DctiJvinuls  in  Linn  «''s  (fohurls- 
ort  Rasliült^  in  (ii  r  Provinz  Siiiaiiiiud,  wurde  am  12.  Juni  luil  groää>er 
Feierlichkeit  beguii^en. 


Uterftrisohm. 

—  De  Visiani  et  Jos.  Pancic.  PlanlHe  serhicae  rariores  anl 
nova  Docas.  FI.  (Mem.  dt^ll'  f.  R.  Isfit.  ven.  XIII.  pnir.  4Ü3.;  8  Tab. 
Es  wiirdi'n  beschriel>cn :  Heiiosperma  monachüiunt  Vis.  clPanc. 
QS lUii e  monachürutn  \  is.^  (deni  H.  chronodontae  Ii  uiss.  et  Ueut. 
und  auch  zum  Theil  dem  H.  triophori  Tur.  annttliernd);  —  Sca*- 
Hotaachaela  Vis.  et  Panc.  (der  So,  irkriaefoHa  Friv.  et  Gris. 
annftbernd);  — Sc.  fumarioides  Vis.  et  Fanc.  (der  Sc,  Wehkma 
Don.  ihoilweise  ähnlich);  —  /fieraciu/»  marmorsiiiii  Vis  et  Panc 
(//.  lanatum  Paiic,  dem  //.  tagytenm  Hol  ss.  annühonid);  —  Ccn- 
taurea  myriolema  Vis.  et  Panc.  (der  Cent,  tenuifolin  Jord. 
nahenid);  —  Cent,  derccnifinu  Vis.  et  Panc.  (unliT  den  Psepfu  ltis 
dar  C.  iyrophiUa  Gr.  C.  MarschaUiann  Spr.  und  C.  mteyrtfuita  C.  A. 
May.  annähernd);  —  Unaria  rmbioides  Vis.  et  Panc.  (der  L.  es* 
fl«f/t/b/te  Mtil.  und  den  Formen  Ir.  tÜemfoHa  Fisch,  und  wahr* 
sclieinttch  L.  e<i0es/or  Gr.  zum  Tbetle  Dabeslehond);  —  YerbaMcn/n 
pannosuin  Vis.  (Ker6.  montanum  Pancj;  —  Euphorbia  giabrifolia 
Y  is.  {Euph.  fragifera  Panc,  der  E.  Bironae  Sf.  et  Boiss.,  sowie 
der  E  spiriosa  h  nahej;  —  AUiutn  MerütcuM  Vis.  et  Fanc  (zu  den 
AUia  imicrospatha). 


Botanisclier  Tausohverew  in  Wien. 

Sf-ndiiMficn  sind  eingcfrofTt^n :  Von  Ilerni  K  roiibei  ger,  inil  Pflanisa 
aus  Kürnihen;  von  ilerrn  Kouss  mit  Pflijn/en  iius  NiecJerüsler reich. 

Sendungen  sind  ab.e^angt'u  an  üi^  Herren  Frilze,  kecki  Dayr, 
Britiinger»  Yrabely,  Vagner,  Lagger,  Keraer,  Gründl,  Markus, 
Uuter. 

Herrn  A.  N.  in  N. :  „Der  z.-b.  6.  4  11.  gezahlt.*'  —  Sarrn  J«  L.  B.: 

„Bitte  nach  Beheben  zu  verHiften.*'  ^  Herrn  v.  U.  in  B.:  ^fiie  werden  neia 

Schreiben  wohl  i  rliidten  l  aben.** 


Kcdiiklour  und  ilorauägcber  tJr.  Alezaudcr  Skofilz. 
VenaK  von  €.  Qereld.  Druck  von  €.  Vaberreetar. 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

Oemeinnütsiffes  Organ 

Ma.pr^n..«.rir.^aaf.^^^^^         OekoiioiiKMi,  [  orsliHiinner,  Ami«,  ^"^fiSSvJS*.^ 

//n?/i./rVr  oder  ApOlhtker  TcCklikW.  B«ebu'J^uVbtrni««l 

•II  «  M.  «S  kr  (»..t. «% .  r  P  r «  n  u  m  erat  1  o  ■ 

hfclbjs.    :    ir.  C.  «»roM  s 

«i#  r»n.e  Petit««««  VO.  O  to  wi«  jllo     i.r .  le  n 


XVI.  Jahrgang.  WILÖ.        September  1866. 


nBAbT:         Flor«  »on  Glion.  Von  Rfldt  —  Älopteuruf  pr^ten>^s  \  amirulatut.  Von  Dr 
ll«id«BrtUlk  —  Öebflr  Pflanien  der  ungar.  Flora.  Von  Lecbtrits.  —  Literaturbericbte.  Voo 
Benfler  Ör.  It«ichardt,  Kanitz.  —  Correapondenr  Von  Schill  er,  Holubv,  Dr.  Kerner, 
Janka.  I^aatropp.  PerwuiliioUsm.  —  VeniM,  Gettttichallea»  AnttalteD.  -  MülMlmic««.  -  Gor- 
re^öoaeu  der  BedaÜioB. 


Uber  die 

Flora  von  filion  ud4  dos  unioroa  Bhonothalos. 

Von  Freiberm  v.  Büdt. 

Meinen  angenehmsten  Erinnerunffen  darf  ich  einen  Aofentbett, 
den  ich  während  der  Monate  Mal  and  Juni  1860  in  Glion  machte, 
heisihlen.  Der  Winter  jenes  Jahres  hatte  sich  weit  in  dai  Früh- 
jahr erstreckt,  und  selbst  am  26.  April,  als  der  mich  trag^cMdr  Zug 
aus  dem  Tunnel  des  Jornf  herausbrausend,  in  das  lachende  Becken 
des  Genfersnos  einfuhr,  fugte  noch  der  rauhe  Nordost,  die  gefürch- 
tete Bise,  Uber  den  See,  und  hätten  nicht  die  dichten  blassgelben 
Sträusse  der  Primula  acauli*  die  saftigen  Wiesen  bedeckt,  man 
hätte  sich  wahrlich  nicht  dem  Wonnemonat  so  nahe  geglaubt.  Doch 
wenige  Tage  später  war  der  Frflhiing  mit  all*  seiner  Pracht  einge- 
fOgen,  und  ao  zog  auch  ich  vom  Gestade  des  See*s  aus  hinauf,  nach 
Glien ,  um  mich  in  der  bekannten  Pension  j^le  Righi  vaadoia*  an 
inatalliren. 

Dieser  in  Gestalt  eines  Berner  Glialet  gebaute  Ga.slhof  liegt 
16Ü0'  fast  senkrecht  oberhalb  Montreux  und  dem  wenig  weiter  ent- 
fernten See,  sooiil  über  dem  mittellindiichen  Meer.  Nicht 
o«mr*.  fe«4M.  MiMkiui  a.  M*n,  tm.  10 
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alU*in  biricii  sU  U  «lie  reizeiiilj>lt'ii  laniischarUichen  Bilder  von  diesem 
punkte  aus  deui  Auge  dar,  sondern  er  ist  auch  von  einer  Vege- 
tation umgeben,  tierea  Mannigfaltigkeit  tinl  Aaziebeades  gewihrt» 
Denn  wahrend  unten  am  See  die  üppigen  Gehänge,  soweit  sie  von 
der  Kiillur  des  Weinstocks  noch  frei  geblieben,  mit  mächtigen 
Walinii^^  uni!  K  islniiienbaumcn  bestanden  sind,  die  zahlreichen 
Giirten  abi  r  mit  <I<mi  Sendlingen  des  Südens  prangen,  kraftige  Fei- 
n^iMibaume  und  Cypressen,  der  Lorbeer  und  die  Granate,  der  Jasmin 
und  die  fast  immer  blähende  bengaliscbe  Rose,  von  den  Nord- und 
Ostivinden  ge>chQlzt ,  gefahrlos  sich  entfalten,  bieten  die  bit  wm 
5000'-6500'  jäh  aufhlelgenden  Berge,  deren  Gipfel,  la  dent  de 
Jaman  und  les  rochen  de  Naye,  in  4  -5  Stunden  zu  erreichen 
sind,  stufenweise  die  verschiedenartigste  Flora  bis  hinauf  au  den 
lieblichen  Kindern  der  Alpen. 

Der  Jorat.  zu  dem  die  Berge  von  Montreux  gehören,  schliesst 
den  Rhönekessel  gegen  Nordost  ab  und  bildet  so  die  Wasserscheide 
zwischen  Nordsee  und  Mittelmeer.  Von  den  Kalkfelscn  der  dent  de 
Jaman  bis  an  den  Jura  streichend,  besieht  er  aus  Sandsteingebil- 
den, zum  Theil  von  Grauwacke  durchzogen  und  ist  mit  Urgebirgs- 
IrümmiTn  bestreut.  Er  wird  von  zahlreichen  Bachen  durchschnitten, 
welehe  tiefe  Thaler  und  Schluchten  reissend,   in  gewalligen  Ab- 
slürzen  dem  See  zueilen  und  hier  reizende  Vorlande  und  Zungen 
bilden.    ZvviMriun  zwei  solchen  Thalern  liegt  nun,   in  Obstgarten 
\ ersteckt,  der  Weiler  Glien,   dessen  Bewohner  Alpenwirthschaft 
treiben.   Die  Abhflnge  zwischen  den  Weinbergen  von  Montreux 
und  zwischen  Glien  bestehen  theils  aus  Wiesen,  tbeils  sind  ile, 
besonders  die  Felsen,  mit  karzgehaltenen  Gesträuchen  und  wenigen 
Waldbäumen  bewachsen.   Hinter  dem  Weiler  erhebt  sich,  steil  an- 
steigend ,  der  matlenreiche  Moni  Cau ,  der  sich  nördlich  an  die 
dent  de  Jaman  und,  östlich  umbiegend,  an  die  rochers  de  Naye 
anschliesst  und  gegen  das  Thal  von  Veylaux  hinab  mit  einem  ge- 
mischten staltlicben  Wald  bestanden  ist.  Die  Seiten  des  von  Mon- 
treux aufsteigenden  Thaies,  der  bale  de  Montreux  sind  oberhalb 
«eines  letzten  Abslaraea  bia  zum  pont  de  pierre,  eine  halbe  Stunde 
lang,  mit  Wiesen  bedeckt,  dann,  gegen  den  col  de  Jaman  sich  er- 
hebend, mit  Wald  bestanden.    Nordwestlich  liegt,  auf  ansteigenden 
feiten  Weiden  zerstreut,  das  Alpendorf  „les  Avants,**  wührend  stld- 
lieli,  durch  die  tiefe  Tbalscliluehl  von  Glion  gelrennt  ,  die  dunkel- 
waldige Kuppe  des  Kubli  auf  den  See  hinabschaut.  Ein  Saumpfad, 
der  von  Vev«*y  aus,  am  Kubli  vorbei,  über  den  ool  de  JaniMi  naeli 
dem  Saenenthal  im  Kanton  Freibnrg  fBbrt,  und  den  ich  in  früheren 
Jahren  begangen,  gewahrt  die  lieblichsten  Sienerien  und  soboa 
Lord  Byron  nannte  ihn  „schön  wie  ein  Traum.**  —  Werfen  wir 
noch  einen  Blick  auf  das  Becken  des  See's,  ao  sehen  wir  südöst- 
lich, tief  uTiler  uns,  die  weite  Mündung  des  Rhönethals   mit  dem 
Sladteheu  Villeneuv  am  S<'e,  während  im  Hintergrund  die  schneeig- 
len  Zacken  der  Dent  du  midi  aufsteigen.    Gegenflber  am  savoy'- 
erben  Ufer,  von  grotesk  geformten  Bergwiesen  tberragt,  am  Ann* 
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gang  vvaldiger  Srliiut  lilfii,  folgen  die  Orl«?  Bouv<'n*t.  St.  diiiijolph 
uqU  Meiilerie  mit  seinen  EriniitTungen  an  ftuui>Keau's  jcUl  bei- 
mIm  v^iyessen*  ttovTeUe  HMoise.  9o  Schweina  4ir  Blioky  das  UflBr 
«illtiif.»  bis  gegen  Bviaii  Im  Inins,  wo  iltiiii  d«ir  066,  d«Q  Bo^en 
fagen  Genf  machend,  und  ttbenragl  vom  Jura  mit  seinen  Häuptern 
dem  Reculet  und  d«r  Ddle,  verschwindet.  Nun  erscheinen  auf  dem 
nördlichen  Ufer  dip  reizenden  Vorlande  des  Jorat,|  hier  mit  d«>H 
reich  durch  Stüdtchcn,  Dörfer,  Villu's  und  unzahlip^r  P(  ii«»iünin 
peschinucklen  Gestaden,  dort  mit  voripnngeriden >  durcli  aile  und 
aeue  Schlosser  gekrönten  Hügeln.  Da  ist  vor  Allem  Vevey,  la  tour 
dn  PeUa«  dat  alle  Schlots  Blonay,  an  die  Pleysden  gelehnt,  das 
hoehthrenende  Chatelard,  sodann  der  Hlge!»  in  dessen  Kastanien- 
habi  Rousseau  seine  Jntie  rnhen  Hess;  doch  der  alle  Huin  der 
Bernhardiner  ist  langst  verschwunden;  an  seiner  Stelle  ist  ein 
prachtvolles,  im  RenatssHnre-Styi  erbautes  ScKhiss  entstanden,  um- 
geben von  einem  Park,  weicher  mit  den  jütigsl  oliwiatisirten 
Pflanzen  der  entlerntesten  Zonen  geziert  ini.  Hieraui  kuuimt  Mon-* 
trenx  mit  seinen  Weilern,  dann  Chillon,  das  so  oft  durch  Bild  und 
Gesang  verherrllehle,  hoher  in  praohtvoUer  Lage  das  HOIel  Byron, 
womit  das  Auge ,  die  Bondsohan  besehllessead ,  wieder  anf  das 
Rhteethal  fällt. 

Do(  h  lassen  wir  unsere  Bliclie  nichl  zu  lan^re  in  die  Ferne 
schweifen  und  besrhalligen  wir  uns  in  den  nalieren  LokalilHlen  ein 
wenig  mit  der  Püanzenwelt  .  «;o  begegnet  uns  in  den  Grasgarten 
um  Montreux  und  Yeylaux  zu  Ende  April  OmUhogalum  umbella- 
km  imd,  jedoch  sehener,  0.  nulofis  und  PrimiUo  aeauih  Jacq., 
welehe  anf  der  Höhe  von  CMion  durch  ihre  Verwandle,  die  Pri" 
mmimßiatior  nnd  tfkimoHg  verdrängt  wird,  sodann  Scilla  bifoUa, 
auch  mit  weissen  Blülhen,  an  Hecken  bei  Blonay;  an  Bächen  AI lium 
urtinum.  in  Weinbergen  Diplolaxis  muralit ,  Cardamine  hirsuiaf 
Mtiscari  racemosum  »in  lästiges  Unkraut,  auch  wolil  hIs  rara  avis: 
Mutcari  neglectum  Guss. ;  auf  den  hdht>ren  grasigen  Abliängen: 
ThlaMpi  perjoUalumy  Ärabü  »agiltaia  und  A.  hirsuta  var.  glaberrima, 
»it  glünsenden  Blattroaelten  nnd  schlängelnden,  last  blaltlosen  Bill« 
thnnslnngeln;  an  den  Felsen  nnterfaalb  des  Chalet  wachst  Ara^ 
fWrrtlo,  usi  Glion  an  Hecken  CorffdaUs  eava  nnd  Papaver  dubium 
auf  Sehult;  an  felsigen,  buschigen  Abhangen  oberhalb  Montreux 
und  Veylaux  die  hübsche  Daphne  laureola,  als  Minratur-Baumchen 
mit  seinen  glänzend  lorbeerartigen  Blattern,  Euphorbia  amygda- 
lüide»  und  Prunut  Mahaleb.  Spater  bedecken  sich  diese  Abhänge 
•it  den  rothen  Bltttben  der  kriechenden  Saponaria  ocgmoidesy  da 
nnd  dort  erscheint  MMHs  meitiMOphytImm  und  von  Mitte  Juni  auch 
Digiialig  hii§a  nebtm  der  Strasse  nach  Glion.  Oherhalb  der  Kirche, 
auf  schwer  20gänglichen  Felsen,  soll  Anemone  hortentis  vorkom* 
men,  wird  fuieh  oberhalb  Chillon  und  nnf  den  Mrirniorfelsen  v(m 
Roche  schon  von  Gaudin  erwuhnl;  i(  Ii  fiahe  sie  nu  ht  ii^f'^ehen  und 
Rapin  in  seiner  Flore  du  (  an Ion  de  Vaud  halt  sie  lur  eingewan- 
dert ,   vi&i  ich  mit  Uinbiick  aul  die  abgelegenen  Lokalitkten  stark 
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bczwoiHe,  vir  mag  virlmi^lir  Iriilicr  in  di'r  Gegend  häufiger  gewesen 
und  uie  ^u  iiiaiiche  edlere  Pflanze  an  liirem  ursprQnglichen  Stand- 
orle  uuägeroliei  und  in  Gürten  verpflanzt  worden  sein ,  wie  diess 
nvcbgewittseaerniamn  mil  Paeonia  coroUma  der  Fall  war,  die 
ehemals  auf  der  Kugdbacbalpe  bei  Reichenhall  sieb  wild  fand,  ao-* 
wie  im  Sernfthal  im  Kanton  Qlame,  wo  iie  neeb  so  Oeaaaer'e 
2eU  heimitttfb  war. 

CytisHs  alpinus   flndet  sicli   auch  da  imH  Hort,  kommt  aber 
wegen  zu  fVt^hen  Abiiolzenä  hier  selten  zur  biuthe;   doch  drüben, 
iui  den  «iililigen  Bergen  oberhalh  Vr!leneu\e,  leuchten  weithin  seine 
goldenen  Trauben  und  zu  Anfang  Juli  iand  ich  in  dem  einsamen, 
Inflleree  Aip^'nthale,  Pont  de  lant,  lioob  ttber  Bex,  ein  gins  ge- 
schlossenes CjflMVS-Wildcben  in  voller  BMthe,  das  hier  einen  er- 
freulich konirasiirenden  Eindruck  machte.  An  feuchten  Felsen  wu- 
chert die  unvermeidliche  Moehringia  muicona  mit  Cochlearia  iaxa- 
tilis,  an  nnssen  Sh'llen  Pinguicuht  mlgaris  nnd  alpina^  Tetragono- 
lobus  xHiquosus  ,  lüihianthus  alptnus.  Privmla  [nrinosa.,  Aquilegia 
tulyaris   mil  i)lau\ luleUen   und   ro.scnrothen   Hlülhen.  Ausserdem 
linden  sieh  an  diesen  Abhlingen  noch  häufig  Coronilla  EmertUy  Ta^ 
wm  oommmiU  und  Phytati»  AUukMgi*  An  einem  Waldrand  ober- 
halb ChilloR  blühen  Lamcera  eajMrifoUum,  Staphjflea  pifuiafa,  Acer 
Psevdoptaitmut  und  Ä.  opuUfoHum;  spater  an  Mauern:  Ceterach 
offtcinartim,  Ämaranthus  sylrestrii,  Lepidium  fjrnmivifofium  und  in 
Wctinbergen  Aulirvhinum  Orontium.    Steigen  wir  wifdci  hinauf  an 
den    Ponf  de  pierre  .    zur   schönen  Waldschlueht ,    jsu  limii  u  wir 
noch  Leucojam   vetHum   in  Frucht,  sodann  Orobus  cernus  und 
mger^  Dentaria  pinnatat  Petasiles  aiba,  Cavex  maxima  uttd  atmto^ 
RanUHCuluB  tanuginogus,  Beliidiagtrum  Mieheln^  TiafU9  6«eeal«, 
Lonicera  alpigena  und  nigra,  Cardmtt  Per$onata  und  in  etwas 
abweichender  Form  Pulmonaria  angustifolia ^  die  sich  von  da  bis 
gegen   den  To!   de  Juninn  hinaufziehl;  auf  den  Wt  iden  des  Mont 
Cau    noin  II    (lein    weichenden    Schnee    Crovus  cernus   und  Sol" 
danelhi  dlpma.  eislero  mit  weissen  und  violetten  Bludicn.   in  den 
Baumguiiea  um  Glion  blühen  schon  früh  Geramvm  phaeum  var« 
Umimn  L'Herit.;  aufwiesen  G,  Mgtwtwum,  auf  sonnigen  Ab- 
hlkagen  Oeramim  $mffui»mm  mit  Pe/y^ela  Ckamaebmaam  und 
miitu  sagittaiit  j  auf  dem  höheren  Theil  des  mont  Cau  aber  ent- 
deckte ich  Geranitim  aconitifolium  L*Herit.  in  wenigen  Stöcken;  ich 
fand  spater  diese  schöne  Art  ncx^h  in  dem  oberen  Thal  des  Ormonds 
und  im  folgenden  Jahr  sehr  entfernt  von  hier,  niimlich  bei  Keichen- 
ball  auf  Wiesen,  links  vom  Wege,  der  zum  Kugeibacbbauer  führt, 
einer  Gegend,  in  der  sie  bis  dabin  nicht  bekannt  war.  Gegen  lütte 
Mai  Offnen  sich  aaf  den  Wiesen  der  baie  de  Montreux  und  binaitf 
gegen  les  Avants,  suerst  vereinzelt,  spfiter  in  ungezdUten  Messen 
weisse  Sternblumen  mit  roth  berandeter,  gelber  Nebenkrone,  näm- 
lich Narcistus  radiiflorvs  Salisb.,  sich  von  N.  poeticus  L  durch 
weil  schmalere  Bliiller  und  eine  schmächtigere  Gestalt  unterschei- 
dend. Diese  l^iarcisse  ist  natürlich  «in  wahrer  Stolz  der  subalpi- 
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nen  Flora  von  Glion;  an  sie  schlicssl  sicli  in  «Iits^Uxmi  Lokj^iifrif, 
aber  vereinzelt  und  über  den  Moni  Gau  sich  liiNuhrrziehend,  eine 
nicht  mtntier  slulUichä  Liliacoe  nn,  es  ist  diess  Paraä$sta  Liliastrum 
Bert.,  die  ich  auch  spät  auf  der  Döle  fand.  Auf  nassen  Wiesen, 
am  wcslUebea  Abhauje  de«  Cau  Us  hinab  in  die  baie,  beobachlete 
icb  aehon  in  der  Milte  dearalben  Monats  vereinzelt  die  schöne 
Pediimians  foUosa,  die,  auch  getroclKnet,  die  frische  Farbe  der 
Blüthen  und  Blatter  he\\a)irl.  Um  diese  Zeil  fängt  die  hier  reirh 
assortirle  Familie  der  Orchideen  zu  blühen  an,  von  denen  ich  nur 
erwähne:  Ophrys  muscifera,  in  lichtem  Wald,  Ophry»  arachnites^ 
aul  Wiesen,  Ferrutius  ciriäis  (vers  b?s  Avanls) ,  Orchys  globosa, 
pgramidcUi»,  lutflf/ala  und  fusca,  Cephalaniera  palienx  und  rubra 
und  die  sonst  seltene,  hier  aber  weitbin  verbreitete  Aeeräs  anfro- 
p^korai  euch  Limodorvm  aborHtitim  soll  hier  vorkommen»  sie  ist 
mir  hier  nicht  und  überhaupt  nur  einmal  auf  dem  Kaisersluhl  bei 
Frpif)nr<r  zu  Gesicht  gekommen.  Fn  dem  Wald  oberhalb  Gllon  findet 
sich  niU  den  anderen  Arten:  Coiwalhiria  eerticUtaia .  lUx  aqui- 
foltuin,  Anemone  tiUoba  und  nni  roihen  Blüthen  Vinca  minor;  Vinca 
major  erscheint  verwildert  in  der  Umgebung  der  Kirche  von  Mon-* 
treox.  Dehnen  wir  unsere  Spaziergange  ttber  die  baie  de  Montreux 
ms ,  so  stoesen  wir  oberhalb  der  Weinberge  und  vnlerhalb  des 
elenden  Weilers  Soncier ,  auf  eine  kleine  Felswand,  die  von  der 
Mitle  des  Mai  an  mit  einer  dichtgedrängten  Menge  blühender  Iris 
germanica  s^ekrönt  ist.  Da  wir  uns  hier  gerade  am  Fusse  <les  Kubli 
befinden,  so  koiintni  wir  diesen  beüteiiren,  um  in  seinen  Schluch- 
ten das  da  vorkommende  Jlf«/^e<ftttm  JHlumieri  DC.  zu  suchen,  da 
dasselbe  aber  erst  im  Juli  zur  Blttthe  kommt,  so  müssen  wir  diesen 
Gang  bis  dahin  aufs^ren;  ich  bin  übrigens  nicht  mehr  da«n  ge- 
lanft,  diese  Pflanze  hier  aufzusQchen,  nnd  bin  ihrer  erst  in  dem 
leinten  Sommer  in  der  Dauphin^  hahliaft  geworden.  Dagegen  kön- 
nen wir  einen  sehr  schönen  Weg  auf  gebahnt Pfaden  und  über 
Wiesen  l^ngs  der  [lerijwand  in  u'e»sf fich'r  Richtung  nehmen,  wo- 
bei wir  fortwährend  de^  prachlvoiien  Anblicks  auf  das  tief  unter 
uns  liegende  Becken  des  Genfersee's  geniessen,  bis  wir  nach  Ver- 
lauf einer  Stunde  etwa,  unweit  des  Dorfes  Chaulins,  auf  einen  tor- 
ügen  Grand  stossen,  anf  dem  wir,  ausser  verschiedenen  Cyperaoeen,* 
die  in  Prankreich  und  im  nordwestlichen  Deutschland  verbreitete, 
hier  aber  auf  äussersten  dsllichen  Vorposten  stehende  AnagalUi 
lenella  finden  müssen.  Auf  gebaulem  Boden  findet  man  hin  und 
wieder  auf  diesen  Iluhcn.  jedoch  in  spaterer  Jahreszeit.  Chenopo- 
dium  polyapermum  und  Tanacetum  BaUamiOi  diese  wahrscheinlich 
früher  angebaut. 

Gegen  Ende  Juni ,  nachdem  die  Dent  de  Jaman  schneefrei 
geworden,  machte  Ich  mich  eines  Tages  dabin  auf  den  Weg«  In 
swot  Stunden  ist  der  col  erreicht  und  will  man  auch  nicht  auf 
den  Icitzlich  zu  besteigenden  Zahn  selbst  sich  wagen,  so  Gndet 
mnn  schon  an  seinem  Fusse,  in  der  Umgehung  eines  kleinen  See's, 
die  aus  Felsentrilmmern  besteht,  reiche  Beute;  ich  erwähne  nur 
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Anemone  narcissißora  und  aconUifolia,  dieüe  mit  g^<'fünien  BlOtIteii, 
Anemone  alpe*ti  %$  uuii  aipinuy  Gagea  luiea,  G.  Lwiardt  unii  minttnUy 
Primuia  Amrieäim  an  FelsblMen,  JiulroM««  CAima^MM» 
hri$  tmikiUaHh  B^UtuUkemmn  oftoacfMiM»,  FUmHm§o  dtpima^ .  Vioim 
biflora  und  ^caraia,  Thtaspi  alpestre^  Peucedamm  amitriaemmt 
diese  noch  nicht  in  Blüthe  ,  Blechnnm  spicant  u.  s.  w.  Die  Rund- 
schau von  dem  50()()'  hohen  Jaman  ist  grossarhe;  wie  ein  inacrili- 
ger  Kranz  umjjeben  uns  die  Froiburger,  Berner,  Walliser  und 
Savoyer  Alpen  und  der  langgestruckle  Jura  ,  aus  der  Tiefe  aber 
blickt  der  herrliolM  blaue  See  mit  seinen  reizenden  Ufern. 

So  erhebend  flbrigens  aucli,  4lie  Wanderungmi  Ober  diese  bfai* 
menreichen  Matten  sind ,  so  veroiisst  docb  der  Tettrist ,  der  die 
beirischeii  Alpen  durchstreift  bei,  die  frischen  munteren  Bewohner« 
denen  fnan  dort  so  gerne  hpjregnet.  Hier  dagegen  kein  Ireuher- 
*  zij/er  (Jriiss ,  kojne  fr endliche  Aufnahme  und  Öewirlhung  in 
einer  reinlii  iien  Huüe,  kein  die  Berffe  durchhallender  Gesang,  kein 
ferner  Wechseljodel  zwischen  ücui  tuirsieigenden  ^Buben^  and  der 
sehmocken  Sennerin  auf  der  Hoehalpe.  Nir  eriisle>  widarwillige 
Bewohner,  schmuUige,  schwer  nahbare  Hmten  und  schaiiitaige 
Senner,  von  denen  kaum  ein  wenig  Milch  aa  erlangeo  ist.  AUea 
Itisst  sicli  indessen  nicht  vereinigen  und  man  war  dafür  auf  andere 
Weise  entschädigt.  Auch  bei  den  weiter  ausgedehnten  Exkur- 
sionen halte  man  doch  die  coTiifurUble  i'ension  bald  wieder  erreicht, 
wo  man  sich  nicht  uur  leiblich  stärken  kunrtte,  sondern  in  dem 
Umgang  mit  einer  fast  immer  gewählten  GcselUchaft,  in  der  Be** 
nfitsung  einer  J&leinen  Bibliolbeh  and  dentacher  Hod  fransOsischar 
Tageslileralnr  auch  geistige  Anregang  fand. 

Halte  man  sich  dann  nach  vollbrachtem  Tagewerk  auf  dar 
Terrasse  versammelt,  so  fesselte  das  nie  sättigende  Schauspiel  der 
beständig  wechselnden  Beleuchtung  auf  den  Alpen  und  dem  durch 
Dampfer  und  Setrler  durchfurchten  See,  die  Pracht  der  untergehen- 
den Sunne  und  des  auigciienden  Mondes,  ein  Zauber  ,  der  unver- 
gesslich  bleibt. 

Der  Einbtiek  in  das  mundende  Rbdnethal  maehte  mieh 
lüstern  nach  den  botanischen  Schätzen  des  Wallis;  ich  unter- 
nahm  daher  während  des  Monats  Mai  drei  Exkursionen  dahin, 

die  letzte  in  Gesellschaft  des  Prof.  Buhse  aus  Riga,  der  durch 
sein  Werk  über  die  i*'iura  t  iries  Tlieiles  von  Persieo  der  botani- 
schen Welt  bekannt  ist.  Itulem  ich  die  Ergebnisse  dieser  Touren 
zusammenfasse,  erwähne  ich  nur  der  interessanten  l^flanzen ,  die 
i^  im  RhAaethal  bis  Sien  gleiehsM»  Im  Finge  erbeulale«  wohei  mir 
aber  ein  guter  botanischer  Führer  fehlte,  und  nur  ein  aua  4em 
alten,  aber  nicht  veralteten  Gaudi n  skizzirter  Auszug  als  Leitstern 
diente.  Sehr  fühlbar  ist  noch  immer  der  Mangel  eines  brauchbaren 
Handbuchs  von  der  Walliser  Flora,  denn  das  kürzlich  in  Genf  er- 
schienene Verzeichnis«  der  Walliser  Püan^en  von  d'Angreville 
ist  zu  aligemein  gehalten  und  sc^ieint  nur  zum  fheil  auf  eigene« 
Beobachtungen  zu  beruhen. 


Digitized  by  Google 


nie  Sunipfflora  von  Viileneuve,  die  zmiäckit  ein^r  ^tMi  uien 
Üurchtorschuag^  werth  gewesen  wäre,  überging  ich  leider,  niicii 
gegen  Roclic  wendend.  In  den  breiten  WassergrHben  n(!b»'n  der 
Strasse  halte  zu  Ende  Mai  eine  Menge  weisser  i>eerusen  ihre  Ülu- 
theo  entlSiltel.  An  F«m  46i  Mont  Arbel  uaweH  Roche  und  neben 
dem  DehndAmm  fand  kh  auf  WieMn  efn%e  SIAcke  von  CwkUhß 
mipma^  die  eonderbarer  Weise  hif*r  zu  Thai  gegangen  waren.  Die 
senkrechten  Felsen,  die  auch  dem  Ort  ihren  Namen  gegeben  haben, 
waren  m\\  prHchtifren  BD.schen  von  Laserpitium  Siler  gekrönt,  wah- 
rend aus  den  Spulk  ii  /ite/  acium  ^ac^tttfii  sich  ber^ordrangte.  Lungs 
der  Bergwuitd  den  Weg  g<?gen  das  seines  Weins  wegen  beruliuile 
Yvorue  bin  nehmend,  bemerkt  man,  etwa  eine  Viertelstunde  oberhalb 
Roche  nnd  kurz  bevor  man  an  einen  kleinen  HarmorAleuibmch  ge- 
Ivigi,  ein  ft^e«  Pfildcben,  welcheB  nach  einem  Bichenwiildchen  hin- 
nnffblirt.  Diess  ist  der  Weg  zu  den  .so  seltenen  und  so  entfernt  von 
seinen  Verwandten  hier  vereinzeil  lebenden  Cyclatnen  kederaefo- 
lium  Aii.,  wplehes  freilich  um  diese  Zeit  vergrblicii  gesucht  würde, 
da  es  er^l  im  Sp^}lherh^t  und  zwar  noch  vor  EnMaltung  seiner 
Blatter  zur  Biuliie  kuinnit.  Dagegen  fand  ich  nicht  sehr  enllerul 
von  da  und  neben  einer  Waldquelle,  links  vom  Weg  LUhospermum 
fmrpuno*ea§r»t0um  mil  Bmeiu  meukatUMi  an  Petoen  A^temum 
Maätri  DC.^  Bromu»  BeeAweri,  LaeHtea  perenntB  und  Lepidiim 
eampestre  auf  dem  Weg  nach  Aigle.  Von  diesem  hübschen  Städt- 
chen führt  eine  gute  Strasse  nacfi  den  weithin  zerstreuten  Alpen- 
dörfern les  Ormonds,  welehe  mwu  im  spafrrnn  StHnnier  nicht  unter- 
lassen sollte  zu  besuchen,  um  von  durl  uns  iiuch  dum  nahen  Creux 
du  cbamp  zu  wandern.  Es  i.st  diess  ein  prachtvolles  Felsen-Amphi» 
von  den  Diablerels  gebildet j  in  voUkommener  Hufeisenform 
Mea  die  Felsen,  mehrere  tansend  Puss  hoch»  senkrecht  ab;  hnn» 
dnrie  kleiner  Wasserfalle  kommen  als  Staubwolken  in  der  mit  TrOm- 
mem  bedeckten  Arena  an  und  ohne  da  gewesen  zu  sein,  kann 
man  sich  kaum  einen  Begriff  bilden  von  dieser  grossarligen  Oert- 
lichkeil. 

In  botanischer  Hinsieht  war  ich  nicht  sonderlich  befriedigt; 
einige  Gletscher- Weiden,  Linum  aipmum,  Androsace  Vhamaejasmaey 
AikummHu  eretensit^  war  das  Bedeutendste  meiner  dortigen  Aus- 
beute. Bs  mag  diess  davon  kommen,  dnss  der  Circas  sich  gegen 
llord««st  Oloet ,  während  der  weit  kleinere  Circus  im  Jura ,  le 
Creux  du  vent,  welcher  eine  so  ausserordentlich  reiche  Flora  be* 
herbergt,  seine  Oeffnung  gegf^n  Südost  hat. 

Doch  kehren  wir  nach  Aigle  zurück  und  gehen  wir  von  da 
aus  auf  einem  schönen  Waldweg  hiuan  nach  dem  Weiler  Verchier, 
von  wo  sich  der  Weg  wieder  an  einer  südlich  gelegenen  Wand 
gegen  das  reiche  Dorf  Olon  hinabsieht;  nn  dieser  Wand  wachsen 
■eben  tfkdm  wdgarii,  pemutta^  Umm  immifoUrnn ,  fle/tan« 
jj—nm  Pumanoy  Atpeimkt  Iwigiifarü^  auch  mehrere  sOdliche  Pfian- 
sen,  wie  A$tragaiiu  monspeSMuUmis,  Ononis  Natrix  und  Columnae, 
OnoMma  €ehioiäei ,  Eruea  MoUva.   Von  Olon  aus  erreicht  man  in 
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einer  Iidben  Stunde  einen  ansgeMnten,  ninnnifflillig  l^ewidiseiei 
ond  miiten  Im  RhöneUml  gelegene«  flttgel^  der  von  drei  SeHn 

mit  senkrechten  Fels wfin den  von  schwarzem  Sfarmor  eingefasst,  das 
Dörfchen  St.  Triphon  trägt  und  eine  reiche  Flora  beherbergt,  die 
ich  aber  übergehe,  um  Wif^Ht^rhoIungen  zu  vermeiden;  doch  rmi?«! 
ich  ein^^r  hier  adventiven  Fttanze  erwähnen,  dir  ich  in  Weinbergen 
bei  flil.  in  Gemäuer  trnf.  nämlieb  Euphorhia  LathyrU)  dieselbe 
X  |j(  iiit  auch  in  Frankreich  nieht  üreinwoliner  zu  sein,  Ha  «ie 
Grenier  nur  als  in  der  Nahe  aller  Wohnslatlen  wachsend  aniühri. 
Aus  einem  ähnlichen  Standorte  iui  nördlichen  Baden,  wohin  si« 
wenigstens  schon  vor  80  Jahren  gebracht  worden  sein  muss,  darf 
ich  aber  schliessen,  dass  sie  sich  in  den  ihr  zusagenden  Lagen 
gern  lieimffleli  maelit 

Die  Rundsehiii,  welche  nMn  von  einem  wahrecheinlioh  rM- 
sehen  Thurme  ans  anf  da«  weite  Rhdnellial  von  Bonverel  bii  ^ 
Manrice  genioMt,  Ist  entxttekend. 

Auf  dem  linken  Rhöneufer  bemerkt  man  gegevOber  von  Roche 
das  Dorf  Port-Valais,  einat  ein  am  Genferaee  gelegener  Slapelplati, 
jetzt  wohl  eine  Stunde  davon  entfernt  liegend.  Indem  verhältnissmtssig 
so  kurzen  Zeitraum  eines  Jnhrfansrnds  ungeftlhr  hat  sich  ♦iemn^"'li 
dieses  grosse  Werk  der  Ailuvion  Aof!hr?!eht  —  Hier  ist  mich  (t«*r 
Kampfplatz,  auf  dem  Divico,  der  }\mirv  \{\\\\\\[\\\vy  der  Helvetirr.  den 
Lucius  Cassius  besi««^te  und  dadurch  beinahe  noch  ein  Jahriiuiidert 
hindurch  das  Land  von  römischer  Knechtschalt  bewahrte,  wenn  er 
auch  selbst  noch  als  BOjährlger  Held  sich  vor  dem  ji»rossen  Casar 
beugen  musste  und  die  Reste  seines  sich  nach  den  fruchtbaren  Ge» 
filden  Galliens  sehnenden  Volkes  nach  seinen  unwirthlicben,  baiad* 
aohen  Bergen  nnrOeksuMren  genölhigt  war.  In  wenig«  IB-> 
onten  mittelst  Elsenbaln  Bex  erreicht,  ehie  treilHche  Btwea  llr 
botanische  Exkursionen  nach  den  Seilentbilem  «nd  den  Alpeot 
welche  schon  frdh  durch  Raller,  Gaudin,  Schleicher^  Tho- 
mas dttrchforschl  wurden.  Doch  folgen  wir  der  Rhdne  aufwirts 
gegen  St.  Maurice,  wobei  wir  in  Hecken  an  der  Strasse  Fnlrntt 
naria  officinaliM^  rechts  ab,  nach  der  Rhöne  hinabgehend,  unweit 
des  Bac  de  Masson^e.v  Ptychotis  heterophyUa  Koch,  links  von  dtT 
Strasse  aber,  aufwiese?!  nn  Knstanieiiliainen  hin,  Ornitho'j'v^^^"^ 
pyreridicum  h.  finden  können;  und  an  den  senNreehten  Febwandett 
links  der  Strasse,  bei  <len  Steinbrüchen  waclistMi  prachtige  Exem- 
plare von  Sempercivutn  tectorutn^  freilich  erst  im  Juli  zur  Blülhe 
kommend. 

Die  nur  durch  die  Rhöne  getrennten  t eisenwände  bei  ^ 
Brücke  von  St.  Maurice  fand  ich  am  1.  JMai  bedeckt  mll  Wihandü 
Cheirantkn»  Cheiri,  einer  Pianze ,  die  ich  bis  Jitnl  nie  von  M- 
achaflen  entfernt  getroflbn,  auch  In  der  Gegend  von  Nim  aor  wt 
Ruinen «  wie  sie  sich  denn  anch  im  Rheinthal  nur  nnf  ritem  Ge- 
minor,  an  Kirchen  ond  SchlOssem  indet,  wns  nüoh  dnmnf  schliessen 
Iflsst,  dnss  sie  ans  dem  Biden,  vielioldil  seho«  ndl  den  liM* 
eingewandert  ist« 


Digitizcü  by  Google 


a73 


An  den  stidlicli  ♦  xpoinrtm  Feisenwandeti ,  an  welchen,  hoch 
ob«»n  auf  einer  Pelsenbank,  tite  mittelst  eines  eingehauenen  Kuss- 
Steigä  zu  erreichende  Erioilage  von  iNolre  dame  du  Sex  geklebt 
ist ,  b<emerlfle  ich  Jris  germanica ,  RhamauM  alpina,  Ruia  gra- 
9eökmM,  Junip0ru$  Sahina  ^  PoUnMUa  aaul€$ee»9^  diase  nattrUcb 
«oeh  nkht  blühend  ,  uod  üe  8Ch6oe  tulpeablillevige  Scononera 
mntriaca^  welche  sich  an  allen  warmen  hstgtn  bis  BRch  Sion  iu^ 
wiof!f*rfin(}ft    Wnnrlpr!  n>an  das  Thal  aufw^rfs*.  so  gelangt  man  in 
einer  halben  SIiiikJc  ;m  dm  üniilichen  Weiler  Kpenassay ,  welcher 
auf  der  durch  einvn  B»  rg*turz  im  Jahre  562   verschttHeten  römi- 
schen SUdi  Epaununi  liegt,  in  deren  iS'ahe,  der  Legende  nachf 
Kttaer  Maxiniin^  Diorktian*«  lumflrdiger  MitburrMber,  einen  Tbeil 
der  tbebaischen  Legion  teil  ihreoi  Pfibrer  Mearilias  im  Jahre  302 
den  Mörlyrertod  hat  aterbmi  Jessen,  also  wenige  Jahre  bevor  4eg 
Kaisers  Schwiegersohn,  Konsfantin,  allgemeine  Religionsduldung  pro- 
Matnirt  hat.    Auf  dieser  khisvist  h-f raj^ischen  Slflle  fliso,  an  einem 
mit  Kastanien  bestandenen  Abhan^^e  wH<"hst   Trochiscauthes  nodi- 
fiorus  Koch,  der  Ende  Mai  in  Blülhe  kiHtuiil,  übrigens  auch  ober- 
halb Port-Valais  und  an  der  Grande  cau  bei  Aigle  wachsen  soll» 
D'Angreville  fllfart  neben  ihr  tnoh  noch  Li§uiiiatm  nodiß^rmm 
Vilt.  an,  wahrend  doeh  beide  Nauen  idenliach  sind*  Gegenober, 
aof  dem  rechten  Ufer,  Ihst  senkrecht  unter  dem  mehrere  tausend 
Pnss  höher  gelegenen  Alpondorfe  Mordes  liegen  in  sehr  warmer 
T.ntr»'  die  Büder  von  Lavev.  dt»ren  heisse  Quelle  in  der  Rhöne  vor 
einigen  Jahrzehnten  wieder  entdeckt  wurde,  nachdem  sie  in  Folge 
des  erwähnten  Bergsfurzes  13  Jahrliuiiderte  darin  begraben  war.  Die 
Quelle  kommt  gerade  an  der  Grenze  zwischen  kalkschiefer  und 
Granit  sn  Tage,  denn  die  Deal  de  Kordes  bat,  sowie  die  gegen* 
•ber  liegende  0ent  de  Midi,  Ürgebirg  sur  Basis  ond  scheinen  beide 
HHupter  tor  ihrer  Zerreissung  am  Engpass  von  St.  Matrice  einen 
Gebirgsstock  gebildet  zu  haben.    An  den  mächtigen  Felswanden 
lassen  sich  in  den  Furchen  nnr!  polirfen  Flachen  deutlich  die  Spu- 
ren erkennen,  welche  in  der  iiisperiode  die  Glelücheruiassi  ri  />u- 
rtickgelassen.  Welche  Mächtigkeit  müssen  dieselben  erreicht  haben, 
um,  in  dieser  enormen  Höhe  sich  durch  das  Riionelhal  drängend, 
die  kolossalen  GranitblöcJte  vom  Cervln  bis  auf  den  Jura  su  tragen, 
wo  diese  noch  beule  Zeagniss  geben  von  solch  eigenlhtlnilicher 
Lokonotlonl  Die  Umgebung  von  Lavay  und  besonders  der  Hont  de 
Colonge  unterhalb  Mordes  soll  reich  an  PAaozen ,  namentlich  an 
Gramineen  sein :  da  ich  erst  im  Herbst  dieae  Gegend  besuchte,  so 
kann  ich  nicht  darüber  urlheilen. 

Von  Epenassai  uns  tiaben  wir  in  einer  Stunde  den  VVeiicr 
La  Barme  und  bald  auch  die  Pissevache  erreicht.  Oer  Erstere  ist 
nur  sn  erwttbnen ,  weil  in  solneni  Grasgarten  In  Februar  und  im 
Hirz  das  nur  noch  an  swel  bis  drei  anderen  Standorten  im  unte« 
ren  Wallis  spärlich  Torkommende  Bulbocodium  temum  in  Blüthe 
kommt.  In  dem  angeschwemmten  Gerölle  des  Pissevacbe  fand  ich 
am  1.  Mai  mehrere  httbsche  Alpeni^flansen  s.  B.  Armbu  fmmiia» 
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Thlaspt  raiunäifoUum,  Ranunculus  montanm.  Uutchinsia  aipina  und 
petraea,  Sawifraga  aUoides^  ErinuM  alpinus.  Am  Fuss  der  ßnr^wand 
hinwandernd,  an  derein  beständiger  Wediäei  verbcliietleuäriiguu  Ge<- 
steHis  M  benerkbar  »««hl,  \uA  wum  in  10  MiAUlen  di»  Pelsea 
von  Tiimt  erreiebt.  Auf  iliMen  bHohl  ein  Bach,  der  sie  in  einer 
Höhe  bis  Ober  1000'  weit  in  das  Trieol-Thal  hinauf  dnrobeigt  hat 
und  fast  unterirdisch  fortlaufend,  die  merkwürdigsten  Kossei  und 
Gewölbe  bildet.  Durch  e'mv  m  die  Felsen  geschmiedete  GHÜcrie 
ist  diese  Schlucht  eine  S[ recke  weit  gangbar  gemacht.  Die  an  der 
Ausniundung  zu  Tage  laufenden  Felsen  bestehen  aus  senkrecht  ge- 
stellten Schieferschichten  von  Gtiinmer  und  Feldspath  zum  Theil  von 
Graiiwacke  durohsogen  und  an  dioeen  oralleii  Trinmeiyetlein  ailnen 
die  reisendalen  Strttnseebeii  von  Primmia  viUoM^  neben  denen  kleine 
gelbe  ElOlhentrinbchen  von  Draba  aiioides  sich  hervordrängen;  ein 
seltsames  Zusammenleben,  da  Draba  aitoidet  eine  Kalk  liebende. 
Primula  t>Ulota  aber  den  kalklosen  }><  hierer  hevorzui^etHe  Pflrnixe 
ist.  Im  anfresehweramten  Boden  fand  ich  eine  inleressmile  tH>rn» 
?on  Cerasti'im  alpinnm,  nämlich  var.  SuletroUt  Senug,  terner 
Biscutella  laecigata^  var.  saxalUts  Schi,  und  eine  weitere  ebenso 
aebVne  aU  aeiCene  Cmolfere,  KesioiHa «irMoIaL am.;  ihr  eigenl^ 
Kcher  Slandort  ist  oben  im  Trienl^Tbale  an  Pelaen,  «ie  scbebul 
aber  auch  siiweilen  in  das  Rbönethal  lierabiitsieigen;  sie  soll  auch 
bei  Lavey  vorkommen,  snnsl  ist  von  ihr  kein  Standort  in  der 
Schweiz  bekannt,  und  in  Krankreich  findet  sie  sich  nur  auf  das 
Thahl  der  Ro manche  in  der  Dauphind  und  auf  zwei  Orte  in  Bur- 
gund beschränkt. 

Gerade  gegenOber  der  Trient-Schlucht  auf  dem  rechten  Rhöne«- 
nfer  bei  Dorenaa  waehsen  Femeedamm  eenafnai  Koch  und  Dm- 
eoeepkahm  au9inaoim>  Bevor  man  daa  eine  Stunde  von  Trienfc 
entfernte  Martigny  erreicht,  kann  man  aich  noeb  dea  (rerantiini 
kteidu>n  hern?irh(igen  ,  welches  rechls  von  der  Strasse  auf  Felsen 
wächst  und  liuch  das  hier  sehr  verbreitete  Erucaslrum  obtutanffulnm 
mitnehmen  und  (iiirml  w  ird  man  dysreiche  Tagewerk  bescbiiessen.  Mar- 
tigny eignet  sich  ganz  besonders  zu  einem  Ausgangspunkt  für  meh- 
rere interessante  Exkursionen,  z.  B.  auf  den  Berg  hinter  der  Stadl, 
lea  Marques  gegen  daa  Dorf  Ravoire,  auf  den  Hont  Catogne  und  La 
Cembaa  de  Martigny;  aodann  nach  dem  fiagne-  und  Entremont^Thal^ 
nach  Charat  und  Saxon  Ittngs  dean  Gebirge  hin,  nach  Branson  und 
Fnlly  iinff  die  narh<?!en  Berjrnhhänp^e,  dem  Jniix  hrrt!(^,  nnf  die  Mayens 
de  Kully,  Her^u'iesen  und  auf  den  Moni  Fully  seihst,  der  eine  ausge- 
wählte Aipenüora  bietet.  Doch  diese  Durchforschungen  erfordern 
einen  längeren  Zeitaufwand  und  theilweise  eine  spatere  Jahreszeit, 
leb  beaehrankle  miob  mir  auf  einen  Ausflug  naoh  Branson,  den  ich 
am  $0.  Mai  dabin  nnd  nach  Fnlly  wiederholte,  wohin  man  i«  Wage» 
In  einer  kleinen  Stunde  gelangt.  An  den  Abhftnf  en  oberhalb  Bran«* 
son  fand  ich  am  2.  Mai  Orchj^s  sambucina  mit  gelben  und  rolhen 
Blfithen.  H^ianthrmnm  $alicifnlium,  Trigoneda  monspeliaca,  Ane" 
wtammotUama  Uoppe,  weiche  auch  Uber  deo  Weinbergen  ober* 
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hftlh  Marligny  häufig  isl.  D'AngreviHe  crwöbnl  hier  vtatt  ihrer 
der  Anemone  Puhntilla  L.,  eine  Verwechslung^,  die  nicht  v(>rstHnd- 
lich  ist,  da  sich  beide  Arien  sehr  wesenllich  von  einnrider  unter- 
scheiden, die  gemeine  Küchenschelle  auch  einen  Monat  frQher  blüht 
und  ihre  BlülterenlfiiUiing  erst  nach  ihrem  AbUllbeii  tw  sich  gebt, 
was  bei  der  anderen  Art  nichl  der  Fall  lal.  Am  80.  Mal  fände« 
wir  unter  anderen,  mehr  verbreitete  Pflansen  bei  Brason:  Sylihmm 
Marimikim^  an  buschigen  Abhängen  Onoxma  eckioides  mit  Vida 
onobryrhioirfea.  Viria  Öerardi,  (Vw"  schöne  ji^oldgrlh  hlühpndc /IrftiV- 
iea  tomenlosa  ^  Adoms  cernalis ,  Sempervivum  arachnoidemn  auf 
Felsen,  sodann  an  Hhnlichon  Orlen  oberhnf!)  Fully  Campanulla  ho- 
nomensts^  Lychnis  coronaria  noch  nicht  in  Blüthe;  Scuteiiarta  al~ 

Sina ,  AJuga  pyramidaH»  «nd  In  dem  Kaatanienbaln  oberhalb  der 
Irche  rlefo  pto^braifa;  sodann  oberbalb  Branson  Fo$m9ÜB 
maia,  reeta  und  cinerea,  A$tragalH$  Cio$r  nnd  OnoöryoAls;  weiter 
binauf  gegen  die  Folateires  Lathjfnu  anffulatus,  Oxitropi$  uralensU 
und  pilosa;  im  Getreide  Orlafa  grandilhrm^  Ctdepima  Corvkti 
n*  s.  w. 

Der  Botaniker,  der  üu.si  ii  Theil  des  Rhönelhales  gruiidiich 
durchforschen  will,  niUsste  von  Fully  aus  längs  denßergen  UberSaitlon 
nacb  9ioR  wandern  nnd  anf  dem  Unken  Ofer  ebenlUls  am  Pnsae  der 
tferge  nach  Marligny  znrOcbgehen.  abgeeeben  weiterer  Ansdel^ 
nung  der  Exkursionen  in  das  obere  Wallia,  die  wieder  vieles  Neue 
bringen  muss.  Ich  habe  meinen  Ausflug  nur  auf  Sion  beschränkt, 
wohin  irh  «m  15  Mai  fuhr.  Das,  was  in  Sion  zunächst  in  di« 
Au^en  fallt,  sind  die  beiden  im  Thal  gelegenen,  eig'enlhOmlic-hen 
Hügel  Valeria  und  Tourbillon ,  welche  sQdlicb  von  der  Rh&ne 
bespült  sind,  während  sich  an  die  j>Iordsei(e  der  Valeria  die  Stadl 
anlehnt;  sie  sind  mit  alten  SeblMem  nnd  Rninen,  die  Valeria 
noch  mit  einer  Kircke  gekrtat.  Nack  dieaen  Hügeln  wendete  leb 
merat  meine  Schritte,  denn  o«  sind  wahre  botanische  Schats« 
hämmern,  die  freilich  genug:  ansgepiOidert  werden  nnd  wohl  aobo« 
manche  An  verloren  haben  mögt'n 

Die  Felben  der  Nordscile  bei  Valeria  fand  ich  ganz  Oberklei- 
det mit  Anthr%scns  cerefolium  und  Cheiranihus  Ckeiri,  wahrend 
die  überhangenden  Felben  der  Südseite  mit  einer  dicht  gedrängten 
llasae  von  Iri$  germanica  in  voller  BHltbe  prangten.  Da  die  Schwort« 
lÄie  seibat  hier  nioht  svr  Pmklükation  gelangen  solly  so  wire  trotn 
ihres  massenhaften  Aollrolens  ihr  ursprüngliches  Indigenat  zu  be-» 
zweifeln.  Auf  den  Terrassen  und  in  den  Hofen  der  Majoria,  eines 
alten  Schlösse??,  Mühten  Sisymbrium  Sophia  und  Vinca  major;  auf 
den  Hügeln  Vicia  lathyroide^-,  Atlium  ampdoprasum^  Gagea  saxa-- 
tiiis  Koch,  schon  ab^ctihifit ,  Thelephmm  imperati  dagegen  noch 
nicht  in  Blülhe,  Siiybum  Marianum  und  Marrubimn  vulgare;  am 
P^ss  der  sQdHcbon  Felsen  A$perugo  pr^mmbm$  und  die  diesssoita 
der  Al|»en  hier  allein  vorfcommondo  Cligpetia  JmtkUufi,  schon  in 
nrnchi,  femer  Oaetas  Opnnifti  ttlid  Puniea  Granatum;  auf  Nanern, 
welebe  '  diei  Graagirten  nnwohlioason,  Epktdra  4iiioeiM<  und  aol 
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dea  StaUtmaoern  Ceniranthus  ruber.  Als  einziger  SUuUuri  i'ür  Iris 
luteicens  Gaudin  und  nichl  Lam.  gelt&n  die  Felsen  der  Tour- 
billon ;  ich  habe  sie  jedoch,  obgleich  gerade  ihre  Blüthezeil  war, 
nieht  entdecken  können  und  wahrscheinlicli  ist  sie  nur  noch  an 
den  nnzug^UtgUchen  Tbeil  der  Felsen  vorhanden.  Eine  weitere 
merkwArdige  Erscheinung  unter  der  Flora  von  Sinn  ift  TuUpa 
octifis  so!i^;  tWe  südliche  Pflanze  findi  t  sich  hier  nur  auf  einem 
Acker  hiiittr  der  Ruine  finer  FeldsclH'une,  links  von  drr  Land- 
strasse nach  Älarligny,  etwa  Slmulc  von  der  Stadt  entfernt;  sie 
Wäre,  da  sie,  wie  es  mir  schien,  nur  nuch  in  wenigen  £xeiiiplaren 
vorhanden,  schon  längst  ausgerottet  worden,  läge  nicht  ihre  Zwiebel 
«nter  dem  Bereicke  der  Pflygschaar ,  eine  Gewohnheit,  die  sie 
mit  ihren  sfidlicken  Schwestern  gemein  hat,  die  aber  dem  Bota- 
niker, der  sich  ein  vollständiges  £jtemplar  TerschfJTen  will,  nichts 
weniger  als  bequem  ist 

Folgt  man  der  Sioiine  von  der  Stadt  aus  aufwiirts,  .so  ge- 
langt man  nach  einer  halLu  n  Stunde  in  eine  Schlucht,  deren  Wiuide 
Ononis  rofundifolia  und  Cylisus  radiatus  liefern.  Ein  Spaziergang 
naek  dem  eine  Stunde  entfernten  Dorf  Bramois  liefert  im  Wiesen* 

JebOseh  AmeAt»  pahuirU  nnd  in  der  ScUneht  gegen  die  Binsie- 
elei  hinauf  Nepeta  CataHa^  Chmoßodimm  Bafry$  und  anf  Granit- 
blöcken Asplenium  septentrionale,  an  einem  Bergahhange  zwischen 
Wachlioldergebüsch  slHlttirhi^  Exemplare  von  Adonis  cernalis. 

V\  ili  man  in  Eile  noch  einige  Seltenheiten  luitiichnion.  so  fahrt 
man  eine  Strecke  über  das  Dorf  St.  Leonhard  hinaus,  und  steigt 
sodann  auf  einen  Uügel  linlts  von  der  Strasse;  hier  findet  mcIi  auf 
rasiger  Fläche,  aber  auf  beschränktem  Baume  Ranunculus  grami^- 
imm  in  Menge;  auf  der  Portsetsnng  dieses  Hflgels,  les  platriöres 
de  Sierre  genannt,  finden  sich  weiter  Aßpartigut  opemtüu^  Echi-- 
nopt  sphaerocephalus,  Laetuca  oiimns««  CohUß  mrbon9Cens,  Chon^ 
drilla  Juncea,  im  Getreide  Androsace  maxima,  htm  Fnssc  der  HnL,rel 
neben  einem  Feldwege  Eruca  saiwa,  Xeranthemum  mapei  tuni^ 
Arena  CnnnniUesii.  Cnipina  vulgaris.  Die  seltene  Buffonia  teiuii- 
foim,  die  tuer  sein  &uU,  habe  ich  nicht  bemerkt.  Sehr  iiauiig  auf 
denAnkOhen  tun  Sion  sind  noch  ÄckUUa  n^biiis,  Centaurea  pami^ 
mlaiß,  Artemiiia  Abaffnthkm^  AriemiHa  vakaktca  die  aber 
som  Theil  erst  im  Spätherbst  snr  BIfit he  kommen,  au  welcher  Zeit 
ich  sie  bei  meiner  Anwesenkeii  im  Sion  in  folgenden  Jahre  fand. 
Noch  reich  an  Pflanzen  ,  namertlich  an  Gramineen  ist  der  in  der 
Nahe  der  Stadl  liegende  Mont  Orge,  den  icii  mIht  nicht  besuchte, 
sondern  mit  meinen  gesammelten  Schätzen  dire  kt  iuk  h  Giion  zu- 
rückkehrte ,  um  sie  2U  prupariren  und  in  Sicherheii  zu  bringen. 
Dass  nwine  Ausbeute  während  der  iwei  Monate  nicht  noch,  grösser 

Seworden,  ist  wohl  dem  Grunde  beianmessen,  dass  ick  su  jener 
eit  erst  ein  Neuling  in  der  Pflanzenwelt  war;  indessen  glaubte 
ich  doch,  dass  schon  das  Gegebene,  für  botanische  Touristen,  welche 
die,  in  nja!erj5cher,  geognostischer  und  botanischer  Hinsicht  gleick 
interessante  Gegenden  des  oberen  Genfersee's  und  des  unteren 
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RluMicIlmlps  hpsiirhfii  xmiII^mi  .  w<n  einig-em  Nutzen  sein  kann,  da 
iiuiii  sicfi  an  Ort  mm«!  Stelle  nicht  so  Iclrht  über  den  Standort  sel- 
tener Pflanzen  Auskuntt  zu  verschaHon  \ermag. 

Karlsruhe,  im  Mai  18H6. 


AlopeetmruB  pratensis  x  geiUcufatuSf 

beoiMchUt  bei  TibU  ia  Ostprensfies* 

Von  Dr.  Heideareich.. 

Diagno$i$:  Panicula  spieiformi  eylindrica^  ranUi  tpieulai  1—4 
gtreniibui^  tpieuH$  oblongo-lanetotaHn  $ubowUit^  ghanig  ^imta  9, 

quarta  ima  parte  connatis  apice  obtusiuscttlis  reciis  svbconnhenti* 
bus^  carina  pilosn-riliatis;  pafea  ohtiisiusrula  cx^erteMriilaU^pCubllO 
gracili  e  bast  prostrata  adsctnäente ;  iiyuia  obionga. 

DescripUo  •  Radix  fibufMi.  Culmi  nubcaespitosi^  yt  acites^  basi 
proeumbenies ,  saepe  radicantes,  g^aiculato-adscendentes,  IV3— 3 
pedaies,  ban  ramoBi<,  giaM*  Folia  er$etik-paientia^  plana,  /tneiiH- 
Umoeetaia  a§um6nata  $upra  et  nuwgime  seabra;  nagimae  mUrmadUt 
brevioret  subadpre9sae  vel  summa  subdUatata,  glaberrimae.striatae; 
ligula  obionga  2  linean  longa  obtusiuacula.  Panicula  spicifonnis 
subgranfis  ci/!indrica,  superne  subattenuala,  ly^  —  ^'A  nnrias  longa^ 
2y%  {rarissimo  4 )  Unta&  lata,  viridis  r.  molaceo-rirtdis.  poat  anthesin 
decolor;  ramis  inferioribut  sptculas  i  — 4,  superioribus  spiculas 
i—'igereniibus.  Spiculae  i^/^linea»  lonyae,  ovato-lanceolatae  rarius 
oeaio^obhHgae',  gtumae  iAhuiMeukie  qtiiiMa  r.  quaHm  imapäM 
emmkatae  aikueenti-membranuceae  v.  ets/acioe  carma  ei  Hrioia 
ulrinqne  marginaU  mrides^  dorso  fmbt  wbMwioea  Qbiecta  carina 
pilis  tongioribus  ciliala;  palea  glumas  mhnequnnte  ovato-lanceolala 
aptce  luarginibns  obHqUfS  tthln^tu^culo  /evissirnt'  jnihüriila  ceternm 
giahrn;  t/nsht  s)i!)f'ra  ba.ii/t  tn.serla  paltam  fere  äupio  superant 
Medw  gtmcuiato.  Anlkerae  J'uscae. 

Ich  fiiiid  die  P0anjte  im  verflossenen  Sominer  (am  3.  Juli  1865) 
bei  Tilsit  in  der  Nähe  des  Gutes  MoritxkahmeD  sm  Graben  der  Land<- 
strasse  in  ttnaiittelb«rer  Gesellsehaft  der  Eltern:  in  Graben  nimliehi 
weicher  nach  einem  Regen  ein  wenig  mit  Wassel  gerullt  war,  stand 
in  ausgedelintpm  Rasen  Ahpeatrus  genicid  ilua  L  .  »uf  dnr  Seite  der 
Landstrassc  an  mehrere  Halmen  von  Älopecurus  pratensis  L.  leh- 
nend. Zwischen  beiden  Arien  fund  sich  ein  kleiner  Rasen  von  Hal- 
men, an  welchen  die  intermediäre  üiidung  schon  auf  dem  Slandurle 
sofort  in  die  Angon  fiel  und  spflter  bei  genanerer  Vergleichung  mit 
beiden  Arten  such  bestfitigt  wurde. 

Ahpeeurus  pratmsis  L.  und  Ahp.  gtnieulaius  h  unterscheiden 
sich  suf  den  ersten  Blick  ganz  angenfilUig  von  einander;  bei  näherer 
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Untersuchung  iindeii  sich  jt^<iu('h,  abgesehen  von  der  gänzlich  ver- 
sohieddnen  Tracht,  nur  wenige  uiiiJ  gt^ruciü  oichl  duhr  scharfe  liUer- 
sGheidungsiiierkiiiale:  dl«  tnr  UDlarfcbeiduBg  beider  Arte»  liftapt- 
sttcblich  in  Betracht  kommende  Verscbiedenneil  in  Bezog  auf  die 
Gesielt  der  Aehrchen,  Klappen  und  Spelzen  aowle  in  Bezug  auf  die 
Ausdehnung  der  Verwachsung  der  Klappen  ist«  wie  wir  aogleich  noch 
nttber  sehen  werden,  keine  sehr  bedeutende 

Ein  ürtheil  über  die  intermediäre  Bildung  meiner  Pflanze  kannte 
man  daher  wohl  nur  durch  Ansicht  der  betreffenden  Exemplare  oder 
einer  naturgetreuen  Zeichnung  erlangen;  hier  will  ich  jedoch  wenig- 
atena  die  einzelnen  konstanten  differirenden  HerkmalOi  binaichtlich 
welcher  meine  Pflanze  die  Mitte  halt,  tn  vergleichender  Ueberaicht 
hervorheben. 


•Al^pe  curui  prth' 
tengi$: 

€mlnu   talidi,  trecti. 


Fokß  6-*-0  iNieHia  Ion* 
gOt  tmmmtm  2  —  6 
«ne*  iMgw». 

Liguta  brevis,  Imeam 
Umga^  trunaUa. 

FmkiUa  emta«»  2-^4 
MNMS  longa  f  3—4 
Hneas  lata,  rami$ 
1  —79piaUa$  göre»- 


Spiculae  2  lineas  lon- 


ocato-'lanceo- 


Qlmma€  aeviae,  HrUa 
ima  parte  connatae 
carma  eiMo#e-ei- 

liafa. 
i^ttUa  acutiuscula» 


AL  p  r  (I  t  e n  s i s  X  g e- 
niculatui* 

Cuhm  MubgracileiybOfi 

pmcumbenies  geni- 
cttlnto-aäscendentei'f 
elattoren  quam  in  AI. 
geniculatoi  iVs — 2 
pedateM» 
FoHa  4*-6  imetsrf  Um- 
ga,  9ifmfiitfsi  1  rariS' 
timo  S  WMsku  (oit- 

Liguia  oblonga,  2  li- 
neas longa  i  o6/tt- 
Siuscula. 
Pamknia  tnbgraeUi», 
iV\—2%  mne.  longa 
2%fHirjMiaio  4  U- 
nea$  laia^  ramis  1— 
4   KpiculüM  geren* 

Spiculae  P/^  lin.  lon- 
gae,  oblongo-lanceO" 
fotoe  sndoeoliie. 

Qiumao  ohitttmtoiUae 

quinta  e.  qwiriaima 
parte  connatne;  ca^ 
riffa  piloso-cUiata. 
Palea  obtusiusouia. 


AL  geniculaluM. 

CuM  gracilesy  bati 

prontmbcrtirs  geni- 
culato-adscendenieM; 
1 — Z  pedale$. 


FoHa  2 — 4  ttnehM  Um^ 
goy  mmnmm  Vf— 1 
tifie.  ton^Hi. 

Liguia  elongalay  2 — 3 
Untat  longa» 

PtmietUa  gratUitn  iVs 
^2  Mncku  longOf 
2 — 3  lineas  lata; 
rami$  1 — 2  iptcaUiB 
goreiMuM, 

Spiculae  lineam  lon- 
gaey  ovalo-obluHgae* 

Ghmao  apieo  aiiMnnt- 
caiO'ObluMae ,  6<tif 

ima  connataoi 

rinn  ridfita. 
Palea  obtmittima. 


Die  Pflanze  hält  demnach  insofern  die  Mitte  zwischen  beiden 
Arten,  als  sie  hinsichtlich  der  Tracht  nnmcnllieh  also  in  Bezug  auf 
Ualni  und  Blatter  dent  Alopec.  geniculatus^  hinsif  hflirh  des  Baues  der 
Rispe  dem  Alopec»  praleniü  naber  steht.   Da  nun  zur  Bestimmung 
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ffer  Art  d«*r  Bau  (J«;r  Rispe  lür  wie  hiii^or  g^ohallen  wcr(lt3n  dürfte, 
Munie  es  iiiirli  bei  der  Abneigung  ^it-le^  Botaniker  geg(;n  Anerken- 
DUDg  von  ßaslarten  uichl  befremden,  wenn  vielleicht  <ler  eine  oder 
andore  mein«  Pflanze  fttr  eine  Form  von  Äiop.  praienMis  erklart  £die 
tfieifiten  VarfelfliM  der  f  rOndlkheree  Pioniten  heben  ekh  ja  als  by«« 
Mde  fornea  bereosgfeeleUl,  wie  W  i  m  mer  tfeffind  beoMrkl).  Bai 
elfter  solchen  Annahme  Hesse  sieh  aber  die  von  der  normalen  abwei- 
chende Gestalt  meiner  Pflanze  nicht  durch  etwaige  Verschiedenheit 
des  Standort  erklären,  in  weicher  doch  vorzugsweise  die  Ursache  der 
Varietäten  gesucht  wird,  da  in  unmiilcIhHrer  Nähe  Halme  von  ganz 
normaler  Form  sich  fanden.  —  Ei  wagt  man  indess  das  vereinzelte 
Torkemmen  de?  Pflanse,  eewie  dee  Sleedort  gerade  ewittchen  deo 
Arien,  deren  intermediire  Form  sie  dareteUt,  00  eehekil  mir  m  ihrer 
Bestartnatur  kein  Zweifel  möglich« 

Eine  ähnliche  Pflanze  fand  vor  etwa  20  Jahren  Wicbura  in 
Schlesien  bei  Reichenbach  und  zwar  auch  zwischen  Alopec  pratentiM 
und  AI.  genicutatus.  VV  immer  erklärte  dieselbe  anfänglich  gleich- 
falls für  einen  BaMtart  von  diesen  beiden  Arten,  noch  die  Bemerkung 
hinzufügend,  dass  die  „vollständige  Mitlelbildung  in  den  Blumen- 
declien  und  in  der  Fracht  und  GrOfie  ihn  an  der  BasUr&netur  der 
Pflanse  niebt  sweifeln  lasf  e/  Spiler  *)  atellle  er  die  Pllenie  ale  neue 
Species  C^hpee,  hybriduM)  au^  «da  die  Merkmale  der  Pflanse  na* 
menllich  die  weiehen  Wimperbaare  der  Aebrchendeckelblitter  niclil 
lOr  die  Annahme  eines  Bnslartes  sprechen." 

In  wiefern  jedoch  die  weichen  Wimperhaare  der  Aehrchen- 
deckelbluUer  gegen  die  ßastartabstammung  der  Pflanze  von  Alopee, 
praUntis  und  Alopec.  geniculalus  sprechen  sollen,  ist  nicht  recht  er- 
sicbllieb.  Allgemein  werden  von  den  Autoren  die  Klappen  bei  Alop» 
prat§m$i$  mIs  langhaariff  oder  sottig-gewimpert,  die  von  Alop.  gen/^ 
€uialU8  als  einfach  gewimpert  bezeichnet  (cfr.M.  u.  K.  D.  Fl.  1.  p.  478 
und  480;  Koch  Syn.  p.  896;  Andersson:  Plantae  Scandin.  II.  p- 
104  und  105);  derimach  niüs.slc  Wichura's  Pflanze  in  Bezug  auf  die 
Behaarung  der  Klappen,  welche  W  i  tu  ni  er  („Wildwachsende  Baslarl- 
pflanzen  etc.")   als  haarig-gew impert  („Flora  von  Schlesien")  als 
haariu  fast  zotlig-gewiutpert  bezeichnet,  eben  recht  eine  Mittelform 
ywisclien  beiden  Arten  darstellen.  Wimm  er  scheint  indess  eine 
stärkere  Behaarung  der  Klappen  bei  Wichura's  Pflanze  als  bei 
Miip'tPT^tm^i*  beobaehtet  zu  haben,  da  er  (Flora  von  Sobleslen) 
letzterer  nur  haarig-gewimperte,  ersterer  haarig-  fast  zottig  gewim7 
perte  Aehrchendeckenblälter  zuschreibt.  Wohl  wegen  dieser  stär- 
keren Behaarung  hiill  er  es  gleichzeitig  auch  für  nolhig,  die  Ver- 
mulhung,  Wichura's  Pflanze  könne  eine  Form  von  Alop.  nigricans 
Hörnern,  sein,  zurückzuweisen,  wobei  er  sich  auf  die  von  Original- 
e^ejipplaren  dieser  Art  g|inz|ich  abweichende  Gestalt  der  Pflanze 


*)  Wildwachsende  Bastart  pflanzen  haupl:*äcblich  in  Schlesien  beobachtet 
von  Dr.  Fr.  Wimmer.  Breslau. 

*)  Flora  von  Schlesien.  Breslae  t85t. 
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i»lüUl.  —  Bei  meiner  Fflanze  stehen  indcss  die  klappen  lünsiiciiUkU 
der  Stürke  der  Behaarung  vollslinilig  in  der  Hüte  swiseben  deaea 
beider  Stammarten:  die  Winpern  siad  ein  weoif  liAraer  und  dttnner 
elf  bei  iiiop.  ]>rüU$M$f  ein  wenig  langer  und  dicker  als  bei  Aiop» 
genicuMßM,  —  Immerhin  erweist  &ich  aber  die  Stärke  der  Behaarung 
der  Kloppen  hier  nicht  gerade  als  »ehr  mtgsgehendes  Kriterium  für 
die  intermediäre  Komi,  Ha  diese  Behaarung  bei  der  einen  Staninmft, 
hei  Alop.  pratensis  so  iiochst  verschiedene  Starke  zei^l,  oft  nur  so 
schwuch  ist,  dass  ^»ie  sich  iiaum  \oii  der  bei  Aiop.  gemcuiaius  unter- 
scheidet, oft  SO  ilark,  dass  aie  d«r  f  on  Aiop,  tdgrieam  gleIcULommt« 
Meine  Pflanse  iat  swar  bisher  noeii  atchl  mit  der  von  Wi- 
ch ura  gefundenen  vergüchen;  doch  scheinen  beide  nach  den  V09 
Wimm  er  Ober  letztere  gemachten  Angaben  (W  ichura's  eigene 
Mif thoiltin<r(>n  im  Jahresbericht  der  S<  hles.  Gesellschaft  t84fi  sind 
nur  leider  iiielil  zuganglich)  in  Betreff  der  Form  keineswegs  identisch 
zu  sein.  Wimm  er  bezeichnet  die  Schlesische  Pflanze  an  Tracht  und 
Grösse  dem  Alop.  pratensis  ähnlich,  im  Bau  der  Blumen  aber  dem 
Alop.  gemeulaiui  niberalehend,  wahrend  bei  meiner  Pflanze  gerade 
das  vmgelcehrte  Verhallnias  slattfindel. 

Bei  meiner  Pflanze  Irann  der  Gedanlte  an  ehie  Form  von  Alop. 
ärwuHnaeeuM  P  o  i  r  e  t  QAlop,  nigHoang  H  o  r  n  e  m.)  vollends  nicht  am-> 
Itommen;  es  unterscheidet  sich  letzterer:  „radice  longo  lateqne  re- 

pente,  slolones  long'os  agoTite,  culmis  multo  firmioribtis  cnm  foliis 
lötiorihüs,  va{j[inis  magis  ventricosis,  panicula  rmssiore,  posl  anthe- 
sin  coenileo-nigricante;  spiculis  villo  densiure  et  longiori  ohtertis, 
glumis  apice  divergentibus;  palea  medio  v.  supra  medium  anstuta, 
arista  demum  plerumque  inclusa.* 

Dass  Wiüiuicr  an  der  aulanglich  mit  solcher  Zuversicht  von 
ihm  behaupteten  Baslarlnatur  der  von  Wich nra  gefundenen  Pflanze 
spüter  doch  wieder  zweifelhaft  wurde,  mag  zum  Theil  wohl  daran 
gelegen  haben,  dass  ihm  damals,  wie  er  diess  selbst  aasdrQcIüich  be- 
merkt kein  anderes  Beispiel  eines  ßastartes  unter  Gräsern  be- 
knnnf  war.  Die  Möirlichkeit  der  Br^sfarlhildiinfr  unter  Gräsern  wurde 
aber,  wie  ich  hereils  bei  den  von  mir  anf^ e>((*!llen  Calamogro'diS'' 
Bastfirten ''')  erwuliiik-,  schun  von  D.  A.  G  o  «i  r  o  n  durch  kunslliche 
Dar:^leilung  der  Verbindung  von  Atgilops  ovata  L.  mit  Trüicum  vul^ 
gare  L.  ausser  allem  Zweifel  gestellt.  Bekannt  ist  auch,  dass  seit  län- 
gerer Zeit  nach  A.  Braun*s  Vorgange  Fetimea  lokacea  Curt. 
(LolHfm  festucaceum  Link  =:  Braehppodium  loliacevin  Fr.,  nicht  zu 
verw  echseln  mit  Festuca  pratensis  pieuäo-loUacea  F  T,^  von  vielen 
Autoren  lijr  eine  Hnslnrlv erbindung  von  Festuca  praten^in  Huds. 
und  Lolium  perenne  L  L^ehallen  wird.  In  der  vortrefflichen  Flora  der 
Provinz  Brandenburg  von  Dr.  P.  Asc h  e  r  s o  n  wird  dieser  Verbindung 
noch  die  von  Festuca  gigantea  Vi  II.  und  Lo/tum  perefineL.  angereiht. 


M  Wj|dwach55pnde  Bnst artpflanzen  etc, 
')  S.  diese  Zeitschrift  ltt65.  S. 
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wpirhe  von  D.  F.  I.   ßrinkmunn  her  Rohluk  onUleckl  «ml  unter 
sindern  aiicii  tn  ilcri  Bi>rlin<T  hotanisciitui  (««ri«0  v^^rj^flao^t. 
g^naaer  feeohHchtet  werden  konii^. 

TiUit»  im  A^ijil  iS6«. 

I 


Bemerkuxigen 
Uber  eiiuge  Ptamzea  der  ungariflehen  Floia, 

hi  Auekivsse  üd  Nellrelch'<^  ,,iufiähltDg  der  Ii  UitgarB  and  bUf«aiea 

bisher  beobaebtetea  (iefässj^flaoiei/* 

ToA  R,  T.  Xledhtrlte. 

Iii. 

♦ 

TtrbiikMr  IMI  iicA  ohne  dM  ArllMfg'riff  dos.  lelalm  <ga«ft  4»«- 
BcUlilicib  M  arw.eiteim^  tklil  paaieDd  als  Finrin  «abm  an  (erbring««. 
Es  tirinnerl  dur«h  iima«W  Jleitkniale  «d      Grupp«  lies  B.wdgaimm 

wie  diess  hfTcifs  Fri^s  in  seint^r  Epirrisis  aiiftthrt  r^ToIiis  molli- 
bus,  ratliC'iltbuä  rosaialis  lationhui»  Pulmünarooruui  et  hahilii  mi  U. 
tmlgaia  verg'il.'*).  Sollte  es  vielleicht  ein  ßasiarl  des  H.  villosum 
mit  einer  Art  die&ier  Gruppe  sein?  Da  auch  ü.  aipinum  mit  H.  mti- 
rarum  und  9migßlmn  hybride  Bildun^ettDiMiigeihen  scheint  (zu  denen 
iniewtn  B.  mgrtuim$  W.  iHim^gUieii  gehtaen  kiM»  M  ms  in  *dM 
Sndelvn  niiwcliniiwfliit  «in»  vorbemehnnde  Ali  an  Panhlen  ist,  aa 
duften  A.  4riplniini  wonMl^wird)^  §•  wüe  diess  nicht  unmdglicb.  Uk 
spreche  diese  Vermutlunf;:  nur  aus,  tim  die  Aiifnierksamkett  Hfrer 
«of  diess  Verhältnis«?  zu  lenken,  weiche  Gelegenheit  hnlH-n,  diese 
seltenere  Art  genauer  zu  beahachlea;  ich  üelbsl  kenne  sie  zu  vsenig, 
ich  sie  iel>end  nocti  nicht  beobaehlei  habe,  und  nur  wenige  in- 
dividuea  ba&it2^;  gQWdbnU«b  lerhieU  icii  unter  lüesem  Namen  For- 
na»  Mnit  HiMum^  FfJUe  lial  tin  KupfenekiMtanlbtln  nur  4 
•inr  5  6sNiplni#  gtCpnda»  Hfd  wmle  nnf  Befiragea  aMI  moto 
tmn^ekmm,  Ob  ar  auch  M.  villotum  dorl  faftmdeo.  MsWah  wire 
diess  schon ,  da  die  letztere  Art  in  der  Tatra  auf  iKtTkuoi«rlage 
£ieinlicb  vt  rhreitet  ist,  obwohl  |ie  sich  auf  den  I^or<igellingen  ge<» 
wühnJich  nur  in  vereinzelten  Exemplaren  tindel. 

caesiuvi  k''r.  Au  Kaikieisen  im  Kosci«lisker  Thal  hautig  von 
FritZre  gesamiaeit.  Mit  diesem  tial  U.  Schmidtü  TauscJi,  eine  ia 
fliiii4nill0l40ttl«qbiBnfi«btrtfixugfin  «iendloli  varbrnHela  Arl,  die  feh 
nw.idAfe  nordwenlJj<ihflnlUirp«lMi  nnoli  nftcbl  ^eanhan  4nhe«  aftojitn 
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H.  carpatlrnm  W  i  rn  m  e  r  T H.  eydoniaefoHum  Koch  T  a u  s  c h," 
non  Vi  II  ,  nHlclu's  glri^-li  H  orhrotevefim  Schleich,  und  ririR  Hv- 
hride  voii  H.albidum  und  prenanthoidcs  ist ).  ist  nirttt  mit  der  Besser- 
sehen  Pflanze  identisch,  sondern  eine  t  igene  durch  halbsicngelum* 
fassende  Blätter  und  gewimpcrte,  nicht  kahle  Zungenblülhen  leicht 
kenntlich,  herrliche  Art,  welche  Priet  H.  bokemiemn  nennt. 
Eine  Hybride  ist  weder  die  eine  noch  die  andere,  eher  ist, 
wie  auch  Wimm  er  vermnthet,  das  If.  Muäeticum  eine  solche 
von  ff.  bohemicum  und  aipinum^  resp.  nigrescens.  In  den  Cenlrnl- 
KarpHtf-n  feldt  sowolil  ff.  bohemicum^  wie  H  sudeticum ,  bcU\c 
sind  bisher  niii  Gewissheit  nur  im  Riesengebirge  beobachtet  wor- 
den und  sie  fehlen  selbst  d«*m  ostiuhen  Theile  der  Sudelen- 
lielte,  dem  Gesenke.  Aber  selbst  das  echte  H.  carpaiicum  ist 
4i?  Cenlrai-Karpatea  laflofem  swpifalhafi,  ab  «Nee#  JPftawe  .seii 
Besser  mH  Sicherheit  von  Niemandem  wieder  gefunden  wurde  (aucH 
Fries  sagt:  „nee  quisquam  specimina  e  Carpaihis  vidi!.*}.  Denn  die 
Pflanze ,  welche  ieh  im  Koscielisker  Thal  gesammelt  und  ,  da  sie 
mir  Manches  mit  der  Be  s  s  er'se)!»  !!  Beschreibung;  sf  ines  H.  carpati- 
cum  l^'bereinslimmende  zu  zeigen  schien,  mit  diesem  Namen  be~ 
zi'it  hnel  iiabe ,  ist,  wie  nur  Grisebach  miltheilte  und  wie  ich 
jetzt  selbst  einsehe,  dessen  U.  vulgaium  var.  rosuiatum.  Dass  Haxs- 
linssky  niehl  die  richtige  Art  vorsieh  gahahl  hnhen  kann ,  hewaM 
Mr  Genüge,  dass  er  seine  Pflanae  Ar  eine  Form  des  aif^imm  «r- 
klart.  Dagegen  findet  sich  das  echte  A»  earpatieum^  eine  schöne^  in 
der  Tracht  zwischen  ff.  bohemicum  und  H.  vulgatum  in  der  MiMe 
siehende  Ar!,  hucH  im  Riesen<rehir^e,  in  der  kleinen  Srhrieearube 
aSOO'  und  bei  Karlsthal  im  Isetgebirgc  (2500')  Die  Bestimmung  dar 
schlesischen  PflutiKe  verdanke  ich  der  Güte  von  Fries. 

Campimula  muUißora  W.  K.  Mit  dieser  Bezeichaung  baiilin 
kh  ein.  von  «eiiiein  Vater  am  Xohor  bei  NeQtni  foiaainieltef  Bioa^ 
^r;  welchea  ich  wegen  der  abweichenden  Bhittform  and-  der  sehr 
starken  Bekleidung  für  richtig  lialien  möchte,  wenigstens  der  Be- 
schreibung bei  Sadler  (fl.  Com.  Pesth.  ed  II.  p.  109)  nach,  d  '"'^ 
Exemplare  des  C.  mvltißnra  von  anderen  Slandorten  fiahe  fcti  nm-h 
nicht  gtsilien  und  ^^'a  Idstein  und  KitaibeTs  Abbildung  kaiiii 
ich  im  Augenbiieke  mcht  vergleichen.  Der  C.  mulHßüra  i»" 
ihenslande  sehr  flhaÜch,  aber  durch  die  Blatlform  und  minder  stark* 
Bekienlung  abwerbend  ist  die  C*  CertUtarla  b.  imhruxUa  Rochel, 
von  welcher  M  eiif  gMcblhlls  'am  Zobor  geninnnellet'  Origiml* 
«  xemplar  besitze.  Diese  aaffhliewki,  durch  die  zahlreichen,  ziem- 
lich genäherten  achselständigen  eine  verlängerte  Aehre  bitdenrien 
Blüthenkftpfe  sehr  ausgezeichnete  Form,  welche  ich  von  Anderen 
Orlen  noch  nicht  gesehen  habe,  weicht  ausserdem  von  der  g<?* 
wohnlichen  C  CerrAcaria  noch  durch  die  sehr  lungen  ganz  allnw" 
lig  in  deu  BiHlbtiei  verschmälerten  unleren  Blatter  ab  und 
vtaileißht  die  nUmliehe  Pilinze  mit  C.  longifolia  Schlosser.  Wo* 
nif atans  sehe»  swei  mit  dieaam  NaaMii  boioiohnece ,  von  Epene» 
herrOhrende  Exemplare  der  Rochel*schen  Pflanae  ziemlich  Jbattcat 
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(loch  sind  die  Köpfe  he  n  fppAiiSitr»  dabtfi  weitigur  geiirüaf  i  «f^t  mU* 
roiditfr,  «Is  l^'i  <!i<'si»r. 

GaUum  trtcome  Wilh.  Auch  auf  Brachen  am  Fus^e  des  Jcdo- 
wec  bei  Teplic,  Com.  Trencsin  C^*  ^*  sen.}.  Ich  tand  es  auch  aui 
iier  schlesifchen  Seite  der  Karpaten,  beiTeschen;  ^  Übrigen  Theile 
von  MümMi  faliU  •§  o|i«  ist  w«Mgsleiif  bivlitr  njphl  MobacMtt 
wmrden.  — -  Von  O,  mMMM  h.  besUse  ich  zwei  ia  J|iuit  1855  voa 
Dr.G.  Lorinsttf  auf  der  Jnael  Pöiscben  bei  Pressburg  gesamroetla 
Rxemplare,  die  zur  echten  Pflanze  dieses  Namens  gehören. 

Wenn  Aschers on  (\.  c.  p.  ■^^T)  miMnf,  dass  das  Vorkommen 
dt^r  echten  norddeutschen  Genttana  AmareUa  in  Ungarn  unwahr* 
scIieinUeh  sein  dürfte,  so  slinuno  ieh  ihm  darin  vollkommen  hei.  In- 
dexen gehören  die  mit  G.  Amarelia  verwandten  Genliauen  der  Kar- 
palen desvhaib  Bichl  sm  eioer  einzigen  Arl,  und  ec  laasen  ficb 
Welnebr  mit  Leiebtigkeit  drei  dort  vorJioniineBde  Formen  anlerscbei-. 
den,  welche  spezifisch  sein  dürften,  da  sie  ausser  den  MerkoMlen 
noch  in  der  Tracht  und  in  der  Eigenthümliehkeit  ihres  Vorkommens 
differiren.  Zunaeli.st  ist  es  die  in  der  Tatra  bis  in  die  Aipeuregion 
weit  veii>reiieie  tunn,  wt'lche  öUur  (,und  steilen  weise  ausschliess- 
lich} mit  wei^jigeibeu  Kronen  abündart.  Diess  ist  die  von  Ascher- 
son  (und  auch  trUJier  von  mir}  als  G, germanica  bezeichnete  Füanze, 
wdobe  aber,  wie  auch  A.  schon  andeutet,  richtiger.aii  vbiustfolia 
W.  Btt  siehea  sein  dürHe,  da  aie  aiifreohi  abstehende,  Umglicbeviaeial 
atwpre  DUtUere  SlengelbUtter  und  Kelchzipfel  von  der  ungefiabren 
Länge  der  KronenrOhre  besitzt.  Ob  G.  obiunifolia  und  G.  germanica 
als  verschiedene  Arien  oder  richliger  hIs  Formen  aufzufassen  seien, 
lasse  ich  dahingeslelU ;  im  Herbar  lassen  sie  sicii  leicht  unu  im  bei- 
den, aber  in  den  Alpen  glaube  ich  deutliche  Ueberguiige  tiemci  ki  zu 
haben  und  wusste  häufig  nicht  recht,  sa  welcher  ich  uieiue  Exem- 
plara  reebnen  aottle*  Auffftllig  ist  iinaierbin  das  gitaalidie  Pehlen  der 
Q.  Mmifolia  in  ganien  Geb&g«tlgea,  wie  iB  de«  Sttdelen,  in  denen 
die  der!  sehr  verbreitete  G,  gtfpuMUta  niemala  Annilbeningen  au 
jrner  zeigl.  Zur  G.  obiu$ifoUa  und  zwar  zu  der  grösseren  Vorge- 
birg^sform  mit  verlängerten  Biülhenslieler»  ((i.spalhuloia  Barl  I.J sind 
auch  dir  Exeiiiplure  zu  rechnen,  weiche  mir  kürzlich  Holuüy  vou 
Busaca  im  Trencsiner  Comitat  als  G,  Amarelia  nuliheiiie.  Ich  be- 
merke noch,  da&s  ich  die  wahre  G.  germanica  W.  (mit  mehr  abste- 
henden, breüeren,  eilanzeUUchen,  spiixen  Stengelblillem,  aewie  Yiel 
bllraeren  Kelchsipfeln)  bisher  aua  den  ni>rdtichen  ICarpatea  aidil  ge- 
aehen  habe,  doch  wird  sie  dort  >vohl  auch  nicht  fehlen,  wenn  sie 
gleich  seltener  als  G.  obtusifoUa  sein  dürfte.  —  Die  zweite  Form  ist 
sehr  sonderbar  und  ist  inir  lange  unklar  f^rblieben.  Ieh  huhu  sie  nur 
aul  steinigen  Wiest  n  der  tieferen  Ücgion  unmittelbar  um  Kusse  des 
Uüchy  ebirges  um  Zakopana  und  Koscielisko,  doch  selten  jn  grösserer 
Anzahl,  angetrofl'en.  Der  Stengel  ist  gewöhnlich  höher  als  bei  der 
Gebiff aform  der  47.  ebliM^^etfa,  arnbliiUeriger,  mil  auflallend  langen, 
Indeniodien  Can  groaaen  IndlvidneB  werden  dieae  bis  8"  lanf  )  ttn4 
anlaaMot  Mhun  von  der  Baaii  an  blOhende  Aaate.  Die  Grttpdblitle^ 
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imA  (He  rhT  miHi'ren  Stt'iigfotparlie  sind  kuuiii  in  den  blallsliel  ver-« 
schmHlt'ii,  svUr  stunipi,  die  ohern  eilHnzelflicli,  mit  iHiig'er  Spftee, 
dibei  lii^isl  zitmiich  schnitii.  Die  keichzipiel  siiKi  ai\s«i  iiitp^it  so 
UHt  -Mit  M  kMMlirtf'  üld  iitigefahf  MT  lling  ttU  dto'Kr*nenH>hMP( 
iMllUh'«*^(0teh  <3  l«fig1»M  ünd-SHaiPiMte^,  •oft  MI  'Itok'  Sptttie 
WUrfs  gekrüinml.  Blülhen  cieinlich  klein  (sitmal  im  VeriiilUiils«« 
G.  obtusifoliay,  sehr  lang-  gestielt,  schmutzig  violett.  Fruchlexein-^ 
plar«  tiHbc  ich  niilit  tfiiselien.  Oiösfe  Pflanze  t^rintierf  im  öimy.oii 
durch  die  kieinercti  Bluiiirii,  den*»  ^rdss<»iiv<Thuilnis«e  ind^ssun  uul 
dt?n  L'iiizelnen  liidivi<liRMi  vrtrii»-«»n,  huT  dfh  vrsKen  Anblick  einigcr- 
irttt&süii  au  G.  Amai'eilaf  und  ith  litihti  auch  TrUher  für  eint;  l^umi 
dt^r  An^elMltM.  In  dlMMrigen  SIMM,  MMil  i*  ileaBIltMri» 
iiml  K^teliMi  «eigrt-'sie  indetieii  «okfh«  V«i«chiedeiilieil«ii,  das«  ilir# 
TrennäOg  keinem  Zweifel  unterließt.  Schwierig  itfl  Messen  die  Prag« 
zu  beantworten,  mit  weK^hem  Namen  die  Karpatenpflan;se  hinfbri  zu 
Ir^zi'ichiH'h  sei;  am  besten  p^^^sf  nocl»  auf  dieselbe  dii*  <I  r  isebft  cli^ 
sciu'  BesrhrfibTiiijr  der  G.  livomca  E  s  c  h  sc  Ii  o  1 1  z,  wiewohl  die*«  Arl» 
diMi  Hliiiiii  II  (icr  G'.  Amarella  noch  naher  zu  stehen  «eheinl.  Aiick 
i>o(l  sie  nach  Ruprecht':»  uird, Körnicke's  Bemerkungen  erät  rm 
9|lütiiiimn«^  lind  «erbsr«  M&faeA,  wahrend  RarjivteiipliiiiAf'iii 
eiifiHr  It^h«  von  ^.  WW  •bmitol  üh  Airfkngw  de»  fuli  In  noMiiMttr 
BlOlhe  dhgelrdfll^  habe.  Mein  einzigem  Bxeiilpldr<der  4f.  i^M»k  au« 
KtrHand  ist  zu  mangelhaft,  um  Sicheres  entnehmen  zu  kl^nnen,  dooAl 
Ih'sII/I  ('S  'gleichfalls  die  );)ng*en  Infehnodien  und  die  a^ffalleiHi  im - 
gleichen  hckhzfpfel  der  Kurpatenpflanxr.  —  \y\^  beiden  hislicr  rr- 
whhntcn  Fonirt  n  bliJhi'n  schon  beim  Beginn  des  Stimmers,  die  <Hili^. 
i.sl  ijpalln  rböipllanze.  Sie  gefiöri  den  itiederen  Bvr|^eg4!nden  ««  und 
encheinl  ittiGDbiiite  derKarpfllt-n  selten ;  ich  hiib^  mt  M  Mlsig^li 
Abbttiigefi  des  Burkberges  M  l9(i^l;sno  Itai  Wsn^ktle  li^nbafllMiW 
Der  bis  1'  liohe,  sehr  steife  SUel  ist  «war  M  idftr  Bssls  «Hlfech,  theül 
sieh  aber  bald  in  2tfhlreiche/  ge^enstäfnftge,  Verlängerte,  airiV^l«, 
rOich-  iirif!  HichtWülhig^e  Aes1e;  von  den^n  die  unlL'rsten  am  lingj>len 
zii  sein  püegen ,  wMs  der  ^^anzen  Pflanze  einen  pyrattiidalen  Wuchs 
verleiht;  die  jjrossrn,  breiten,  eilanzettlichen  Blülter  sind  lan^  zuge- 
spitzt. Die  Blathen  nvaren  zur  Zelt,  als  ich  die  PRtfnzt  fand,  not>h 
imeniwkkeit,  wCMlIiAlii  ielt  t|hi«  Identität  mit  «ein^r  in  ScHleSleiriiii 
ittiifKttheU  k«i%^sfg-I^Mg«n  >6lelleM  «tti  €lipfiil  dM  MiXm\Mt}^ 
vorfc^ynifivend'en  Pflanscfft  niuhl  mit  Getvlssfn^  beheupten  kann ;  idi 
vennuthe  sie  indessen,  da  sich  im  Uebrigen  bbide  völlig  gleichen. 
Dif*  !<rli}fsisrhe  Pflon^e.  ^ve!r^le  erst  srhr  spat  (Ende  September  und 
Anlang  Ö(  tolM  r)  m  Hiüihr  Irill,  erinnert  in  den  BIftfhen  am  nieisleu 
arn  G.  Amarella  L.  ^  mit  weU  lier  sie  gewöhnlich  au«  h  vereinigt  z« 
werden  pflegt,  weicht  aber  gleidiwohl  durch  einige  Merkmale,  sowie 
dttfüh  ekia  frdlnde'Traeht  von  der  auf  Stfmpfwiesen  der  Ebene  Voi^ 
komsAMdaft  ab.  All8s«^<ter  ansvhMleiieft  flR^he,  dem  Äcken  Siaftg^ 
iltid  der  atrfTalleiiden  V-erüsteiung  Isl  «udi^ia  mtef^chied  in  der  Blu« 
mt?nkröne  nicht  i^u  verkennet  ©lese  ist  etwas  größer  und  bretter 
ids  bei   .  ,Am»9Uü^       Lap^bii  Mi  treHef,  gdw«faNilM»1i  thM^^ 
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•im  ]  il.ibci  im  VerhäUniss  i^iir  Länsre  d«*r  Krone nri>i»n'  ktirxof*.  Uiniie 
rUiUize  vum  i^ot) (anbiege  l  unii  .<H)inU  aucii  wahrächcinÜcl^  die  von 
,Str«c3Qv}  4<)ri;M^  wob)  diQ  Q,  ptyramidalU  yv .  darf^elJen;  sie  wurdß 

M  Abbildung  in  Reich» ab acliP>  |^o^f( crii,»  $r.Uctr 
.M^ck  H»U  dem  Prädikat  nU<^na<'  zu  s«iiier>  tif^  AmßreUa  qq^V/ärtf 
«citirt  wird,  tlt'lll  <*in  anderes  Gewächs  dar.  G.  Amarella  5.  pyrami- 
ätUis  Gria«  (G.  pyvnmidali<  W.  herb.j  wird  auch  m  GriiL'bacli's 
MoHojpraphie  im  nordiiclieu  Ungarn  ani^ngeben  („i«  Carpatiiriiiu  ^  on- 
valUbM-^;  Maniisch,  iaUungari«  Uoreuii:  KiUibul'').  Zum  Schluj^se 
Inrsmkp  ich  aaiibii  (lüsS)  wjMwqhl  jn«^  ipi  Alig^m'-i^ep  injt  Hecht  4i|B 

dochi  aavb,  iviei|«<gleiph  wie  os  fcheint  als  S^llffil|«jty  »Udli^fieti 
I>eu|KM«tt<l'  eb«iirali6  findet.  Ich  hab^  sie  8f(iJi«L  fn^v^n^f^iedenisn 

Orlen  im  wesllichen  Tirol,  um  Finslorrniinz  nnd  XHndcrs,  sowie  im 
bK'nachbarlen  Unter-Engadiii  g^«'sammtlt  und  ivt)nnte  s^umal  zwischen 
ikn  üxemplaj^en  van  Finstertiiüiu  uüd  solchen  aus  der  nuriid^U^f^bfi|i 
JBbene  nnd  aus  Russdand  keine  DiOerenz  bem^irken-  •,  / 

Aus  ctein  Banti  be«jit«e.ii:b  yQi)  K<»c  bei  f      $|>!9c|««  .iler;C|ji^ 

»SlandortsangiklM.  Qas  ftnUsm  isI  d*8  «cble  0.«<iAiaii/e«,  mclil  Ö.^,arß- 

Pulmonaria  satrharata.  Meine  Exemplare  von  Grosswardeip 
fFasanf'rie:  S  teffek)sfelioren  nicht  der  echten  M i Ue r'scbeiiArf, 
sondern  &ü  P.  offichHili*^  üb  Janka's  Pflrtnxe  wohl  eine  andere  sein 
mag  ?  Das  Vurkotnmen  der  .  wqhrßn  l'.  «accÄara/a  in  Ungarn  w«tjre 
jedenfiidU  sehr  anomal,,  dü  di««e  Art  in  DeutschUnd  feUl,  v^p  neiat 
l^OfUMM  49r  f.  aftoimtlh  mil  «eiMgfifleoktfUi  plütlern  fftr  Me  gej- 
Mlt«  werden  vnil  tnl  weiter  w^sUioli  «nPr^t ,  wo  aii)  ,4jlelimr 
fUfliaa  «P«  wfiomaU»  zu  er^e(z<;n  scheint.  ; 

A^frantia  (kfirarica  F.  Srlmllz.  Diese  Pflanze  fehlt  in  Ungarn; 
dje  im  Oemanowathale  der  Lipidil  von  Haussk  necbt  gesanifnjtsJiefi 
i*aiiipiare  sind  von  A.  major  L.  m  keinem  Slücke  verschieden. 

Sedi$m  annuum  L.  durite  in  den  Ceulraika^patun  vuq  r^eu^q» 
mi  isucbcfi  st^n;  mvr.  erichaint  ttberhMi^  dwi  Vor^iQineji  dlecaf 
iUt-dmlM  ukf  xwejMlNifl  vjmI  mOjcble  eW^r  .vpr^HiilK^n,  <^fi 
4/evbiitli*«'.Aii9l4i«  «Hi  Piinliafl«  eine  Veryreclvliijig  pu  frimdie  ge* 
kiieji  hat.  , 

Saxifraga  priraen  L.  (5.  foJtflfl  Sternb.),  AUC^  f^f  def  Vor- 
-flpe  Ohniste  im  Korn.  Liplau  (Rorhel  exs*}. 

t5!.  rotundifoiia  L.  Jm  Dre*  hs(  liitius<  hen  liß^  (^Kol^enKe^^e.r 
also  auch  in  den  CenlrBlkarpaliien. 

Manun^ittB  cß$Mvtficms h*  Der  von  ^eilre^Ub  cHirUn  Af^gtbe 
jHüiJcfisb*»  gegaftHboR»  dm  .dicsf^  diurcb  die  Kultuv  in  Ht  <wrÄ- 
>ai»nti  verwiiKwH  «ordo,  bemerke  ich,  dass  ich  ihit,  im  Gegeoth^il 
m  der  Kultur  konstant  gffiuiden  iifbe  uBd  daher  vermulbef  dasa 
Menksoh'a  Beobachtung  eine  Verwenh<:lun{;  mit  fi.  auricomuM  vwt 

/«ifjKv.Ni  Gnfmd«. gfll^w  .beltea  yvird«  iM^ie  «ie.ofi  vorkamt.  Im 
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bicsigen  botanisclieii  Garten  wird  A.  catmbicu»  seil  laigM  MM 
heben  it.  auricomus  kultivirt  und  hat  seine  Merkmale  nnd  seiie 

eigenlhOrnlichc  Trarhl  nirht  im  goring-sten  vprunffert.  Ä.  catstthimi^ 
und  Ä.  anrinnmus  sind   zwei  Artrn ,   welche  nicht   niis  HtTlutnen, 
son(I(;rn  in  der  freipn  Nalur  richtig"  erltannt  werden   wollen,  nbtr 
da  sind  sie  auch  ht^ide  sicher  zu  unlerscbt'iHt'n,  so  dass  noch  jeder, 
der  den  echten  Ä.  cassubicus  nur  einin«!  k  ImmkI  gesehen  hai,  ihn 
gewiss  nicht  mehr  so  ieichl  mit  Voimen  des  H.  auriom m  ver- 
wechseln wird.  Trotzdem  hiilt  es  sehr  schwer,  (Tule,  aul  alle  Fälle 
passende  Diagnosen  beider  Arten  xu  geben,  weil  fast  säarartMcte 
mr  gew6hiiff^  m  ümmdkMmg  hmmim  Iforkmile  M  Min 
in  Attsnfllmiellllni  vartiren.  Die  lilallHiieil  »giailMiiidigwi 
den  bedtsi  iwar  A.  eaumhlein  in  iler  ll^gel  j  üm*  «t  MN»  M 
aaeli  bisirj^ilen  Individuen  mit  siMmlliell  beblätterten  Schetden  «Ml 
A.  OMtiannus  zeigt  umgekehrt  oft  genug  auch  blattlose.  Die  slmnrt- 
lieh  ongethetlten,  herzkreisförmigen  GrundMfftter  haben  mit  dem  H. 
crjssubicus  auch  die  ausgebildete  Form  des  R.  nuricomms  var.  fattax 
W.  Cr.  £Temfin  und  lappign  Gnindblalter  finden  sii'\u  wenn  trlmcli 
höclist  s(It<ii,  auch  bei  R.  cassufficvs  ^  wie  hernlis  Wimmer  »t- 
wähnl,   dessen   Beschreilmnu   der  Art    in    der  Fl.  von  Schlesien 
3.  Ausgabe  (p.  488)  die   beste  mir  hckaiutle  ist  und  nachgelesen 
zu  werden  verdient.  —  R.  cassubicus  ist  in  allen  Theilen  kräftiger 
und  feister  als  R.  aurU:omu$ ,  der  Stengel  ist  bei  der  lebenden 
Pflanze  mit  einem  eigenlhOmlichen,  leicht  abwischbaren  Reife  über- 
logen, anefa  iit  das  Blattgrthi  Hehlet  (beiM  Tmkne»  wird  dim 
Art  leicht  gelblich,  «bolM  wie  A.  TItor«),  die  Jungen  Blätter,  du« 
Stiel  an  der  Spitse  neisc  hakig  gekrgmttt  let,  sind  mit  einem  diek- 
len,  glelelimlssigen  seidigen  üebenuge  beklefdnt»  vm  deai  liek 
ancb  meist  noch  im  spiteren  Alter  die  Sporen  bemerken  iBMen; 
bei  R,  aurieamm$  ist  der  Ueberzug  in  der  Jugend  weit  dünner  und 
verstreuter  und  verschwindet  spfiler  rasch.  Die  BlOlkensItele  stnH 
beim  Ä.  casaubicus  viel  dicker,  stnrrpr  unfi  im  Verhalfniss  zur  Lange 
weil  kürzer,  was  der  blühenden  Pflanze  ein  eiiT(/nihnmlichr?f  .^«s- 
sehen  verleiht.    R.  cassuhirus  ist   eine  IMliuizc    des  nordöstlichfn 
Europa's,  deren  Verhreitunir  lieut  n  Sude»  tlurcli  die  Gebirgssysteme 
der  Sudeten  und  Karpatua  bogrcuzl  scheint;  in  Schlesien  ist  er  aol 
die  östliche  Haitie  dos  Landes  beschränkt  und  findet  iti  der  Local- 
llor^  von  Breslau  die  Westgranze  seiner  Verbreitung.    Er  Wet 
sich  bei  ans  aossobliesslich  in  sehr  frachtbtreii  LaubgehOlzea  aul 
hopyrwm  tkaUelroide4*vn6  fttst  immer  tn  Oesellscbaft  des  ft. 
eomni.  Ob  die  In  Ungarn  iangegebennn  Slandmte  stwnitliob  fish* 
tig  seien  nnd  ob  speciell  Wahlenberg^s  R*  nnrfegnins ß*  mmuHm 
zn  R.  caßmbielu  wil*klldi  an  rechnen  »sei,  dirtltf  sieb  nrower  er- 
mitteln lassen;  besonders  scheint  di  r  Oedenburger  Standort  wenig 
Wahrscheinlich,  wo  hingegen  die  im  Gebiete  der  iCerpatenr  belegeaea 
meist  richllg  sein  dürften.  Der  von  Veselsky  ausgegebene  lt. 
CffssftbinL'f  von  Kperic?<  ist  (\\\^r'iren  g^anz  d<»r  nimiliebp,  wie  rirr  hi»*- 
sige  Pflanze.  Keicbenbacbs  Figur  in  disn  ioincs  pi*  cht,  €eat' 


Digitizcü  by  Cookie 


^Zb7 

II.  Hf.  361  darf  ikhl  itt  iL  MwMmt  «iliri  werde««  di|  sie  den 
tHM^eMleleii  &  «yrifleiii  var.  /oMdui  und  zwar  gelrea  wieder«- 
gibt;  8U  sUrk  rauienfiftnBige  Zipfel  def  Stengelbiuttt  r,  wie  die  dort 

abgebildete,  in  Gaiizien  von  Besser  gesammelte  Pflanze  zeigt,  bc- 
tiilzt  der  echte  R.  caaubicut  niemals.  Hr.  4601.  der  Iconeft  i^uuBle 
ich  bis  jetzt  leider  nicht  vergleicheo. 

Deipkmium  otteniaU  Gay.  Bei  Fünfkirchen  (Görlitz  Exi»i€c.}. 

ilrodt«  «e^/ecfa  ScbuUus,  eioe  wahre  Zierde  der  hoben  gra- 
Milieeb«!!  T«tni,  halle  ich  Hlr  eine  «legeseichsete,  sowohl  von  Ä* 
Baiimn  als  A*  arenosa  verschiedene  Speeles.  Von  erslerer  uiUer- 
»cbeidet  sie  sich  durch  folgende  Merkmale:  Der  Slengel  \hi  stete 
kahl,  die  BUtter  sind  fleischig,  eti^Hs  g^lnnzenf),  <lie  grundständigen 
länglich-eiförmig,  grob  gezuhnt  oder  leierförmig  ,  kahl,  s^lton  mit 
zerstreuten,  ^ahelspailigfn  Haaren  bekleidet,  die  Fruclilstielc  üind 
bei  der  volligen  keife  herabgebugen ,  die  Schoten  verdickt,  viel 
lireiier,  mil  deuUichen  Langsnerven  und  kurzem,  verdicklen  GrifTel- 
mdunonl;  Aiulliifer  fehlend,  KromonblMtfr  nnaehnllfsher ,  nonnai 
prlbphtif  dunkelrosa  oder  ptoichrolh.  Von  4.  arene$,a^  in  deren 
Gesellschaft  aie  bisweilen  wachst,  uolerscheideA  fie  sich  leicht  durcfi 
die  flt-ibchrgen  kahleren  Blatter,  durch  die  längeren  Blattstiele  der 
grundständigen  Blätter,  durch  die  dicken  Scholen,  wehhe  hOch- 
sleus  noch  einmal  so  lang  (bei  A.  arenota  ?  — 4inal  iangerj  als  die 
bei  der  Frucbireife  herabgebogcnen ,  nicht  aufrechl-absteitenüen 
Fruchtstiele  sind,  so  wie  durch  das  kur;&e,  verdickte  GrifTelrudi- 
Mnt.  Sehiillea  nonnt  in  der  Oealerreichteo|ien  Flora  (Ed.  2. 
f,  248)  die  Pruchtotiele  horizontal ,  aber  bei  der  vditigen  Frnchl> 
reife  fand  ich  sie  stets  deutlich  herabgebogen,  so  dass  alsdann  die 
Schoten  oft  hängend  erscheinen.  Anfänglich  wusste  ich  mir  mil 
der  wirklich  schonen  Pflanze  ebenso  wemV  Ratli,  hI^  Haz  s!  i  r)  szky; 
als  ich  sie  zuorül  gefunden,  hielt  ich  dieseibe  ohne  genauere  Un- 
tersuchung fUr  eine  Form  der  vielgesliilligen  A.  arenosa,  sali  aber 
bald  ihre  Verschiedenheil  von  dieser  fin  und  bezeichnete  fie  da- 
her mit  Wahlen  berff  als  A.  oeireiMti.  Spdler  erhaltenes  reich- 
licheres Material  belehrte  mich ,  dass  hier  eine  von  beiden  ver- 
achiedene  Art  vorlag,  deren  richtige  Beieichnang  ich  aus  HeuffeTa 
BnUBieratio  pl.  Banal,  kennen  lernte. 

Cardamine  reKedifoiia  L.  ist  für  rlie  Flora  der  Cenlralkarpaten 
doeh  wohl  sehr  zweifelhaft,  da  sie  seil  Hacquet  nicht  mehr  wieder 
gefunden  scheint.  Ebenso  bezweifle  ich  das  Vorkommen  der  C 
parpißora  in  den  nördlichen  Karpalenltindern  so  lange,  bis  ich  Exem- 
pliTO  von  dort:  geaohoa  hahoa  werde,  denn  diean  Art  »1  «ino  «tt* 
«ehlloiaisohe  Bewohnerin  aunpfigert r  Gegenden  des  Plachhindef,  au«- 
■■I  der  Thalniederungen  grösserer  Flflsae, 

Cheiranthus  heheticus  Whhrr.farp.  aus  dem  Drechselhiluschen 
der  Tatra,  auf  dessen  nahe  Verwfmdisf  hafi  mit  Eryaimmm  strirtnm 
Fl.  d.  W.  (^hieracifoUum  h  )  Asch«'rson  und  Engler  in  diesen 
Blättern  aufmerksam  geiriRcht  haben ,  halte  ich  fOr  identisch  mil 
dem  nordischen  E.  alpinum  t  r.  summ»  vegel.  {^CheiraHikus  aipinus 
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WUbg.y  Die  ßtschreibung'  i9izt<?rn   in   fl«r  Flor«  Uipfi6rurs^  ! 

pusst  gut  iluf  die  Kurpaleiipdanze  find  mn  von  Kries  nuli^f^tluMlles 
Exemphr  de«  CÄ.  aipinns  yns  LapplttiKl  $»eUt  gen^u  ilieselbe  PÜanie 
dar,  wi«?  dfe  Dre«h9(fll^u&ch4*iis.  Befremdend  bleib!  es  frei- 
iichy  dass  Wahlenberg,  der  doch  beide  gesamiireU,  in  der  Kar- 
patenpflanze  nicht  seine  oordiMli^  wiedererkAitnt  hat  ;  ms  ilMiit* 
lehMbinfen  Ifttil  iioh  wenig  eiitti«klMiif  M-  biüiwfc»  MeMsi, 


Aie'  PlaitBe  de»  DveoiMMMclMW  ^mI  ,  al^  m  aelw  lim»  4m 
¥9mt  OHrMtmi«,  denn  tti  dieser  hefovt  oft:  loHis  nudis,  w«rtireni 

die  Karpaienpflaiiz^  gleich  der  nordiscbeir  iaf  der  Unterfltiche  der 
■Bliiüer  stets  eine  dünne  Stemhftiirbekleidofil  ffe%t.  —  Die  Qbrifei 
bei  Noil reich  unter  £.  Cheiranlkm$  P«rs.  cusaninieii^gesUUl«! 
^tiindorte  heziV^rn  sich  wobi  BHülillMl  auf  ^üm  (fii»r  «sf  üatK 
rere;)  verschiedt  nc  Pllunzi*. 

Alyssum  pelraeuTK  ( A.  medium  Huisl).  H^rbicirs  Angabt», 
dass  diese  Art  in  tli.'ii  Fieninen  >(u-korrfmJ.  si  heinl  mir  de«^shall) 
jetzt  vetdä<5btig,  du  Fritze  vorit^^s  Jahr  von  dort  das  A,  gaxatiU 
1».  mitgebracht  hnt  und  steh  ksiiii^  -anni^liiiien  dasl^  xwei  %er* 

Kchiedene  Arien  daselbst  wacltöen  solllen. 

/6ert#  pinnata  L.  dieHer  Fftinie  leHÜM  Rjceafli 
von  Hflüch«!,  ■«  l0.ii#M5  prtli»  «leriHbiü-atf  WagviaiMi. 
TTdiHS«.^  Umminel»;  Du»  hier  In  4er  Thtl  aar  HM»  \mh 
#iMännig'v«rgeleg«n  MiMi  meg^j  «He  Neflrvioli  varaMIlHll,  I»- 
itätiigt  de#  Stenns  ^nrrieslnie.«  Roclket  seMai  ttbiirimii^iüir 
ztifaüig  verwilderte  Pianziftn  ftir  wild  genommen  zu  haben;  se  be- 
sitze ich  uMer  aadehi^- ancb  vdn  ihm  die  echte  lAnaria  tripkjfik 
Mi  11.,  sewie  Papater  /ucidim»  nov.  sftt.  (eine  Form  voa  AaMil' 
fkhim)  mit  der  Bezoiobnttng:  sponte  in  Com.  Trencs 

Violn  coUma  Bes6.  Um  Ufadek  und  Oeroeafalva  in  Garn.  Liptat 
i(Haus.sknp'*hf) 

Ka/6a  Besser  (.v«!ra>.  Im  Trenestner  Komi («4  (Rucbel  ejtf.> 


Schur,  Ih-.  Phil.  Joh.  rard«,  BoMlaNli*  plaAtflM  tnm 
^Ivanlae  exhibanf :  Stiri^  ptnuerogaaiaa  ipNrte  cTBMeittai  ttfbe 

flreqnentius  ciiltas,  cryptogamis  vasculares,  dbaaaoeas  etfam  Mascoi 
Hepaticasqüp   Vii|doboiM.  Apud  MüaiaNna  ftf  aaialllUffi 
iPagg.  XVIII.  im4. 

In  diesen  Zeilen  folgt  der  Bericht  über  die  in  di*»*?es  Werk  vo» 
f.  814  -875,  Nr.  4130 — ^4622  aufgemimmi'rteii  Kr^n^togaiaeu ,  wülch* 
die  Gbnraceen,  GerasskryptotTciiiien,  Ldubiiioose' MÜ .  £inaffala«i  d^ 
Sfihi^iaae  und  die  Lebermoose  «mfassen«     .  i  • 


Uteraiurbwielita. 
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Schitr  bal  (iii^  Chiiruccpii  Sp€l>eiibürjf»*n?*  frülittr>l>ereilj(  zweimal 
huI^czaUU^  nuiulicii  lb5.i  tiri  ^eHam,  1857  auf  Gkwlitflagü  einer  von 
A.  ^r»uii  bei  44]>i;t;n  AmmdaeliliBtt  ht^  diu  Wiuner  Nalurfcitrschi^<^ 
vi^rMilliDlviig  ini'J.iiaii  «ar(tmi««hUheMl  i»«f«lHkteV«liiflivGlMH^ 
«MOV  «Morr..  boMit  Wodienblilltfi .  VodMgttMid  Aiira«Uutt|r  flft 
Zus«iniii6|rilltlltiii9  jener  frOhtMli  Arlleillti  tnAdrr  fiaumgat»- 
len*sdien  Enomeralm  mit  •ia%^n  sfräteren  l<acbtr»fff*n.  Kür  Sieben- 
hDr^fU  und  z/ugleich  fttr  dicKarpaten  neu  ist  die  darin  noch  ntitfr  dem 
Na  inert  Chara  lalifolia  anf^M^ftihrte  CÄ»  certitophylla.  Ckara  $pmom 
Rapr.  Ch.  hi$pid(i  wf  rilcii  als  awel  wrschiBd«a«  Arten  behan- 
M\.  f/kara  tulaans  L.  wird  auj^  Bau»g.  En.  neben  /ra^i/t«  und 
pMm  «hr  Art  gfMlMl  ,^  ^wM^  4k/Mb»*'fmkänMQä  eUe  a|Molabi 
KoUeklivart  »1.  '    ; ,  i' 

Bei  dAM'^ellUMkPy^ogamMi  M^4>h a r  sfciiwi ^0ig>dilen  Ansichten 
aber  Arfett  aUf^^'crTdet  und  di^mgemüBaachtzii^  Arten  aüfgoxMiilt.  B(e 
meisten  dePSpJbrn  kommen  jeilo^b  ben'its  in  den  Irühpren  hieluir  bt;-* 
2Qglicben  Arbeiten  Suhiir  s  vor^  numiich  im  Serlum,  seinen  üi(;ben* 
biirgischen  Eqüiseten  im  o^lerr.  boUn.  Wuulienbl.  1857,  dann  d«^a 
siebenbürgis^bcn  Farnen  und  den  ^«benb^  Lycopedi««  im  bsl,  botan. 
Wl^iiii^bl.  t809  «ti<l.  nitt«  teil:8i«iiMlicir  bMMcli  Uiier  iMonni^ 
hibf^ilB  ih  den  iparadii»ii6MA  .W«rlinii^  llildn\i  «MMirdiyt  wiMxkih. 
Au6k  ^Md  die  von  S  eh ur  Selbst  früher  niolrt»  verölentlichten  als  nette 
Arten  angfefuhrten  Fam^  PotystMkwn  durum  Sohvr  mid  pteudo-^ 
eriMlaftffn  Scbur  bereits  von  A,  Weiss  in  dtni  Bellräg-en  zur  Flora 
von  Lemiferg  (Verliandl.  dorisool.-bolan.  Geseli^ciiaH.  18f>5,  Abbandl. 
4'j4)  verofFentlichl  worden.  Die  Leniber^fer  Univorsiti*!  besitzt  nein« 
Fich  einen  grossen  Tboil  des  Schftr'süb^n  Uerbars  und  Prof.  Woua 
hat  itfWai  galIxfMtlie  nirtiii  «Mb  öe0ll04b^ur'felM>Ori|{Mnlesem|iilalMli 
ftMrtimml  und  utitdr  iUskea  Namen  bekittni  ge^eVen;'  Aef  MbeBitlli 
5cbick4e  er  mit*  dfi!e  gatiersoben  BKomftanr  und  tob^kannle*h(dinnoli 
FolyH.  induratwn  uls  Aspidium  Filkß  man  waA  PahfgÜehum  pieudö" 
crigtutitm  ÄipidtUm  spinuloüVtm.  Mild«»  liat  dnrclr  Weiss  die 
sieben bürg-ischen  Ofr|rinHlexempiare  Sehur's  erhalten  wnii  hu^rtther 
das  gleicbe  Urtbeit  getatlt,  wobei  nur  beizusetzen  ial,  dass  P.  indw 
tatum  mch  Milde  de:>äen  var.  crena/tiif»  von  Axp.  FiUx  mos  dar«* 
liletll  (vk).  Milde  hi  HedwIgiii  1865,  p.  8Q>.  -  Bs  blettil  abo  niür  noeb, 
tl.83OFdA^«dl(iim-»0i;|Ml^  MMern«  imöil  leb  J^eiii  Exemplar 
gefsehen  habe,  v^tTttwegeil- -leb  mich  dami  besctbr^nke,  den  TeiKl 
ans  der  Enumeratio  wörtlich  mitzulheiien^  wie  folgt:  Polypudium 
tönjumtum  Sr  h  irr  herb.  Transs.  —  Ab  anteceiienlibus  Iribus  (nämlich 
Potypoflntm  (fryoptfris.  Hobertianum  htkI  disjnnctnm  Uupr.  :=  caUU 
enreum  Uioberiiamtm]  var.  nneh  Ledwb.  ft.  rub*..  fV. '50y)  maxime 
aflimbus  imprimis  dilTert:  l^rondibus  parce  giandutosis,  anib*tu  sai>- 
iMl^nMis,  bipinnatis;  (rfnnnHs  (»iwnenim  4iifimtrufn  ad  teetia»  p«rMi 
UliMtnb)  'plnnniitMH,  '^itriMMm  viipmrteMR»\  inlegria  «miftee«»- 
«ibus  (c0«^n«lii9,  d^rttafo-cmMitts.  Vemilis  rilroile«pinnatii5.  ^  Auf 
dcv  OA(B»nb«vg(^  an»  SMb%fl<lMb  Hb  MMeMtert er*  ?|ral*  OÜmaierv 
W0bietoF>.  SMO'. 'Jaki.'  ^  ^  <A  .  > 
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Baumgarlen  hat  io  seiner  Enumeratiu  bekanntlich  einige 
Farne  als  siebenbttrgisoh  angeführt,  deren  Vorkuiumen  dort  ausseriil 
ywdadrtig  ist,  tHalidi  SelagmeOm  teÜMlils,  AiimOm  CamUm 
K«MrM  ümdCheUmUhm  edbro.  O^ohl  sohoa  Hup  roch  I  ui  da«  Beilr. 
HL  48.  Unt  Neil  reich  Nachtr.  s«  Mnfty  p.  383  auf  Grnadlage  eiaea 
Originalexemplars  im  Hb.  Fischer  nachgewiaian  hat,  dass  Baum- 

f arten*s  Chtüanthe»  odorae  Woodiia  i/eanst«  sei ,  so  hat  Schur 
reselbe  noch  immer  als  siebenbürgischen  Farn  auf  B a  uingarlen's 
Angabe  gegründet,  mit  der  Bemerkung  aufgenommen,  dass  er  selbst 
faaeigt  sei,  eiaaa  in  der  Bishable  bei  Borssek  gefundenen  Farn  für 
CA.  atfom  au  hallan,  ame  LakalHil,  dia  aoah  aialur  diaaar  Aanakaa 
widanprioht,  ala  dia  Baaat9ar4aa*aaba  baralla  aaUianliaali  widar- 
lagt  ist. 

Auch  Adiantum  Capülus  Veneris  von  den  Hunyader  Alpen  und 
Seiaginella  denticulata  von  den  Rodnaer  Alpen  werden,  ohne  einen 
Zwrifel  auszuspreclien  oder  einen  Versuch  wahrnehmen  zu  lassen, 
diese  offenbar  irrigen  Angaben  Baunigar ten's  zu  berichtigen,  lu 
Reih  uad  Glied  der  Pflansea  Siebenbürgeafi  aufgesaiiU. 

DiaLaubaMaaa  aiit  Biaaalilasa  aar  Torlbaoae  ubiI  dia  Leber^ 
aMaa  aiad  in  der  Sobar^schen  Enuaiaralio  eiae  ZusammenslaUaag 
dar  Aagabaa  fiaanfartea^s  in  dem  viertaa  JBaiide  der  Enum^iaUa 
slirpium  magno  (noffilvaniae  principatui  indigenaruni,  dessen  Vorrede 
vom  Mai  1840  datirt  ist  und  seines  eigenen  Moosherbars,  welches 
laut  Sehur's  Vorrede  vom  April  1866  Juratzka  durchgesehen  hat. 
Die  gedruckten  Nachrichten,  welche  ausser  Baumgarlen's  Euuia. 
über  sieben b.  Mooae  vorhanden  find,  insbesondere  mein  Spednea 
Floraa  cryptogaaiaa  Vattia  Arpasck  Carpatae  TianaaUvaaL  1858,  daa 
Aufsalz  von  l&ahaal^as  8 :  Zar  Kryplogameaiora  Siebenbürgens  ia 
dar  Milih.  des  sich.  Ver.  C  IMaturw.  1865  ond  Jurati;ka*6  Publikation 
von  Ht/pnum  Heufleri  nov.  sp  in  den  Milth.  der  z.-b.  Ges  ISfil.  Ahli. 
431 ,  und  seihst  seine  eigenen  in  verschiedenen  Reiseberichten  zer- 
streuten Mittheiliiiij^en  hat  Schur  nicht  benutzt.  Dass  dessenunge- 
achtet Moose  von  meiner  Arpaschreise,  und  darunter  belbst  Arten, 
weiche  in  meinem  Speoiroen  nicht  enthalten  sind,  angefUbrl  werdaa« 
kaoiml  «biliar,  dtow  icli  aa  S-ebar  voa  aiaiBea  dort  gamaahWi^ 
.Sanmlungen  aiehreraa  milgathaiH  habe,  waa  in  seinem  Herbar  siob 
findal.  Dia  Arlaa  folgen  meist  mit  dan  Namen  dar  Schimper*8cbea 
Synopsis  und  der  Gotlsche-Nees-L  in  denbe  r  g'schen  Synopsis 
in  alphabetischer  Ordnung.   Neue  Arten  kommen  darin  nicht  vor. 

Unter  den  angeführten  Arten  (angeblich  324  Laubmoose,  76 
Lebermoose)  sind  folgende  früher  als  siebenbürgiscbe  nicht  bekannt 
gewesen:  ÄmblysUfimm  Jurat^kamum^  Anaoalyptu  cßtspitotOt 
AmMmpMüm  tpimtlmaiiMf  MUhrmm  ßlpuiriät  m^utti»^  Amno^ 
imfimm  aaayariaai»  BarMa  a^^iao,  übrasaAneMMMi,  Braek§^ 
dum  glareosumi  pltpmlmm^  nßesum;  Brffum  fallaw,  imdrioalaM, 
pmUem,  uUginomm^  Campyiopui  turfaceus,  Ceraiodon  cylindrHMB^ 
Cinelidotus  riparHu^  Difsadom  tplacknoidei,  Eticalypia  miorophylUi 
iapopkif$ala  c.j,  Eurkynchium  strigoswm^  FMd§n»  «sm^,  ^rieiaMa 
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funalis  fals  Schultzn),  Gymnostomim  tenue,  Heterocladium  heterth- 
pterum.  Uomalothecium  Fhilippeanum,  Hi/pnum  alpestre.  Banibergeriy 
callichrottm,  chrysophylhtm,  fastigiatum,  fertile,  gigantenm,  Kneiffti, 
tycopodioides,  MHdennum,  reptile  {»\s  pallescens),  pratense,  Som- 
merfeltii.  trifariunu  Lt  skea  nertosa.  Mnium  spinosum,  Myrinia  pul- 
rinata.  Myurellajulacea,  Orthothecium  rufesceru,  Orthotrtchum  ftuli- 
giatum.  pntens,  Physcomitrinm  sphnericum,  Hottia  minutula,  Sckisto- 
steqa  osmundnrea,  Seligeria  triaticha,  Splacknum  sphaericum, 
Tayloria  serrata,  Webern  acuminata.  atttitlata,  Ludwigii,  pnly- 
morpha,  Weisia  mucronatn;  dann  Gymnnmitnum  concinnatum, 
Jungerinnnnin  atpestris,  caespiticia,  catenulata,  cureula,  exsecta, 
hyalina.  incisa,  intermedia,  julacea.  Michauxii,  Mtiilerü  obtutifolia, 
snxicoln,  scutata,  socia,  Lophocolea  heterophyUa,  Rieda  bifurcOy 
minima,  Scapnnia  curla,  uliginosa.  Von  diesen  Arten  « an  n  bisher 
aus  den  Karpalenlandern,  Ungarn  und  üalizlen  nicht  bekannt:  Ana- 
calypta  caespitosa,  Andrenen  nipestris ,  rupestris,  Anoectangium 
compactum.  Barbula  alpinn,  Brynm  faliax,  imbriratun,  üissodon 
splachnoides,  Enralypta  microphytla,  Fissidens  exilis.  Gymnostomum 
tenue,  Heterorlndium  heteroptenim,  Hypnum  alpestre,  Bumbergeri, 
Myrinia  putcinatn,  Pottia  mintttula,  Srhisto»tega  osmnndacea.  Juny 
germannia  caespitina,  cntenulata,  cvrvula.  hyalina,  intermedia,  Mi- 
chauxii,  Mülleri,  obtusifolia.  saxicola.  »cutata,  socio,  Rieda  minima, 
Scapania  cvrtn,  uliginosa.  Von  diesen  waren  für  ganz  Oesterreich 
neu :  Anacalyptn  caespitosa  und  Bryiim  fallnx.  Aliein  m  dem  Reste 
des  noch  im  Besitze  Schur's  belindlichen  Moosherbars  findet  sich 
in  dem  Bogen,  worin  Zeddeln  mit  den  Namen  Anacalypta  caespi- 
t osn,  latifolia  un^  lanceolntn  liegen,  die  ersigenannte  Art  nicht  vor 
und  unter  dem  Namen  Bryum  fallax,  wobei  der  in  der  Knum.  au- 
gefUhrle  Slandort,  feuchte  Aecker  bei  Hermannstadt  angeltihrt  ist, 
liegt  dort  ßryMwpa//en.».  .tiü»  hm^  »i  m-w 

Von  den  oben  als  für  Siebrnbl^rgen  neu  angeftlhrl»-n  Arien 
erinnert  sich  Juralzka  folgende  in  Schur's  Hcrbar  gesehen  und 
als  solche  beslinunt  zu  haben:  Amblysteg>um  Juratzkanum;  Bar- 
bvla  llornsrhitchiann ;  Brachythecium  gtareosiim,  populenm ;  Bryum 
pallens;  Eurhynchium  strigosum;  Fissidens  exilis;  Homalothecium 
Philippennum;  Hypnum  Bambergen,  chrysophyllum,  fertile,  gigan- 
teum,  Knei/fii.  lycopodioides  (des  schlechten  Exemplares  wegen 
zweifelhaft),  Mildeanum ,  reptile,  Sommerfeltii;  Leskea  nervosa, 
Orthothedum  rufescens,  Webera  Ludwigii,  Gymnomitrium  condn- 
natum,  Jungermannia  julacen,  Lophocolea  heterophylla. 

Bei  der  Umwandlung  der  Nomenclalur  Baumgarten's  in  die 
jetzt  gebräuchliche  ist  Bryum  julaceum  der  Bau  mg.  En.  angegeben 
auf  Matiern,  Felsen,  Dachern  mit  Barbula  miiralis  bei  Hermannsladl, 
Kronstadt.  Schilssburg ,  welches  offenbar  Bryum  argenteum  var. 
»wnr/M5  f  ^r.  ;tj/occiimSchrad.  Spie.  Fl.  germ.  p.  70)  ist  als  Anomo- 
bryum  julaceum,  und  Orthotrichum  or.toblephans  der  genannten 
Enum.,  welches  identisch  mit  0.  nfpne  ist,  als  Fahronia  octoblepharis 
aufgeführt  worden.    Dessenungeachtet  wird  neben  0.  affine  auch 
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noch  ür^uUrdokttmJMiiotiUpharit  aU  (^H^t^un  A((  aulgezi^iiU.  tigp'^ 

.rtlMi -üguilt  0m0it'  i^ßmtm  mHinmmtQm^  var«  ratupi^^um  wird 
••It  'tolMMNM  Arl 'b«)i«Oft«U.  E^i  JVdCffa  (rectius  ^cmml,  «>bwuiil 

■telst  Jfaeila  g«fcliffieben  wird)  tri&ticha  sieht  als  Synonym  Diplo- 
o^mivm  lon^itttw*  HonfiBr,  obwuhl  H*h  dieses  Moos  nirgends 
imt^r  diesem  Namen  \ t  tuHenUicht  habe.  Ortholrichum  specw^uin 
wi  unt«r  dem  Nameo  0.  a/;;eÄ/re  ungegebeu.  Uriliotrichum  saxatile 
sMf  ntil^tiii  afMmftlum  als  ^ig^.nv  Art,  ebenso  PoUia  inUr(ue<UA 
,mtlmm  f«.  liwiiiiwiiiviiP<w^y«flWW<n>«».  M^a{)<ei^.jq^en 

B  ftumgarKin»  all  in  Bergvfildfmy  Obstgarten :  Hermonns^^^  ^4^1 
Ueliaij^  Gdlxenherg^  Schsi^sbiirg  angelilhrt  und  es  nl  hiebet  nicht 
erwähnt,  \vi«'  unglaubiith  diese  Angaben  klingen.  Baumgarten 
hat  zweifelsohne  die  var.  ß.  iUecebrum  C.  iMull.  Syn.  II.  379  von 
Eypnun  putf^tm  iHypnnm  tilecebrum  Brid.  Muse.  Hcc,  U.  II.  91  und 
andarer  Auiuren}  darunter  ver^tlandcn.  Vlota  crUpa>  und  cnspula 
•M  «tarck  «ta  läti^mniXfimh^  ai&  Ajrien  4^1;  Gmm^  Syste- 
§mm^9m§UkhHi  tjim$fmimmitk  ßtimmUß^  lycop4f4iQ9des  und  quin^ 
guedenttUa  stellen  nebfl9v«l»»lt4r^a^  als  eigene  Arten.  —  Von  DruQ||- 
fekiern.  deren  Verbesserungen  nicht  bis  lu  den  Kr^ptogamen 
reichen,  siud  zu  h^nierken:  z.  B.  Änlacomium  st.  Aulacomnvm', 
streptm  ai  })n.<  st.  Bireptocarpa  ix  i  4.V26,  P/Ullippianutn  st  Philip- 
peattum  bei  4358,  iorum  st.  loreum  Ix  i  4361,  Dambergii  st  Bam- 
berg$vi  hei  4368,  cri£/a  ca$trßn$it       Crista  castrensii  bei  4374, 

w:tM€pkäris  M  4a8S[^i  .TAiMiiiifmi  al. ,  ÄrMaNiÄH% « TkMÜem  tmr 

si.  Gt/tnnomilrmim,  €a€tpiim0^i9l^  »OaaifMf^  bei  t4Wi  exMerta 
exsecta  bei  4573.  H  e  u  fl  «•  r. 

—  The  llora  (»I  Iceland.  By  Dr.  \V.  La  ii<ler-Lin  tlsav. 
(Seperalabdruik  aus:  1  he  ^dinbMrgb  New  rhilf>s(^^iip4l  «ImKWI» 
neue  Folge.  Iß6l.  Juli.)    \.       |  : 

^  •.. .  Oer  VoiiMfer  dun  BolAaik^  durch  eiae  Reilio  kq«  Ab* 
shandkMgmi.tielflt  l«p|i6nQl«gicc^en  lobalM  vortbeilbaA  bekannt  Im 
Jahre  1860  besuchte  er  Island  und  wurd^  dadurch  angeregt,  eMie 

kritisch  rwvidirte  Aufzahlung  aller  bis  zu  jener  Zeit  von  diesem 
Eilande  bekannten  Pflanzen  zusammenzustellen.  Dieses  Unterneh- 
men ist  ein  aei«r  dankbares,  denn  es  exislirt  gegenwartig  noch 
keine  gute,  aUffftmein  zugängliche  Flora  dieser  hoch  interessanten 
nondiaebee  Insel.  Id  der  Einleitung  gibt  der  Autor  eine  (Jeher- 
•iMbl  der  blaber  veMflR»nUicbt«n  bolniMacbeii  iiteraliur  Qlier  iMaad^; 
er^aeigl^  «selolie  Mwierigkeiten  ibm  die  liriliaclie  Sicbiung  der 
TarbaAdaMil  Angabea  BaoaentUcb  in  BetraÖT  aar  Sporenpflanzen 
inaohla;  er  schildert  endlich  seine  Reise,  namentlich  aber  die 
Flora  Reykjarik*s  und  dar  Umgebungen  der  heissen  Springquellen 
von  Laugarne^Sw  Den  Schluss  bildet  die  schon  erwähnte  Enuroe- 
jaüon..  JJjach  ihr  waren  bis  »lun. Jahre         aujü  Irland  863  Arten 
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>(>!i  POanzi'h  befcimnf.  DifS^llMfll  verilH*ileh  gicli  auf  «'inzpfnen 
khi>^*  !i  if)  t'olgenih  r  Weise:  429  Smiienpflanven ,  V9  höhen;  Spo^ 
reiipüanzon,  149  I.anbifioose.  54  l^berim>o$t»,  2  Charwceen,  13  Pite, 
93  PiH;hlen.  97  Algpen.  Wie  ^HB  ^i^oa  Daten  hetvorgelH,  ist 
iit  6««af  >M  ^  Bpureftpimiitt;  imA  «elir  'fiel,  ja  ^MweM^Mt- 
Alle»  von  kOnfligen  FcM^eiH  tt«  lefslen;  >0I*'  reltfbilt  'AfiislfMft 
cfQrften  (fre  dolanisch  no<  h  gfmlilib-  iMbekannDen  ur^rdtiche*  und 
dlAKck^  Theite  Isf^nds  üefern.  Or.  H.  W.  Reicbardi.  . 

—  f*  rtvdrorinis  florrif  Coniil^lus  Nftriensis  sfstens  pl«n- 
las  plKiiicroi^^anncas  el  ( t\ jjioa iunicui^  vascuidires  in  Comitatu  Ni*>i 
Ifieiii»!  haciisqiie  (»hstruilHs  «urlore  Josepho  Arminio  KnR^p. 
E  volurmine  XV.  Coniiiieiitarioruni  cacs.  r.  zool.  bolanicae  socieUliü. 
Yindobonae  D/tipmüh  navItoHs  i89&.  IT.  S6  ^  8.  '  ^ 

tend  Btottierkwiiilfiiii  »u  dam  ti*'  lvlirb««h«  dier  kC 
toologisch-botanischen  Geaellf clflift  toat  J&kre  1^05,  S.  09 
verörfif ntlichten  Prodromus  etc.  des  Herrn  Josef  A.  Knapp 
von  Dr  Josef  Krxisck  Cdielfeltoeii  V^h,  JKVt  Band  p.  4ti^f4,y 
«ut;h  apart. 

Die  Ktjmiiaffloren  Ungarns  werden  nur  Imio'suiii  das  Tages* 
liebt  erblicken ,  denn  leider  finden  sich  nur  wenig  Bcarb^iW  fttv 
df^sM  F^M,  und  'WeiiH  nHili«be  'RfaMftkttt  und  grdayaravCMMim 
Miite  sich  etnt»r  maiNiigfiohch  BeatMlttn^  (krtr^Flaveii-  «rli»eii«iv 

8tt  Ifittbi  es  wieder  and  «war  verhättnissmässig  -battsttepA 
Hehr  solche,    deren   sich  bis  j^lzr  Nienrand  erbarmen  -w^Qte; 

rn  firni>'nf<»^on  Kf>initfi!f»n  .  von  weicht*!!  wrr  frsior^s  hohaupten 
können,  gehart  aueh  (ins  Netilraer  KomKat.  Knapp  q:f  luihrl  abei 
insbesondere  das  Verdien!?!,  die  bisher  bekannten  iUlüii/.en  inßjr- 
Hefist  genau  zusamnttngüSteMl  zu  haben.  Oer  Snumoraliu  gehi 
eitle  SdnderMg  >der  wo*»  anit  Iiydographitfdliäii^-Vedhslliiiika  idab 
Koitdtati»  oftd  Mmdf  elire  htotoTiiiobe  Utoberatoht  d«r  4iikbari|fM 
batMifsdhcfn  leinangtn'  Qi>er  dieM  Gebieie  voran.  Bei  der  Aa$^ 
«iibhing  der  Arten  ist  der  Verfasser  ent<s€hled(*ner  Neitreickianer, 
nur  ist  es  schade,  dnss  er  mflnrhrrm!  (I*'n  Nt»  H  r e  i c h 'sehen  Begriff 
der  Art  niissverslanden;  so  z.  H.  führt  er  pag.  38  sowoItI  bei 
Centaurea  mvntafw  h  als  auch  bei  a)  t^lrtdis  Neil.  Stantiorle  ^n, 
obwuhl  die  beiden  i'Üanzeii  nach  i\  eil  reich  identisch  sind.  Zu 
bedauern  ist  es,  dass  der  Verfiimr  manchesmal  in  Mnthmtssun- 
gen  verfiel  and  mm  UngiQcke  geschab  diess  anch  bei  mehreren 
Pflansen  des  Dr.  Krzisch,  der  schon  im  Jahre  1856  Aber  diese 
Flora  ein  Verzeichni^s  wrMfentlichte.  Dr.  Krzisch  war  ein  fleis- 
sigrr  Dnrchforsclier  dieser  Cen^fnd  und  ftlhll  sich  vcrlffzl  wegen 
der  Besi  liii!iligungcn  des  Kniipp;  die  im  obifjtin  angelüiirle  Schrift 
ist  daher  ganz  orsterer  gewidmet,  sie  lieicuchlet  lund  ergiinil  jene 
zum  Ilieile. 

Angriflfer  des  Mem  K«app  weisi  sie  «fttscbieden.iaHd 
laSt  tlbeirwiigenden  ArgvmenleB, '«Dwokd  aresa«  iihiir  acbM  im 
lakre  1890  arsohienirnaa  Arbvit  Iber  einen  Theil  des  Gebietetr^  als 
ia#b  iii  Befrdir  der  Ziimalbaarg,  lar  bitte  die  Angaben  ^hiph  ande^ 
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lieren  liulaiukrri»  beiiüUt  >  idinr  ilm  zu  «»rw<«hm'n  zurück.  Zum 
Schlüsse  gibt  sie  dtinu  Etgaiuuiigea  d.ii  kiiaup'^  FJura,  vvuicbe 
sehr  interessaala  und  gedicfe««  Mimge  «ntliMt.  Uebiigens  spricht 
meh  Kriiieh  4er  erfC^MMSten  Arbsil  WabrMtotreae  und  Grttml- 
lleUtMl  ntohl  ab«  obzwar  er  Knapp  »«iMr  varbmten  BeuMrkiuig'^ 
Iflfaw  Aeussening  mit  Rechl  zeihen  musste. 

Beide  Arbeiten  sind  wichtig  für  die  Floro  des  Neutraer  Ko- 
rnitats,  zuulcich  aber  verlnsslich,  was  man  eben  nicht  immer  von 
den  Komitttlijflüren  sny^i  ri  kann.  Die  Arbeit  von  Dr.  Krzisch 
müssen  wir  ausserdem  iür  eine  der  glänzendsten  Leistuqgen  auf 
des  Felde  d«ren  enamerativer  Floren  kwmden  lobend  erwthnen« 

Kittits. 

—  Nachträge  sir  Flota  von  NiederÖsterreidi  vof|  Dr.  August 
Neilreich.  Herausgegeben  von  der  k.  Jl  zooL-^tM.  Gos«  in  Wien. 
Wien  1866.  VIII.  u.  104  S.  8. 

Mit  derselben  Gewissenhaftigkeit  nn^!  Seliarfe,  weiche  die 
Übrigen  Werke  dieses  ausgozeichneleu  Maim*  s  elirakferisiren ,  ist 
aucii  da;»  \ur1ipgende  HeHchen,  welches  als  eine  Grutt^beigabe  zu 
den  diessjährigen  Verluuidlwigeii  der  k.  k.  zool^beten.  GeselUcbtA 
erechies,  abgefMel.  Der  Verfasser  gab  NaebIrMge  und  Verbesse- 
rungen zn  den  schon  bekannten  Arten,  die  Beschreibung  der  im 
Gebiete  neu  entdeckten  Pflanzen,  und  die  neuerliche  Beschreibung 
der  Sflifx-Bastarle  Niederösterreichs.  In  der  Vorrede  bespricht 
erdie  unliintrsl  veröfTentliciiten  Angaben  i^uf f erlick's  und  Sehur's, 
dann  Anton  Kerne  r's  Ansicht  über  Bencnnnnt^  der  Ba^laric  Ob- 
zwar r^eiircicii  p.  Vlli  äagl;  ,,Da  ich  in  diesen  iNiaühtragen  wuiif' 

seheinlicb  das  letslemal  Uber  die  Flora  von  jmederösterreicb 
sehreibe,  eo  nehme  ich  biemit  Absobied  von  dem  Scheuplatie,  auf 
dem  ich  durch  34  Jahre  so  viele  frohe  und  glllekUGlie  Tage  >er' 
lebt,  nehme  Abschied  von  einer  Flora,  der  ich  einen  guten  Theil 
der  Kriifte  meines  Lebens  gewidmet  habe;*  wünschen  wir  innig^, 
dass  er  noch  recht  lange  und  mit  qieit  hem  GlücJce  wirken  und 
durch  Abfassung  eines  billigen  Tasciiunbuches  der  Flora  Nieder- 
osterreiclis,  au(  h  minder  Beinilteltcu  die  in  seinem  grossen  Werke 
niedergelegten  Erfahrungen  zugungltcb  machen  mfige.  Kanits, 


C  orresp  ond^u. 

Neutra,  am  6.  August  1S66. 

Meine  botanischen  L^xkursioncu  beschraukien  t^uU  heuer  in 
Folge  der  Hindernisse,  die  mir  von  meiner  Berufsthütigkeit  In  den 
Weg  gelegt  nrnrden,  leider  auf  das  liiniiiom.  So  manche  Arbeil, 
die  ich  mit  Lust  und  Eifer  begonnen,  mnssle  unterlassen  werden; 
manch  heisser  Wunsch  nach  meiner  Lieblingsbescbfiftigung  den  An- 
forderungen der  Fflicbt  gegenüber  weichen«  —  Der  Vermuthttug 
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N<'ilreirirs  ( Autzuhliing  der  in  l  uLr^jm  elr.  etc.  iieübachleteii 
Gt'tdsspiUuif.on  p.  182}.  (Ihss  Has  von  mir  Iiier  gefundene  hybride 
Verbascumf  das  ich  im  U.  Bande  Ihrer  Zeiischrifi  nuthmiUisUch 
als  phl9moMi  X  #fattarta  annalm«  fragen  der  anf^egrebem  «OMilur 
odwr  miiuter  teraUrafendMi  Blitter*  ikapHform  X  BlaHtiHa  tai« 
■iMfl  ich  bestimmt  entgegentreten,  obwohl  auch  Herr  AufHM  K9f 
nits  mich  in  einer  brieflichen  Mittheilung  eines  Besseren  zu  be- 
lehren strebte.  Es  fhtit  mir  nur  ,  tlass  irh  seinerzeit  durch 
pldtzHche  Abreise  verhindert  war,  (iic  (resammelle  Pflanze  instruk- 
tiv fürs  Herbarium  zu  trocknen,  da  sie  uns  doch  die  beste  Auf- 
ktArong  gegeben  halte.  So  vtel  ich  mich  enunere,  und  ich  gUube 
Min  Miolilniw  liivchl  midi,  niehl^  hat  der  gnnse  Htbitoa  für 
»ieli  gespreelw.  Wenn  ee  «ndi  erwiesen  iel,  dei»  awei  Arten» 
Ton  denen  die  eine  häufig,  die  andere  wenig  entfernt  ist,  eher 
baslartiren,  als  zwei  sich  naher  stehende;  und  V.  thapsiforme,  die 
nebslbei  gesagt,  doch  auch  nur  als  Variettkt  von  phiomoides  ange* 
nommen  wird,  wirklich  in  der  Nähe  des  Bastarte^  vorkam:  so  ist 
es  der  Umstand,  dass  derselbe  unter  den  von  mir  HUgelUhrten 
Stammeltern  in  solcher  ZahJ  wuchs,  zu  deren  Production  das  vaa 
nrir  in  der  ganaen  Umgebung  nar  in  2  oder  8  Bieiaplaraii  vorgfeAuulaM 
ikapiiform^  neiner  nmnaaafeUiehän  AwAcht  nach,  aa  adiwacli 
gewesen  w&re,  der  mich  zu  dieser  bcedieidenea  Widerlegung  zwang* 
—  Vielleicht  aber  habe  ich  doch  Unrecht!  —  Jedenfalls  wäre  es 
mir  erwünscht,  wenn  ich  Exemplare  derselben  Pflanze,  die  Herr 
V.  Uechtrilz  bei  Breslau  gefunden  (s.  Oe.  bot.  Z.  1866,  p.  228) 
zu  Gesicht  bekomiacn  könnte  Meine  pflanzengeugraphische 
Abhandlung  Aber  die  hiesige  Gegend,  die  (wie  su?  weiss  ich 
nic^)  in  eine  pllanaengeologiaehe  verwandelt  wurde»  and  die 
eis  Separalabdracl(  aas  deai  Jahrbuche  der  vorjahrigea  Ver- 
laaunlaag  angarischer  Aerste  und  Naturforscher  zu  Pressburg 
erschienen,  ist  leider  durch  eine  Unzahl  von  Druckfehlern  fast 
gänzlich  vtTslümmelt,  und  ^vare  es  mir  am  liebsten  gewesen  ,  den 
Druck  derselben  unterdrücken  zn  können.  —  Sie  hat  mich  erfah- 
rener gemacht.  — Von  den  weui^tMi  Pflanzen,  die  ich  beobachtete, 
sind  zu  erwähnen:  Vicia  dumetoi^m  L.  aus  der  Gegend  bei  Oner 
ia  der  NAhe  von  ZsamlioJuret;  Cmrtm  jnoalaaa  L.  voa  Appony ; 
Oanofilara  ^jamiif  L.  CzMt  bei  Verebdly  (Baiaar  Coai«);  Cam^ 
panula  Cervtcaria  ebenda;  der  von  Zohor  wesilicb  gelegene  Hügel 
heissl  wohl  Tabor;  RocheTs  Angabe  über  C,  mviiißora  ist  wie 
Neil  reich  I.  c  p.  147  richtig  bemerkt  ein  Irrllium ;  —  Campanula 
iibirica  ms  Appony;  Anemone  Mepatica  L. ,  deren  Vorkommen  ich 
hier  bezweifelte,  sah  ich  nun   wirklich  selbst  am  Zubor;  Saltia 

gluünota  hei  Appony;  Nepela  CataiiaL.  bei  Ostratilz  über  Zsam- 
oliret;  Aly§$wmnifytbmmW.  auf  der  Insel  bei  Neutra;  Eckimops 
MfiaL.  in  der  Nfihe  von  Groai-Topolcidn,  S.  Schiller. 


*)  Weder  heuer  uoch  im  vorigAn  Jahre  Uess  sieb  eine  Spur  dar  Pflanze 
hier  ealiactosB. 
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,  Ns.  Podhragy,  am  9.  August 

Seit  fünf  Wochen  regnet  es  hier  fabt  tagiicli,  die  Feldii  ui  iile 
#id  gri^s&lenltuiib  sohon  vcrdorWii)  luid  das  aenie  Volk  u'ir4  zu 
aIVwin' ilM  nteb  Mlt^       Jlfrd«pMttttliilK  gesdbMeiBl.  Bei  «oi«ilir 
WfMem^if  liöimt*  idfr  iMiim  jehnMoinlett  WimmA,  den  .InpiM 
«Hd  die  JavoHna  zu  bessclibn,  tikhi  eHflUt  t^he»^  und  ttieb  aiick 
Mir  rn  nit€list«r  Nbtie  fodhragys  herum,  iiiii  heka  nahenden  Re^en 
m%lirhst  bald  Im  Trorknen  zu  sein.  An  den  GrwMsKern  der  Waag 
b^i  i!il\vrl<'l\  tmd  Beczkö   werde  ich  heuer  schwerlich  was  zn  Ihuii 
habiin^  du  Avr  Wasser^itand  heuer  .schon  \jelmal  «eiu*  huch  war, 
und  die  Ufer  mit  Schlammscbichten  bedeokl  hat,  «uf  ivelchtfm  bi» 
Mftm  lIeirbl^^  Imid  icMwm  ««dtse*  tera.  ¥or  antocwen  Wpdit» 
MHtooUle  Küi  nttch  M  Zetkin  ' Spargmkm  iimpUm  «Mi  ainig» 
Ma«IW»^«ldyi* Arten    Auf  iImi  fttfBäoer  ^rgwiesen   (iind  idi  Jbimf 
cWItpHs  piframidaH»,  Elvmus  <ewropa4U8,  Miiiuin  effmvm^  Bramut 
nsfper  nn  huschiü^en  Sl<»llen;  aueb  wurde  Pyroln  seaunda,  roftmdt- 
fhHn  unH  itmbeUdin  vom  Kauieüiiene  tinttrcndinnit  n.    Bei  einer  spä- 
N>rn  Exkursion  sanimelte  iob   Laserpptium  iaiifoimm .  Üanlhonia 
dtcumbem ,  FeHuaa  keterophytia^  OrohaiHche  ooemlea  in  mm^em 
#€«if^  Eicenj^ren,  iNM      «toüsr  dvtl.,  Mll  D«hy.,  ^^^mh 
H^^iiiii  OC  und  IkmctH  Bühnlit,  0Mdkii#:piitel^'s,  den  ioh  fttr 
meine  Tau5chrrefin<!(  siinnmeln  soll,  blüht«  danuils  noch  nicht,  v!eW 
I<»lcM  werde  ich  ifire  Wünsche  doch  noth  heuer  befriedigen  können, 
w«nn  wir  nur  ehie  erfrfJg'Iichi're  Wi«(«r««ff  haben  werden.  Zani- 
tfhetfin  palusirii  isi  hier  eiiif    ^^emeine  Pflanse,  und  bikloi  im 
ziemlich  schnell  Ai^ssenden  ßosödka-ßHch#  i/rosse  feister.  Kaufen 
einige  Hunderl  Schritt«)  vor  meiner  Wuhuaug       eine,  zum  Nässen 
d6»lIa«lfoB  btmimmU  Grub«  viM  nitt  tankikeUH$^  in«»  loh  vori^a 
Itfhr  ^eN»e  ßfiur  davon  imA.  Ea  -dOrfU»  IMie  Mar  latmaafami«  data 
a«dh  hier  Ramnculvs  StHMii  Andrs.  wächst.  Mir  war  dieboiv 
Kanunkel  seines  bis  rt**  tanf^en^  dicken,  fleischigen  Kbizoms  wef^ett 
awTjyeftillt^n,  hielt  ihn  irber  für  Ä.  ncris,       ich  die  Verlängerung 
des  Wurzelslackes  dem  Standorte  „an  qui'UijfcH  Siellen**  znscliriHb, 
bis   ich   durcb  die  Güte  des   pef#*ierien  Herrn  Neilreich  emei 
Bessern  belehrt  wur4e.    (^esteri)  be^nerkte  ick  am  Baohe  bei  dar 
P^dbragyer  Würehe  MM$km^)9Hii»  L.,  dia  waliraoiajiiiiob  «farMsIdi^ 
litiir 'tua  t6aH«ft  aelir  ddi^  v-oli^^oM  idi  aio  hiar  Boab'^tdlil  in 
Garten  sab.    lolndanke  6olt,  disa  v.  lanka,  uia  dess«  n  Leben  ioh 
selir  besoi^t  nar,  mit  heiler  Haut  davon  gekommen  iai.  -Weim  ukh 
nnr  einmal  <ein  «Botaniker  liiaber  verima  avollte. 

Jos,  L.  Uoittby. 

m^iibfiiak)  i«.  AnRiBt  WO* 

Unter  den  i'flanzen,  welche  ich  im  vertlo^senen  Jahre  daftli 
Ihre  TauachanalBlt  aua  Ungarn  erhalten  habe ,  befindet  aicb  auch 
ein  von  ß,  Sehl  Her  auf  dem  2obar  Jtiellfeotca  imd  zwar  »wif  der 
Spitze  über  dem  Klosler*  gesammeltes  als  Thioipi  man/bvmm  kßr. 
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stimmtos  Thlaspi.  Dioso  Pflanze  ist  aber  nklil  Thiaspi  montamnn  L. 
Sie  gehört  vielmehr  in  die  Gruppen  der  Thlaspi  praecox  und 
Thlaspi  alpettre  L. ,  ist  aber  auch  von  diesen  beiden  verschieden. 
Von  TA.  alpestre  L  unterscheidet  sie  sich  leicht  durch  Slaubgefässe, 
welche  nicht  so  lang  als  die  Blumenblaller  und  auch  nicht  nach 
dem  Verstäuben  schwärzlich,  sondern  bedeutend  kürzer  als  die  Pe-^ 
tals  und  zu  allen  Zeiten  gelb  erscheinen,  ferner  durch  die  Kelchblätter,' 
welche;  nicht  aufrecht  abstehend,  sondern  aufrecht ,  und  durch  die 
Blumenblätter,  welche  6 — 7"^*  lang,  also  bedeutend  hmger  als  die  nur 
4»«  lautf^'n  Blumenblätter  des  Th.  alpestre  L.  sind.   I"  all«'«  diesen 
Merkmalen,  welche  das  vorliegende  Thlaspi  von  Th.  alpestre 
trennen,  stimmt  selbes  vollkommen  mit  TÄ.  praecox  W  u  I  f.  überein* 
anderseits  aber  unterscheidet  es  sich  wieder  \m\  diesem  durch  die 
rel8li\   kürzeren  Griffel  und  die  zur  Zeil  des  Aufblühens  grünen 
sjwler  vergilbenden    K**lche.   Diese  Pftanze  ist  unzweifelhall  das 
„TA.  OTön/nntiOT,"  welches  Knapp  auf  dem  Zobor  bei  Neutra  an-^ 
gibt   und  dürfte  auch  mit  dem  von  Keller  auf  dem  Temelveny_, 
und  Inovec-Gebirge  angegebenen  „TA.  montanum'^   identisch  sein.1 
Ueberhaupt  scheinen  sich  alle  für  Th.  montanum  angegebenen  Stand-?' 
orte  aus  dem  nordlich  der  Donau  gelegenen  Bcrgland  Ungarns  auf 
diese  Pflanze  zu  beziehen.    Auch  Th.  praecox  Kit.  in  Add.  501 
aus  der  ÄUlra,  so  wie  das  mit  ?  bezeichnete  „TA.  fl/pc*<re,- dessen 
Janka  in  Nr.  6  Ihrer  Zeitschrift  gedenkt   und  von  welchem  mir 
Janka  jüngst  schrieb,  üass  es  dem  Th,  praecox  Wulf,  näher  stehe 
als  dem  Th.  alpestre  L.,  dürften  höchst  wahrscheinlich  die  gleiche 
Pflanze  sein.  Ich  werde  Ihnen  die  auslührliche  Beschreibung  dieser 
Pflanze,  welche  ich  Thlaspi  Janhae  benenne,   mit  den  Beschrei- 
bungen einiger  anderen  Pflanzen  für  das  nächste  Hefl  Ihrer  Zeit- 
schrift senden.   Meine  Notiz  in  Nr.  7  S.  224  der  „Oesl.  bot.  ZeiK 
Schrift-  ergänzend  und  berichtigend  mjuss  ich  hier  noch  erwähnen, 
dasa  nicht  alle  Exemplare  des  von  mir  im  verflossenen  Jahre  aus- 
gesäeleo  Th.  praecox  Wull.  nach  dem  Abreifen  der  Sauien  ver- 
dorrt sind  und  sich  als  zweijährig  erwiesen  haben  ,  dass  vielmehr 
5  Exemplare  neue  Stocksprossen  getrieben  haben  und  kräftig  fori-' 
wachsen.    Es  scheint  daher  TA.  praecox  Wulf,  in  die  Kategorie 
derjenigen  Pflanzen  zu  gehören  ,  welche  ahnlich  der  Arabis  are-*^ 
nosa  und  mehreren  anderen  Cruciferen  ebensogut  0  als  n  er- 
scheinen. Höchst  wahrscheinlich  kommt  diese  Eigenlhümlichkeit, 
welche  von  Grenier  et  Godron  in  der  Flore  de  France  p.  145 
auch  für  Th.  alpestre  hervorgehoben  wird,  auch  dem  TA/aspiJanÄac 
zu.  —  Es  wäre  mir  höchst  erwünscht ,  dies«  weiter  zu  verfolgen, 
und  ich  ersuche  daher  Herrn  S.  Schiller  in  Neutra  aul  das  freund- 
lichste,  mir  für   den   hiesigen   botanischen  Universilalsgarlen  im 
Laufe  dieses  Sommers  oder  im  kommenden  Herbste  Samen  ,  oder 
wo  möglich  auch  lejiende  Exemplare  des  Thlaspi  Jnukae  zusenijj 

den  zu  wollen.  iUdVI  i^b  wrinj  .  «f         uH  sfi«i^<  Kurner. 

r  .  ■ 
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Neusiedl  am  See^  18.  August  lütib. 

Seil  31.  Juli  befinde  ich  mich  (wohl  nur  f<ir  kurze  DfiMPr 
noch)  hier  am  Neusiedlersee,  der  jetzt  total  ausg^ctrocknet  ist  und 
die  Physioq-nomie  einer  Salzsteppe  angenommen  hat.  Weite  Strecken 
des  ganz  Üachen  Bodens  erscheinen  von  ausgeschiedenem  Natron 
wie  mit  Schnee  bedeekt  Was  man  inmitten  des  Seebodens  grOn 
bemerkt,  ist  lauter  Saüeorttia  kerbaeea  und  Suaeda  mariüma^  die 
in  kolossaler  Menire  und  In  erstaunlicher  Ueppigkelt  wuchern. 
CrypsU  aculeata.  Cffpemn  pannonicus,  Atler  patmonicnSf  Oiyceria 
festucaeformi»^  Taraxicum  cormmlafum,  Lepigonum  wnrrtnumetr.  etc. 
kommen  mehr  am  Rande  vor.  in  rru  int^r  letzten  CorrespondeiiiB 
soll  es  hoisscn:  .,So  viel  ich  mich  erinnere  halten  ?riec!iische  Bo- 
taniker das  O.prasandrum  ftlr  nicht  verschieden  von  0.  nutans.'' 
Nach  Einsiebt  des  echten  TMatpi  alpesire  L.  von  verschledeneft 
Standorten  aus  F.  Schuttes  herbarium  normale  Centurie  7,* dfe  mir 
kurz  vor  meinem  Abmärsche  aus  GyÖn^yös  zukam,  und  nachdem 
mir  Im  Schlosse  des  Herrn  Baron  Podstatsky  zu  Litterschitz  in 
Mahren  Kitte  Ts  Taschenbuch  der  Flora  Deutschlands  in  die 
Hände  jTi^Iangl,  sehe  ich  ein,  dass  die  von  mir  in  der  Jnninummer 
der  hühin.  Zeilschrift  als  TMattpi  alpe$ire  angeführte  Pflanze  von 
der  echten  dieses  Namens  total  verschieden  und  eher  mit  Th.  praecojc 
ZU  vergleichen  ist.  Die  Blumenblfttter  sind  von  ersterer  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch ;  die  Staubgefasse  bedeutend  kurzer  als  erstere 
und  die  Aniheren  gelb.  Bei  Th.  alpestr^  ttberra^en  die  Blumen- 
blätter nur  wenijf  den  Kelch  und  die  purpurvioletten  Antheren 
rajjen  darüber  hinaus.  —  Thlaspi  praecox  n\t  soll  nach  neuester 
Miithcilumr  Dr  Kerner's  bloss  2jäbrig  sein;  —  meine  Matracr 
'PHanze  ist  entschieden  perennirend.  Janka. 

Hanau,  den  «9w  Jan  IBM. 

Es  dOrfte  vielleicht  von  Interesse  fllr  Sie  sein,  dass  der  Stand- 
ort der  Fieta  Orohu$  bei  Orb  nun  aus  der  Flora  Deutschlands  zu 
streichen  ist,  da  ein  Apotheker  sflmmtliche  Pflanzen  mit  ihren  MTur«* 
zeln  ausgraben  Hess  und  letztere  zu  Viehpulver  verarbeitet  hat. 

G.  Kastropp. 


FerMiUdnotizen. 

—  Dr.  von  Martius  in  München  erhielt  am  19.  Mai  von  der 
kais.  L.  C.  Akademie  eine  Votivtafei  ,  da  derselbe  an  diesem  Tage 
fünfzig  Jahre  hindurch  Mitglied  letzterer  gewesen  ist. 

—  Dr«  Franz  Buchenau ,  Lehrer  der  Natnrwissensohaftea 
in  Bremen,  ist  mit  dem  Beinamen  J.  Jnngins  znm  Hitgliede  der 
kai5«  L.  C.  Akademie  ernannt  worden. 
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—  Moriz  Pntil.  hisher  Obergartner  des  botanisulien  Garteot 
zu  Berlin,  ist  an  SteJi*'  des  verslorbenen  Hannemann  zum  (Jni- 
versiutsgartner  au  boUtoischen  Garton  su  UaÜe  ernannt  worden. 


▼«Mine,  CtoMllMluifiMi,  AnsteltM. 

—  In  (Ipr  Sitzung  der  Gesellschaft  nalur  forschen  der 
Freunde  zu  Berlin  am  15.  Mai  theilte  Fritzel  einen  in  Hor- 
nung's  Cista  inedica  p.  432  abgedruckten  Brief  des  Nürnberger 
Arztes  Leonhard  DoidiUä  an  den  Leibarzt  des  Biaohofs  von  Bam- 
berg, Slgismitiid  Sohnltser,  vom  AprÜ  1604.  nut,  m»  wel- 
chem klar  henroi*^ebf,  tfaas  die  Anfange  des  Tabekravcbene ,  in 
Deoteebland  wenigftens,  um  ItO  Jabre  froher  fallen,  als  die  HMo«' 
nker  and  mit  ihnen  Tiedemann  (Gesch.  d.  Tabaks  1854)  ta>« 
nehmen.  Polflliis  schreibt  seinem  Freunde,  dass  eine  persische 
Gesandlscliatt ,  die  im  Jahre  1607  bei  dem  Knisor  Rudolf  II  in 
Nürherj?  eintraf,  nicht  nur  für  ihren  Bedarf  Tabak  in  der  Siadt 
vorgefunden  iiabe ,  sondern  dass  auch  bei  den  Nürnbergern  die 
Sitte  Tabak  was  Rohren  (tubali)  au  ranehen,  beiaabe  ailtagtiöb 
geworden  aej.  Ferner  tbeille  derselbe  eine  Reibe  von  Daten  jnü, 
welche  den  Beleg  liefern,  dass  die  EinfQbning  des  Buchweizens 
CPotygcmm  Fagopyrum  L.)  in  die  deutsche  Landwirthschaft  mtn^ 
ftcsfens  ein  Jahrhundert  früher  falle,  als  die  neueren  Autoren  von 
B<  <  kmann  bis  Fraas  angenommen  hallen.  Aus  einer  Verglei- 
chung  aller  15  deutschen  vorlutherischen  Bibeln,  welche  bald  nach 
1470  in  Köln,  1492  in  Lübeck,  1520,  1522  und  1523  in  Halber«*: 
Stadl  gedmckt  sind,  welche  in  der  Stelle  Jesaias  28^  25  simmtlich 
das  Wort  Bncbweisen  (boekwete,  bokweit)  entbatten,  ergibt  aicb 
diess.  Ferner  aber  erscheint  dasselbe  Wort  in  Job.  Berckmann*s 
Stralsunder  Chronik.  Die  früheste  Erwähnung  finde  sich  jedoch, 
nach  Anirabe  Hes  Herrn  Archivraths  Lisch  in  vSchwerin  ,  in  Origi- 
nalrc;,M>l(  rn  des  Mecklenburgischen  Amtes  Gad«  busch  v.  J.  1436 
(Met  kleuburg.  Archiv.  Heft  8.  p.  136).  Viel  weiter  hinauf  wird 
das  Erscheinen  dieser  muthmasslich  aus  China  stammenden  Pflanze 
in  Deotschland  kaum  reichen,  da  der  Name  in  alle  bis  ins  14«  Jabr- 
hundert  gehenden,  an  Koltnrpflansen  flberani  reichen  Glouiren 
(verglichen  sind  die  Bonner,  die  Trienchen,  die  Pragef,  die  Wie«» 
ner,  die  Admonter  und  die  Königaberger  Glossen}  fehlt.  Die  Pflanze 
wird  fetzt  in  ganz  Europa  bis  zum  Hofe  Dötiiines  im  Nordlande 
unter  66*^  5'  n.  ßr.  kultivirl.  —  Ehrenberp-  ^ab  zu  seinen  Mit- 
theilnngen  in  der  letzten  Sitzung  über  die  arigobliihen  Stern- 
schnuppen-Gallerten einige  weitere  Bemerkungen.  Die  Uauptgesicbts- 
punkte  In  dieser  Angelegenheit  scheinen  ib»-  folgende  au  join ; 
Die  angeblidien  üeteeri  QiMerten  belieben  sich  niemals  anf  SoHoe 
eommmw  nnd  dessen  vertrocknete,  im  Regen  anfweiebende , '  nnler 
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iiem  Hamen  CoUema  unter  den  Fkchicri  vereeiehnfle  FormeiL,  son- 
dern auf  die  Hamit  verwechselte  TremelLa  vteAeorica  alba.  Sie  ^^'^^d 
vo«  Zentieck  (^Gkeü's  Ibis  ihib,  p.  Ö3£l>  ceicMict)  im  üi^lub^r^ 
November,  December,  vom  Vorlragenden  selbst  im  Jftnner  und  Fe- 
briler beobecbtet,  und  aus  vielen  Grflndeity  die  derselbe  einseln 
anfahrt,  sei  die  ^nse  Vorstellung  aus  der  Hdbe  herabfallender 
leuchtender  Gallerten  unbeglaubigt  und  nur  eine  historische  Sage 
bpi  den  Meteoren.  Dos  in  Curland  1666  gefallene  schwarze  Me- 
leorpapier  sei,  wie  er  1838  in  den  Abhandlungen  der  Akademie 
erliiuUrl  habe,  larresArisuher  verioiiol«r  Konferven-Filz.  Derselbe 
li»gle  auch  einige  dar  Akademie  der  Wiä^ieusohatieii  uhersandle 

fl^m  iw.  de«.  Qettaideftrien  iler  f faUbauten  in  diir  Schweis  sat^ 
wekie  von  Pearass«»  Heer  Si^  ZOfioh  ibn  nsfeacliiski  and  4em 
k».  Hf^rbarium  eur  Be^rahruag  uberg^b^il  Wfiiden  s#i(  n  Ascher* 
so n  legte  ein, frisches  Exevplar  des  StmciOi  vermtlü  W.  vor, 
weichen  er  in  G«ineinsichflrt  mit  Dr.  Reinhardt  in  «  infni  Luzern- 
acker be^  Rüdersdorf  zahlreich  beobachtete,  ferner  Linnaea  i^ur^alU 
aesdem  Rüdersiiorfer  Forst  bei  Fanirschlens©  und  ein  Exemplar  von 
VmcciBium  Vitts  täuta  U  mU  la^t     laiig  ausg^grabeneiu,  liurizon« 

tal  fm,  gerinyer  Tiefe,  imier  der  ft^defAtt^  hiokri^che^Mlem  Stengel, 
an  meleben»  mKfIiaii"eis;  tuC  übniiebe  EiÄßhelnipngen  anderef  WaU^ 
pAHlien«  wie  Umnaea  unnl  PiwQla^t  «r  einige  Nologiscbe  Aeiner-v 
ktage«  anknikpfle.  (But.  Ztg.) 

-—Die  41.  VorsÄDimlunu  deutscher  N»tHrr(»rsrher  und  Aerzle„ 
welche  im  SepltMuber  lu  Frankfurt  a.  M.  haik'  iMi^eii  fioll«^ii,  wurd^ 
der  krie|i:t'ri.s(*hen  Zeilverhalluisse  we^en  vo«  den  GesLhalUluhrcrn 
derselben  aul  das, künftige  J»iir  veriegL  Kbenfto  die  12.  WaiMlei-Ver- 
aeaMilnng  uagarticherAmle  undJfelnrfofseher»  weJbchie  BndeAuguiit 
in  Bimatzombal  susammeiiltom0ien  solUe. 


MittheUmi^ift« 

-  ^kg«ßiß  mutr^is  DCL,  di^  australwctw  älyrüie.  gedeihet  im  bota- 
niacben  Garten  von  Neapel  im  froren  Lande  vortrefHicli.  Sie  erreicht  riiie 
IliThe  hh  3R'  '«nd  tr§|t  vom  November  bis  Mär?,  reichlich  violöttrotho  Früchte 
von  djpr  Grösse  der  Kirschen,  welche  einen  angenehmen  stisssäueriichen  Ge- 
sebmeck' besitoee  and  duMb  OVbniiig  eiatn  Wefe  lüfan,  de»  ein  eigenmim- 
liehe»  fteuquei  üimnank 

GonTBiDOiuLAiui  dar  RfklEktiftn 

—  _r)a  ich  den  Monat  Augusl  hindnr».  ti  in  Wien  nicbt  anwesend  war, 
80  finden  die  inzwischen  ein{;f'lniir(  nr  n  Rri'  f    iluf  R.  nnfwm  rnTig  erst  in  einr- 

Sen  Tagen."  —  Herrn  J.  L.  H.:  „Biue  nacli  Belieben  zu  genden.**  —  Herrn 
L.  V.:  „dar  zool.-bol.  Ge*.  i  0.  ^ahlr."* 

'  II  ii_  •  iiiii^  \  IM    I  im  I 

•Rttfifkrenr  und  l{i*reiit|teiier  f)r  AlejMuukr  ^boiltz. 
Verlag  von  €].  «ereld.  .  Onielf  voi»  C«  Ucberrenier. 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

OemeiiiEütziges  Organ 

fir 

•l«««t«rv«i«iiiMai«  Bs«Biplar«, 

«raebtint  DOIMII^  UUU  DUiaBIHVr,        ,og»n  w.rdtn  «olito.  liBd 

i9m  ICnt«n  J*d«ii  Mon&ti.  fcio«  b»{  der  ll««lak<i*i» 

STW.VTJS'SKS. w!fia'to«r,  OelMontt,  ranlnaner,  ienle, 

r  a « . j  •  h  r  I  r .  oi»r         AuüUieker  und  I  ecliüikcr.       »MiifcMdrtt  •«•raimm 

■Ht  •  n.  «3  kr.o««t.  W>  1  Priaamertti»» 
balbjährif.  C.  ««roltf'«  Solln 

Inserat*  in  uicD. 

di«  fans«  Faiiusil«  IffO  ttbrifeo 

IVkff.  <Mil.W,  XI«  AV*  llMlikft««tm«f*s. 


XVI.  JahrgAn«.  MM.  Oktob«>  I^M. 


ZBrHAI.T:  Grutt  aui  «kr  oeuea  Welt  Vi>u  Heuser.  —  leLrr  Pfl.inzcn  der  uugar.  Flora.  Von 
lierhlnli  —  Dm  nieste  teterr.  Herbarium  Von  Or.  A.  Kc rn <■  r  —  Zur  Flora  ron  Brixen.  Voo 
Bachlecbuer.  —  Correapondeiu.  Voo  Uo/uby,  Dr.  Kerner,  J«aka,  Dr.  Aich  er«»«,  Usch* 
tritz.— Per»onalootUen.  —  Vereioe,  GeMlIschanin,  Aastalten.  —  LUecuriKlMli. BoliBHcIlM TottCB* 
«treii.  —  HiiilMHuafn.  —  CoffMpoodMg  in  ReMiuo.  —  lHM«lf. 


Ein  Oruss  aus  der  neuen  Welt. 

Von  Pafd  H«iiMr. 

Piifis  nHM'ne  Wflndorliist  noch  nirht  zu  Ende,  bewcrsf  tnoine 
rmaiige  Aii;«u iiinl<»rung  aus  dem  Norden  in  den  Süden  Auic- 
rika's.  Mit  scliwereui  Herzen  habe  ich  diesen  Schritt  gelhan.  miis;«le 
ich  doch  abermal  viele  und  enge  Bande  zerreissen  ,  die  mich  an 
die  aeae  fleimath  knüpften,  wahrlich  bfille  ich  mefner  Neigung 
folgen  kdanea  und  wollen,  Ich  wire  Im  Norden  ffeblieben,  nnd 
wiinrend  ich  diese  Zeilen  schreibe,  beschleicht  mich  ein  nicht  zu 
iinterdrQckendes  Gefühl  der  Wehniuth,  ja  der  Reue,  dass  ich  hie- 
her  p^^g^^'^CTPi  hin.  Wohl  blühen  heute  die  Veilchen  die  Rosen  nnd 
andere  Biutiien  wunderschön,  wohl  pruicrpn  hier  die  Orangengfirten 
IUI  goldenen  Schmuck  ihrer  Früchte,  was  In  Hl  diis  alles  dem,  der 
keinen  Freund  hat ,  mit  dem  er  sich  dessen  freuen  kann.  Darum 
obgleich  ttberliden  mit  Arbeit,  obgleich  ich  morgen  iwelmal  und 
Obermorgen  wieder  iweimal  su  predigen  habe,  fllhle  ich  das  Be- 
dürfnisse noch  im  alten  Jahre  der  lieben  Freunde  daheim  aber  auch 
nller  derer  zu  gedenken,  die  wlihrend  meines  Aufenthaltes  im  Norden 
Amerika*s  mich  verges5;en  liessen,  dass  ich  in  der  Fremde  war,  Anch 
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die  lieben  Leser  dieser  Zeitung  wenfeil,  wie  ich  hoffe,  nicht  un- 
gern wieder  elww  von  Amerika  hdrem 

Da  arir  M4m  kalt  Bxenfilar  meines  Aufiatzes  ?om  vorigen 
Jahro  zugesandt  wurde  ^  maas  ich  manche  BemerkttOf  Oker  Land 
und  Leute  i«tarMak0iib  weil  ick  kaaorfe»  oinaelnea  nack  aiMul 
zu  sagen. 

Fruhlinp[  und  SoiDinor  des  bald  seinem  Ende  nahen  Jahres 
sind  von  mir  mvU  Mugiichk^il  zu  Exltursioncn  benutzt  worden, 
obwohl  ich  die  Bedienung  einer  kleinen  BrQdergemeine  in  Bliza- 
betk  C^jne  tiacl  eine  halbe  Stunde  von  Eahway)  aiil  dem  Evan«» 
geliom  übernommen  kaUe»  wakka  auch  in  dav  Wocke  meine  öftere 
Anwesenheit  dort  nöthig  machte,  überhaupt  meine  Zeit  aekr  in 
Anspruch  nahm.  Joden  Sonnfagf  wanderte  ich  des  Morgens  hin- 
über und  Nachmittags  in  oft  glühender  Sonnenhitze  herüber,  doch 
that  ich  es  gern,  die  Leute  waren  es  werth,  und  als  ich  die  Ge- 
meine, die  ich  gegründet,  so  weit  mit  Gottes  Hilfe  gebracht  hatte, 
dass  sie  einen  Prediger  erhalten  konnte,  da  durfte  ich  wieder  mei- 
nea  Weges  gehen,  und  die  liebe  Behörde  der  amerikankrcken  Brft- 
derkirche  vmigte  anderweitig  über  diesen  Plati.  Wohl  wttre  mir  es 
ein  Ijeichtes  gewaaen,  die  Gemeine  au  bestimmen,  mit  mir  in  eine 
andere  Kirche  zu  gehen,  und  jede  ovangel.  Kirche  Iiätte  uns  gern 
aufgenonimen,  aber  ich  hatte  den  Mulb  verloren,  Kollte  ich  selbst 
einreissen,  was  ich  mit  unsäglicher  Mühe  aufgebaut?  Der  liebste 
Wunsch,  die  liebste  Hoffnung  meines  Lebens  war  begraben.  Der  Ver^ 
druss  darüber  war  es  hauptsächlich,  der  mich  bestimmte,  dem  gana 
unerwartet  an  mick  gerickteten  Ruf  klar  eine  deutaeke  preabyta^ 
rianiscke  Gemeine  au  übernehmen ,  Folge  zu  leisten ,  und  in  daa 
Land  der  Cliolora  und  des  gelben  Fiebers  überzusiedeln. 

Den  15.  November  erhielt  kh  meinen  Ruf,  inEile  peckte  ich  eine 
grosse  Kiste  voll  mit  meinen  gesammelten  Pflanzen,  sandte  sie  ab 
und  reiste  am  25.  November  mit  dem  Dampfschiffe  von  New-York 
ab.  Glücklich  landete  ich  am  6.  Decumber  in  N.-ÜrleaüS. 

Die  lieben  Leser  bitte  ich,  mir  diese  Personalia  au  Gula  m 
kalten^  aber  ea  trigt  aock  sor  Gkarakterialik  Amarika*a  baL  .  Nam 
atwaa  Ober  meine  Exkursionen  in  diesem  Jahr. 

Der  Frühling  atellte  sich  nach  ziemlich  rauhem  Winter  nicht 
früher  ein  als  etwa  in  Deutschland.  Mir  ist  noch  eine  Exkursion 
besonders  eindrücklich,  die  Pastor  Lohr  und  icii  Ende  April  unter- 
nahmen, in  die  Wälder  zwischen  Rahway  und  Kiizabelh.  Corylus 
ßmerica»a  WalU  fand  sich  hier  in  zahlreichen  Gebüschen  uuier« 
mischt  mit  Jumipenu  nirgmkuu»  L.  und  Carpinus  oMeritmm 
Ifickx.  Einen  kerrliokan  Anbikk  gewikrien  an  fniabtkaren  Stel- 
len Populu$  tremuloiäeg  Miokit.  nnd  Ae§r  rmbrum  L.  Den  <;anzen 
Waldboden  badaokka iisanfi»  canad€n$§L.^  Hepatica  triloba  Chaix. 
und  Tkaliclrum  anemonoidei  Michx.  Letztere  Pllanzc  gleicht  im 
Habitui»  so  sehr  dem  deutschen  hopyrwn  und  bat  so  ganz  und  gar 
keine  Aehnlu  hkeit  mit  einem  TkaÜctmm ,  dnss  es  uns  viel  Mühe 
kostete,  sie  neblig  zu  bestimmen»   tanaa  trifoUa  L.,  ein  kleines 
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«itrlielies  Pflanzcfien,  fand  sich  ebenralLs  in  Menge.   Am  Rahway- 
lUver  erfreute  uns:   Benzow  odorifenttn  Neei».,  Sauafra»  offici- 
ICe«i.9  iHe  kerrllehe  Anaiea  mnUßara  L.  uinI  mziUige  Biteni«' 
plwe  406  Slmphcäriß^lt  foeiUkit  Silisb..  letxtort»  nacbl  nnbe* 

fchreibliehe  HBhe  beim  Trocknen,  doch  md  die  Exemplare  sehr 
schön  geworden.   Während  wir  nun  eine  Uchte  Waldsteile  durch- 

wanderten,  wo  versrhieHene  herrliche  Salices  und  besonders  Ame^ 
lanchier  canadensts  Torr,  et  Gr.  pran^tf^n ,  wurden  wir  plötzlich 
übel  in  Schrecken  gesetzt.  Sicher  geuiat  ht  wegen  der  Schlangen, 
weil  ich  bisher  die  £hre  ihrer  Bekanntschuit  iiuch  nicht  gehabt  hatte, 
Mb  ich*  auf  einmal  tn  meinen  Pflssen  eine  lange  pecbscbwarze 
Schlange  aus  dem  Boden  heranskriechen,  mit  einem  GerflIMch ,  daa 
sich  nicht  beschreiben  lässt.  Paktier  Lohr  hielt  es  für  das  Raasein 
der  Klapperschlange ,  schlug  zu  und  tödtete  sie,  dem  war  zwar 
nicht  so,  denn  diosp  schwarze  Schlange  ist  nicht  giflig,  so  hässlich 
sie  aussif^ht,  »?!7b(  o^rt  iflich  aber  blieb  es  uns,  womit  sie  jenes  klap- 
perntie  Gerauäcli  herv(*rljringt.  Dennoch  ist  diese  Schlange  hier 
ron  den  Leuten  gefürchtet  wegen  ihrer  Dreistigkeit,  sie  springt 
auf  Menschen  um  Thiere,  doch  ohne  an  beissen;  ich  im  ftoh^ 
dass  Pastor  Lohras  rechtzeitiger  Schlaf  mich  tor  solcher  Liebko- 
sung bewahrt  hatte.  Wir  verliessen  rtuttmehr  den  Wald,  WO  nur 
noch  Prunus  americama  Marsh,  und  Arum  triphyllum  L.  crwäh- 
ni^nswerlh  sind,  !ptzlere  ist  als  homöopnthisches  Arzneimittel  von 
wunderbarer  Wirkung  gegen  HiMscrkeit  und  Slinnnlosigkeit,  die 
zumal  hier  zu  Lande  Prediger  und  andere  Leute,  welche  viel  spre- 
chen müssen,  heimzusuchen  pflegt. 

Auf  dem  Rickwege  fanden  wir  noch  Antennaria  plamaMi* 
foUa  Hook  und  Liqviäambat  styracißmi  L.  Leisterer  wird  ein 
hoher  schöner  Banm,  ich  meine  ihn  auch  schon  in  Deutschland  in 
Anlagen  gesehen  zu  haben.  Er  liefert  das  schlechteste  Holz,  was 
nicht  ernmnl  ztim  Brennen  tan^rHch  ist,  obgleich  keineswegs  grosser 
Uebcrfluss  an  Holz  hier  herrscht.  Eine  Klafter  luirtus  Uoiz  kostet 
8—10  Thaler,  das  Anfuhren  2  Thaler,  das  Hacken  3  Thaler.  Auf 
einem  Brachacker  fanden  wir  sehr  zahlreich  Viola  cucuiiata  Ait. 
nnd  Viola  palmata  L. 

Im  Hai  machten  wir  eine  Exkursion  na<$h  New-Brunswick, 
etwa  5  Stunden  von  Rahway  entfernt,  das  Städtchen  hat  eine  köst- 
liche Lage  nnd  zahlreiche  deutsche  Bevölkerung.  Brunswick  ist 
ein  wundfT  Fl^^ck  in  meiner  Erinnerung.  Kaum  hatte  ich  minilich 
den  Ruf  nach  N. -Orleans  erhalten  und  die  erbetene  tolegraüsche 
Antwort  abgfs«*ndct,  dass  ich  den  Ruf  annehme,  so  kam  am  ninh- 
sten  Tage  ein  Hui  nach  Brunswick  an  mich,  den  ich  nun  ableh- 
nen musste.  Eine  Gewissenhaftigkeit,  die  mich,  zu  meftier  Schande 
gestehe  Ichs,  schon  hie  und  da  gereut  hat.  Doch  aurück  su  metner 
Exkursion,  Das  Dmnpfross  brachte  ans  In  einer  halben  Stunde  dahin, 
schon  unterwegs  entzückten  uns  die  rothen  Polster  von  Phlox 
tubuinta  T...  welcher  hier  in  Mrntre  wflchst.  Ueberhaupt  ist  der 
durcli  und  durch  reihe  Boden  um  N.-Brunswick  reich  an  manchen 
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nur  hier  vorkommeodcn  PQanznn.  An  den  Prisen  in  der  Nahe  i\ea 
Buhahofo  schon  fanden. 

d^Miis  Lm  welche  %nm  Versweireln  variirt.  Weiter  Im  Wald ,  JUer 
^Iir6a/i4»i  Michx.,  Dentttria  laciniata  Mulil,  Cardamißte  pennMifh 

oanira  M  iihl.,  Viola  pubescens  M.ic)\x,,  Acer  saeehaHnum  Wang.^ 
Geum  album  CJinelin,  Arabis  laetigata  DC  ,  Querens  alba  L., 
Quercus  coccinea  Wamg.  \m  Eisenbahndamui  «iie  horrlichc  Vtoia  *a- 
aiUata  Ait.,  Prunus  mantvna  W  Ang,  ^  Vaccinium  pennsyivanicum 
IiAin.,  V.eaciUaa»  Solander  und  corymhosum  L.  An  schatti- 
gen Stellen  Orobanehe  unißorm  L.  auf  den  versebiedenelen  Pflansen 
schmarotzend.  Attf  einem  Ackerfelde  Keroniea  pere^rtna  L.  Attch 
an  Salices  fand  man  keinen  Mangel ,  doch  sind  dieselben  wegvn 
meiner  pldtzlichen  Abreise  von  Aahway  leider  nnbestimml  ge- 
hiicben. 

Eine  der  reiihslen  Exkursionen  unternahmen  wir  Ende  Mai 
nach  Westfield  und  Plainticid  ,  ersteres  eine  Stunde,  letzteres  3 
Stunden  von  Rahway  entfernt. 

Noch  ist  das  Land  nm  Rahway  bedeckt  mit  unzflhligen  kleinen 
Wäldchen,  den  Resten  ungeheurer  Waldungen,  welche  einst  ganjs 
New-Jorsey  erfüllten.  Der  Weg  nach  Westfield  führt  sehr  angenehm 
ühev  Hügel  und  Tiuil  r  durch  Wiesen  und  Wälder.  An  soliatlig-en 
Lehnen  fanden  wir  Hanunculus  abortivus  L. ,  hier  und  da  einen 
Baum  minierer  Grussi;  mit  schönen  rolhen  Blüthen  geschmückt,  die 
schöne  Cercis  oanademis  L.  An  sunipfigen  Stellen  btülite  in  %  oller 
Pracht  Iris  verticolor  L,  an  andern  Jrit  vv-ginica  L.,  Fodophtfllum 
peliatum  L.,  Vaccmium  Mtandnmm  L.,  PedieuUtrii  eanaäeims  L.» 
Onercm  Prinui  L.,  Quercui  palustrig  Dn  Roi,  Myricß  ceHfera  L., 
Populus  mouilifera  Ail.,  Arum  Dracontiumh.^  Amm  pirginicumh. 
Letzleres  verfaulle  Irotz  alle  Mühe  in  der  Presse  und  enivvickelle 
Millionen  Maden,  ich  habe  nicht  riu  einzi*r<'s  Exemplar  n:üen  kön- 
nen Viola  blanda  Willd.,  Claylonia  mrgmica  L. ,  Fragaria  mrgi* 
mca  Ehrh,,  Saxifraga  mtginiensU  Michx.  in  ungeheurer  Meugi}. 
In  Teichen  blühte  Nnphar  advena  Ait.  und  Nymphaea  odorcUa  Ait. 
Endlich  hallen  wir  Wcslfield ,  ein  kleines  Lanastädlchen  erreicht; 
nun  eilten  wir  in  die  Berge  und  Wälder  zu  kommen,  wir  wollten 
von  hier  aus  dnrch  die  Wälder  bis  Plainfield  und  dort  Washingtons 
Felsen  beslfi^en. 

Schon  war  es  sehr  warm  gewonlrn  und  wir  waren  froh,  als 
uns  der  kühle  schattige  Wald  autnahm.  Hier  blülite:  Ruhus  occi" 
dentalis  L.,  Rubus  vUiosus  Ait.  in  vielen  Formen,  Rubus  canaden" 
MtM  L.,  Crataegus  coccinea  L.;  der  herrlich  baumartige  Cornus  flo^ 
rida  Cornut  iericea  L.  jund  Comu$  eanadeiuis  L.,  Vilntmum 
iteniaga  L,  Vibumum  acerifolium  L.,  Erigerom  btUidifoUum  Muhl., 


mit  ihren  herrlichen  weissen  oder  rolhen  Blumendolden.  Pyrola 
elliptira  Nult.  und  Pyrola  n!iglno$a  Torr,  et  Gray.  Betuia 
popuiifoiia  Ait.  und  Hypoxis  crcrla  L. ,  Äviaea  alba  Bigel. 
Der  prachtvolle  Tulpeuhaum  Linoäendrum  tulipiffra  L.  prangle 
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mil  seinen  henrliclien  grussen  Blumen.  $o  waren  wir  allmufig  ins 
Thal  wieder  herantcrg  est  legen,  und  vor  uns  lag  eilt  stattli- 
ches Farm  von  einer  zahlreichen  Kuhheerde  umgeben.  Hunger 
und  Durst  regten  sich,  und  richtig,  da  i»tond  auch  ein  alter  statt- 
licher Mann  vor  dem  Hause  un<\  ^rhmaurhle  sein  Holzpfcifehen, 
das  unlrügliche  Zeichen  des  Doulschen.  Irliinder,  sonderlich  deren 
FraiKii  und  Amerikaner  rauchen  zwar  auch,  erslere  aber  nur  Gyps- 
pfeiTen,  letztere  flberhaupt  nur  wenig  und  selten.  Wir  grOssten  den 
Alten  deutsch  und  er  nanni  uns  gastlich  auf,  sonderlich  war*  der 
herrliche  Schweiserkte  su  loben.  Oer  Alte  war  in  der  Schweiz  zn 
Hause,  Idagte  aber,  dass  er  den  grünen  Krfiuterkfis  hier  nicht  her- 
sli'IIf  n  krmn<'.  Dio  Kriiuter  seien  wohl  ebenso  gut  und  aromatisch 
wie  in  der  Schweiz,  es  sei  ober  unmöglich,  diese  Kräuter  hier 
schön  grün  zu  trocknen ,  das  müüüe  an  der  hiesigen  Luft  liegen, 
er  habe  es  am  Feuer  und  an  der  Sonne  versucht,  aber  immer 
werde  das  belle  Grün  dunkel.  Das  war  nns  interessant  tn  hOren, 
hatten  wir  uns  doch  selbst  schon  oft  gewnndert,  dass  nnsere  Pflan* 
zen,  besonders  in  diesem  Jahr,  wo  oH  Regenwetter  eintrat,  nicht 
so  schön  grfln  bleiben  wollten  als  in  Deutschland. 

Anf  If'r  weiteren  Wnndenjni^-  nach  Phunfirlf?  fnnflnn  ir  fn 
eineiri  sutnpfigcn  Thal:  Sisyrinchiitm  Bernard  tan  a  !>.,  Gratiola  tir^ 
ginianah.,  Lysimachia  stricto  Ait.,  Geum  tirgintanum  L.,  Ranuw 
culus  alismaefolius  Geyer,  welche  amerikanische  Autoren  bald 
Jl.  ßammula^  bald  R.  Lingua  benannten.  Ranunculus  recuroatus  L., 
Sieitaria  longifölia  Muhl.,  üpuiaria  seniHfoHa  L. 

Im  fruchtbaren  Waldboden  entzückte  uns  Helontas  butlata  L« 
hl  prachtvollen  Exemplaren,  mas  nnd  femina,  eine  Pflanze,  die  in 
ganz  Nordamerika  wiuhst,  überall  aber  selten  ist,  auch  hifr  be- 
schränkte sicli  ihr  Vorkommen  auf  einen  vrrhaltnissmassitr  kleinen 
Raum.  Das  zierliche  Botri/chium  virginicum  Swarlz  in  2-  3* 
hohen  mächtigen  Exemplaren  fand  sich  nicht  selten  Comptonia 
asplenifolia  Ait.,  das  schöne  Erythronium  americanum  Smith. 
An  Sumpfpifitzen  Veratrum  Hride  AM,,  leider  noch  nicht  blOhend 
und  Osmunda  cinnamomea  L.  Letztere  wächst  auch  nahe  hei  Rahway 
und  ist  eine  sehr  interessante  Pflanze.  Schon  im  April  niimlich 
erscheinen  Wedel  mit  einer  Schcinfroktifikation,  welche  hingst  vrr- 
Irockn*'!  sind,  wenn  die  eigentlichen  fruklifizfrenden  Werirl  aus 
der  Milk'  (Ips  Wurzelslu»  kes  aiifschiessen.  Anf  einer  smiipiigen 
Wiese  i  rwarlüle  uns  ein  herrliciier  Anblick,  wahrend  nairilu  h  sonst 
die  hiesige  Wiesenflora  Oberaus  arm  ist»  fanden  wir  hier  eine  grosse 
Wald  wiese  ganz  bedeckt  mit:  lAHum  phUadelpMeum  h,^  detm  on- 
Sern  dentschen  Garten  so  häufigen  Peuerlilie^  und  dann  sehr  zier- 
lichen Lilium  canadense  L.  untermischt  mit  Sattellaria  versicotat 
Nutt.  und  Linum  rirginianuni  L. ,  Säumnis  cernuus  L.  Spiratithes 
lafifofia  Torr.,  Hypoxis  erecta  L.,  HydrophyUum  canadense  L., 
was  ah(  r  keinesweg^s  Im  Wasser,  sondern  am  Wiesenrand  im  lich- 
ten LauhgehOlz  in  Menge  stund. 
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Endlich  kamen  wir  aus  dem  Wald  hi  raus  aiil  die  Strasse, 
welrhc  nach  Phiiiifield  führl.  Man  hat  hu  r  eine  sehr  schone  Aus- 
sicht von  der  Hohe  auf  das  Stadtcben.  Ein  irlandisches  Ehepaar, 
das  eine  Lustreise  zu  machen  schien,  erreg^te  unser  Ergötzen.  Ein 
Rad  ihres  Wagens  war  gebrochen  und  durch  eine  Stange  ersetzt, 
die  bei  dem  steinigen  und  steiU  n  Weg  dem  elenden  Gaul  \k\  An- 
strengung kostete«  Ein  zehnjähriger  Knabe  zerrte  das  Pferd  vur* 
Wirt«,  dVr  Epn  Cremtbl  trug  Z  liebe  SprAsslinge  in  einem  hm, 
«A  dep  nnim  klamnifrle  «icli  neine  «cliwitsenda  SchOiie,  so  koulf 
er  eigenllicli  aeinen  Gaul  ooeh  beneldeyi.  FQr  eine  Dame  wire  n 
hier  zu  Lande  höchst  anfmaaend,  ein  Kind,  «inen  Korb  oder  der- 
gleichen auf  dem  Arm  zu  tragen,  dies«  ift  hier  daa  Herrn  Gemahli 
Sache.  Heimlich  habe  ich  oft  gelacht,  wenn  ich  in  New-York  dil 
feinsten  Herren  mit  dem  Marklkorb  am  Arm,  Fleisch,  Butter  Q«  a. «* 
einkaufen  sah,  die  Frau  G(  mahlin  trollt  entweder  nebenher  oder 
schnarcht  noch  flaheim  im  Bett,  bis  der  Mann  Feuer  gernnrhl  und 
das  Frühstück  IxML'itrt  hat.  Doch  ist  das  in  deulscUen  FamiU^ 
Gott  lob,  selten  der  i'all,  <Ja  ist  die  Frau  noch  Hausfrau. 

Wir  verliessen  uach  kurzem  Gruss  das  keuchende  Paar ,  um 
nach  Washingtons  Felsen  wandern.  Unser  Weg  führte  uns  durch 
eine  herrliche  Felscnchlucht ,  durch  welche  schäumend  ein  Mflbl- 
bächlein  hinabsttirzt.  gier  sah  es  zu  einladend  aus,  um  nicht  eine 
gründlichere  Naohfoncbung  ananatellen. 

AUe  Felsen  waren  bedacht  ait  in  voller  BlAthe  stehendea 
Rubui  odarahu  L.,  ein  prachtvoller  Anblick  t  Oeti&lkera  fitiikn^ 
PArvffi^  hpto9ia^a  L,  letztere  wi^t  anch  im  Himalaya,  im  Ge- 
Iiiisch  Viola  MuhUnbergii  Torr, ^  Atmmmu  virginkm^L.,  Geramm 
mmeuhimm  ilAns  Toancodendron  L,  oft  findet  er  sich  auch  an 
den  Bäumen  rankend  ond  ist  dann  Rkm  radicans  L.,  Baptisia 
etoria  R.  Brown,  der  wilde  Indigo,  Rubus  hispid^i  L,  ^  ein  $ehr 
zierlicher  kleinblättriger  rankender  Rubus.  Heucheria  amerirana  L. 
Sanicula  marylnndica  f..  l-nfl  an  pincm  Fölsen  dicht  am  B;u:b  der 
seltene  Camptoturus  rhiZ'OpInjUu^  die  Wedel  biegen  sich  aa 

der  Spitze  um  und  wur/eln  sich  au  derselben  wieder  ein.  Hier 
zwischen  den  Felsen  im  Gebüsch  fanden  wir  auch  alle  drei  in  Nortl- 
amerikn  ^  orkumiiiLiide  Polygonatuni,  nämlich  P,  hiflorum  EIL,  F. 
gi^auteum  Dietrich  und  P.  iaitfolmm  D  gsL,  wenigstens  hat  .\sa 
Crav.  der  Verfasser  der  neuesten  und  besten  Flora  Nordameriki*4 
alle  die  xaUreicben  frQher  «ntersdiledenan  Arten  auf  diese  dra 
redncirt,  ebenso  wachst  hier  die  seltene  tfedso/vi  9irgmm  L. 

Nnn  wanderten  wir  weiter  Berg  auf  Berg  ab ,  bis  xn  jene« 
iierOhmten  Felsen,  von  4cm  aus  Washington  seine  Obaervitioaaa 
machte.  Die  Anslickt  ist  schon,  aber  ohne  den  Zauber  von  Wsi«* 
bingiODs  Namen  wUr^e  er  gewiss  nicht  so  znhireich  besucht  wer- 
den. Ein  alter  echter  Yankee  hat  hier  ein  Gasthaus  elablirt,  wa 
nber.  wjf»  gewöhnlich  in  amerikanischen  Wirthshäusern  ausser 
stIiUm  liti  iu  Brandy  und  noch  schlc<  fifrrem  englischen  Ale  nichts  als 
trockenes  altes  Brot  zu  hoben  Preisen  zu  haben  war.   Die  lange 
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Wanderongf  liatle  uns  durstig  gemacht  und  so  ei1t<*n  wir  PfainfieM 
zu  und  segneten  diessmal  die  sonst  so  oft  beklagte  Biiisigkeil  un- 
serer lieben  deutschen  Lands leate  im  Errichten  von  Lagerbier- 
hnusern,  denn  nun  labte  uns  nach  der  Anstrengung  und  Hitze  des 
Tages  et»  firiscker  Trank  «ngemahi.  Die  Yankee's  haben  zwar 
Lera^ier  trinken  gelernt,  wie  ste  Stnerkmt  nnd  dergleicii«n  enen 
lefenit  iiaben  ond  den  Dinltckeii  den  Okristbaum  nachftfTen,  aber 
iie  ▼erstellen  weder  gutes  Bier  zu  brauen  noch  zu  hallen.  So  ist 
mfln  denn  sicher,  wo  ein  Lagerbierhaus  steht,  auch  einen  deutschen 
Wirth  zu  finden  und  erstaunt  billig  über  die  Menge  derselben.  In 
New-York  kommt  auf  100  Deutsche  ein  Lagerbierhauj»  ,  auf  etwa 
20,000  aber  eine  Kirche,  das  charakierisirt  unsere  Zustände  hinrei- 
ekewL  Am  Abend  Mre«  wir  mit  der  Bahn  naek  Weatfieki  und 
wMidarlaa  vorn  dort  auf  bei  herrlfehem  Mondaelieiii  xu  Posa  nach 
Haina« 

Am  ersten  Juni  forderte  mich  einer  der  Glieder  meiner  Ge- 
meine in  Elizabeth  zu  einer  Fahrt  nflch  Melbourne,  etwa  3  Stun- 
den von  Elizabeth,  auf,  wo  ich  noch  nicht  gewesen  war.  Trotz 
der  furchibaren  Hitze  kann  ich  doch  die  Schönheit  des  Weges  nicht 
genug  rühmen.  Melbourne  selbst  ist  eia  wohlhabendes  Landstildt- 
eken,  an  den«  der  Staat  von  New-Jerier  reich  ist.  Hinter  d^ 
Stadt  erbobl  aick  ein  aleallcb  bedentender  Berg,  aaf  dessen  Spille 
ein  hölzerner  Ansaichtsthurm  erbant  ist,  auch  dieser  Berg  heisst 
Washingtons  Berg,  weil  Washingten  auch  hier  seine  Observationen 
machte,  und  venlflnkl  diesem  iVamen  zahlreichen  Besuch.  Die  Aus- 
sicht von  hicr  ist  aurh  wirklich  zauberhaft  schön.  Im  Hintergrund 
die  blHut  ii  I5t  rge  mit  ihren  kdstlichen  Waldungen  ,  geniesst  man 
nach  Nord,  üöi  und  Süd  eine  unermessliche  Aussicht*  New-lurk 
^  ist  dnrdi  den  Saklangenberg  Terdaokt ,  von  dem  ich  später  reden 
werde,  daflkr  prttseatirl  sick  Newarit«  Eliaabetk,  Rabway  wnnder- 
sebftn,  nnd  die  kerrliok  Newark-Bay  begrenzt  nach  Osten  den  ganzen 
Horizont.  Hier  sieht  man  erst,  wie  viel  Wäldchen  New-Jersey 
noch  hat,  wie  ein  Garten  Goltt^s  dns  Land  ausgebreitet  vor  uns, 
unzuhliiri»  Wiesen,  Aecker,  Farmen  und  Dortir  schauen  heraus  aus 
den  Wäldern,  ntuu  kuiin  selbst  in  Deutschland  wohl  grossarligcre 
aber  wenig  lieblichere  Aussichbpunkle  finden.  Der  Washington- 
Berg  trSgt  hanrlleke  Waldungen  bis  an  seinem  Gipfel.  Noch  blühte: 
Carya  iammioiB  Nntt«,  Carya  Nutt.  und  Carffa  fftabta 
Torr.  Entere  beiden  ersetzen  hier  unsere  deutsche  Wallnuss, 
doch  ist  es  ein  jämmerlicher  Ersatz,  seltsamer  Weise  will  die  echte 
Wfilinnss  hier  nieht  ^rpHeihnn  Eb^n^o  blühte  Bhns  thyphina  L., 
Hypericum  rorymbosum  Muhl.,  das  hier  die  Stelle  unserem  deutschen 
ff.  montainim  ersetzt.  Prunus  serotina  Ehrhardt  ersetzt  den 
deutschen  Prunui  Padus  und  liefern  seine  Beeren  einen  ausge- 
aelokneten  Brastsyrup  für  Schwindsttcbtige.  Den  Gipfel  des  Berges 
aiert  Rots  earoUma  L.>  SUem  mHrrM»a  L.,  Aguiiegia  eof^adeMh 
L«  SpteiUaHa  p»f0liata  A.  DC,  ScuieUaria  parrula  MicbT..  Myü' 
§9iU  wrma  .9« it.  Ini  WaMe  awieeken  Geröll:  CraUiegu»  CVns 


Digitized  by  Goo^^Ie 


QaUiL.  mil  seinen 3— 4  Zoll  langen  zahlreichen  Dornen)  Thaiptam 
ßli opurpureupi  Torr,  el  Gray,  Sambucui  cafMdemU  L.  Let&iere 
gleiobt  0ohr  dem  dsnltaiieit  Snmkmnif  nigra  umi  wifd  wmk  th 
«chweiffltraibendM  IlitUl  bemiUl;,  doob  whlt  te  der  dmMnH 
ffende  unangeaehme  GerudL  JIMÄa  Bearen  w«rdiMi  ieiMi^  vob 
Leuteti  gesammelt  and  eia  Mlir.  wohlMboieoliaiidcr  Wen  dtrauB 
bereüetf  der  zumal  im  heissen  Sommer  mit  WnfMr  teraisekt  %m 
iehr  angenehm  kühlenden  Getränk  liefert  Die  armfM  Familien 
bereiten  und  halten  diesen  Wein.  Femer  land^  -wir  SeuteUaria 
integrifolia  L.,  Ägrimonia  parviflora  AU.,  LdgusHewn  aetaeifolium 
Miclix.  ,  Cryptolaenia  canadevse  DC,  Gafium  pifttxttm  Ait  ,  die 
übtTHüs  zierliche  Mitchella  repens  L.,  Chimophila  mactUata  A  iiU., 
Cynoglossum  offtctnaie ,  das  aber  «us  Deulschland  eingesciileppi 
worden  sein  soll  und  in  Ungeheuern  Massen  »Irs  schöne  einer  un- 
geheuren Mt/osotis  gleiche  Cynoglossum  Morisonii  DC.  Im  Herbst 
werden  seine  hakigen  Früchte  ebenso  unangenehm ,  wie  die  der 
Bidens  in  Deutschland,  ^olepias  quadrifoUa  Ja c quin,  SawIttE 
rotundifolia  L.,  und  ßmikm  kerbatm  iL,  Planlago  pmiäm  JXmii.  k 
den  WfudsQmpfen  am  Fwe  des  Berga«  Mhle  «ablreioli  daa  pnxkl^ 
volle  mnm  M^arteaL^  Omumda  ift§eUMU  Willi.,  an  Iraaka- 
^erea  Plütoen  Oxali§  ataÄMea  L.  In  unf^ehefirar  Maage  blühte  ThO" 
lietrw»  Comuti  L.  in  nwanahohen  Bxam^laraD,  waitrscheialiah  eiai 
unter  dieser  ^rt  mehrere  gute  Arten  verborgen.  Aueb  voaiVym 
muUifiora  Wang.  ma$  and  femina  fanden  sich  hier  mehrere  schöne 
Bäume,  Clematis  rirginiana  L  ,  Ampehp^is  quinquefolift  Miohx. 
ranken  hier  vf>n  BHum  zn  Baum.  Hier  im  Siiiii|itc  hlulile  aurh 
die  seiiurie  Rosa  luctda  Ehrh.,  Impaliens  fulva  A  u  lt.,  Epilubmm 
lineare  Muhl.,  Clethra  alnifoUa  L.,  Cephalantus  occideutalis  L, 
Amlea  viscota  L.,  Spargantutn  e.Hryvurpum  n.  sp,  Entri  lin.  und 
einige  schöne  Baume  \  (ui  Morus  rubra  I...  Snirpus  atrorircus  Muhl, 
und  Scupns  Enophom/n  Michx. ,  Rynekospora  glomtrula  VahL 
and  Dulichium  spalhaceum  Fers.^  Ünoclea  seaUbiUs  L,  Am  Wald« 
randa  aaab  dam  Slfidtcbeo  av  indet  aieh  aiaa  aebtaa  Kollaktiea 
von  AacJapian.  Hier  blMbea  gruppeawaiea  aeratreat:  iüafyai 
CcrmUi  Decalaae,  welche  ihren  üfamaa  aicbt  von  der  Farm  der 
Fruclit,  sondern  von  den  kleinen  Hörnchen  hat,  die  Ober  die  Ober* 
fläche  der  Fruchthülle  zeratreat  sind,  AscUpias  a^Mfoiia  Uicht-^ 
A$okpias  rubra  L.  und  an  nassen  Stellen  Afflepias  purpurascens  l. 
Diese  Asoiepien  sind  ein  wahres  Crux  fUr  den  Botaniker  and,  ohne 
Früchte  fast  inicht  zu  bestimmen. 

Hier  fand  ich  auch  ein  einziges  aber  scliöues  Exemplar  von 
Platatithrra  lacera  Gray,  doch  sind  hier  auch  auf  Kalkliodeit  Orclii- 
deen  seiir  seifen  und  sparsam  zu  finden.  Nur  Spirauiheit  graeiHt 
Bigalow  kcHiiint  hier  iiauiig  vor.  Die  Mosquitos  wurden  immer 
unertrSg-licher  und  Hessen  uns  fürchten,  dass  die  dunklen  Wölken 
am  llon^onle  ein  lüchtigcö  Gewitter  bringen  würden.  Wir  eiltet 
aUo  unserem  Lagerbierhaus  zu,  wo  wir  Pferd  und  Wagen  gelasMi 
hatten.  Der  Wtrthi  eine  athletisobe  Gestalt,  war  aia  Badaaser,  dar 
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1848  in  Wien  auf  den  Barrikaden  gefochten  und  später  in  Ungarn 
am  Aufstand  sich  bcthcilig^t  hatte,  nun  ist  er  ein  harmloser  Bier- 
wirtb  geworden,  und  schit  n  jedenfalls  nicht  sein  schlechtester  Kinidc 
£U  sein.  Er  machte  una  vit;!  Spass  durch  seine  Auslassungen  über 
den  dorligeu  iutUerischen  Pastor,  indem  er  sehr  naiv  uns  erzahlte, 
er  Irabe  es  tticht, stark, '  aber  die  Wefber  faatlen  das  1[irebeiige- 
U«fo  einnal  in  der  Arl  «nd  so  steuere  er  a«ch  n  jeiier  Kirche 
bei,  doch  wftre  ihr  Pastoir  weder  an  die  deneine,  noch  diese 
an  den  'Pastor  gebunden ,  wenn  eins  dem  andern  nicht  mehr 
gefiele ,  da  gin^e  man  cinfa<  h  aus  einander.  Inzwischen  entlud 
sich  ein  furchtbares  Gewitter  mit  einer  Heftigkeit,  wie  ich  sie  noch 
nicht  gesehen  hatte,  war  aber  uueh  baid  vorübergezogen,  so  dass 
wii  eaic  t>ehr  angenehme  Rückfahrt  hatten. 

Mitte  Jaii  ttttlernahneB  Pastor  Lebr  and  ich  eine  Bntdeeknngs-^ 
reise  nach  Easton  im  Staate'  Pennsylvanfen,  siir  Darohrorscbang  der 
Delawara-Ufer.  Hier  fflhrt  die  Eisenbahn  über  einen  sehr  langen 
hohen  und  schmalen  Damm  und  eine  lange  hulzerne  Brücite  über  die 
Delaware.  Der  bei.spi«'llose  Leichtsinn  der  Yankee's  offenbart  sieh 
hier  au l  eiitsetzenrrrcirende  Weise.  Damm  und  Brücke  sind  mil  einer 
LeichlRrti^rkeit  gebaut,  welche  enipiirend  ist,  man  muss  das  selbst 
üehea  um  xm  glauben  zu  können.  VVas  macht  es  dem  Yankee  aus> 
ob  ein  paar  bnndert  Menschen  umkommen  j  sobald  die  Bahn  wie- 
derhergestellt ist  nach  ihrer  Art,  Leichen  nnd  Trümmer  hinweg-- 
geschafft  sind ,  brausen  iteue  mit  Maschinen  beladene  Bahmftge 
daher ,  als  ob  nicht«  geschehen  wäre.  Easton  hat  eine  wunder- 
schöne Lage  in  dem  sieh  hier  erweiternden  Thal  der  DelavvHre, 
Die  Rülhhaule,  die  einst  dieses  Thal  und  seine  Walder  durchstreif- 
ten, sind  verschwunden  unter  dem  erbarmuugslüsen  Fusstritt  der 
Weisi^en,  und  ihre  Stätte  wird  nicht  mehr  gefunden,  die  Delaware 
selbfty  einst  dn  bedeutender  Plnss,  Ist  jetst  sumal  im  Sommer  ein 
unbedeutendes  Yiüsseben ,  da  die  Ausrottung  grosser  Waldungen 
die  Zuflüsse  sehr  geschwächt  hat.  Wir  eilten  aus  der  Stadt  zu 
kommen.  MoUugo  verticillata  L.  wächst  auch  hier  zwiseli  n  den 
Steiften  des  Pflasters,  «rlejch  hinler  der  Stadl  riuf  einem  wüsten  Platz 
wuchs:  Crotalaria  sagittalis  L.  und  Hanunrulus  pvsillus  Poir., 
Lysimachia  quadrifoHa  L.  Hier  begannen  babl  die  steilen  felsigen 
i>Ierwal<tuogen.  liier  wie  auch  anderwärts  stand  am  Rande  der- 
seihen  OanolAerit  pttmUm  L.^  Momrda  ß$tulo$»  L.,  PyenanlAssniifi 
•ncsmn»  Michx.  Letsteres  meinte  ich  voriges  Jahr  bei  Rhaway 
gefunden  »i  haben,  hier  erst  fand  ich  das  echte.  Die  fNrachtvolle 
Berardia  flava  L.  mit  ihren  grossen  gelben  Blumen ,  Lathyruw 
myrtifolius  Muh!.,  Poh/gala  nmbigna  IVutt. ,  P.  verticillata  L. 
und  F.  ptirpurea  iN  iii  t, ;  \st<iphylea  tnfoUa  L.  mit  Früchten  und  un- 
geheure Masse  n  \Qn  Ceatwlhus  americanus  L. ,  dorn  sogenannten 
New-Jersey  Thea. 

In  dem  amerikanisehen  Freiheitskriege  wurden  die  Blilter 
dieser  Pflanse  als  Surrogat  fAr  chinesischen  Theo  gebraucht  und 
man  machte  mt  in  diesem  Jahr  wieder  den'Versnch,  diese  Pflanse 
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in  grosserem  Massstabe  als  Thee  zu  benutzen  ,  mit  welchem  Er- 
folge kenn  ich  nicht  sagen.   RhuM  copalUna  L.,  Adiantum  pedatum 
L.y  D iksonia  punctilabnla  Uook,,  Atpidium  fragram  Swarts,  A. 
marginale  Swtrts  und  AMpMm  ^unroiüekkid&f  Swarts  fM 
bior  hftuftg,  letstarei  lial  viel  Aekilidikait  nit  «mem  deotochen 
A.  Lonchytii.  DI«  schdae  Venmka  virginiea  L. ,  die  prachtvolle 
ÄsolepiOM  tuberosa  h.,  Lycopodium  lucidulum  Michx.,  SUene  itellata 
A  i  t.,  Desmodium  paniculalutn D  C,  Zvtia  integerrima  D  C  ,  Campanula 
rotnndifnlia  L.,  Cimicifuqa  roiyemota  EH.,   Physalüs  mscosa  L., 
Pycfiantkemum  anslatum  Michx.  und  P,  lanceolatum  ?  ursh.f  Des- 
modium nodißarum  D  C,  D,  ciliare  A*  D  C,  Gnapkalium  deourren» 
Ives.,  Sakbaüa  Heilmri9?ntBh*  mit  «eiaeii  tehdaen  groMan  Bio** 
men,  eine  Zierde  unserer  Clora.  laMia  9pie0$a  La  n.,  Ißartfotat 
AvMaati     aad  H.  eenosum  L.,  Erigenm  tmnmwm  Pers.,  AmpH* 
carpaea  monoiea  Nutt.,  Polygonum  ternie  Michx.,  ÄrchangeUca 
peregrinn  Nutl.,  Aüüsurns  atropurpureust  Asn  Gray.  An  den  Vfern 
eines  Mühlbachs,  der  sich  in  die  Delawnre  ero-iesst,  wuchs  im  Ge- 
röll Cypertis  ßlivulmis  y Billy  in  angeschwemmtem  santitgtui  Boden: 
daa  schOne  Desmodium  cuspidatum  Tor.  et  Gray  und  D,  eanesceng 
DC,  riasige  8—4'  liolie  Bxemplara  dar  Lysimaekia  &ilUaa  L., 
ikosp§rfmm  kUifoUum  Mieliz.,  Vihmwm  Lentago      leider  ver^ 
l>lalit;  der  ntansholie  Nmhalm  alUMtimmt  Hook,  ChenopoOfmn  am^ 
broiiüides  L.,  welche  aus  Buropa  eingewandert  sein  soll,  die  prMch- 
tige    Ipomoea   panduraia  Meyer,    Pohjgnnum  hydropiperoides 
Michx.,  Stachys  glabra  Rideli.,  Pycnauthemum  ImifoUum  Pursh., 
5t«m  lineare  Michx.,  Spiranthes  cernua  Richard,  Quanaoelii  coe~ 
Pinea  Mönch,  Amaranthus  albus  L^Boirychium  Imnarioides  Swarts 
and  ü.  dUncImm  Mahl.,  Cypenu  otMUarig  7 orr,^  der  gans  'eiaer 
JKfllia^'a  gleicht,  EUoehmiM  obim$a  Sc  halt  es  aad  JP.  oljeaea« 
Torr.,  Aspidium  Thelypteris  Swartz,  die  schöne  Woodwardiü 
angusHfoUa  Smith,  Cuscvtn  glomerata  Cofsy..  FimbrystHis  ca- 
pillaris  Asa   Gray.    Als  wir  nun  die  Mü'flbaehsrhhichl  hiranf- 
Stiegen,  erwartete  uns  ein  sonderbare»  Schauspiel   Kaum  hatten  wir 
die  Uferhöhe  erstiegen  uml  waren  einige  Schritte  in  den  ziemlich 
ebenen  Wald  hineingegangen,  als  wir  uns  auf  einmal  von  einer 
lleate  wathender  Haade  umgebea  and  wohl  aa  20—80  Zelte  auf 
einem  freien  Platz  im  Walde  aufgeschlngen  sahen,  mehrere  Feuer 
brannten,  grosse  Kessel  mit  alterlei  Leckerbissen,  als  da  sind: 
Raiten  und  Eichhörnchen,  Hunde  und   dergleichen  kochten  darin, 
dunkelbraune  Kinfler,  nb  von  \a(ur  oder  Unreiniichkeit  so  schwere. 
Mar  schwer  zu  enischeiden,  ifimmeilen  sich,  wie  sie  Gott  geschaffSen 
hat,  unter  weidenden  Pferden  und  Mauleseln.    Gräuliche  alte  Wei^ 
ber,  Mimner  und  Frauen  lagen  um  die  Feuer  her  im  wanderlich- 
sten  Koetüm.  Ich  meinte,  ieh  atftoaa  vtfaaahefft  sein ,  das  wer  ja 
gerade  dieselbe  Seenerie,  wie  ich  sie  in  Ungarn  oft  genug  gesehen 
hatte,  ein  Zigaaaerlager.  Drei  Kerls  mit  echten  Galgen-Physiogno- 
mien sprangen  auf,  trieben  uns  die  Hunde  mit  Fasstritten  und  Flu- 
eben  vom  Leibe  und  fragten  ziemlich  barsch,  was  wir  hier  suchten. 
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Pastor  Lohr  aber  hatte  Unbefan^onheit  gernigr,  ihnen  freundlich  zu 
anhvorten,  er  hoffle,  dass  sie  noch  ihre  eiffonlhümliche  Zigeuner- 
sprache verslanden  ,  die  mit  der  Hindusprache  viel  Aehnlichiteit 
haticn  soll,  und  redete  sie  biodoslaniscb  an.  Sie  versicherten  aber, 
<Uss  Niemand  unter  ihnen  mehr  die  alte  Zigeunersprache  rede. 
Sie  9Wn  erst  vor  weniff  Wochen  «iii  Kngliind  herfibergekommeii 
und  von  ^eW'i'York  m  liierhergezogeiiy  wo  es  ihnen  sehr  wohl  ge- 
falle, ench  iprtohen  sie  wirklich  sehr  gutes  Bofli^ch.  A«f  unsere 
Frngp.  wovon  sie  lebten,  whs  ihre  Bi  schaffigimg  sei,  antworteten 
sie  sehr  nalvr  „die  Weiber  ziehen  Kinder  und  die  Manner  slehieo 
Pferde."  Mir  war  tiu  Iii  ganz  wohl  unter  dieser  Gesellschaft  und  ich 
sagte  üarutu  ieise  auf  deutsch  zum  Pastor  Lohr  „machen  wir, 
dasfi  wir  mit  beiler  Haut  fortkommen.^  Wer  beschreibt  aber  8on<* 
derlicli  mein  Entawien,  als  einer  dieser  Banditen  plOtslich  im  echt 
schwäbischen  Dialekt  zu  mir  sagte;  ^Fürchten  Sie  nichts,  wir  steh» 
len  bloss  Pferde  und  Sie  geben  sn  Fuss.**  Ja  wandere  einer  die 
Welt  aus,  wohin  er  wolle,  er  wird  überall  Deutsche  finden.  Es 
war  ein  Würlemberger,  der  als  Scbiossergesell  nach  England  ge- 
gang^en  war,  um  sein  Glück  zu  machen,  statt  dessen  aber  Hunger 
utid  Elend  mehr  als  ihm  lieb  war  gefunden  hatte.  Halb  verhungert 
war  er  in  Wales  in  England  zu  diesen  Zigeunern  gekommen ,  sie 
die  Heiden  hatten  sich  seiner  erbarmt,  so  wnr  er  bei  ihnen  ge- 
blieben nnd  endlich  mit  ibnen  nach  Amerika  ausgewandert  Ef 
stellte  uns  seine  Frau,  ein  stämmiges  strammes  Zig^eunerwetb  vor, 
die  ihm  bereits  nicht  weniger  als  6  hellbraune  Buben  geschenkt 
hatte.  Vom  Christenlhum  hatte  er  sehr  dunkle  Vorstellungen,  ob- 
gleich er  getauit  und  konfirmirt  war,  das  Gebot:  ],Du  sollst  nicht 
stehlen,^  fehlte  aber  sicherlich  in  seinem  Katechismus  oder  halte 
doch  den  Anhang:  Pferdediebstahl  ist  kein  Diebstahl.  Pastor  Lohr 
sollte  dnrchans  seine  Kinder  laufen,  er  wolle  ibn  ein  schönes  Pferd 
dnflftr  schenken,  mit  Mtthe  Ubersengte  ihn  Pastor  Lohr,  dass  ihm 
sein  Gewissen  verbleie,  Kinder  nu  taufen,  die  als  Heiden  und 
Pferdediebe  auferzogen  werden  sollen.  Er  nahm  diese  derbe  I-ck- 
tion  nicht  übel,  aber  war  doch  sichtlich  verjitiniml  und  bewegt.  So 
nahmen  \\\r  Abschied  mit  der  Ermahnung,  er  solle  lieber  nebst 
Weib  und  Kindern  ehrlich  sein  Brot  sich  verdienen ,  wozu  er  in 
diesem  Lande  genug  Gelegenheit  finden  könne. 

Eine  unserer  fetsten  nnd  reichsleo  Exkursionen  nnlemahmen 
wirmi  September  nach  dem  SchUngenberge  bei  New<>York,  doch  noch 
diessseits  des  Hudson  im  Staat  K.  Jersey  gelegen.  Eine  Stunde 
von  der  letzten  Eisenbahnstalion  vor  New-York  erhebt  sich  numlieh 
aus  unernie.s'siif  ftrn  Salzsümpfen  ein  mächticfer  Berg,  dessen  Haupt- 
masse aus  Ungeheuern  Granitmassen  besltlil,  die  wunderlieh  ahn- 
lich wie  im  Fichtelgebirge  durcheinander  geworfen  erscheinen.  Er 
ist  bis  zum  Gipfel  mit  schönen  Waldungen  bedeckt  Bei  der  Eisen- 
bahnstatlon  wachst  «wischen  den  Steinen  des  Plasten  die  kleine 
^sehr  sierliehe  JSn^^kwkUkWMimtUtiah*  Am  Wege  dnrch  die  Saig- 
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iviesen  fandep  wir  die  ganze  schon  voriges  Jahr  von  mir  beschrie« 
bene  Sateftorpir  aber  ttttcb  einige  neue  Sadien. 

Seirpus  lamuMs  L, ,  doch  die  «merlkatifscbe  Form  Seirpn 
müdu»  Ynhl,  und  S.aeuim  Muhl.,  Cypenu  diandnu  Torr.  mA 
C.  NuialiH  Torr.,  9.  UmetOus  Michx.,  SikM  eirginiea  L.,  klehie 
Herbsifomien,  Phaseolu»  dk>Bt$ifolins  Pcrs.  1111(1  Ph.  Mwhts  L., 
ÄpioM  iuberosd  M5nch,  prachtvoll  gefärbte  Cassia  CharnueiMttB 
L.,  die  JITarsÄM  gelb,  Sanguisorba  canadensis  L,^  Pluchea  campho- 
rata  DC,  Montelia  tatnarisrina  Asn  Gray,  mit  ihren  znhilo5;t'[i 
Vnriehil  ti.  Her  prächtiire  Hibiscus  musrheufos'  L  ,  ßore  albo 
roseo,  Kosteiet^kya  t)irginica  ^  T Lin u/n  lineare  Michx.,  S/>i- 
raea  iomentosa  L.  und  Spiraea  amerirana  Michx.  Lelzlero  >joII 
nach  amerikanischen  Auloren  Sp.  saltcifoUa  L.  sein,  ist  aber  mm- 
niiT  die  ik  uLsche  Pflanze,  Sündern  gewiss  von  ihr  verschieden.  Die 
Schöne  Sabaitia  angularis  Pursh.  blQhte  noch  reichlich,  ebenio 
Cuscuta  tenuißora  Engelm.  and  Cuseuiä  QronotU  Willd.  Die 
Bitze' war  forcMbar  und  die  tfosqttitoa  miilften  was  entMliliek, 
endlicb  erreiobton  wir  den  Berg  an'd  rrdalen  ans  des  kWet 
Hcbaltens  seiner  herriichen  Bicben  und  Nnssbfliime. 

Hier  Tanden  wir  Eecnymmi  amärieanug  L.,  €orallarrkS»a  aMrf- 
^f/fora  Nut  t.,  Lespedezea  pr^eiim&eiw  Michx  ,  L.  vioiaeeft  fers.« 
das  herrliche  Eupatorium  ageratotdes  L. ,  Monotropa  uniflora  L., 
Pycnfinthemtun  muticum  Pers.,  Desmodium  rohmd'foUum  DC.  mil 
Früchten.  Vom  Gipfel  des  BerL''es  L^enicssl  man  eine  entzfirken'** 
Aussicht  auf  New-Yurk  mit  seinem  Hafen,  Newark,  die  Melbourner 
und  Weslflelder  Berge,  doch  muss  man  sich  dieselben  sehr  zu- 
sammensuchen ,  da  der  Gipfel  des  Berges  bewaldet  ist.  Hier  sollte 
ein  Aussichtstliurm  stehen,  und  man  würde  eine  unheschreihlicli 
schöne  Rundsicht  haben.  Aber  echt  amerikanisch  ist  es,  dass  bior- 
ber  höchstens  einmal  ein  Deutsoher  kommt,  kein  New-Torker  Tanlea 
aimt  etwas  oder  versteht  etwas  ton  den  Sehdnbeiten  dleaea  befr* 
Heben  Punktes«  den  er  dock  so  leiobl  erreicben  könnte* 

Seinen  Namen  hat  der  Berg  von  den  msabligen  SoblmMi 
die  ihn  bewobnen,  aber  nur  im  Frttbjahr  Iftstig  werden,  mu  le* 
gegnete  nur  eine  sehr  schüchterne  unschuldige  Grasschlange.  Ab 
die  Engländer  im  amerikanischen  Freiheitskriege  hier  ein  La^^^ 
aufgeschlagen  hatten  und  ihre  Batterien  hier  aufstellten,  wurden 
sie  von  den  Schlangen  verlrieben.  Am  Fuss  des  Berges  liegt 
ein«  III  Arm  der  Nevvark-Bay  ein  kleines  Fischerhrtuschen  ,  dahin 
gingen  wir  und  fanden  wifMier  deuLsclie  Leute  aus  d^r  ?H\7 .  ilie 
uns  sehr  freundlich  aufnainnen  und  bewirthefen.  Frtr  ein  Biliiges 
ruderte  uns  der  alte  Fischer  in  seinem  Kahn  die  Bay  hinunter 
nach  Neuark. 

•  Von  meinen  übrigeii  Exkursionen  wfire  wohl  noch  MsnchSB 
zu  berichten^  es  mag  davon  genug  sein.  Nur  erwibneft  wül  ick 
Rocby  dass  icb  bei  Bridgepoit  im  Staat  Conneottcal,  wobia  ieb  fsMe 
um  dort  au  predigen,  die  soböne  A»Hßt  mrkmÜB^  fsnad  «ad  nacb 
im  Oktober  bei  Rahway  die  Yoxon-Haseloass  Äniraaielts  nirgUdm 
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L.  sammelte.  Letztere  ist  ein  sellsauier  grosser  Strauch ,  hlülit 
erst,  wenn  die  BLätteyr  schon  abgefallen  sin«,  völlig ,  .bat  sehr  an- 
genehm  rieplpend«  kleine  gelbe  idttlhen ,  und  ihre  Frflfshte  reifea 
In  nftcbslen  J'rdbiiiig« 

Vieles  ist  vergessen«  vieles  noch  nicht  bestimmt,  deaoock 
glaube  ich,  den  lieben  Lesern  ,  die  GiMinlfl  ji^enug  hatten ,  meinen 
vorjahrigen,  sowie  (iie?<«'n  Berich?  durchzulesen,  eine  Üebcrsicht 
der  New-Jersey  Flora  i^oi^t  lit  ii  zu  habun,  meine  Zeil  erlniibte  mir 
nicht  gründlicher  lu  durchlurschen  und  zu  berichten.  KrhwU  mir  Gott 
Leben  und  Gesundheit,  so  hoffe  ich  hier  viel  Neues  senmeln  sultönnen» 
da  für  die  hiesige  Flora  noch  gar  nicbto  gethan  Freilich  Isl  es 
hier  gefährlicher,  da  die  Flora  von  N.-Orleans  elgenttich  nur  Sumpf« 
Aora  ist,  die  Stadt  ist  nflmlicb  von  3  Seiten  von  Sümpfen,  von 
der  vierten  Seite  nber  vom  Mississippi  begriinzl.  Pulior  isf  (  s  kein 
Wunder,  dass  hier  zu  allen  JahruszeifiMi  Fieber  lierrscbcn.  Diese 
Sümpfe  wimmeln  von  Schlangen,  Aiiigaloren  und  Ungeziefer  aller 
Ari,  sunderlich  ist  die  Cougo-Schlange  bauüg  und  gefürchtet ^  iiir 
Biss  tödtet  in  dreissig  Uinuten.  Nun  shfid  mir  awar  Schlangen  von 
je  «nd  Je  ein  Grfluel  gewesen,  solche  gütige  Bestien  aber  vollends 
verbasst,  doch  hofife  ich,  dass  es  nicht  ganz  so  schlimm  sein  wird, 
ils  es  die  Leute  machen,  das  schlimmste  ist  die  Hitze  und  die  un- 
gesunde Ausdünstung  dieser  Sümpfe.  Sehr  um  Enischuldigung 
muss  ich  bitten  ,  dass  ich  die  vielen  an  nuch  gerichteten  Briefe 
nieist  unbeanlworlel  liess,  man  bat  in  iinserm  gemutblichen  Deutsch- 
land  keinen  BegrilT  von  der  Arbeit^  die  hier  ein  Prediger  hat.  ArU 
Leibes  und  der  Seele«  Advokat,  Scholmeisler,  Notar,  Alles  soll  er 
sein,  jedes  Glied  seiner  Gemeine  belracbtet  Ihn  als  seinen  Leib- 
eigenen, da  halt  es  denn  schwer,  Zeit  au  Exkursionen,  zum  Trock- 
nen und  Bestimmen  der  Pflanzen  zu  gewinnen  und  nur  dadurch 
ist  es  möglich ,  dass  man  die  Leute  bei  dem  Glauben  lasst ,  man 
sammle  die  Pflanzen  ,  um  Medizin  daraus  zu  machen,  denn  so  ist 
die  Selbstsucht  der  Leule  befriedigt.  Ich  habe  aber  auch  schon 
jetzt  hier  eine  Pra.\is ,  um  die  mich  mancher  Arzt  in  Deutschland 
beneiden  würde,  einige  glückliche  Kuren  an  Fieberkrankeu  durch 
homöopathische  Mittel  haben  dies  bewirkt , .  nur  leider  IrSgl  dt» 
Praxis  nichts  ein.  doch  öfl'npt  sie  manches  sonst  fest  verschlos- 
sene Thor  lind  Herz  dem  Wort  Gottes,  denn  das  kriegen  sie  als. 
Zugabe,  ob  sie  brummen  oder  nicht.  Meine  botanischefi  Schiilze 
trafen  auch  wenig  ein,  Papier  und  sonstige  Unkosten  aut  Exkur- 
sionen kosten  viel  mehr.  Als  ich  voriges  Jahr  den  Preis  für  die 
Centurie  auf  3  preussische  Thaler  festsetzte,  galt  der  preussische 
Thaler  hier  8  hiesige  Papier-Dollars ,  so  hStte  ich  für  jede  Cen- 
turie 9  Doli.  Papiergeld  erhalten,  seit  dem  Frieden  Ist  aber  der 
preuss.  Thaler  nicht  einmal  einen  ganzen  DolL  Papier  werih,  die 
Preise  aller  Artikel  sind  aber  nicht  niedriger  geworden,  für  einen 
Dollar  kanft  man  hier  nirh!  mehr  als  in  Deutsrhlnnfl  für  Tfmlr  r. 
Ich  hoffe,  dass  es  nur  danini  nicht  übel  genommen  wird,  wrtjn  ich 
den  Preis  von  3  Thalern  aut  4  Tiialer  erhohen  muss,  die  £Aeui|>iare 
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sind  gut  imd  «oh9ii.  CeitiiriMi  von  MMiiponi  Mtncen  tk»  ktnii  ick 
anler  STIialern  die  Ceninrie  niolit  abgeben,  denn  ich  bin  wenig  darnm 
▼erleg^tt,  vid»  Beiteilangen  in  erhalten,  da  das  Sammeln  in  liiesiger 

Gegend  so  sehr  mOhsam  und  gefährlich  ist.  Die  massenhaften 
Bestellangen ,  die  an  mich  ergingen  und  die  ich  nicht  abweisen 
wollte ,  haben  meine  Zeit  und  Kraft  aufs  äusserste  in  Anspruch 
ffenummen.  Bisher  half  mir  Pastor  Lohr  treulich,  nun  aber  niuss 
ich  allein  weiter  arbeiten.  Ich  hatte  gehofft  nach  und  nach  eine 
regelmässige  TanBcb?erbindQng  mit  Dentscblind  einteilen  so  ItOn-^ 
nen,  mnas  diesen  Plan  aber  aufgeben  ,  da  e«  nfir  an  2ell  fehlt. 
Darum  s»ge  ich  allen  denen,  die  SO  gfltig  waren,  mir  zu  solcher 
Tauschverbindung  die  Hand  bieten  zu  wollen,  herzHchon  Dank,  be- 
dauere aber,  dass  ich  dieselben  von  tier  Hand  weisen  muss,  eben- 
sowenig liann  ich  mich  auf  mehr  als  gelegcndiches  Sammeln  von 
Sämereien  einlassen.  Direkte  Sendungen  kommen  zu  hoch,  mit 
SegelschilT  gehen  sie  unsicher  und  verderben  leicht ,  mit  Dampf- 
8«Uff  koninien  sie  sn  Ihever,  Verlangt  aber  Jemand  dennoch  di*- 
rekte  Sendungen,  so  will  ich  dieaelben  gern  machen,  wenn  der 
Empfänger  mir  erlaubt  sie  unfrankirt  zu  senden,  gebe  aber  zü  be- 
denken, dass  das  Porto  den  Werth  der  Pflanzen ,  welchen  ich  an- 
rechne, um  das  Doppelte,  ja  Dreifache  übersteigen  wtirde.  Briefe 
und  Aufträge  bitte  ich  zu  adressiren:  New-Orleans  Louisiana  Rev. 
Paul  Heuser.  Box.  2340.  Auch  bitte  ich  keine  recommandirten 
Briefe  zu  senden ,  weil  solche  viel  leichter  verloren  gehen ,  als 
andere  und  bei  der  miserablen  Einriehtnng  der  hiesigen  Posten  alle 
Reclamation  umsonst  ist  Geldsendungen  bitte  Ich  an  meine  Mutier 
Frau  Pastor  Heuser,  Gnadenberg  bei  Bunzlan  Schlesien  zu  ma- 
chen. Will  Jemand  direkt  Geld  an  mich  senden,  so  geht  es 
völlig  sicher,  wenn  er  es  sendet  an  Julius  Bleichröder  et  Comp. 
Berlin  und  einen  Zettel  beilegt  mit  den  Worten:  „an  John  Sattig 
in  New-Yurk  Broadway  Nr.  200,  für  Rev.  Paul  Heuser,  New- 
Orleans  Louisiana  Love-Street  Nr.  658.  Ehe  die  lieben  Leser  die- 
ses wa  Gesiebt  bekommen,  wird  meine  Kiste  wohl  meinen  Fteund 
R.  V.  Uechtrlts  erreicht  haben  und  es  ihm  möglich  gewesen 
sein ,  meinen  gütigen  Auftraggebern  Sendung  zu  machOn.  Ihrer 
gtttigen  Theilnahme  empfehle  ich  mich  auch  lir  die  Pofgeaeeit  und 
rechne  auf  Ihre  gtttige  Nachsicht. 

New- Orleans,  81.  Deiember  1865. 
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Bemerkungen 
über  0imge  Pflanaan  der  ungaiiMheii  Ilora, 

llihtr  IctbMitetei  «efinjplaiMi/^ 

IV. 

V.  declinata  WK,  Neilreich*a  Vernulhang,  dtss  meiner  An- 
ga)>6  dieaev  Art  M  Hradek  eine  aoHchtige  fiestimniHngr  su  firunde 

gelegen  haben  möchte,  ist  vollkommen  begründet;  die  von  mir 
gesammelt«'  Pflanze  gehört  zu  den  \  iolt  II-  und  grossblüthigen 
Formen  dün  V,  tricotor.  Da  nur  früher  die  osiungarische  V.  rfe- 
ciinata  unbekannt  war,  so  wurde  ich  durch  ein  mit  diesem  Namen 
beaeichnetes ,  ebenfalls  bai  Hradek  gesammeltes  RocheTscbes 
BuBBplar  der  BimliobeB  Form  daa  F.  frieaior  um  ao  aber  frre 
geleitet. 

Bin  Gleichaa  gilt  von  der  Vermuthnng,  daa«  die  von  mir  als 

Alsine  rerxirra  angegebene  Pflimze  nicht  anf  die  echte  Art  dieses 
Naniens,  sondern  vielnwhr  huI  eine  llochalpenform  der  A.  vemn 
zurückzuführen  sein  dürile.  Es  ist  vielmehr ,  wie  schon  Ascher- 
son  berichtet,  eine  eigenlhümliche  Form  der  Ä.  oerna,  die  in  Wil- 
denow*s  Herbar  ala  Ä.  Qmrardi  bezeichnet  liegt,  die  aber  von  der 
gewfliinlieh  onler  diaaem  Namen  gebenden  Hoehgebirgaform  der 
2.  aama  verschieden  iat  und  sehr  das  Geprige  einer  eigenen  Arl 
trftgt.  Allein  bei  dam  mangelhaften  Material ,  welches  lob  beailae  - 
(meine  selbstgesammellen  Exemplare  sind  auf  dem  Transport  ver- 
dorben) ,  kann  ich  vorläufig  ebensowenig  wie  Ascher^ion  ausser 
den  ungewöhnlich  ^^rossen  Blüthen  einen  rechten  Unterschied  fin- 
den. Da  WaUienberg's  ii.  Gerardiy  wie  schon  Ascherson  meiul, 
unzweifelhaft  ein  blosaes  Synonym  der  gewdbnllohen  A.  vema  darstelle 
und  da  die  Abbildung  aaf  T.  15  in  Gerard*a  Flora  galloprovin-» 
Cialis  gleichfalla  diese  darstellt,  ao  kdnnle  man  ans  dem,  waa  Mar- 
aahall  Bieberstein  (Fl.  taur.  eane.  Suppl.  p.  310)  von  seiner 
A.  recurra  sac^l,  wohl  schliessen  ,  (lass  auch  die  kaukasische  A. 
recurca  niclii  die  echte  Wahlenberg'sche  Art,  sondern  eine  Form 
von  A.  nerr^a  sei.  Er  sagt  doch  (1.  c.}:  „Arenaria  Gerard  galiopr. 
p.  405,  n.  7.  t.  15  f.  1.  aperte  ad  dictas  potissiinum  vero  ad  A. 
recurvom  nostram,  nec.  ad  A.  Imifloram  J a c qa i n i  *}  pertinet,  quo 
anb      (Ehrarü  retvlera  Lamarck  el  De  Ca nd.  Bor.  Ihme.  n. 


^  NImlieh  entweder  tu  A,  vema^  rvourva  oder  ttriata^  von  deoeii  er 
meinl,  dass  gute  Unterschiede  zu  suchen  noch  vsrtinschenswotn  aal. 
*)      Uni^lmra  i«cq.      A,  vtnM  var.  ex  l^enzi. 
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44'24,  Willdenovv  ius  spec.  plant.  2.  p.  729  et  Wahleub.  carpal. 
n,  132,  M'd  planlam  Wahlen bergii  nostram  omnino  esse,  exape- 
dane  sicco  carpatico,  nuper  ab  expertentiss.  Rockel  aiihi  coai- 
municatQ  agnovi.^  Nach  Fenzl  (Fl.  ross.  I.  p.  347)-gehdrt  ab^R 
Arenaria  recurva  M.  B.  zu  Ä.  ktrtuta  FzU',  somU  mQssie^ entweder 
auch  die  letztere  in  den  Karpaten  vorkommen  odes  es,  mUs^te  U. 
Bieberstein  geirrt  haben,  als  er  in  der  ihm  vgn  Rochul  niit- 
ffetheilten  Pflanze  seine  A.  recarta  uiedrr  zu  erkennen  glaubte.  Was 
niiT  das  richtige  sei,  dürfte  schwci  zu  ermitteln  gein,  ich  ver- 
muthe  indessen  eher  das  letslere,  da  mir  eine  Ähine  aus  der  Ab- 
theilung Trifpkime  mit  5— 7nervigen  Kelchblültern,  wie  solche  der 
A.  kitsuiai  wie  der  echten  A.  recurm^  zugesehrieben  werden,  ans 
den  Karpaten  noch  nicht  zu  Gesiebt  gekommen  ist. 

Aiiine  fasciculata  Mk.  Sparsam  an  Felsen  das  Bichtpiatsen 
bei  Tepiio  im  Com.  Trencsin  1819  (v*  «»«»»-J 

Maehnngia  muicosa  L.  Von  der  ungarischen  Seite  der  Cen- 
tralkarpaten  ist  mir  diese  zwar  nicht  bekannt,  wohl  aber  ündet 
sie  sich  auf  den  galiiischen  Abfilllen,  besonders  atf  ffesebtien  Kalh<«> 
Felsen  des  KoscieUflilior  Thaies  und  um  ZakopM»;  bei  toltle»m 
Orte  habe  ich  sie  sogar  auf  eine«  atten  etwas  schaltif  en  €emiaer 
bemerkt. 

Cerastivm  gforneralum  T  hu\\\.  fm  kleinen  Kflli!bRelilb!»Ie  der 
Zips  bei  600Ü'  (Frilze);  ein  ungcw  olmlich  Imlics  N'orkuminen. 

C  bracht/peialurn  b  esp.  Um  Kownje  im  Com.  Irencäio  ^Ro- 
chel  £xi>.  als  C.  viäcüsum). 

.  C /ofi^roifr«  Wicbura.  Auch  an  Posse  des  Opatono  am 
gr.  polnischen  Fischsee  im  Gesellsobnft  des  C.  trMmU,  Dieselbe 
Pflanze  habe  ich  aneh  an  versdiiedenen  Stellen  der  TyroUr  Alpen 
(um  Innsbruck  und  Aauderii)  gesammell;  sie  scheint  mir  spezifisch 
^on  C.  triviale  verschieden.  C.  tririale  mr.  alpinnm  Koch  srheint 
die  n«m!i<  he,  ebenso  ial  das  skandinavische  C.  irimale  var.  aipeslre 
Litiiii>l.  natjh  der  MiUbcilung  vuu  Fries  ein  Syuonym  der  Wi- 
cbur ansehen  Art. 

iHtmihuM  hmfaricißi  Pers.  Hauashnecht's  Pflanze,  die  ich 
gleichfalls  mehrfach  unter  den  Persoon'scben  Namen  ausffegeben 
habe,  ist  die  an  KaUifelsen  der  subalpinen  Begion  der  Centralkarpaten 
nn  einigen  Orten,  besonders  im  Koscielisker  Thale  und  im  Drechscl- 
lianschen,  hauüge  Hotligebirgsfürni  fies  D.  plumarifts.  w«  lche  von 
der  Form  niederer  Bürge ,  wie  sie  z.  ß.  in  der  Bruiil  bei  Wien 
und  aui  dcu  Polaner  Bergen  vorkomml,  ab  Art  allerdings  schwer- 
lich verschieden  sein  dürfte ,  indessen  doch  einige  in  die  Augen 
fallende  Differensen  bietet.  Die  Kronen  sind  grosser ,  gewöhnlich 
von  rein  weisser  Farbe,  die  KelchrOhre  ist  etwas  kflnser  und  merkr^ 
lieh,  dicher,  gewöhnlich  dunkelviolett  Überlauten  und  die  Kelch- 
schuppen  sind  kaum  dreimal  kürzer  als  die  Röhre,  wahrend  sie  bei 
D.  plumarius  etwn  -IiuhI  kürzer  sind.  Ich  weiss  freiliih  nicht,  ob 
der  Unlersehie«!  in  den  Keictischupf>en  immer  konstant  sein  mag; 
bei  einer  grossen  Aazahi  von  iixemplaren  des  l).  hungariQU»  habe 
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ich  ihn  wenigslens  ioiiner  gefmiden,  doch  von  D,  plumarius  besitse 
irh  7A\  wenig  Kxomplare ,  inn  einiirermassen  mit  Sicherfieil  bear* 
Iheiien  zu  können ,  ob  sich  dna  Lungen vcrhüJtoiss  der  Schuppen 
immor  so  zeigt,  wio  ich  es  «n^^ejo^eben  hahe;  die  VVieaer  BoUniiker 
könnten  die^ä  leiclil  au^uaUelu!  —  BeuitTkeuswurih  wird  das  an- 
gegebene VerhallniM  dedurch,  dtsi  auch  D*  Wimmmi  Wichura 
aad  D.  9wperbiu  L.  in  einer  ms  fiknlichen  Beiiehan^  lu  einander 
stehen;  ersterer  seigt  ebenfaSi  und  iwar  konstant,  die  J Ickern  und 
im  Verhältniss  zu  den  Schuppen  kQrzere  Kolchrölire.  Vieüeicht  isi 
Hipser  selbst  von  Wichura  nicht  hervorgehobene  Unterschied  ein 
Fingerzeig,  dass  hier  doch  zwei  verschiedene  Arien  vorliegen, 
wiewohl  ich  mich  nur  schwer  entschliesstii  kann,  zu  glauben,  dass 
D.  WuMHeri  unii  D.  superöus  etwas  anderes  &\s  Formen  desselben 
Typua  seien;  weil  sie  in  den  sonstigen  als  otiaralilerisliseii  anlege« 
benen  Merkmalen  deutlich  in'einander  übergehen.  Die  frohere  filttthe« 
seit  des  D.  Wimmeri  hat  wenig  au  sagen;  einmal  blühen  andere 
Pflanzen  CParna$$ia,  Leoniodon  autumnalu  eic.^  in  Hochgebirgen 
ebenfalls  zrititrer,  da  dort  der  Vegetationsprozess,  auf  einen  viel 
körzereci  Zeitraum  beschrankt  ist  und  der  Winter  schon  einzutrclen 
pflegt,  wenn  in  den  angrenzenden  Flachen  der  Spätherbst  beginnt; 
dann  scheint  auch  i>.  supcrbus  in  der  Ebene  je  weiter  nach  Norden 
desto  eher  au  bltthen.  Noch  In  Schlesien  ist  B.wuperhw  Spilsommer- 
und  Herbstpianse,  deren  schönste  Bntwlcktung  Ende  Augiat  und 
In  den  September  fällt,  aber  schon  in  der  Gegend  von  Berlin  bliht 
er  zeitiger;  ich  habe  dort  am  15.  Juni  1862  auf  den  Wiesen  zwi- 
schen den  Fuchsberfren  und  Friedrichsfelde  bereits  schön  blühende 
Individuen  ano-etrotfen.  Im  höheren  Norden  scheint  sich  der  D. 
tvperUuä  'dUiuwW^  zu  verlieren  und  D.  Wimmen  am  fi  in  der  Ebene 
au  seine  Stelle  zu  treten,  in  Finnmarken  wachst  uuch  Friös  brief- 
lichen JOttheSlangen  ansschUesslich  D.  WmmBri,  der  sich  wie  an- 
dere Gebirgspflansen  lings  der  Ostseekflste  tiefer  sttdiich  bis  nach 
Bstbland  herabzieht;  ich  habe  von  Reval  ein  schönes,  als  SU« 
perbut  bezeichnetes  Exemplar  erhalten.  Vermuthlich  ist  daher  auch 
die  bei  Petersburg  \  orkommende  Form  der  D.  Wimmert,  Die  Stand- 
orte des  D.  superbus  in  Linn^*s  Flora  suecica  („in  pratis  et  gra- 
niiiiüsis  Lap|joniae,  OstriilMtiliniae,  piaeiserlim  ad  teniplum  Kemi")  be- 
zieiien  äich  jedeataliä  auch  aut  diese  Form,  lu  der  dann  von  Hechts«* 
wegen  eigentlich  der  Uriypus  des  D.  snperdtis  su  suchen  wäre| 
spUer  aber  hat  Linnd  selbst  auch  die  sfldlichere  Form  unter  die- 
sem Namen  mit  inbegriffen.  —  nie  PH  i uze  der  Babiagdra  ist  übri- 
gens nicht  D.  plumarius i  sondern  />.  Wimmeri,  wie  ein  von  Kot- 
benhey er  zur  Ansieht  mitgelheilles  Exemplar  beweist. 

Hypericum  pulchrutn  L.  Schwerlich  auf  der  Baijiai^orH;  auch 
die  andern  niii^ariichen  Standorte  beruhen  vielleicht  aut  einer  irri- 
gen Bedliniuiung.  An  dem  mährischen  Standorte  bei  Czeicz  habe 
ich  sie  im  Jahre  1855  vergeblich  gesucht  und  konnte  nur  M*  e/e- 
$mu  Steph,  daseÖist  linden;  ich  mOchte  desshalh  wohl  wissen,  oh 
OMtsff.  %Mmm.  ztituiiffiri  10.  Hafi.  nm  23 
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iie  ui  mural  Mkm  mm  Jemnitai  .iMer  gesmmM  wmw 
im  Isil 

Pfdygala  amara  L.  var.  P.  austriaca  Craotf.  In  Tlute  9nim 
4m  Treucstner  Komitats  (Roohel  exsico.)« 

Erodium  eißwtkmYf.  Am  Fiebafe'krMitBberf  M  Cfanui  (VeUlfc» 

linger  exs.). 

Icli  besitze  ein  von  Roche!  atn  28.  Juni  1809  auf  Hügeln 
am  iVeusiL'ilierscü  g*  .Sruimiültes  und  eds  Linutn  perenne  bezeichnetog 
£xein[)lar  eines  Flachses,  welches  in  Ueberdindtiminung  mit  (ier 
von  iN  eil  reich  bereits  in  der  Flora  von  Niederösterreich  ausge- 
sprochenen Yennuthurig  nicht  zu  dieser  Art,  sondern  zu  L-  amlna-' 
cum  h*  gehört.  Was  das  L.  alpmum  der  Centralkarpalen  aabetrlA, 
m  hmuk^hohf  dmimtD  dwaelbe,  MCam  mto  es  oiolil  alt  eigeai 
Ail  hsAntklm  will ,  enlschicdea  tker  mii  L.  pereum  vereyfn 
ttllMfta;  meltte  fixeiiplire  (vom  r^their  Ubm ,  an«  dM  llrewri» 
tauschen  ud  im  dem  K«pCer9chfichtenÜiale>  besitaen  sinmtM 
«Mb  bei  der  Frnchircifi^  steif  eafrecht«  Prachtstiele.  Von  muiriiBh 
ew»,  wie  icb  es  an  Spielberge  bei  Brann  lebend  gesehen,  weicM 
die  Pflanze  ausserdem  durch  eine  fremde  Tracht ,  dSe  mattere 
BlüthenTarbe,  die  nicht  einerseitswendige  Fruchltraube  und  durch 
die  breiicrt  n,  sehr  oft  Snervigen  Blitlter  ix  Irächllich  ab.  Da  das 
L.  alpinnm  der  österreichischen  Kalkalpen,  mit  dem  das  aus  Kärnten 
übereiukonimt ,  nach  Neil  reich  (Fl.  v.  Niederosterreich  p.  865} 
bei  der  Reife  bcrahgel)i)^<  nc  Fruchtstiele  besitzt,  so  katm  es  nicht 
mit  dar  Karpatenpflanzc  identisch  sein,  die  sich  ausserdem  durch 
den  höheren  Wuchs  und  die  breiten  wohnlich  3nervigen,  an  bei- 
den £nden  verschmälerten,  lang  gespitzten  Blätter  unterscheidet, 
die  ancb  m  umani  f belle  dea  Stangnla  aieBiala.sfi  dfebl  ftdiiagl 
alebeii ,  wie  beim  £.  iUpimtm  dea  Wiener  Sehnaebeift.  IMait 
Veraebiedenbeit  beider  lat  aacb  WabJanbetg  nicht  entgangen» 
welcher  in  der  FL  Carp«  bemerblv  da«  er  eine  dar  Abbilduoff  dm 
JLaipimm  bei  Jacqain  (fl.  üiatr.  t.  321)  entsprechende  BmmiB 
niaaiais  in  den  Karpaten  gesehen  habe  und  daher  die  darf  vor- 
Itommende  als«  L.  alpinum  ß.  efaliia  baaeichnet.  Als  Synonym  der- 
selben führt  Wahlenber^  L.  montanum  Schleich,  cat.  an,  «!'Pf 
die  Pflanze  des  schweizerischen  Jura  ist  schwrrlirh  die  namlulie 
und  durch  ansehnlichere  und  viel  breitere  Potaien  auj^gt  zt  i^  hiut. 
Ueberhaupt  habe  ich  eine  d^'r  Form  der  Karpaten,  der  man  aia 
besten  den  Wa h len b erg'schen  Namen  belassen  kann,  gleich« 
Pflanze  von  andpra  Orlen  noch  nicht  gesehen;  vielloicht  i^l  ihr 
Vorkommen  auäscblicsslich  auf  jenes  Gebirgssystem  beschränkt. 

PotentUla  Fragariasirum  Ehr \\.  Auch  im  Cum.  Trencsin  it 
der  Nibe  dea  Bades  TapUe  1619,  Juni  (v.  Cl.  sen.)  K  mkmA» 
ftaai.  wurde  van  Helemba  bei  Gran  an  Sbefits  als  Frügt" 
Hattrum  geaendet 

tiemÄpMdaL.  fehlt  uilar  de«  Raohellsehea  PflMneanifl^ 
aer  Saainlaag,  dÜM  der  ebne  Zweifel  Irrlfco  Angabe  oiäM 
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V«l«rt  iMmcbeinfiok  eise  mttildUclie  Hillheihlng  Rochier«  n 
Grvode  gelegen  hsben  durfte. 

Os^ttopis  t&rpatica.  Was  die  Bcmerkoiig  Neilreiob*s 

betrifln,  dass  der  von  der  Län<,'e  und  Form  der  Kelchzähne  herg^e- 
nomrnfne  liikirschied  von  0.  ifiontana  Koch  wenig  durcligreifend 
sei,  so  erkenne  ich  dieselbe  jetzt,  nachdem  ich  ein  ausreichenderes 
Material  der  letzteren  Art  verglichun  habe,  für  vollkominen  richtig 
«liw  Die  0.  montana  ttnderl  hierin^  wie  viele  aidera  Leguminosen, 
hMnßg  ab ,  indessen  fcesitst  die  Mebnahi  der  EzeM^tare  die  kflr- 
Eeven,  am  Grunde  breiteren  Kelolttiline,  wihrend  der  Ü.  oarpaUea^ 
die  sich  in  dieser  lerichung  weniger  TSündcrlioli  zeigt,  für  ge- 
wöhnlich die  längeren  und  schmaleren  ankommen.  Zur  Aufstellung 
der  Speeles,  die  ich  noch  jetzt  lüi  eine  iruto  halle,  hat  mich  nusscr 
der  abweichenden  Tracht  und  Blulhenfarbe  vor  allem  di«  Difiercnz 
in  der  Bekleidung  der  Hülsen  bewogen,  welche  Schwankungen 
nicht  unterliegt.  Ffir  0.  carpcUica  ist  die  eigenthttmliche,  an  die 
der  Pkaea  n/pfna  erinnernde  Bebiarang  derselben  charakteristiscb, 
die  von  sehr  kurzen,  schwarzen,  einzeln  stehenden  Härchen  ge- 
ilildel  wird  oad  Im  Alter  fast  schwindet.  Auch  bemerke  ich,  dass 
ich  bei  0.  carpatica,  obwohl  ich  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  von 
Exemplaren  (gewiss  gegen  100)  verglichen,  die  Internodien  nie 
so  gestreckt  gefanden  habe,  wie  sie  bei  0,  montana  häufig 
vorkommen. 

Breslau,  Ende  März  1866. 

a  V 

■  ■—tu 


Daß  älteste  österreichische  Herbarium. 

Von  A.  Keraer. 

CSitlMi.) 

Ohne  betorpsrhriebcne  Nemen  finden  sieb  in  Herbariun  fiatem^ 

plare  folgender  Arten  vor: 

FUago  arvensü  L.  (84),,  Poiypodium  Pheyoptens  L.  (91),  Föten- 
Ulla  Tormentilla  S'ibl  h.  (87),  Riöes  ruOrum  L.  (öl  ),  Saxi- 
fraga  Äiioon  Jacq.  (69),  Saxifraga  aisokh»  L.  (28,  39, 
4Vf,  ßaxifrnga  bryoidBi  L.  (ß'Z},  Smifragü  eoseto  U  (7&>, 
Vercitica  saxaiiU$  Jacq.  (93>. 
Ein  paar  Pflanzen  haben  sich  ganz  oder  theilweise  vom  Papier 
gelöst,  so  (hiss  nur  mehr  das  Klebmittel  unfl  der  darunter  stehende 
Name  zu  SfliLii  ist,  einige  Arten  sind  aurh  tliellweise  durch  liisek- 
tt'ulra.ss  zcisloii  worden,  mehrere  sind  eadliih  in  so  küiiiuierlicher 
Weise  liurcii  ein  einzelnes  Bkllciieu  reprusenlirt,  iia&a  eine  sichere 
Bestinmung  kaum  zulassig  ist     Die  vun  Gnnrinoni  Blr  diese 
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Jansen  gebmoliteii  in  das  obige  alffabeliBcbe  VeraeicHiiias  von 
mir  nicht  aufgenommenen  Namen  laulen: 

Aoeiota  laoimata  ronuauh  Spitsiger  Herren  SaurBinpfer  (62),  Cere- 
foHum  Hispaniouniy  Spnnnischor  Khörffl  (57),  Eguisctum 
mtdnm.  Nakeles  Schaffhei  (2),  Eruea  st/hesirii^  Wilde  Hau- 
khen  (16),  Herba  Sophia  ma#,  Sophu nkraut  Männlein  (5), 
Hypericum  Alexandrimm^  Alexandriniscli  Harthew  (96),  Leu« 
maior  repens ,  Grosse  Icriechende  linsen  (33) ,  L^anoMi 
TIfceapbmtli  nigra,  Schwarse  Nieaswon  (52),  Mprki$i 
MirrnlrOrfrel  (77)y  PrumtUa  alba,  Werne  Prauaellen  (Ii), 
RammeuhtM  gtmgmnolerUuM,  bluethanenfuess  (23),  Rapun- 
euhtg,  Rapunzel  (26),  Sclarea,  Gemain  Scharlach  {\00y, 
Sonrhvft  st/lratints.  WWd  Sonchenltraut  (92),  ThUupi  Clvsii 
minimum  Khlnnstcs  Tlila.spi  (8),  Tithymnhis  MyrstutUSy 
MUrten  wolLsmilLh  (8j,  Tr^^oUttm  fraise  sanguin^n,  Bluel- 
rot  wiesenlchlee  (40). 


Wenn  wir  die  im  Frnheren  «ufgesfthUen  bei  Innibrucli  gesam- 
melten Gewächse  des  Gua rin o ni*schcn  Herbariums  mit  den  jetzt 
i«  dem  gleichen  Florengebtet  wildwachsenden  Pflanzen  vcrfrleiehen, 
so  erg^iebt  sich  zunnchsl  das  ResuKaf,  dass  die  einzelnen  Arten 
in  der  freilich  verhallmssmössig  sehr  Iturzen  Spanne  Zeit  von  drill- 
halb Jahrhunderten  nie ht  die  gerings te  Formänderung  erlitten 
haben.  Selbst  geringrügigere  BigenthttmlichlLeiten,  durch  welche 
manche  Pflanzen  charakterisirt  werden,  sind  offenbar  schon  damals 
vorhanden  gewesen.  So  erscheinen  z.  ß.  Carduut  dtßifraiuM, 
Dorycnium  iuffruHcoium,  Geranium  licidum,  Pinguicuia  ßaresrens. 
Saxifragn  Ctusii,  Scabiosa  gramuntia,  Thalictrum  coiltnum  und 
mehrere  andere  Pflanzen,  welche  in  anderen  Lan  lst  luillt  n  und 
unter  dem  Einflüsse  anderer  klimatischen  Verhällni^se  lu  andere 
Arten  übergehen,  im  Herbarium  genau  mit  denjenigen  Merkmaleni 
welche  wir  an  ihnen  heutcutage  bei  Innsbruck  beobachten.  Unter 
dem  Namen  Marrubimm  aquaUmm  findet  sich  Im  Herbarium  ein 
Lffcopiu  vor,  welcher  im  Yerzeichnisae  vorlttufig  als  LyaopuB  euro- 
paeus  aufgeführt  wurde,  der  aber  g^eradeso  wie  der  gegenwärtig 
in  i\ordtirol  verhreitf'le  Lycopus  ganz  weisszollig  ist ,  silzende 
Blätter  und  winzige  Blüthen  besitzt  und  jedenfalls  eine  neue  Art  dar- 
stellt, welche  ich  in  dem  nächsten  Hefte  dieser  Zeitschrift  aKs  Lycopus 
moUis  beschreiben  werde,  üepatica  triloba,  welche  sich  anderwärts 
nur  blaubltthend  oder  doch  nur  höchst  selten  andersblOhend  findet, 
bei  Innsbruck  aber  eben  so  httufig  mit  weissen  und  rothen  als 
mit  Uaoen  Blüthen  angetroffen  wird,  liegt  richtig  auch  im  Herha-' 
rium  schon  weissblühend  vor.  —  Wenn  nun  aber  auch  die  einzelnen 
PflRnzen  sich  im  Laufe  der  drilthalb  Jahrhunderle  nicht  im  gering- 
sten fireandert  haben,  so  schein I  doch  anderseits  eine  wenn  auch 
nit  lit  bedeutende  doch  immerhin  l)eachtensvverthe  Aenderung  der 
gesammten  Flora  vor  sich  gegangen  zu  sein.  £$  finden  sich 


Digitized  by  Goo^^Ie 


821 


Bfinilich  mehhsre  Pflanzen  im  Herbirfun  vor,  von  welchen  gegen» 
wärlig  den  Innsbrocker  Botanikern  nur  ein  einziger  oft  sehr  ver- 
steckter Slandort  bekannt  ist  oder  die  doeh  in  dem  hiesigen  Flo- 
rengebiele  zu  den  grössten  Sellenheilen  ijcliören.  Da  nun  einer- 
seits die  Flora  vod  Innsbruck  i>ehr  genau  durchforscht  ial  und 
anderseits  kaum  angenommen  werden  kann,  dass  Guarinuni  aiie 
diese  PJitsckeii)  wo  dck  jene  Sellanheiten  noch  jetzt  vorfinden« 
dnrehelöliert  Wien  «oUte,  eo  kenn  wohl  mit  gnlen  Grand  gemullH' 
masst  werden,  dass  jene  ioltenen  Gewächse  vor  dritlhalb  Jahrhun- 
derten in  der  Nähe  von  Innsbruck  viel  häufiger  und  ?erbreiteter 
waren,  als  heutzutage.  Diess  gilt  z.  B.  von  Iris  nibirica^  welche 
im  ganzen  Innthale  gegenwärtig  nur  auf  einer  ein/i^^en  sumpfigen 
Wiese  bei  Afling  in  sparsamen  Exemplaren  ang*  trolTün  wird  und 
selbst  da  nicht  in  jedem  Jahre  ^ur  ßluthe  gelaugi;  liiess  gilt  ieruer 
von  Atpermgo  procmi^fem^  welehe  nor  ta  ehier  einzigen  Stelle  an 
den  von  der  ,»Pran  HiU*^  gegen  das  Innthal  abfallenden' Gehinge 
unter  einer  uberbingenden  Felswand  vorkommt,  in  deren  Schall 
sich  zeitweilig  die  auf  dem  angrenzenden  Almboden  gesömmerten 
Schafe  flüchten;  diess  gilt  ferner  von  den  bei  Innsbruck  seltenen 
Coryäalis  fabacea^  AquiU'gta  cuigaris,  Malaxis  monophyllos  und 
so  manchen  anderen.  N  un  Pflanzenarien,  welche  gegenwartig  in 
der  Nahe  von  Innsbruck  gar  nicht  angelrofTen  werden,  weist  das 
Uerbarinm  nur  8e&mdix  Peoim  Fenerat,  Lmnaea  boremH$  und  8ca^ 
ktpenirimm  oßcmarmm  auf.  Seandw  P^eUm  eeneNf  findet  sidi  der-» 
analen  in  Tirol  nur  im  südlicheren  Landesthcile  bei  Trient  und  Ro- 
veredo  im  wilden  Zustande  vor.  Im  benachbarten  Baiern  wächst 
sie  auf  Aeckern  bei  Regensburg  und  wahrscheinlich  kam  sie  zu 
Guarinonis  Zeil  vorül»eri?ehend  eingeschleppt  unter  der  Saal  auch 
auf  Aeckern  bei  Imishruck  ■ —  Linnaea  boreali»  ist  ^eif«*n- 
warlig  eist  eine  Tagreise  weit  von  Innsbruck  zwischen  dein  Bureii- 
bad  und  der  Oberisaalm  in  Stubaithal  und  ober  Gries  gegen  S.  Si- 

Sisnund,  sowie  bei  den  uulersien  Zirben  unter  Praxmar  und  im 
irhenwald  I  ei  Lisens  im  Selrainertbal  zu  treffen,  und  von  Scolo* 
pendrium  o/ficmarum  liegen  die  nächsten  Standorte  erst  in  dem 
gleichfalls  eine  Tagreise  weil  entfernten  Achenthai  und  Branden- 
bergerthal.  Es  ist  aber  kaum  anzunehmen,  dass  Guarinuni  diu 
beiden  genantilen  Pflanzen  in  jenen  abgelegenen  Thölern  sammelte. 
Wäre  diess  der  Fall  gewesen,  so  hiitle  er  gewiss  auch  noch  manche 
andere  in  jenen  Tbälem  htufige  und  auflhllende  mit  ttwuMi  bortaU» 
und  Seol&peiutnum  officimarum  an  gleichem  Standorte  wachsende 
Pflanzen  für  sein  Herbarium  miigenommen.  Das  ist  aber  eben  nicht 
der  Fall.  Alle  Anzeichen  deuten  vielmehr  darauf  hin,  dass  die  im 
Herbarium  vorfindlichen  Pflanzen  nur  aus  dem  nächsten  Umkreis 
von  Innsbruck  und  Hall  herstammen,  und  es  ist  daher  sehr  wabr- 
scheinluh,  dass  auch  Linnaea  boreaUs  und  Scolopendriuin  ofjftci' 
narum  damals  noch  an  Standarten,  die  viel  naher  zu  Innsbruck 
liegen,  vorgekommen  sind  und  dort  von  Guarinoni  gesammelt 
wurden.  Nach  Vernichtung  der  dichten  geschlossenen  Wülder 
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mögen  wohl  auoh  Linnaea  horealU  und  Meolopendrium  in  un«* 

serer  nüchstcn  Ns^he  misirpstorhen  uml  geschwimden  sein,  «hn- 
lich  iicr  Ins  sibtrica^  (iie  wohl  ol<uchfalls  zuGuarinonis  Zeil  auf 
den  noch  mCIil  entsTiniiiftni  Stellen  im  Thalbaden  des  Innlhales 
bfiiufig  btiu  liiuchle,  ülliuaiig  aber  auf  den  aachLraglich  enlwu^ä^rleu 
«nd  «fadflngteii  WteieDiifaaheft  »wlaii),  jetst  aar  'Mfikr  n  eiaMr 
etnsigMi  Stelle  im  weilen  Umkreis  ihr  Leben  fristel  wmI  wehr» 
iöheinUch  auch  vett  dort  Uber  kurz  oder  lang  verfichwuades  sein  wird. 

Sehr  beachtenswerlh  ist  der  UmsCmid,  dass  fast  alle  Ruderal- 
pflanzen  und  Arkernnkräuler,  welche  gegenwärtig  Hie  Innsbrucker 
Flora  beherbergt,  bereits  inGuariiionis  Herbarium  eothaittii  sind, 
ja  merkwürdigerweise  dsrunter  nicht  wenige  Arten,  welche  ifci^^en- 
uriurlig  ziemlich  seilen  oder  auch  sehr  selten  sind,  wie  z.  ü.  Aiche'^ 
wmUa  areen$is,  Lycopiis  arvensU,  Stachyu  germanica^  PolemHüm 
9mpina,  Ckmmp^äkm  Muno/e  und  ktfbfiäHm  nnd  die  neben  Mmf 
erwähnte  Agf^ntgo  procumben$.  Alle  dies(>  jedenfidln  nidii  ursprüngf* 
lieb  in  nnseren  Alpenlhhlern  heimische  Pflanjcen  hatten  sich  also 
schon  zu  Gnarinonis  Zeit  eingebtirgert  und  auf  dem  kuUivirtcn 
Lande  verbreitet  gehabt,  und  es  ist  daher  die  Kiowauderung  der 
meisten  unserer  Ruderaipflauzen  uihI  Ackerunkränter  jedenfalls  in 
eine  weil  friitiere  Zeit  zurück  zu  versetzen 

Die  ZaU  der  in  dem  ünrbarinm  vorfindüohen  snverlinsig  wm 
Giften  etemmend^n  Arten  belilkgi  40*  ZwiebelgewUebse  nnd 
Pianzen  mit  gerulllen  Blumen  spielen  unter  demelben  eine  hervoiH 
ragende  Rolle.  Mit  Rücksicht  enf  de^enige,  was  in  dieser  Richtung 
im  Herbflfinm  vorliegt,  künnfen  wir  uns  das  I3i!d  eines  Garie.n8 
aus  jener  Zeit  etwa  in  folgender  Weise  rekunsiruiren. 

An  der  Wuiid  der  Garlenmauer  steht  eine  mit  Geissblatt  am- 
fankte,  von  unentuiisciier  Ihuja,  gefüilien  SebneeballbHUuien  und 
f  efUlUblibenden  Ktrschbinmen  bescbatlt^te  Lnnbe.  in  der,  Mitte 
dee  üartens.  pitttsohert  ein  Springbrunnen,  und  du  Becke«,  in 
welebes  nein  Wasser  herabMlt,  ist  mit  Bemerocallis  ßmM  und  3Vo- 
«leleonlta  mrginica  eingebest.  An  den  Seiten  der  ICieewege,  welche 
dnrcli  den  Garten  fuhren,  ziehen  langgestreckte  Blumenbeete  hin, 
wrkiie  mit  polsterlürmigen  Nelken  {^Dianthus  cneHmg)^  gefüllter 
Pritnuiti  (tcauHu,  gefüllter  roth  und  weisser  Beiit$  und  gefülllblü- 
benden  Veilchen  eingefasst  amd.  iruieriialb  des  Rahmeus  aber, 
weleher  «on  diesen  ih  diebtem  Schlüsse  gepflanzten  niederen  Pflanzen 
gebiMei  wird,  prangen  Zierpflansen,  die  mit  grellen  Parben  oder 
starkem  wttnigen  Gerneb  oder  wohl  auch  mit  beiden  Eigenschafte« 
gloiohneitig .  nusgeätaltet .  sind.   Tulpen ,  Hyanintben ,  Nsnissen» 


^)  JSr&l  in  der  jüngsM^n  Zeil  hat,  wiu  ea  acbeini,  nach  iaogeai  Stillstaade 
jviedar  eine  Bhiwanderung  hiahi^  gehöriger  Pflanzen  begonnen,  Naob  dem 

Biiuc  der  im  Jahre  1858  erüfrn"ten  durch  das  Innihtd  gerülirleii  Eisenbahn 
liaben  sich  nämlich  an  dm  tiJhninen  und  um  die  SlationsplJiJzp  des  llntor- 
innlhaUs  twei  früher  in  Nuidurol  nichl  iieubachlete  Arten,  nämlich  Sunaetis 
MUdifibra  und  €4MMitta  puiMhta^  eingebtti-gert* 
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Schwerlel,  Kaiserkrom»«,  Päonien,  Tagetes  erecta^  Petunia  violacea^ 
I»evkuieu,  Goldlack,  ürennemiü  Liebe  {^Li/chnts  ckalcedanica),  Naclit- 
«iole  (Ib^perit  mairmmlis),  gefüMer  Aglei,  Lavendel,  Yssop,  Basi^ 
yoin,  Roamtfiii  und  Storehmnohntbel  «iad  dit  Zievte  dlbsw  ikK 
menbeeie.  —  An  'di«  Blamenbeete  siussen  die  G«niQ8eiMt6,  in 
welchen  Kofal,  Erbsen,  Schnittlaucli,  Kren,  Ranken,  Erdbeerspteiai, 
Garlenmelde ,  Kerbelkraut  und  Thymian  betreut  werden.  In  irq^eiid 
einem  Winkel  ist  endlich  auch  noch  ein  kleines  Wurzgärtlein  an> 
gebracht,  welches  htMUamc  Krater  und  Stauden,  als  dn  sind:  ka- 
millen,  Manzen,  Liebstockl,  Nieswurz  und  Srjfonia^)  beherbergt. 

Wns  aio  «eUietBUoli  anoh  dl«  vcm  €lnarinoni  angeirnndte 
]loB«nolnlor  anbobrngi,  isl  dinnelbe  ein«  w«aif  eromliolM. 
Bie  Schreibung  deul»eh«r  Kamen  imnt  gerade  in  jener  Zeit,  anis 
welcher  das  Herbarium  beratanun^  iblne  sehr  komimpirte  und 
sieht  darum  auch  nicht  selten  auf  einem  und  demselben  Bügen  des 
Herbariums  den  glei«  hen  Namen  auf  nvei-  bis  dreierlei  Art  ge- 
schrieben. Guerin Ollis  Muttersprache  war  z.udetn  die  italienische, 
wtt5  wcbl  Vetauiaäüuug  ist,  dass  z.  B.  „iiieiu''  bestandig  «kbiein* 
gatcfarielMn  eneMll  Md  «nci  Booli  ao  mtncbe  «nders  wlHaclift 
AnUdnge  dnmhiohioineni*  Sehr  MKMndamd  iit  «lob  die  oft  gm«- 
deeu  widerspreehende  Angabe  der  Farben,  fio  wird  z.  B,  A9i9t 
Amelius  als  Praun  Sternkraut,  Epiiobium  anguiUfoUum  als  Praatt 
Weiderich,  Stachys  palustris  als  Brauner  Wnsser  Andorn,  Primula 
minima  als  Braun  Beer  Sanikhl,  Fmguiaula  vulgaris  als  Herta  S. 
Vitt  flor.  Purpuren,    Campanula  baibata  als    Viola  Mariana  flor. 


beteichnel  Wenn  diese  Parbenverweehalung  einerseits  darin 
begrflttdel  sein  mag,  dass  man  es  4n  Jener  Zeit  mit  der  PrAaisimng 

der  Farben  überhaupt  nicht  so  genau  nahm,  so  scheini  anderseits 
auch  noch  der  Umstand  ins  Spiel  gekommen  zu  sein,  dass  Guari- 
noni  zu  den  Pflanzen  seines  Herbariums  nicht  selten  Namen  schrieb, 
welche  er  in  seinem  Tragus,  Clasins,  Mallhioii  und  anderen 
Kraulerbücliern  bei  jeneu  Arien  angegeben  fand,  mit  welchen  er 
die  von  liiui  bei  Innsbruck  gelundenen  Gewächse  am  besten  iden* 
liftziren  zu  bOnnen  glaubte,  ohne  dabei  'immer  aneh  das  riehtige 
getrolTeii  zu  beben.  Aaf  diese  Weise  erkliren  sieh  wdU  noch  so 


')  LclzlcTc  beide  habe  ich  bis  jetzt  in  und  bei  Innsbruck  in  alten  Gar- 
tenanlagen und  Bauern^ärten  nicht  kultivirt  angetroffen;  ifvohl  aber  fand  ich 
selbe  anderwärts  in  Oesterreich  in  l?,iuprnt::irten  gezogen  und  es  ist  mir  daher 
höchst  wahrscheinlich ,  dass  diu^u  beiden  in  der  Flora  von  Innsbruck  ge^^en- 
wärtig  in  wildem  Zustande  nirgends  vorßndlicben  Gewächse  zu  Guarinonis 
Zeit  als  Heilmittel  im  Garten  kultivirt  wur(l(  n. 

^)  Besonders  erwälint  muss  hier  auch  wp:  dnn,  dass  Gernnium  lividum 
Liier  it.  mit  dem  Namen  „Scliwarzbrauner  ätorki)enachnabel**  belegt  erscbeiot. 
Man  mochte  hiernach  sehtiesien,  dass  die  damit  gemeinte  Pflanz«  das  öm»- 
nium  JPhaeum  861.  Nichts  desto  weniger  ist  die  mit  diesen  Namen  bezeicb- 
neif  F'flanze  das  »im  Innsbruck  auch  p<  ir^nwärtig  sehr  gemeine  und  daselbst 
das  anderwärts  vorkuuimeode  (r<r,  i'/nteum  ersetzende  G§r€Mium  Um.lum, 
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manche  andere  Uuricbtigkeii«ii  in  dtr  JfmnefiffeliQiif,  Wir  werden 
flbrigeni  la««rinoni  ia  dieser  Resieliung  gerne  entocbnldigen, 
wenn  wir  bedenken,  dass  er  im  Innsbrucker  Plorengcbiete  nicht 
wenige  Pflanzen  auffand,  welche  werft  r  Tragus  noob  Clusiu^ 

noch  den  andnrrn  Välern  der  Botanik,  deren  Werke  er  henölzl 
halle,  bekflnnl  \\:\rcr\.  Dass  er  solche  Pflanzen  mit  anderen  in  seinen 
Kräulerbtitherri  bescJiriehenen  mehr  oder  weniger  ähnlichen,  abwr 
um  Innsbruck  nichl  vurkümmenden  Pflanzenarien  verwechselte  und 
demzufolge  fölschlioh  benannte,  war  ein  Fehler,  der  eben  in  Jener 
Zeit  sebr  hfttifig  vorkam. 

Dje  deutschen  Namen  «ind  übrigens  theilweise  auch  dem  Ti- 
relisch  n  Volksmunde  entnommen,  und  mehrere  derselben  wie  z.  B. 
ft'Ausrh^XArctostophtjlfüff  alpinn),  Speik  (Primula  glutinosff),  Mnfljuin 
(^Meiini  Mutellina \N  <'lchr  aiK  h  jetzt  im  Lande  noch  gang  und  gntie 
tfiud,  reichon  wolil  weit  ülu  r  Guarinoni  in  eine  uralte  Zeit  zurück. 

Allhangsweise  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  sich  un  Innsbrucker 
National-Museum  auch  ein  Herbariom  noi  der  Mitte  des  17.  Jabr-> 
hnndertes  mit  Pflanzen  ans  Italien  befindet»  Daa  erato  Blatt  dienen 
Herbarinms  enthält  eine  an  den  Erzherzog  Ferdinnnd  Karl  von 
Oesterreich  gerichtete  Dedikation,  welche  aus  Ftort^nz ,  Oktober 
inßl  datirt  ist.  nnterferliiqfl  erscheint:  Pniilns  ßochonioa  8icvlna 
Fanoriuilanoa  Bolauicus  äer"'*  Magni  ütruriae  Ducis. 

 HO»--'  — 

Ihiige  Bemerknagei  Aber  das  fiebiet  der  Hara  vaa  Briiea« 

Von  Gregor  BacMechner, 

Das  Gebiet  der  Flora  von  Hu  ven  wird  von  jenen  Bergspilzen  und 
Höhenzügen  ahgesehlosscti,  wfiehe  von  der  Siedl  mis  oder  in  der 
Nähe  derselben  erbliekl  werden.  Dieses  Gebiet  umfasst  nebst 
dem  Hanptthale  die.  kleinen  Nebenlbfller:  Schalders,  LOaen,  Afers 
ttnd  ViUnös.  Des  Haupitbal  erslrcckt  sieb  in  der  Richinng  von 
Norden  nach  S4lden  von  Aicba  nnd  der  Frnnznnsreate  bis  in  die 
Nähe  von  Klausen  in  einer  Länge  von  zwei  Meilen,  und  in  einer 
Brette  von  einer  viertel  Melle  zu  beiden  Seiten  der  fiifiak,  welche 


')  Ganz  gegen  ufisprc  Gewohnlieit  bringen  wir  hier  den  wörllichr'n 
Abdruck  des  dritten  Absclüutks  eines  unter  dem  Titel:  „Beilrfige  zur  Flora 
von  Brixen*'  erschienenen  Aufsatzes  im  Programme  des  genamtten  Oyrnnatiinns 
für  IsGo,  auf  den  wir  durch  eine  Rezension  in  der  österr.  Gyronasiai-Zeit* 
scfirift  t866,  paj».  iTi,  aufmerksam  gemacht  wordrn  sind,  wolrhp  an  diesen 
iteiUägt'n,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  kein  gutes  linar  lasst  und  insbesondere 
Aber  die  obig«  n  Bemerlningen  folgendes  Urlheit  flillt;  „Die  auf  vier  Seilen 
daran  geknüpften  „Benicrkurgcn  über  i\n>  Gebiet  der  behandelten  Flora"  sollen 
•lern  büianisclien  S«mnilpi  »'j»»  Wej^e  außinden  helfrn ,  rs  werden  ihm  vor- 
zugsweise Kirchen  und  Wirtlisliäuser  als  Orienlirungs|nmkte  bmgestellt;  nicht 


Digitized  by  Go 


825 


ungefshr  in  der  Mittn,  b(  i  Rrixen,  die  Rienz  aufnimmt.  Die  Th»I- 
sohle  ist  prösstentheiis  aufg^eschweFiimter  Boden  und  enlliHlt  bei 
Sarns  und  Albeinü  sumpfige  Stellen ,  wo  man  die  gewohoiiclien 
Sumpfpfitnien  und  «infge  Wasserpflanzen  ÜBiei  kann.  Ab  dar  Biaak 
»Ml  Rieiii,  besoiidari  an  SCeUea,  wo  dia  GaUrfsbaehe  aiiiarilndaii« 
iiidet  man  niekt  aalten  Alpenpflanzen,  z.B.  Seropkitiaria  Hap^ 
Linaria  aipina^  Campatmla  putilla^  BeUidia$trum  Michaeli  u.  s.  w., 
Büch  Gnaphalium  i^eimUfpodkim,  Bdelweias«  wurde  in  aehraohönea 
Exemplaren  gefunden. 

Beinahe  in  der  Mitte  des  HaupUliales  und  des  q^anzen  Gebietes 
liegt  die  Sladt  Brixen  unter  dem  46<^,  43',  6"  iiurdlicher  üreilc 

nnd  dam  35',  W  Ml.  Lange.  Die  firhebnnf  nber  dia  Mae* 
resflftohe  beirflglnaah  Trinkar  18(^  (andere  Bdke-'BestiBiniwigen 
lieben  eine  grAssere  Zakl  an),  während  der  ndrdJichste  Theil  daa 
Thaies  bei  der  Pranzensfesle  2282'  und  der  südlichste  bei  Klausen 
1604'  ü.  d.  M.  liegt.  Im  nördücfion  Theil  des  Hauptthnlns  oberhalb 
Vahrn  liegt  in  einem  klein»  ri  Kt  sselthal  der  sogenannte  Vahrner- 
see, der  für  Botaniker  von  Wichtigkeit  ist,  da  er  viele  Wasser-  und 
Sumpfpflanzen  bietet,  z.  B.  Nymphaea  aiba^  Drosera  roiundifoUa 
nnd  hngifoHoy  Cammmpalus$re,  Myriophylhm  terUcäMm  nnd 
9pieahm^  0aUitM  ttHyHummn,  Faroataffeiifeffiira,  Po9§gomm  amphi^ 
bmm  Typha  laHf.  und  anguHif.i  SpargatUmm  ramofum,  naiant 
u.  s.  w.  Andere  interessante  Punkte  der  Ebene  sind  die  Hachl,  ein 
Winkel  an  der  Rienz  ,  nnd  das  kleine  Tlial  oherlmlb  Neuslift,  wo 
sich  zu  bfidiTi  Seiloii  der  Ivsnk  die  Mnierhdfe  Rigga  und  Unter- 
plaikcn  ausbreiten.  Hier  firidet  uiati  an  den  be\seu  Primula  viilosa 
sonst  eine  Alpenpllanze  —  in  sehr  vielen  und  schönen  Exemplaren 
mit  retken  und  weiaaen  Mitken,  und  daneben  tUtracimm  ampietn^ 


eine  einzige  in  pflaiizen-geographisclier  und  geognostischor  Beziehung  brauch* 
bare  Thatsache  wird  hervorgehoben.  Den  Sdiluss  bildet  eine  «Uebersicbts- 
nnd  Vor  L'lpirfMin^'^tal'irllfv"  in  der  die  Specieszalil  d-  r  nirot\dpdonen,  Monocotyle- 
donen  und  Acolyledonen  in  Deutschland,  Tirol,  Bozen,  iiuiäbruck  und  Brixea 
BDgegeben  wird«  Bei  jeder  Versleichung  mosa  von  einer  Bialeit  ausgegangen 
wwdea;  da  eine  solche  hier  nicht  vorhanden,  so  sind  diese  Zahlen  ohne  wis- 
senschal tlichen  Werth  und  müssen  den  Anfänger  zu  unrichtigen,  gewiss  aber 
zu  unbegründeten  Ansichten  führen.'*  indem  wir  unseren  Lesern  durch  die 
▼otlslindige  llitlbeihmg  der  Vortage  in  den  Stand  setKen,  ihr  eigsaea  ürthell  za 
Allen,  und  zugleich  die  erste  Darstellung  der  pflanzengeographischen  Haupt» 
umrisse  doser  interfs«;)nien  Gegend  Tirol»  der  Vergessenheit,  welcher  die 
Pr(^ammaufi>«iue  auiiciudallen,  entziehen,  kunoen  wir  unser  Bedauern  nicht 
itnterdrflcinn,  dasa  die  dsterreicbische  Gymnasialzeitscbrift,  welche  unter  ihren 
drei  verantwortlichen  Redakteuren  kniiiün  Naturforscher  /Shlt  und  daher  bei 
der  Wahl  ihrer  naturwissenj^chafilichen  Rezensenten  in  einer  unvortheilhaften 
Lage  sich  be6ndet,  die  bounij>chen  Bestrebungen  in  diesem  Gymnasialpro- 
framoie  in  aalchar  Weise  behandelt  ha^  Der  erste  Abschnitt  der  genannten 
„BcilrSgt',"  der  auf  eine  „Vürbcmprknng**  folgt,  enthält  Nachträge  (157  Arten) 
zum  Vcrzeiüiinisse  der  l'hanerogamcn  der  Flora  von  Brixen,  welches  vom 
gleichen  Verfasser  dum  Programme  des  Brixener  Gymnasiums  (Ür  das  Jabr 
18S9,p.  3—88  übergeben  worden  war,  der  zweite  Abschnitt  ein  Verzeichniss 
der  aootyladcnifisben  Gefltaspflanaen  der  dortigen  FkMna.        Ann.  d«  Red. 
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ctttt/a,  Utfperümtn  monttmim,  Aqttüeffia  airata^  Coticallaria  Folygo** 
naitm^  mmU^hrOf  MrlfoilMh  TmmmwM«  «#rfMi«ri«ii«  t;  «r« 

2a  -beiden  dm  Hattfittlities  eriMben  «loh  liettilieli  bete 

Cebir^a.'  Auf  der  Osiseite  befindet  sich  der  schöne  Plosen-  oder 

Leonnrdsberg  mit  der  ausgedehnten  Plosanheralpe,  dessen  höchster 
Theil  die  Plost-  ,  781)3'  hoch  ist.  Dieser  Berg-  ist  gut  ^gebaut, 
|Uid  trü^t  Hut  eitlem  ziemlich  hohen  und  au^g«'ln rÜpten  Mittelgebir|^ 
die  Piarre  S4.  Andra  mit  mehreren  i>uriern  und  Wettern  und  vielen 
Einzeln höfen«  von  denen  einige  wohl  5000'  beeb.  liegen  ued  eine 
reiMde  JPensioliC  gewiüiten;  mt  batMlticier  iliwiehH  bietet  er 
•ber  wenig  Merkwttrdtgef. 

WiesSicih  von  Brixen  erhebt  sich  ein  sonniges  und  fruchte* 
bares  Mitlelgehirge ,  der  Pfeffersherg ,  mit  den  Ortschaften  Tils, 
Gareil,  Pinzagen,  Tötsclilini:  imd  Tschöisch.  Viele  Ohstcfürten,  Ka- 
ftlanieut;  !  Uppen  und  die  warnieri  UebengeUnde  hüiien  diese  l.and- 
scbafi  tu  südländischen  Schrnuci^;  auch  bietet  .sie  dem  Botaniker 
mancfao  Pflanzen,  die  auf  ein  sttdUcbes  Klima  scbliessen  hissen. 
Vau  Teebftlw^b  fllhrt  eil  Weg  neob  FeKbumt,  VbiuKafs  end  böber 
biae^f  necb  LntefiMtt.  Ueber  Tschdtseb  und  Qnreit  erbebt  skk  der 
Oireilerberg^  bis  war  Tsohefeltchspilze,  ueter  welcher  der  kleine 
Radlsec  liegt  \n  einer  Höbe  von  beiläufig  7000';  und  über  Latztons 
alejjrt  *^er  Hovfr  auf  bis  zum  Kitzlarbero-e ,  dessen  ho<-hste  Spitze 
sicli  über  HOOO'  erhebt,  unter  welcher  dni»  La^oiitzer  Kreuz  feine 
Waltfahrtskapellc)  uad  ein  Wirllisliaus  steht  in  einer  Bülte  von 
7400^.  Von  da  aus  filhren  Fusssteige  dstlich  nach  Scbalders,  West- 
Uefa  liob  DwnMi  u«d  Reibswald»  efidlieb  «eeb  im  UlM.  Uliler 
diesen  hAcfteten  PnakilMi  liegen  die  sehr  ausgedehnten  Alpen  vem 
Feitbums  und  Lalzfons  mit  vielen  Alpenwieeen. 

Zwischen  den  Fliisscn  Eisak  und  Rienz  erhel)t  sich  ein  schö- 
nes Millf"lf:(  f  irn,  (l(  r  ivranebit(-Rerg,  bis  zu  einer  Höhe  von  unge- 
fiihr  900— lüUÜ  Fus»  über  die  Tlialsohle.  Da  dieser  Ber^  irprade  der 
Millugssunne  gegenüber  liegt,  crireul  er  sich  einer  üppigen  Vege- 
Intien,  und  ist  ringsum  fkst  bis  auf  die  bftchstoa  Punkte  mit  Beben- 
geMfideii  und  Bnumgruppen  gesobmOekt,  wetebe  einen  guten  Wein 
und  edles  Obst  liefern.  Der  südliche  Abhang  trtigt  die  Verttndt 
Stufelfl,  und  etwas  höher  die  Schlüter  Krthofel  und  Seeburg,  wo 
man  die  ersten  Blülhen  ties  Frühlings  und  manche  Pflanzen  findet, 
(iie  sonst  einem  südlicheren  ß(>den  eigen  sind,  z.  R  Cactus  Opuntia^ 
Ja  >nmum  officinaie,  Grammitis  CeUrach,  Asplenium  Adtantum 
myrutn.  Auf  der  Anhöhe  dieses  Mittelgebirges  breitet  sich  eine 
ansehnliche  Ebene  aus,  auf  welcher  schöne  Getreidefelder  mit 
WaJdpartlen  abwechseln,  swlschen  welchen  die  Dörfer  Nas,  Blvas, 
Viums  und  Raas  liegen.  Da  dieaer  Berg  ganz  frei  steht,  leidet  er 
Mangel  an  Wtsser,  wesswegen  evch  der  Wiesboden  von  geringer 
Bedeutung  Bei  Naz  gibt  es  einige  Wa.sserbeliHlter.  die  soge- 
nnnnlrn  Laiinru,  in  welchen  man  viele  WasserpHnnzf^n  findet,  z.  R. 
Ihmunculus  parita! Itrir.  (luitarfs.  (lammula^  PhtiouoUs ;  Nymphaea 
aiöay  Poiyyonum  ampMuiuu,  MydropifHi  i  Utnciäaria  mlgar%$  und 
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minor  ;  Potamögclun  grtmmeui  und  pusiUus;  Typha  latifoiieh  aa^ 
guMltfoiiu,  minitia;  Spoiyamum  stmpLtx  uud  nataas  u.      w.  Be4 

■Mi  ifi  ein  MenloHde«  Mom,  Ii  weloKav  vieh  die  gewölMüici^a 
aMH>4^aiMi  finden.  Na»mirtkm  «^oliMli^  jrmmlJle«  Ir^o/tnlOt 
Rmmmculus  iä^lwohu^  ßidern  oermua  und  tripariita,  Ckara  foetida 
etc.  Für  eine  nachmitUigige  Exkurston  ist  dieses  HiUelgebirge 
besonders  gui  gelegen.  Von  Nnz  fülirt  ein  Fusssteig  über  eine 
liefe  Thalschlucht  nach  Kodi m  ck  ,  dessen  Berg  dieses  Floragebiel 
g-eg-en  Nord-Ost  »bschliesst.  Gegen  iSunlun  wird  dass  HaupUhal  ab- 
ge^clilosscn  durch  die  Gebirge  Kon  S^ukg^a  uud  Meran^eu. 

OenlUch  vom  JBauFitlMae  liegn«  die  Ueinen  Peitea^Wr  Lfteeo, 
Afen  und  ViUni«.  Dnf  Tbnl  Lttsen  tiekX  sieb  etwas  nOrdUch  von 
Biinen  feet  in  einen  Htttikreise  nm  das  Plesegebirge  herum.  In  3 
Stunden  gelangt  man  von  Brixen  zum  Dorfe  LOsen  ^293r  hochj, 
das  in  einer  kleinen  £bene  liegt.  Die  I^^ordostseite  ist  wohl  an- 
gebaut, wahrend  die  Südseite  f»Ft  ^anz  mit  Wald  bedeckt  ist.  Yun 
Lüsen  führt  ein  Fusssleig  we^^tlicli  nach  Rodeneck ,  östlich  nach 
üaach  (,Uel)«rgaog  6397  Fugs  Koch,  Vogl},  liüdlich  nach  üntermoy, 
VnlbNsMIett  und  in  daa  Tlial  Alera. 

SMieli  von  Briaen,  bot  AlbcAna,  mhrt  ein  Weg  in  daa  TM 
Afers,  welches  steile  Abhänge  hat  und  hoch  gelegen  ist.  Nach 
Trinker  liegt  die  Kirche  SU  Georg  4724'  hoch.  (Diese  Angabe 
dürfte  doch  zu  hoch  sein).  Von  Afers  führt  ein  steiler  Fussweg 
über  ein  Joch  (5437'  hoch)  in  das  freundliche  und  fruchtbare  Thal 
Villnöj^,  das  bei  der  Schmelze,  obcrh  illj  Klausen  ausmündet.  Beide 
Thaler  sind  für  den  Botaniker  dieser  Gegend  von  besonderer  Wich-v 
tiglLeit,  weil  er  nur  hier  die  Kalkpflanien  findet.  Im  Hintergrunde 
dieser  Thaler  erhebt  sich  der  Peitlerkofi,  dessen  Höhe  noch  niebl 
geroessen  wurde,  die  aber  Irdenfalls  anf  9000'  zu  schätzen  ist.  Er 
ist  der  höchste  Berg  des  Gebietes  und  sehr  steil.  Am  Fusse  des 
Feitiers  ist  ein  l>eqnenier  Uebergang  (6397'  hoch)  nach  Kanipill. 

Zu  einer  bolaiiisrhen  Exkursion  von  Brixen  aus  ist  auch  das 
Thal  ScIiaJders  si  lir  i;ul  gelegen.  Eine  halbe  Stunde  nördlich  von 
Brixen  liegl  das  Uori  Vahrn ,  wo  sich  dieses  Thal  uilnet  uud  in 
einer  Lange  von  3Vs  Stunden  von  Osten  nach  Westen  sieht.  Die 
SQdfiche  Tnaiseite  ist  steil,  jedoch  mit  schönen  Waldungen  beklei- 
det, über  welche  wenig  bewachsene  Felsen  emporragen,  welche 
in  der  Radiseespitze  ihren  höchsten  Punkt  finden.  Der  nördliche 
Bergflü^rol  ist  sanfter  gonciirt,  «nd  mit  Feldern,  Wiesen  und  Uaaser- 
gruppen  freundlich  überkleidel,  in  deren  Mitte  das  Dort  Schalders 
Hegl,  in  einer  Höhe  von  3710'.  Der  höchste  Punkt  dieses  Berges 
ist  die  Kor-  oder  Karspitze,  8010'  hoch,  der  einzige  utir  bekannte 
^«nkt,  aof  de«  man  Amdromoe  o/aaM»6ndet.  Im  Thale  herrschet 
unbeschrankt  der  tobende  Wildoach,  «n  dessen  Uler  min  manche 
Alpenpflanze  findet,  die  er  herabgeschwemmt  hat.  Gegen  Westen  wird 
diess  Thal  durch  rauhe  Berge  abgeschlossen,  deren  höchste  Spitzen 
das  Schrotthorn  und  die  Gi*'ssspit2C  stuff.  Zwischen  beiden  führt 
€iA  Fuiniieig  durdi  di£  Kiikiipe  jüLber  das  Schaldercijücb  nacji 
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Üurrihulz  im  Sarntbal.  Ein  andttrer  Weg  führt  etwas  sudiiclier 
übpr  die  Kälberalpe  und  dM  FoHsehelleijaeh  C^dll'  hoch)  auf  die 
Lalsfoiiseralpen.  Zu  fimersl  im  Thale  liegl  taf  alimifiritclier  H5Imi 

der  Hof  Steinwnnd,  ein  freundliober  Ruhepunkl  für  den  Botaniker. 
Oberiiallb  der  Gelidfie  findet  man  mehrere  woM  bewisserte  Alpen» 

wiesen,  von  denen  besonders  die  Kamnif ^^vies•en ,  oberhalb  des 
Weg^i  s,  der  von  Steinwend  oach  Iluruhok  führt,  aicii  an  Binnen- 
reiehthum  auszeichnen. 

Das  auf  diese  Weise  abgegranzie  Fiorengebiet  luissl  ungefaiir 
27«  MellMi  in  der  Lunge  und  eben  fo  viel  in  der  Breite,  so  dasa 
der  PlflelMninhall  beilinig  auf  8*^9  OorndniUneiieii  bereolmet  wer- 
den kann.  UebHgens  gehört  dieses  (lebiel  grOealenlbeils  der  Schie« 
ferformalion  an.  Die  nördliche  Grenze  bilden  dte  Oranitgebirge 
ober  der  Franzensfeste  bei  Rio!  und  Spln^-es;  im  Süden  flnHef  sich 
bei  Thcis  Porphyr,  und  nur  im  Hintergründe  der  Thaler  Alers  und 
Villnös  ist  kaliigebirg.  Das  Klima  dieses  freundlit  hen  Gebietes  ist 
milde  und  zeichnet  sich  durch  Gleichmassigkeil  aus.  In  Brixen  fallt 
da»  Thermoneler  eben  ao  sehen  10*  R.  unter  den  Gefrierpunkt, 
aia  es  2ffi  darttber  steigt.  Nack  einer  nrir  vorliegenden  Anfneieh*- 
nung  einer  vieljiihrigen  Beobaebtung  ergeben  sich  folgende  Durcb* 
scbnittszahlen  für  H<  n  Thermometersland  des  ganzen  Jahres:  Vor- 
mittags ufii  9  Uhr  5.L^^^  Nnohmiltaijs  um  2  Vhr  Hio  mittlere 
TH<rcs(("iiip(  ratm-  isl  nl.so  8.54®.  Der  Barometerstand  nach  acht- 
jähriger lieuliM(  iilung  war  un  Mittel  316. IH  Pariser  Linien  bei  einer 
mittlem  Temperatur  von  10^  B.  Die  Grenzen  der  bchwaakuugea 
waren  903.2  nnd  H24  F.  L. 

UebersiGhts*  und  Yerglaichimgstaballfi, 

in  welcher  die  Flora  von  Brixen  mit  der  Flora  von  Deutschland  (nach  Roch's 
Synop.),  voD  TiroK  Dozen  und  Innsbruck  (nach  Baron  von  Hauamano'ai^ora 

von  Tirol  (h\   1855)  zusammenuestellt  erscheint. 
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Man  sieht,  dass  die  Flora  von  Brixen  der  Flora  von  Bozen 
um  404  Speeles  nachsteht,  die  Flora  von  Innsbrucic  aber  um  141 
Species  übertreütj.  Dieses  Verhattniss  wird  vielleicht  bedeutend 
anders  erscheinen  ,  urrm  die  neuesten  Nachträge  zur  Flora  von 
Tirol  von  Baron  von  HdUäiuanu  erscheinen  werden,  in  welcher 
vermlhlich  ftr  dis  Gebiet  von  Bosen  und  Innsbnick  viele  neae 
Speiies  vindisirl  werdet  dürften.  Es  iii  tber  «Qch  sn  bemerken» 
dass  der  Herr  Antor  für  beide  Floragebiele  eine  weit  grössere 
Ausdehnung^  beanspricht;  nämlich  für  die  Gegend  von  Bozen  31.5 
□Meilen,  für  Innsbruck  mit  Ha!!  37.4  Meilen,  während  in  diesem 
Programme  das  Gebiet  von  Brixen  etwa  auf  d — 9  QMeilea  aus- 
gedehnt wurde« 


OorrMpondens. 

Ns.  Podhragy,  am  25.  August  1866. 

Vergebens  treule  ich  mich,  dass  ich  gegen  Mitte  dieses  Mo- 
nats die  noch  nicht  abgemäht  gewesenen  Bergwiesen  werde  ijesuchen 
können.  Die  Willerun^  ist  noch  imner  nnbeatiiiidig,  Bitte  vnU 
Re^en  wechseln  oft  in  einem  Tage  mebrere  Male*  Am  Hl«  d.  JL 
wagte  ioh  doch  hinaus  ins  Freie,  im  Kiese  des  JB|osäokabaches  un- 
weit von  fiobnslawils  sab  icb  massenhaft  Reteda  htteola,  die  um 
Podhragv  nur  vereinzelt  vorkonifiit,  ebenso  ^^emein  ist  dort  und  nn 
der  Landslrasse  LacHicn  saligna;  auf  Stoppelleldern  und  Acker- 
rftndern  ChondriUa  juncea.  Wo  die  Vegetation  an  den  kiesigen  all- 
rotilig  sich  erhebenden  Bachufern  durch  die  öftere  Ueberschweni- 
fflung  nicht  gänzlich  verschlammt  wurde,  dort  wachsen  gesellschaft* 
iicb  SmMio  9i$eo$U9p  FUtigo  mkUma  ond  arvensts ,  Emphitritia  fal* 
colttt  MB^e,  piatyphifUot,  Erffnmum  odoraium^  £cttoM|if  tphat- 
rocephaiuM^  Vtrhßicum  tkßpBifartne ,  üiptawM  sylvestris  und  laci>^ 
nta/us,  Erigeron  canadense^  acre  «lie  nur  spürlit  h  f»ehaarte  Form, 
Echinospermum  Lappuia,  Herniaria  glabra^  Crepts  tirens,  Sagina 
prociiinbens,  Pohjgonum  lapathifoltum,  Persicaria,  Hydropiper,  Le~ 
ontoäun  autumnalis  nebst  mehreren  hergeschwemmlen  Acker-  und 
Waldpflanzen.  An  den  Abhangen  des  Turecko  bemerkte  ich  Arie- 
mifia  Ah$iftMum^  Tragopogan  orimitaN»  nnd  maiar,  AUkm  otera- 
eemm^  Saima  ghtüMBOj  auch  in  Holsscblfigen  den  von  Keller  dort 
entdeckten  Brotnus  asper^  jedoch  selten.  Massenbaft  ist  hier  Pieriä 
kieracioidesy  Gnaphalium  siltaticum  ^  Carlina  vulgaris  in  einer 
schlanken,  kleinblülhigen  hübschen  Form,  Potentilla  inclinaia  — 
die  hier  und  um  Ns.  Podhragy  die  Stolle  der  P  recta  vertritt  — 
Atropa  Belladonna y  Ltthospermum  oß'tcuiaie,  Hypericum  hirmtum^ 
Rubus  tomenlosus,  darunter  manche,  deren  höchst  mangelhaft  ent- 
wickelte Beeren  anf  eine  hybride  Ifatur  scbliessen  lassen,  ImsUa 
ikmjf9ßf  89uH  mmmm^  CampamUa  TroeMntm,  An  einer  Stelle 
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der  Hol Ksch füge  fand  leh  eine  Truppe  bereits  blühonder  üppig  ent- 
wiVk«»fif'r  GenHana  cifinfa.  Cartx  muricuta  var.  denta  l»«t  hier 
gegen  3  Fuss  lenf^c  am  BoHfn  liegende  Hahne  mit  bereit«!  reifen 
Früchten.  An  S(  liaUigen  Stellen  wüchsl  auf  dem,  durth  iiDiner- 
frthrende  Regengüsse  tüchtig  durchnassten  Boden,  eine  Unzaiii  von 
rerscbifedeneii  SeIhrimnieH,  mit  weloh^D  iob  Miob  jelst  leider  «tehl 
«bgeben  kaim.  In  der  Brainscliiile  aih  Ostabbrnigfe  dieie»  iäXn^ 
essAfiten  RRlkhagels  Mmmelte  ich  Achillea  MUtiofoiium  var.  cruHaia 
Roch,  die  hier  nur  weissblübend  vorkommt,  und  an  diesem  Stand- 
nrfe  in  Menn-e  wächst,  ohne  <lie  Grundforni.  IViThrrt  nif»n  sich  inelir 
den  st«  inig-ca  Partieen,  so  slosst  man  aui  Hteraaum  umbellaturn^ 
Linum  tenuifoHum  und  hirsuium,  Aitter  AmelluM^  Laftvca  Seariota, 
vinUnea,  Peucedanum  ÄUaiicumf  Cer^arta^  Stachyg  recta,  Laea^ 
Uta  tkuringiaea^  8$ieU  glmumm^  imda  muifo^a.  Ich  wollte  die 
ebenfalls  von  Keller  bier  angegebeee  8Hpa  eapUlaia  finden  — 
tber  erst  aaf  Acker-  und  Wegrandern  oberhalb  Mnesice  auf  Löss- 
unterläge  hatte  ich  die  Freude  mehrere  Exemplare  dieses  hier  sel- 
tenen Grases  in  bester  Entwickelung  anzutreffen,  die  natürlich  für 
meine  lieben  und  verehrten  Tauschfreunde,  sotfleich  in  die  Muppe 
—  das  proijse  Arzneibuch,  nach  der  Ausdruckweise  unseres  \  olkes 
^  wundern  mussten.  An  den  Waguf<:;rn  ist  auch  jetzt  noch 
reichlieh  bltthend  ßäUm  ^fgdaUm  in  Meiife  sn  heben.  Za 
meiner'  hieht  geringfen  Flwode  fond  ich  «n  «leaiselj^  Tege  unweit 
von  meiner  Wohnung,  en  feoehten  bneebigen  Stellen  der  Boraoer 
Grasgdrteit  das  hübsche  Geranium  palnsfre,  welches  ich  voriges 
Jahr  nur  im  Ivanöczer  Thale,  Rher  nnch  dort  nur  selten,  £|"esehen 
hatte.  Hier  wachst  es  ziemlich  hbutig,  nur  sind  die  Exemplare  meist 
zu  gross,  um  sie  ganz  zum  Trocknen  einlegen  zu  kt^nnen.  Eben- 
dort  sammelte  ich  auch  Cirsium  cano-oleraceum  Hb.  und  werde 
Ihnen  Befner  Zeil  einige  Bacemplare  davon  mittheilen.  Bs  isl  mir 
nicht  Vehennt,  ob  Op^gt^umm  on^uMM»  ienend  eolion  in  Mbren 
gefunden  habe.  Auf  Bergwiesen  4e£r  bereite  in  Mfikren  gelegenen 
Dorfes  Brezowä  nordwestlich  von  Podhragy,  dürfte  diese  PflanEO 
jedoch  mit  Sicherheit  nnzulrelfen  sein,  da  sie  an  den  nämlichen 
Bergabhangen,  liie  zu  Bosäca  g^chdren,  stellenweise  ttuis^scnhafl 
wiichst.  Sollte  sich  ein  Botaniker  (iorthin  verirren,  möge  er  ja  die 
Üppigen  Bergwiesen  daselbst  niclil  vernachlässigen  t 

Jos.  L.  Holuby. 

in  OB  brück«  M.  SepteoBbep  iW* 

Dl»  Otnühogalum  pragandrum^  dessen  Janka  in  den  Com* 
spondenzen  ddo.  19.  Juli  und  August  d.  J.  in  diesen  Blättern  ge> 

denkt  und  welrhfs  von  Grisebach  im  Spieilegf»im  Ff  rum.  II.  390 
in  demsollicn  Jnlsre  (  1844)  aufgestellt  wurde,  iii  welchem  Koch 
das  0.  clih)r(in(huin  Saut  er  im  Tascheni)uche  1.  Aufl.  beschrieb,  ist 
mit  der  ielzigeuannlen  Pilanze  nicht  identisch.  Nach  dem  mir  vor-- 
liegenden  Exemplare  des  0.  prasandrum  Grisb.  ron  ^AUice  m. 
Parnasi  In  regione  ahietina*  sind  die  drei  iMMmeren  8laub|<QiftMe 
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an  rfinser  Pflanzf»  zahnfos  und  deren  Fftden  Ton  der  breiten  Basfs 
giiu7.  alliiuiiig^  gegen  Antheren  bin  versriiniailcrt)  wie  diess  auch 
von  ÜrijN<'bnrh  I.e.  lurvorgehoben  wird.  Grisebach  findet  sich 
iti  Berücksichiiguag  dieser  KigeatliüuiUchkiiit  des  0.  praganärum 
goMihiffet,  da»  LiBk'sßfaa  Genus  äj^a^um  emwmMtoü  umA  sleUl 
Mine  Fmm»  Btt  OmUkagwhm»  md  awar  in  nina  «iyM»  mit  den 
Memen  Pra$astema»  übenchtiehm»  Ablbeilung^  De  nun  Asche iv 
80»  in  der  Oe^iterr.  botan.  2eitadiriil  XVI.  S.  191  «atheilt,  dass 
(fas  im  Jahre  184?  aufg-estellte  MfOffahim  Boucheamtm  KFI.  u\H  0. 
chiorantkum  Sanier  idenlisch  ist,  so  haUö  denmaeh ,  bei  der  Uii- 
hallbarkeit  der  Galtuntr  Myogalum,  t\ip  letztgenannte  Pflanz«  den 
Namen  OrnUhagaium  B(mch§aimm  m  CUbren.      Kern  er. 

Neusiedl  am  Sae,  $3U  Sc^ttember  1^66. 
Uobemoifen  vepJaaae  kh  die  Station  und  trete  den  lUarech 
«ach  meinem  neuen  B<?stimmung8ortc  Fünf  Kirchen  an.  Von  Keszihfly 
aus,  am  westlichen  Uler  des  Plallensee's  gelegen,  will  jeh  e&  \  er- 
suchen der  von  Kitaibel  im  Sluhhveis.senhurger  Komital  aniiriit«- 
benen ,  seither  nicht  gesehenen  Salsola  salita  auf  die  Spur  zu 
kommen,  upd  die  somit  über  ein  halbes  Jahrhundert  versehoUene 
Flenne  sn  eniritbseliip  —  leh  freue  mifJi  ungemein  in  dieses  neue 
FIorageMeth  versetzt  su  werden ,  da«  ficlierUcb  nock  viele  Bnt* 
deciumgeQ  bieten  wird*  Janka. 

Berlin,  8.  September  1866. 

Meine  diessjahngeji  Somiiiericrien  habe  ich  in  Schlesien  zuge- 
bracht, di«bt'i  hatte  ich  sonderbarer  Weise  Gelepenheil,  einen  neuen 
Standort  einer  der  seltenslun  ubeniuiieüKseiien  \V  H^serpUanze»  keuaeo 
nn  lernen.  Freund  Ue  ch  trile  nnterliess  auch  diesmal  nicht,  ohb  vieles 
Seltene  und  fnteressante  ena  aeiner  an  relchhaltiiEen  Senmlimg  vor<- 
suzeigen.  Darunter  befand  sich  auch  eine  Nßiadee^  die  er  aus  den 
Wurzeln  eines  Exemplars  an  Orym  satwa^  aus  Ihrer  Tauschanstalt 
erfinlh'n.  hernngezo^rt^n  hatte.  Ich  erkannte  in  dem  Pflanzchen  die 
nur  iiurzlicii  von  Barun  Cesati  in  Prachle.xeraplaren  in  Balzula  bei 
Vercelli  niitj,^et heilte  Najas  graminea  D6\.  (^Caulinia  aiaynensis 
Pollini)  und  eui  hier  augebiuiilor  Vergleich  bestätigte  diese  Be- 
stimmung vollkommen.  Bei  Vergleich  der  Etikette  des  Oryia- 
Bxemplares,  Mi  wetobe«  noeb  jelet  mnige  Ekenndere  anbef«- 
Inten,  ergab  skih  die  Pienze  alf  1806  von  Hille rdt  gesammele, 
mit  der  allgemeinen  Bezeichnung:  Frtaul.  Da  von  Hi Hardt  in 
Ihrer  Zeitselirift  1855  S,  166  eine  Corresponden:^  {ins  StrMsoldo 
be!  pRimRnuova  milgetheilt  ist,  welcher  Orl  nach  iDtimr  Kar(e  im 
Kr<niian(le  Görz  und  Gradisca  liegt,  so  wäre  es  vielleicht  inuglich, 
dass  der  Siandurt  auch  noch  nach  dem  Friedensschlüsse  sich  auf 
österreichischem  Gebiet  befindet.  Der  nicbste  Punkt,  wo  diese 
Ptunna  Uaber  angegebau  isl^  Ist  libntne.  SimmtHehe  bekannte 
Stnndorle  sind  Obrigens  in  hegenden,  wo  Reisbau  betrieben  wird, 
so  dnss  der  Annakme  nicbte  ewtgegenslebli  desa  das  interessante 
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Pflän/rhon  aus  Af»frvpleii  oder  Indien,  wo  N*  grammea  DiS\.  sonst 
noch  bekannt  ist,  uiit  dem  Reis  eing^eführl  wurde,  wie  die.s  aueli 
Rn  einigen  an(l(Ten  Sumpf-  und  V\  asserpüanzen  der  iDnihardi.si  iien 
isbene,  Cyperus  und  Fimbristyiü- Arien  ^  Ammatmia  verltctäala^ 
vMeiebt  aueh  flnfl'Miia  fUifonm  vnd  hMu  MMmmmaifa^  welclu» 
•ttgenMheiaUcli  rremdltnge  in  dar  europftttchen  Flora  sind,  anfeu- 
nehaieB  sein  dürfte.  Es  wira  mir  lieb,  wenn  ich  Ruppia  von  der 
Küste  des  adriatischen  Meeres  zur  Ansicht  erhalten  könnte.  R.  dre- 
panensis  Tineo,  welche  ich  für  gule  Art  halle,  ist  von  Raben  hörst 
als  maritima  von  Basi  ausgegeben,  könnte  daher  wohl  auch  in  den 
österreichischen  Gewässern  wachsen.  In  kurzem  erwarten  wir  Ür. 
Schvveinfurlh  hier,  weiclier  Anfang  Juli  über  Wien  und  Warschau 
nach  Riga  zurOckkehrte.  Seine  Sammlungen,  welche  bereits  von 
Wien  hieber  unterwegs  sind,  kommen  hoffentlich  gleichseitig  an 
nnd  wird  dann  die  Bearbeitung  deraelben  sofort  beginnen.  Seine 
Gesundheit  ist  Irots  mehrmonatlicher  von  ihm  fiberstandener  Fieber-* 
anfülle  trefflich«  P.  Ascherson* 

Breslau,  den  14.  Se|iteniber  186€. 

Als  eine  Novität  für  die  Flora  des  österreichischen  ölaales 
kann  ich  Ihnen  ßromut  seiotmus  lienekcn  bezeichnen.  Ich  elr<^ 
hielt  küralich  von  Herrn  Baron  Rastern  aus  Laibach  als  JB.  a»p^ 
ein  Bxemplar,  welches  derselbe  am  vergangenen  Jahre  bei  Rova  un- 
weit Stein  in  Krain  gesammelt  hatte.  Diese  Pflanze  mag  wohl 
auch  in  den  Provinzen  vorkommen  ,  aber  wohl  gewöhnlich  mit  B, 
a»per  verwechselt  werden  ,  in  dessen  Gesellschaft  sie  bisweilen 
vorkommt  und  dem  sie  auch  in  der  Tbat  sehr  nahe  steht.  Ich  würde 
Ihnen  ztj  grossem  Danke  verpflichtet  sein,  wenn  Sie  mir  B,  asper 
aus  verschiedenen  Gegenden  Oesterreichs  mittheileu  wollten;  ge-r 
wiss  wird  Ihnen  diese  Art  Ofler  offerirl.  UechtrilS; 


Fersonalnotizen. 

—  Dr.  Georg  Heinrich  Hettonins,  Professor  der  Botanik 
nnd  Direktor  des  botanischen  Garkens  an  der  Universität  Leipzig, 
starl)  ({»selbst  am  19.  Attgusl  in  einem  Alter  von  4$  Jahren  an 

der  Cholera. 

—  N.  G.  Zabel,  bisher  Bibliothekar  ain  bolanischen  Garten 
zu  6i.  Petersburg  wurde  als  Direktor  des  Garlens  zu  Nikila  an- 
gestellt, daliegen  erhielt  Rosanow  die  durch  Zabers  Abgang 
erledigte  Stelle« 

—  Eduard  Lukas,  Redakteur  der  iliust.  Monatsschrift  Olr 
Obst^  und  Weinbau,  und  Garten inspektor  in  Reutlingeni  wurde  von 
der  Universilit  Tübingen  der  Doklorgrad  ertheilt. 
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—  Kenzclman  II,  bisher  Insiitutsg&rlner  in  Hobenheiin ,  hat 

<Iit»st'  Stelle  niedergelegt  und  oründcfe  in  F'ischbach  am  BoHensec 
etile  HaiideiagurUitjcei.  Zu  ^eüi^m  jXiichio%er  wurde  W.  SchttU 
eroBniift; 

Dr.  T.  Ir misch,  Professor  zu  Sondershausen  hal  m  An^ 
cffke»»ttiig  MlDer  Yerdleiurt«  an  die  Betoaik  von  den  FOnleftTin 
MwirabtirgiDonderehnM«!  die  geUene  IfadeiU»  für  Wisseneeliafl 
oad  Komi  effheltee. 

—  Dr«  Oswald  Heer,  Professor  4n  ZOrich;  Dr.  W.  Pb. 
Schimper,  Professor  in  Strassburg;  Dr.  Ferd.  Müller,  Direktor 
des  botanisc  hen  Gartens  in  Melbourne  wurden  von  der  k  bayeri- 
schen Akudumie  der  Wissenscliafilea  zu  korrei^oadireiideii  Milglie^ 
dern  gewählt. 

Bdnusd  Gdfte,  bei  den  Herbarhim  In  Kew  beaehfifUgl^ 
werde  siim  IfMpelrt<>f  botanefohen  Garleof  in  Ckiindkra  (Pertn* 
gal)  emeneA.' 

—  Josepb  Dalton  Hooker  ist  von  der  Pariaer  Akadenle 
an  Stelle  seines  verstorbenen  Vatera  WiUian  H.  nun  Correapoto«- 
denieb  erwählt  worden.  ' 

—  Heinrich  Frey  er,  Magister  der  Pharmäcie,  frQher  Ku- 
stos Hin  Museum  zu  Laibach,  seil  dem  J.  1853  Konservator  dei 
zoologischen  Museums  in  Triest  ist  am  21.  August  in  Laibach  n-e- 
slorben.  Seine  grosste  botanische  Thatigkeit  datirt  aus  den  Jahren 
1830  bis  1840. 

' —  Dr.  Seemann  ist  am  12.  Juli  von  seiner  Reise  durch 
r^icaragua  und  den  Isthmus  von  Panama  zurückgekehrt.  In  der  Gei- 
gend von  Chöntaiea  fand  er  eine  Anzahl  neuer  Palnen  nnd  anderer 
flohOnblitiriger  Pflanzen «  welche  der  Obhut  des  Herrn  Bult  sn 
Chelaea  anvertraut  worden  sind.  Während  seines  Aufenthaltes  zu 
Panama  halte  er  Gelegenheit  den  Bayano  aufwärts  zu  fahren  und 
sich  mit  der  Vegetation  beliannt  zu  macden,  zu  welchem  Zwecke 
ihm  die  Afnerikaner  in  zuvorkommender  Weise  ein  Damptboot  zur 
Verfugung  stellten.  ^  ,  ' 


—  In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  U  Juni  übergab  Prof.  Unger  seine  fortgesetzten 
ünlersuchungen  „Uber  den  Inhalt  altegyptischer  Ziegel  an  orga- 
nischen Körpern.'^  Es  wurden  ihm  kürzlich  einige  Ziegel  aus  der 
bekatiuten  Ziegelpyramide  von  Dashur ,  deren  £rb«uung  zwischen 
den  Jabren  8400  nnd  3300  vor  Christi  fftUt,  in  dieaen  Behnfe  zu-* 
geaendet.  Auch  diese«  wie  alle  egyptiacben  ZIegfel  aind  der  grös- 
seren Bündigkeit  nnd  Danerbafligkeil  wegen  dnrcb  Zusatz  von 
OMiwt.  b«tM.  z«tiMiiTi<t.  10.  ata.  IMS.  24 

Dig'itized  by  Goo^^Ie 


334 


Wli<;timsand  uni  Hüokerling  bereitet.  Mit  der  Hauptmasse,  dem 
Nilschlamme,  so  wie  mit  dem  Häckerling  kamen  ztitallig  uuch  Stt-* 
niereien  verschiedener  Gewäcli^e,  Ttiierresie  und  Kunstprodukte  in 
das  Fabrikat,  so  dass  diese  Körper  unverändert  bis  jetzt  erlmltett 
unirdM  Md>  daher  vdUimninen  devUick  la  erkeanen  Wiren.  Die 
Smiillliag  dieMT  KdrpevelMi  erg ab.  um.  fltr  Jene  fern»-  Ceit 
TorhoHlenietn  toa  fün£  verschied ewan  KniHnfiaanieii »  von  aiebeii 
Ackernnkräutern  und  einigen  Lokalgewächscn,  fener  nehtwe^Sflia* 
wassorcnncbylien,  Fisch-  tthH  Insekfenr^stp  ti.  s.  w.,  durchaus  Or- 
pHnismeii  ,  die  noch  Jieute  grösslenlheils  \n  Egypten  vorkommen 
und  sich  bisher  unvoranderl  erhniren  hüben.  Ausser  Weisen  und 
üerste  wurden  noch  aufgefunden  EratgrosUs  habys^nioa ,  Risum. 
arvense  und  Linum  usitatissimum ,  welches  letztere  aller  Wahr«« 
tfakoinliefakell  naob  ebenao  ala  Nahrangspflann»  wie  als  Geapinnat- 
|iiHM0  twmrendet:  wurde.  Einen  reichlicheren  An^Ml  aeigten  die 
Ackerunkrttuter,  welche  au  den  gewöhnlichsten  gehören  und  noth-« 
wendig  ihre  Wanderung-  mit  den  Kulturgewächsen  nii'ht  bloss  ühpr 
ganz  Huropa,  sondern  meist  über  die  ganze  Erde  unternommon 
hallen.  Ich  nenne  nnfer  andern  Rhaphanus  Rhaphanistrum,  Chry-^ 
sani^mum  stytlnm^  E,uphorbia  keliotcopia,  Ckenopoditm  murale^ 
ßupUurum  aritlatum  Ufid  Vicia  tativa.  Von  den  KunstprQduktQi;! 
wurden  vorgefunden  TrQmnier  von  gehrannten  Ziegeln,  Sebertien 
von  TUongeacbirren,  ein  kleines  Stück  einea  Leinen-  und  Schaf- 
wollfadena»  was  alles  auf  eine  ziemlich  vorgeschrittene  Kultur  zur 
Zeit  jenes  Pyrnmidenbaues  hindeutet.  Uebrigens  beweist  der  Zu- 
stand, in  welrhcm  alle  diese  Einschlüsse,  nninentlich  das  gehackte 
Stroh,  sich  vorfanden,  dass  die  Zicgelfabrikation  in  der  Thal  auf 
Jene  Weise  betrieben  wurde,  wie  sie  Herodut  angibt  und  lui 
Buche  Exodus  V,  11  erzählt  wird.  '      ,  , 

1^  Die  Londoner  Garftenbangesellschaf t  grflndei  em^ 
Gartenakademie  zur  Bildung  von  Gärtnern.  —  Erfahrene  Gfirtner 
stehen  den  verschiedenen  Gartenabtheitangeft  vor  und  erthellen  den 
Unterricht.  —  Die  Zöglinge  sollen  nicht  unter  20  .Tnhro  nit  srin 
und  müssen  mindestens  schon  3  Jahre  sich  in  einem  aiidercn  üar- 
len  beschnfligt  haben.  Am  Schlüsse  des  Kurses  werden  zwei  Prü- 
fungen gemacht,  die  eine  als  »Gärtner,^  die  ausser  Lesen,  Schrei- 
ben nnd  Arilhmelik  in  allen  Theilen  des  praktischen  Gartenbaues 
gemachl  wird;  —  das  andere  Bzamen  als  «Gebtlfen  der  Gesell- 
achaft,^  welches  aussor  den»  Obbeseglen  nocil  i»*  Bnahbaltongy 
Geometrie,  Messkunst,  Planzeichnen,  Theorie  der  Gärtnerei,  syste- 
maffsrher  Botanik  und  Anlage  von  G^irtnn  besieht.  Nach- best  ein  de- 
nem  Examen  ertheilt  die  Geaoilscbaft  die  Diplome.  Sr. 
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—  VoH  Htiiijainin  Clarke  ist  erschienen:  „ffew  Arrang-emeOt 
ul  PhAneroganoufi  PlanU,  witb  Especial  Refcrcacc  to  Relative  Po- 
■itioB  inoMiBg  iMr  velattoBt  with  U10  Cryptogfuaoiuu'^ 

^  Das  »Bullitift  Nr.  1  vm  d.  i.  der  NataHbradieM^hMeil«' 
ntMi  in  Moskau  enthält:  ,Not!ce  sor  le  Gin- Seng, 8.  Ri" 
czynski;  dunn  ^Ucber  die  Vertheilung  der  SpaltdffkniHgetr  aaf  den 
ßl^O^rV  van  &.  K«j:eU«chikoff. 


—  Sendungen  sind  eingetroffen  Von  Rrrrn  Reuss  in  Wien,  mit  Pflan- 
zen Niederüsterreich.  —  Von  Herrn  Krenberj^or  in  Tentscbach  mit 
PÜanzen  aus  Käiulhen.  —  Von  Herrn  Hofrath  R.  v.  To  mm a sin i  in  Triest, 
mit  Pflanzen  aus  Islrien.  —  Von  Herrn  Braunsliogel  in  Wela,  mii  PflAnzm 

Üboröstcrrrirh.  —  Von  I:|errn  Hille  in  Hanau,  mit  Pflanzen  von  Hanau. 


Sautermeister,  Dr.  Poelach,  Kuhnerl,  Kaslropp,  Andorfer,  Br« 
Raateriif  Dr.  Hegelmai  er. 


—  An  clor  Strassi- von  Berhomelh  nadi  dorn  Badporte  Lopti^znn  sieht  auf 
einer  eingefriedeten  ßauernwiese  gavr,  vereinzelt  eine  Uirke,  die  nach  den 
gepflogenen  Anfragen  weit  über  ÜO  Jalirc  alt  sein  und  wegen  ihrer  Grösse, 
Schönheit  und  Regelmlssigkeit  ihresgleichen  nicht  ßnden  wird.  Sie  bat  am 
Stocke  einen  Dtirchmpssor  von  34  Zoll  und  (heilt  sich  ihr  {ranz  gerader  und 
aeokr^di'.  «teheudor  Sehufl  auf  einer  Höbe  von  ^V«  KlaAert  in  neun  Stämme 
TiffrS  Ms  nzöHigem  Diameter.  Die:>e  neun  StSmme  haben  bi»  tn  ihrer  Ver-* 
sweiging  eine  fast  ganz  (Mehe  Höhe  von  5  Klaftern  und  bilden  die  acbOne 
Krone,  welche  im  Durchmesser  8  Klaftern  breit  und  an  allen  Seiten  so  regel- 
mftsaig  cylindriäch  und  oben  ab^'erundet  geformt  i^^l,  als  ob  sie  unter  der 
fleheere  geicogea  wSre.  Diese  ttrke  gehört  »tr  ▼arieiii  JIBSstala  oAa  pudwla 
und  hangen  ihre  dflnoen  Zweige  in  einer  Llnge  von  t  big  3  Klaftern  herab. 
Der  ianm  ist  ganz  gpsund  und  üppig  —  und  di>  ihm  vor  etwa  15  Jahren 
durch  mehrere  Hackeohiehe  am  Stocke  beigebracbie  ziemlich  starke  Beschä- 
digung iflt  bereits  ganz  Teniarbi,  »eine  Holzmasae  sammt  Aatholz  nnd  Reisig 
hf  trSgi  nach  einer  genauen  Berechnung  etwas  Ober  3  Kubikkiaftem.  Vor  neun 
Jahren  schloss  der  Gutsbesitzer  Wassilko  Freiherr  v.  Seretzki,  auf  diese 
Riesenbirk»  auftnerksam  gemacht,  mit  dem  Kleiogrundbesiuer,  auf  dessen 
Wiese  diestlbe  sieht,  wegen  Schonong  derselbeB  sImb  ISmdichen  Vertrag; 
der  Bauer  bfkatn  für  die  Schonung  und  Sorgfalt  um  diest'  Birke  10  fl.  CM.  und 
dan  7jm  At}fl>BUp  einer  Sobeuer  und  eiaes  StaUes  Aöibige  Hoizmateriale  im 
Wörtlie  von  45  *!•  ^M- 

.  Ueber  die  Einwirkung  der  Gifte  auf  die  Pflanzen  the  Ii  Reyeil 
mit,  daK  die  Pfl-inmi  für  gewisse  Substanzen  empfiTidlichor  ^ind  nls  die 'Riiere. 
Niehl  aiTein  MineratSSTiren,  sondern  auch  organische  SSuren  führen  nrsehi  lei- 
dQnnter  Lösiin^  bald  den  TOd  der  l*flanze  herbei,  die  sie  aufnimmt.  Dasselbe 
ist  der  Pliir  mit  inelreren  Sslzt^ungen  imd  sehr  ««rdMten'  Mischunitea  von 
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Alkohu!  und  AetluT  !>ie  Salze  de>  Chinins  liemmi-n  iiii«  Ptlanzp  in  ihiein 
\V  ucti^ilituaia,  dagegen  zeigen  die  Salze  des  MurpliiuiUi»,  Ludeins  und  iNarcoliii  H 
dum  das  Nicotin»  uod  StrycbiUM  keinen  fiinflus»  auCdie  Vegelation.  Das  Atiopin 
SCbsint  sogar  die  Vegetation  zu  l)egnnstii.'("n. 

'  ~  Bau d in  er/oji  einen  Bastart  durch  ^Pp^nseilige  Brfruchtung  'der 
Datura  Stramonium  und  D.  TcUula,  die  Befruchtung  gelani;  und  die  SAmlinge 
waren  olle  olme  Ausnahme  untereinander  volIkomaMi  gMcti»  »ie  stellen  voll» 
stäridti;  (iit^  reine  Mittelfoim  bedpr  Arten  dar.  Von  den  aus!;pr«iften  Samen  dieser 
SÜmlMtge  erliieilt  man  im  nächältoL^eodea  Jahre  merkwürdige  Resultate  —  ein 
Theil  dieser  Sämlinge  war  echte  natura  Stramoniwm  ip  iKrer  ganzen  typi- 
schen Reinheit,  ein  anderer  Theil  wur  ebenso  vollständig  zur  Datura  Tatula 
ztirückgekehrt;  und  der  kleinste  Tfieil  der  Sämlinge  zeigte  noch  deutlidie 
Spuren  ihres  hybriden  Ursprungs.  Daraus  rrhält  man  die  schon  Irüber  TOii 
Regel  ausgesprochene  Thatsache,  dass  der  ^rrachCbare  PflsDzenbastsrt  Maes- 
wegs  sich  als  feststehender  Typus  geschlechtlich  fortpflanzen  kann."  —  Bau- 
din  bemerkt,  dttss man  um  neue  distinkte  Formen  zu  erzielen  die  Raslarte  nicht 
mit  den  elterlichen  Arten  befruchten  muss,  i»ondern  man  vvird  die  grösste 
Mannigfaltigkeit  erzeugen,  wenn  man  einen  BasCart  mit  efaiem  andern  Ba- 
startc  von  verwandter  aher  nicht  gleicher  Abstammung  bt'frucfiten  kann,  und 
immer  netime  mao  die  vou  dem  elterlichen  Tyims  abweichendsten  Forme^  air 
Züiiilung.  •  '         •  ' 

—  Travers,  der  die  Ghatam-Insetn  botanisch  durchforschte»  be- 
richtet im  Athenaeum,  dass  die  Fremdüngfi  aus  Europa,  der  weisse  Klee, 
die  Mäf^sliebe.  dcis  Ampferkraut  und  der  Senf,  durt  so  il|>pig  und  raSCh  wachsen, 
duss  sie  die  einheimischen  Griiser  zu  überwucliern  drohen.  ' 

Herrn  S.  S.  in  W.  und  Herrn  J.  A.  K.  »Wird  mit  Dank  benlllit.*^  — 
—  Herrn  N.  v.  T.  ^Groi^sen  Dank.** 

Inserate. 

Fränumerations-EiiLladung. 

,,Atlg6iii6iiie  Und-  und  Forstwirihscbaftiiche  Zeiittog. 

Hmasgegebch  fan  dir  k.  k.  Uadwirthttkafts-QsssIlMhaft  ta  Wien  nnl  nüglfi  nm 

Hugo  H.  Hitiohiiiaiui. 

KtnfibMai  dm  1«.  10.  und  SO.  jedes  Honats«  1*/%  Bogen  slark »  im  p^Ss^m 
Lasikfln^Foroial,  mit  zahlreichen  Holzschnitten  und  Beilagen. 

PriinaiBorrtlioiiisjH^is  ftlr  Wien  5  11  nf)  kr. ,  IHir  aoswllrto  mit  PvstJEii*« 

Sendung  6  il  50  kr.  ö.  W.  ' 

leerste 'Wiftien  billigst  berechti  g   Bücheranzei^en  und  Diens^esucbs  zahlen 

überdie;»»  nur  den  halben  Betrag  des  Tarife». 

Die  &e<lAktuin:  Die  Admiautrmtioa : 

Josefatadt,  Lederergasse  Stadt.  Uerrengaaa* 

HBIkeriiaas.  tandknitt. 

-  ■  -       ■ — -        ■  I 

Di  est  m  Hefte  lu    i>  t :  „Proapootus  zur  Literatrir  der  Botanik** 
v  üii  Ferdinand  Hirt,  kgl.  Universitäts-  und  Yerla^bucbbaodler  in  Breslau. 

Redakteur  und  Herausfeber  Dr.  AlsouMite  Sk«itB» 
Vertag  von  C.  fiwnli.  Dmck  von  C.  Utlif  mvU*. 
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Oemeixiiiütziges  Organ 

rir 

••i»rr»i«iiiiaal>*  Sxemplar», 

k«t««iMlie  X»lt««liff«rt         RA^nniL   iliiH    ßAfnniLiip  di«  rr»l  dor«l,  die  Pou  b*- 

d*a  Kraisa           Msaat«.  ktoa  bai  A9wmm<ttaMmm 

|#TMr.  i#  Xpr.)                   1     .1    I            I    •    1     1  IniW«r»de» 

r»i.»isi.riK.  od«t         Aiiollieker  uyd  Mmkcr.  Buei.im..dau  äb.r«i«».t 

mnt  M  n.  m»  Itr.Ocat.  W«                 r  PrhnaBieration 

b  a  l  b  i  ill  r  i  f.  C.  «4*ri»l<rs  »Wim 

Inserate  : n  w  k-h, 

<li»  rKa*a  Pelitcail«                            Iffo    11  *"*  übrif«» 

1«  kc.  Otst.  W.                                      U«  HsabliatiiUsf«». 


XVi.  Jahrgang.         '    WlKXa  November 

ZliHALT:  D«scripUoDc9  plaDUrum.  Von  Ur.  A.  Kern  er.  —  lieber  t-ioigc  Arte«  roo  CVHondkiMi,, 
Von  M Do cb.  Mi'inc  Reise  nach  BüDiieo  and  Tirol.  Von  Vulnius.  —  Die  curopüiM-bi-n  AlopecnnM«' 
Art«n.  Von  Janka.  —  Cfrrrtponlvni.  Voo  ScbiUer,  Yrab^Jlyi,  Sctiaeller,  Dr.  Kerii«r, 
dorTcr.  Dr.  Milde.  ->  Penonjlnoiiieo.  —  Vereine,  GewUschanen,  Ansulleo.  —  UtenriicbM,  — 
t«lniscter  T«ncli«iftia.     KUUMHingeH.  -  Comtpoodcu  d«r  Biliklian.  —  lawrat.  • 

 '  "  I  — 


Sescriptiones  plantarum  novaxiuae 

Auciare  A.  Kerner. 

a 

1.  EuphorbUt  alpigenm,  —  Khixoma  «Ibldum  vel  raseo- 
lum,  horizontale,  elongatum,  teretiitsculum  et  carnosum,  crassilu- 
dine  lamm  caiilcm  parnrn  suporans,  arliciiialo-ramosuiii ,  riifnis 
acqiiHfibiis,  non  hil>orosis,  ofiliqttp  concalennlis  .  fihrillis  Npjir.M.s 
Icnuis.siiiui  t'l  squaiuis  albidis  ublungo-triHnguianijii.'s  uhsitis.  Caulis 
ercctus,  pilosus ,  inrernc  leres,  supirae  subciiigulutuS)  ex  axÜlis 
foUomni  superiorum  plerumquc  raiuulos  cymifcros  evolvenä,  cymis 
5  in  pseDdumbcllam  dispositis  Icrmtnnlas.  Folia  tcnttia,  seSsilia 
vel  brevissrme  peliolata,  ler  longiora  quam  latiora,  obovatu- 
oblonga,  aapra  medium  parum  dilatata,  obtusa  vcl  acatiu^cula, 
apiccm  vrrsns  mlnulo  scrrulala,  oaoffnnn  irilo^i^ra,  süperne  pilosa' 
vel  glabra,  intriise  viridia,  opaca ,  inferno  palliiliora,  levilor  g^laii- 
ci^sccnlia,  seinpcr  pilosa.  Fulia  pseuduiiibüllaiti  iiivüIucTantia  bis  — 
bis  et  semissi  longiura  quam  latiora,  ublongo-elliptica,  caelerum 
foliis  caulinis  acqualia.  Radii  pseudumbellae  patenter  pilosi,  scmel 
—  bis  bifidi,  floriferi  Ailia  fnrolucralia  aequantes,  fructiferi  vero 
excedentes.  rnvolucella  gtabra,  viridia  vcl  livide  purpurascenlia« 
triangnlari-delloidea,  acuta,  aeqne  lata  ac  longa,  in  basi  truiicata 
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el  in  arigulks  ialci  aliiiiLs  olilusis  iiih'ijrra,  cactdrutii  iiiiniilc  serrulata. 
(jluiiiiuluc  Mibui'biculaluc ,  2>ub  unllic^i  viridi-Üaxae,  clemuiii  pur- 

^-yliiitirii  Is  vel  lyMjjf  l||cricis  ubsiU-  %^Biln|  ofi^a«  I^Mt'A  >^>* 
dui«,  Ii  \ia,  stib Tente  minulissiiiio  piiiitlulata. 

Hliizuma  3—5"""  rrassiiin.  —  Gaulis  2(10-  450"""  all.  —  Fol. 
caul  riH'iha  'ij-  50'"'"  lg.  10— IS""""!!.  Fol.  iftvolucralia  !5— 30"™lg. 
6—14'""*  II.  Iiivulucellae  8—1(1"^"'  1:^.  et  lal.  —  Glaiuiulae  1*^  Ig. 
el  lal.  —  Cap^ulae  S"""  lg.  4'°'^  U.  —  Sem.  2"*'*  lg.  1""  Ii. 

Rnphorhiae  an$mUUü9  Jacq,  et  £,  dulDi  Jacq.  proxima.  ^ 
£.  0ii^iilo  rbisoroale  lenui,  r«penli,  eaudiculoso^^ad  collun  el  hinc 
inde  in  tubcrrulus  inflato,  caule  eximie  angalato  et  glandutis  trana- 
viTse  ovalis;  E.  dulcia  rhizomate  caulem  crassiludine  valde  siipe- 
ranli,  foliiii  ifn<»!tnTalihus  elongalis  ter  — qiiatcr  iongioribus  nc  la- 
tioribus,  radio.s  pst  iiduinbcllae  fru<  lif»'r;iL"  n  quanlibus  vel  paene  aequi- 
pararitibus,  iuvoliiceilis  ex  truncata  ivAsi  o\  u\<)-oUU>i\q\s  ,  bis  Ion- 
gioribui)  ac  latioribus  diU'eri.  Caeterum  lu  E.  angulala  et  duld 
6aiil«a  ai  ramtili  HiinqiHim  ejuirmodi  |riloai  quam  m  £L  alpigmm 
evadnnt« 

Nonnullis  nötig  B.  alpigena  mediam  tenet  inter  E.  angulalam 
et  diiirem,  rnfninin  tauiei)  hybrida  earum  est,  cum  in  Tiroli  fiept, 
nealra  ibi  gignilur,  ubi  E  (r/pifjcnn  ropios*»  invenitur. 

A  botanopliilis  no^ulllii^  iielvclic  el  (irolensibus  cum  E.  dulci 
J»cq.  ctHnmulata  esse  videlur.  Vera  E,  dulcis  3ncq.  aulem  a  me 
)rupe  Adeljiber^  in  Cariitolia,  in  munlc  Geis!>berg  prape  Pelersdorf, 
,  uxta  GrabmOhie  prope  Mautern  et  alüs  locis  Aiulriae  Nrierioris 
*  ecta  et  4n  iierbarie  ex  Stiria  (Marboi|[)  et  Bohearfa  (Hohcnelbe) 
asaervata  certe  diversa  et  notis  supra  diclis  faclllime  dislinguenda. 

Olim  plantam  supra  de>ci'iplaui  pro  E,  incompta  Gesa  Ii  in 
Linnaea  pa<r.  88  (mllii  .soliiiiimodo  ex  diagnosi  hrevi  <  !  insuf- 

fieieitti  iidla  )  liabui.  Secunduiu  cl.  Boi  ssier,  acuratissiuiuiii  uiu- 
iitt^rapiiuiii  Eupliorbipcearum  ,  qui  .specimen  lypieum  E>  incomptae 
Ces.  vidil,  hac  planla  vero  ab  E.  äulri  Jacq.  aua  diiTerl.  {ßt* 
ßuisfiier  m  DC.  Prodr.  Pars  XY.  Sect.  posi,  pag.  127  ) 

E*  a/pigeM  crescit  inter  frulices  in  silvaticfji  subalpinla  Ti- 
nilis  et  Ili-Ivetiae.  —  Ex  Helvelia  specimina  exslanl  a  Scb I ei- 
ch »t»  Ii'clae  el  sub  nomine  £.  (i/^/ci«  coaimunicalae  (llcrb.  Univers. 
Üeniponl.};  in  Tirtdi  aieridionHli  in  vicinilale  lacus  Benaci  legit 
Clementi  (Herb.  Mus  Tir<il.j ,  ia  Juilicariis  prope  Stelle  Boni 
(Herb.  Mus.  Tirol.);  ia  i  ii  oli  sepl.  le^'i  ipse  ad  Weiherburg  prope 
Oeaipunlcm ,  Halltbal  prope  Hall  et  copiosissifae  in  PlaUchentbal 
Hd  pedem  monlis  Solstein  soto  calcareo  allilud,  2000—4000  hexapod. 
—  Alinime  dubito  plantam  et  laullis  aliis  loci«  sobatpinia  crescere. 

2.  Saiix  9uhtUpinm  isupergratidifolia  x  incana).  — Frntex 
ad  (>  p4'd.  allus,  Irunco  ereclo,  ramis  subfurcalis  divancatis,  cortice 
üliviuM  u  teclis.  Rsiniiili  sicul  gemmae  ovalae  nhlasae  glabri.  Folia 
adolcäcunliu  rovulula,  iucauo'loinenlosa,  adulla  lanceolalo-linearia, 
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arula,  aut  media  piirlo  nnf  supra  im'iliuin  latissiina,  qiunquies  —  scxics 
KuigiurH  quaui  luliura  iiiuigine,  itubdinexo  argute  deiiUculatu-«tfr- 
rata,  supra  obscore  viruü«,  nflidnla,  glabrai«,  sabtus  ghinca, 
tomento  lenuissimo  ex  pilis  albklis .  opacis  irregularlter  span;i8  con- 
Stilulo  aequaliier  vosUla.  Cosla  nieilia  vaHiin  struininea.  Nervi 
aecundarii  longiores  utroque  latere  19 — 28  sicuti  nervi  si^cundarii 
inl»'rj<'<  (i  lireviori's  «uh  HTiLnilis  ^0 — 90'*  oriuntur  e(  tiüirfjincm  versus 
anlror^uir)  arcinili  <k'currunt.  Nervi  omnes  prumiuciilus  cum  viMiis 
anistomoticii»  proniiituii:;  rpticulum  pIcl^hiis  constiluunt.  Stipuiae 
iAdikUüclc  {»euiicordatac  sen  uiaiae.  Aineiila  pistilligei  u  itubcoae tanea, 
gmcilia,  ourvula,  deitfifliH'a,  auiuquiea  longiora  quam  Uliora,  |Ni-. 
dMculala«  pedHftciilo  foUolia  obiosifis  mCegris  9--*ft  obtilo.  Sqnauia« 
Mncavae,  oblongae,  obluaae«  parum  et  sparsim  piloaae^  viridulaeti 
versus  apicein  piirpuras(  entes  et  in  apicc  ipso  nonnuoquam  nigri- 
cantes.  Glandula  luri  k  iitiruliu  is.  «-ifrina.  Germen  p;trvum,  ex  ovata 
basi  ronicum  ,  pilis  a(i()rt'>sjs  tectum,  serictM»-*  aiiuin,  in  p»'(!icello 
pili»>().  glaudiiliim  tori  sab  anIht'Mi  qualer,  urithesin  qumquies 

ftuptraiilti.  Slylu»  iirevij»,  ^iigutaia  pullitie  üav»,  biüda  vel  prulundo 
bilobm  ItciiiiU  oblongia,  sub  «nl^esi  palulia,  dtrmam  aoanivealibtta. 

Fol.  50^100»*  (g.  10->20»  U.  —  Ament.  platniig«raao^30**« 
lg.  4—6»"  Ii.  —  Sqtiamae  Ig.  —  German  l.ö"*  Ig.  —  Styl. 

0.2—0.3"'"  lg.  —  Pedicellus  1.3—1.5"  lg.  Glandula  turi  O.a— 0.4«  Ig. 

Sine  dubio  hybrida^  «rt«  ex,  S.$raMdifoUa  Set.  et  S,momma 
Scbrank. 

ScUtx  intermedia  HosI,  quam  eliaui  liybrnlMin  iiiler  S,  gran^ 
d^foliam  al  tmanam  iiabeiiiu^»,  nolib  ütqueitUbud  a  S.  iubulpina 
ditfort: 


I  8,  mibalpiiML 

Pedicellus  glandulant  turi  suh  ati- 
thesi  qualer,  post*  anthesia 
quinquiea  superana. 

Stylus  brevis». 

T'landula  tori  lenticularis. 

Germen  ovato  -  conicam  1.5"" 
longum. 


8.  intermedia* 

Pedicellus  ghiiiduhun  tori  sub  an- 

thesi  bis,    pust  anihesiu  ter 

auperans. 
Stylus  elongatns. 
Glandula  tori  ovata,  tnineatü. 
Gernien  angusle  cooicum  2.5""" 

longum. 

8»  ntbalpinam  in  valle  fluvii  Sill  propc  Oenipontev  alt.  2000 

bexap.  cvm  8*  gnmdifoUa  et  S,  incana  florenlcm  legi  niense  Majo. 
Jam  lim  in  Aiislrin  iiitoriori  in  inoiile  Josefsberg  fruticem  sterilem, 
foliii>  cum  pianta  .supra  dcscripta  plaae  oongrueniem  inveai  C^f. 
A.  K  e  rn  er  Medero.sl.  Weiden,  p.  103j. 

S.  »uücUpma  in  Dec.  Vi.  Herbarii  austriacarum  äaiicum  u  nie 
«t  fralre  meo  editi  sub  Nr.  52  dimiUetvr. 
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Mittheilungen  über  einige  Arten  aus  der 
Beihe  von  Cynanchum. 

Von  Pfiurer  Mttftoh  in  BsmI. 

Nach  dem  zehnten  JalucslH  riclil  der  Pollichia  ,  vom  J.  1851, 
^^^l^>^e^le  der  nun  \erewlgle  Piuressor  Bi.schorf  in  Heidelberg  die 
Meinung,  ub  die  hie  und  da  in  der  Pfulz  l'ür  Ctfnanchum  Vincelo^ 
wümm  gehaltene  Püanse  licht  Ciftwuehnm  iaxmn  BariL  ftia 
mdekle  und  forderte  dabei  die  pftlaiacben  Botaniker  auf ,  im  fol- 
genden Sommer  an  lebenden  Exemplaren  dieaafalsige  fieobaek« 
Hingen  zu  mnohen. 

V(Hi  der  Richtigkeit  dir.srr  Arisirlit  konnte  sirh  Dr.  G.  F. 
Koch  nicht  überzenj^rn,  indem  er  br-mcrkle:  „Ich  halie  gefunden, 
tVdBS  unsere  Pflanz«»  in  der  vordem  Pfalz,  dns  auf  den  Hügeln  so 
gemeine  Cynanckum:  Lyn,  Vinceiujcicuin  Ii.  lir.  ist."  Da  jedocb 
Bieek off  auf  seiner  Ansickt  bekarrte,  sandte  ihm  Koch  frische 
BIfilhen  im  Spiritus  zur  nühern  Vnlersnchansr.  Sofort  schrieb  Bi- 
schoff an  Koch,  dass  ilin  oie  Ansiebt  der  Qbersandten  BIttthen 
überzeugt  habe,  die  veriiieiudiche  Cf/n.  Vinret.  sei  Cyn.  laofum  und 
theilte  ihm  zugleich  kullivirte  Hveniplare  von  Cyn.  Vinc.et.  laxum 
und  contiguum^  nobst  frischen  Bhtiln  n  in  Spiritus,  die  iiia  \i>U» 
kommen  >on  der  Rk  btigkeil  der  Aufsicht  ßisehoffs  überzeugten. 

,  Hierbei  verhalt  es  sich  mit  den  von  Dr.  Koch  in  seiner  Sy«* 
nopsis,  IL  Auflage  1.  Tk.  S.  570/72  gegebenen  Diagnosen  über  in 
Frsge  siehende  Pflanzen  in  der  Weise,  dass  sie  ohne  sicher  beslimmic 
Exemplare  gar  bald  zu  Irrungen  führen  können.  Und  diess  darum» 
weil  die  Getdall  der  Blutler  keinen  klaren  Aufscliluss  zur  Ünler.scl»ei- 
dung  der  beiden  erwulinlen  r//fj(/rtrÄMm- Arten  gewahrt.  Bei  beiden 
undert  diese  (iesljilt  und  ^elil  bei  Cyn.  Vmctt.  Iiinüiclillich  der 
mittlem  und  ubern  HIaller  oft  nocti  deullicbcr  in  die  schiiiulc  ül»er 
fils  bei  Cyn.  laxum,  bei  welchem  die  untern  Stengelblutler  gleich 
breit  sind  wie  bei  dem  erslern.  Dagegen  lasst  Koch  das  Merkmal 
des  gegen  die  Spilze  schwacii  gewundenen  ausgewachsenen  Sten- 
gels des  Cyn.  Vincet,  gänzlich  unerwähnt,  ein  Merkmal,  wdrnach 
diese  Art  leicht  unler.scliiedon  werden  kann,  üleicherweise  er- 
ucbten  wir  die  Angabe  Koeirs  hIs  ifuhallhar;  oder  unzuverlässig, 
(hiss  die  Bliinienziplel  \ou  Cyiu  Kmcel.  eirund,  die  \oa  Cyn.  laxum 
(iagcgen  lunglich  äieien. 

Demnaoh  müssen  die  diagnostischen  Merkmale,  von  den  Blfit- 
lern  und  Blomenbltillern  entnommen,  gänslich  dahinfallen.  Dagegen 
ist  ein  anderer  BlOtheniheil  von  besonderer  Wichtigkeit,  nämlich 
der  Kranz  ,  welcher  die  sprechendslen  Merkmale  für  die  Unter- 
scheidunüf  beidi  r  bis  anbin  [)rsprocln'nen  Pflanzen  darbietet.  B  i- 
schoff  bemerkt  riamlich  in  klnrsler  und  überzeuirend.vler  Weise: 
Bei  Cyn.  latpum  hat  der  Kianz  dünnere,  mehr  entfcrnl  stehende 
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Leppen ,  wie  diess  besonders  von  der  Seile  nachweislich  iil.  — 
Oy».  Vine.  (laf^egen  hei  dickere ,  gegen  di  n  Umfang  des  Kranzes 
mehr  geniiherte  Lappen.  Von  diesen  beiden  unterschciWel  sich 
Cyn.  contiguum  durch  einen  an  sicfi  schon  i^rösiern  Diirt  iimesser 
dos  Kfjuizes ,  wie  durch  noch  ilickere  Luppen  desselben.  Wir 
reiben  hieran  die  Galtungs-  und  Artenkeiinzeicben  dieser 
Abihetling. 

Dieses  GescMechl  enlhftlt  fcraotartige,  sawetlen  windende  gif» 
lige  Krfloter  mit  sttelrundem  Stengel  und  mebrenthells  gegensCttn- 
digen  gestielten ,  gansrandigen ,  in  den  Knespen  hiappigen  oder 

deckenden  Bhitlern. 

Die  Slennel  sind  aulrechl,  1—2'  hoch. 

Die  Blüihen  regelmässig,  der  Kelch  bleibend  4— öthcilig.  Der 
Lappen  gleich  der  Krone  bodensttindig,  die  Siaubladen  in  erhabe- 
nen, erweiterten,  fleischigen  Cylinder  zusammengewachsen,  der  am 
nnlern  Rande  der  Narbe  befestigt  ist,  die  Fmchtbttlien  faserig, 
einfächerig.  • 

Der  Same  an  der  Naht  der  Frnchtblätter  verltehrt  befestigt« 

mit  einer  Krone  lonjrcr,  seidenglänzender  Haare. 

Cynanchum  Vincetoxicum  Pers. 

Eine  krautarlige,  zuweilen  windende  Pflanze.  Der  Wurzel- 
stock weiss,  von  widrigem  Geruch.  Wur/el  meiirküpiig ,  kurz,  mit 
zahlreichen,  starken,  fleischigen  Fasern  versehen.  Der  Sten;^el  steif 
aufrecht,  1^2'  hoch,  beinahe  stielrund,  kahl  gliedweise  abwechselnd, 
auf  einer  Seite  mit  einem  schwachen,  flaumhaarigen  Streifen  ver- 
sehen, beblättert.  Die  Blätter  zugcefilfti,  hi-rz(  irörmig,  am  Bande  und 
aufden  Adern  spärlich  «lil  kurzen  anliegcndtn  Iliirchen  beslreul,(dter- 
scits  diMikelorün,  unterseils  gelblich,  in  der  Knospe  klnppig ,  kurz 
tjt'slielt,  1  — :i"  latig,  1  — breit,  gegenslündig ,  ganzraudig. 
Biui benstünde  neben  den  Achseln  der  ubern  Laubbiulter  gabeliif, 
ebensträussig,  mit  vorherrschender  Wirbelbildung.  Kelch  tief  ftlnl- 
spaltig.  BiQtben  beinahe  radl^mig,  klein  mit  gelblich*'Weissem 
Kranse;  an  der  Basis  grünlich,  kurz  gestielt,  sternrorniig  suge« 
spitzL  Samenhüllen  zu  3  —  5  huT  einem  kurzen  Slielchen  stehend, 
bräunlich ,  glänzend ,  nach  unten  rundlich,  nach  ebon  jich  an- 
spitzend, beiläufig  i  —  V/i"  lang. 

Samen  mit  irbmzend  weissen  Seidenhauren  bekrunl.  Ausd« 
Mai  bis  August.  Yorkummen  an  Waldböden,  im  lichten  Gebüsch 
und  Hecken,  besonders  auf  Kalk;  auf  der  Ebene  und  den  Voralpeu 
bis  gegen  4000'. 

Cfmaukum  acutum  L.  S  p. 

Der  Stengel  windend;  die  Blätter  tief  herzeiförmtir,  zugespitzt. 

Die  Bliimcnkrone  kahl.  Der  äussere  Kranz  lOlappig,  mit  5  lanzelt- 
lich-spilzen  Li[)[)tii,  welche  länger  simi  als  die  ö  (inzwischen  lie- 
gunilen  ausgrrandelen.  Der  innere  Kranz  5l.if>pi!/.  mit  spitzen  Lap- 
pen. Bluihun  blassroth.  Vorkummen:  am  Meere^^älnindc;  m\  SuUeude 
von  Istrien. 

CjfnaneAnai  Uußim  Barth 
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Die  Wurzel  ist  langfaserig,  mit  Yerlingerlen  Aasiiinfern.  Der 

Stenpf!  anfrcdit.  Die  BIiilliT  ziiirc^jpifz! ,  am  Rande  und  auf  den 
Adern  Uaumlicli,  die  uiilerii  in  den  Miengel  verlaufend,  die  mitt- 
lem aus  luTzloriniger  B:isis  Itmglich-lanBellHch,  glänzend,  geiidich, 
die  obersten  sehr  hchiiial.  Die  Bltlthenätända  auf  verlängerten  Sliel- 
dieo  f iliend.  Die  Hloiienkroae  kahl,  mit  Ifingliobeo,  mi  Rande  su» 
sammengehogenen  Zipfeln.  Kranz  Stappig,  die  Lappen  eiAHrinig^ 
V  abgerundet  aiunipf,  gesondert  aber  mit  einer  durchsichtigen  Z\vi-> 
schenbattl  verbunden.  Die  Blamenkruae  an  der  Basis  beiderseits 
weiss.  —  ftini  bis  Jnli.  Vorkommea:  auf  Bergen  and  YeraJpea  in 
Krain  und  Siidtirol,  Bolzen. 

Cymnchum  conttguum  K  o  (  ii. 

Der  Stengel  autreclit,  ilie  Blatter  zugei>uiUt ,  um  Ruiuie  und 
aef  den  Adern  fluamlicb«  die  raKtleien  hcnmOinmff,  Die  Blumen- 
krone kahl.  Der  Krann  bis  nur  Milte  51appig,  die  Lappen  aufrecht, 
dicht  lusammensloaaendi  wegen  fablender  Zwi^ichenkaut  die  Slaub« 

Seßlsse  enger  umschliessend.  BiQlhen  weiss ,  wie  bei  Cyn.  VineeL 
lai  bia  Juli.  Vorkommen:  auf  Wiesen  um  Triest  und  in  btiien. 


Hein«  Retsa  Bach  BuimIoii  ind  Tirol  im  SomiMr  1853. 

Von  Vulplaa. 

Das»  ich  «nter  den  Erzählungen  meiner  froheren  Alpenreisen 
in  diesen  BlSttern  auch  das  Engadin,  diess  schöne  Alpenland,  das 
mich  90  viel«  schöne  Schatse  auf  seinen  Bergen  graben  Hess,  nicht 
fibergelien  dürfe,  erkannte  ich  lüngst  als  ein  Gebot  der  Pflicht  und 
Dankliarkeil.  —  Der  Afffsalz  des  Herrn  Grafen  Sohns  in  Xr.  6 
vom  letzten  Jahrgan^^  dieser  Zeitsrhriff,  worin  er  den  in)  Sjnnin*  r 
J8;'>S  von  mir  auf  dem  Bernina  entdeckten  Baslart  von  Fedirulat  ts 
iticanifita  Jcq.  und  Peä.  tnberosa  L.  bespricht  und  be^tchreibt  und 
dem  Entdecker  zu  Ehren  Ped,  Yulpii  benennt,  nehnae  ich  nun  als 
eine  Mahnung  auf,  meinen  Voraata  nicht  langer  mehr  aufauschie« 
ben.  Die  erste  Kunde  von  dieser  Pedteularig  ist  Obrigens  schon 
in  Nr.  7  des  Jahrgangs  i854  der  Regensburger  Flora  zu  lesen, 
wo  Herr  C.  Fis ch e r-Oosler  in  Bern  in  meinem  N/imen  die  Ge- 
fälligkeit hatte,  in  einem  Aufitütz,  betitelt  ^Kleiner«;  ß(-itr:iß:e  sur 
Flora  Deutschlands  und  der  Schweiz."  eine  Anzahl  von  mir  neu 
gefundener  l^flanzen  zu  bi'schreibeu  und  zur  Konnlnisi»  dt'>  bota- 
nischen Publikums  zu  bringen,  worunter  sich  auch  die  Ped.  incar^ 
naiaXivberoia  von  Bernina  und  die  Serratula  V»ipU  Fiacler«« 
Oester  von  der  Pidken  in  Kärnthen  befinden. 
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Ich  will  desshalb  fUr  jetzt  den  Soiiimt^r  1853  auswälileii,  weil 
im  Vuriaut'  der  Diage  der  27.  Juli,  der  Tug  der  EnUleukung,  dmiii 
auch  an  die  Reihe  kommen  wird. 

Die  Reise  unlemeliBi  icH  etneallieils,  hiq  mir  da«  Beate  und 
Seltenste  4»r  fiegadiner  Flora  mdglichst  voilalündig  tu  vertiAaffen, 
was  mir  neu  besser  alt  1B46  gelingen  sollte,  wo  ioli  metiie  erste 
Beise  d^ihin  machte,  weil  ich  «seither  wieder  Manches  gesehen,  er- 
fahren und  gidernt  hatte  —  im  Reich  der  Botanik,  wie  in  der  Welt 
überhaupt  —  denn  der  Mensch  lernt  iiio  aus,  er  mn\r  so  alt  wer- 
den alj>  er  will;  und  aiuiernlheils  um  mit  Gewinnuti^  wieder  für 
micii  neuer  Tiruler  PflanzeD  einen  Besucji  bei  lueiuen  hrcuaden 
Bamberger  'm  lleraii  wd  LeybiiU  ia  Bosen  s«  verllinden.  ^ 
GebArig  voriiereitel  uid  aiiageillstel  reiste  teb,  ton  frOli  genug  z« 
sein  und  nii  lits  zu  versMumeo«  in  dem  ohnedies^  sebr  apülen  Frftb* 
jähr  am  26.  Mai  von  Thun  ah.  Ueber  den  Thuner-  ued  Brienzer 
See  kam  ich  NachmitlHijs  4  ülir  itt  Brienz  nn  .  wo  ieli  ?uir  wenige 
Ang-eublieke  verwcilh;  und  dana  meinen  Weg  dem  ürünnig  zu 
liulitii.  Z^vischen  Brienz  und  Briimzwyler  sclM>n  war  ich  überrai^cht, 
auf  Felsen  am  Weg^  wo  er  eiueu  Wald  cnllang  lührl,  blühender 
Saxifraga  ammf^Um  <a  begegnen.  In  Lungt^n  nabm  ieb  meiii 
MacbtjMiartier. 

•  Den 27.  Mai  war  ich  4  (Jbr  Merfft^ns  scbon  wieder  auf  der  Strasse» 
Es  war  ein  herrlicher  Morgen.  %  Stunde  unterhalb  Sächseln  bei 
einem  Bauernhof  nahm  ich,  um  Surn.  n  Hbznsehneiden,  »'inen  Knss- 
weg  rechts,  der  mich  angenehiH  «l)weclii»eiiid  durch  Wiese»  und 
Wald  gerade  nach  Kerns  lülirle.  Leber  Sinriz  knm  ich  um  Vtl 
Uhr  in  Bekenried  am  Yierwaldstatter  See  an,  und  da  erst  um  Vg3 
(Ibr  4as  Bamiirsebiir  auf  seiner  Fahrt  von  Litvem  nach  mittelen  hieir 
anlegt,  eo  halte  iob  Zeit  mir  4as  Biit  und  einen  Küsbucben 
scbmeclten  zu  lassen.  Um  4  Uhr  in  Brunnen  angelangt,  strebte 
ich  vorwärts  durch  das  Stadlchen  Schwyz  hindurch,  um  heule  noch 
5  Weiler«»  Stunden  hinler  mich  zu  brini»en,  nainlirli  über  den  Haken 
noch  bis  iiifi.si«;deln  zu  gehen,  wo  ich  Hueh,  aber  aul  Oaransetzung 
meiner  aussei slcn  und  letzten  Kralle,  Abends  V«^  ^''^  ankam. 
Mach  dem  i\«chlessen  liess  ich  sofort  meine  mUden  Beine  im  Bett 
die  Ruhe  uqd  firboinng  findet,  wornach  sie  sieb  hffrxBch  sehnten. 
Im  ganzen  Unterwaldner  Leodebe««  das  icb  beule  Vormittags  durch-» 
schrill,  ist  nicbis  htfiifiger  und  gemeiner  in  den  Hecken  an  der 
Strasse ,  als  Asperula  tiiurina.  Gegen  Süden  setzt  sie  über  den 
Brünnjg  und  erreiebt  am  oberen  ßede  des  TUuoer  Sees  ihre 
Grenze. 

Den  28.  Mai.  L'eber  den  Etzel  nach  Lachen  hinab  am  ol»trn 
Züricher  See,  Reicheuburg,  Bitten  nach  Weesen.  X^achmitlags  %3 
Uhr  bestieg  kb  hier  des  DampfseUlf  und  landete  um  4  Ubr  «i 
Walienslatt.  Hier  stand  der  Gil wagen  bereit  einen  gleichen  Abends 
noch  nach  Chur  zu  bringen.  Ich  aber»  meine  gewohnte  Reise- 
gelegenheit  benutzend,  setzte  meine  Beine  in  Bewegunq:.  Ks  ^itid 
3  langweilige  ^tuiMlen  von  Walle«stiitt  na^b  Sargans,  «lUwo 
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mich  erquickte  und  dHrmil  \v(mI(  r  ging  um  heule  noch  Rajjntz  zu 
erreichen,  kam  iii(le&i>tu  iiucii  i  ^lunde  weiter  als  liagulz,  zur 
untern  ZollbrAcke. 

Sonntag  Vorniittuffs,  den  Mni  ging  kk  nach  Char  hinein. 
Am  30.  Mai  war  Regenwetter  und  deaalialb  Rasttag  für  mich. 
Den  31.  Mai  verliess  ich  Chur  Morgens  6  Uhr.  I>re  Strasse 
nach  Obcrlialhslein  einscfilaii^tid,  kwm  ich  bei  schönem  Weiler  nach 
Tiefenkaslen;  die  Bpr<r<'  über  hallen  sicli  wieder  weit  herab  in 
frischen  Schnee  gt  iiuiil.  Die  Bergwiosen  und  Haiden  standen  aber 
schon  geschmückt  da  niil  Primuia  farinona^  Viola  tricolor^  PlcMta^o 
Wiedia,  OiMÜBrnm  aeamli$  und  vema,  OMuiarUt  mtdißHa  a.  t.  w« 
Ueber  Centers  md  Holins  kam  Ich  Abends  7  Ubr  nach  Stella  am 
nftrdlicben  Fuss  des  Julier,  schon  in  einer  HMie  von  5500'.  Noch 
Tor  dem  Dorf  betrat  ich  den  allen  Schnee.  Aus  den  Felsspalten 
m\  Weg  aber  hingen  Büschel  herab  von  blühender  Primiäa 
vUoosn. 

Den  1.  Juni.  Wie  gewöhnlich  machte  ich  mich  diesen  Morgen 
um  4  Uhr  auf  den  Weg.   Von  Slallu  weg  Uber  den  Julier  bi^  an 
dessen  Jenseitigen  Fuss  bei  Sylva  plana,  wo  Ich  das  Bngadin 
tml,  durchwanderte  ich  eine  vollkommene  Winterlandschaft,  Altaii 

lag  tief  noch  unttT  Schnee:  erst  die  Thalsohle  des  Ober-Bngidine 
fing  an  sich  in  Grün  zu  kleiden.  Durch  Sylva  plana ,  St.  Moritzi, 
Cellerina  und  S«maden  kam  ich  Vormittags  nach  BeviTs.  Ein  eifrpnt- 
liches  Wirlli.vhaM»^  ist  in  ßevers  nicht.  Damit  ist  aber  nicht  gesagt, 
dass  es  ein  iin.H<  riihl<'s  Nest  nur  sei.  im  GegenDieil  es  ist  ein  sehr 
freundlicher  Ort  mit  vielen  schönen  Häusern,  die  alle  nach  Ober* 
Engadiner  Art  blendend  weiss  angestrichen  sind  und  verbunden 
mit  gut  gepflasterten  Gassen  und  grossen  laufenden  Brunnen  jedem 
Ober-Engadiner  Dorf  das  Ansehen  einer  kleinen  Stadt  geben.  Die 
am  Fuss  der  Berge  sich  hinziehenden  kleinen  Waldparzell<>n  aus 
Afven  lind  Ltirchen  bestehend  und  einzelne  kleine  sonniirtc  ffnldt^n, 
die  für  (Jcireide  beniHzl  werden  aiisgenoinmen,  erzeugt  das  ganze 
Land  nur  üra.s,  denn  this  Engadin  bildet  die  höchste  Massenerhe- 
bung  im  ganzen  Zug  der  Alpen:  Sylva  plana  liegt  ötiiü  iiuch, 
St.  Moriizi  5590',  Samaden  5500%  Bevers  5800'  u.  s.  w.  Weil  hier 
vom  Bergsteigen  noch  lange  keine  Rede  sein  konnte,  so  bolani- 
sirie  i(  h  am  2.  luni  nur  bis  i«r  SUge  am  Eingang  ins  Beverser 
Thal,  wobei  ich  Anemone  iuiphutem,  9imaU$,  f^mämana  nsürea 
und  Thlaspi  alpettre  fand. 

Am  3.  Juni  trocknete  \cU  Ptlanzen  und  Angesichts  der  Berge, 
wie  sie  sich  mir  jelzl  noch  zeigten,  fasste  ich  den  Entschluss,  statt 
erst  gegen  Ende  der  Reise,  jetzt  schon  meinen  Abslecher  nach 
Tirol  SU  machen  und  nach  einigen  Wochen,  wann  der  Schnee  sich 
um  1000'  surOckgezogen,  wieder  nach  Bonden  turttehsuhehren. 
Demgemfiss  verliess  ich  Bevers  am  4«  Jnni  (halabwArts. 

Am  Strassenrand  blühten  Anemime  Muiphureay  Carex  oapUlarU^ 
Phnca  astragalina ,  von  Cernez  nach  dem  Ofen  Draba  aizoides, 
Pulmonaria  und  Soiäaneiia  alpimo,    Ueber  die  UOhe  von  Buialora 
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noch  viel  Schnee.  In  Tschierfs,  dem  oborslcn  Dorf  im  Müii- 
sterlliul  blieb  ich  Uber  Nacht;  d»s  Dorf  iie^^t  5240'  II.  M.,  aacb 
gebt  von  hier  ein  Fuss  hiiiulh  r  ins  ^bcad-Thul. 

An  5*  J«iii  Morgfiii  ging  ich  dts  MttiiAierthal  Mnib;  es  Im* 
fioBl  «n  dfllioh  ^wendeten  Crrtt  der  Bttflklon  «nd  wird  von 
iMibacli  durchflössen,  der  sich  bei  GliiMt  in  Tirol  mit  der  Blsob 
vereinigft.  Die  Dörfer  des  Thals  sind  von  oben  angefant^eu  foi- 
gertder  Tschierfs,  Fiildera,  Vnirave,  Sl.  M?iri;i,  Miistair  (Münster), 
Tauüers«  dos  letzte  Dorf  des  Thals  linijt  schon  in  Tirol  und  spricht 
detitsch,  wahrend  die  5  erstem  zum  Kinton  Graubünden  gehören 
und  romanisch  reden.  Prunus  Jiakaieö,  ein  im  untern  Thal  de» 
MiRslerÜials  kflufigcr  Strauch,  war  l»ei  St.  Mari«  nocli  niehi  gans 
m  Mailie;  M  Mflnater,  eine  kleine  Stunde  weiter,  stand- er  in 
voller  Blüthe  und  ge^en  Glums  hinaus  setzte  er  schon  Prflohte  in. 
Das  ist  (  ine  Entrernung  von  8  Stunden  und  ein  Höhenunterschied 
von  1643'.  Die  Höhe  von  Glums  ist  2807'.  Die  blühende  Berberis, 
woraus  zum  grossen  Theil  die  Hecken  hier  bestehen,  verbrt  il^  tt  n 
durchs  Thai  hernns  ihren  Diill;  zwischen  TaulFers  und  Gturiis 
blühte  Erysimum  rhaettcum,  Vort  da  aus  sching  ich  den  Weg  nach 
Frad  ein,  am  einen  Absteeher  Obers  Wormser  Jeeii  naoh  Bormii 
nar  Saxifraqa  VanthlHi  tn  maeben,  die  jelsf  Milben  «insste«  In 
Trafioi  übernachtete  ich. 

Den  6.  Juni  3  Uhr  FrQh  machte  ich  mich  anf  den  Weg«  fiii 
Franzen^liAhe  war  die  Strasse  frei  von  Schnee;  ein  wenli»  unter- 
halb blühten  schon  Anemone  suiphurea  und  Pulmonaria  azurea  in 
Menge.  Aber  nun  begunn  <lcr  Schnee  und  das  AufwarlskomiruMi 
wurde  schwieriger  je  langer  je  mehr.  Der  Schnee  lag  höher  als 
die  Schtrmdacher,  mit  denen  die  Strasse  oft  lange  Slreclten  weit 
snm  Schttls  gegen  die  Lawinen  iberbant  lat»  Strasse  war  also  keine 
mehr  vorhanden,  und  so  musste  nun  über  den  Schnee  hiDwegga« 
klettert  werden,  das  keine  leichte  Arbeit  war,  am  gefSihrlichsten, 
wo  Lawinen  überschritten  werden  musslen.  Mehrere  Slund^n  lang 
kletterte  ich  unter  best  inff i>fer  Cefalir  theils  Uber  sfcih-  Schnee- 
wände,  theils  über  scbiriaic  ubere  Halden,  die  ich  zu  benutzen 
strebte,  der  Höhe  zu.  Wure  das  Hinabsteigen  nicht  gefährlicher 
noch  gewesen  als  da-t  Hinaufsteigen,  so  hatte  ich  wieder  umge« 
kehrt.  Se  aber  blieb  mir  keine  andere  Wahl:  ttbrig;  ich  mnssie 
sncben  die  Hohe  in  erreichen.  fLinffg  donnerten  snr  Erhöhung  des 
Vergnfigens  vom  gegenüberliegenden  Orteier  Lawinen  herab.  End« 
lieh,  gerade  unterhalb  der  obersten  Passhöhe,  traf  ich  auf  die  ita- 
lienischen Arbeiter,  die  an  OefTnunj,'  der  Strasse  von  der  Veltliner 
Seite  herauf  schafften.  Einer  derselben  kam  mir  entgegen,  reichte 
mir  die  Hand  und  znn  mich  vollends  an  Hord  Bin  paar  Minuten 
aber  musste  ich  mich  reizen,  um  wieder  zu  Athem  und  Kräften  sn 
kommen;  dann  gings  durch  tiefen  Schnee  anf  der  Veltliner  Seite 
abwärts.  In  Steivio  trank  ich  einen  Schoppen;  mein  Pass  wurde 
visirt.  Gegen  Spooda  longa  hinab  zeigten  sich  endlich  von  Schnee 
freie  grüne  Kdpfe,  die  schon  blühende  Saarifraga  apponUfoUa^  und 
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mtiscoides  liaüon;  vorasugsweisc  aber  mit  einer  kleinen  Uübschen 
Prunuia  bedeckt  waren,  die  ich  iur  vi$co9a  hielt,  sich  aber  in  spa- 
teren Jahren  nls  Primuta  Daanemis  Leybold  herausslelUe,  «uch, 
nil  Unrecht  aber,  den  Nnnen  Pr,  eenent jt  irug.  Auf  nassen  Schult- 
hakten  stand  schöner  /^e/oeilea  nfceu«;  auf  dem  iintersAen  Tannel^ 
durch  den  die  Slnssa  titthrl»  in  der  Nfihe  d«  r  alten  Bider,  aar 
noch  V2  Stunde  von  Bornio  erblickte  ich  aber  den  Rasen  einer 
weissbltthendiMi  Pflanze  —  es  war  die  erselinte  und  gewünschte 
Snxifraga  VanäeHii.  Jelzl  war  die  Sache  gewonnen  und  meine  Ar- 
iiuU  doch  nicht  umsonst.  Ich  iit^ss  sie  aber  stehen  und  versptirle 
iie  auf  den  Rückweg.  NacbuiiUa|(s  2  Uhr  kam  ich  in  Burmio  an 
vsd  logirte  mich  ein. 

7.  Juni.  Weil  ick  warten  wollte,  bia  .die  Sehnaehinner  drohe« 
auf  dem  Joch  mit  ihrer  Arbeit  so  weil  vovgertkekt  wären  um  mir 
das  Halsbreehen  auf  dem  Riickweg'  zu  ersparen,  so  blieb  ich  heule 
zußormio  und  niHchh^  oinc  Exkursion  in  (\vr  L  ingegcnd.  L)<t  Flecken 
Bnriniu  liegt  3^^1)0'  ulier  Met^r  am  südlichen  Fuss  der  höchsten 
Aipen ;  seine  Flora  isl  iulglicii  eine  subuiptne.  Die  V  egciatiun  Hat* 
gerade  in  Entlaltupg  ihrer  Erstlinge:  Arabis  alpmß,  Dryas^  Gemtiam 
fmmaauiimt»  fila&titoria  oordiftäth  Omytropi$  «MpaalHi^  Pkm9^ 
auitrtUis^  4r«M»  Md9cll/ta.  Der  S^MHfra$ü  VandßtlH  hiniea  an  der 
Wasserleitung  tiber  der  Adda,  unter  den  alten  Bädern,  wo  ich  aie 
vor  7  Jahren  geholt ,  wollte  ich  nun  auch  wieder  einen  Besuch 
machen,  fand  aber  die  hölzernen  Kanäle  so  voll  Wasser,  dass  icH 
meinen  Vorsatz  wieder  auigab.  neun  um  zur  Suxifraffa  iu  kom- 
men, sind  einzig  die  WasserleiUiugskanule  der  Weg,  der  zu  be- 
treten ist  und  die  führen  an  einer  hohen  Felswand  hin,  an  degrea 
Fasi  die  Adda  bervorsCOrrol»  Der  Gang  iat  nieht  der  eialadeadalOt 
ea  iet  dieat  «in  fieraasfordern  det  To^a,  daa  Leben  wird  da  einr 
gesetzt.  Weil  ich  sie  gestern  auf  den  Tunnel  schon  gefunden 
halte  und  sie  mir  dort  sicher  war,  so  wollte  ich  den  Gang  in  der 
Wasserleitung  nicht  wagen  und  laicb  Uebor  mii  weniger  hlegnikgeik 
Also  zurück  nach  Bormio. 

Am  8.  Juni  Früh  ^/^A  Uhr  trat  ich  den  Rückweg  »n»  Vom 
neuen  Bad  nach  der  Laudslras^e  hinauf  blühte  Üapime  ttrißia  ufid 
l^tfala  pifMMl«.  Auf  dem  Tunnel  wurde  dana  di^  H^mfraga  in 
Empfang  geneannen;  in  der  Gegend  von  Spoada  longa  nMcblnaicb 
bereüs  das  Kraut  vun  Eorminum  pyrmaicum  htekii  in  Blüthe  alaad 
schon  hie  und  da  eine  kleine  Draba  Wahlenbergii  und  Arabis  pit- 
miia.  IS'un  betrat  ich  wieder  das  Bcich  des  SchnsM-s.  Um  Uiir 
war  ich  im  Wirlhshaus  aiti  ^>leivio;  sie  tninkeuda  ^  r  ide  ihren  kaflTi'e, 
der  io  Ermanglung  von  Milch  mit  üi  gemischt  wurde ,  meiocm 
Wunsch  nach  einem  gleichen  Frühstück  wurde  alsbald  eotsprochpn. 
Die  Slrafi^enOflVier  mil  ihren  grUaen  Brillen  waren  Tom  beiden 
Seiten  her  nun  ao  weit  vergeriiokt,  daee  ich  ohne  Gefahr  meinen 
Weg  übers  Joch  forteelien  konnte  und  um  Uhr  war  ich  in 
Tral'oi,  in  dessen  Nähe  schon  Cortuta  MaUhioU  blühte,  und  am  2  Uhr 
in  f rad,  wo  aie'a  gar  nicht  glauben  wollten,,  dass  ich  heule  aehoa 
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dann  nucii  bis  Schlaiiders  im  VViTilscligau. 

9.  Juni.  Um  10  ülir  war  ich  in  Moran  und  üUtMra.st  hte  Ba  m- 
berger,  der  mich  noch  nicht  erwartet  hatte.  Aher  auch  ich  wuf 
mieki  wenig  übemscbl  duroh  Ifitlbeilung  »eiaer  Honen£4ngelegen- 
heit  —  er  htUe  flieh  weftife  Tage  invor  mit  «iner  Mmneria  vefw 
lobt  Zum  Logiren  gin»  ich  im  »AiM**  und  fMiid  da  einen  sehr 
freandlichcn ,  gefuDigen  VVirth  nebst  guter  und  billiger  Bedienung. 

Am  10.  Jtmi,  Morg^ens  von  4  his  fi  Uhr,  mnrhh'  ich  niil  Freund 
B  am  !j  i' r  i|  <' r  eine  filein»*  Fixkursinn  aiil  den  Kichelberg  ,  die  mir 
Verbasriini  orient'ile.  Oi  obanrhe  Ariemtsiae  Rosa  i^altica,  Andropo^ 
gon  GrifUm  und  V uip la  muurus  einbrachte,  üei  üaiiibergcr  wurde 

eingelegt  und  auf  itliier  Tenmsae,  auf  die.  den  i^nseu  Tag  die  Ust 
Kenisehe  Sonne  henulerbrennt ,  •«  gut  wie'  auf  einen  Bnofcofeft 
getrocknet. 

Am  11.  Juni,  i  Uhr  Früh  reiste  Ub  weMer  gegen  Bozen.  An 
den  Abhnniren  links  von  df^r  Strasse  nahm  ieli  Trffoiium  siHatum, 
Niehl  weil  unter  Gargazon,  ebenfalls  links  ober  der  Strasse,  Ist  eine 
rauhe,  steinigte  mit  Eichengebtiscli  bewachsene  Stelle,  bei  deren 
Durchstreifen  ich  auf  eine  mir  unbekannte  aber  noch  nicht  blühende 
Leguroinose  traf,  ein  Puurn  ähnliches  Gewächs,  ich  nabn  mir  vor, 
in  14  Tnffen  wieder  dalite  ni  gehe«  wm  mir  in  dieser  Sache  6e^ 
wissheit  zu  verscbafTcn.  Um  j-0  Uhr  war  kh  in  Gries,  Vi  Stunde 
?Oll  Boten,  und  nahm  da  von  meinem  ISSfiger  Xogis  wieder  Be- 
sitz. Freund  LeyboM  in  Bozen  hatte  mir  viel  zu  erzählen  und 
2U  zeig"en.  Vom  M;!?nberi?er  war  mir  ein  Stud,  Zailingcr  hier 
als  ein  (  ifriirer  BcManiker  und  schöner  Einlener  ffeiuhuil  und  eni- 
pfohien  worden.  Diesen  besuchte  ich  Abends  aucii  nuch  und  auf 
Morgen  Nachmittags  wurde  eine  Exkursion  zwischen  uns  beide* 
verabredet  i 

Am  12.  Juni  Nachmittags  kam  Z allinger.  Wir  gingen  die 
Meraner  Stras«>e  hinauf.  Auf  den  Mauern  hlOhte  PoteuMliu  oe^/ina, 
die  gleiche  Pflanze,  wie  sie  an  der  Strasse  zwischen  Siders  und 
Sitten  im  Wallis  steht.  Gegen  Terfan,  reehts  von  der  Strasse  bil- 
dete die  schöne  Euphorbia  LatkpHs  ganzes  Btisrliwcrk.  Links  von 
der  Strasse  in  nassen  Wiesen  blühte  Lathyrus  lursulus.  Wir  verT 
Hessen  nun  die  Meraner  Strasse  und  gingen  auf  das  rechte  Ufer 
der  Btscb.  in  den  Sumpfwiesen  bei  Unterrahi  und  Missiaa  blähten 
LathfTva;  pahmtrU  und  Jfnrmia  Lease/ti;  im  Mittsck  neben  dem 
Weg  Cerinlhe  aitnor,  in  Wiesen  OmÜhogalum  suipimrwum  und  auf 
Hügeln  bei  Sigmundskron  Avena  capillatis^  Lathyrus  sphaericus, 
Vicia  lathi/roidesf ,  Filagn  minima  und  Lil'ntm  hulhiferumi  Und  SO 
liamen  wir  Abends  wohl  befriedigt  nach  Bozen  zurück. 

Am  13.  Juni  Morgens  zuerst  Besuch  bei  Leybuld,  dann  kaufte 
ich  Papier  und  trug  es  hinaus  nach  Gries.  Fertig  mit  meiner  BlR* 
richtung  gings  jetzt  ans  fiinlegen  meiner  gestrigen  Pflanien. 

Den  14.  Juni  stieg  ich  Morgens  von  6  bis  S  Uhr  auf  dem 
Grieeer  Berg  herum«  Da  blähte  Coelns  0|MUilia»  BJkm  CoHnuM^ 
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Piiiacia  Terebintkus^  FrrtTtnus  Ornits^  Silene  Armeria  und  Oirtes, 
Linaria  italira,  AchiUea  tomeniosa,  Aristolochia  Clematitis.  Funwa 
Granatumy  Rosa  ydUtcti,  Htjpericum  montanum,  Onosma  slüUuiutum, 
Dietamnus  albus,  Galium  purpureum  und  vieles  Andere. 

Der  15.  Jani  war  einr  Ri^gentag,  so  dass  ich  nur  noch  elwas 
Onoiwui  holen  konnte  und  dabei  Orobam^e  Hederat  fand«, 

Am  16.  Juni  forldauernder  Regen,  das  Papier  trooknete  nicht» 
das  Gpscfiflfl  g*in^  nicht  vfjrwarls. 

Oen  17.  Juui  war  ich  den  grösaten  Theil  dea  Tages  zu  Hause 
heschüftigt. 

16.  Juni.  Weil  am  morgenden  Sonntag  Lcy  buid  seinen  Aus- 
gang hatte,  so  wurde  gestern  darauf  bin  eine  Exkursion  awiache« 
nna  ▼erabredet:  nach  Latteaiiar  Grat  wid  dem  Beiter-Jocb  im 
Schlemgebirg«.  Bs  sollte  vornehmlich  dem  Rmmmculut  pamai$ifo* 
liu$  gelten ,  der  voriges  Jahr  von  einem  Bozener  Sladenten  zum 
ersh'nnm!  für  die  Bozfner  Gogfnd  in  jenem  Revier  wnr  irefunden 
worden.  Ich  nahm  nun  heule  VorniiUag  was  troeken  \var  aus  der 
Presse  und  niumle  auf,  damit  in  meiner  Abwesenheit  kein  Unheil 
angerichtet  wurde,  weil  der  Saal,  den  ich  bewohnte,  Sonntags  für 
Güste  benulzt  wurde.  Um  Uhr  Nachmittags  war  Leybold 
cum  Abmarsch  fertig  and  nun  gings  loa.  Bei  Kameid  verliessen 
wir  die  Brixener  Strasse  ond  wendeten  ms  rechts  nach  Süden  ins 
Egenlbal  hinein,  durch  das  ein  Gebirgspfad  ins  Wilsche  Fassa> Thal 
filhrt,  der  den  Fnssanern  zur  nächsten  Kommunikalion  mit  Bozen 
dient.  Im  hintersten  und  obersten  ßaticrnhof  des  E;renthals,  UgIiu 
Orlner,  6  Stunden  von  Bozen,  nahmen  wir  unser  Nachtquartier. 
^'acbdera  wir  tieniiche  Alilch  und  eine  gewaltige  Menge  Schmar- 
re« au  uns  genommen y  verferligte  Leybold  noch  einen  guten 
fnnsch  aus  milgebrachlen  Ingredienzien.  So  wie  dem  Leib  sei» 
reichliches  Mal  wir  hatten  zukommen  lassen,  so  durfte  sich  drauf 
auch  das  Herz  noch  ergötzen  an  einer  herrlichen  Mondscheinbe* 
leuchtung  der  uns  umgebenden  Gebirgswelt.  In  der  Schweiz  sieht 
man  keine  so  (jrausii»'  zerrissenen  und  zerklüfteten  Gebirije  wie  die 
Kalk-  und  Dulomitalpen  in  Tirol  und  Karnthen.  Von  den  höchsten 
Gräten  strecken  sich  die  Riesenen  und  SehuKhalden  herunter  bis 
in  die  Zwergföhren  hinein,  die  hier  fast  überall  die  Region  einneh- 
men, die  In  den  Schweizer  Bergen  gerade  die  schftnstea  Alpen  in 
sich  schliesst  ond  dem  Vieh  zu  seinem  Sommeranfentlüll  dient.  In 
Tirol  sind  die  Beige  im  Durchachnitte  steiler  und  wilder;  in  der 
Schweiz  schnner. 

SonnfiifTs  den  19.  Juni  Frtih  3  Uhr  verliessen  wir  bei  herrli- 
chem WeUer  das  gastliche  Orlner-Haus  uod  zogen  gleich  durch 
die  Zwergführen  hinauf  nach  den  Schutthalden,  d:-m  Reiterjuch 
zu.  Beim  Aufgang  der  Sonne  liatlen  wir  einen  prachtvollen  Ueber- 
Mick  über  die  west-  und  nordwftrisgeiegenen  Alpen.  Durch  den 
Wald  hinauf  biQlhen  8oldam§lia  alpnta^  Saxifraga  an4ro$ae9a  und 
Demttiria  etmeapkgilos.  Ober  dem  Wald  stiegen  wir  durch  die  von 
den  wilden  Zacken  des  Reiteijorhea  sich  herunterziehenden  Schutt« 
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haUlrii  aulwarls.  Die  Vcgelalioii  >\iir  alier  auch  hier,  in  diej>en 
suiiiichun  Gebirgen  nuih  weil  zurück.  Pol^iier  vuii  f  oUnttlia  nitida^ 
Sesleria  tphaerocephala^  Saxifraga  tquarrotay  Papacer  aurMtiacum 
Mleidetoii  den  Fuss  der  WAnde ,  aber  all*  d«i-  faul  olin»  Trieb 
noch.  Mehrere  Stunden  lang  arbeilelen  und  klellerleB  wir  ia  diesen 
GaröIIhaldeii  und  Kofeln  umher,  doch  ohne  den  Bamunculus  par- 
massifoliug  zu  finden.  Saxifraga  opposiiifolia  und  Thlaspi  rotundi^ 
fnlium,  woriinhT  auch  ganz  ueis.ses  ,  wHren  die  einzigen  in  den 
Scliulthaideü  bluiienden  Pflunzen.  Weiteihiu  crachien  dann  iilier  im 
Alpengras  biüiieiide  Anemone  v^rnaUs  und  Ranunvuiuä  kybndus^ 
und  Primula  hngiflora-  Nun  ab.er  kam  ersi  uocU  das  Beste  Air 
nicli.  Aaf  der  Seile  eine«  Gralea ,  der  AatUch  eiiieii  Keaa el  um« 
Bchl^eaal,  in  deaaen  Grand  eine  AlphflUe  Ue^t,  stand  auf  gebroeha* 
nem  abstürzendem  Grasboden  —  KaitttncHlus  Segmeril  gerade  im 
OefTnon  seiner  ersten  Blülhen  begrifFen.  Ich  war  überglücklich  vor 
Freuden,  zum  erslenmal  in  meinem  Leben  diesen  edlen  Burschen 
jetzt  leliend  vor  mir  zu  seilen  und  Leybold  war  &u  gefällig,  mir 
allen  zu  übcrla^i^en,  so  da&s  ich  in  Belitz  von  elUcheu  drcissig 
Exemplaren  kam.  Tiefer  unten  an  einem  klaren  Bächlein  hiellea 
wir  RasI  nnd  Mitta^smaU  neben  AftdrotoM  MteHorn  und  diMm§m§ 
baidemU,  umgeben  von  den  wilden  Zacken  des  fteiteijoches  einer- 
seits, vom  Zangen  und  Joch  Grimm  anderseits.  Den  fittckweg  nnn 
Ikber  Deutschofen  nehmend  erschienen  jetzt  Anemone  »ulphureOy 
Pulmonaria  azurea  C?),  Geniia»a  excisa,  Polyyaln  chamaebuxus; 
später  ge^^en  Egeullial  und  Bin  libruc  k  zu,  kaiiien  wir  zu  schönem 
Hortttinum  pyrenaicum  und  EapkorOia  carmoUca»  Abends  \i  Uhr 
kamen  wir  glücklich  wieder  in  Bozen  an. 

Am  20.  Juni  wurde  der  Ertrag  von  geslero  eingelegt.  Der 
Regen,  der  uns  am  Samstag  und  Sennlag  so  gtttig  verscluMit  hatte, 
gletlte  sich  heule  wieder  ein. 

Den  21.  Juni  blieb  ich  bei  regnerischem  Wetter  au  .Haas  und 
arbeitete  nn  meinen  Pflanzen. 

Den  Juni,  Früh  5  Uhr.  i,niig  ich  auf  der  ilalienisrhen 
Strasse  dem  Süden  zu.  In  den  (iiuben  blühte  Ranunmlns  Lingua 
ond  Seuecio  paiudüsus  ,  an  den  Bergseiteu  CytttuM  nigricans.  Um 
1  Uhr  kam  ich  au  Salurn  gerade  recht  inm  Mittagessen,  IVacb* 
mittags  verfolgt^  Ich  meinen  Zweck  weiter  bis  unter  Cadin.  Dort 
stieg  ich  durch  Gebüsch  am  Berg  hinauf  bis  su  den  Felswinden 
und  fand  Cirsium  pannonicum,  Coronilla  fnoniana,  Ckmatii  reclo, 
Cytisut  sessififolius,  Arabit  murafis.  Phtjtheuma  Scheuchzeri,  Li- 
lium  bulbiftr.^  PruneUa  alba,  Monkringia  Ponat.  Ahendji  Va^  Ulir 
war  ich  wieder  in  Salurn  zurück. 

Den  23.  Juni  Früh  4  thr  verliess  ich  Salurn,  um  aui  den 
rechten  Ufer  der  Stach  wieder  rückwirta  sn  gehen.  An  den  Fels«*- 
Wieden  bei  Hargreid  erbeutete  Ich  BeUanthtmmm  polif^ürnnh  8aml»* 
fraga  Bmneriama  und  Seo^iesa  gramtnifoUa.  Bei  Tramin,  wo  ich  auf 
Aeckern  Vieim  oaituhita  iah,  lieas  ich  mich  über  die  £lsdi  setzen. 
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uiri  bei  Auers  wieder  auf  die  grosse  Strasse  zu  kommen,  weil  Re- 
gen im  Anzug  wtr.    Abend«»  war  ich  wieder  in  Gries  suriicli. 

Am  24.  J«ai.  Bei  einem  Spasiergaiig  auf  dem  firicserberg 
iiwl  ich  ein  schönes  IKeriMm  Püoselia  mit  grossen  Blamee  und 
liBgen  keine  ßlüliie«  Iragenden  SloiORes. 

Oer  25.  Jimi  war  ein  scliüner  Tag.  Ich  machte  mich  gleich 
fc^rtig,  Hin  Narlimittags  mit  dem  Sieilwagen  nu<:li  M«  rnn  ahfiligßheiiy 
weil  ß  ari)i)erg-er  andern  Tags  seinen  Ausgang  iialte. 

Sonntags  den  26.  Juni  uiaelile  ich  Nachmittags  mit  Bniubcr- 
ffer  einen  Spaziergang  durt^hs  lioitlhal  aul'  Frugsburg  im  Schalten 
der  praclitigstoa  Ka^tileiiwdlddr.  lAlitm  Martagw^,  C^^Mmlmm 
tatmm  gahs  da  die  Meng«.  Voa  mehr  Werth  ahef  war  mir  Omam$ 
hircina  und  Trifotmm  paiem,  PoieniUiä  reeta,  OitirffU  m^rpimfotia 
und  »Strutiopiherit  germanica. 

Den  y?.  Juni  Frti!»  i  Vhr  m-achlf»  ifh  mich  auf  den  Weg* 
nach  Garg«üon  iini  nun  div  Fllanze  zu  holen,  die  ich  vor  einigen 
Wochen  dort  gesehen,  aber  nicht  gekannt  hallo,  übwr  die  ich  aber 
während  meines  AufenthaÜes  in  Bozen  bei  ZaUinger  ins  Reine 
gekommen  war.  In  der  Klela  pisiförmi»,  die  ioh  bei  4hm  sah,  er-» 
Eaniite  ich  meine  Gargammer  Pflante.  Nein  Standort  Qbrigens  wer 
für  die  Cteg^d  ein  noch  unbekannter;  ich  fand  «»ic  jetzt  im  besten 
Stadium  mit  Blumen  und  Hülsen.  Nach  vulIhracMem  Einlegen  in 
Wernt!  wurde  der  Rest  des  Thu^'s  bei  Bamberger  verbracht  und 
aul  den  morgenden  Tag  eine  üochalpenexkursion  zwisohen  uns  ver- 
abredet. 

'  Früh  3  Uhr  am  28.  Juni  gingen  wir  aus  der  Stadl  und  stte- 
gpen  aber  Schloss  Tirol,  VMIan  nnd  die  Lettenalpe  hinauf  auf  den 
Tauffen.  Belm  Aufstellen  durch  den  Wald  tmfen  wir  auf  schöne 
Vicia  emnuHoa  nnd  einzelne  Felsparlien  waren  geschnittckt  mit 
herrlicher  Älragene  alpina;  hulier  oben  auf  <lcn  Alpwiesen  kam 
Pulmonaria  aHgvstifolia  ^  Gentiana  excha  ;  noch  ht»her.  auf  der 
Grashalde  Hin  untern  lüide  der  Scharte,  durch  die  man  nach  dem 
Grat  liiiiauisleigt,  biüiite  in  zahlloser  Meni,n«  die  schönste  Pnmnia 
longifoUa  untermischt  mit  Curex  ornukopoda.  In  den  iiitzcn  der 
Fehfwmide  inr  Seite  •  der  Scharte  slimden  Frimuia  eitcota  nnd 
Brmba  frigida  in  ansgeseiohneter  Schönheit  Von  PHmuta  glutimotm 
jedoch,'  die  wir  in  den  Feisknppen  des  Grata  ZU  inden  gehotit,  war 
ni(  hts  zu  entdecken.  Durch  au  viel  Schnee  noch  auf  der  NcMrdseite 
g^efiindert,  nm  durch  <}fis  Sfir(»nser  Thal  hinab  unsern  Rtickwcg  neh- 
me« zu  kennen  ,  kctn  len  wir  bis  Völlau  auf  diMnsi'jhen  Weg  den 
wir  gekouuFien  wieder  zurück:  nahmen  auch  in  der  Leilern-Alpü 
eine  zweite  Auflage  zu  un:>,  kaioeu  aber  von  da  weg  auf  einem 
«chAQdächen,  hnlsbrecbenden  Weg  von  einer  andern  Seite  her  nach 
Tirol  hinein.  Im  OcbOsch  vor  dem  Schlots  htihto  LyelmU  cvro- 
iMrNi  mit  weissen  Blumen.  E.^  war  noch  eine  flircbterlioho  Hitze 
nl»  wir  um  halb  7  (Ihr  nach  Meran  ziirückkamei). 

Den  ;^0.  Juni  steigende  Hitze.  Bambercer  erhielt  heute  das 
Anerbieten  einer  Verwaitersstellc  auf  eine  Apotheke  in  Zug,  das 
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er  auch  nnnahm.  Muine  Filnnzcn  brachte  ich  heule  nlle  trorkm 
und  k(e  Abends  noch  Alles  zusammen,  um  morgen  mich  wieder 
dem  fiiigadin  zuzuwenden. 

DeA  1.  Juni.  Diesei  MMrge»  wurde  noch  mit  B.<  vertb- 
radel,  dati  ich  |edenfall«  vor  dem  17.  Augiiot  wieder  In  Heran  tei^ 
damit  wir  taiammen  an  diesem  Tag-  die  tS^tigige  Ezhnrsion  nach 
dem  Ramnculm  pygmaeus  Bnireten  könnten ,  den  B.  voriges  Jahr 
auf  dem  Schniillser  Jöchl  entdeckt  hr\\\v.  Später  zu  gehen  er- 
lauhtcn  CS  B.  Verhältnisse  nicht,  und  trtiiicr  wäre  es  für  den  Ra- 
nunkel zu  Iruli  y^eweseri  weiren  seines  hohen  Standorls.  Mit  dem 
Versprecheil  also,  vor  dem  17.  August  wieder  da  zu  üem,  fuhr  ich 
heute  Vormittags  9  Uhr  »ti  dem  Stallwafen  von  Herta  ab.  Ein 
hing  weiliges  argerliehea  Fahren  aber  ist^a  mit  diesem  Stt^Hwagen 
auf  der  Route  durchs  Vintschgau  hinauf  von  Meran  nach  Ali, 
Miolit  nur  in  jedem  Dorf,  aender»' sogar  an  jedem  Wirthshaus  in 
jedem  Dorf  tind  an  derStn)s<;e  ^vir<I  angehalten,  nm  Passagiere  and 
Koul^)is^i()lKM]  auf-  und  anzunehmen. 

Am  ilor^rcn  des  2.  Juli  übergr^h  ich  dem  Boten,  der  nach 
Münster  gehl,  mein  GepIck,  um  es  in  St.  Manu  der  Post  abzulie-' 
fbrn  für  nach  Revers.  Bis  Glums  gingen  wir  aurammen,  dann 
trennte  ich  mich  von  ihm^  am  awisciwn  hier  und  Prad,  in  der  Ge<* 
gend  von  Schloss  Lichtenberg,  Atiragaius  veHe&riui  zu  suohen, 
dnn  ^allinger  letztes  Jahr  dort  gtsammell  hatte.  Ich  brauchte 
aber  nicht  einmal  sn  weit  zn  gehen.  Nur  Siiinde  von  Glums 
zog  ich  mich  rechls  vom  Weg  an  Aerkern  und  Wiesen  hin  nach 
der  nük'elkt'lte.  Im  Gel)üä>che  am  Hantie  dieser  Wiesen  biQhte 
schuucs  :>tuymbi  ium  tthctissimnm  und  als  ich  die  Hügelkette  er- 
reichte, so  bot  sich  mir  gleich  Atlragalmx  imioarius  und  Oxytrapis 
Mrakiuis  dar.  Bei  TanlTers  fing  dann  Meemetfem  oaemieiim  an,  das 
in  den  ßündner  Bergen  nicht  selten  ist.  Durch  Monster  und 
Haria,  Valcave  und  Fuldera  ging  ieh  heute  bis  TschiertSv  Die  Wur» 
zeln  der  zahlreichen  BiTberisslöckc  im  tinlern  Theil  vom  Miinster- 
Ihal  nährten  die  ochergelbe  Orohnnclie  in  r«'icher  Zahl.  Zwischen 
Fuldera  und  Tschierfs  bildet  da^  s»onst  ziemlich  steile  Thal  einen 
ca.  Stunde  laugen  und  breiten  elieuen  i^oden,  der  vom  Bach 
durchströmt  und  der  Strasse  des  Thais  durchschnitten  wird.  Bei 
starkem  und  vielem  Regen  oder  bei  dem  Schneeeobmelaen  auf  den 
Bergen  fehlt  es  dann  dem  Wasser  an  Fall  und  der  Bodea  wird  zum 
See.  Wer  in  dieser  Zeit  den  Weg  zu  Fuss  gebt,  hat  hehie  Wahl, 
er  muss  ohne  Gnad  und  Barinherziirkeil  den  See  in  seiner  ganzen 
Breite  durchwaten,  und  diess  Glück  wurde  auch  mir  heule  Abends 
zu  Tfieil.  Mit  dem  Strasseiiwesen  stand  es  überhäufst  im  Kanton 
Gruubuudeu  noch  ziemlich  schlimm,  hat  sich  seitdem  aber  um  Vieles 
gebessert. 

Sonntags  den  8.  Juli.  Nu  eh  Ueberwindung  des  noch  unter 

Schnee  begrabenen  Rtlckens  der  Butlalora,  6530',  bemerkte  leb 
bald  nachher  mur  zur  Linken  eine  (Quelle  aas  dem  Boden  rieseln. 
Da,  dachte  kh,  muasi  da  dich  ein  wenig  nach  Tha/ielrwii  alpimm 
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umschauen,  und  wk'  ich  die  Augcu  uulicr  zum  Boden  bring^c ,  so 
steht  dioses  znHe  Pflünsehen  aiidi  vor  mir.  In  Menge  fantl  ich  es 
Jedoch  gleich  darauf  noch  auf  dem  schdiien  fmaaen  ebuneii  Alf^ 
boden,  über  den  der  Weg  Htthrt,  m  der  Nühe  der  Alphilltn  in 

Ge&ellsdiaft  der  ocbiea  Viola  Z^fftH  und  w«iler  abwürls  \m 
Wald  (lullele  Daphne  striatn.  Das  Ofemvirthshaus ,  5600'.  traf  ich 
vollstrttidig  anirpfVilll  mit  Tiroler  Holzhauern,  die?  di'n  ganzen  Som- 
mer über  in  den  uinlictieiuien  Waldern  arbeilen  und  den  Sonnlng 
regelmässig  auf  dem  Uten  verleben,  auf  welchen  Tag  der  Wirlh 
Gr  über  jadeasfll  ein  Schwoin  schlacbiel,  wie  in  Kärnten  der 
Wirtb  einen  Bock«  Ich  nahm  daher  nur  acbnell  im  Vorbaue- mein 
Frühstück  ein  und  mit  dem  Vorsatz  auf  den  AbtMl  wieder  su- 
rOcksttkommen  und  da  zu  abernachlen,  trat  ich  um  10  Uhr  den 
Weg  nach  Walst  h  Linin  (Livigno)  an,  um  mein  Glih  k  wieder  mit 
Saxifraga  VuudelU  zu  versuchen,  die  an  Felswänden  zwischen  M- 
vigno  und  Fiaele  zwar  nicht  von  mir,  aber  durh  von  ileer  und 
M  u  r  e  t  schon  war  getunden  worden  und  weil  es  dort  woiil  200Ü'  höher 
ist,  als  wo  sie  bei  Barmio  steht,  so  boOte  ich  sie  da  jetzt  noch  in 
Blfltke  tu  bekommen.  Vom  Ofen  bis  Livigno  sind  es  4  Stunden;  der 
Weg^  grOsstenIheils  den  Spoel  entlang  fahrend,  ist  ein  iusseret 
seblecbler,  aber  fttr  den  Naturfreund  und  insbesondere  fltar  den  Bo- 
taniker sehr  interessant.  Im  Wald  nicht  weil  vom  Ofen  blülite 
Pyrola  uniflora ,  Senecio  abrotanifolius  und  Snussurea  afpina, 
doch  nocli  nicht  blühend  ,  waren  weiterhin  auch  zu  sehen.  Auf 
nassen  Stellen  traf  ich  immer  Carex  incurca;  bei  einer  Brücke 
Salix  caesia  ;  in  Kalkschutt  bald en  Cermtium  latifolium  und  Papa» 
eer  amramHaeum,  Draussen  im  schönen  Alpenibal  von  Livigno  an- 
gelangt, schlug  ich  gleich  den  Pfad  links  ein,  der  von  da  nach 
Fraele  fUhrl,  denn  aber  keiner  gdien  sollte,  der  nicht  einen  schwin* 
delfreien  Kopf  hat.  Da.  wo  er  mehr  als  1000'  iioch  fast  senkrecht 
über  dem  Abgrund  hinführt,  in  dessen  Tiefe  das  Wasser  von  Trapall 
rauscht  und  der  Fuss  kaum  noch  einen  H  ill  findet,  da  verltoss  mich 
derMuih,  so  allein  in  dieser  schauervoiien  Gegend  mein  Lehen  aufs 
Spiel  zu  setzen.  Ich  kehrte  vorsichtig  wieder  meine  FUsse  rück- 
wärts —  ohne  Saxifraga,  Sobald  Ich  mioh  jedocli  ausser  Gefelir 
befand,  wollte  ich  doch  noch  die  Felswände  untersuchen ,  die  den 
Pfad  links  überihttrmen  und  an  einer  saganglichen  Stelle  stieg  ich 
durc  h  Schult  zw  ihnen  hinauf.  Vielleicht,  dachte  ich,  ist  auch  diese 
schon  der  Plnlz.  iitid  vom  ersten  Felshiock,  dt-ni  ich  mich  näherte, 
>vmkle  mir  öik  Ii  s»  hi>n  ein  prachliger  Käsen  hluhendej  Saxifraga 
Vandellii  zu.  Jetzt,  lucia  Glück  und  meine  Seligkeit !  Da  stand  nun 
in  den  Wftnden  Saxifraga  genug,  aber  grossentheils  in  sicherer 
uneinnehmbarer  Stellung;  doch  bekam  ich  immerhin  neoli  mehr  ale 
vor  4  Wochen  auf  dem  Tunnel  bei  Bormio,  so  dass  Ich.  doeb  tn 
Besitz  eines  ordentlichen  Vorrathes  gelangte.  —  Das  Thal  von  Li* 
vi^'no  ist  das  scliönsle  Alpeiitlial;  es  ist  ein  3  Stunden  langes  und 
'/i  btimrlp  breites  von  sehönen  nnf!  hohen  Beriien  eingeschlosse- 
nes, ebenes  Wiesenlbal  mit  dem  herrüchslen  Graswuub».  Das  Dorf, 
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ßftüO  U.  M.,  iJeliiif  Sit  h  mit  3  Kirchen  2  SUindeii  Innir  (iarm  aus. 
Das  \üik  dijri  nu  (i  r.uar  a|6  eine«  <i«r  .gefäbrlicuijli;!!  im  VdUin 
^oschiMert,.  ich.  ai^^r  jmüe  keiue  Urjüidie  gelmbi,  dieae  Bßimuptuug 
Sil  iin4erKti)lian,  -.Ein  eiiuige«  Mal  aiina  1646,  als  wh  cum  er^len* 
jMlJ  d(*n  Weg;  vua,  Liv^gnu  jiafih  Fraele  machle  t  Uefs  nicht  gam 
sauhcr  ab.  Der  Mann,  den  ick  in  Livi^no  als  Trü^t^r  und  J^ikiirer  get* 
micthet  und  ihm  Wirlhshaus  aach  gleich  bezahlt  hülle ,  warf  miiv 
scbuji  bevor  wir  an  die  gefitbrlioh<m ,  Si^llttü  kiUQuo«  ilea  BüM^ 
luQ  und        vvio  ler  liciiu. 

Don  4.  Juli  Früh  4  Uhr  verliöss  ich  den  Ofen;  in  3  Stunde^ 
geht  von, da  nach  Cernetz.  %  StundLe  wuilor  unten  .traf  td^ 
Einsende»  Sr^ämum  $ttiöhm  V^muw  ipi»akii  Attdi  Ätragewf 
oi^ma.  Um  12  Uhr  kam  iöh  in  Bevers  an,  nahm  auf  der  jPMt«- 
expadUiQO  nißw  Tiroi«r  PiM^Iwi.  i»  finiplfin^  uiMi  borgte  >i»«iiif 
Pflanzen. 

Am  ö.  Juii  A'ac  liniittags,  am  Eiuo^nni^  ins  BcvtTser  Thül. hinter 
d^r  Sä^e,  PoteHtillß  ^aUaburgemiis  und  Carex  micragloGhin. 

(i.  Juli,  üui  heute  Ranuncuius  pai  nusstfoUu*  iaü  :>dmm^Uij 
ging  ich  Früh  4  Uhr  aus,  dem  Piz.Pa4eUa  z«.  Aa  Felsk^lun  aocd 
io  der  Waldregm  .blfllire  FhiH>9:  muilfaH» ,  oben  auf  den  i4p*»r 
wiesen  begegnete  mir  Aanimctiiit«  pyrtmetu,  aef  den  Granilk^pfen 
stand.  M$o$oU$  nana  und  groa^Uumigte  PolentUln  salisburgen$is, 
Saxifraga  moschata  und  Carex  rupesiris.  Auf  den  Grö>|il.itÄen  von 
da  gegen  den  Tiz  Tadella  blühte  Primula  integrifolia;  u(;itL'rliin  in 
den  SchuUhalden  6taiid  Hanunculus  pamassifoiius  und  Sau.'imiti4^ 
alpina.  In  der  BiniiaUlung  zwichen  Vu  i'adellH  und  ciem  Granit-^ 
köpf  stieg  ich  nun  abwarb,  um  in&  Beverser  Tbai  xu  gelangen«  I91 
Sciutt  am  Fusa^der  Kft^e  stand  Soita»  Af/e«l^ca,  Hanwitftiliif 
eiaMi,  prächtige  latifoUa  und  integrifolia  und  irofMcn» 

glaciale,  GlOcklicb  ins  TkaL  hinabgielgngt,  iuun  i«;b  Nacboiittags  .2  Ubr 
wieder  in  Bevers  an. 

Am  7.  Juli  wurde  eingelegt  und  den  übrigen  Tlieil  des  JagöS 
gerastet,  weil  meine  Schübe  den  Fiicker  nöthig  halten. 

Den  S.  Juii  Früh  V24  Uhr  bei  herrlirhein  Weiler  machle  ich 
mich  auf  den  Weg  auf  den  Albula.  Auf  der  PassUdhe  .angelangt, 
730Q',  slieg  ich  rechts  hinauf  in  die  JKalks^ite  uid  dunkzug  all' 
die  Schtttlbalden,  die  sich  von  den  Spitzen  des  Grsts  gegen  die 
Strasse  herabziehen  in  ihrer  ganzen  Auädehnun><;  dabei  tand  ich 
in  schöner  Blülhe :  Sotdanetla  Clusii,  Primula  integrifo/ta,  Campa- 
nula  tin/rsoideay  Geum  reptans,  alle  Phtim.  VntentUla  mimma  und 
grandtßora,  Anemone  rernnlis  und  nnrciast/hra.  Saxifraga  Segtiien^ 
Hauuncuius  Thora.    Dei  Slrasse  nach  und  auf  der  gegenüberiie- 

S enden  Granit-  oder  Scbatlenseile  Jag  noch  Alles  unltr  Sehnen, 
n  3  Uhr  NnehmiUags  knm  ich  heim  und  legie  ein. 

An  9.  Juli  wnrde  nu  Hanse  geblieben  und  getrocknet. 
Snnataga  den  10.  Juli  ging  ich  nach  St.  Moritzi  zum  Sauer- 
bmnnen  und  fand  an  einem  Sichintn  ober  dem  Dorf  sahireiche 
'Mobresia  carU  ina.  •    .  ' 

0««l«rr  bau«.  xtiurKuft.  Ii.  lit>ft.  UMk  .26 
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•  Am  11.  Juli  Morgfons  4  Uhr  bei  schwarz  behängtem  Hinnel 
lenkte  ich  meine  Schritte  ins  Beverser  Thal  hinein.  Je  länger,  je 
fifistoror  ward's,  die  Borge  lagen  bis  herunter  im  Xpbel  und  zeil- 
weisf  fiiii;  es  nurh  zu  r^uTir'n  an;  doch  als  flie  Somir  hoher  k«m, 
wurde  M*'  Meister  und  das  Weiler  wieder  gu\.  Im  CJniud  des 
Thaies  fand  ich  Carex  irrigua ,  GenÜana  lutea  X  punctata^  ^-i 
Charpentieri^  Arenaria  biflora,  Daphne  striata,  Suxifraga  exarala. 
Auf  dein  Gral,  zu  dem  ich  rechts  auf  der  Albulaseite  hinauf  stieg, 
blühten:  Myosotis  nana,  Androsace  glacialit,  Aronicum  gladditf 
PHmula  Megrifolia  «wd  visoofa,  Rmmmomlu»  gloMkj  OmUm 
«J^^Vill.  Hflum  fatttf  ftsli  Aoeb  elD  Bxenplar  efaier  lyMlM 
Pnii»t»  mUi  M  ieheäiil  ans  F.  m»eoim  wid  /Mm»  «atslaiHimi.  INi 
Kraul  gehört  dmr  erstem  an,  der  «BlQlh^tand .  sowie  «ler  gaaii 
HabHus  der  Nanae  der  letatem,  nur  alsd  die  Blaiae«  to«  dnle- 
lerer  Farbe. 

Den  13.  Jnli.  Das  Welter  schön  and  so  hielt  ich  es  an  der 
Zeil,  dem  Piz  Lnf  in  Tnter-Engadin  auf  der  Tirolerg^rÄnze  mmen 
Besuch  abzuslallen  und  mir  ^'^T1  ihm  die  neue  /)rfl6a  «irf  /  S  n  u' ^  r 
2ü  erbillen,  die  vor  2  Jahren  Kaj^  Inn  Frey  berger.  Heriikaappe 
von  Gaslein,  damals  als  Soldat  in  Finstermünz  staiionurl^  aut  üia 
geiuntlen  resp.  enldeckt  hat. 

Donnerstag,  den  14.  Juli.  Als  Ich  diesen  Morgen  im  Inter- 
esse der  Draba  nicea  am  V«4  Uhr  aufstand  und  zum  Fenster  bin 
aoMohaate,  da  hatte  es  lieele  Nacht  geregnet  und  der  Hhi*d 
Mobte  noch  ein  eo  MInm  Geaiebl,  daea  \eh  mit  Ar  beste  ticMi 
Ckiles  ym  ihm  verspreebett  konnte*  Dennoch  ging  ich  fort,  bmüm 
¥oi«its  dnrebinftbren.  Un  It  Uhr  kam  ioh  naob  Gvarda,  8  Stan- 
den vim  Bevere.  Ueber  Fetton,  Schuots,  Ina  Weisse  Haus  bei  R«* 
mOss,  wo  ieh  mh  einen  Soboppen  Weissen  g«ben  liess.  Der  Weio 
•ah  schön  aus,  scbarnkte  auch  gut,  allein* neineii  Weg  noch 
weiter  forlset^end  wurde  mir  bald  nachher  nicht  wohl ,  auch  fmj 
der  längst  srbon  drohende  Regen  nn  nun  loszubrechen.  So 
ich  durch  und  durch  nass.  krank  und  zum  Tod  erniallel  Aht-u^^ 

Uhr  in  Marlinsbrurk  an  der  untersten  Grunze  des  EngadirS 
4in.  Das  Wirthsliaus  bei  Herrn  Piill,  war  mir  eine  ersehnte  Er- 
scheiMiint;,  Für  meinen  Zustand  hielt  ich  ftlrs  Nachtessen  eine« 
guten  KalFee  nun  ftlr  das  Anercmessensle;  ich  liess  mir  den  geb» 
und  ein  Glas  Rhum  dai^u.  Aach  dem  Kaflee  wurde  sogleioa  bi 
Bett  Brboblang  nnd  Besserung  gesucht;  15  Stunden  weit  war  isk 
beute  gegangen. 

Den  15*  Mi.  M  aobiief  gut  nnd  Mite  «lob  dieeen  Im«« 
wieder  bergestellt,  weil  der  Refen  aber  necb  fondraerle,  ao  v^tir^le 
beete  R:  ettef  gebalten.  Der  Piz  Lat,  mein  erstes  Ziel ,  liegt  M^r- 
tinsbruck  gegenober  auf  dem  rechten  Innufer  und  reekt  deii,  etwis 
zurückstehend,  hoch  Ober  seine  Naebbam  sein  gewaltiges  Haop^ 
in  die  Lüfte,  das  von  dieser  Seile  aus  gesehen  einem  abgesfulil*'" 
Kegel  gleiclit.  Von  der  Eni^adiner  Seite  aus  ist  der  Berg  •'efir  stfil 
und  Bittiimim  zu  besteigen  und  will  man  von  hier  aoa  die 
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untornehnien,  so  muss  man  !)ei  Slrada,  Stunde  ohpnhrr  Mar- 
liii.sl>rijk  die  Innbrücke  benutzen,  um  auf  dessen  rechtes  Ufer 
zu  gelangen.  Besser  aber  soll  die  Besteig^ung^  von  Nflnders  ans 
gehen  und  ohne  alle  Beschwerde  lasst  sie  sich  von  Hescheu  im 
Viotsdigaa  ans  bewerluitelligeD. 

16.  Juli.  Im  Laufe  dieses  Vorniltags  heiterte  sich  der  Himmel 
auf.  Nachmittags  4  Uhr  verliess  ich  Ifartinsbruck ,  vm  an  diesen 
schönen  Abend  noch  über  Nauders  nach  Rescben  zu  gehen.  Im 
österreichischen  Grenzbureau  zu  Marlinsbruck  wurde  mein  Pass 
.visirt.  Zwischen  Nauders  und  Reschen  ging  ich  einen  Bauer  auf 
der  Strasse  um  Auskimlt  an.  wo  der  Piz  Lat  aiü  bei.Irn  zu  bestei- 
gen würe ?  Er  euipitihl  mir  Reichen.    Von  da  aus  könne  ich  mor- 

Sen  Frflh  fast  Immer  tber  Grasboden  ganz  gemächlich  auf  den 
erg  gehen.  Der  Pia  Lat  hat  auch  in  der  Aat  auf  der  Tiroler 
Seile  ein  von  der  Engadiner  ganz  verschiedenes  Ansehen.  Oer 
dort  hoch  aufgethürmte  Kegel  wird,  von  Reschen  aus  gesehen,  zum 
lang  gedehnten  Bergrücken,  der  in  einzelnen  begrasten  Absätzen 
sich  ganz  allmulig  auf  die  Rescher  Scheidegg  herunterzieht.  Ich 
nahm  daher  im  Rescher  W  irlhshaus  mein  Nachtquartier. 

Suuntag  den  17.  Juli.  Bei  schönem  reinen  Himmel  nahm  ich 
■US  diesen  Morgen  um  4  Uhr  voll  Erwarten  und  Holbung  die  Bjc- 
hnrslon  auf  den  Pix  Lat  zur  Hand.  Auf  den  Alp  wiesen,  die  seinen 
Fuss  bekleiden  war  Cnt/dt  alpestris  das  erste  mir  Willkommene; 
auch  Centaurea  Phrygia  sab  ich  da,  aber  noch  nicht  blühend.  Der 
Piz  Lal  ist  ein  Kalkgebirg  von  Westen  nach  Osten  ziehend  ,  das 
in  schauerlich  abgerissenen  Wanden  seine  Nordseite  dem  hngadin 
zukehrt,  wahrend  seine  Südseite  einen  langgestreckten  Rücken 
zeigt,  der  mit  sparsamer  Vegetation  bekleidet  und  leicht  zu  er- 
steigen ist.  Bis  zum  Fuss  des  UauptrUckens  herauf,  erstreckt  sich 
der  Gras-  und  Alpenboden.  Die  oberste  HAhe  des  Rockens  ist 
durch  ein  eidgen&ssisches  Kreuz  beseicbnet ,  sie  mag  7500'  be- 
tragen. An  das  südwestliche  Ende  dieses  Kalkgebirges  lehnt  sieh 
südwärts  streichend  eine  Crgebirgskelte  an.  —  Die  über  den 
Rücken  hinauf  ziemlich  häufigen  Arabis  pntuiln  und  Draba  ahoides 
waren  nicht  vermutend  micii  lautre  zu  lessein,  ich  streble  dem 
Grat  zu.  Als  ich  nui  diu  Scheide  kaui ,  so  sland  da  im  Kulkge- 
steine  gerade  auf  dem  Boden  eine  Menge  blühender  weisser  Dra- 
ben,  wovon  flbrigens  die  lomen/osa  bei  weitem  die  Mehrsahl  bil- 
dete. Zwischen  ihr  und  einer  Form  WaklenbergH  standen  aber 
auch  Rasen  noch  einer  dritten,  die  ich  sogleich ,  nun  reich  und 
überglücklich  als  die  gesuchte  niven  begrüsste.  Uebermüthig  in 
meinern  Glück  suchte  ich  aber  nur  die  grösslen  und  schönsten 
Rasen  aus,  die  kleineren  Exemplare  liei,s  ich  stehen.  Leid  war  es 
mir,  dass  sie  nirgends  noch  Schutchen  angesetzt  halte,  sie  sland 
gerade  erst  im  Anfang  der  Blüthe.  Der  Mittelformeu  und  Ueber- 
gäoge  aber  gibt  ea  so  viele,  dass  es  bei  mandien  Individuen  dieser 
Drabanherde  schwer  ihlitan  entscheiden,  oh  J>.  I^smüIos«  Whlbg. 
oder  D.  ßaämiuntk  Wulf.,  oder  D.  miveß  Saut  er.  Diejenigen 
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Excirip^  irr,  die  am  mciit<>n  dns  Hcclit  hwhf^n  inif die  Efirc  Anspruch 
'inn(*l)i'M  zu  köniH'n.  für  die  nicea  aiierki'iinl  zu  \verden,  liahen  die 
gruÄtiN  ii  und  vieira(  h  \  erzurijTtrn  Rn>en  mit  vielen  ßlallroselten, 
die  sich  niirli  übt  ii  ztt  kugelig-  zusamiucnncigen.  Von  meiner  an- 
fünglicjien  Meinung,  sie  möchte  ein  Bastart  von  iomentosa  und 
aizoides  sein,  bin  ich  langst  abgekommen;  dab'  iie  dagegen  Ton 
tomitttosa  tmd  ßadnitensis  abslumme,  möchte  ich^  aneh  nieht  posItiT 
b^Uaaplen,  denn  die  Z'.ilil  der  Individuen,  die  auf  den  Piz  Lat  zur 
'«/röa  Hinneigen,  ist  ardssfr  iiIs  die  ilt^r  ßadnizen<;i!^.  ^vas  nicht  wohl 
stitniurn  würde,  wenn  sie  ein  Uiuslart  dieser  letztem  seiu  sonte. 
Aticli  iiuf  dem  Stern  in  Kiirnlen  un«!  Huf  dem  Kawyl  in  der  Srtiweiz, 
wo  i(  ii  sie  fand,  aber  lange  nicht  so  zahlreich  als  auf  «lern  Ptz  Lal, 
sah  ich  keine  fladnizemi»  }ti  der  Nahe.  Weil  beltanntlich  die  'PK 
tomefttosa  fast  immur  in  Pelsriteen  der  italkafpen  nistet,  stoksm  «fft  In 
'isolclien  -eingezwängten  Verhid missen  fliirh  nur  fester'  xnlstfmmengi?-* 
prcsste  Uiisen  oderPuIsler  bilden;  hieraber  auf  dem  PlzLat  enisprosst 
sie  keinen  Felsritzen,  sondern  sie  st<M  Kf  in  dem  Knlksclintt  geradezu 
auf  ileniRücken  des  l^ergesund  isi  somit  nicht  gehindert  im  Ansdefmen 
und  Ausbreileu  ilirer  Wurzel  und  Slümmchon.  Oesshalb  kam  mir 
schon  oft  der  Gedanke,  die  Dr.  nitca  für  eine  lockere  Form  der 
tomentosa  ztt  hnlten  und  sie  nicht  als  eigene  Art ,  wenigstens 
ineinem  Herbar  bestehen  zu  lassen.  Offenbar  kommt  der  PAbIibb 
auf  dem  Boden  ein  reichlicherer  Wasscrgenuss  zu,  als  derjenlgeii 
in  der  Ritze  der  Felswand  und  bekanntlieh  glittet  das  Wasser; 
daher  hulie  ich  auch  früher  schon  mit  Hilfe  der  ..Reilräge  zu  einer 
kritischen  Aufzühlung  der  Scliw eizerptlauzcu  und  einer  AbleituiM 
der  helvetischen  Pflanzenlormen  von  lieu  Einüiissen  der  Aussenwt;U 
durch  Hege Iscii  w  eiler.  Zürich  1831  und  erst  ktlrzlich  mU 
Benützung  der  von  Herrn  A.  Kern  er  aufgestellten  Grundsfitze  in 
Besprechung  „guter  und  schlechter  Arten,'  mlek  bemüht  mir  die 
Sache  zu  erklären.  Ganz  hat  mir  dies«  aber  doch  noch  nicht  ge«- 
Ungfen  wollen.  Warum  sind  sich  die  Individuen  nicht  alle  gleich, 
warum  gibt  es  auf  dorn  Pix  Lal  solclie.  die  iui  Vergleich  zu  ihren 
ilichlfiizigen  Nachbarn  l)\sl  glatt  genannt  werden  konnten  und  doch 
stehen  sie  alle  durcheinander  und  unter  den  gleichen  Süsseren 
Verhältnissen,  gleiches  Klima,  gleiches  Substrat?  —  Zu  einer  fest^ 
stehenden  tJeberseugung  in  Betreff  der  Dr.  nivea  Saut  er  bin  ich 
dessbalb  noch  nicht  gelangt  und  werde  vielleicht  auch  nie  dasu 
kommen.  —  Ausser  diesen  Droben  stand  noch  GmÜama  braeky^ 
pkplia  auf  dem  Grat,  in  dichten  festen  Rasen  mit  grossen  Bliinmn. 
Von  dem  Kalkgebirge  weg  zog  ich  mich  jetzt  hinüber  auf  dasllf- 
uelurg.  Cardamine  aipina  uufl  Aronimm  fffaridle  bildeten  dif»  Vur- 
j»ui.ten  «nf  den  ersten  FcIsstocKcn;  dniin  wtinfe  Ich  erlrcut  dnrcli 
die  Gegenwart  von  Arabis  coeruleoj  l'nmuia  tjiuUmisa  und  Solda- 
neiia  Clvtii.  INese  Soldanelia  hlltte  ich  fast  für  die  minima  ge«> 
halten ,  so  überetnslimmend  mit  dieser  waren  die  kleineii  BIsBy^n^ 
glOckcben  nebst  ihrer  Farbe  und  innem  Schatttrung,  nur  die  BIfltter 
"Waren  nicht  ganz  die  der  minimu  und  dann  noch  der  GranH  dtm». 
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-^'llil  diesen  lieben  und  ücliöneu  Kindern  in  der  Büchse  war  ich 
Millagb  12  Uhr  scUoa  wieder  in  Reschen  zurück;  ass  da  zu  Mittag,^ 
ging  dann  durch  Yiulschgau  hinab,  und  langte  Abends  über  Mals, 
und  Täufers  in  Münsicr  im  Münslerlhal  an  und  blieb  da  im  Wirlhs- 
haus  des  Herrn  Doktor  über  Nachl. 

Den  IB.  Juli.  Nach  genommenem  Frühstück  und  vollbrachtem^ 
Einlegen  ging  ich  weiler.   Von   St.  Maria  aus  nahm  ich  den  Wegj. 
in  die  Münslerer  Alpen,  um  durch  diese  und  von  da  über  die  Ccr-^ 
nelzer  Alpen  und  dcu  Ofen  ins  Ober-Eugadin  zurückzukehren.  Im- 
Wald  bei  Münster  blühte  Catnpanula  urticaefoUa  und  Pyrola  uni-,. 
fiora.   Bis  in  die  Hüllen  auf  den  Münslerer  Alpen  hat  man  voUj 
St.  Maria  aus  5  Stunden.   Der  Weg  ist  weil  und  von  den  Hülleu^^ 
weg  ist  es  nur  noch  2  Shiuden  bis  Kraele:  sie  lieiren  schon  jenseilsj 
des  höchslen  Ber^^übergnngs   auf  der  südlichen  Abilachung.  Die 
Wa.sserscheide  selbst,  G;>ÜJ'  ü.  M.,  ist  eine  schöne  Alpe  und  steigt, 
von  beiden  Seilen  so  allmalig  nur  an,  dass  mau  ganz  unbemerkt^ 
darüber  wegkäme,  wenn  die  >eranderte  Strömung  des  Wasser 
einen  nicht  darauf  aufmerksam  machle.    Die  Wasserscheide  zwi- 
schen St.  Maria  und  FrH.  le  isl  eine  walsche  Schaafalpe,  Dosso  rondj 
geheissen.   Krst  weiterhin,  in  der  Riehl nng  iregeji  Fra»'le  kommen 
dann  die  Münslerer  Alpen,  in  zwei  Sennlliümer  abgellieill.   In  den 
hinlern  Hullen.  V'i  Stunde  von  den  vordem  beschloss  ich  zu  über-p 
nachten.    Nachdem  ich  bis  auf  Dosso  rond  nichts  lür  mich  Wich- 
tiges gesehen,  so  zeigte  sich  auf  der  südlichen  Abdachung  zwischen 
Dosso  rond  und  der  ersten  Münslerer  Alpe  etwas  um  so  Angeneh- 
men'S.    Rechts  und  links  vom  Pfad  war  <l»'r  Boden  beselzt  mit 
Valerinna  supinti  und  Oxylropis  unilcnsis;  und  am  Ufer  des  Baches 
stand  Tlialiclium  alpiuuin.  Carex  hicolur  und  microglnchin.  »" 
Hüllen  bei  den  romanischen  Seen  fand  ich  bereilwiliige  Aufnahme. 
Für's  gemeinschallliche  Nachlessen  gabs  einen  delikalen  Sierlz  aus 
Rahm  und  Roggcnmehl.   In  <len  Alpenwiildern  des  Unter-Engadin^ 
und  Münslerlhals  hausen  immer  noch  Buren  in  beträchtlicher  Zsihl 
die  im  Sommer  vorzugsv^eise  aus  den  waischen  Schallierden  sich 
ihr  Mahl  aussuchen;    einen  feilen  Schafbrulcn  ziehen  sie  jedem 
andern  vor.    Eine  Alte  mil  2  Jungen  treibt  schon  seil  einiger  Zeit 
so  ihr  Wesen  in  der  hie^igen  Gegend.    Wie  wir  nun  heule  AlM^nd 
'   ums  Feuer  herumsitzen,  kommt  auf  einmal  der  Hirle  in  •"J'f^ 
hereingeslürml   und  rufi:   ,der  Bar  ist  da ;  d.  r  Bar  ist  da !  P[c 
Bergamasker  uns  gegenüber,  uiiler  deren  Herden  sie  sich  gemischt 
hatten,  erhoben  einen  furchlbareu  Lärmen  um  sie  zu  verlrciben, 
und  grosse  Ft  uer  wurden  angezündet.   Weil  allen  Lombarden  seit 
der  letzten  Revolution  die  Gewehre  abgenommen  wurden  von  der 
österreichischen  Reirierung,  so  haben  diese  Hirten   kein  nnderes 
Mittel  sich  zu  schülzen.    Nach  und  nach  wurde  es  still ,  der  Bar 
war  weiler  gezogen,  wir  leglen  uns  zur  Ruhe.    Mein  Lager  war 
ein  Brett  neben  dem  Feuerherd  hingelegt  und  ein  wollener  Tep- 
pieh,  in  den  ich  mich  wickelte;  dabei  unterhielt  ich  die  Nacht  durch 
das  Feuer. 
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Am  19.  Juli  kam  Morg^ens  die  IVachriohl  herüber,  der  Bar 
habe  gestern  Narht  den  Walsclion  2  Solmfc  genommen.  Aui  tler 
Höhe  der  Wasserscheide  gegen  Osten  gränzen  die  Münsterer  Alpen 
an  die  von  Cernelx.  Da  ist  die  March.  Gealern  nun  ttharschritt  das 
Cernetzer  Vieh,  das  die  Krankheit  hat,  d.  i.  die  M auU  und  Klauen- 
seuche, die  March  und  kam  ins  MUnslcrer  Gebiet  herüber.  Heute 
Früh  niusstn  nun  gleich  einer  der  hiesigen  Sennen  hinauf  um  mit 
Zeriieizcr  Hirlen  ernslliclie  Rtlcksprnrhe  zu  uolimen  und  sich  solche 
Besuche  für  die  Zukunft  zu  verbieleu.  Da  das  genule  mein  Weg 
war,  den  ieh  dem  Ofen  zu  zu  nehmen  halle,  so  hegleitete  ich  den 
Sennen  bis  auf  die  March.  Hier  überzog  Thalictrum  alptnum  voll- 
ständig den  ganzen  Gebirgsrücken,  so  dass  Ich  keinen  Pqss  setzen 
konnte,  ohne  ein  Thaiiotrum  zn  zertreten.  Tiefer  unten  an  Fels«- 
pnrthien  s!and  Aronicum  ffladate*  An  der  Strasse  gegen  den  Ofoil 
blühte  in  Menge  Senecio  rupestris  und  sehr  schöne  Crepis  alpestris» 
Pas  Ofenwirlhsliaiis  traf  ich  wieder  vollständig  geflillt  mit  Tirolern, 
die  jetzt  ins  Engadin  in  Heuet  gingen;  ausser  di(  «»en  dann  noch 
den  Postkonirollor  von  Chur  auf  einer  Vi^silationsreise  bey^riflen. 
Er  will  morgen  durch's  Münsterthal  nach  Mals  in  Tirol  und  ich 
Uber  Livigno  und  den  Lavirons  nach  Bevers. 

Den  20.  Juli  mit  Tagesgrauen  fing  das  Hans  an  sieh  zu  ent-* 
leeren.  Die  Tiroler  nahmen  den  Weg  nach  dem  Engadin,  i^  den 
nach  Livigno.  Nur  Yt  Stunde  vom  Ofen  über  den  grasigten  Rttcken, 
bevor  man  den  Spoel  hinnhkomful.  stand  zahllose  Crepis  Jücqnini 
und  Senecio  ahrot  inifolius.  in  den  Kalkschulthalden  bei  Pupater 
und  Ceraslium  lattfolium  hreitete  sieh  nun  auch  Crepis  pygmca  m\s, 
£s  war  ein  herrlich  schöner  Morgen  und  das  Thal  von  Waisch 
Luvin  mit  seinen  üppigen  Wiesen  lag  vor  mir  wie  ein  Paradies  in 
den  Alpen.  Meine  Richtung  nahm  ich  nun  gleich  rechts  ins  Yal 
t^ederia  hinein.  An  Ii  r  Casanna-AIp  hinauf,  über  deren  Grat  idb 
nur  stellenweise  den  Weg  noch  über  hohen  Schnee  dem  Laviruns 
hin  hnlinfe,  blühte  Senecio  carniolicus,  Potent illa  minima  und  Ahirte 
recurca  ^  wahrend  die  Kalkkopfesich  mit  Potent,  frigida  ^  Papaver 
auranliarum  und  den  schönsten  rosenrothen  Raschen  und  Polstern 
von  Androsace  glacialis  schmückten.  Bei  den  Zuzer  Alphütten  am 
Fuss  des  Laviruns,  EngadinerSeits,  ist  Cmneraria  ienuifoUa  Gaud, 
eine  so  gemeine  Pflanze ,  wie  in  der  Nähe  der  Sennhtktten  in  den 
Bern  er  Alpen  es  die  C.  eordifoUa  ist«  Abends  kam  ich  glftcklieh 
in  Bevers  an. 

Den  21.  Juli  verlauschte  ich  mein  Looris  in  Bevers  mit  einem 
in  der  Au,  einem  Wirthshaus  an  der  Strasse,  Stunde  untenher 
Bevers. 
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Hie  enropäiscban  Alopeaums-Arten. 

Von  Viktor  von  Janka. 

1.  (SloMM  miilktt«  vT.  •d-fliiiii«iUB  iiiiacfOMlae$  pilM  ««Mi  2. 

GlQHMie  «rtslatae;  paleaa  ilute  C^^^^^mi^)«  i^* 

2.  Influrescentia  capitata;  ^lumae  coriaceae  valde  g-ibboste^  Vft«t 
gina  foiy  ftupremi  in  parte  Attp^rjore  vesicuioso*inflata: 

Alopecnrus  utriculatui  Pers- 
Ifiüüreäceiitia  plerisque  cylindrica  {^m  A.  alpi$u)  et  Ä. 
hrachysUichy  soiuni  capitata  v.  subcapilata j ;  glumae  baud  Q0<* 
riacM«  nee  gibbo«ae;  vagina  suprent  «ipras«  vel  plos- mim 
inflal««.S. 

d..6luinae  in  carte  breviler  oUialu^  puberuUe  vel  soluin  8ca-> 

briusculae.  4. 

Gluniae  in  carina  longe  cilialae.  6« 

*  4.  falea  aristata.  5. 

Ansta  Quüa;  gUimt«  oblique  Iruncatae  mucronatu-« 
■eiüae:<  .     r  A.  crtfpsoidei  Qti^^^^i 

•  5«  Gtoaiaeaenmioatae;  vagittaeomnea  aequaleaadprmae;  amuHsj 

A,  a^etüs  h, 

ClumnB  acntae;  vagina  raprena  paullo  inflata;  perennis: 

A.  btUbonu  L. 

6.  GhiniHe  Rpire  divergentes  m'\  rci  urvae: 

A.  nigncanM  Horn 6 in.  (A,  ruthenicu»  Weinm.,  A.  castelldrina 

Gtamae  api««  rectae.  7. 

7.  Inioreacantia  aapilata«  ovalis  vel  oblonga«  8. 

loflqMeentia  lineari-cyUndilca.  9. 
6b  C11I01U8  craaana.  ittb.  apiee  aKibito  odoftrictna;  glnmaa.  obtutr 
ainieul^ie:  A.alpinusSm, 
Cuinius  tenuis;  glumae  aculae:    A.  bracfujstnrhys  M.  a  B. 

9.  61uiiiae  triente  inferiore  vei  ad  medium  ui>que  •onn.iUtH: 

A.  pratensis  L» 

GlttVMte  ima  basi  oonnalne  vel  omnine  Uheraei,  10.  .    .  ; 

10.  Panicnla  cylindrioa  crassinaonia ,  bpioiilae  ovale-oblongiiei 
aiiila  gbunam  plerunque  auperana;  va^inaie  :virides: 

A.  geniculatus  Link. 

Pantciüa  cylindrica  gracilis;  spiculae  ellipli^'^e;  ari^^ia 
gluDiani  vix  .exoedens;  vaginae  caesiae  C^o^iu^  plantae  cukor. 
caesiu.s):  A.  fuixm*  Sbl 

11.  Folia  plana,  uriäta  recüu^cula  paluam  aequans  vel  brevior, 
glumaa  band  ezoedeaa:        \  ^.  ürararA' VilL 

Folia  angttstiasima  convoluta;  ariata  geniculato-diverffens 
palea  onulCo  longior  glamaa  duplo  anperans:  A.  vagmatui  Yill. 

^eusiedel  am  See,  am  13.  September  1866. 


Dig'itized  by  Gov)^;;k 


360 

Oorrespohdenz. 

Wien,  am  S.  Oktober  IS66. 

Asler  Tripotkm  und  Karonic«  ilii0f«/ijtft-«9«0oa6iffif#  mtatkm 

die  letzten  rflünTicn,  die  ich  noch  vor  meiner  Abreise  aus  Neutra 
wolirt,  inui  iw.iT  hat  lefztprr  am  Neutraufer  in  der  Insel;  Erslcre 
hinL'egen  auf  einer  feuchten  Wiese  zwischen  Neutra  und  Tornöcz 
ihren  Standort.  —  Es  wttrde  mich  freuen  meine  Doublelten  durch 
Pirivatiausch  verwerthen  zu  können.  Denjenigen  Herren  Botanikern, 
denen-  elnialne  Parlhioii  yihi  PiaiiMii  mB  itf  Utwmmr  Q^tnd 
•r#OiiMJbl  «Ire»,  irili  loh  ^eüwilligsl  dietteii  imd  erUnhe-  mir 
meine  Adresse  hier  beizusetzen.      Sigmund  Schiller. 

^  Wia^  MarieliU,  Webgaaa»  Hr*^^  TUlr  J»r.  U 

i  .  ' 

,  .  -     ,  ,  Parad^  am  t$,  September  1866. 

Diesen  Sommer  habe  ich  kaum  12  Exkur^iuitei)  gemachL,  da- 
von Mei  in  OeMÜeoliaft  dsa  Hemi  n  Janke,  dem  Ith  ein  ge- 
atmmellei  fhioijn  vorzeigte,  welches  wir  weder  fftr  atp^ttn  wegea 
der  grossen  Petalen  noch  fOr  ein  praecox  wegen  der  weissen  Antberea 
ballen  konnten ,  blif  hen  jedoch  den  Schöllchen  7.ufolge  bei  der 
Benennung  „alpesfre.^  Aher  wie  freut  es  mich,  dieses  Thla$p%  in 
der  letzten  A'muiner  Ihrer  butan.  Zeitschrift  (XVI.  Jahr.  Nr.  8 
pn«:.  297)  y^Thlaspi  Jankae  Kerner"  z«  iesenl  Wieder  ein  Sclirilt 
zur  Unsterblichkeit  des  Kamuns  „Jaiika.**  ^  ^Gett  achül^a  i^cin 
tbeures-  Leben  zum  Besten  der  Wissenschaft  Das  Ergebniss  metner 
wenigen  Exkursionen  war:  Lyeopodiim  mm»%imm  L«  »nd  B/jrsmn« 
compreitus  Panz.-  (welche  in  der  Malra  noch  nicht  gebiibln  Ku 
sein  scheinen)  wie  auch  Cyperui  fttscus  L.,  Sagüfraga  Aizoon 
Jacq.,  S.  bvlhifera  L.^  Anemone  Wahtenherifii  or\\  .  A.  silvcsifis 
I, .  HftminculMs  artensii  var.  tuberculalus  DC,  H.  polyphyllus  WK"., 
R.  pedatus  W  K.,  Carex  Michelii  Hst.,  C.  remota  L.,  C.  montana  L., 
C*  itenophyUa  Whibg.  etc.  etc.  Am  6.  I.  M.  oiitemahm  ich 
eine  ExkorvlOn  in  Gesellschafl  des  Herrn  Rudolf  v.  Kempeien 
Eniomotogen  und  lieirn  (Cocianoviob  in  das  boMaebbarte  Ko- 
niMnt  ftonod  und-  uwnr  \n  dt»  -  Gebirg  ^Bikk<<  genannt ,  wo  ich 
unter  andern  samTneite:  Bwpleurum  tongifoHum  und  Astrantia 
major  h  Hie  prsle  natijrlii'ii  Inngst  abgehlülit  iiful  ohne  Fr(n  ht, 
dann  in  Bikk  noch  schwerlich  iri  luridene  Grammitts  Cetßrach  S  vv., 
auf  den  sog-enannten  Tarko  ZN^iscIieii  Kalkfelsen  etc.  etc.  Ich  wünschte, 
dtSB  ^n  gciichickter  Botaniker  den  Tarkö  im  Laufe  des  Frithlings, 
Pommers  und  Herbutes  jedes  Monat  beBueben  mödil»,  wo. viele 
^ohitse  (meiner  Meinung  nach)  an  KakbfAattnn  lu  finden  waren. 

M.  Vrab^lyt. 

Pfpssbury,  fi.  Oktober  1866. 

Wie  bekannt  riclileten  die  Frosle  um  22.  un;l  23.  Mai  allent- 
balben  an  den  Erdäpfeln,  Uokuea^  kukuruz  und  besonders  am 
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Weinsteok  argen  Schiulen  iin,  wodurch  f)lo  «ohonstrn  HofFnTino«!! 
tfof  reiche  WHnPpi  hsiin^  viTnichlt^t  wurileii,  nun  erg-ibi  f^icii  der 
interessante  Unu>taiui,  ilass  an  die  Stelle  der  erfrorenen  Wein- 
rebtn  neM  BM>iMi  herv^HrielMii,:  41*  sogar  TniiiliMi  mi«HsIm>  von 
tfdneii  ^He  Lettle  -mefiiteo  2*  iKe«e  •  würde«  gfar '  nicht  reif  W0rii«ii> 
weick«  Yorhersai^ung  in  Mge  der  kalten  dftNMf'ft»%eDieii  Wit- 
terung wirMieh  allen  Anschein  hatte  hi  EfMntig  zn  gehen!  doch' 
siehe  da!  diese  nachlrit glich  hervorrffkomm^^nen  Trnfihen  sind,  wie 
ich  mich  selbst  Oh<»r^f'nirt(%  völlig  gut  und  eben  so  sflss,  wie  di» 
andern  v(»m  Froste  vt  rschont  gebllehenon  ,  der  anhaltend  schöne 
Herbst  bewirkte  Wunder.  Auch  schöne  und  reite  Erdbeeren  in 
Büsehelehei^  gebunden  iiebl  man  vielen  Orte  zum  VeriMufe  aMf' 
liegen.  Wir  haben  noch  fortwährend  bia  22*  ft.  im  Schatten,  waa 
die  Weinpflanzer  bestimmte  die  Traubenlese  bis  10.  d.  M.  zu  ver- 
schieben. Schneller. 


Inasbruck,  13.  Oktober  1866. 

Demnächst  erhallen  Sie  die  Für  Ihre  Tausclianstall  gesammelten 
Pflanzen,  worunh  r  auch  die  Euphorbia  alpigena  in  zahlreichen 
Exemplaren.  So  ungünstig  der  Sdjnmer  zu  Exkursioneri  in  den 
Alpen  war,  so  günstig  gestaltete  !>ich  der  Herbst,  ich  habe  diesen 
auch  redlich  benutzt  und  bin  viel  in  unseren  Bergen  hcrumgcstie- 
ffcn.  Noch  vor  3  tagen  war  ich  |nit''H%rrn  Letocha  auf  dem  840Q 
Fuss  hohen  Rosskogel^  wo  ich  iihteir  andern '  (ttr  Ihre  Tauschail- 
statt  Oreoi  Jfarltaiid  und  das  scftene  auf  'dief  g'enannlen  Vllpe  zu- 
erst von  Sendlner  aufgefundene  Hjfpaum  Marmmtosum  sam- 
melte. ■    ,      ■    '    '    '  *  .    "  '  .  Kerner.  , 

.    ,  '   '    '  '  '     'Langenlois  ra  Niederöst.  den  10.  Oktobor  1866.  ' 

Sland  es  schon  voriges  Jalir  im  hiesigen  Bezirke  nicht  gw^ 
mit  den  Wcialrauben,  so  steht  es  heuer  noch  schlimmer.  Die  Mai<^ 
frujite,  «erslörlpn  die  juugeo  Triebe  des  Weius^ockcs  fast  allent* 
halben,  nur  wenige  sehr  geacbtttste  liegen  blieben  v^rs«faiaoi^4 
lieffliiea: schöne  und  afts«e  Trauben,  wiuireQd  an  den  vom  A'oste 
bcnohadigten  Stöcke«  die  Beeren  der  apMer  nachgelriebi^lt^ 
Trauben  kloin  und  sauer  blieben  und  so  unsere  Gegend  heuer,  a* 
Weinertrigniss  bereits  die  dritte  Misserote  beklagt.  Andoi^fei:«, , 

Breslau,  am  11.  Oktubiir  1866. 

Ein  lang  gehegter  Wnnsrh,  das  Riesciim  birge  wieder  einmal 
lolaniscli  durchsuchen  zu  Ki^nnen,  wurde  mir  in  diesem  Sommer 
erlüilt.  Ich  habe  wieder  muuche  schöne  Beobachtung  über  Vor«* 
fcounaen  und  Verbreitimg'  von  Kryptogamen  gemnofat^  die  Knute 
aller  ' BnMeekaiigen  Ist  aber  die  von  iio$tm  lecwlHf  ^  die  ieh  am 
-29.  Juli  in  der  Gegend  des  AMflOluee  des  grossen  Teiches  (bei 
etwa  3750'  Seehohe)  in  grosser  Menge  aufTand.  Heiae  Froudo  war 
ausaerordentlieli  gross,  wie  >Sio'«i^<  wöbl  denken  könauA.  ,lMe 
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i^ilaiue,  wem»  gleich  hier  zu  Tau&eiitlea,  ist  doch  lekbl  zu  über** 
feben,  d«  iIb  well  vom  lamdß  tntlerni  und  bei  wenigstens  4  bis 
10  FuM  Tiefe  taftritt.  Sielleaweiee  bekleidet  sie  grusM  Flicben» 
iat  ab«r  fast  immer  von  Bncillarien  und  DeMiidiea  io  vagebeiiror 
Menge  bedeckt.  Andere  Begleiter  fehlen  ganz.  Eine  der  Iao^ie$ 
eckinospfyra  (ansehend  fihnlicht»  Form  riTnl<»t  ^ieh  in  B{»ph>i(ung  der 
weil  hauliLTfren  normalen  Form;  c\n  Kx(Mn(jUir  di-r  erstem  zeigte 
an  tOO  iJlailer.  In  seinen  Sporangiun  laiiii  ich  keimend«?  Macro- 
äporeu  uuii  äelbäl  jungu  Pflanachenf  deren  ßhtUer  in  Folge  des 

bMohnnlileii  Bibidm  wied«rholl  eingekaidU  waroi,  Bite  immbr- 
Ucbm  MilderuBf  de»  griNiiett  Tei^bes  bobidle  ick  mir  niiler 
v«r«  Hilda* 


1  i  r  ^ 

>  ♦  ' 

Dr.  J.  J.  Breite  4  lob  aar  warda  al«  Direktor  aa  der  vom 
Füratea  Schwarseaberg  ia  Loboaits  erricbtetea  ehemiacben  Sta* 
Uoa  angestellt. 

—  Dr.  Julius  Wiesner  wurde  mit  drr  Lcfirkanzel  für 
Waarenkunde  aiii  polytechnischen  Institute  ia  Wien  betraut. 

—  Friedrich  Veselsky,  Landesgerichtspräsident  in  Kulten- 
berg  ist  vor  Kurzem  gestorben. 

.  —  Dr*  Dletrica  Frana  Leoabard  voa  Scbleehteadal, 
Professor  der  Botanik  aad  Direktor  dea  botaniacben  Gartens  in 
Halle  ist  am  12.  Oktober,  72  Jahre  alt  gestorben.  Hoffentlich  wird 
d»(lTirrh  dem  ferneren  Erscheinen  (ior  „botanischen  Zeitung,**  wel- 
che (ii  r  Verewigte  durch  24  Jnlirt  in  so  {uisfrezeichnoter  Weise 
redigirte,  kein  Abbrach  geschelie«:  wa^  um  so  wenig-er  zu  be- 
fürchten ist,  als  dem  Journal  ein  anderer  Redakteur  in  der  Person 
dea  gefeierten  Hugo  von  Mohl  verbfeiblr     •  '    •  •  -     .  • 

—  S'lepban  Deaadtby  /  A|»ot|iekdr  fa  Bssegg ,  •  ein>  am  die 
Erforschong  der  nattlrlichen  Verhältnisse  Slavonrens  viel  verdienter 
Mann  ist  aai  11.  AagasI  im  87.  Lebeaajabre  eineai  SeblagaaCille 
erlegen. 

—  Ui'hor  Dr.  Theodor  Kotschy  bemerkt  die  in  Halle  er- 
scheinende j,bülanisrhe  Zeiluncr**  unter  enderem :  „  aber  man 

hat  ihm  nicht  von  Seiten  de^  Staates  eine  Öleiiung  gegeben,  in 
■waleher  er  ab  natarfDracheader  Seiaeadar  hilta  wirfcaam  werdaa 
aad' ekle  Schale  bildea  kAaaea  fHat  Reiaaade,  die  dea  Orieat  aad 
Aegypten  genauer  kennen  lernen  wollen  und  welche  so  aa^ebil- 
4et  fttr  einen  Staat  hätten  von  grossem  Nutzen  sein  können ,  der 
schon  stets  in  starkem  Verkehr  mit  dem  Osten  gewesen  war.  Ein 
noch  im  J.  Ib64  von  K.  herausgegebenes  in  Wien  erschienenes 
ansprudiioaea  .BltohJein  »Ueb^r  Reisen  vud  >iijHu^liukgv'i|i  i^iiturr 
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forschers  in  der  asiatischen  Türkei,  in  P<rsien  und  den  Nillun- 
dern**  zeigt,  dass  K.  sich  selbst  bewusst  war,  in  dieser  Bezieiiunq- 
vollständig  zur  Belehrung  dienen  zu  liönnen«  da  ein  reicher  Schatz 
▼on  Erfahrungen,  die  nicht  auf  dem  Mhelofesleii  Wege  ernnig<eii 
wireiif  in  ihm  rahete.  Mtchtige  Gönner  eohelnen  t.  gelehll  in 
haben,  Protestanl  war  er  ttberdieia  nnd  so  masste  er  sich  begnO« 
gen  mehr  benttizt  zu  werden,  als  selbststSndig  in  botanischen  Ar» 
helfen  aufzutreten  ,  welches  ihm  er^^t  fn  neuerer  Zeif,  wie  vs 
scheint,  auszuführen  verjiönnl  ward.  Endlicher,  welcher  Kotschy'a 

Werth  erliannl  zu  huln n  s(  heini  u.  s.  w." 

—  Don  Viccnle  Cutanda,  Professor  der  Botanik  und  Di* 
rektor  dea  bottniseben  Gnrieiig  der  Univerailll  in  Madrid,  siai^ 
62  Jahre  nll|  am  23.  Mi  in  Folge  eines  SchlaginMeB. 


Vereine  I  Cksellsoliafteiii  AnstaltMu 

—  In  der  Sitzung  der  zooI.-botanischen  GesellschafI 
am  1.  August  sprach  Dr.  H.  W.  Reicbardt  WUkr  eine  von  Dr.Rln* 
wacxek  in  Lentschan  eingesendete  Fasctation  von  LUkm  Maria^om 
Sie  hatte  die  EigenthQmliehkeit,  dass  sie  nnunterbrochen  durch  fünf 

Jahre  an  demselben  Stocke  wiederkehrte.  Ferner  Iheille  er  mit,  dass 
der  Hofgärlner  MhIy  auf  seiner  letzten  Reise  in  Dalmatien  um 
Ragusa  das  für  Oesh  rreirh  neue  Onopordan  grarrmn  Gouan.  beob- 
achtete. Ein  weilerer  irtleressanter  Fund  von  Maly  ist  Scabiota 
crenata  R.  et  S  c  h.  auf  Kalkfelsen  um  Cetinje  in  Montenegro ,  eine 
Art»  welche  bisher  bloss  ans  dem  sttdBchsten  Itaifen,  Grieoheninnd 
nnd  SAdalbanien  bekaiint  war.  <        j  t 

—  In  eirier  Sitzüng  der  kais.  Akademie  der  Wissen^ 
Schäften  am  5.  Juli  übersandte  Vicedirektor  K.  Fritsch  eine  Ab-*- 
handlun^^  mi!er  dem  Titel;  „Normaler  Blüthenkaiender  von  Oesler- 
reich, reilui  irt  auf  Wien.'*  Dersellie  enlhnlt  för  109*?  Arten  der 
Flora  des  üülcrreiehiscben  Kaiserstaates  die  initiieren  Blülhezeiten, 
abgeleitet  aus  zehnjährigen  Beobachtungen  an  84  Stationen  nnd 
reducirt  aof  die  geographische  Lage  und  SeebObe  Yon  Wien  mit 
Hilfe  der  Formeln,  welche  in  einer  früheren  Abhandlnng  unter  dem 
Titel:  „Phänologische  Untersuchungen*'  bekannt  gemacht  worden 
sind.  —  Prof.  Dr.  Un  f^er  h-gfe  eine  paläonlologisrhe  Abhandlung 
vor,  welche  den  Titel  führt:  ,,Dic  fossile  Flora  von  Kumi  auf  der 
Insel  Euböa."  Der  Verfasser  besuchte  im  Jahre  1860  selbst  diese 
Lokalität,  um  sich  von  dem  Gehalte  und  von  dem  Reichthume  der 
daseibst  vorkommenden  Pflanzenpetrelhote  sn  Qberaengen.  Voft 
einer  damab  in  wenigen  Tagen  fnsammengebrachten  Sammlmf 
ans  200  Stocken  ergaben  sich  56  grösstentbeils  neue  fossile  Pflan- 
zenarten. Seit  jener  Zeit  sind  ihm  aber  von  demselben  Orte 
mehrere  tausend  Sltlcke  nngegangen.  Sie  haben  nicht  nnr  die  Zahl 
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mwcfctr  le«i*li«»g-  e.Nv«jlfirt,.  Alis  deo.  (IvkterMiobüiigQii  ^Qiii>^ 

9«niiig:'«0B  SOBir^^Hiierknuchen  ^tt  Pik^rni  in  AUic«  ()er  Zeil  iiacK 
wenige  oder  ^ar  nicht  diirerirt  von  jenen  pÖtuirunrübrenden  Abla- 
g0run|^ea  auf  der  Insel  Euböa  und  auderer  Orlc ,  uuil  1  i^.v  beide 
«Ma  obern  Seliiclilt-ri  der  MiltelkTtiarturiuaUun.  uiigohuren.  Muii  bat 
also  iu  den  MiTgeilagen  vun  Kuiui  die  lie>le  de  rjcni^cu  Uuuni-  und 
SYraUiCluirlea  vor  i»ivU».  dje  dtiü,  ttgaiü^bi;  .Ft>i>lland  —  dai>  licuti^c 
ligflische  Heer  —  aelben  Zeit  lM»dec|(tttQ,  ^Is  jeuu  ,^»u|^ej||]^|rj»' 
dimafiillibton.  Toii.:id^  61.  Mph«r  .<B^f4^1i^^a  Jf^^ß^^  thierarieft 
äwl<di0  Jiehrzahl  Raul>Uiuj|-^»  giganUschQ)I)ff;klliltiier  und  Wieder- 
käuer.  Ihre  näcUliem.,  Yervsandkii  leben  g^egenw  lig  in  AfrlKa^ 
Sie  zeigen  also,  dass  die  elienuil^  >  ThiiTwell  Griei  iictiiunds  einen 
Charakter  besass ,  der  dem  beuligen  südut'rikaniscben  zunächst 
kam.  Es  liess  sich  erwarten ,  dass  die  Flora  davon  keine  Aus- 
nahme macht.  In  der  That  sind  von  iU  Pflanzenarien  Kumi*s  47 
Arten,  .tl^e  1^  4(toCt^^^[I  giAoliglA  i|ive(W4iiuil^:  ^ichfallfl 
SQdafrika  und  den  Kapmidern  eigen  sind.  0ie  tiier  vertretenen 
MMH^g^P^-^rjnnerii  <\\iumi  un^.sp;i^ders  an  dajs  Tafcllan.l  und  Port 
nalal  Prof.  J.  Böiun  liieU  einen  Vortraj^  j,ül>er  »lic  Enluic  ke- 
lung  von  (ias<'n  aus  abg(^6lorbrm  ii  Pfl.in/enlbvili-n,'^  TnltT  Jen  |{e- 
gpirationsprinliikten  dt.r  in  kuiilt'Uüanre>  W'a.s.ser  <  in^ i  lam  hl rii 
Landpllanzcn  lund  l^uüitf  sehr  iiaiili^r  ucbal  Koblt'n:).ture,  Sauer>ii)ür 
und  ^iickga«»  auch  i^lie  geringe  Menge  von  Wuboerslyl^  Ebens«^ 
CVMi  Boufisingault  |iei  ganz  gli  icharligen  VersMcWii  eine  sehif 
ItldiiMi  Ouan|it<Mt  eines  mit  Saii^^i|f|ljp|^  vefpa^  Gases,  welche:» 
dkUHBC  Fors^bor  jedoch  f^f.,K^||lpttpxyd  erkld^fe.  Durch  anderwei- 
tige Versuciie  zur  üeberzeugung  gelangt,  dass  die  '  lebenden' 
Pflanzen  das  Wasser  nii  hl  zerletren  und  dass  jene  Vcr.suehe,  bei 
denen  sonst  unler  den  AUnnungsprudukleu  Wassersloll*  i^efunden 
M^jL^do,  andere  (Quellen  dieses  Gu^es  nicht  uussohliessen.  loigerle 
MjkBiy  dass  das  von, ihm  geCunden^  Hydr^gen'  eüi  PjbduKt  der  6\cH 
Msc^ftfoilen  Piau^  sei.  p^ese  Vermüthiiiig  W4irde  gereohtferti^et 
durch  Versnclie.inH.jpift|l(eri&4  welche  ,frf^er.  durch  Kuchen  odci 
durch  Austrocknen  getodtet  wurden.  Es  entwickelte  sich  aus  den- 
selben nebst  Ikuhlensaure  und  Sliekt^as  stets  auch  Wusserstoir. 
Versuche  zeigten  ,  <!  sieli  die  N  nlMinin  )  der  ausgesebiedenen 
Kohlensaure  und  dc^s  WasserslolTes  verhalten  wie  1  zu  1,  ein  Ver- 
haltniss,  wie  es  der  Butlersuuie^ahraii^  entspricJit ,  der  einzigen 
^hrungsart,  welche  juit  dei"  AbsjphfiRlun^  von  WasserstblT  verbun- 
•dMl  ist.  Durch  die.  bekannten  ReakGouen  wurde  .^Au^^rcleu  von 
ftMISHUftUffn  in  dem  die  Fdaller  eullialli  n den  Wasser  auch  direkt^ 
JliVbgewiesen.  Nach  der  bisherigen  Annuhuie  wird  die  ßulter- 
piwregahrung'  durcli  InfusoritMi  \eralllns^t.  Böhm  jedocli  erKliirl 
das  diu  ÜuUersauruguhrung  dt  r  lilaller  iie(lingend(;  [''erineul  fiir 
vegetabiiische  I  nur  die  geuulinliehe  Midi  Kular  -  Bev> e^ung  zei- 
gende Orgai^isuivii«        wie  ui,t^  ßiaUcrn|  su  wriulgl  die.Absehei- 
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i\»ng  von  WHsscrsloir  .«tttcii  -ma  cfrm  ITS'ci  von  KarlofTcln .  dcni 
\V(Mz«'n-  und  Kiirldiri'lim'hh',  «Ion  z«  i .slnssenen  Fnn  [iirn  von  l^iiercus 
und  Aesculus  umi  aUi»  dct  Lüi>Uiig  wn  geu<iliiiiM-beiu  Trauben- 
zuckof.  Aus  duii)  im  Wusser  verth«illtia  ft^n-  uml  Müiat^.atft)refi 
0niwfcli«lletM«b;  ntfr  KoftlmAwo;  wnip<le  denselbd  Jo4o«li  Mlier 
^lioclit,.so  erleidet  er  die  BiiiUerüiuregähruni<f.  Scbtfr^r  Auid  Im 
ller  Analyi^  der  BrUckenaner  Minjeralqueüen  Bullenjiure  uad  spracb 
tihpf  die  Ursache  von  deren  Ajiiflreten  VenniMiiyngen  «US,  wcloiie 
durch  Bölim'Ä  üiiIcTsuclumgiMi  vulikoniruen  befll'aliij^t  werden, 
flöhm  ist  der  iMt  inuiii/,  -duss  das  von  dffi  Thieren  HU>;^t  sohicdon© 
Wasst  rsloUgHS  ebealills  ein  Hrodukl  der  BuKersaurt^giiluuiig  m>(. 
Erfolgt  die  Alkolilrt*  oder  Ovi^ßraiuregahrung  des  Zuckers  i|i  ßorgr 
liUlif  ^«ilflgeiiocfaleiniiWMep ,  fo  isl  4em  erüen  gMlüMiflrea  Pro- 
4«lilM  Bletaimteh  SliakitofTheigetnengt.  Die«M6«ft  slamnt  aber  nioiit 
•Iw«  von  zerlegter  slicksloiriiHKiger  SubAlunaf  sondern  ist  der  Heat 
de«  nbjidrliirlen  atTnasphtiriscbeir  Stickgases,  welcher  dureh  Kochen 
nicht  Husjxt'lrieheii  wcnlen  kann  (Hess  w i/lcrh'ot  die  AnnahiDC  <ler- 
jenigen,  >veli  he  (bis  unlor  den  Ht  dliuiis|ii  u  luklen  der  Pllanaeil 
auftretende  btickga^  iheilvvcisu  wuuigtiltiuai  \ou  icnmigl^  rUan^eu^ 
jibilaiiz 4ebteiltiii-ui('t:t  ■,  ^t..,-  .  ^ 
-^'  Ifi  leilier«  SiUting:  Air  kai«.  AJiad^efBie  der  Wisae^r 
scharten  itkn  12.'  Jüli  ttl^ergab!  Prot  F.  üngor  eine  „Notiz  tiber 
Cos^iie  Hölzer  aus  Abyssinieu.*  Hofiratli  v.  Heaglin  htl  diaaelbc^l 
iü!  iHlire  18fi?  auf  einer  Reise  in  Abyssinien,  und  zwar  in  dea 
Hm  liläiidern  um  (lie  Djidda  und  dem  Biisrhlo  so  w  w  In  Wadla  ge- 
»Hiiuiirll ,  wo  sie  iii  t'incr  H(/Iie  von  nenn-  bi.s  zehntausend  Fuss 
vorkommen.  Sie  erscheinen  iiier  m  gius^er  Menge  theiU  als  Slarntne 
von  iVt  bis  2  Fuas  im  Durchmesser,  Ihejla  in  aabilosea  Trttmiuerfi 
•in  •einoln  Ktonglomerale ,  wakbes  dea  vorbarraabend  vnlkaniscben 
:Bod«»  i  bedaekt.  Ihre  Verkiaselung  an  Ort  und  Stelle  aita  dei 
noch  gegenwürtig  vorhandenen  zaiilrcichen  heiseren  Quellen  ualar«- 
liegt  kein»*rn  Zweifel.  Es  war  nun  die  Frage,  ob  dieses  versleir 
nerle  Holz  aus  mehreren  Arten  bestehe  und  ob  diese  sehen. stt 
den  beschriebenen  Formen  gehören  oder  niehl.  Die  iniiUtunisehe 
Untersuchung  hat  gezeigt,  dass,  so  mannigrailig  auch  das  äussere 
Aussehen  dieser  Foastilien  ist,  sie  doch  ohne  Ausnahme  nur  einer 
einzigen  Baumart  angeliörl  haben;  ferner,  dass  dieses  Holz  mit 
jenem  des  s^n^M»  verstci^erfpjrW^ides  bf{^Cairo  eine  und 
dieselbe  Gallunir,  niimlirh  Nicotin  acgyptica  Ung  bilde,  welche, 
nach  \ erj^li'iclnMirlt  n  üntersuchun^MMi  mit  rf  r  ii.  r,  Hölzern  zu 
schliessen.  si<  Ii  an  die  Familie  der  Sler<'nliiic<*rii  und  Bun»h;iceen 
anschliessl.  Iis  isl  nun  jiu.s  diesen  L  nlersnchnnt(en  erMclilliih, 
dass  der  Ursprung  des  Holzes  des  versteinerten  Waides  bei  Cairo 
jn  den  Hochländern  Abyssiniens  zu  suchen  sef,  was  der  Verfbsser 
zum  Thefl  schon  frtther  andeutele,  Indem  er  jenes  Holz  vor  seiner 
Yerkieselung  als  vom  Nile  heruntergeiiDsst  betrachtete. 
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—  Broome  rriht  im  Journal  der  kön.  GartcnbaJi-GesHIsckft 
in  London  (1868)  (  ine  Abhandlung  über  Trürtcln  und  deren  Kultur 
Zuerst  behfindrlt  t  r  die  verschiedenen  Trüffeln  (Tuber  arstivnm^ 
brumale^  melanosporum  etc.)  und  zeigt,  dass  diese  auf  KülkhudeA 
vorzugsweise  unter  Eichen  vorkouiinen ,  und  keine  Schuiarolier 
auC  den  Wurzeln  derselben  sind,  wie  man  früher  aiuiahtii. 

Von  Dr.  M.  Will  komm  erscheint  heftweise  ein  Werk 
l^er  die  adkroslropiielieii  Petade  des  Wildes,  eis  Bellrife  itr 
KoniilaiM  der  Beam»  and  HotakrettliMtee.  Dm  f.  Hell  iU  SeSei 
wü  4  Helsfobnitteii,  lit  kereltf  evegefeliee  weideK, 

—  Freden  der  loieiikultur  empfoUen  wir  <}eehwind*s 
,ilfl»ridiition  und  Stimltaigtzucht  der  Rosen<<  in  5  Liererun|ea  (Wim^ 
in  weichen  Aafzfthlung  und  Charakterisirung  der  kultivirten  Rosea 
gfegeben  wird  ,  dann  Anleitung-  znr  Erziehung  der  Rosen  durch 
gegenseif ifre  Befruchtung,  aus  Snmcn  ptc.  —  Ferners  Sorauer's 
Aufsatz  tili»  1- Rosenzucht  in  Berlin  (Hegel's  Garlenfl.  Junifieff  ist>6. 
S.  164),  so  auch  den  Artikel  von  Metz  fiber  Rosenkultur  iu  den 
Verhandlungen  des  Gartenbau-Vereines  in  Erfurt  (186.?)  und  im 
Auszuge  in  besagter  Garteiiftora,  S.  185;  —  so  auch  Jager  s  Auf- 
satz «die  Rose  als  Guirlande''  verdient  Beachtung  (Garte ufl.  JoU- 
kell,  8.  147).  —  Wir  gfttslieB  euf  die  Rownluilliii!  MflnerlMi 
«eebee  i«  mtfeeii ,  de  M  nee  eehr  wemlg  devon  jni  n^km  iü, 
wihreiid  fii  Berlta  i.  B.  jiMIdi  SdXWa  TbeL  fta  Rosen  in  Umit 
InNnnieTi 

—  Von  Dr.  Älefeld  ist  In  Berite  eine  ItndirtrtiiselinAliehs 
Flefn  erschienen. 

—  Von  C.  Haurand  ist  in  Wien  erschi^nm:  „Die  Vervoll- 
komnmnnsT  der  Land-,  Forst-  und  Vcilksuirthschaft  in  illustrirten 
Darfleliungen.**  Von  demselben  V«Tfasscr  ist  erschienen  eine 
„geographisch-pliysikalisch-statisliscbe  Reise-  und  Ge^ctiaU^karte 
4er  mitteleuropäischen  Staaten-^ 

■ 


Botauisclier  Tausohverein  in  Wien. 

Sendungen  shid  dngetronen:  Ton  Herrn  RoussinWien,  mit  Pflan- 
yon  aus  Niederöslerreich.  —  Von  Herrn  Andorfer  in  f.angenlois,  tnil  Pilan- 
/t  i>  aus  iNiederösterreich,  —  Von  Herrn  Buchv^  ald  ui  Brnndenbun?.  tnil 
i'iluia^ü  Aitö  i^ieu>e»ea.  —  Von  Ueim  Baroii  i  ür^len  w  änher  m  Grai  uui 
Pflaniso  ao«  Steiermark. 

Sendungen  sind  abgegangen  an  die  Herren:  Lue  rasen  ^  mhelf 
Czecb,  Sacüa. 
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MittiieilimgeiL 

—  Prof.  F.  ünger  hai  uu  vurigeo  Jahre  die  berUbniten  PUlanun  bei 
Canos«  nicbst  Raguii«  io  Dalmatieti  beaucbt  und  bemerkt  bezflglieh  der^ 

selben  in  der  „Oestt  rr.  Rt  vue  18G6  p.  Ii3:  „Vor  der  MächtigVeit  diesor  Pla- 
tanen wird  die  Menschengruööe  zum  \\  ürmchen.  Ich  habe  viele  alte  nrifi  clu  - 
würdige  Plalaaeu  in  Griechenland  und  namentlich  auf  der  Insel  Eubucd 
«eben  GdBgenbtit  gibabt,  ich  imhe  eine  berühmte  Platane  in  Damascus  be- 
wundeit  und  «imiessen,  bi ;  der  der  Bruch  eines  Ast^  welcher  sich  über  ein 
gaiue»  Revier  von  Budeu  au^breiltite,  vier  dei selben  zermalmte.  Allein  die 
zwei  Platanen  von  Canosa,  einer  kräftiger  als  der  andere  müssen  alle  Bfinme 
die-'er  Art  in  Scbatten  stellen.  Unter  ihren  Aeslen  könnte  füglich  ein  Ideiiiee 
Dörfchen  stehen.  Der  Stamm  42  Pu^8  im  Umfang  gibt  einen  Durclmycssfr  von 
14  Fuis,  während  der  Stamm  der  Damaszener  Platane  3  Fuss,  über  dem  Bo~ 
den  nur  iO  Pubb  im  Umfange  mast.  In  der  Thai  versammell  sieb  die  gesimmle 
Dorfjugeod  sonntäglich  zu  gemeinsamen  Spielen  unter  ihrem  Schatten.  Ihre 
kräftigen  niederliän^enden  Aestc  geben  die  vortrefflichsten  Schaukeln.  }eder 
Fremde  bea>uchl  dieses  Wunderwerk  der  Natur,  das  gegenwärtig  im  krdflig* 
sten  Wachaibume  stehend  noch  manches  Jahrhundert  iiberdauern  dflrfte.'* 

—  GaMroloblum  osulobioide^t  ist  fÜr  Kinder  und  Schafe  ein  verderb- 
liches Gift,  abi  r  nicht  so  Rir  Pferde.  Diesf^r  juminusi-  wegen  soUen  lUü.üOO 
Acker  Land  m  Westausti a  icii wu  sie  vuiluuunt,  liii  die  Schafzucht  un- 
brauchbar wln. 

Das  Aufblühen  der  Rosenkultur  in  Deutschland  i>f  verhällniss- 
mässig  noch  sehr  jungen  Datums.  In  Frankreich  hat  diese  Blumn  dagegen 
schon  seit  langer  Zeit  eme  sorgfällige  und  ausgedehnte  Pflege  gefunden«  Hoch- 
berühmt  ist  vor  Allem  in  dieser  Beziehung  die  Stadt  Brie-Comle-Robot, 
welche  mit  dreizehn  Dürfern  ihrer  Umgegend  recht  eigentlich  als  eine  Rosen- 
stadi  bezeichnit  werden  kann.  Seit  dem  Jaiire  17^^  haben  sich  dort  ii 
Gärtner  erfokreicb  mU  der  Kuttur  der  Blume  beschäftigt  und  dem  Handel 
eine  ansehnlicne  Menge  neuer  Arten  zugefiihrt.  Gegenwärtig  bcläuft  sich  die 
^hl  der  an;iepnanztL'n  Rosen,  g<  riiu  gescliälzl  auf  2)».40ü  Stück.  Alljährlich 
wird  auch  m  der  Stadt  ein  grosses  Rusenfesi  gefeiert,  üass  s  inen  Ursprung 
vielleicht  schon  im  Mittelalter  bat  und  mit  dem  in  diesem  Sommer  eine  grosse 
Rosenschau  veibunden  wurde.  Es  soll  du  ebenso  lieblicher  als  prachtvoller 
Anblick  gewesen  sein,  da  in  ei  iem  enlscreciienden  Zelte,  in  dessen  Milte  sich 
aus  einem  Springbrunnen  Husenwasser  trguss,  78.500  einzelne  Rosen  zusam- 
mengebreclit  waren.  ' 

—  Aüf  Guernsev  trug  eine  einzige  Hortensia  1054  Blunienballen ; 
diese  sind  »uf  holun  Standortt^o  gewöhnlich  blau,  am  Me(Te>ufer  aber  rollt. 

—  Es  ist  ausserordentlich,  iix  wt  Icher  Ausdehnung  Ute  fkcken  und  die 
wild  wachsenden  Bxemplare  von  Hex  aquifdium  in  Schottland  gelangen.  Sq 
finden  sich  Hecken  an  Vftschipdenen  Orien  von  100-200  Fuss  Länge,  tmtifn 
bis  15  Fuss  breit  und  15—48  Fuss  hoch,  und  einzelne  bäume  in  (ifirlen  von 
5—7  Fuss  Umfang,  3  Fuss  über  der  Erde. mit 'einer  Höhe  von  4<)— 54  Fuss. 
Nicht  ganz  so  gross,  aber  doch  bis  52  Fuss  hocb  mit  einem  Umfang  von  7 
Fuss  5  Zoll  an  der  Wurzel  Qnden  sie  sich  wild. 

—  Der  Uofgärlner  im  Kaisergarten  des  Praters  hat  diesen  Herbst  drei 
Stück  Zuckermelonen  ab.-eoommen,  wovon  eine  li7,  die  andere  lU  und 
die  kleinste  98  Pftmd  gewogen  hat.  Leider  waren  alle  drei  nicht  gsniessbar 
und  iiinm  durctiaus  verfault.  Dieselben  sind  probeweise  auf  einem  DQoger- 
hanfen  {;ebaul  worden. 

—  Man  schreibt  der  Pr.  Zt^.  aus  kaaden:  Eine  besondttre,  noch  nie 
beobachtete  Erscheinung  sind  beuer  die  Monstrositäten  an  den  Biatbenund 
FrOcbten  der  Obstbäsme.  An  den  Apfelbäumen  fand  man  sehr  viele  gans  ge- 
IQIItf  MSthen;  ae  mehreren  Zwelschkenbiumen  sind  statt  lange  ganz  runde 
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Frücliie;  am  meisten  Ifonstnosüftt^  i^m^'tifßr  He  Mhbirnen,  Zu  d«a  Kel- 
chen der  Frücble  wuchsen '  Kauze  JBflscnel  Baumf)1?Uer  mit  Fleischwflisten  und 

mehrere  Birnen  über  einüo  ler  horaiK;  man  fnnd  sogar  Rirnf^n,  welch?  aus  sich 
Zweige  mit  Blättern  tmben.  Die  ausseroriJentlichc  Kraflfüiie  der  B9ume  in 
Terhindun^  mit  der  flberans '^nst^en  WlttMiing  des  Monaf» 'Jnnf -bradit* 
'SlCiSe  DeformiUiten  hervor. 

—  Ein  Land'virfh,  Naimvis  Trampusch,  zu  Breilonan  in  Mähren,  hal 
in  seiner  Jugi-na  auf  einen  liricn^tainm  ein  Apfeheis  gepfropft.  Der  enlstan- 
dene  Baum  trug  ^^paierf.in  so  harte  Aepfd,  dass  dieselben,  selbst  Über  ein  Jahr 
lan;:  aufgehoben,  Ii  nlclif  orweicht  und  demnach  tiirht  «'-sffhar  w  rrtt.  I^ie 
Aepfol  waren  dunkolroili,  Üb»  rall  nunklirt,  Ton  der  Grösse  der  Junj^ftTnäpf«'!. 

—  In  Mexiko  hat  ein  Grunahesit7er  Anbamersuf-he  mit  Pomperia  f«- 
natMma  gemfldit,  \rclcii('  hüchst  wichtige  ResuHate  ergeben  haben  und 
erwarlon  lassen,  dnss  diese  l'flanze  sehr  bald  eitn'  «:ro-sT  landwirllHcluiAliche 
und  Industrielle  Bediütting  erlangen  wird.  Dieselbe  wird  8  bis  10  Fuss  hoch, 
soll  wenif;  Mühe  beim  Anbau  erfordern  und,  einmal  angepflanzt,  einen  drei- 
bis  vierjährigen  Ertrag  geben.  Der  KaserstofT,  den  sie  enthält,  MiR  ein  nach 
jrder  Hichlmig  hin  ausgezeichneter  und  drm  russischen  Hanfe,  wrnn  er  den- 
.Hplben  nicht  an  Güte  UbortrifTt,  doch  wünig.»tens  gieiclizustelbn  zu  äeiu.  D<ts 
Gespinnst  soll  glSnzend  und  von  vonQgliclier  Weisse  «ein. 


Correspondens  der  itedaktioa. 

Herrn  S.  in  P.t  „Die  Alf?en  schon  Im  Mai  der  zuol.>botan.  Oes.  zw 

BesHmmiing  lifx-rjrhcn.'*  —  flenn  P  B.  in  0.:  ^Pcn  Brfr.ifr  nnt  r);ink  er- 
iKilton."*  —  Herrn  S.  S.  in  3  ^^o(  ll^n  ■  !!»MTn  Dr.  11.  in  B.:  yßiQ  eriiaHen 
demiiäJiät  die  Pllanz»  n.**  —  Herrn  J.  L.  iL;  ,jhilte  zu  Senden.* 
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Oesterreielitöelie 


BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

Oemeinnütziges  Organ 

fir 

den  Priton  iivlen  Monali.  fcio«  b#i  dtr  H»*«!»««» 

l»\'r.'rrr"«"I.' w!^*«"^»''  OtkonoiiKMi,  l  üi.liiiiuiiier.Aerilft,  ^"^u^^irT*.^^ 

(STIilr.  in  \,jr.)  •     .1    1  I    T    I    -1  rmWe^ed«» 

mit  •  n.       hr.Ursi.  \V.  Pr&itum«ratiou 
Ii  »l  b  j  äh  r  l  j.  C  «l»rol«l«  «olm 

Inasrat* 

di»  ran««  TIJo.  lO  "'-^  K-t-" 

1«  k.r.  Of  «U  JX=    i^V«  BttCliUandliinKen. 


XVI.  Jahrcaiig  Decoiiiber  I  ^iß«. 


 fz  -  De94>ripUonei  plntamm.  Von  l>r  A  Kenn  r.  —  Zur  Flora  de»  Ncuiraer  Kranitalcs.  Vr« 

"Roluky.  — '  Vetae  Reise  nach  Büodeu  ud«1  Tir  >i  Vnti  Vulpius.  —  Die  cur<)|uiächi-D  Brachypodiuni* 
Artrn  Von  Jtnltt.  Me  earoptiMlltn  N^rJunis-Artim.  Vtn  Janka.  —  l.itprnlnrbcrirbte.  Vo» 
Reicharrfi.  Dr.  Uilit.  —  €orfC>iKmdeM.  Voa  Jaaka,  tititlß,  Vaipiin,  H»«Mkn«ckC  « 
Anwci&utii;  Vnti  Vu  Iii  Ist.  —  BoUniscber  Tauwbfercin.  —  Vereine,  Gesellicbalten,  An^llen.  ^ 
Kinmlunfrci    -  r  rr  ^pondeaz  der  Re>daÜO«.  —  laserM, 


Einladimg  zur  PrttaitmerAtloii 

auf  den  XVII.  Jalirgany  ri8«7)  der 

Oestemiehischea 

Botanischen  Zeitschrift. 

(Oeslerr«  boUn.  WockeublaU.) 

Auf  die  „Oestcrreichische  botanisclie  Zeitschrift"  prümimortrl  man  mit 
5  fl.  25  kr.  ö.  W.  (3.  Rlhlr.  10  A'gr.  j  auf  den  ganzen  Jahrgang  oder 
mit  2  fl.  63  kr.  d.  W.  auf  einen  Semester  und  swar  auf  Exemplare» 
die  frei  dnroli  die  PosI  bezogen  werden  sollen,  n  ur  bei  der  Redaktion : 
Wieden,  Neumanngasae,  Nr.  7  C331). 

Bei  der  Zusendung  des  Prinumerations-Belrages  ersuchen  wir 
nm  die  genaoe  und  deutlich  geschriebene  Adresse  mit  Angabe  der 
letzten  Post. 

Alle  Buchhandlungen  des  In-  und  Aaslandes  nehmen  eheaftdls 
Prftnumerationen  un.  Die  Versendung  an  di«  Buchhandlungen  hat- 
Herr  C.  Gerold*s  Sehn  in  Wien,  am  Stephansplets,  fibernommeii. 

OMMn.  bctu.  JMiMhvIA.  lt.  H«n.  IWN.  27 
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Von  «ieii  bereiis  erschioncnen  Jahrjjänpfcn  können  noit  Ii  voll- 
ständige Exemplare  gegen  naohfolg^endj^  ri«'ise  bezotren  werden: 
1.  jHlirgaog  2  fl  (1  Thir.  20  iNgr.  )  —  2.  uad  3.  Jahrgang  zu  1  fl. 
(20  iNgr.)  7.  bis  1 1.  Jahrgong  zu  3  fl.  C2  TWrO  —  tö.  uml  16.  Jahr- 
gang zu  5  fl.  C3  Xiilr.  10  iVgr.) 

WitdM,  N€unk4»nnga»$0  Nr,  7. 


Descriptiones  plantarum  noyamio. 

Auciore  A.  Kemer. 

3.  Saii  r  iiuieri  ikoiiaia  X  helceticä),  —  Frulex  ftd  2 

ped.  nllus,  rvalde  amosus,  ramiilis  palulis  hrevibus,  novellis  cano- 
pirhescenfihns,  ailuKis  glabralis  sublorulusis  ccirlice  fusco-caslaneo 
nitido  tci  lis.  (iciiiiiiau  oblongn-o v  ülae.  pri in ii ui  pubesoenles,  deiiiuiii 
glabrae.  Fulia  elliptica  vel  oiiuvata,  ba^ji  cuaeala,  anlicc  breviter 
acula,  biä  lungiora  quam  Uliora,  plerumque  media  parte,  rarios 
pavUo  superius  lalissima,  margine  remate  crenato*aerrata ,  basin 
versus  integerrima,  adolesceiilia  canescentia  utrinque  villo  sericeo 
tecla,  adulla  supra  glabrescentia  siiturnir  s(  (!  pure  viridla  ei  niÜ* 
dnln.  siibfns  rano-virenlia  tenue  el  inollittr  toinentosa  ,  ad  ramn* 
lurum  basin  pilis  soriceis  argenteis  el  nilidis,  ad  ramulornrn  apiees 
vero  pilis  iülricalis  oparis  ^estifa,  Costa  media  subtiis  prouiinula 
stramiaea.  Nervi  seouiidarii  ulruque  lalere  10 — 14,  purulleli,  lüub- 
recti  vel  murginean  versus  paulnlum  antrorsum  arcuati.  Venulae 
tnoslomoticae  in  tomento  delUescentes,  obsoletae.  Sltputae  raria- 
simae,  seniiovata«.  Aitoenta  pislilligera  cylindrica,  densifora,  pe- 
doBculata ,  peduncnlo  brevi  roÜolis!  integris  sericco-argenteis  3 — 4 
obsilo.  v*?qn»mae  «)l)!on<ro-spatlinlalae  acutiusculae  fulvae,  lapicem 
versus  («TniLrineae .  pili;»  reeiis  serieeis  longissimis  dense  villosae. 
GIvhkIuIh  luri  oblong»,  Iruncala,  flava,  basin  germinis  Mititigen^. 
Gerniina  ex  ovala  basi  conica ,  tunu  nlo  brevi  opacu  albido  denique 
rarescenti  ei  eanescpnü  veslita,  pedicellata*  Pedieelltta  valde  brevis, 
gtaadulam  iori  subaequans.  Siylns  mediucris,  crassua  purporaseena. 
Stigmata  oblonga,  ereolo-pilula»  bifida.  Valvae  capsttlae  post  analnri«» 
taiem  falciformes,  extrorsum  arcualae. 

Folia  30— 50""  Ig.  15-25""«  lt.  —  Amenla  ^>  15— 25"*  Ig. 
5 — 6""  It.  —  Squjimac  1  \g.  —  Gcrmina  2""  Ig.  —  Slyl.  C. 

aitgm.  0.5 — I"»  Ig.  Pedicüfl.  et  i>Iand.  Iori  0.5°*"  Ig. 

De  origine  hujus  slirpis  niilla  manel  dubilatio.  Cerlc  e  Salice 
haatatfi  el  S.  hclreiica  Vitt,  connnbio  orta  est.  Habitus  inter  pa- 
reules  uptime  iiitermedius.  Folia  lata  margine  crenato-serrala 
supra  pure  viridia  Salicem  hagtatam  siinulani  et  indicanl;  vestitus 
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fotiorum  aulem  et  germma  tomenlosa  originem  ex  SaHee  heiveüoa 
Ostend  unt. 

Jam  ante  3  annus  fruticulüfn  nun  florentero  in  consorlio  pa> 
rentum  in  salicetis  alpiniN  hu^ra  Linens  in  valle  tiruleiii»!  Seirain 
(60000  ^eiexu  Nuper  ol«  Hnler  «peoiminti  amentifera  ad  rivu* 
Imn  alpinum  prope  Kala  (Puaterlhal)  circa  7000'  s*  m.  lecta  mihi 
benerole  connmiloavit. 

4.  Itt/copu»  motu»,  —  Rhizorna  ubiique  descendens,  Sur-* 
cutis  subt<;rn)iieiä  rept'nlihus  et  fibris  radicallhus  plurimia  dt'seon- 
(fenfibus  auctum.  Gaulis  erectus  sfrictissimus  plenimque  siinplex, 
raribsinie  ex  axillis  foUorum  iiilerionuii  raiuulos  br(>v(>8  evoivi  ns, 
densissime  paluU  albido-lanuginosus.  Foiia  utrinque  iiiolliler  lanu- 
giAOio^ttbMcentta  el  exinde  caneacentia,  ovala,  lata,  Infariora 
miel  et  lemissi  iongiora  quam  latiora,  lyrato^dontata  el  auriciilataf 
breviaatae  pctiolata,  8uperil»ra  big  Iongiora  quam  latiora,  in  baai 
cuneata ,  sessilia  vel  ]\\  ])i'\h\\nm  hrtM  issimum  cymniam  nunquam 
exr«'Hrnt("ni  abrupte  conlrattn  .  ojinua  dt'ntibus  obtusis  vei  obtu- 
MUM  ulis  grosse  dentaln.   (  lienöissimaü.  Calyx  campnnu- 

laius  iimbo  quinqtie-dentaiu,  (icule  uuu  minore,  caeteris  acquaii- 
boa,  omDitea  lanceolatia  acuoiinatia  apinula  terminatis  et  eximie 
aetuloso-ciliatis*  Corolla  parva,  calycena  aequana,  infindibttltforaiia) 
alba*  Iimbo  sparsim  citialo  intus  punctis  purpureis  adaperso,  sub- 
aequaliter  quadrifido ,  aegmento  superiori  subeniarginato,  caeterii 
late  rofiindatis,  tubo  inlus  pilis  brevibus  bynünis  viiloso.  Stamlna 
duo  interna  omnino  obliterata  ,  nuila .  duo  (  xttnia  di v ergfentia, 
filaint  nlis  in  medio  Inbi  inserlis,  anllieri.s  johnuüs,  sni  (  ulis  sub- 
paralieli:»,  nmis  2  lüu^iludinaiibus  debii»cenlibuä.  Nuculi  subcom- 
presao-trigoni,  margtnibus  obtusis. 

Cautta  2!M)-600*^  all.  —  FoUa  90^0*«  Ig.  20-^S»-*  it 
Oalyz  «t  corolla  3""  Ig.  —  NucuU  1""  lg. 

In  paludosis  subalpinis  in  Tiroli  septeiUrionali  hinc  inde  (ex. 
g.  Lüngensee  propo  KuTsteiu ,  Si  ofeld  prope  Zirl ,  Patsch  prope 
Innsbruck J  gregarie  crescens,  [irimo  inluitu  a  proxiuio  Lycopa 
europaeo  L.  habitu  strictissimo,  luiiis  mollibus  canescenlibus  laUj^ 
ovatiä,  superioribus  sessilibos  vet  subsessilibus ,  foliorum  dentibus 
tlituiii,  eaolis  indumento  dansissino  patule  lanvginoso'Yilloso  A 
floribtts  minoribus  facillime  distinguendus.  — In  Lycvpo  europaeo  L.: 
folia  superlora  glabra  val  pubeniia,  oblonga  vel  lancaolalk,  in  p#^ 
liolum  alalum  cymulam  eximie  excedenUm  sursintr  alfenn«tn,  den- 
tibus acutis  antrorsnm  speetantibus  instructa;  caulis  glaber  vel  le* 
fiter  pubescens  et  Aurea  oiaiores  4^  loogi. 


27  * 
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Bmorkungen  zur  Flira  in  ikutrtar  Komitatts. 

VoD  Jowf  L.  Holubgr. 

In  Ui  vru  Knapp's  „Prodromns  Florfle  Comilnlus  iNilriensis" 
(Verh.  (i  k.  k.  zool.-bolan.  Ges.  in  Wien.  XV.  limd,  S.  89—174) 
i»i  mit  grossem  KIcisse  Alles  zusuininengetragen,  was  dar  Verfasser 
tbdb  selbitt  beobachiek,  iheils  der  v^rdienatvoUe  Herr  Dr.  Krftiseh 
bei  seinen  Öftern  Rundreisen ,  besonders  durch  das  Ober-Neulraer 
Komital,  und  einige  andere  Botaniker  auf  diesem  Gebiete  entdeckt 
ballen.  Ich  selbst  kenne  zwar  nur  den  nordwcsllichtn  Theil  d  s 
Komilwles  von  \Vaaq;-N('usln(lll  hisHolit^.  die  Ümjfebung- von  Wrbowe, 
Tem«'l\('ny  (  Tcmalinj,  Fr«'i«jtn(lll  miil  lldvarnok ;  i!a  aber  in  dem 
erwalinlen  Prodrumus  aucli  meint*  Irüheren  Angaben  samnil  einigen 
Unrichtigkeiten  enthalten  sind,  erachte  ich  es  für  meine  Pflicbi 
folehe  hier  zu  berichtigen,  und  nebenbei  einige  Staadorte  dort 
schon  aurgezählter  Pflanzen  binzuauCDgea ,  unisomebr,  da  ich  dl« 
Gegend  zwischen  W.-Neusladti  und  Skäilz  seit  fOnf  Jahren  mehrer« 
Male  begangen  habe. 

EpUtetum  paluttre  L.  Gemein  nn  (geeigneten   Orten  durch  das 
nurdl.  Konutat,  auch  im  VVaagliiale. 

—  Telmateia  £hrh.  sammeile  ich  heuer  aa  Bergbichen  bei 
Lttbina,  St«  Tura,  MyjAwa. 

—  Umosum  L.  Hiufig  im. Schlamme  des  Baches  ,we  Zbrodkodi* 
bei  Lubina. 

PöiypoHinm  Phegopteri%  L.  Stellenweise  auf  der  Jaworina. 
Aspidium  Theh/ptcns  Sw.  Die  Antrabe  auf  der  Jaworiiia  beruht  auf 

einer  Verwechslung  mit  dem  vorigen. 
Cystopterts  fragiiis  Doli.  Sehr  gemein  in  Fei^äpallen  und  an  Wald- 

bftcben  des  nördl.  Komitales. 
Lyeapoäitm  ckuMUum  L.  In  Wildern  bei  Wrbewee,  selten. 
BokÜi0€lUoa  erus  galli  F.  B.  ß.  aristata  N.  Häufig  im  Waagthale. 
Alopeatru»  genicniaiu»  L.  ß*  eae$iu$  Di.  SteUenweise  hftuiig  im 

Waa^lliale. 

Phleum  Bnchmert  W  ih  Gemein  auf  Httgeln  des  nordl.  Komitates. 
AmthoaiautUum  udoialutn  L.  Eines  der  gemeinsten  Graser,  beson- 
ders im  Hlkgellaode. 
Digrapkii  anmdinmeea  Trin.  An  Ufern  der  Waag  und  Meiieii  nicbl 

selten. 

AgroKtU  spica  venti  L.  Gemein  unter  dem  Getreide. 
Calamofjro^tis  Epigeios  Rth.    Am  Nedso-  und  dem  Sandsteinge* 

birge  bei  Wrbuwce  und  Skatitz. 
Arrkenatkemm  elatitis  VTf>,s\.  Häufig  auf  Bergwiesen,  seltener  als 

Futtergras  gebaut. 
Mtliea  tükUa  L.  iUuflg  auf  Kalkfelsen  des  Nedso -Gebirges. 
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Koderia  crmiata  Pers.  Sehr  gemein  auf  aUen  Kalkhügein  des  nordl. 
Koiuitalüi». 

—  ß.  maior  N.  Auf  Bergwimn «  an  Bicben ,  A«kerrftiiderii  im 
iiMI.  ICoaiilate. 

Amhü  ßa9€$eeni  Ganrf.  Sehr  gremein  auf  Berg-  and  Thalwtesen. 

—  jmbescens  Hud$.  Sehr  schftn  am  SkalÜser  Winlerbert^e. 

—  Unuit  Mönch.  Aaf  Acker-  and  Peldwegründern  bei  Bsince, 

—  sativa  L.  ß.  contracta  N.  Wird  im  Grossen  gebaut. 

Eragrustii*  poaeoides  T r\n,  ß.  maior  N.y  Die  Angabe  In  Lnl»ina  be- 
ziehl  sieu  niclil  zu  dieser  Varietät,  sundera  zu  «.  mtnor  N., 
welche  bei  Lubina  auch  auf  Aeckern  mit  Lü!»su(itcriage  am 
Östlichen  Abhänge  des  Oholin  hüufig  vorkommt. 

Giyctiria  speclabilis  M.\L,  Ao  schlamimgeu  Baciiuicra  bei  (Jdvanioky 
nicht  selten. 

Moimia  eo0imim  Uneh,  Hiu6ff  in  Holzschlägen  bei  Wrbowpe,  auf 
feacblen  Wieaen  bei  l^fawa,  £91.  Tara,  Labina« 

CarewdisHeka  Ha  da.  Skalits.an  Baehnfern. 

«l«iitfpii^a«Whlb.  Im  Sande  der  Waag  bei  W.*-Nntt8tadtl 

und  Sw.  Kril. 

—  leporma  L.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Lu])ina  und  Skalitz. 

—  re»ißta  L.  Gemein  an  Waidbächeu  des  nördl.  Komilates. 

—  praecox  Jcq  Sehr  gemein  auf  alten  Uttgein  bei  W.-Äeu- 
stadtl  bis  Skaliiz.  '  '  ^ 

—  Jlifiiij(taLey SS.  Hftafig  auf  Kalkfelsen  bei  Wylnowö. 
MiekMH  Host.  Auf  dem  Nedso  bei  Hrusow^. 

—  distans  1.  Gemein  auf  Sampfwiesen  des  ndrdl.  Komitatei 
und  im  Waagthalo. 

—  hordeittickos  Vi  II.  In  den  Kopanilsen  b«i  Wrbowce  stellen- 
weise häufig". 

'  —  ampullacea  Good.  In  Waagarmen  und  an  Lachen  bei  W.- 
Neusladtl. 

—  MHaU     kkia^formU  Pars.  An  Waagarmen  aleilonweiad 
hila6g. 

Amm  aehraimcum  WK.  Wachst  aicher  nicht  bei  W.-Neiistadli; 

sondern  bloss  A.  flcfnum  L. 

DG.  Skalitz  (entdeckt  durch  Alb.  Paviik). 
Faris  qaadrifoUa  L.  Gemein  in  den  Jaworina-Waldungen  und  auf 

den  MHrchanen. 

CoHcaUaria  muUißora  L.  In  Bergwäldern  von  W.-Neustadtl  big 
Skalitx. 

—  m^falU  L.  Auf  den  Marchauen  bei  Sknliti  und  am  Nedso 
häufig. 

eUuUohts  communis  L.  kommt  wirklich  auf  der  grossen  Wiese  der 

Ja  worin  a  vor! 

Gjfmnadema  conop^ea  R.  Br.  \»i  aui  Bergwiesen  des  nordl.  Komi- 
tates  gemein.  • 
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CepJutltmihtrat^ii  Rieh.  Ittl^  «vf  dun  Kalkhig«!  Kow^  M 
Lubina,  einmal  van  mir  auch  in  Wllldeni  bei  St.  Tara 

gesehen. 

Neoitia  nidiis  avis  Rieh.  Nicht  selten  in  allen  Waldungen. 

Typha  lalifolia  L.  a.  angnstifoHn  I..  Auch       (l«*r  Waag  und  March. 

Sparganium  stmplex  lluilü.  Au  VVaagaroien  bei  VV.-Neustadli,  sieber 

nncli  \vüit(?r  südlich. 
Juniptrus  communis  L.  Auf  allen  Hügeln  im  Nordwesten  des  Komi- 

Utes  sehr  gemein« 
CaUiiriehe  vema  L.  Im  Waafthale  stelleDweiae  bftufig  auuh  an  der 

March  bei  Skalitz. 
Das  Yorkuinmcn  der  Afnux  incana  boi  W.-Neustadtl  bezweifle  ich 

sehr,  ich  t'ant!  dnrt  ühorall  nur  .1.  glulinosa  Gärt. 
SaUx  alba  L.  ß.  T>iti'litua  L.  An  niiclmfL'rn  hui  VV.-Neustadtl. 
'        amygdalina  L.  a.  concolor ,  ß.  di$color  N.  gemein  an  den 

Waagurern. 

—  purpurea  L.  Sehr  gemein  ebendoH«  aitcb  an  Buchen» 

—  vinunaiis  L.  An  der  Waag  sehr  zerslrcnt. 

—  moana  Schrk.  Ebendaselbst,  jedoch  häufiger. 

—  -cinerea  L.  UfUtTnÜ  hh  Bt'ri,rharh(Mi  und  Borgwieson. 

—  dapknoidcs  \       I'iü/eln  an  Hausern  und  Bachen  im  nord- 
wesll.  Küiiiiiale;  ich  »ah  jedoch  nur  inannliche  Bhuitic. 

Atripiex  laeimala  L.  Gemein  auf  SchulL  und  an  Sirasseu  der  i:.beue 
.  .    durch  das  ganze  Komitnt. 

Chemopodimm  Bimu$  Bmuieu$  L.  Gemein  auf  Selmtt  im  Norden  dea 
Konitales. 

—  glaucum  L.  Hüufig  im  Waagthale  auch  soDit  an  geoigneten 

Slnndorten  von  W  -Neiistadfl  bis  Holiö. 
SaUola  Kali  L.  Fehlt  ini  y chiririircn  Tiu-ile  des  nördlichen  Komi- 

(ales  guii/Iich.  da^i^gen  im  Waagthale  oft  massenhaft. 
Äsaru/n  europacum  L.  Von  iirince  bis  Skalitz  in  Waldern  gemein. 
PkHUago  Itmceolaia  L»  «.  pumüa  Noi  Ir«  Sah«  gevei«  an  aoQQigen 

HQgeln  durch  das  ganze  Komitat* 
VtflerMMe/ia  demiaia  Poil.  Gemein  auf  Aeokarn  dea  nordweali. 

Komitates. 

SUa§0 montan a  L.  Ist  hik-hst  gemein  nuTBrachen,  sonnigim  Hlfegein» 
in  Waldern  im  Nordwesten  des  Komitates. 

Ainica  montana  h.  Vuri^^es  Jahr  schickte  mir  ein  Wundarzt  unter 
dem  Namen  ^^Armca'^  eine  Pflanze,  die  er  von  Jaworina  in 
Strany  bekommen  hatte:  dieas  war  aber  Tragopogon  orietir' 
taUtf  Ich  habe  die  Jaworina  oft  bedangen,  aber  keine  Är^ 
nica  dort  jfesehen.  Ein  anderes  Mal  bekam  ich  wieder  fttr 
Amica  —  Utfpochoeris  maculata.  In  einem  Dorfe  des  Waajr- 
thales  wollte  mir  ein  H(!rr  Mngisler  aufdisputiren ,  er  halte 

I  .  »i>  der  Waag  Amica  j^efundcii  und  daraus  die  Jinklur  be- 
reitet: die  Pflanze  erwies  sich  aber  im  inula  Brilauicai 

Citnimrea  amara  L.  Unter  diesem  Namen  luibe  ich  die  dicht  woir 
lig-flockige  Form  (fi*  Jacea  L.  ß.  amara  fteu«  »,)  ventanden. 
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die  übrig-ntis  von  VV.-Nf  nshjdil  bis  Unirr.  SkaliU  auf  mäMig 
feuchten  B«Tprwiesen  ziemlich  hthifig  vürkomint. 
Virxium  eriophorum  Scop.  Auch  bei  Skulitz,  selten. 

—  paluttre  Scop.  Auf  nassen  Bergwiesen  bei  Brinee,  Lubina, 
St.  Tum,  aerslreat. 

—  oteraceum  Scop.  Gemein  auf  Berg^  und  Tbalwieeen  von 
Brince  bis  Radosowce. 

Seorzonern  pnrriflora  Je q.  In  grosser  Menge  t)ei  der  Mühle  Hio- 

woniL'Stsky's  in  einem  Siitupl'e  bei  Skalitz. 
Hieracium  Pilosetla-praeaUum  Neilr.  Nicht  selten  an  Acker-  und 

Wegrändern  von  W.-Xeustadtl  bis  Wrbowce,  auch  an  aoil* 

nigen  Hügeln. 

MlMMilHeonM  With.  HOehit  gemein  auf  Aeokern  im  itor4wes^ 

liehen  Komitate. 

—  pusillum  1.  «.  hirtum  Ne  il  r  nnd  glabnm  Auf  Triften 
sonniger  Kalklitisrel  hei  Liibina. 

Anpemla  arcensis  L  Im  (ranzen  nordwestlichen  Komitate. 
Qe$mana  Amarelia  L.,  welche  auf  Wiesen  der  Jaworina  hiufig 

wftchst,  ist  naeh  Herrn  v.  Uechtrits*a  briefl.  Miltheitung, 

e,  obimifMi  vtr.  $paHtU§ia  Barth 
MeiUho  Piileginm  L.  In  nassen  StraMengrflben  deB  Waagthaiea  von 

Pieljtm  bis  Leopoldstadt. 
TemcHum  Bolrys  L.  Die  Stundorte  bei  Lubina  sind  zu  streiobeU) 

und  !)('?;ie!ien  si«;h        T.  chainaednjs. 

—  Scordutm  L.  öhIi  kIi  im  Jahre  1858  an  nassen  Strassen- 
gräbeii  zwischen  Pistjan  und  Leopoldstadt,  an  manchen 
Orlen  siemiioh  hiutg. 

Giobularia  tulgarU  L,  In  Spalten  der  Kalhfelsen  and  auf  Triften 

bei  Vysnovce  sentreut. 
S9li4ftropium  enropaeum  l.  sehr  schön  und  häufig  bei  Bojnicky  vm^ 

weif  von  Freistadll,  auf  Lois. 
Amshufa  arcensU  L.  sammelte  ich  um  Lubina  Huf  Aeckern,  einzeln 

unter  Her  Saal  auch  bei  Sl.  iura,  jedoch  dürfte  sie  auch 

anderwärts  vorkommen« 
PulnumaHaangustifoliaL.  var.  molU$  Neilr.  im  Kordweaten  des 

Komilales,  meist  auf  Kalk. 
MvoBoiU  spar9ißora  Mik.  sammelte  Ich  heuer  in  Lubina  bei  der 

Kirche,  und  \  ahst  dort  auch  an  Zäunen  und  Hecken  des 

Pfarrgartens  in  Menge. 
Solanrnm  nigntm  L.  y.  croceuuiNIr.  Wächst  wirklich  auch  um  W** 

Neusladtl,  jedoch  selten. 
IMemia  ppmdttria  All  im  Sunde  der  March  bei  SkaliU,  sehr 

selten. 

Vacemium  Myrtiilus  L.   Fnnd  ich  in  einigen  Truppen  auf  der 

grossen  Wiese  der  Jaworina! 
StMicvila  rnropea  L.  Gemein  in  allen  Bergwäldern  des  nordwestl. 

Komitates. 
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Astruuiia  luaiar  L.  Häufig  an  Buchen  und  Wiesen  tler  Karpultien- 
B«*rwregiun,  so  bei  Brince,  Lubini,  St,  Tun,  Myjaw«  etc. 

Trktia  ^fUgwrit  DC.  sah  ioli  in  Kelter*«  Herbariuiii  eftgeblicli  vo* 
Temetvdny. 

Aegopodium  Podagraria  L.  An  Ziunen,  Bioheo«  in  Uörfern,  auf 

den  VVrfULrifiNf'ln  i,'rin<'in. 
Fetroselinum  saiirmn  ilurrm.  sah  ich  vun^es   Jaltr  in  gro62»or 

Meng^e  aut  Kiceftildern  bei  St.  Tura  verwiiderl. 
Btrula  anyustifolia  ftlK.  ist  eben  iieine  Selteabeit  ao  Bergbächen 

bei  Bsince,  Sl.  Tura,  Myjawal 
Buptmrum  Getardi  Jeq,  bei  FreialedU,  B«!jiiicky  und  Udwarnok 

auf  Löss. 

AUkuBa  Cynapium  L.  Häufig  in  Gärten  und  auf  Aeckern  des  nord- 

ncvil.  Koniilutes. 

Silaua  pratensis  iie»&,  in  ieucblcn  Hoizjtiihlttgea  bei  VVrbuwce  und 

Skülitz. 

Selinum  Carcifoliu  U.  Ebendaselbst. 

dngtUea  $ifi9etiriM  L.  An  buicbigen,  mftssig  fenehten  «Stellen  von 

Lubina  bis  Si(aiitK. 
A»ihri$eus  CerefoUum  Ho  ff  in.  /f.  iri€katpema  Bndl.  mnssenhafl 

am  SkalilztT  KüK  Hrienberj»^t». 

Chfifi-orhr/lhiin  iiroui nticum  L   Aul  Bt'rg\vi»»sen  unter  <1er  Jjnvoniia. 

Conanärum  sdltvum  L.  wird  niir  .sehr  seilen  in  liauti  iigai  len  ge- 
baut, kuiuiut  aber  ain  Tle^iwec  aui  keinen  Fall  vor. 

Smmfraga  Aittow  Jcq.  wücbst  unmöglicb  auf  der  Jaivorina,  da  es 
dort  keine  Felspartien  gibt. 

Ckrytotpleninm  aliermfoUum  L.  Gemein  an  BergbUehon  der  Kar- 
pathcnwaidungen. 

Ribes  Grossularia  L.  ist  sicher  wihi  in  den  Jaworinawaldungen. 

Ci§maiis  recta  L.  Im  Nordwesten  des  Komiiattis  baulig  auf  BtJrg'— 
wiesen  und  an  buschigen  llligeln. 

Anemone  tuUatilla  L.  zwischen  I^eustadtl  und  Cacbtice  auf  Kalk. 
A'  pratensis  fehit  dort. 
^  $ilee$lri$  L.  Sehr  schön  und  faftufig  im  Tbttichen  Straöinky 
bei  Skalüz. 

Ramtncului  dharieatue  Schrank.  In  stehenden  Gewfissern  des 
Waagthaies,  stellenweise  massenhaft. 
^  polyanthemoit  L.  Gemein  anf  Wiesen  Im  Nordwesten  des 
Koniitatcs. 

Cnrdamine  amara  L.  Irn  Luhinaer  Thalc  anf  nassen  Wiesen  an  Bi-» 

eben,  Quellen  stellenweise  häufig. 

Bffftimvm  atrictum  Fl  Well.,  wird  wohl  eine  Verwechslung  mit 
E.  odoratum  Ehr  h.  sein,  welch*  letzteres  am Nedzo-Gebirge 
ziemlich  verbreitet  ist. 

NeeUa  patiiculata  Dsv.  ist  im  iNordwesten  des  Kooiitates  besonders 

auf  Brachen  )L(( mein. 
Bryoma  dioica  L.  Die  Angabe  bei  Lubiua  i^t  zu  streichen^  auch 
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erinnere  ich  niii-li  nicht,  ilie.st?  Pilaii/.e  irif«*n*hvo  im  Komi- 

tule  gesehen  m  iiHbeti,  2ioniierii  iAo&  B.  alba  L. 
Saskia  apettda  L.  isl  gar'  nicht  m  l»eaweif«iti ;  aueli  Berr  ip. 

Uechtrits  beslttltgte  deren  richtige  Bestimmung. 
Matkringia  triner ria  C I  a  i  r  v.  AaF  feuchtem  Waldboden  des  Kar- 

patlien-Sandsleingobirges. 
UibUciiff  Trionuni  L    Hind  ich  voriu^es  Jahr  einzeln  im  Skalitter 

W  eirii(ohir^  waiir.schi'inlii  f»  »nir  verwildert. 
Äbuiyion  Äpkennae  Grt.  Auch  aut  bcbuil  und  an  Züuiiea  in  üdvar- 
•  '      nok  verwilderl.  ' , '<     A  n  :  ! 

Ufptrkim  kumi^umm  h.  ist  «n  ttreichen,  denn^  dien».  Angabe  be^ 
I  i  .  liebt  flieh  in  Folge  einer  nngesehicktea  V^rwechalung  auf 

^  elegant  Sicph.  KeMer*«  fixemplare  gehöre«  »ttiA  ^mm- 

drangnhtm  ! 

Emphorbia  piattiphiUo»  L.  Hüchi§l  gemein  an  Wegen^  Zäunen,  auf 
^''^       SloppeHehiern,  gewiss  durch  das  ganze  Komitat. 
Impatiens  noii  tangere  L.  Massenhaft  jn  Uolzschlfigen  der  Jaworioa- 
'I      /nvaldungen  und  steigt  mit  dem  Bncbe  bif  suai  Oorl«  JMInn 

herab.  .  .      •  tur^ 

Oenolhera  bkmit  L.  Auch  auf  den  Ihrchauen  bei  Skalitz. 
Epilobium  roseum  L.  Aui  h  iiri  Norden  des  Komitales  nicht  s»*ltcn. 
Cokoneaster  tomentosn  Lindl,  kann   uninögliih  atif  der  Jaworina 

vorkfnnfMfn,  in  Ii  fii  es  da,  wie  gesagt,  kerne  Fulsparlien  gibt. 
Sorbu^s  domesttva  L.  wird  auüh  im  nordlichen  Kamilate  jn  der  BergT 

region  nicht  selten  angetroffen. 
Sanguitoröa  o/usiMlis  L.  Ziemlich  hIluOg  am  Rftcken  der  iaworlnp 

in  Holssohiägen  zwischen  Wrbowce  und  Skalitz. 
P^etUiUamcUnata  Vill.  Auf  Hügeln  bei  Brinoe,  Lubina,  SU,  Tuf«» 

vertritt  die  Stelle  der  P.  recta. 
Trifolium  incamntunt  L    Ist  längst  schon  von  dem  St«nd((^te.Jhe4 

Luhina  versciiu  uiiden. 
t         minm  S  m.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Lubina  nichl  sollen. 

Antinga  machte  ich  mich  daran,  alle  mir  bekannten»  Jedneb  if 
liem  erwähnten  «Prodromua**  nicht  autgefikhrten  Standorte  der  dort 
aufgezählten  Pflansen  insnmmenanstellen,  da  diess  aber  fast  so  viel 
hiesse,  als  mehreren  Standorten  bu  liebe  mehr  als  die  Hälfte  des 
niehrerniihnfcTi  Werkes  von  neuem  abzuschreiben:  beschränke  ich 
mich  nur  aui  i,M'i(enwarli<?e  Remerkiingen  ,  die  nichts  anders  sein 
sollen,  als  ein  kleiner  Beitrag  zur  bessern  Kennlniss  der  Flora  de« 
Neulraor  k4)iiiilutes. 

Ns.  Pudhragy,  am  17.  Oktober  1866. 
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Umn  Reise  nach  Bünden  und  Tirol  im  Sommer 

Voa  Yiil|iiiHk 

Sonntog  den  24.  JoH.  JMton  ^Mistag  Abends  kowm&ii  rei^el- 
m%$8\g  Befenmr  in  dl«  Ai^tnn  Mltard  su  i^pioien,  dir«H«r  «Mli 
Lehrer  Kratlii,  von  dem  man  mir  gesagt  halt»,  diiai  er  «leb  et- 
was von  ßolanik  \  erstehe.  Oesiera  Abend  beantflle  ieh  die  Me» 
legeaheit  dieeea  Thema  zum  GegeMand  einer  Dnlerhaitung  mä 
ihm  zu  machen,  sah  aber  bald,  dflM  seine  Kennlnissc  in  diese« 
Fflrh  von  k<MTier  grossen  Bedeutung'  seien,  nnd  auf  welche  Weise 
er  einem  Ireniden  Boluniker  an  dit*  Hand  g^ehl ,  davon  wurde  mir 
heute  der  HewiMs.  Ich  Imltc  n;iriilich  trotz,  meines  eifriiren  Suctiens 
nach  Primula  Dymana  L  <\  u  ü  v  r  (  =  Pr.  Muri  tiana  .Vi  o  i  i  l  z  i  =  Pr. 
Mureii  Charpent.)  am  b.  Juli  nuf  Albula ,  ihj*er  Heimalh  ,  di«ie 
f*tian/>ü  nicht  gefunden.  Daher  tra|(lc  ich  g'estern  Abend  ivr»iili 
ganz  besonders  nach  deren  Standurt.  Dieser,  sagte  er  mir,  sei  von 
der  Bngadüaer  Seile  hommimd ,  reehts  von  der  ebmten  Pasehihe, 
wo  die  steinenie  HOtle  steh«,  hinauf  In  den  GnmhaMen.  Weil  m 
fttr  die  Mmeln  die  hOciiffe  Zeil  war,  so  sflmla  ieh  nidM,  hrnyl- 
ea«Mich  dieser  Primel  wegen ,  gleich  heate  auf  Ailwia  m  gehet. 
ICrattlf's  Angabe  Culgend,  ging  ieh  auf  der  Strasse  bis  nnr  HOM« 
auf  der  Passhöhe,  und  stieg  dann  rechls  hl  dfas  Halden  hinauf. 
Eben  dfese  Seile  des  Berges  hatte  ich  schon  am  8.  d.  M.  durcli- 
suchl,  eben  so  fruchtlos  wie  damals  war  whi'V  nm  h  mein  finili :rs 
Suchen.    Ausser  den  [*f!nn/r«'n  .   die  ich  iiit  r  liesolicii.  luriii 

ich  jetzt  Arnhis  coerulea  um]  pumiln.  Crrpis  hyosendtfoUa  und  Pn- 
mula  inffgrifo/ia;  von  Pr.  Utttfolta  ibcr  konnte  ich  k<Mne  Spur 
sehen,  und  wu  diese  fehlt,  da  wusste  icii  ,  das^  hucIi  nieai  Suchea 
nach  der  Dyniana  irucltUos  sein  müsse,  weil  sie  bekanntlich  ein 
Hasfarl  der  beiden  andern  iat«  —  Da  tdi  nnn  «iver  etunai  na  wril 
war,  «nd  Jetat  andi  Cmkmr§&  tkaeikfa  bitthen  amste,  eo  entachlo« 
ieh  mieb ,  meine  Bxkorsien  Uber  den  Berg  Mnttber  ansindebnsa 
nnd  bei  Schmitten  sie  zu  sammein,  wo  ieh  ne  vor  7  Jahren  aohsa 
gi^anden  hatte.  In  PiUianr  gab  ich  meinem  noch  naehlnnien  Magie 
etwas  Reschäfligung  und  ging  dann  weiter  Schmitten  zu  und  traf 
die  gewünschte  Centaurea  früher  als  ich  erwartet  liatlo.  Nachdem 
ich  mich  irehöng  damit  versehen,  trat  ich  ungesäumt  dea  Rtickweg 
an,  da  ich  gerade  noch  Zeif  liatte  heute  bis  in  Weissen  Stein  zu- 
rü<  kzukom»ien.  Es  war  gegen  8  (Jlir  als  icli  da  eintraf  und  g\M^ 
nach  mir  traten  noch  2  andere  Fiolaniker  ins  Zimmer,  die  hculö 
bereits  auf  dem  Albula  botanisirt  halten.  Bald  zei^rte  es  sich,  dass 
der  ältere  der  beiden  Herren,  der  alte  bekannte  Herr  Muret  ran 
Lausanne  war,  der  jede  Pllanse  imBngadin  kennt,  und  der  jüngere  sin 
Herr  Davall  von  Vevey,  den  ich  tot  einigen  Jahren  Mhen  i0 
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Saasthal  im  Wallis  getroiTeii  iiuUe.  Morgen  in  tJie  Au  zu  gehen 
und  von  da  aus  einige  Tage  zu  exkururen,  war  auch  ihre  Absicht. 
)kh  erzählte  ihBPn  nein  Missgesohieic  mit  der  Primiüa  DyniatM, 

Sie  liessen  mich  dagegen  in  ihre  Büdisrn  schauen,  denen  sie  ge- 
rade eben  Hunderte  derselben  einverleibt  hatten  I  — Herr  Kraft  Ii, 
sagte  Herr  Mürel,  bat  Sie  gerade  nach  der  enlgegengeselzlen  Seite 
gewicsin;  nicht  rechts,  sondern  links  von  der  Höhe  we^  hallen 
Sie  gell«  II  j^oücn.  Morgen,  fulir  Herr  Mürel  fort,  will  irh  IIiiilii 
den  StuiiUurl  zcigeu,  obgleich  ich  Ihnen  nicht  vert^prechen  liunI^ 
dass  Sie  noeh  Uber  1  DuUeiid  Exemplare  linden  werdeii,  denn  wir 
^flhen  aenoif^ßeu^  so  viel  wir  fanden.  Daa  war  ein  Troet  für  mioh,  aber 
«jll  fU^Qif€!kißf^  —  Auch  dem  do'eap  Vaktti^  den  vor  einigen  Jahrea 
JHfWret  und  Thomas  auf  Aibula  entdeckt  und  seitdem  alle  Jahre  da 
gehe!!  ballen,  sollte  morgen  ein  Besuch  gemacht  werden.  Dtis  Zu- 
samnienlrefTen  mit  mir,  das  merkte  ich  wohl,  war  den  beiiicn  Herren 
nicht  reclil  iTwünschl.  Sie  fürchteten  ich  w^rde  mich  ihnen  an- 
schliessen  wollen,  lia  ^ui  uuu  alle  drei  in  xler  Au  logiren  werden, 
wid  dadnrob  worden  die  Gaben  Gottes  in  kleinere  Theile  aerEalleiit 
Weil  sie,  wie  sie  selbst  sagten,  von  dem  was  sie  wollten ,  so  viel 
nelimen  als  sie  fänden  und  da  sei«  —  Damit  hatte  es  übrigen»  kein« 
Gefahr,  das  Aufdriing^en  war  nie  meine  Snche,  icli  habe  immer  noch 
den  Weg  allein  durch  die  Welt  gefunden. 

Den  25.  Juli.  Um  5  Uhr  diesen  Morgen  verliessen  wir  zu- 
saiiHiien  den  Weissen  Stein.  Zuerst  zeigte  ich  Muret  den  Stand- 
ort des  Raniitit  ulm  Thora,  den  er  noch  nicht  wusste.  Weiter  gegen 
die  HAhe  zu  gineen  wir  von  der  Strasse  rechts  ab  auf  die  Gandeehen 
•hnlichen  Erhmuingen  nnd  Hftgelaitge,  wo  die  für  Fr.  Dyniam 
nöthigen  Bedingungen,  die  Pr,  integrifolia  und  laiifoUa  sogleich  sich 
leigten.  Auch  sie  selbst  versteckte  sich  nicht  lange.  Aber  freilich 
wo  Muret  \nv\  Da  v  all  g-esleni  waren,  da  blieb  filr  mich  heute 
wenig  Arlu  i[  ul)  r.  Doch  weiterhin,  bis  wo  ihr  Arm  gestern  nicht 
gereicht,  lund  ich  sie  dann  noch  zur  Gentige.  —  Von  jetzt  an 
nahmen  wir  unsere  Richtung  dem  Carex  KaA/ilXtt.  Zwiaehen  allen 
Felsen  hier  hemm  ist  'Aronißum  giaeioU  verbreitet.  Die  Stelle,  wo 
4er  Car4tt  kommt,  soll  eine  hochgelegene,  grosse,  von  Wässern 
^tränkte,  grasigte  Terrasse  sein,  so  aiemlich  in  gerader  Richtung 
aufwyrls  von  den  SennhiiHen  Enjradiner  Seils:  und  zwar  siehe  er 
dü  so  huulig,  dass  man  ihn  zu  Hunderten  sammeln  ki)nne.  Mürel 
aber  konnte  sich  auf  dem  Berg  jjar  nicht  mehr  zurechl  liudt  n,  er, 
der  die  Pflanze  da  entdeckt  und  schon  dreimal  gesammelt  hatte. 
Wir  stiegen  hin  und  her,  aufwürts  und  abwIirU,  rfickwftrts  und  vor- 
wärtS)  aber  die  bewusste  Terrasse  war  wie  verschwunden.  Traurig 
gaben  wir  endlich  unsere  Bemfthungen  auf  und  stiegen  hinab  der 
Strasse  zu»  wobei  wir  Kobresia  earieina,  Oxyria  digym  und  Pedi- 
cularis  incarnafa  nnfnalimen  Da v all  und  ich  gingen  in  eine  der 
Hütten,  un>  Milch  zu  IriuKrfi;  Mürel  frinff  auf  der  Strasse  vor- 
wärts —  er  wussic  wuld  warum.  W  i  iraien  iliii  nachher  an  i;iner 
Haide,  die  uns  Qpkry^  aipiaa^  Apargut  iacana  und  Crepis  alpesiria 
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in  beliebiger  Menge  bot.  Während  wir  beide  uns  nun  däniU  be- 
schüHigten,  halte  sich  Muret  eine  nuch  viel  bessere  Unterhaltung 
gesucht.  Bs  isl  diess  nttmlich  der  ihm  längst  bekannte  Slnndort  voA 
Higriidlm  9uai>eolen$.  Als  er  uns,  nachdem  er  eine  Ansah!  für  sich 
in  Sicherheil  gebracht,  mit  dem  Sachverhalt  boliannt  machte,  wurde 
mir  etwas  klar,  was  ich  bis  jetzt  noch  nichl  gewtisst  halte  und 
zwnr.  dnss  Nigritella  suaveolens  eiti  Baslart  ist  von  Orrhis  inlora- 
tisstma  und  nigra.  Mehr  aufwärts  über  die  Halde  hm  ist  0.  odo- 
ratis.sitna  in  zahlloser  Menge  verbreitet,  mehr  uiilea  in  der  Nahe 
der  Strasse  ist  die  nigra  am  häufigsten  und  da  gerade,  wo  beide 
svsammentreffen ,  ist  hie  and  da  eine  NigriUUa  maeeo/eiif,  oder 
wie  man  die  Pilanse  nun  nennen  nag-,  versleckt;  {edenfalls  ist  sie 
eine  Orrhis  odoratUiima  X  Nigriiefta  angustifolia,  darüber  kann 
kein  Zwrifel  n;<llf'n;  zu  dirseiT)  Clnüff^n  wird  sich  auch  der  Un- 
gläubigste bekennen,  wenn  er  an  Url  und  Steile  gehl,  denn  was 
die  Augen  sehen,  das  glaubt  das  Herz.  Muret  fand  deren  12 
Stück,  ich  6  noch  und  Davali  3.  Muret  Überschaute  von  da  aus 
den  Berg  noch  einmal,  den  wir  heute  fruchtlos  nach  Carex  VahM 
durchstdbert  hallen;  er  meinte,  wir  seien  nicht  hoch  genug  gewe- 
sen; ich  solle,  sobald  ich  Zeit  habe,  wieder  hinaufgehen  aber  noch 
höher  steigen.  Nachmittags  langten  wir  in  der  Au  an ,  und  wäh- 
rend unser  Mittagsmahl  hereitel  wurde  gingen  wir  hinunter  an  den 
Inn  und  sammelten  Salix  cnesia.  Nachher  legte  ich  ein  und  trug 
meine  Ptlanzen  auf  den  ßackolen  in  Bevers. 

Den  ib.  Juli  ächaifte  ich  Vonajüags  an  meinen  Pflanzen,  Nach- 
millags  holte  Ich  Draeoöephaium  B»y»ehiana  und  an  den  Felsen 
■wischen  Samaden  und  Cellerina  Aidmn  Mtriehm  Schrdr.  Mnret 
Und  Dave  II  liess  ich  ihren  eigenen  Weg  gehen  nnd  ich  gehe  den 
meinen. 

27.  Juli.  Für  den  heutiffon  Tnßf  hatte  ich  mir  den  Bernina 
zum  Ziel  gesetzt;  an  einem  herrlichen  Morgen  Früh  ^/li  Uhr  brach 
ich  auf.  Es  sollte  heule  vornehinlich  zwei  Dingen  ^(dlen  —  der 
Fedicularis  atruiubens  unti  dctu  Fhyteuma  scorionerifoUum,  von 

dem  ich  vor  7  Jahren  ein  Exemplar  da<gefunden,  aber  vorher  und 
nachher  Niemand  mehr.   Jenseils  der  Brücke  bei  Samhden  in  den 

Wiesen  auf  dem  rechten  Ufer  des  Inn  s»h  ich  GenHtma  glaciaHm 
ond  nitalis.  Die  Strasse  ftihrt  in  südlicher  Richtung  durch  das 
hübsche  Dorf  Pontrosina  (6000')  über  den  ßernina  hinüber  ins  Pu- 
schlav  und  Velllin.  Die  Passhöhe  ist  7040';  das  Wirthshaus  liegt 
auf  der  Nordseite  in  einer  Höhe  von  6380'  auf  der  östlichen  Seile 
der  Strasse  und  gerade  gegenüber  auf  der  andern  Seite  ist  ein 
grosses  Stück  Wiese,  auf  drei  Seiten  von  einer  niedem  Mauer  um«- 
geben,  die  vierte,  hintere  Seite  veriftuft  offen  zwischen  Wald  und 
Felsen  am  Berghang.  Diese  Wiese  nun  ist  bekannt  daflir,  Pedieu- 
ris  incarnata.  recutila^  und  deren  Sprossling  atmmbens  zu  beher- 
bergen. An  Ort  und  Stelle  angelanjit  üherslieir  ich  ungesüuml  das 
Mauerchen  und  erst  wenn  Ppdirufans  atrombcns  in  der  Büchse, 
wollte  ich  mir  drin  im  V^irtbsbaus  mein  Frühstück  scbmecktu 
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lassen.    ()l)jfleicli  ich  dus  Uras.  tlaü  nürhstcr  Tnnr  ir<'n)nfi!  uenlen 
sollte,  iiiugtit  Ität  äclioiitü,  so  ix  rürchletc  ich  <lui  h  ,   ni«  iiiem  Hand- 
werk werde  bald  ein  Ende  geiiiachl  werden  und  duhrr  beeilte  ich 
DÜch  Ped.  incarnata  und  recutUa  beisummen  ond  in  Gemeinschaft 
in  treffen,  weil  ich  nur  da  die  airorubem  erwarten  dorfte.  Und 
in  gleichen  Augenblick,  wo  ich  diese  beiden  ireffe,  fällt  mir  noch 
eine  andere  herrliche  Pedicularis  in  die  Augen  ,  mit  eini-r  lange* 
Afhri'  grIluT,  rolh  angehauchter  Blurnen.  Dass   es   nicht  atro- 
rubens  avi,  wm  ofTtMibar,  crkannl»'  «licr  ebenso  alsliald  .  tiass  diese 
rtiaiize   noch  in  ]\einer  (leutsclicii  o(l<'r  i>(  li>veizertl(tra  beschriebea 
i»(  i.   Ich,  nutttrlicb  war  ni(  ht  laul,  zug  rasch  das  Messer  mich  die- 
ses fiChdnit;n  Fundes  zu  bemächtigen;  wahrend  ich  jedoch  in  heili* 
ger  StinaiuAg  mit  Ausgraben  beschültigt  bin,  tönt  ein  tchreckÜch 
profaner  Pfifl  vom  Wirüiahaua  herüber,  Ober  dessen  Bedeutung  ich 
nicht  im  Zweifel  sein  konnte;  mir  fiel  Kärnthen  ein.  ~  Dem  Pfiff 
folgte  auf  dem  Fuss  der  PreiTer  si  lbsl.    Jetzt  galf  es  schnell  zu 
sein,  denn  die  Pedtcuiaris  musbie  mein  werden,  die  iiatfe  ich  uoi 
keinen  l'rc  is  im  Stich  gelassen.    •^Es  sei  nicht  erlaubt,  da  in  den 
'diesen  lieruaii^iis^ uien  und  dat»  Gras  zu  vertreten,  ua  uu  no  us- 
grabet  So  unsste  ich  da»  Feld  rüuroen,  halle  aber  doch  die  PevU» 
tmlariM  in  meiner  Bttchse,  freilieh  nur  ein  einziges  Elxeroplar;  von 
der  aU-wnUktmM  aber  noch  gar  keines.  Aus  Zorn  über  diesen  missver- 
gttnsligen  unverständigen  Wirlh,  betrat  aber  ich  auch  das  Wirthshaus 
nicht  und  \>  emlete  mich  dem  '/»  Stunde  ob  dem  WirllishHiis  von 
Osten  ht  r  .sieli  otfnenden  Ih  ulhale  (Val  di  Foin)  zu  und  durchzog 
dessen  ^anze  (iranilsi-ile  bis  aul  die  Höhe  des  Grats;  ditl  ei  ergab 
sich  AI  Ii  im  tictunalis  in  Menge,  PoientiUa  saluburgenavty  Andro^ 
MMee  giaciaiist  MjfMiü  tuma,  Gmm  r^ptam,  Seneeio  wuitiälieut^ 
ILamnotUtu  gU^otig^   Cmmpmuta  thyrsoidtaj  KütUria.  hiriwUh 
80Mhria  dititcha.    Ganz  hinten  stieg  ich  durch  die  Schnithaldea 
abwärts  in  die  Thalsohle,  um  durch  diese  selbst  den  Rückweg  zu 
neliMien.    Da  stand  auf  Felsen  Buplfumm  steUatum  y  Hieracium 
Ilaiit  ri  und   Schraderi:    im  Gras]»oden  tcdu  ularis  incarnata  und 
luinrosn  ,  beide   bluii«  nd  in  Menge  und  da,  wo  durch  kleine  Er- 
höhungen muldenluruiige  ViTlielungen  sii  h  finden,  wurde  ich  ireil«« 
dig  überrascht,  meine  schOne  neue  Pediemlari»  wieder  tu  trtffMi. 
i'i  Bxemplare  war  ich  ao  glücklich  su  finden  und  unbehelligt  und 
mit  aUer  Ruhe  mir  jet/t  zum  Eigenthum  machen  zu  können.  (Jeher 
Wesen  und  Herkuntl  der  Pllanze  konnte  kein  Zweifel  mehr  statl- 
hnben;   sie  ist  ein  Rasfarl  von  Pedicularis  tuhemsn  und  incarnata. 
Da  u  Ii  sie  immer  uielir  unter  und  in  der  Nabe  v^ii  incarnata  Innd,  so 
scheint  die  tuberond  die  Vali  rstelie  und  incarnata  die  Mulieri»leUe 
dabei  an  vertreten.   Ausser  der  schönen  Blumeuiibre  zeichnet  tie 
aie  sich  auch  durch  reichliche  schdne  Wmelblitterhaaohel  ana.  ^ 
Diess  ist  die  Geschichte  von  der  Bntdecknng  der  Pedi&ukitis  Vulpit^ 
die  Herr  Grat  Solms  die  Gtttle  hatte,  in  Nr.  6  dieser  ZeitschriA 
v(»m  >ori2en  .labre  des  Nähern  zu  beschreiben  und  dem  Entdecker 
%u  S>htün  jiu  benennen.  —  Vorne  wieder  angelangt  umging  ich  die 
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Wiesen  beim  Wirflishans,  um  wo  mOj^lich  von  dfr  hintrrn  Sciro  ]u*r 
nochmals  eiiu'n  KihIhII  zu  versnchi»n.  MIein  ich  durlh;  es  nicht 
wagen,  denn  (in-  VVirscn  liegen  so,  liass  sie  in  WtnT  ganzen  Aus- 
dehnung vom  Wirlhshaus  aus  übersehen  werden  liöiitien.  Neben  der 
mit  einer  Mauer  umgebenen  Wiese  isl  eine  andere  schlechtere  nnr 
nil  Stangen  nmringte,  die  liinten  frei  in  den  Wald  ausliufl,  nnd  da 
mir  folglich  hier  kein  Hinderniss  im  Weg  stand ,  liess  ich  mich 
schnell  ein  wenig  tiefer  ins  Gras  hinab  und  gleich  sah  ich  Pedi~ 
outaris  atrorubenx  und  zwar  gar  nicht  sparsam.  Hingegen  \on  PÄy- 
theuma  scorzonen/oiium  war  weder  hier  noch  im  Heuthal  ehvRS 
zu  sehen.  Wie  vor  7  Jahren  das  eine  und  einzige  Exemplar  dort 
hin  kam,  weiss  ich  nicht.  Sein  einziger  Standort  in  der  Schweiz 
soll,  wie  Hnret  sagt,  der  Monte  Salvadore  im  sttdliehsten  Tessln 
sein.  Die  in  den  Floren  angegebenen  schweizenschen  Standorte, 
wie  z.  B.  bei  Zermatt ,  sind  lauter  Nichts.  Was  dafDr  angesehen 
wurde  ist  nur  betonhaefolium.  —  Abends  legte  kh  su  Hans  noch 
einen  Theil  meiner  Pflanzen  ein.  * 

Am  28.  Juli  wurde  Vormiltai^s  das  Einlegen  beendet;  Nach- 
mittags fOgte  i(  h  no(  h  Oianthus  deitoides  hinzu.  Dieser  Engadiner 
VUmthut  deitoides  zeichnet  sich  durch  zierlich  gezeichnete  und  ge- 
sprenkelte Blumenblttiter  ans.  Muret  nnd  Da v all  waren  heule  Hi 
Sils  und  braehten  Al»lm%  larkifoUa,  Cartx  Meohr^  JmtM$  areUcuB 
nnd  isOierpitium  luteolum  mit. 

Den  2').  Juli.  Bei  Regen  drohendem  Morgen  snmmelle  ich  in 
dem  Graben  ahwiirts  fier  Au  Uippuris  vulgaris  und  Monlia  fontana. 
Nachniitlags  in  den  lichten  Lnrehenwäldern  ober  H(?vers  Senecio 
abroianifolius  und  in  den  irucblackern  einen  Scleranthua. 

Den  30.  Juli.  Morgens  starker  Nebel.  Mnret  und  Davall 
gingen  auf  Bemtna,  ich,  nachdem  ieh  meine  Pflanzen  besorgt,  nacb 
Samaden.  Ober  Samaden  laufen  vom  Piz  Padella  herunter  3  enge 
Schluchten  in  die  Bergweiden  aus.  Ich  wendete  mich  der  mittlem 
zu  nnd  stie^-  an  deren  rechter  Seite  durch  W;dd  aufwärts;  d'<<  Hujd 
ich  beisammen  Laserpitiuin  Stier,  L.  latifolium  und  L.  hitcoditn 
G  a  H  d.  Ueber  Bergu  lesen,  wo  prachtvoller  Senerio  abrotamfoltHs 
biühte,  stieg  ich  dünn  hinüber  in  die  driUe  Schlucht  und  fand  an 
deren  Ausgang  am  Abbang  auf  Voralpenwiesen  HhapontieMm  «e»- 
riütnm  in  Masse  sngleich  mit  Crepis  grandißora.  Die  Sonne  hatte 
indessen  den  Nebel  herabgedrückt  und  das  schönste  Wetter  waltete 
wieder  über  dem  Engadin.  So  kam  ich  frohen  Muthes  zum  Mittag-* 
essen  wieder  In  der  Au  an;  Nachmittags  legte  ich  ein;  machte 
dann  noch  einen  kleinen  Spaziergang  ins  Be verser  Thal,  doch  ohne 
etwas  Ncucb  \m  da  mit  heimzubringen. 

Sonntags  den  31.  Juli  Früh  4  Uhr  bei  klarem  Himmel  schritt 
ieh  dem  Pis  Padella  in;  denn  jetst  mnssten  DtonlAns  pladaliM  und 
ämmnmUiu  pmmia9HfüUm9  sein  Haupt  sohmttcken.  Am  Fuss  der 
ersten  PelsenkO^e  ober  dem  Wald  blühten  Senecio  abrolaMföiwM^ 
Crepig  alpettris  und  Hieracium  piloteUaeforme.  In  den  grossen 
Scfantthalde«  des  Pin  Padella  seihst  stand  dann  Anntmcnlvs  pamaB'* 
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gifolius  in  prachtvollen  Exenipiaron .  fjisf  nllr  niif  vr>|lKi)mm<Mion 
BliM!H"n  versehen,  wie  man  ihn  sonst  .seilen  fin^lef.  Eine  iiuch  seltenere 
Griite überboten  mir  die  seliinaicn  u>'iinen  ÜaiuiL-r,  die  zwischen  den 
Sctiulthaldcn  herabtaufen.  Da  blühte  ntmlich  im  Gras  versteckt  die 
Meine,  xarle  und  rare  Aisme  irißora  Wiilbg.  Das  war  ein  kdstlicher 
Fund,  niclii  zu  bezahlen  mit  Geld  und  irdisclien  Gtttem.  An  ihrer  Seite 
liew  icb  micli  nie<ier  und  machte  es  diessmal  Muret  nacti  —  ioh 
nahm  so  lansr  ich  fan<l.  Heirhlich  versehen  «l  unit.  fing  ich  dann  an  den 
Ko])\  (Ips  Fiz  Pndella  sclfist  zu  erklnninen  ,  in  »lossen  Kalkfelsen 
Drabii  toitui(i(>$a^  Joharnns  und  fladmzftfi^ts .  A/nJrosace  helretica 
und  um  hauii{^slen  Saxifraga  *tenopetala  wultuea.  Ais  es  in  Suniaden 
iZ  Uhr  Ifloiete,  sasf  ich  gerade  attf  der  Spllte  des  Padella ,  die 
8400'  betragen  mag.  Das  Sngadin  von  Cemetz  bb  Malvia  mil  den 
Seen  von  Sl.  Moritzi,  Sylva  plann,  Sils  u.  8.  w.  lag  zu  meinen 
Pttsaen»  gegenflber  standen  die  Eispaläste  des  Bernina,  hinler  dc> 
nen  sich  einz«*lne  un<if'fnMi<'r  hohe  weisse  Spitzen  ir^'gen  den  Hin- 
tergrund des  F('»M-Th»irs  erhoben.  Gegen  jMorden  lag  ein  hohes 
Alpenthal  im  Hiilhitreis  von  den  Kianlien  des  Piz  Padella  einge- 
schlossen \or  mir,  in  der  Milte  von  einem  Bach  durchflössen,  der 
nach  dem  Beverzer^Tbel  seinen  Answeg  eucht ;  kein  Laut  eines  le- 
idenden Wesens  aber  drang  zu  mir  herauf.  Beim  Abwärtssteigen' 
wartete  auf  der  ^rrasigten  Einsattlung  zwischen  dem  Piz  Pndetla  und 
dem  Granilkopf  Dianthus  glacialis  auf  mich  und  Abends  V26  Uhr 
kam  ich  vom  Glück  heule  liebevoll  begünsfitjl  nach  Bevers  zurück. 
Murei  und  l)av«ll  waren  heute  Nachmittag  von  Bernina  und  Ro* 
segio  zurückgekommen,  aber  ohne  etwas  milzul)nugfii,  «ias  ich  nicht 
zuvor  sciioi)  ebenfalls  gefunden  gehabt  hätte;  und  von  meiner  schOnen 
PedtoH/arit  meamaia  X  h^ktroMa  fanden  sie  nur  einige  dnngiBl«* 
hafte  Bxemplara,  die  ich  hatte  stehen  lasten. 

Den  1.  August  wurde  eingelegt  und  getfocfciiet.  CSesiem  auf 
meiner  Piz  Padelia-Exkursion  fing  mein  linker  Daumen  an  mich 
tinlrr  d(>?Ti  iV-HL'et  zii  schnuTzen;  dieser  Schmers  i«t  im  Zunehmen; 
die  baciie  ui)ell  sich;  buse  Geschichte. 

Den  2.  August  traten  die  beiden  Waadlauder  Herren  eine 
weitere  Exkursion  an,  ins  Unter-Engadin ,  ins  Samnaun  und  ganz 
besonders  auch  anf  den  Piz  Lot,  von  wegen  der  Drada  »feso« 
denn  diese  ist  grossentheils .  die  Veraniftsstng  ihrer  diesqjtfhrigen 
Reise  und  wie  sie  selbst  sagen,  werden  sie  so  viel  davon  nehme» 
als  da  istl  Wie  hin  ich  so  froh,  dnss  ich  vor  den  Herren  schon 
dort  war.  Von  dort  wollen  sie  dann  auch  über  St.  Maria  und  die 
Münsterer  Aipen  nach  dem  Uten  und  über  Livigno  und  den  Lavinins 
iu  die  Au  zurückkehren.  Weil  nun  gleich  heute  Vormittag  zwi- 
schen Braii  und  Cernetz  die  (ktUaurea  Phrygia  L.  jedoch  ven  Mo-« 
rel  lltr  C.  ansiriaea  gehalten,  von  denselben  in  Kontribution  g^ 
setzt  werden  sollte  und  ich  auch  dvnach  verlangte,  so  bat  ich  die 
Herren,  sie  hegleiten  zu  dürfen,  zugleich  versprechend,  dass  ich 
keine  Ijciührr-n  werde,  bevor  sie  sich  nicht  volLsüjndig  davon  ge- 
sättigt und  mir  das  Zugreifen  erlaubt  haben  würden.    So  gingen 
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wir  nun  hculr  Früii  5  l^hr  vor»  (Irr  Au  nus.  Im  Scarnfs  wunle 
gerrühslüi  kl.  Dianthus  deltoidcs  2>U>lil  nir^ciitts  so  schüii  uriil  ufipig 
wie  bei  Cinuscel.  Jenseils  Brail  in  den  Wiesen  rechls  und  linkä 
▼on  der  Strasse  bot  sich  uns  die  gosuclile  schöne  CemiaurM  sd. 
Meiner  gegebimen  Versicherung^  getreu,  nahm  ich  aber  keine  al« 
bis  wir  sie  im  CJeberfluss  fanden  und  die  Bflchsen  der  Andern  doch 
zu  klein  gewesen  waren  sie  alle  zu  fassrn.  Es  hl  eine  scliiine,. 
grosse  Pflanze,  auch  die  kleinsten  müssen  i)eiin  Einlegr'n  umirelM)- 
gen  werden;  ich  nahm  etliche  und  '^0  Exemplare.  Da  hal's  kerne 
Sefahr.  dieser  hraueiils  vor  dem  Mordstalil  der  Waatllaiider  nicht 
bange  zu  sein,  wie  aber  wird  es  der  armen  Draba  nwea  ergehen? 

Der  Standort  des  Erysimum  sinehm,  den  ich  vor  eini^fen  Wor- 
oben  gefunden,  Vt  Stunde  dieesseits  Cemeta,  ist  der  am  weitesten 
daa  Inntlial  herauf  vorgeschobene;  er  war  selbst  Muret  noch  neu. 
Weil  er  mir  jetzt  reife  Scholen  versprach,  so  dehnte  ich  raeine 
Begleitung  bis  zu  diesiT  St«'lle  ans.  Wir  fanden  meine  Erwartung 
bestätigt  und  nachdem  Jedermann  genonunen  so  viel  er  wollte, 
verabschiedeten  wir  uns;  sie  gingen  das  Engadin  abwärts  und  ich 
wieder  aufwärts.  Auf  dem  Rückweg  benutzte  ich  die  Zeit  nocb 
und  ging  ins  Camogaslcer  Thal  hinein  um  CrepU  Jmtq^i  au  su- 
chen und  auch  in  bester  BIttIhe  fand  in  Gesellschaft  von  AAn- 
doihnäron  hirsuttm  und  Saxifraga  eoesia,  V2  Stunde  hinter  Caino« 
gask ,  wo  der  We«?  nm  <iie  'sprfMiijfen  Felsen  herumführt.  !ni 
Flusskies  hinter  dem  Dorf  trat  ich  aiK  h  auf  schönes  Hier  K  ium 
glancum  All.  —  Während  dessen  über  n;ilim  mein  Uebel  hiii  Daumen 
mehr  und  mehr  zu;  verüussene  xNätlii  kunnle  ich  vor  Schmerzen 
kate  Minule  schlafen;  den  heutigen  Tag  über  war  es  anm  rasend 
werden;  der  Schmers  benahm  mir  alle  Krflfke,  au  dass  ich  mich 
vor  Ermattung  ins  Gras  legen  musste.  Dessbalb  gin|f  ich  diese«. 
Abend  noch  zu  Dr.  Steiner  in  Beveri,  der  mir  sofort  den  Dau- 
men aufschnitt  und  der  Materie  einen  Auswenr  verschafTle.  worauf 
die  Schmerzen  nachliessen.  Durch  dieses  Uebci  wurde  mir  aber  der 
Gebrauch  der  linken  Hand  fnst  unmöglich  und  intl  dem  Einlegeu 
der  Pflanzen  ^ings  von  jetzt  an  iungsam  und  schwierig. 

Pen  3*  August  wurde  ich  erst  Abends  damit  fertig.  Der  Fin- 
ger ifl  nun  in  «ntiteher  Behandlung. 

Den  4.  August.  Das  Wetter  ündert  sich,  wir  bekommen  beole 
Regen. 

5.  August.  Heute  Früh  trat  ich  wi'Mlor  eine  Exkursion  auf 
Aibuia  an.  Es  sollte  nun  der  zweite  Versuch  von  nur  gemacht 
werden,  den  Carex  VaklU  aufzuspüren,  und  mir  »ianu  nuci»  bei 
Filiisur  Peucedanum  verticiUare  beschafifen.  üm  nun  den  Platz  dm 
Cares,  ausindig  z.u  machen,  stieg  ich  Mnret's  Anweisung  folgend, 
von  den  Albula-Sennbtttten  gerade  auf,  links  in  die  Höhe.  So  kam 
ich  bis  zum  höchsten  Grat  und  Felsenhom  ohne  eine  passende 
Carrr-Slelle  gefunden  zu  haben.  Ein  Trupp  Schafe  nur  irrte  in 
dieser  Einsamkeit  umher.  Unler  mir  wurde  ich  ein  kleines  Schnee- 
bA/chlein  gewahr,  das  grttae  Ufer  iiatte;  au  dem  stieg  ich  hia^ 
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ab.  An  seinen  Seikii  am  Fuss  von  Felsen  fand  ich  dann  einen 
Carex.  aber  no»  h  so  klein  und  jung,  dass  mir  kein  Urllieil  über 
ihn  niügiith  war;  doch  nahm  ich  davon  mit,  uui  Muret:)  Ansicht 
darflber  später  zu  vernehmen.  Dtraaf  stieg  ich  abwärts  den  Kalk- 
köpfen  Xtt,  die  sich  gegen  die  Strasse  himsiehea  und  deren  ftnsser* 
ster  sie  fast  beiijhrt.  Auf  ihnen  halten  sich  CrepU  hya$9riäifoUa 
und  Jacquinif  doch  warm  I  lühende  Exemplare  noch  sehr  rar.  Se 
ging  ich  nun  weiter  nai  h  «Icni  Weissen  Stein,  Bergün  und  Fillisur; 
zwischen  diesem  Dorf  uiui  di  r  Brücke  ilix  r  das  Davoscr  LandwavSser 
tr.if  icli  auf  PeuceduHum  rei  ticiUare  iii  iiinreichender  Zahl,  uiti  von 
du  meinen  Rückweg  wieder  antreten  au  können.  Gleich  au^sser- 
halb  FiUisar  im  ersten  LirchenwaU  an  der  Strasse  fand  ioh  eine« 
neoen  Standort  fktr  mich  von  CmUamrea  rkaeHoa,  die  da  xieadioh 
hftufiff  vorkommt.  Unter  Regen  ging  ich  non  noch  Berglln,  um  da 
Sil  übernachten. 

Den  6.  August.  Oer  Retzen  dauerte  die  ganze  Nacht  und 
diesen  Morgen  lag  Alks  um  uns  Iut  <li<-k  im  Nebel.  Aut"  dem  Ueber- 
gang  des  Albuia  nahm  ich  Aromcum  glaciale  und  PoUrnumum  coeru^ 
ieum.  Im  Herabgehen  auf  der  Engadiner  Seite  Apargia  mcanaj 
Crepis  alpesiris  ^  Ckamaearehit  atpinaf  auch  £wd  ich  am  alten 
Standort  noch  ein  Exemplar  von  der  Orekis  odaraiMma  X  mffra. 
Um  11  Uhr  Mittagi  war  ich  wieder  in  der  Au. 

Don  8.  AtifTiist.  Bei  sehr  bedenklichen  Wilferungsaussichten 
trat  ich  heule  Früh  4  Uhr  schun  wieder  meine  lixkursion  aui  Aibula 
an ,  um  nun  zum  drittenmal  die  Durchmu^terung  der  Schutthal- 
den auf  der  Kalkseite  vuizunehnien.  Schwarzes  Gewölk,  das  ganxe 
Berglhal  erfüllend,  kam  vom  Weissen  Stein  heraufgezogen  mir  eat* 
gegen;  ich  stieg  rechts  hinauf  in  die  Halden.  Als  ich  hoch  oben 
w  ar,  brach  der  Sturm  los  und  überfiel  mich  das  grässlichste  Wetter: 
Regent  Sclioee  und  Riesel  entluden  sich  über  mir.  Da  war's  fer- 
tig mit  dem  Boinnisiren  und  Savssurea  alpma  ^  die  da  massenhaft 
steht,  blühte  nucli  !it.  So  musste  ich  mich  wiedei  nach  (ier 
Strasse  herunter  schallea ,  was  über  die  steilen  vom  Schnee  nun 
sehr  glatten  Graähaldon  keine  leichte  ^ache  war.  Unten  im  Thal 
war  das  Welter  gar  nicht  so  tbeL 

Am  9.  August,  Stmrm  und  kalt  wie  Im  Oktober;  sa  Hanse 
geblieben. 

Den  10.  August  besserte  sich  das  Wetter,  daher  beschloss 
ich,  morgen  Nachmittag  meine  Reise  nach  Meran  anzutreten  und 
giu<y  heule  Mittag  wieder  auf  Albuia  um  Crepis  hyoteridifolia  zu 
huicn,  sü  viel  als  jetzt  da  blühen  wurde  und  fand  auch  deren  gegen 
30  Exemplare. 

Der  il.  August  kam  an ,  und  mit  ihm  ein  schöner  frischer 
Morgen.  Nach  dem  Mittagessen  wurde  abgereist,  nm  Uber  den 
Laviruns,  Uvigno  und  Wormser  Joch  nach  Tirol  und  vor  dem  17. 

nacli  Meran  zu  kommen.  Heule  wüllle  ich  bis  in  die  Zuzer  Hütten 
am  Fuss  vom  Levjruns  gehen  und  dort  übernachten.  Bei  Orlandic 
Alphaus  angekommen,  streifte  ich  ein  wenig  umher,  nach  Saus- 

Oestcrr.  boimm.  Z«iu«liiiU.  ii.  lieft.  IMA.  28 
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tvrea  und  Semperrirens  mic  h  unisehenil.  Während  dessen  tühlc  ich, 
ohne  eine  unmittelbar  vorhergugang^ene  Ursache,  plützlich  einen 
Schmerz  auf  der  inncrii  Seite  des  recliten  Knies.  Ich  setze  micb 
hin  zu  rtthen  und  unierhalle  niieh  mil  eim^m  allen  Mann  von  Zug. 
Er  Mgle,  er  habe  ehio  ParUe  „Wüd  Fraute  Kraut*  iAohUlea  mo- 
BchfUa)  auf  Orlanilis  Boden  zum  Trucknen  liegen,  das  er  jetzt  holen 
wolle.  Achidea  motchata  hl  in  den  Engadiner  Alpen  ririp  ff  er 
hftuGgsten  Pflanzen  und  bildet  als  ein  [norro(fienz  vom  Aipenkrauter- 
Tlree  einen  Handelsartikel.  Meinen  Weg  der  Zuzer  Alp  zu  ein- 
schlagend verliess  ich  den  alten  Mann  endlich.  In  der  llUtte  wurde 
kh  bereitwillig'  aufgMMmnien  tind  mit  Milch  und  Zieger  liewirlhel. 
Die  Sennen -waren  au»  dem  Donaleaehg  und  sprechen  deutsch  und 
itomanisch,  doch  nnter  sich  nur  das  letztere,  es  waren  ihrer  vier» 
twci  Sennen  und  awei  Hirten;  d«r-lir*s  Galtvieh  war  ein  grosser 
starker  Bursclio  un<!  guter  Jiiir^'r,  davon  legle  ein  Steinadler  Zeug- 
niss  ab,  den  er  erst  gestern  ijrsrhossen  nnd  mehrere  Murmel- 
thiere,  die  in  der  Hütte  nufgehüngl  n  iren.  Für  die  Nacht  theilten 
die  2wei  Sennen  ihr  Lager  mit  mir  und  in  der  HolTnung,  dass  der 
Sehmerz  melnas  Knies  sieh  bis  morgen  wieder  werde  verloren 
haben,  legte  ich  mich  nieder. 

Den  12.  August.  Heute  Nacht,  so  lang  ich  lag,  spOrte  ich 
nichts,  als  ich  aber  heute  Früh  das  Leiterchen  herabstieg,  so  war 
der  Schmerz  norh  ganz  derselbe  und  erfüllte  mich  mil  Besortrniss; 
doch  Hess  ich  mich  von  meiner  Weilerreise  noch  nicht  abschrec  ken, 
denn  wenn  ich  einmal  etwas  unternommen  liabe,  so  nniss  es  durch, 
nenn  immer  mOglich.  Ich  fing  duher  an  am  Laviruiis  hinaufzttsl6f<- 
gen,  aber  mir  unter  Schmerzen  honnle  ieh  das  Knie  biegen  und 
mil  der  grdDslen  Anstvengung  und  Pein  die  0&he  endlich  erreiohen. 
Als  es  auf  der  andern  Seite  abw&rls  gehen  sollte,  da  war  mir  diess 
fast  rein  unmöglich  vor  Schmerzen.  Da  stand  ich,  non  wnsllnin? 
—  Unter  solchen  Umstanden  wnr^  es  thnricht  gewesen  mich  w*  Her 
zu  schleppen,  mir  blieb  keine  andere  Wahl  nis  wieder  den  Rüi  k- 
wcg  nach  der  Au  zu  nehmen.  Mil  blulendein  Herzen  musste  ich 
absieben  von  der  Fortsetzung  der  Reise,  beim  herrlichsten  Welter 
und  Angesichts  der  Velliner  und  Tiroler  Alpen,  ans  deren  MltM 
der  itajeslältlsehe  Orteier  sich  erhobt  ^ie  funkelten  im  Glanz  der 
Morgensonne  und  ihr  Willkommen  mir  zuriefen.  Es  war  ein  gult- 
lieher  MorL^'n.  kein  Wolkchen  am  Himmel,  kalt,  der  Boden  hart 
gefroren  und  dicker  Reil'  Inn  auf  Hen  Rasen  \on  Androtarc  gla- 
Cialis,  Papaver  pyrennimtm  unti  Diauthus  glarialis,  die  zu  Tau^ien- 
deu  über  den  Gral  da  vor  mir  standen.  Ich  kehrte  also  in  Gottes 
Namen  nm  und  schaflte  mich  langsam  und  qualvoll  den  Berg  her^ 
nnter;  von  dessen  Kordseite  noch  Ranuneulns  fflaeiati$,  LycM» 
alpina,  Senecio  OßTmoUeui,  Qeum  reptans ,  Pedidnlarit  inearnata. 
Hier  actum  alpinum  and  mngusiifoHum,  bei  der  Zuzen  Hiklten,  wo  loh 
ein  weni?  rnlife.  Cinneraria  tenuifolia  und  bei  Camoir«s'k  nierrrn. 
(jl'fuviim  A 1 1.  mir  zueignend.  In  der  Au  rieh  ich  mein  Knie  und 
dte  schmerzhaften  Stellen  sogleich  mit  Braodwem  cm  und  nach- 
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dem  ich  mit  dem  Pflanzeneinlegen  zu  Ende  war,  mich  selbst  Iü3 
Bell.  Beim  Gehen  in  der  Ebene  fühlte  ich  nur  wenig  Schmerz  und 
durfte  nur  unbedentfnd  hinken,  hingegen  !)eim  Bergnnjrehpn  stei- 
gerte sich  der  Schfnerz  augenblicklich  und  da;»  Abuärlsgelien  war 
am  peinliclijsleji.  \V  le  hätte  ich  da  \on\  Laviruns  weg  nach  Livignu, 
nacli  Bornüo  und  von  da  über  das  SliUser  Joch  nach  Tirol  kom^ 
«en  sollen?  Ton  der  Exkursion  naeh  dem  Ranuneuhu  pygmaeu$ 
in  den  steilen  Tiroler  Bergen  gar  nicht  zu  reden;  die  6  Stunden 
nach  Bevers  zurück  macliten  mir  schon  zu  schaffen  genug. 

13.  August.  Der  Branntwein  hat  mein  Uebei  eher  verschlim- 
mert als  gebessert,  daher  fing  ich  heute  Früh  gleich  «n  kalte  Umschläge 
mit  Glelscherwasser  aus  dem  Inn  zu  machen  und  es  scheint  mir, 
das  thut  besser.  Ich  schrieb  an  Bamberger  und  thut  liiiu  mein 
Unglück  zu  wissen.  —  Muret  und  Dav  all  haben  schon  dreimal 
Pflanzenpacke  gescbiekt ,  von  deren  Inhalt  ich  aber  bis  Jetil  nichts 
SU  sehen  bekam.  Die  Älteste  Tochter  muss  sie  jedesmal  gleich 
IMfoen  und  besorgen;  mir  aber  hat  sie  noch  kein  Wort  von  air 
dem  gesagt;  es  scheint  die  Herren  haben  es  ihr  verboten  aus  nn-^ 
ndihiger  Furcht  vor  unberechtigten  EingrilTen. 

Sonntag  den  14.  Augnsl.  Mein  Fuss  fangt  an  sich  lang&am  zu 
bessern:  kü  fahre  fort  mit  den  kullen  Umschlägen  unabla&äig  Tag 
und  Nacht.   Der  Taff  brach  heute  mit  Aussicht  auf  Regen  an,  der 
liann  um  Mittag  auch  losbrach  und  sich  in  StrOmen  entleerte.  Iii 
diesem  Wetter,  um  2  Uhr  Nachmittags,  kamen  die  Waadlftnder 
zurück,  heute  von  Livigno  über  den  Lavlruns.   Davall  bekam  auf 
drr  Reise  ebenfalls  ein  krankes  Bein,  so  dass  er  heule  von  Livigno 
auf  die  Hohe  des  Laviruns  rrifen  rnnssle.  —  Muret  fragte  gleich, 
ob  ich  seither  Carex  Vahht       Alhula  gefunden?  Wegen  der  noch 
allzu  grossen  Jugend  der  i'ilanze  konnte  er  aber  keinen  bestimmten 
Ausspruch  thun,  doch  könnte  es  der  rechte  sein.   Sobald  Ich  es 
also  meinem  Bein  zumulhen  darf,  werde  ich  ihm  wieder  einen  Be* 
such  abstatten.  —  Nachdem  sie  sich  umgekleidet  und  gemessen 
hatten,  wartete  ihrer  Arbeil  in  Hülle  und  Fülle,  und  nun  konnte 
ich  ihre  i.'"«"^:Hnmelten  Schlitze  betrachten     Sie  haben  viel  gesam- 
melt, weil  Muret  von  Allem  schon  ilcn  Si imdort  wusste  und  über- 
all schon  gewesen  war,  mit  Ausnahme  von  Piz  Lat.  Des  schlechten 
Wetters  wegen  gelang  ihnen  erst   beim  diiUen  Versuch  dessen 
Besteigung  von  Strada  aus.  Draba  frigida,  ßadmteiuiSf  tomenioiä 
und  lii^oMet  brachten  sie  genug  mit,  aber  die  nwea  war  nicht  da- 
bei.   S  t) st  brachten  sie  die  gleichen  Pflanzen  von  da,  wie  ich. 
Beim  Weissen  Haus  und  Remüs  nahmen  sie  Centanrea  Mureti; 
bei  Schuols  in  den  Fruchtückern  Galeopsis  f^erticolor ;  von  Fettau 
an  durchs  Unter-Engadin  fanden  sie  Cortuta  MatthioH,  Am  Inter- 
essantesten aber  sind  ihre  Pflanzen  aus  Samnaun;  da  fanden  sie 
die  blaue  Varietät  der  Oxytropis  cmnpestris  (Oxytropit  »ordkh)^ 
PedicuiarU  Jaequini  und  aMpUnifoHa  und  7  Exemplare  von  Cremt 
Jubaim*  Von  der  Mumlätk  ä^ipienifoUa  hatte  jeder  gewiss  200 
Exemplare.  Die  Alpen  vom  SaAnann  scheinen  der  am  weitesten 
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nnch  Wrston  vor^rschüheno  Standort  dieser  Pflenj^o  zu  sein,  denn 
sonst  ist  sie  not  h  nir^ronds  iniirrhalb  *l<'r  Srhwoizi;r  Grenzen  geiun- 
rien  worden.  Die  Thaler  der  Landschatl  Sauinuun  ülfnen  sieh  aber 
auch  alle  getfen  Osten  und  das  Land  gehört  seiner  geographischen 
Lage  nach  mehr  su  Tirol  als  zur  Schweix.  Die  Leute  £rt  reden  nichl 
romanisch,  sondern  deutsch  anler  sich  und  die  Trachl  der  Weiber  ist 
die  des  angrenzenden  Tirols.  —  Das  sclüechte  Weiler  war  schuid» 
dass  sie  ni(  ht  mehr  in  den  Münslerer  Alpen  gehen  konnten.  Sie  gin- 
gen  auf  dem  Hüekwepr  von  S'  hin)ls  durchs  Scarl-Thal  hinüher  n^ieh 
Tschierfs;  von  da  aiü"  den  Ülen  weiter  nach  Livigno  und  von  d;i  über 
den  Laviruns  heule  hieher.  Zwisehen  dem  Ofen  und  Livigno  nahmen 
sie  Crepis  Jacquini  und  pyymeai  Saussut  ea  cUpina  und  fanden  aucli 
einige  Exemplare  Draba  eonfugm  im  schwarzen  Schiefer  am  Weg. 
Vom  Lavirans,  Livignoer  Seits  brachten  sie  CerosItiMi  atpkmm 
Dianthug  glnciali»  und  auch  da  hatte  Mar  et  die  12  Exemplare  von 
Crepis  Jubala  aufgetrieben.  Ausser  diesen  Hauptsachen  haben  sie 
aber  noch  eine  Menge  der  gewöhnlichsten  Alpenfidanzen  mitge- 
bracht, wovon  ich  nicht  begreif«;,  dass  sie  sich  dauiil  beschleppen 
mochten.  Und  geizig  sind  sie  uiil  ihren  TÜanzen  über  alle  Massen 
und  ßegrifle.  Während  ich  doch  von  meinen  13  Exemplaren  tedi- 
dUarii  YmlpU  eines  Huret  abgetreten  hatte»  bot  mir  keiner  von 
ihnen  auch  nur  eine  einzige  Pßanze  an.  Von  CrefU  jubata  will  ich 
nichts  sagen,  das  nehme  ich  keinem  Übel,  wenn  sie  ihm  ans  Herz  ge* 
wachsen,  !>esonders  bei  ihrer  grossen  Seltenheit.  Aber  nicht  ein- 
mal von  WiVQT Pedicnlaris  asptenifoUa^  wovon  jeder  mehrere  Hund<Tl 
Exemplare  mitbrachte,  mir  eine  anzubieten,  konnten  sie  übers  Herz 
bringen.  Indessen  habe  ich  letztere  vor  3  Jahren  schon  in  hinrei- 
chender Zahl  ans  Kärnten  mitgenommen,  und  wenn  mir  Gott  das  Le- 
ben schenkt,  so  hoffSe  ich  sie  und  die  Crepis  jubtita  auch  noch  einmal 
in  Samnaun  lu  sammeln.  -~  Bingclaufene  Briefe  rufen  Davall  nach 
Haus ;  dnber  werden  die  Herren  ihre  Geschäfte  hier  SO  schnell  wie 
mllglich  beendigen  und  übermorgen  at  reisen. 

Den  15.  August.  Mein  Hein  he8s«Tl  sich.  —  Diesen  Vormittag 
zogen  Nebel  auf,  es  droht  U(  l:(  u.  Die  zwei  Waadiander  assen  heute 
bei  Zeilen  zu  Mittag,  denn  Mürel  wollte  nun  durchaus  noch  einmal 
auf  Albula  um  Carew  VahUi  2U  bekommen  und  zugleich  die  beiden 
Crepis  mitzunehmen;  er  wurde  aber  glttcklicherweise  vom  loabre» 
chenden  Regen  zurückgetrieben  und  kam  ohne  diese  Sachen  wieder 
heim.  Ich  sufn^  irbh  klii  herweise,  weil  der,  der  nach  ihm  kommt  nur 
reinen  Tisch  ündel  und  ich  <lo<  b  ;inrli  <jrrn(^  noch  (;twas  hätte. 

Den  16.  August.  Das  Weiler  ».st  In  ule  gut;  mein  Bein  aber 
nicht  besser  als  gestern;  ich  fange  nun  an  milLinimentum  volatile  ein- 
XUreiben.  Muret  musste  heute  zusammenpacken  und  fand  keine  Zeit 
mehr  auf  Albula  zu  gehen.  Heute  Abend  4  Uhr  reisten  sie  ab.  Mu- 
re i's  fiekannlschaft  gemacht  au  haben  ist  mir  sehr  lieb;  seine  Mit- 
theiliinffen  waren  mir  von  Nutzen  und  werden  es  auch  später  noch 
sein.  So  hatte  ich  wahrsrht  inlich  ohne  ihn  keine  Nigriielia  suaveolem 
gefunden,  auch  sagte  er  wir,  dass  er  auldem  fiawyl  im  Kanton  Ben 
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Oirear  «fM/alit  gefunden  habe.  Vor  einigen  Jahren  enldeckte  er  in' 
den  Torfmooren  zwischen  Staden  und  Tberg,  im  Kanton  Schwyz,  Ma^' 
kuns  paUido»a.  Diesen  Sommer  nun,  1853,  ging  sein  Freund,  Herr 
Pfarrer  Leresche,  dorthin  und  suchte  sie  auf  dem  ihm  genau  be-' 

schricbenen  Standort.  !n  einem  Brief  an  Mürel  nach  Bevers  ge- 
schrieben, benachrichtigte  er  diesen  aber,  dass  er  keine  gefunden, 
überhaupt  durch  die  Torfgräber  die  ganze  Lokalität  umgewandelt  mt- 
troffen  habe.  Aus  gleicher  Ursache  sei  auch  die  Trientalis  hol  Kin- 
siedeln  verschwunden.  Eine  besondere  Beschafienheit  hat  es,  wie  ich 
beraeitle^  mit  Herrn  Muret*8  Augen.  Beim  Botanisiren  sieht  er  auch' 
die  kleinste  Pflanse  schon  von  Weitem;  will  er  sie  aber  genaue^ 
betrachten,  oder  nur  etwas  lesen,  so  niu^s  er's  durch  die  |Lupe  thun. 

17.  August.  Mein  Bein  bessert  sich.  Seil  heule  Nacht  und  die- 
sen Vormittag  noch  fiel  der  Regen  slromweis  vom  Himmel.  Nach- 
mittags heiterte  es  sich  auf  und  bis  in  die  Waldregion  herunter  liegen 
die  Berge  im  Schnee.  Also  gerade  auf  den  17.  August  wo  von  Meran 
tilB  die%ep6dition  gegen  den  Bmumuiuius  pygmaeuM  hitte  sollen  an-' 
getreten  werden,  füllt  dieses  Wetter  ein.  Wahrhaftig,  Gott  hatte  seine - 
^en  Absichten,  als  er  mir  auf  dem  Laviruns  das  böse  Bein  machte 
und  mich  dadurch  mit  Gewalt  von  der  Weiterreise  abhielt.  Ich  will 
nun  versuchen  wie  sich  mein  Fuss  h<tlt  und  morgen  eine  Exkursion 
nach  der  Centaurea  Mureti  anireteii  im  Unler-Engadin.  ' 
"■  18.  August.  Da  das  Wetter  nicht  gar  bös  aussah,  machte  ich 
mich  heute  Früh  5  Uhr  auf  den  Weg.  In  Guarda,  8  Stunden  von  der 
Au  kehrte  ich  sum  erstenmal  ein.  Aber  bdse,  böse  Aussichten  er- 
Mieten  sich  mir.  Die  Anstrengung  verschlimmerte  nicht  nur  mein 
rechtes  Bein,  sondern  swischen  Goarda  und  Fettau  fing  das  gleiche 
Uebel  auch  am  linken  an.  Zwischen  diesen  beiden  Orlen  traf  ich 
Lyehnis  flos  Joris  und  weiterhin  gegen  Schuolz  standen  Seduni  ma- 
ximum,  Sisymbriutn  strictissimum  und  Saltia  terticillata  am  Weg. 
ly«  Stunden  unter  Schuolz,  12 Vj  Stunden  von  der  Au,  beim  Weissen 
Haus  am  Bergabhang  hinter  dem  Haus  erschien  endlich  plfttslich  die 
Ctnittusrea  MmrtH  in  solcher  Ouanfltit,  dass  ich  mich  auf  der  Stelle' 
hinreichend  damit  versehen  und  dann  von  da  weg  den  Rückweg 
wieder  antreten  konnte.  Das  Gehen  machte  mir  so  grosse  Mühe  und 
Schmerzen,  dass  ich  beschloss  in  Si  luudz  zu  übernachten,  obgleich  es 
erst  6  Uhr  schlug  als  ich  wieder  dahin  kam;  aber  14  Stunden  war 
ich  heule  eben  doch  auch  gegangen.  ' 

'  19.  AugusU  Als  ich  heute  Früh  läuten  hörte,  stand  ich  auf  im 
Glauben  es  bedeute  4  Uhr.  Der  Vollmond  beleuchtete  mein  Zimmer. 
UntiBif  seiiliir'Beleuchtung  trat  ich  hinaus  aus  dem  Haus  und  schlug  den' 
FtisMre^  nach  Fettau  ein,  den  ich  erst  gestern  und  diesen  Sommer 
schon  einmal  herabgekommen  war.  Allein  in  dessen  Verfolg  lenkten 
so  viele  Steige  rechls  und  links  in  die  Felder  und  Wiesen  ab,  dass 
ich  den  rechten  verlor  und  mich  nimmer  zurecht  finden  konnte. 
Glücklicherweise  traf  ich  nun  auf  einen  Mann  und  eine  Frau,  die  mich 
dann  aurecht  wiesen*  Die  eigentliche  Strasse  einmal  gewonnen, 
konnte  mir  Fettan  nicht  mehr  fehlen  und  nach  einer  weitern  Stunde* 
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hgite  Ich  et  eneiGliI,  genute  «!#  4er  Tag  zu  grauen  aiftif.  lüu 
bttalen,  das  sich  lieute  Frtth  am  dem  Bett  trieb,  uns»  deauMcli  not 

2  Uhr  gewesen  aain  uod  swar  «Irflbea  in  Tarasp  dem  einzigen  katholi- 
schen Dorf  im  ganzen  Engadin.  Um  6  Uhr  war  ich  in  Guania.  Drmaf 
ging's  weiter,  meine  steifen  Fttaae  aber  konnte  ich  fast  nimmer 

biegen  oder  in  die  Höhe  bring''n;  wes^hnlb  denn  auch  die  Zurück- 
Icgung  der  noch  übrigen  N  Stunden  von  Guarda  bis  in  die  Au  wenig 
Ergötzliches  für  mich  hatten.  Um  2  Uhr  Nachmittags  hatte  ich's 
überstanden  und  war  in  meinom  Lo^-is.  Nach  dem  Essen  hielt  idi 
es  für  das  beste  meine  müden  uaU  kranken  Berne  im  Bett  Huiie  ge- 
nie&scji  zu  lassen. 

20.  August.  Heute  Morgen  schleppte  ich  mieh  nach  ßeYers  lita- 
ein;  0r.  Steiner  verordnete  mir  Liq.  ainnian.  caust.,  Spir.  caan- 
ptmrak  nnd  aaponat  nnn  Buireiben.  Deber  die  Natur  »eliief 
Uebela  glaube  ich  nun  im  Reinen  zn  sein.  Ich  halte  ea  fikr  Bhenma- 
tiamus.  Der  hohen  Lage  nnd  kalten  Kftchte  wegen  hat  man  im 
Bngadbl  lehr  warme  B(  tten  und  besonders  schwere  Fedcrdeckea, 
unter  denen  ich  jede  Aachl  schwitzte.  Morgens  Früh  mit  Tages- 
anbrüche jeden  Tag  aus  dem  vScbweiss  heraus  in  die  kalte  Luft 
im  Reife  uud  Schnee,  das  ktiiiiite  nicht  spurlos  vorübergehen;  das 
Uebel  entwickelte  sich  nach  und  nach  und  endlich  traten  die 
Folgen  zu  Tag.  Dem  Körper,  durch  unausgesetzte  Arbeit  und  An- 
strengung arg  mitgenommen,  gebrach  die  Kraft  länger  zu  wider- 
stehen« 

21.  August  Binreiben  nnd  Ruhe  haben  neinam  linke«  Behl 
siemlich  geholfen ,  aber  am  rechten  will  sioba  noch  nicht  beasenL 

Den  August.  Mein  linker  Fuss  scheint  heute  wieder  aar 
Ordnung  ;Kurückgekehrt  zu  aeini  mit  dem  rechten  aber  willa  nicht 
vorwärts,  daher  fange  ich  an,  ihn  wieder  mit  kalten  Umschlftgea 
zu  traktircn;  es  ist  um  lo  irgerltcher»  weil  wir  seit  einigen  Tagen 
schönes  Wetter  haben. 

24  Aiiirnst.  Der  Rest  meiner  Centaurea  wurde  heute  trocken. 
Mein  Fuss  bessert  sich,  iib(  r  die  Wettergläser  fallen  heute  bedeu- 
tend. Ist  das  Wetter  übrigens  morgen  gut,  $Q  will  ichs  mit  dem 
JUiviruns  jetzt  wieder  wagen. 

25.  August.  Das  Weiter  ist  immer  noch  gleich  gut  und  meia 
Bein  auf  der  Besserung.  So  wagte  ich  es  und  ging  heute  Nacb^ 
mittag  langsam  nnd  nlr  meine  Beine  möglichst  Sorge  tragead 
durchs  Camcgaaker  Thal  hinauf  bw  in  die  Zuser  Alpen  am  Fum 
vom  Laviruns.  Meine  Beine  hielten  sich  bis  dahin  ganz  vortrelHlcli, 
ich  (Ükblte  nicht  den  geringsten  Schmerz  und  qicvgen  Früh  will  ich 
die  zwei  Stunden  noch  bis  auf  die  Höhe  langsam  zu  bewiüUigen 
trachten,  nnd  dann  Crepi»  jubaia  suchen,  die  Seltenste  der  Seltenen. 

26  August.  Kein  Wölkchen  war  nm  Himmel  als  ich  heule 
Früh  aus  der  Hütte  trat  —  ein  herrliciier  Morgen.  Unter  Furcht 
und  Hüüiiung,  der  Füsse  und  der  Crepa  wegen,  begann  ich  nun 
mein  hcutiü^es  Tagewerk.  Lant^sam  und  gemächlich  stieg  ich  ao» 
Berg  lunaut,  und  Guiliol; ,  aiä  ich  auf  der  Höhe  des  Ucbergangs 
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anlaqglp,  täh^e  ich  auch  so  frisch  und  stark  dis  ob  wir  nie  ehvaa 
gf fehlt  Mie.  Dm  die. Höhe  flberl^garndf  G«ffchialia"  war  badockli 
mit. dam  schönsten  Rßnuncutm  glaeMti  im  KaUkgerdUa  der  obar-i 
sten  Hange  blilhla  harrlicher  Fapgo»  am^ßnliacum  und  Apargia 

Taraxaci    Ein  wenig   lieror  iirifcn  auf  grasigten   Stellen  stand 
Diantfufs  g!a'-inlls  in  Menge  i[i  Üiulhu  und  ebenso  in  dessen  Nahe 
Cerasitmn  aijünum,  WälireiKi  ich  mit  dem  Ausgraben  dieser  Dinge 
eifrig  beschuliigl  bin,  selie  ich  vur  mir  in  sonst  ganz  kaiilem  pflan- 
sanleeraii'Oaalai^  ein  klmwbn  getbblOhaiidaa  PflAnzchen.  Weil  aber 
alle  gelbea  Blasien,      danett  ich  mich  bis. jetzt  barabgelasfe«^ 
liaite,  aicb  als  lAoModon  tara^mwny  ApargimiätH/M  oder  Aptirgii^ 
Taraxaci  ausgewiesen  hatten ,  so  dachte  ich ,  es  wird  oben  auch 
wieder  nichts  Anderes  sein  und  grub  fori  am  Dianthns  und  Cerastium; 
doch  auf  <iie  Liini/e  konnte  ich  der  Ahnuii<(  nicht  widerstehen; 
ich  gehe  itin  die  paar  Schritte.   Die  stHrli  gesuUigte  gelbe  Farbe 
der  ßlunie  ist  uür  auffallend  —  Die  Uoifnung  steigt  —  ich  bücke 
niob,  ttnd  o  Himmel,  welches  GlQck,  aa  iat  Cr0pi$  Jukafal  Vor 
Allem  ab^r  stieg  meia  heissestar  Dank  nun  aus  dem  Mrand  mainaar 
Herzens  zu  Gott  auf  für  die  Gewährung  meiner  Bitte  und  von 
iiciliger  Ehrfurcht  und  innerer  Glückseligkeit  erfüllt  wagte  ich 
kaum  die  Hand  an  die  Pnanze  zu  Iro^cn  und  sie  mir  zu  eigen  zu 
machen.   Es  war  diess  die  erste  Crepis  Jubata,  die  ich  in  meinem 
Leben  gefunden  hatte;  nicht  nur  aber,  dass  sio  eine  der  seilen- 
st^A  Alpe^ipflanzen  ist  in  Rücksicht  ihrer  bis  jetzt  bekannten  Fojadn 
orta,  sondern  auch  an  iliren  wenigen  Fuadortaft  is^  sie  so  rar  and* 
dünn  gesäet,  dass  man  lange  umher  sujchen  darf  bis  ein  zweiteat 
Ivxemplar  dem  ersten  sich  anreihet.   Das  Gleiche  was  hier  auf  dem^ 
Ln\  iruns  soll  auch  auf  ihren  Standorten  in  den  Sanmanner  Alpen 
und  bei  Zrrrnatt  in  Wallis  statttinden,  wie  mir  Herr  Aluret  sagte. 
So   erforderte  es  lange  Zeil  und  des  enusigslen  Suchens  bis  ich 
11^,  ExfBipiare ,  9  in  ßiuthe  und  2  in  Pappus,  zusammengebiai^ht, 
Mla«  J^ntifernt  von  jeder  .andern  Pflansa  hält  sich  jedes  Ezampiar: 
etaaa'm  UAd  allein  im  Kalkgeschiebe;  keine  sah  iah  in  dan  Halden, 
wo  Apargia  Taraxaci  so  häufig  steht.  Dieser  Uuistand  und  die  tief 
gelbe  Farbe  der  Blume  ist  dem  Sucher  ein  sicheres  Zeichen.  Im 
Jahre  ISlß  schon  halte  ntir  Herr  Professor  Heer  in  Zürich  ge- 
sagt, er  glaube  das  J  ihr  zuvor  depis  jubala  auf  der  südlichen 
Seite  des  Laviruns  aut  einem  grünen  Uoiicii  gesehen  m  haben; 
und  bei  meinem  Herumsuchen  kam  ich  aüch  >virkÜ£l\  auf  jeneSv. 
grüne  BOdaU  und  landi  die  Crepi9  in  daaaen  Nftba,  nur  nicbitlm. 
Bodjeli  sebüftjTf  6ßnn  wo  Gras  wächst,  wAcbst  keine  Cm^9  julmfan 
hingegen  sab  ich  dort  den  Hanunculus  rutaefoliu».  Auch  jetzt  ifier. 
der  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  ich  Herrn  Muret  meine  Crepis 
zu  verdanken  habe;  denn  bekanntlich  finde!  man  eine  Pflanze  viel 
leichter,  wenn  man  sie  einmal  schon  gesehen  hat.    Die  Gelegen- 
heit die  zu  sehen  ,  die  er  aus  Samnaun  und  von  Laviru^is  mit- 
brachte, sowie  die  Mittbeitungen  der  Art  des  Vorko^m,ens  bat  inlc- 

waaenlUch  wat  ^ü^d^  d^  Pflanze  gabplf(Hi.  IüMMimi  leb  alwi:: 
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11  fixemplare  znsanmeiigebnieltt  nnd  nebenbei  ancb  noch  Pkff-' 
lieiMia  paucißorum  und  Cerastmm  alpimum  gefonden,  kehrte  ich 
reich  und  ghleklich  wieder  Uber  den  Lavimnft  zurOck.  Auf  der 
Znier  Alp«*  NMirrle  dann  gerastet  und  g-ospeisl;  meine  Füsse  hiel- 
ten sich  tn'iriich.  V2  Stunde  iintorlialb  Orlnndi's  Alp  fand  ich 
zwei  Exemplare  von  Hieracium  lasioj^hyllum  Koch.  Um  4  Ulir  war 
ich  in  Bevers,  legte  ein  und  dann  erst  ging  ich  hinunter  in 
die  An. 

27.  Augvsl.  Verflossene  Nacht  kam  endlich  das  Wetter,  das 
sieh  schon  seit  drei  Tagen  ang;ekündigt  hatte.  Yen  Bamber- 
ger traf  ein  Brief  ein.  Er  schreibt,  dass  er  trotz  eines  bedeu- 
tenden Unwohlseins  und  Aussirl»!  auf  {»ös»^s  Wetter  am  Moriren 
des  17.  die  Exkursion  aufs  Schnallsir  Jorhl  rimh  dem  Ranun^ 
culus  pygmmui  angetreten  habe;  alleui  der  Schnee,  dort  wie 
hier,  Vitas  ihn  nicht  dazu  gelangen;  er  musste  ohne  ihn  nach 
Heran  anrttckltehren.  Am  Sonntar  darnach  kam  Leybold  dnreh 
Heran,  um  nun  seinerseits  den  Versoch  au  wiederholen  nnd  der 
Himmel  war  ihm  günstiger,  er  brachte  den  Jtnmmcnlns  mit. 

Sonntag  den  28.  August.  Das  Wetter  war  heute  Früh  gut. 
Nun  sollte  heute  meine  letzte  Exkursion  stattfinden  und  zwar  wie- 
der auf  Albula,  den  Carex  Yahlii  jetzt  zu  fassen.  Ich  ging  und 
fand  die  mir  wohl  bekannte  Steile.  Aber  ich  sah  nun ,  dass 
dieser  Carex  schwerlich  der  Yahlii  sein  werde,  er  wollte  mir  nicht 
recht  passen.  Doch  war  ich  nicht  faul  und  stach  eine  schOne 
Portion  aus,  denn  ein  seltener  Carex  war  es  jedenfslls.  In  seiner 
Qesellschaft  standen  nnrh  in  schönster  BIQtke  Arenaria  biflora  und 
Cerasfium  glarinh.  Me  hrere  Stunden  waren  unter  Herumsteigen 
nnd  AusL^ralicri ,  \\\\zcn  und  Waschen  des  Carex  verstrichen;  ich 
mnsste  jotzt  n)iiclien,  dass  ich  weiter  knm,  weil  ich  aul  den  Kalk- 
kopieu  noch  Crept«  A^o«ertdi/b/<a  unil  Jac^aim  sammeln  wollte.  Auf 
dem  Weg  dahin  seUng  ich  eine  von  meiner  frühem  verschiedene 
Blehtnng  ein  und  komme  da  auf  eine  grosse  Terrasse  von  vielen 
Bflohiein  durchschnitten,  die  sich  von  da  herunter  gerade  der 
Strasse  zu  in  den  Hauptbach  ergiessen.  Es  konnte  nicht  fehlen, 
diess  war  dif»  Torrassc,  von  der  Muret  immer  gosprorlicn  ,  dnss 
sie  (iic  Htiniilh  des  Carex  Vahlii  sei.  die  wir  aber  damals  unge- 
achlrt  uiiseres  Suchens  nirhl  hallen  finden  itonnen.  Ich  begann 
daher  hier  gleich  lnspektion  zu  halten,  fand  aber  nur  Carex  nigra^ 
JmumM  irigiwmitf  Kobnsia  eaHcina,  und  den  zweifelhaften  Cares 
von  dort  oben  wieder,  hier  aber,  weil  nm  l<XXy  niederert  in  voll- 
kommener Reife  und  erkannte  in  ihm  nunmehr  den  Carex  lagopina 
Whibg.  Wollte  ich  die  Crcpw-Ernte  nicht  aufgeben,  so  durfte 
ich  mich  nicht  mehr  l  innrer  versäumen;  daher  tring  ich  weiter  und 
füllte  den  leeren  Platz  der  Büchse  mit  ihnen,  so\>  je  mit  sehr  schönem 
Hieracium  incisum  Hoppe  vollends  aus.  Ich  trat  nun  den  Ktkck- 
weg  an;  legte  in  Bevers  noch  ein  und  übergab  die  Presse  dem  Ofen. 
—  Dass  zur  Erzeugung  von  Bastarten  noch  etwas  Anders  gehört 
als  das  BeisammoQ-  mid  Dorcheinanderleben  einer  Henge  von  In* 
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dividuen  verwandter  Pllanzenarten  die  Bastartc  zn  bilden  geneigt 
oder  wenigstens  fähig  sind,  davon  haUe  ich  heute  den  sprechend-' 
tflen  Beweis.  Ich  kam  auf  Albnla  zu  Stellen,  wo  Samifraga  oitMet 
und  8,  eaeMla  in  aosserordentlicber  Menge  durcheinander  standen^' 

allein  von  Saxifraga  patent,  dem  Erzcugniss  der  beiden  erateren, 
konnte  ich  trotz  alledem  nicht  ein  einzin^es  Exemplar  erspChenj  ea 
müssen  da  noch  andere  Bedingungen  erforderlich  sein. 

Den  29.  August.  Weil  ich  aus  Erfahrung  weiss,  dass  ein  fester 
Wille  Vieles  kann  und  Beharrlichkeil  doch  endlich  zum  Ziele  fDhrt, 
ao  bescbloas  ich  gleich  beute  Rrllh  wieder  den  Kameraden  nun 
ehimal  keine  Ruhe  mehr  au  tasaen  und  unverzflglicb  zum  vierten«« 
mal  Sturm  auf  den  Carw  VahlH  zu  laufen;  denn  nachdem  nun 
alle  die  Engadiner  POanzen,  nach  denen  meine  Wünache  gerichtet 
•waren,  sich  mir  ergeben  hatten,  so  wollte  ich  den  Aeger  nicht  mit 
nach  Hause  nehmen,  dass  der  Cnrex  Vahlii  allein  es  verstanden, 
meine  Mühen  zu  Schanden  zu  machen  und  meiner  Macht  lu  trotzen. 
Heule  Fiikh  mit  Tagesanbruch  ging  also  der  Tanz  von  Neuem  los. 
Von  den  Alphtttten  weg  nahm  ich  röeioe  Richtung  jetzt  gerade  der 
Terrasse  zu,  denn  daaa  dort  sein  Lager  sei,  dessen  war  ich  sicher. 
Auf  mein^  Weg  dabin  begegnete  mir  häufig  Hieracium  tUpinum 
und  Saussurea  alpina;  so  kam  ich  zu  den  Bächlein,  die ,  nachdem 
sie  die  Terrasse  verlassen  ,  durch  Salices-  und  Rhododendron-Ge- 
hüsch  über  den  Berg  herunter  dem  HnnpfluK  h  zustürzen.  Man 
sieht  das  Alles  und  erkennt  die  Terrasse  von  der  Strasse  aus,  so 
dass  ich  nicht  begreifen  kann,  wie  Herr  Mürel  diesen  Platz  nicht 
wieder  finden  konnte,  da  er  docb  schon  dreimal  vorher  da  geweaen.' 
Am  zweiten  Bachleb  fing  ich  an  aufwärts  au  steigen  um  an  aeiner 
Seite  die  Terrasse  zu  gewinnen.  Aber  an  seinen  Ufern  schon  noch 
eine  Strecke  untenher  dieser,  fallen  meine  Blicke  auf  einen  Carex 
und  das  war  Cnrex  Vahlii  —  kein  Zweifel  ?nehr.  Etwa  1'  hoch  stand 
er  da  mit  seinen  steifen,  eiu  s(  hwarzes  Köpfchen  tragenden  Halmen. 
Aber,  aber,  er  war  schon  überreif^  bei  der  Berührung  Itess  er  die 
Samen  schon  fallen:  das  war  Schade.  Doch  höher  oben,  dachte 
ich,  wird  schon  noch  besserer >  kommen;  also  hinauf  ToUenda  anf 
die  Terrasse.  So  wenig  wie  gestern  konnte  ich  aber  auch  heule 
nur  ein  einziges  BxempFar  da  sehen,  es  war  da  Alles  noch  mehr 
schon  im  AI»L';'ng  als  an  der  kühlen  und  schalliir'en  Bergseite;  nur 
Witlrmetia  upargioi'^''^-  md  not  Ii  in  voller  Blülhe.  frh  musste 
mich  iilso  für  diessmal  mit  ungefähr  2  Dulzend  Exemplaren  begnügen 
und  auch  diese  müssen  behutsam  behandelt  werden,  wenn  sie  den 
Samen  nicht  sollen  ftillen  lassen.  Jetzt  war  ich  froh,  ich  hatte 
Alles,  waa  ich  aus  dem  Engadin  gewfinscht  hatte,  die  ganze  Eliten- 
kompagnie war  vollständig  um  mich  versammelt,  da  fehlte  auch 
nicht  Ein  Mann.  —  Jetzt  wird  noch  getrocknet  und  zusammenge- 
packt cnd  (innn  geht's  der  Heimath  ZU,  nach  der  ich  mich  sehne. 
Mein  Korper  verlangt  nach  Ruhe. 

'  Am  30.  August  wurde  getrocknet  und  angefangen  die  Filauzen 
zu  packen. 


Digitized  by  Google 


QÜ4 

Am  31.  August  packie  .ich.  Alles  in  «ife.  Ki^le  und  oßMom^ 
ich  diese  der  Posl.  in  Bevers  ttbergebcn,  wurde  Naciuniltags  3  Uhr 
lUe-  Bttchse  umgebüngt,  der  Stock  erCasst  und  Abschied  ge* 
nonmien  von  der  Au.  Beim  Ueberg^ting  über  .den  Albula  rief  ich 
«Heu  meinen  lieben  Bekannten  und  irulen  Freunden,  die  reehts  und 
\iuks  vuia  Weg  am  Berg  hinaut  woiinun ,  ein  herzliche^)  Lebewuhl 
auf  Wiedersehen  zu,  und  ohne  im  Wcisseu  Slein  mich  .aufzuhalten, 
schriU  ich  ?orwirU  um  noch  Bergan  z«  erreichen,  wo  kh  alsdann 
bei  Ant.  Clioetta  wieder  mein  N&chtqaarlier  nahm.  Der  Pfr.  An^ 
(leer  in  Bergttn  hatte  seit  meinem  Hiersein  vom  Pfarrer  in  ScarnGi 
Älsine  lanceolata^  Valeriana  supina  und  Thaliofrum  alpnmm  erhalten, 
die  auf  Alpen  im  Scamfser  Tlial,  eii|em  Nehenihal  vom  fiogadin, 
wareo  gefunden  worden. 

1.  Sepieniber.  Auf  meinem  heuligen  Weg  gegen  Chur  fand 
ich  im  Flusskies  des  Davoser  Laudwassers  beim  Bad  Alveneu 
Ewraciim9Uo$$Uaidt9  und  ÖhomirUia  pr9manihaide$  und  in  Wiesen 
Pw€edamm  fierHcÜlare  reifen  Frachten«.  ÜfachmiUags  4  Uhr 
langte  ich  im  Steinbock  in  Chnr  an.  Bei  Herrn  Lorez  fand  ich 
gjit cn  Bericht-  Er  war  gestern  von  Hinterrhein  zurückgekehrt,  und 
nun  sahen  wir  seine  fnitgebrachten  Pilanzen  scbufü  durch;  das 
Beste  dabei  war  Stattce  alpina  zu  hin  (erst  von  Zapurla  am  Ucber- 
gang  gpgcn  Zuireila;  dann  Cirsium  purpureum  und  Erj/nyium  alpi^ 
nmm  Vom  Cirtium  theiite  er  mir  1  und  von  Eryn^ium  9  Exem- 
plare mit.. 

Am  2.  September  verlless  ich  Chur  und  Sonntags  am  4*  langte 
ich  Mittags  12  Uhr  gesand  wieder  in  Thun  aUi, 

Mmiheim,  im  Mai  im 


Die  europäisclieii  Braehypodium-Arteu. 

Von  yialov  ▼.  Jaaka. 

!•  Palea   inferior   mui^ronata^  vcl  aristata:   arista  üore  muUu 
i»revior.  2. 

Palea  inferior  aristata:  arista  flure  paullo  brevior  vel 
longior.  4. 

2,  Palea  mucrpnata;  cidmi  basi  haud  ramosi: 

^racA^poJium  mneroiiaiH»  Will k« 

Palea  aristata;  culmi  ijiferne  valde  ramosL  3. 
8.  Spica   e  spiculis  2—4  compoaita;  foüa    apice   snbulala  fere 
pUDgcntia,  stricte  patula :  B.  rdniosum  K.  et  Sch. 

Culiui  spiculam  suliUriam  gerenles;  lulia  apice  obtusis- 
sima  incur\a:  B.  ßotMsiisri  fi\m, 

i.4.  Ariita»  llonun  so|^erionim  .ior^  ae<|uantea  vel  tongiorea;  iolia 
moUia  plana«  5. 


Digitized  by  Goxjgle 


m 

Aristae  floribuß  ,br<^vipres;  Tuiia  Ixrnia  plana  vcl  siccaiiotiu 
convolut«:  B.  pinm^vm  P.  do 

9.  Spica  erectt ;  tcistae  floribus  longiores  haud  pe«,ioi]laüie.  6. 

Spica  nulaluj;.  arlstae  flores.  ae(|n;iates  apice  penicillum 
formantes:  B,  $UfPßHc¥mti  ei  Sek, 

6.  Spiciilae  eleganter  dislichae.  7. 

Spiculae  haud  distichae;  B.  Willkommii. 

7.  Spiculae  10 — üorae:  ß,  dittachyum  R.  et  Sch. 

Spiculae  parclflorae  (^suh  6  IL}:       .  B.  »ubtile  de  2i  i>L^ 

Pöcsvär,  im  November  1866. 


nie  eoropUsehen  V ardnnu-Arten. 

Tod  Tlotor  Auttab 

1.  Ghimae  nunc  umbeduae  obtusae  v.  emarginatae ,  nunc  solum 
ßupcrior  obtusa.  2. 

CRmnae  acnnlnalae  vet  atteaualo-nracronaUie.  3. 

2.  Spica  distfcha  «ngnste  Knearla;  glumae  H^neTves  ;  palea  in- 
ferior obtiniuscula:  l^ttfdutrm  LachenalU  ü'Odr. 

Spica  subfüata;  glumae  l-nerves;  palea  inferior  a^ioe 
subbilobf!!  '  N.  Srtizmanni  BoiSS.' 

3.  Spica  diätichn;  folia  obtusa:  N.  moniattus  Boiss, 

Spica  unilateraiis;  tulta  acuta:  N»  tetuilus  Rcbb. 

Pöcsvär,  im  November  1366. 


LltoratiirbeTlolito. 

—  Flora  des  Herzogthumes  Salzburg.  Von  Dr.  A.B. 

Sauler.  I.  Allgemeiner  Tbeil.  (Separalnhzri^  nus  den  MittheiUi0ge9. 
der  Gesellscbaft  für  Saizburger  Landeskunde  0.  Bd.  1866.) 

Dr.  Saut  er,  crctrenwarlig  der  tüchtigste  und  erfahrenste  Bo- 
taniker Salzburgs»,  lial  ^igh  veranla;^^^  getunden,  namentlich  auf 
GrQDdlage  seiner  eigenen  vieljahHgen  Beobaebttuig^il  eine  Flom 
des  Henoglhumes  Salzjiarg  in  Angriff  su  nehmen,  welcfie  gleich- 
'  massig  sftmmtliche  Klassen  dos  Pflanzenreiches  umfassen  soll«  Als 
Vorlaufer  dieses  höchst  verdienstlichen  Unternehmens  hat  er  in 
den  Millheilungen  der  ohpn  citirlen  Gesellschaft  den  allgemeinen 
Theil  seiner  Flora  erscheinen  lassen.  Derselbe  enthalt  folgende 
drei  grösste  Abschnitte:  Die  Geschichte  der  iiotaaik  in  Salzburg; 
sie  ist  haup(^»achlic|i  Storch's  Skizzen  eii^er  Topographie  iSi^K-, 
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burg8  entlebni.  Die  Schilderung  der  natürlichen  BeächHlFeulieil  des 
Gebietes;  in  ildr  ivurde  der  geologische  and  neteorologische  Tbeil 
von  Rilter  tob  Kochel  gediegen  beiirbeitel.  Die  Danteltong  der 
VerhAitaiste  der  Vegelalion  zur  natürlichen  Beschaffenheit  des 

Bodens.  Namenllich  diesLT  lelzle  Abschnid  ist  von  hohem  Interesse; 
er  enthalt  eine  pflanzen-|/f ouraphische  Schilderung  der  so  reichen 
Flora  Salzburgs.  Er  zeigt  ieraer,  welch'  reicher  Schatz  von  Er- 
fahrungen dem  Herrn  Verfasser  zu  Gebole  steht  und  wie  tüchtig 
Dr.  Sauter  ia  allen  Klassen  der  einheimischen  Flora  orientirt  ist. 
Gans  heflondera  sind  in  dieser  Besiehsng  hervonnheben  die  Ver- 
xeicbnisse  der  Arien  von  Flechten  und  Moosen,  welche  in  der 
Flora  Salzburg  kalkstet  und  kalkfeindlich  auftreten«  Möge  der  Herr 
Aiilor  sein  Wort  halfen,  in  den  nächsten  Jnhren  di(^  speziellen  Auf- 
zahlungen tJt-r  Samen-  und  Spurenpflanzen  zu  liefern.  £r  wird  da- 
mit der  Wisseoschafl  einen  grossen  Dieaai  erweisen. 

Dr.  H.  W.  Reichtrdl. 

—  Nene  Beiträge  znr  Frage  Ober  den  Samenweeh-, 
sei  bei  unseren  Gelreidearte  n*   Von  Professor  Friedrich 
Haberlandt.  (Separatabzug  aus  dem  Cenlralblalt  Akr  gesanmte 
Landeskultur.  1866,  Nr.  11  und  12). 

Heir  Professor  Haberlandt  beschäftigt  sich  bereits  durch 
eine  Reihe  von  Jahren  mit  V»  rsuchen  über  dfMi  Samenwech?»el. 
Schon  vor  drei  Jaliren  erschien  von  ihm  über  ditaen  Gegenstand 
eine  Bruchuie  uud  wurde  ihrem  Werlhe  entsprechend,  aniikcn- 
nend  und  ausführlich  in  dieser  Zeitung  angezeigt  (Jahrgang  1864, 
p.  203).  Die  vorliegende  Abhandlung  bringt  nun  die  Resultate 
neuer  Untersuchungen  und  zwar  werden  ausfttbi^licher  besprochen 
der  Hafer,  die  Winter-  und  Sommergerste,  endlich  der 
Wi n ter r o n-o- e n.  Die  2f»MV(innonen  neuen  Resuftale  bestätigen  im 
Ganzen  und  Grossen  die  schun  in  der  ersten  Abhautilutiir  von  dem 
Herrn  Verfasser  aufgeslelUen  Sätze,  sie  zugleich  im  Detail  erwei- 
ternd. Weil  über  die  wichtigsten  Resultate  der  Untersuchungen 
des  Harm  Prof.  Haberlandt  in  diesen  Blüttem  schon  (a.a.O.) 
berichtet  wurde,  so  hlllt  es  der  Referent  HHr  fiberflOssig  hier  noch* 
mala  auf  sie  zurück  zu  kommen.  Er  empfiehlt  aber  den  vorliegen- 
den Aufsatz  der  l>e<?onderen  Beachtung  der  Herren  Oekonomen; 
denn  sie  werden  in  ihm  viele  beherzifrenswerthe  Winke  ünden, 
nur  durch  kluge  Wahl  des  Saatgutes  den  Ertrag  ihrer  Grundstücke 
zu  erhohen.  Dr.  H.  W.  Reichardt. 

—  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Torfmoose.  Von  Edmund 
Russow.  Dorpat  1665. 

Eine  recht  fleissige  Arbeit^  die  vieles  Neue  enthält,  und  daher 
die  Aufmerksamkeit  der  Bryulogen  verdient.  Im  histologischen  Theile 
weist  Verfasser  nach,  1.  tiass  die  Resorption  der  Mi^nbran  der  hyali- 
nen Zellen  in  weit  höherem  Grade  ntu  li  slatilindet,  als  es  durch 
Sehimper  beltannl  ist.  Er  kam  zu  dieser  BeobiH-htiinir  durch  An- 
wendung von  Jud  und  Schwefelsaure  oder  Chlurzinkjudiüdung.  2.  dass 
aneh  die  chlorophyilführenden  Zellen  in  ihren  Verdiekungssohicbten 
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Poren  bcsifzon ,  abor  nur  dannj  wenn  dnrarti^^e  ZeHen  sirb  mit 
ihren  Wiin(i«;n  unrniltrlbar  berühren,  so  n«mnntlich  bei  S.  ßmtiri€h- 
fym,  Uirgetisohmi,  cutpidaium,  Angstroemn.  3.  Der  innere  Bau  der 
Fruchlastblätter  ist  grossen  Scbwaakungen  unterworfen  und  daher 
für  die  Systematik  ohne  WerIJi. 

Im  morphologischen  Theile  macht  Verfasser  auf  die  merk- 
würdigen Mittelgebilde  zwischen  Ast-  und  Siengelbkitter  aufmerk- 
sam, die  zu  2 — 5  am  Grunde  der  Aeste  sitzen.  Sie  sind  stets  un- 
gleichseitig dreieckig  und  nach  ihrem  iaaera  Baue  sehr  verachieden 
aber  unbeständig  gebildet. 

Der  umtangreichsle  Theii  isi  der  systematische,  der  Verfasser 
verwirfl,  und  wie  ich  alaiibe,  mit  Reobt«  die  Bintheiluag  derfSphagna 
nach  dem  Blathenstande,  da  diese  vielen  Schwankungen  unterwoifen 
ist.  Er  bringt  die  eorop.  Sphagna  In  vier  Hanptgrappen,  welche  de- 
nen bei  Lindberg  entsprechen: 

I.  Cuspidata.  Aslblidler  lanzelt-  bis  eiförmig.  Spitze  gezähnt, 
meist  deutlich  j?estulzt.  Riinder  daselbst  stark  einucniilt. 

I.  S.  acvtifoUnm,2.  Girgenfiohnii,  3.  S.  ßmbrtatum^  4.  S.  Lind' 
bergii.  5.  S.  cuspidatum.  6.  S.  squan  osum.  7.  S.  Wulfianum. 

II.  Su^namda*  Astblltter  eiförmig;  Spitze  abgerundet,  ge- 
sahnell,  selten  deotUch  gespitzt;  Rttnder  in  der  obeni  Hilfle  eln- 
gerolll, 

8.  S.  iubsecundum,  9.  S.  molluscumJ^ 

ITf.  Tnmcata.  Astbititter  län^rürh,  Spitze  stark  gestotzt  und  ge- 
zähnt, iiander  im  ganzen  Umfange  eingerollt. 

10.  S,  rigidum.  11.  Müllen,  12  Angstroemii, 

IV.  S.  CymbifüLia.  Astblalter  breiteiloroiig ,  an  der  Spitze 
kapvtzenfdrmig. 

13.  S.  tiifmhifMm. 

Die  Cuspidata  werden  noch  in  .3  Unterabtheilungen  gebraehl 
und  diese  durch  anatomische  \'(Th;!l(nissp  näher  begründet. 

Nun  folgen  endlich  Bemerkungen  über  die  einzelnen  Arten; 

Zu  S.  arntifolium  rechnet  der  Verfasser  auch  S.  rttbellum, 
wogegen  sich  nicht  viel  wird  einwenden  lassen.  Aucii  meine  Be- 
obachtuDgen  im  letzten  Sommer  überzeugten  mich,  dasz  die  Grenze 
zwischen  beiden  nicht  scharf  zo  ziehen  ist.  —  Das  dem  S.  fim^ 
Mahtm  nahe  verwandte  &  ßirgensohnii  wird  ausMirlich  beschrie- 
ben; es  ist  viel  verbreiteter  und  häufiger  als  ßmbriakum  and  wird 
mit  diesem  bestandig  verwechselt.  Ref.  kann  hinzufneen,  dass  in 
Schlesien  in  der  Eben«!  alliifciuein  ßmäriahtm  j  im  Gebirge  aber 
nur  S.  Girgensohnii  ci-luiidcii  wird. 

Zu  S.  cuspidatum  zieht  der  Verfasser  noch  iS.  taxifoiium  C. 
Holl.,  S.riparium  Angs  tr.  S,  taridnumAngs  tr.  Mit  S.  squarro$mm 
vereinigt  erS^ieres  Angstr.  So  sehr  letzteres  habituell  und  in  Pfirbung 
von  5.  s^ttarroxum verschieden  scheint,  so  läset  sich  doch  bei  fortge- 
setzter Beobachtung  nicht  läugnen,  dass  Mittelformen  zwischen  beiden 
vorkommen.  Ganz  im  Schatten  wird  lere^grOn  und  l>ekommf  spurrigc 
Bittlter,  während  die  dicht  daneben  stehenden  i^Aanzen  semmei« 


Digitized  by  Google 


braun  g-eHirbt  sind  und  sparrige  Bfätler  besilzcn.  —  S.  Wu!ßanum<f 
zn  welchem  als  Synonym  Sph.  pycnocladon  triti,  wrrd  gleichfalls 
ausführlich  beschrieben;  bereits  1847  bei  Dorpat  von  Girgensohn 
entdeckt,  wurde  es  erst  1860  im  Archiv  fQr  die  I^faturkuiHie  Liv-, 
Est-  and  Kurlands  2.  Serie  Bd.  II.  p.  178  von  demselben  ver^ 
öflb»tlielit.  Zu  S.  9ub9teW^^  gehört  nach  dem  Verfieisser  aach 
avriculatum  Schpr.;  er  thelll  die  zahlreichen  Varietäten  dieser 
Art  in  2  Cnippoi:  heferophylla  \m^\  isophylla,  bei  letzteren  sind 
Stengel-  und  Astblatter  nur  sehr  wenig  verschieden,  bei  den  er- 
stcren  sind  sie  dagegen  sehr  verschieden  gestaltet.  Fünf  Tpleln  in 
'8.  begleiten  diese  Arbeit,  von  der  es  zu  wünschen  ist,  dass  sie  zur 
allgemeinen  Kentotniss  der  Bryologen  gelange.         IN*.  MiMe* 


OorreBpondaiis.. 

.  ^  P^esvir,  ^  a«.  piaober  1S66, 

Beil'  1<^'  (Nrtober  befinde  ich  mich  hier  in  P6csvdr,  eine  Poel- 
station  weit  nordwestlich  von  Fünfkirchen.  Auf  dem  Hermarsch 
lernte  ich  5  Komitate  flQchtig  kennen;  —  andere  ^  am  rechten 
Ufer  der  Donau  durch  die  behufs  Ausforschung  der  Salsola  sativa 
im  Stuhlweissenburger  Koiuilal  vun  Kcs/.thely  aus,  wie  ich  vorge- 
habt, unternommene  Exkursion ,  zu  der  ich  3tagigen  Urlaub  ver- 
wendete. Hil  der  Attsbente  .  war  ich  gans  snfinraen.  loh  werde 
darttber  Ihnen  ansfilhrlicher  heriehten.  Ausser  dem  Gesichten  habe 
ich  mehrere  neue  Standorte  für  andere  Arten  g<elünden.  —  Hier  ist 
auf  allen  Hügeln,  in  den  Vorhülzern  und  auf  Hutweiden  ein  Hel- 
leboruR  sehr  verbreitet.  Es  wird  U.  grarealens  Host.  sein.  Tl.  odorn^ 
ist  es  nicht,  da  dessen  Bialter  den  Winter  über  ausdauern,  lieUe- 
b^rus  purptu  ascens  auch  nicht,  denn  diese  letzleren  BliKter  haben 
eine  andere  Gestalt.  Ich  kenne  sie  aus  Siebenbürgen  zur  GenUge. 
Die  FoHa  der  hiesigen  FBame  sind  neistentbens  jelst  schon  gans 
«bgestorben.  Ferner  iet  hier  Paeonia  peregrina  im  Gebirge  sehr 
gemein.  Im  Frühjahr  müssen  die  vielen  Blüthen  einen  hübschen 
Anblick  o-ew^hren.  T^n ver2re<;«f!irh  wird  mir  in  dieser  Beziehung 
Poeonia  tenuifolia  im  Centruin  Siel)enbürgens  sein ,  die  ich  im 
Jahre  1855  beim  Dorfe  Zäh  in  schünsler  Biüthe  fand,  wo  seli»e  in 
Millionen  von  Exemplaren  in  dichten  Massen  die  HUgelwiesen  be- 
Aeokte.  —  Mein  Herbar,  sowie  meine  BibUolhek  ist  vor  wenigen 
•Tagen  hier  angelangt  nnd  ich  hin  jetst  tftglich  wieder  mit  Sichtung 
meiner  Sanunlnngen  beschttfiUgt.  Janka. 

Sommer  CM  II,  den  U.  Nove  mber  1866. 

Auf  der  Insel  Schütt  kommen   bei  Sommerein  nachfolgende 
SaUm-hnefk  >or:  S.  daphnoidei  Vi  11,  häufig;  8»  triandra  L.  und 
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var.  ajniitjdaltna  L.,  5?.  hlbn  und  v»r.  coemlea  S\x\.\  S.  fragUis  L. 
und  Mir.  HusseUana  S  m.;  S.  tncana  Schrk.  kommt  auch  hoch*- 
stämmig  vor ,  mit  goldgelben  münnlichen  and  falben  Weiblichen 
Kätzchen  ulid '  Mit*  breitern  oberseits  lebhafter  griknen  Blfttlem. 

purpurea  L.  ffemein.  8.  loMmMi  L.;  8*  ckiarea  L.  am  Moorgrand. 
5.  ei^M  L.  seltener.  Pfarrer  M.  Resely. 

Müll  heim,  den  8.  November  istiG. 

Eine  Krankheit  im  Frühjahr  UQ<i  dixun  der  unglückselige  tirieg 
erlaiil  h  n  mir  nicht  im  letzlverflosseiien  isummer  einen  weitem 
botanisciien  Ausflug  zu  unternehmen  —  ich  musste  mich  auf  meine 
«idüten  Unigebongen  bciflehrttnken.  Blner  Jitte  iei  Hevrn  .Frie« 
in  Upsala  xu  willfahren,  ging  lob  |iai  24.  August  auf  den  Feldberg, 
fand  aber*  die  Vegetation  auf  unsem  Bergen  der  bestandig  kalten 
Witterung  ip  diesem  Sommer  wegen  sehr  armselig  und  verspätet 
lind  konnte  desshalb  nur  eine  geringe  Znhl  des  gewünschten 
Hier  actum  corymhosum  Fr.  zusammen  brinj,n*ii.  Darunter  befinden 
sich  aber  Formen,  die  mir  einen  Uebergang  zu  H.  boreale  Fr.  an- 
sudouleu  scheinen.  Ebenfalls  .auf  de^ii  Feidberg  und  in  bessereni 
Stand  ifls  daa  B»  ^arymhonm  Fr.,  fanfl .  ich  Mm^emm  rigidum 
Harinftnn  (Friea  ij^cnsm  Hierac.  p.  1,33.  —  nicht  0,  imäenia^ 
Mai  FrOt  w^che  Pflanze  vom  ^cldberg  nocb  nirgends  erwähnt  ist. 
—  In  meinem  Aufsalz  „Der  Deichen  im  Schwarzwald**  in  Nr.  7  dos 
Jahrgangs  1865  beklagte  ich  den  Mangel  eines  Obdachs  auf  diese  tu 
Berg  unter  das  man  sich  flüchten  kunnle  bei  einfallendem  schlech- 
ten Wetter.  Diesem  Uebelstand  ist  nunmehr  abgehollen.  Im  Lauf 
dieses  Sommers  erhob  sich  ein  eomfortables  Rast-  und  tyasthaus  hn 
Schwarz wttlder  Styl  gebaut  droben  und  am  Sonntag  den  7.  Oktober 
letzthin  fand  dessen  feierliche  Einweihung^  statt  woran  eine  Menge 
von  Knh  und  Fern  Theil  nahm.  Selbst  der  Himmel  freute  sich, 
dass  die  Menschen  dem  srhonslen  unserer  heimischen  Berge  end- 
lich sein  Recht  angedcihen  iiessen  und  verklärte  das  schöne  i  est 
durch  Spendung  des  prächtigsten  Wetters.  So  wird  der  Deichen 
im  Schwarzwald  in  Zukunft  nun  häufiger  als  bisher  von  Fremden 
ftestteht  ntad.  seine  SelKtailieit  bekannter  werden ,  was  er  gewiss 
Verdient! •  ^    '  •••  v'-'-'^'  Vulpius.'^ 

-.>/     '  '  Weimar,  im  November  1866. 

Hierdurch  theile  ich  Ihnen  mit,  dnss  ich  in  Kürze  meine  zweite 
orientalische  Reise  nnl roten  werde  und  zwar  vorerst  von  Konstan- 
tin op  ei  aut»  über  Aleppo  durch  die  Wüste  nach  Mossul.  Dort  ge- 
denke ich  die  Regenzeit  zu  verbringen,  wahrend  welcher  Zeil  ich 
die  Ebene,  sowie  die  Vorberge  Kurdistans  nebst  dem  Sindschar- 
^ebirge  durchforschen  werde.  Hit  TorrOckender  Jahreszeit  breche 
ich  vorerst  ttberKerkuk  nach  Sullimania  auf,  sowie  nach  den  persi- 
schen Distrikten  über  das  Avroman-  und  Schahu-Gebirge  nach  Senna, 
Kirmanschah,  Hama  lun  etc.  Oie  weitere  Richtung  der  Reiseron!«» 
inoss  sich  erst  dort  ergeben.  Eine  reiche  Ausbeute  wird  meiner 
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dort  harren )  um  so  mehr,  ([a  jene  Gebiete  noch  ganz  undurch- 
forscht  sind  und  hofTc  ich,  liass  es  mir  mog^lich  sein  wirdi  ituieB 
lun  uud  wieder  J^^acill'icbt  zukommen  zu  lassen. 


wia  aan  anf  Äinem  billigen  Wag  «ad  ohaa  »Ilde  Flui 
aa  aiaofcan  aa  alaea  haba«bea  Alpeabarbar  geltag«! 

kann. 

Am  M  April  d.  I.  erhiell  ieb  aaebstebeades  Sobreibea: 

JUus  oiirigkcifüch  sanklionirte  Museum  für  Kunüt  und  ^alur 
AB  Herrü  V  uipius,  ÜoUniker  in  Muiiiieim  im  Breiügau. 

„Gefälligen  Sie ,  von  den  im  öslerr.  boten.  WochenMa« 
^nusg-eschriebenen  Pflanzen  nnrhstehend  verzeicbneto  Deside- 
«ralen  p^prrrn  WiedervergütmiL:  pfirttifrci  anher  zu  senden. 
^Hochachtungsvoll  die  Verwaltung  des  Museums  in 
^Preising,  Oberbaiern." 
CFulgt  dann  eine  Liste  von  304  desiderirten  Arten.) 

Diese  Bestellung  wurde  sofort  von  mir  ausgeführt  uud  das 
Packet  am  4.  Mai  portofrei,  wofür  ich  28  kr.  zu  bezahlen  hall«» 
der  Püüt  hier  übergeben  und  in  meinem  buigeleglt^n  Schreibender 
Betrag  dafür,  die  Cenlurie  ä  fl.  7  rh.,  mit  fl.  21  rh.  berncrlil.  lo* 
term  4.  Juni,  also  einem  vollen  Monat  nachher,  weil  ohne  alle  uoJ 
jede  rs'acliricht  in  dieser  Angt  lL^renheit  gelassen,  schrieb  ich  w 
die  Verwaltung  des  Aluscums,  (\d66  diess  lange  Schweigen  in  Ver- 
bindung mit  dem  Umstand»  dass  obiges  Schreiben  keine  NaiMH 
ualersebriA  Irage,  bei  mir  aaftnge,  den  Verdacbt  waeb  aa  tdm, 
ob  bier  aicbl  elwa  eia  Betrag  vorlief  ea  eellle,  darcb  einen  Mttci 
begangen?  In  Brwttgung  dieser  VerbutaiMe  —  sagte  leb  ia  aelBca 
Sebreibea  ferner  —  glaube  ich  nicht,  dass  es  ni&  werde  verargt 
wardea  köaaen,  wenn  ieb  aiir  die  Freiheit  nehme,  bei  verehr.  Ver- 
waltung desshalb  anzufragen ,  wie  sich  diese  Sache  verballe?  ^  | 
Auf  diess  lief  dann  foigeades  £lcbreiben  an  nick  eia: 

«Daa  obrigkeitlieh  eaaktteafarle  Maseaai  ttr  Ruaal  «ad  Hüv 

«an  Berra  Yalpiat  ele.  | 

„Ihre  Zeilen  ddü,  4.  Juli  d.  J.  trifft  Unterzeichneter  ja  | 
^hdilc  Mariabrunn  bei  Vilsbiburg  in  ^iedcrbaicni ,  bis  dalMl* 
„Euer  Woblgeborea  belieben  bierln  eine  Aeusserung  zu  w»- 
9gen,  welebe  dem  Uateraeichaelen  als  bei  dem  Masaam  atcUf 
yweajger  als  gleicbgiltig  fallen  kaaa  und  ~  werdea  biedora 
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^aufgeforderl,  sich  näher  zu  erklären  —  bis  wohin  jede  Kor- 
^respondenz  mit  der  Nacliiichl  suspcndirt  bleibt,  die  Pcu  kol-^ 
„eben  grüsstentheils  schon  in  den  IJcrbRrien  des  Mu^ui 
„sich  vorfindlichen  Trockenpflansen ,  weiche  von  den  Uiiter'^ 
.ySeichneten  keineswegs  desiderirt  worden  —  von  Ihnen  er«« 
«halten  in  haben  füx  das  Supplemeal  von  I>e«lsehlamU 
„Flora»  4aa  encheinen  «oU Akr  welche  eUie;  Sumale  vo» 
«fl.  2i  zu  verlange«,  die  Ahäeht  sich  ak  vid  «u^nnangfe« 
„nif^ssrn  und  ungeeignet  lierau&stPÜ t.  —  Bis  zu  meiner  An- 
„kuntt  in  Freising  etwa  Ende  Augusts  hofFe  ich  genügend« 
siAuskunU  von  ihnen  erlangt  zu  haben  und  hoffe  hierauf. 

,iDie  Verwaltung  des  Museums  in  Freising' 
„Prof.  Dr.  Gischl.      '  .  '  '  ' 
*'  .Maria-Brunn,  den  6.  Juni  1866. ' 

Meine  Antwort  auf  diesen  Brief  lautete  aladann,  wie  folgt: 

Wenn  ein  entfernt  Wohnender  und  mir  völlig  Unbekannter 
eine  Bestellung  bei  mir  macht  und  ich  diese  demselben  sofort  zu- 
gehen lasse,  ohne  dass  von  dem  Besteller  der  Punkt  der  Bezah-^ 
luug  auch  uur  mit  einem  einzigen  Wort  berührt  worden ,  ich  ihm-, 
die  Sendung  nooh  a«eb  nnn  Ueberfinaa  poxiofrai  nof  efaenittess,  sd 
glanbe  ich,  liegt  Juerin  nicht  zn .  verimntndMr  .BeMsiVo« 
Vertrauen.  Trägt  nun  nber  diei  BeateHnug  nicht  einmal  cinn  Na^ 
mensunterschrift,  sondern  nur  die  »Verwaltung^  u.  s.  w.  und  lusst 
mich  <lioso  Verwaltung-  ohne  alle  Nachricht  über  den  Empfangs 
was  gegen  alle  Ordnung  ist,  so  wird  es  mir  wofil  von  kemem  ver- 
nünftigen Mann  verdenkt  werden,  wenn  in  mir  nach  Verflus»  eines 
Monats  der  Gedanke  Mch  regt ,  es  könnte  liier  vielleicht  ein  Ben 
trug  vorliegen ,  von  einem  Dritton  begungeo.  'In  dteao«  ^Sinn 
ichrieb  ich  unterm  4.  Juni  an  die  Verwaltung,  o4er  waa  giaioh« 
bedeutend  ist  an  Sie,  Herr  Profeisor,  da  Sie  aich  in  Ihrem  Schreibeil 
vom  6.  d.  M.  nur  als  den  Verwalter  zu  erkennen  orf'!>en.  Als  Ver- 
sender hin  ich  in  diesem  Fnll  nnn  Nr.  I.,  Sie  oder  tlie  Verwal- 
luug  isl  Ii.  Wie  kommen  fc>ie  nun  aber  dazu,  den  „Dritten""  auf 
sich  beziehen  zu  wollen,  ist  das  nicht  lucherlich  und  ganz  unlogisch? 
Oder  gehört  es  geradezu  in  das  Reich  der  Unmöglichkeiten  ^  4afln 
hier  oip.Oiilter  seine  Hand  konnte  im  S^l  gehabt  haben? >  Sio 
aeben,  Herr  P^ofeasor,  dase  Sie  sich  wegen  mfHser  „gowaj^ten 
Aeufserung*^  ganz  unnölhig  aherirt  haben,  und  dasb  dieao. Alleration 
durch  eine  rechtzeitige  Empfangsanzeige  hJllo  vermieden  werden 
können.  So  viel  über  diesen  Punkt.  —  Zu  den  i'üaiizen  selbst 
dann  übergehend,  heis.sl  es  m  ihrem  Schreil^en,  dass  vorerst  „jede 
Korrespondenz  mit  der  iVuchrichl  suspendirt  bleibt,  die  Packctchen  . 
rv^stentheils  schon  in  den  Herbarien  des  Miuei-Mcii  vorfiud-i 
eben  Troclcenpflanaen^  welche,  von  4em.UilteK0iehnoten:  keinoa« 
weg«  desiderirt  worden  —  von  Ihnen  erbalttsn  zd  liaben  fii 
das  Supplement  ilftr  Deutschlands  Flora,  das  erscheinen  soll  —  für 
welche  eine  Summe  von  fl.  21  7j]  vekiangen  «Iis  AiMiebt  sich  nia  viel 
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zu  unangpme<?spn  und  ungopjgnel  herausstellt.^  —  Der  Sinn  dieser 
inkTrssarilcn  Satzkunstruktion  wird  nun  wohl  der  sein  suüen,  dass 
Sie  behaupten,  grOsstentheils  PilinizLii  vor»  mir  erhallen  zu  haben, 
die  nicht  bestellt  wurden,  und  dass  die  Forderung  von  ü.  21  da- 
für sieb  als  viel  su  unangemtMen  und  ungeeignet  heraoMtelle. 
Nur  iit  nir  d0r  Audrnok  „4w  fnckelchen*  Bichl  Mar»  indem  sie 
Yon  mir  keine  Packetchen  erhielten;  nittlne  Pflanien  Uldeten  nur 
ein  einziges  Packet.  Da  mir  aber  niebt  möglich  ist,  einen  andern 
Sinn  als  den  oben  angegebenen  aus  Ihren  Worten  herauszufinden, 
so  diene  Ihnen  darauf  folgende  Erwiederung.  Ihre  Üesideraten- 
Hsle  ist  einer  Anzeige  entnommen,  die  in  der  10.  Nr.  des  Jahr- 
gangj>  lb62  der  o&terr.  bolao.  Zeibcbrifl  von  mir  veröflentUcbt 
nnd  die  Centurie  Jener  Pilaasen  zn  11.  T  —  angetragen  wurde.  In 
der  Regel  fügt  jeder  Besteller,  auch  der  frabeete,  seiner  Deside- 
ratenliste eine  entsprechende  Anzahl  von  Ersatzpflanzen  bei ,  für 
den  Fall,  dass  die  eine  oder  andere  der  verlangten  schon  vergrilTen 
aein  sollte.  Um  wie  viel  mehr  wäre  es  am  Platz  g^nvesen,  dass 
Sie  diess  auch  gethan  hätten,  nach  Yerfluss  von  beiuahe  vier  Jah- 
ren seit  der  Anküniiiguug;  oder  glauben  Sie,  jene  Pflanzen  wach- 
sen mir  auf  der  Bahne?  Trotz  dieser  langen  Zwischenzeit  konnte 
loh  aber  dodi  Toa  den  veriangiten  KM  Artea  nur  19  ihnen  nicht 
sehr  ankommen  lassen ,  die  loh  tIbHgena  iwcb  22  ebenso  g^nte 
Arten  ersetnie«  Wenn  19  der  grösste  Tbeil  von  304  ist,  ae ' 
sind  Sie  ein  sonderbarer  Rechenmeister,  aber  sicherlich  nicht  Pro- 
fessor der  Aechnenkunst  in  Freising.  Und  w*>nn  Ihnen  fl.  7  für 
100  Arten  zu  viel  sind,  waruui  bestelltcji  Sie  sie  denn,  da  Sie 
du4;h  wusslen,  was  sie  kosten?  Oder  haben  Sie  etwas  an  den 
Pftanxen  auMuaelse«  —  sind  sie  nicht  richtig  bestimmt  oder  nicht 
achön  eingelegt?  Ihre  Aensserung,  0.  7  —  Hr  die  Centurie  zn 
reriangen,  st«  lle  sich  als  viel  zn  unangemessen  und  ungeeignet 
heraus,  erfüllt  mich  wahrlich  mit  Ekel  und  legt  mir  die  Vermu- 
thung  nahe,  dass  Si«*  skh  in  Ihrem  Leben  wenig  mit  Botanik 
müssen  beschäftigt  haben,  (h  nti  sonst  würden  Sie  den  Werth  dieser 
Pflanzen  besser  zu  beurthi^iien  im  Stande  sein;  würden  auch  wissen, 
dass  üäuiil  noch  nicht  die  Mühe  des  Kiniegens  bezahlt  ist.  ich 
muaa  Ihnen  sagen,  dnsa  ich  noch  nie  in  meinem  langen  Leben  und 
bei  meiner  ausgebreiteten  botaniachen  BekannlachafI  mich  nu  einer 
ähnlichen  Korrespondenz  gezwungen  sah,  und  dass  ich  meine  Un- 
vorsichtigkeit oder  vielmehr  mein  Vertrauen  sehr  bereue,  ohne 
bessere  Gnranliu  in  Händen,  jene  PHtnu^nsendunn-  n-emarht  zu 
haben.  Zalilreiche  Briefe,  die  ich  in  Händen  habe  von  Botanikern 
und  darunter  von  den  ersten  Celei^ritalen,  sprechen  mir  alie,  ohne 
Ausnahme  ihren  Dank  und  ihre  Anerkennung  aus  für  die  von  mir 
erhnHenen  Pflanien  und  bilden  einen  eohOnen  Gegensatz  zn  Ihrem 
«unangemessenen  und  ungeeigneten*  Auftreten  und  Benehmen  mir 
gegenüber.  Ich  steile  Ihnen  nun  die  Wahl,  mir  entweder  die  fl.2i 
—  oder  meine  Pflanzen  wieder  zu  senden;  aber  auch  alle  und  in 
gleicher  Beschafienheit»  wie  ich  sie  an  die  YerwaHung  geaendet 
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habe.  Cafchiehi  keines  von  beiden ,  fo  werde  ich  diese  Mubere 

Geschichte  in  botanischen  Zeitscbrifien  verOlfen th'chen;  lebte  meia 
sei.  Freund  Fürnrohr  in  Regensburg  noch ,  er  würde  sie  jedenfalls 
erfahren.  —  Bei  Ihrer  Ankunft  in  Preising ,  etwa  Ende  Augusts, 
hoffen  Sie  ij^unugende  Anlwurt  von  mir  erlangt  zu  haben  und 
rechnen  darauf.  Ich  lasse  Sie  aber  nichl  so  lange  darauf  warten, 
Sie  sollen  sie  jetst  schon  heben  und  beben  sie  jetzt«  Yulpius. 

MttHheim  im  Breisgau,  den  16.  Juni  1866. 


Dieser  Brief  tot  bis  beole  noob,  den  8.  Nevember  1866| 
ohne  Jede  Antwort  geblieben.  Die  Lebre  daraus  ergibt  sich  voa 

selber;  jedoch  halte  irh  die  Verfahrungsweisp  der  jetzigen  Ver- 
waltung des  Museums  für  Kunst  und  Natur  in  Freising,  sich  riatur- 
wissenschaflliche  Sammlungen  zu  verschaffen,  immerhin  für  beach- 
tenswerth  genug,  um  ein  Bekanntmachen  derselben  auch  in  wei- 
teren Kreisen  zu  rechtfertigen.  Vulpius. 


BoUaiioher  XaiuoliT«r«ia  in  WIeiL 

Unter  obiger  Bezeichnung  gründete  der  Gefertigte  im  J.  1846 
eine  botanische  Tauschanstult  zur  Vermittlung  gegenseitigen  Aus- 
tausches von  ^ptrorknolen  Pflanzen,  welche  im  Jahre  1857  mit 
Baron  Leithner's  Anstalt  , Wiener  Tauschherharium^  vereinigt 
wurde. 

Die  Modalitäten ,  unter  welchen  jeder  Botaniker  mit  dieser 
Anstalt  in  Verbindung  treten  kann,  sind  folgende: 

Der  SU  einem  Tausche  geneigte  Botaniker  wolle  eiii  Yer* 
seichnisf  jener  Pflanzen  mittheilen,  welche  er  entweder  sogleich 
einsenden  oder  im  Laufe  der  Blülhezeit  einsammeln  könnte,  mit 
diesem  zugleich  aber  auch  seinen  mindestens  den  Gattungen  nacä 
streng  alphabetisch  geordneten  Desideralen-Katalog. 

Es  kdnnen  für  Phanerop[amen  auch  Kryptogcimen  oder  umge- 
kehrt gewählt  werden,  kullivirle  cAutibche  Fllauzen  werden  eben- 
falls  anm  Tanaebe  angenommen,  dagegen  find  koitivirte  nicbl  exo- 
tische Pflanien  streng  ausgeschlossen«  Eine  Aosnabme  von  letzteren 
machen  alle  als  Nutzgewiebse  gebaute  und  auch  verwilderte  Pflanzen. 

Der  Umtausch  einer  gemachten  Sendnng  erfolgt  binnen  drei 
Monaten. 

Die  Zusendungen  geschehen  am  bequemsten,  sichersten  und 
schnellsten,  verhftltnissmassig  auch  am  biiiigslea  durch  diu  i'üst- 
aus  lallen. 

Die  einsnsendenden  Pflansen  müssen  ebenso  vollständig  geaam« 
melt,  als  isthetiscb  prdparirt,  die  einielnen  Exemplare  voUkommea 
Instruktiv  aeiiu 
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Jedes  Exemplar  woTle  man  mit  einer  besonderen  Bliquette  ver* 
st»heT5,  Huf  welcher  der  Nainp  d^^r  Pflanze,  des  Autors,  des  Fuini- 
ortcs  und  Einsenders  nicht  IVlilcn  <]<irt.  ZweckniH^-sior  i^^t  auch  die 
Angabe  der  geognostischen  Unterlage.  MetTosliolie  und  Einsamin- 
lungszeit  au[  derh^elben.  Bei  Einseiidun^^r  von  mehr  ab  BO Exeiaplareii 
einer  Speeles  genügt  die  halbe  Anzahl  von  Etiquetten. 

PÜanzenexemplare,  welche  Muugel  halber  zum  Tausche  als  nicht 
^ceiMnet  gicb  crw«men,.Sj9.^f#ph^lj|cl^e,  veraUete  oikiipr  vonlwektn 
befonftdigte  BKempIve  eto.  etc.  werden  dem  Binseiider  snr  Diipo« 
tiÜoB  gestellt,  oder  gelegentlich  «urackgesandt. 

Bei  4Mr  BipseBdiiiif  der  Pflaum  wir4  erni^»  nvr  «  viele 
Exemplare  und  nur  einer  Art  auf  eiiieii  Bogen  jut  lc|^n,  als  duid 
leidit  jiM»eri)iUckefi  und  Ot^erMiileii  iiann^  aucli  die  Bogen  einer  Art  in 
einem  Umschlagbogen  zu  geben  und  auf  demselben  die  Art  und  die 
Anzahi  der  Exemplare  zu  bemerken,  der  ganzen  Sendung  aber  ein 
Verzeichnis»  beizulegen,  welches  die  eingesaadion  Ariea  Ofil^l  liw 
An;saltl  der  Exemplare  übersichtlich  enthalt. 

Die  Pflanzenpaquette  mögen  in  Pappe  ^ut  eingciaacht  und  wo 
möglich  in  Leinuaad  eiugeschlagen  werden,  tür  grössere  Sendun- 
gen, besonders  wenn  sie  nicht  durch  die  Post  versendet  werden, 
find  gate  Holsverachlfige  sehr  tnpaaaend. 

Jeder  TheflMbiMrwMl  m  Jite  deMoMm  än  nach  Mfi^- 
Ucfakeit  mehrere  Bzemplare  und  swar  von  kleinen  Formen  l-«-5  vi^ 
TO  grtssenr  1— 3  Bxemplare^  wo  mflgliob  fon  ineracUedenen  Slaad- 
ortea.  Btee  grössere  AnsnU  Yom  Bxemplaren  einer  Art  «M  mir  Mi 
heironderes  Verlangen  gegeben. 

Als  1.  Exemplar  wird  ein  vollständiges  Individaura  angenom- 
ujen,  nur  von  kleinen  Formen  werden  mehrere  Sliicke  als  ein  Exem- 
plar gerechnet.  Arten,  welche  rasenFörniiir  vorkDinnH  ri,  dni  fen  nicht 
in  Fragmente  zerlheilt  werden.  Wo  es  nuthig  ist,  müssen  die  ein' 
leinen  Exemplare  durch  beigelegte  Früchte,  Wurzeibltitter,  sterile 
Zweige  elc.  etc.  vervullslundigt  werden. 

*  Der  jährliche  Beitrag  eines  jeden  Theilnehmers  besteht  in  2 1 
0' Wr.  iO^gr.)  nnd  JtCfnrcent  dier  eingelieferten  Pflanzen. 

Pfiansen  und  Briefe  sind  portofrei  eniztiaenden. 

Im  Kanfirege  wird  ^ie  Citalorfe,  das  ist  100  sn  desiderireatfa 

Artenf,  in  einer  retehlichen  Anzahl  von  vontti^h  schönen  Exe«- 
phor^n  im  Preise  von  6  fl.  (4  Thlr.)  zosammengesteilt.  Ebenso  könnea 
ganze  Herbarien  nach  beslimmten  Florengebieten  oder  zu  bestimmten 
Gebrauche  (z.  B.  medizinische,  dlLOnomiscbe,  Sohul-flerbariea) 
obigem  Preise  bezogen  werffrn. 

Alle  Arten  i)ol;ini.sehf  T  Siinunlimo^en  in  grosseren  oder  kleineren 
Parteien  u  erden  auch  in  Kommission  gegen  bestimmte  Perzente  zon 
Verkaufe  aniri  oommen. 

Die  Jaliresberichte  der  Anstalt,  daan  eingehende  und  ablau- 
fende Sendnngen,  PflanzenvCrkäufe  etc.  werden  in  der  „pestcrr. 
hotaniirehen  Zeitsehrifl*  TerOisntlichty  welche  seit  dem  Jahre  1851 
nnnnterbiochen  erecheinl. 
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Auf  die  y,Oesterreiehische  botanisdie  Zeitschrift**  prännmerirl 
man  mit  5  fl.  25  kr.  W.  (SRthlr.  10  i\gr.>  uui  deu  ganzen  Jahr-* 
gang  oder  mU  2  I.  68  Ir.  d.  tuf  eiaeii  Semester  miA  swer  wd 
Exemplare»  die  frei  dsrcli  die  Peel  besoge»  werden  eollen,  nmt 
bei  der  Redaktion:  Wieden,  Nennanngaeae  Nr.  7,  im  Wien. 

WUn ■.^m:^i)fcjember^Ö66.  /  ;  "  ""^  '  • 

Sr.  Alexander  Skofltiy 

"'■   ■      •         '  .„  '•  ^  ■••  lf»M  ;.t5']    i:  n 

Vereine ,  CteeelieolMdlett;  NftSwtiil^ki.'  ^  '  \ 

—  In  der  Sifziinrr  c^er  z  o ol.  -  h  o  t  n n  i  s c  h cn  Gosellschnft 
am  7.  Noveniber  macht  H.  Frauli;r*:er  ineiirere  neue  Füanzen- 
stiindorte  aus  dem  westlichen  Niederuslerrt'ich  hekannl;  dfirunler 
beGnden  sich;  EqtUsetvm  Telmateja  bei  Oberudori  uachi>t  Schcihbs, 
Equis.  ramomm  auf  den  Donauinseln  bei  Krems  ,  Polypodium 
PhegopiertM  and  Poiffp»  DryopterU  Neulend  bei  Lmiz,  ÄMpidium 
Oreopteris  bei  fiurgstati  nftctlst  Scheibbs,  Asp.  Thelypterit  am  Fuss- 
niaisl  bei  Oberdorf,  Avena  cariophyllea  bei  Oberhdorf,  Spiranthew 
antiimn'ilis  bei  Planitenstein,  FelasUes  afhus  am  Fnssmnis!,  Cirsium 
ErmUhali  rimlare  bei  Planliensknn,  Galium  rotundifoUum  bei  Ubcrn- 
dorf,  u.  s.  w.  —  Dr.  H.  W.  Reich a rdt  logt  die  Diagnosen  der 
neuen  Lebermoosarten  vor,  welche  von  der  Novara-Expedilion  mil- 
gehracbt  wurden;  es  sind  folgende:  ilfilbeeeroj  ^oeWf  Rchdt., 
von  Stdney  !n  Neuhollnnd,  leg.  Jelinek;  MarchamHa  htxaptera 
Reh  dt.,  Lejetinia  parUUooia  Heb  dt.,  Thysananthus  Frauenfeldii 
Rchdt.,  auf  Tahiti  ges.  von  Jelinek;  Mastigobryum  äochstetteri 
Rchdt.,  Plafjiorhita  FennUi  Rcli(!t.  um  Cnromandei  auf  Neuseeland, 
leg.  V.  Höchste  Her,  und  Plagiochüa  nicoöarensis  Kchdt.  auf 
den  Nikobaren  ges.  v.  Jelinek.  Ferner  legt  der  Vortragende  eine 
vom  Kassier  der  NationalbanK  Schinn  an  die  Gartenbau-Gesell- 
acbaft  eingesendete  Wurzel  ehier  gelben  Rabe  vor ,  die  auffallend 
von  der  normalen  Form  abwich.  Statt  der  absteigenden  Pfahlwurzel 
sind  4  wagrecbf  gewachsene  Wurzeläste  vorhanden,  welche  paar- 
weise einander  genähert  und  verschieden  mächtig  entwickelt  er- 
schei?ien.  Aus  dorn  jr^MiieinschaftHrhen  Centrum  dieser  4  Aesto 
entspiin^'^t  (Irr  Sicngel,  welcher  sehr  mächtig  war  und  dessen 
i^iarbe  inil  den  Ursprungsstellen  der  Blatter  etwa  iVj"  im  Durch- 
messer missi;  Wenn  man  diese  Wurzel  mit  dem  längeren  Paar 
der  Aeste  senkrecht  nach  abwürts  stell!  >  so  zeigt  sfe  eine  enU 
fernte  Aehnlicbhoit  mit  einer  menschenähnlichen  Gestalt  *  wobei 
das  untere  Paar  die  Fttsse  ,  das  obere  die  Arme  rcpräsentircn, 
und  erinnert  einiof<™rmiissen  nn  die  verschiedenen  Wurzeln,  welche 
oft  küosUicb  zugerichtet  im  Mittelalter  als  Air^une  seiir  geschätzt 
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tvorden.  Vo»  HttufhlfpUli  wurdiBtt  torgel^l:  «In  BeilMg  m 

Ltuimiaosflora  der  Ungebiinf  vo*  Naniesl  bei  Brttnn  von  €•  HO- 

■ler,  eine  Aafzftlilung  der  vom  Autor  daselbst  während  seines 
mehrjährigen  Aufenthaltes  bcnhnrhtnten  Laubmoose,  224  an  der 
Zahl,  unter  denen  sich  viele  inleressaiite  Arten  befinden,  wie  z.B. 
Pleuridium  tuUdumy  Dicrannm  fulmm^  Trichodon  cylindricus,  Hnr- 
bula  mnealiSi  Grimmia  SckulUU,  Hühlenbeckü^  trichophylla^  Fyra" 
miikUa  telr<Mona,  Amblffitegmm  KoehU^  Hypmm  r^füle,  üupn, 
arevolnfli  Q^tsteres  auch  riicli  fmktiflsireno).  Ferner  ein  Ver- 
zeichnis einiger  liei  Karlstadt  in  Kroatien  vorkommenden  seltene- 
ren Pflanzen  von  J.  Sapetza.  Unter  denselben  befinden  sich 
Epimedium  alpinum.  Silene  saponariaefolia,  Stellaria  bullosa^  Saxi- 
fraga  cuneifolia,  Veronim  admfolia^  Teuoriun  flavum,  Ophrys  api- 
fera,  ErytkromurnDens  canUt  Cg^mruM  Umsu»,  CynoiuruM  eehinatus, 
AspLtmum  Adtantum  nigrum» 

—  In  der  Sitzung  der  matheni.-nnturwifl8.  Ciasae  der  Aka<- 

demie  der  Wissenschaften  am  la  Okiober  übersendet  das 
wirkliche  Mitglied  Prof.  Dr.  Fr,  Rochleder  in  Prag  eine  „Notiz 
Ober  die  männlichen  ßlüthen  von  Juglatu  regia  L.^T^r.  Mnx  Schulz 
übermittelt  eine  Abhandlung  betitelt:  „Beiträge  zar  praktischen 
Losung  der  Düngerfrage.**  Diese  Arbeit,  vorwiegend  knUscber 
Natur,  beschäftigt  sich  mit  den  wichtigsten  Fragen  der  Fßanzen- 
ernahrung.  Oer  Verfasser  lüreist  darin  zuvörderst  nach,  wie  und 
warum  unsere  heutigen  Kenntnisse  vom  Boden  so  bescnrftnkt  und 
zweifelhaft  sind;  findet  dann  ferner,  das  wir  Über  die  Natur  der 
Verbindungen;  in  welchen  die  Aschenbestandtlieile  von  den  Kultur- 
pflanzen Huf^rcnomnien  werden,  nichts  wissen,  sondern  uns  mit  un- 
bcvvii^(  iiLii  Hypothesen  begnügen,  welche  sieh  bei  näherer  Be- 
trachtung als  vüllkt>mmen  unwahrscheinlich  erweisen.  Endlich  findet 
der  Vtrlusiüir ,  üass  diu  phy^iulugische  Wirkung  der  einzelnen 
NahrungsstoiTey  deren  Bedeutung  lUr  die  Bntsteliung  und  Neubil* 
dung  der  Spielarten  und  Varietäten  kaum  hoch  genug  angeschlagen 
werden  kOnne,  noch  nicht  Gegenstand  sorgfältiger  Versuche  ge- 
worden sei.  In  3  Kapiteln  bespricht  er  diese  Themata  und  ta^'v^i 
den  Weg,  auf  welehem  man  zur  Lösung  derselben  gelangen  könne. 
Er  selbst  hat  kcniQ  Versuche  unternommen ,  weil  sie  iur  einen 
Pnvalen  zu  umfangreich  und  zeitraubend  sind,  auch  die  Arbeits- 
kraft^eines  Menschen  bei  weitem  übersleigon.  Sie  können  nur  von 
Seiten  der  reich  dotirten  iandw.  Versuchsstation  in  Gemeinschaft 
ausgeführt  werden,  und  wttnscht  der  Verfasser  nichts  sehnlicher, 
alshiezu  den  Anstoss  zu  geben«  Der  Plan  der  diessßilligen  Ver- 
suche ist  sehr  detaillirt  angegeben ,  und  ist  namentlich  eine  Me- 
thode oiilgetheilt,  vermittelst  deren  mnn  die  für  den  praktischen 
Betrieb  so  wichtige  Verwillerungsgrosse  finden  kann.  Er  b«'zei(  h- 
net  nümlicb  mit  diesem  Ausdrucke  die  in  Zahlen  ausgeürUtkie 
Summe  derjenigen  Pflanzennührstoffe,  welche  jährlich  aus  den  Bo- 
denhestandtheilen  durch  die  Atmosphärilien  Abr  die  Pflanzen  dispo- 
nibel werden »  fe  nach  Katur  und  Laj^  des  Bodens  indess  sehr 
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VMrschieden  ausfalle«  «toeii.  Dabei  ist  s«  bemerken,  dass  erwn 

diejenigen  Yerbindunifcn  Pflanzennährstoffo  nennt ,  welche  unmit- 
telbar von  den  einzelnen  Kulturpflanzen  aulgenornmen  werden 
i£i>nnen.  Wir  kennen  dieselben  noch  nicht,  duss  es  inrlessen  nicht 
diejenigen  Salze  sind,  welche  wir  beute  als  kuBstiiciie  Dttognultel 
äo  vielfach  benttsen  (Knochenmehl,  schwefiilB.  AmoMUiiak  öle.)b»* 
weist  er  aasflihfttcli.  Niobl  imaiittelbar  nacjh  der  Dttaga^g  leigt 
skh  aiiiiltcli  die  grOssle  Wiriuewkeit ,  sondern  Immer  erst  eine 
lungere  oder  ktkrzere  Zeit  später.  Die  Gahre  des  Ackers  ist  dem 
praktischen  Landwirth  der  Bürge  einer  guten  Ernte,  daher  das 
Ziel  seiner  Anstrengungen.  Sie  ist  aber  nichts  weiter,  als  der  an 
gewissen  äussern  Merkmalen  kennbare  Zustnnd  des  Bodens,  in 
welchem  sich  durch  wechselseitige  ZersetzuDRen  und  ^ieubildungea 
eine  Saninie  ye»  wirUioben  Nftkr^fbn  geUbei  hat,  die  fOr  4iine 
venkommenevCmie  «nsreiebend  ist.  Dvtere  benl«  febiinoUidMii 
DOngcr  ki^nnen  <Uher  nur  als  das  MatenÜ  bezeichnet  werden^ 
M9»  welchem  der  Boden  mit  Hilfe  der  Atmosphärilien  die  Pflanzen-^ 
nflhrunf?  bildet.  Ans  g-ewissen  vertrfluenswürdigen  Versuchen  von 
Zülier  u.  A.  hat  dann  zuletzt  der  Verfasser  auch  das  Ge^-etz  auf- 
gefunden ,  nach  welchem  die  Kulturpflanzen  die  Aufnahme  liirer 
Nahrung  regeln.  Es  iat  bekannt,  dabä  die  £rnte  nicbt  propor- 
tional Vit  der  Nahrnnff  steigt  mi  Ikttt,  fie  iit  keinb  eiorache 
Fnnktion  derieiben.  Liebiff  hat  aiob  daittber  aneb  sdion  dea 
Breiten  ausgesprochen.  Die  Beziebun^  nun,  welebe  swkchen  efaMV 
Kulturpflanze  und  der  im  Boden  wirklich  vorhandenen  Pflanzen- 
nahrung nothwendi^  bestehen  muss,  hat  der  Verfasser  auf  Grund 
jener  Versuche  im  folgenden  Gesetze  ausgesprochen.  Die  Ernte 
steigt  ittii  deu  Quadraten  der  Nahrung.  Mathematiscb  ausgedrückt 
x=^a  Vn,  wo  iß  die  gesuchte  Ernte  eines  Feldes  beselclinet, 
desaen  firtrag  'ber  einen  j^enan  bekannten  Oeballe  ■  Ton  "  PÄnnaen** 
nftbratoffen  ss  a  iat ,  wenn  ibin  ntailkb  ein  Gewicht  an  Nähr- 
stoffen B  II  zugesetzt  worden  ist.  Es  bezieht  sich  diese  Formel 
indess  selbstverständlich  nur  auf  das  trockene  Ernlegewichl,  da 
der  Wassergehalt  der  Pflanzen  inuerbalb  weiter  Grenzen  schwankt. 
Im  Grossen  wird  nalDrlich  immer  zu  berticksi cht  igen  sein  ^  dass 
man  nicht  gar  zu  geringe  Mengen  von  Dünger  über  grosse  Flä- 
chen verbreiten  darf,  wenn  das  Geseis  aicb  Gdtnng  veraebaiTen 
eott,  dick  WjUnranMiverJiiltniaae  und  andere  Znftlligbeilnn  kdunan 
dann  in  itflrend  euMvIrbett. 


'  •  "  Sammlung^en. 

—  Bryotheca  Silesiaca.  Schlesiens  Laubmoose.  Heraus- 
gefifcben  von  G.  Li mp  rieht,  Lehrer  an  der  höheren  Töchter- 
schule zu  Bunziau.  1066.  Lieferung  I.  Nr.  t — 50.  (Preis  2  Thlr.) 
Auf  VeranbMaung  den '  Untenelcbneten,  welcher  die  Revision  der 
angezeigten  Äammlnng  ttbemonniett ,  bat  sich  Berr  Limpricbt 
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entschlossen,  die  schlesischen  Laubmoose  in  halben  Centurien  her- 
auszugeben. Die  erste  Lieferung  liegt  zur  Versendung  bereit,  die 
zweite  folgt  bereib  um  Wcihnucliteu  nuoh.  Die  Sammlung  befin* 
det  sich  in  einer  geschmackvollen  Mappe,  in  welcher  die  Moose 
vor  Staub  gesichert  sind.  £in  Titelblali  gii^t  den  Inhalt  der  Samm» 
Iwm  .voUsMUMUf  jede  einxeliüe  Art  .ist,  mit  lAmahme  der  lehr 
growen,  m  eine  Papierkapsel  eingeschlossen  und  diese  .tiif  eie 
Quartblatt  aufgekl«bt«  Die  gedruckten  Zotteln  enthalten  wissen^ 
schriftlichen  Namen,  g-enauen  Standort  unti  smislisre  Angabe  über 
Verbreitung  und  Synonyinie.  Di'  einzelnen  Bialler  sirui  nicht  ge- 
heftet, so  dass  sie  später  systemuhsi  h  geordnet  werden  können.  Die 
Moose  selbst  sind  sauber  und  neli  prapuriri,  reichlich  niitgetheilt  und 
liolitig  besUmiiit  Bereits  enthält  dieie  cir«te  Lieferung  zaUreiche 
Seltenheiten  und  kritliebe  Arten«  wie  FMdmu  deeipimM^  CwsUm* 
dtn,  Tayloria  serraia,  Brynm  Mildeanumt  Ftmkm,  DicMpwMi  Ho* 
mtUaik*  PhiUpp.,  Brachytkee»  Starkii^  Plagioikee»  Schimperi,  Spha^ 
gnumteres,  S.  Girgemohnii.  —  Aus  voller  Ueberzenfrunjr  kwnn  ich 
dieses  Unternehmen  empfehlen,  zuniai  da  bei  dmi  leuereifer  des 
Herrn  Limpri«ht  ein  Stocken  in  der  üerausgai  e  nicht  zu  be- 
burgen  ist.  Dr.  J.  Alilde. 

Dr.  0.  Bachner  in  Gteigen  Temittall  dea  Verkmif  der 
vom  Ter»!.  .Ürof.  Dr;  Rojsmnnn  UnlerlaMenen  nikrofkopisoheii 
Präparate,  wnlcbe  Meint  Gegenstande  ,iitie  aÜea  Theikn  der  Pfitn* 
senhisftologie  nmfnwen»  . . 

Carrespondenz  der  Redaktion. 

U^rm  M.  R.  in  S.  und  Herrn  O.  P.  in  W  :  „Werden  demnächst  die 
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'  i"i  I        I      "  .        ..  I      i      '  "  JINI 
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•fr.  —  Eikuraion  auf  den  Oslry  Vreh.  Von  Markus  —  Phr.i  •l<'<  1  M(.r>l)tTi,'.r  Mo.ir^'i'bi-Ur<.  Von 
Piehlmayr.  —  Likniturlt  ri<  hir  V.m  lir  Reichar<Jt.  Hr  Iii    n    itr  W.iav  —  (.orr««i(i.iii.|rriz 
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€ka]Mto  ostamiehiMdiAr  Botaniker« 

Hitirieh  Wfvrt. 

0.  Wawrt  wurde  an  2.  Pebrnar  183]  zu  Biünn  geboren, 
wo  er  0f ftler  eoeb  das  Gynnaaiuin  absolvirte.  Sein»  ersten  Studien- 
Mff«  (1840^1846)  sind  ibm  durcb  eine  nnnOlbige  Slrrn^^e  von 
Seile  setner  £rzieber  verbittert  worden ,  welche  alles  Heil  des 
küiifligeii  StaaUbür^ers  in  der  sysleinatisclieii  Unterdrückung  jeder 
sflbstslündipfcrrn  Entwicklung  und  in  der  ausschliesslicfien  Aneig- 
tiiiiii^  firr  <!ninals  dürftig  g<''i"^r  bebandt'ltrfi  Gyninasiulgegenstände 
üuchdtn.  Dem  aurirewccklLii  Sin?»  »Ics  Knaben  niMiüLiJc  bald  <ler 
♦'nirc  Kreiij  seiner  wenigen  Seliulbuelicr  ni(  hl  mcbr  uinl  er  wnüste  sieh 
iienuJieh  «»ine  ausserordeniliehe  Leclüre  zu  ver^cliairen,  wobei  iinn 
freilicb  aiieit  L>iiti<,'e  streng  verpönte  Bücher  in  die  Uunde  fielen, 
die  ihn  darum  nur  desto  mehr  fesselten,  so  Feuerbach^s  Wesen 
des  Chriatentbnms,  Rofleiikranft*s  Psychologie,  Kant*«  Kritik v.a. 
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Mil  Beginn  der  HumanitilUklassen  besserte  sich  auch  das  Er- 

ziehungssysieniy  unten  welchem  W.  durch  iiiebrere  Jabre  physiscli 
und  moialiscb  zu  verkümmern  drohte.  Professor  llend  gewann  iho 
lieb  und  schiHzIe  ihn  g-egen  dio  fnnalischen  Ausschreitungen  seiner 
hisheriiipn  Erzipher,  W-  wtirdo  endlich  (irr  letzteren  gänzlich  lo> 
und  iiaitc  nun  seine  Freiheit  vielleicht  fih*  I  i^enug  \ervverlhel,  hal- 
ten sich  nicbt  Nciguiigea  lier  ^Xatut  w  i.s^enschuft  zugewendet. 

Diess  geschah  in  1  ulge  einer  Anregung  von  Seile  seines  Bm- 
ders,  der  in  Wien  Jus  studirle  und  seine  Ferien  m  Brünn  zu- 
brachte, woselbst  er  btu  Gelegenheit  von  Spazierenden  WiwnAt 
Inlereeso  ra  den  PAenaeii  tn  vreckefi  wvmle.  W.  der  bis  Wi 
von  Linn 6  noch  nie  etwas  vernommen  halte,  verlegte  sich  am 
mit  allen  Bifer  auf  das  Einsammeln  von  Pflansen  uni  feiui  dib« 
me  freundüclie  UnterstOtsauif  von  Seit#  des  Dr.  Klatftet»  Pro- 
fessor der  Phtlosopiiie,  der  eben  daran  war  des  verstorbenen  Pro- 
fessor Thaler  nachgelassenes  Herbar  zu  ordnen.  Wawra'«  rege 
gewordene  Leidensclinn  zu  den  Pflanzen  steigerte  sich  allmali^  so 
selir,  (Ihss  er  die  Sonnner  (Jcr  Jaiirc  1848  und  184!>  hcinalie  aus- 
schliesslich im  Freien  litihim.sirend  zubrachte,  wobei  er  mitunler 
die  für  die  Florn  Brunns  selteneren  Pllanzen  wÄhfcnd  ihrer  Blülk- 
zeii  M'rdeckte  und  versteclcle,  um  sie  \ar  mutii^v  illigen  An^^riffen 
zu  schtiUen,  auch  bepflanzte  er  zum  Schrecken  seiner  Aiigchürigen 
den  häuslichen  Garten  mit  aUerlei  hcrbeigetragenen  Gcwachsea^ 
nahen  Wfllder. 

Nach  der  damaligea  harocken  StudienordMUig  waren  Katar- 

nnd  Wellgeschichte  nnr  für  jene  Hörer  der  philosophischen  Jahr- 
gtng^  obligat,  welche  vom  Schulgelde  befreit  waren  I  Obwohl  W. 
das  Schulgeld  aahlte ,  so  hdrle  er  doch  die  Vorlosuagim  9^ 
NalUkgeschichte  und  legte  bei  der  Semestraiprüfung  ein  so  beHeu- 
lendes  botanisches  issen  an  den  Ing.  dass  sich  Professor  Diebl 
veranlasst  sah,  ihn  nach  abgelegtem  K\fH»>eu  in  das  Konferenz- 
geniHch  zu  berufen,  um  ihn  piivf»Hm  zu  beldhen,  wobei  er  unter 
;in(li  rii  sprach:  „Ich  bin  all  und  werdo  es  kaum  erleben,  dassnu'i" 
Gegonsland  den  ohligalen  gleich  gestellt  werde  ,  aber  es  mos»  ^ 
Zeit  kommen  und  vielleicht  ist  sie  schon  durch  die  jetzige  Bewt- 
gun^  U848)  anjrebahnt,  wo  die  Nafurwissenschafi  auoh  In 
reich  zn  ihrer  Geltung  gelangen  wird.  Behelfen  Sie  sieh  eineaff^ 
hörigen  Fond  an  Wissen,  er  wird  Ihnen  unler  allen  ÜmtllMi* 
tn  Gute  kommen.*  Diese  Worte  flbten  eine  nachhaltige  Wirkvnif 
auf  W.  aus  und  waren  ebenfalls  eine  der  Ursachen,  die  ihn  be- 
stimmten, nach  absolvirter  Physik  sich  dem  Studium  der  Medicia 
SOXQWcnden,  in  Folge  dessen  er  die  Universität  Wien  bezog. 

Hier  erölfnete  sieh  seinem  Sammeleifer  ein  neues  weiles  Fel^. 
jeder  freie  Tag  wurde  zu  Exkursionen  in  der  ümgelMiiii: 
oenutzt  und  Massen  von  Pflanzen   wurden  aufgeschichtet,  in  den 
Ferien  aber  wurden  grössere  bolani>che  Reisen  unternommen. 
besuchte  W.  im  Jahre  1851  Deutschland,  die  Seh^^eiz,  Belgien 
die  Niederlande,  sandte  dabei  von  jeder  grössern  Station  maclitig*^ 
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pRSzikol  (^esammoller  Pflanzen  naoh  Hause  und  lernte  allßnllialben 
die  bolanis^htiii  Celebrilfllen  kennifiif  deoim  er  dnroli  Wiener  Bo- 
laniker  schriRlich  fiupfohleD  wurde. 

Bald  nachdem  W.  nach  Wien  gekommen  war,  machte  er  aiob 
auch  daran,  dio  um  Brünn  gesamnM^IIen  Manzen  ttbersiobilioh  zu- 
sammenzustellen und  als  „Vorarbeiten  zu  einer  Flora  von  Brünn**  in 

df»n  Schriflrn  dos  zool.-hotan.  Vereins  zu  veröfTenllicln'n.  Da  W. 
hi'i  dieser  y\rbeit  ausist  hürsslich  »uf  die  Kesuliale  seiner  eijrenen 
zweijährigen  Forsclmn^en  1h  .s(  hrankte  und  die  Beihilfe  diM*  ulteren 
Botaniker  Brünns  verschmahetc,  so  mussle  sie  mitunter  wohl  Lui  kcn 
asfireifcn,  welche  wieder  jenen  bolanisireiiden.  Herren,  die  von  W. 
ignorhrl  wurden,  die  erwilnacble  Haadhaho  botoOf  Wawra*a  Arbeit 
einer  brutalen  Kritik  zu  unterziehen.  Geschieht  es  duch  oll  genog, 
dass  d<'r  wohlbeslallle  Dünkel  seinen  antiquirfnn  wenn  er 

»olchen  in  FoIl^o  der  Stn-bsamkeil  friscli  aut'lrcliMuJcr  KrHfle  wan- 
ken glaubt,  durch  die  Misühautiiung  der  letzteren  zu  stiUM 
sucht« 

Durtli  die  BckaunJschafl  iinl  Prof.  Ung^er  wurde  W.  zu  mi- 
kroskopischen Arbeiten  angeeifert,  welche  für  ihn  um  so  zeitrau- 
b«fnder  waren,  ala  er  sich  hierbei  mt  dio  Kunst  dos  Zeichnens 
aneignen  rnnsste.  Vier  volle  Jahre  arbeitete  W.  oiiter  Unger*s 
Leiinngmitdem  Iflkroskope,  bis  die  zwei  praktischen  Jahrginge  der 
Medizin  seine  gfanz«*  Thiitigkeit  in  Anspruch  nahmen.  Als  srnliess- 
lieh  di«'  Z^it  der  Rit^rorosen  horanraokle,  wnrde  er  der  Botanik 
beinahe  gaiizlicii  entlreindel. 

Nachdem  aber  W.  die  Sludion  vollendet  halle  und  als  Doktor 
der  Medizin  promovirt  \\  iirde,  war  es  doch  wieder  die  Neigung  zu 
den  Pflanzen,  welche  iiii)  wenigstens  theilweise  bestimmte,  seine 
fernere  Laufbahn  bei  der  k*  k.  Marine  xu  suchen.  Am  6.  Deeember 
1856  trat  er  als  Oberarzt  bei  derselben  ein,  wo  sich  ihm  nicht  allein 
ein  gänzlich  neues  Leben  erschloss,  sondern  wo  er  auch  vom  Glücke 
auffallend  beg^ünstifirl  wurde,  denn  ihm  blieb  es  vorbehalten  die  in- 
teressantesten der  Österreichischen  Expeditionen  mitzumachen  und 
dabei  reiche  Schätze  an  Pflanzen  beim  zu  brinj^en. 

Wawra's  erste  Seereise  fand  aut  dem  ßriggschooner „Saida" 
nach  allen  grosseren  Kiistenplulzen  des  wesliiiiltellündiscben  Meeres 
statt.  Bei  dieser  Gelegenheit  lernte  er  Neapei,  t  lureuz,  viele  Städte 
Spaniens,  Tanger,  Algier  u.  a.  kennen.  Seine  zweite  Fahrt  auf  der 
Korvette  «Carolina*^  ging  nach  Madeira,  Brasilion»  Buenos-Ayres, 
Cap,  Benguela  und  Loanda ,  Ascension  und  SL  Antonio  (Capver* 
den).  Diese  Fahrt  wurde  von  der  «Novara**  bis  an  den  Aequator 
geleitet,  und  nRcbdem  diese  südlich  gegen  Rio  steuerte,  schüfle 
die  „Carolina"  nach  Pernambuc. 

Unter  den  ersten  Eindrücken  eines  ihm  ebenso  fremdartigen 
als  vielseitigen  Lebens  wurde  für  die  Botanik  vorerst  wenig  geleistet, 
iinch  konnte  die  winterlich  karj^c  Vegetation  der  von  der  „Caro- 
lina^ berührten  iiustenpunkte  Brasiliens  Wawra's  Theilnahme  für 
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fite  Pflanzen  nicht  anregen,  erst  die  ausserordt'nllicli  Imnte  Som-^ 
merflora  C%u  Weilinaclilen)  der  Capsladt  verlockte  Um  au  botani- 
schen Exkursionen,  die  er  von  nun  an  allenthalben  regelmflaaig 
forlselxle« 

In  FoUre  seiner  dienstlichen  Stellung  durfle  sich  W.  nur 
sollen  für  laiiijpre  Zeil  als  1  bis  3  Tage  voir»  Bord  si^nes  SchilFes 
('iilierncii,  uin  in  (ia^  Fnnere  eines  Küsleiilandes  zu  dringen.  Mei.sl 
ging  er  dann  aliein,  selten  nahm  er  einen  eingeborenen  Führer 
mit  und  nur  bei  Exkursion«» ,  die  langer  als  einen  Tag  daii»ru 
ioilten,  seinen  Diener.  Bei  solchen  Gelegenheilen  wurde  des  üiU 
tags  wo  mfiglich  an  einer  Quelle  gerastet  und  dabei  ein  grosses 
Feuer  angezOndet,  die  Nacht  abi.*r  im  Freien  innerhalb  dreier  mäch- 
tiger F<Mier  7ii[robracht.  Nach  der  Rückkunft  wurden  sodann  die 
gesauunellen  und  am  W^ire  provisorisch  in  Löschpapier  einge- 
schlagenen Pflanzen  üin  iiord  sorgsam  getrücknot.  Diess  liatle  nun 
allerdings,  abgesehen  von  der  feuchten  Seeluli,  auf  einem  Kriegs- 
schilTe  seine  Schwierigkeit,  welche  wohl  dadurch  geringer  wm, 
dass  W.  snm  Marinostand  gehörte. 

Am  Cap  widmete  W.  seine  Aufmerksamkeit  besonders  der 
Flora  des  Tafelberges,  welchen  er  während  eines  einmonatlichen 
Aufenthaltes  in  der  Capstadt  viermal  hestictr.  f)Ms  crsiemal  wäre  es 
ihm  bald  schlecht  ergangen,  indem  sicii  die  bcrüciuiglen  weissen 
Wolken  Oal)ic  cloth)  über  d«  ii  Berg  lagJTlcn  und  W.  den  durch 
viele  Felsenrisse  führenden  einzigen  Weg  nicül  zu  iiudcn  ver- 
mochte. 

Noüh  .schlimmer  erging  es  ihm  auf  einer  Exkursion  in  Ben- 

zuela,  die  er  aber  in  Gesellschaft  mehrerer  SchifTsgenossen  unter- 
nahm. W.  beabsichtigte  mit  letzteren  direkte  landeinwärts  vorzudringen, 
allein  kein  Führer  war  zu  bewegen  sich  dieser  Expedition  aiizuschlies- 
sen  und  wirkli«  h  hätte  nicht  viel  gefehlt,  so  wnre  die  yaiize  kühne 
Gesellschalt  den»  Durste,  der  Erschöpfung  und  den  Angriflcn  wüllicn- 
der  Hyänen  erlegen.  Die  zweite  Exkursion  wurde  nun  vorsich- 
tiger untcrnomaien  und  xwar  auf  einem  mit  Lebensmittel  und 
Tauschartikel  wohl  ausgerüsteten  Boote  den  Calombela  hinauf,  der 
von  Krokodilen,  Schildkrölen  und  Haifischen  strotzte.  In  Loanda  kam 
W.  mit  Dr.  Welwitsch  zusammen.  Eine  mehrtägig(i  Expediliou 
liinfleifnviirfs  in  die  Euphorbien-Wulder,  die  beide  verabredet  ballen, 
nmssle  unlerhieihen,  weil  mittlerweile  am  Bord  der  , Carolina"  das 
Küstenfieber  ausgebrochen  war,  in  Folge  dessen  Luanda  schleunigst 
verlassen  wurde. 

Nach  der  Zurttckkunft  der  »Carolina**  erhtelt  W.  einen  länge- 
ren Urlaub,  den  er  zur  Bearbeitung  seiner  botanischen  Ausbeute 
benutzte,  die  vom  Cap  war  umfangreich,  entbleit  jedoch  keine 
Besonderheiten,  weit  wichtiger  er^-^nb  Rieh  die  von  Benzuela.  Diese 
in  kürzester  Zeit  zn  bewältigen,  vereinigte  sieh  W.  mit  dem  Wie- 
ner Boinniker  Peyrilseh.  Anfaui^s  arbeilelen  beide  zusamnion, 
später  Iheiilcn  sie  das  Material.  Die  Resultate  wurden  unter  dem 
Titel  ^Serlum  Benzuelense**  im  Jahre  1860  im  38.  Bande  der 
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Si-hrifltiD  der  kais.  Akaileiilie  veröflenUicbt.    Von  den  b«ijiufig  60 

itiitgcbrac'hten  Arien  wurdt'n  Ii  als  neu  beschrieben,  11  von  W. 
und  13  von  Peyrilsch.  J)ie  gesHrniuelten  Pdanzcn  aber  schenkte 
W.  (leu)  botanischen  Hofkubiiiet  und  erbiüU  daiür  vuu  Sr.  Mi^esiat 
dem  kuläcr  einen  Brillantring. 

Während  des  Krieges  im  J.  18j9  avancirte  W.  zum  Fregal- 
lenarzl  und  wurde  im  Moveiuber  desselben  Jahres  auserlesen,  als 
Bordaril  anf  der  «EJiMdielh,«^  die  brasHianisehe  Reise  des  Ersher- 
Boge  Max  mitsueiaciien ,  zu  welcher  Berofanf  banpletfchlich  seine 
botanischen  KenDtnisse  die  Veranlassung  holen.  Auwer  W.  beDaiid 
sich  noch  ein  zweiter  Belaniker  in  der  Person  dee  Hofgärlners 
Maly  aut  dem  Schi  He. 

Nach  bccrHli^ler  Heise,  im  Juni  1860,  bcjjab  sich  W.  so- 
gleii  h  nach  Wu  n,  um  die  Bcnrbeilung  <icr  gemachten  botanischen 
J^ainmliingen  in  Angriff  zu  nehmen,  allein  schon  iui  September  des- 
selben Jahres  wurde  er  dienstlich  auf  die  Fregatte  ^Adria'^  berufen« 
welche  sodann  den  ganzen  Winter  hinduroh  svr  Wahrung  der 
Kttslen  im  Golfe  krenste.  Später  gitkg  das  Schiff  nach  Korfu  ab, 
um  sich  zur  Disposition  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  zu  stellen, 
welche  daselbst  aus  Gesundheils- Rücksichten  weilte.  Ende  Ok- 
tober segelte  es  wieder  der  Heimalli  zti  und  endlich  nach  in- 
zwischen verflossenen  14  Monnlen,  im  Dezember  1861,  konnte  W. 
abermals  seine  Kralle  der  Bearbeitung  des  brasilianischen  Materials 
tvidmen. 

Hatte  W.  bei  der  L&sung  seiner  Aufgabe  Anfangs  mit  einigen 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  so  wnssle  er  doch  bald  solche  dnrch 
unermOduehcn  Pleiss  zu  bewAlfigcn.  Bis  zum  Mai  1863  waren  die 

Beschrcil)ungcn  grössteniheits  zusammengestellt  und  W.  begab  sich 
nun  nach  München  ^  um  mit  Martins  über  seine  Arbeit  Rück- 
sprache zu  pflegen.  7ii  <liescr  Zeit  ernannte  ihn  die  botanische 
GescUüchufl  zu  Kegcnsburg  zu  ihrem  Milgliede. 

Von  dem  erftHgreichen  Besuche  bei  Martins  z uiückgekehrt, 
unterwarf  VV.  seine  Arbeil  einer  RcNisiou,  land  jedoch  wahrend 
derselben  hinlängliche  Zeit,  um  sich  auch  noch  an  der  Bearbei- 
tung des  Kovaraherbariums  zu  belheiligen.  allein  Umsttlnde,  die 
ausserhalb  seines  besten  Willeni$  lagen,  verleideten  ihm  die  Arbeit 
dorarlig,  dass  er  sie  aufzugeben  beschloss,  obwohl  er  bereits  unter 
150  vorgenommenen  Pflanzen  diu  Beschreibungen  von  10  neuen 
Arten  im  Manuskripte  fertig  hatte.  Nun  wendete  er  seine  Aiif- 
liicrksHinkeil  dem  P  c  c  k  o !  t'schen  Herbarium  zu  und  beschriph  l)is 
zum  AI  l.mle  icines  l'rhiubes  ungefähr  die  Halflp  von  dessen  In- 
halte, daiuuler  auch  mehrere  neue  Arten.  (Flora  18^4.) 

Die  Prospekte  zu  Wawra's  Werk  Uber  jdie  bola wische  Aus- 
beute aui  der  transallantischeit  Heise  des  Erzherzogs  Maximilian 
wurden  im  November  1863  ausgegeben  (OesL  boten.  Zeitschrift 
1864,  S.  63).  Nachdem  die  Boschreibungen  der  neuen  Arten  he- 
rcits  in  den  Jahnafangen  1862  und  1863  der  öslerr.  botasu  Zeit^ 
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schrin  ihre  VerdlTentlicliiing  fanden,  sollte  ^ie  j^anze  Arbeit  bis 
4lini  Endo  des  J.  1864  erscheinen.    Schon  wollte  W.  mit  dem 

Drucke  bcj^innen,  da  wurde  er  im  Marz  1864  berufen  als  Bordarzt 
auf  der  Frc^raite  „Noxara*"  Se.  Majeslbt  den  Kaiser  von  Mexiko 
über  den  Ocean  zu  bc^Ifilen. 

Die  ganse  Fahrt  dauerte  16  Muuate.  Nachdem  Gibraltar,  Ma« 
deira,  Guadeloape  und  Jamaika  berührt  wurden,  landete  das  Schiff 
am  28.  Mai  in  Veracros,  wo  es  ein  vollem  Jahr  stationirt  blieb.  Uie 
Rtckreise,  fast  nsr  mit  Segel,  dauerte  84  Tage,  wobei  W.  nur  In 
Havaiia  auf  zwei  Tage  das  Land  besnchen  konnte. 

Ist  Veramiz  vveir^^n  soiner  grossen  Hitze  und  dem  herrschen- 
den gelben  Fieber  im  Sontnier,  wegen  seiner  furchtbaren  Slünne 
im  Winter  schon  für  Jeden  ein  trauriger  Aufenlliallsorl,  so  inübe- 
»oiidere  fUr  den  Botaniker,  denn  die  Umgebung  bezieht  »ut>  absolut 
kahlen  FlugsandhUgeln,  nur  die  lief  gelegenen  und  dann  suinpügeu 
Sohlen  der  Thäler  bergen  eine  lebhaAe  Vegetation.  Ohgletcb  nun 
diese  Sümpfe  wahre  Pestherde  darstellen,  so  durchforschte  sie  W. 
doch  fleissig.  Ausserdem  machte  er  auch  einige  weitere  Exkur- 
sionen landeinwärts  und  brachte  so  eine  Sammlung  von  Uber  1400 
Arten  zusaninien.  Da  W.  die  nolhwenditrshn  Bücher  riiil  sich 
führle,  so  beschrieb  er  di«'  gci>iiinmellen  Pliiiii/eii  glcii  ii  iiuf  der 
jgNovara,''  ja  fertigte  sich  zu  diesem  Zwecke  au;»  ciueiu  allen  Bord« 
femrohr,  einem  Leuchter  und  einem  Gelriebe  einer  Lampe  ein  im- 
merhin brauchbares  Mikroskop. 

Im  September,  dem  Hauptregenmonate,  unternahm  W.  eine 
Reise  nach  Mexiko,  durchforschte  die  gebirgigen  Partien  der  Pro- 
vinz Yerarruz  und  bestieg  den  Oiizaba  bis  zur  Schneegrenze 
15000'.  Auf  diei>cr  lieii»c  besuchte  W.  auch  den  alten  Sari  or ins 
in  Mirador.  mit  welchem  er  seil  jeuer  Zeit  eine  freundschatiliche 
Korrespondenz  unlerhall.  Die  „Novara**  selbst  verliess  durch  diese 

Sanse  Zeit  ihren  Ankerplatz,  die  Sandinsel  Sacrificiosy  eine  deutsche '  « 
[eile  von  der  Stadl  Veracrus  entfernt,  fast  gar  nicht,  nur  einmal 
besuchte  sie  Havana,  Carmen,  Toxpans  und  die  kleine  Sandin^el 
Lobos ,  w  elche  gleich  mehreren  andern  ähnlichen  Inseln  in  der 
Nähe  von  Veracruz  lehrreiche  Aufschlüsse  über  die  Seibstbepflan- 
zunfir  isolirler  steriler  Plalze  bietet.  Die  ganze  auf  d<'r  ^Novara** 
geuiachte  Ausbeute,  das  Herbarium  von  mehr  als  1400  Arten  in 
cahlreichen  sehr  schdnen  Exemplaren,  dann  eine  erhebliche  Menge 
von  Samen  und  Frachten  schenkte  W.  dem  kais.  botanischen  Mu- 
seum in  Wii^n. 

Nach  18  Monaten  aus  Mexiko  zurQckgeltehrt  betrieb  W.  die 
Publikation  seines  ., Elisabeth"- Werkes  um  so  eifriger,  als  er  dazu 
bestimmt  war,  die  damals  bevorsteln-nHc  oslusiatische  Expedili(»n  nis 
Chefarzt  auf  der  Fregatte  „Schwarzenber|4"  zu  t^egleiteu.  Binnen 
lüai  Monaten  war  auch  das  Werk  vollendet  und  W.  konnte  nach 
dessen  Erscheinen  nach  Pole  abreisen ,  um  tl orten  seinem  Bemfe 
als  Ant  Genflge  xu  leisten,  swar  nicht,  wie  ihm  bereits  in  Aus- 
sicht stand,  im  Interesse  einer  die  Well  umsegelnden  Expedition, 
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fondm  wjibrMd  de«  Ifttilon  Krie^t.s  auf  der  Panscrfregatie  ,,Bnc^ 
hcrxog  Max,**  auf  welcher  er  aucn  die  Seescblachl  bei  Lissa  inil- 
nwohte. 

Wawrn's  h ijssonschafllichcs  Slreb^M)  wurde  vom  Kaiser  von 
Brasilien  und  vuin  Kaiser  \on  Mexiko  durch  «lio  V>rU'ihung  von 
Orden  Buj»pfezeichnc?t.  iMassa  I  o  nt^o ,  der  die  I.ichenen  von  Wa- 
wra's  „Curolina^-Aubbeule  bearbeitete,  gab  liiui  zu  Elirua  einer 
Pwrkuaria  den  Namen  f,JhsrlmarM  W^wreano*'^  S. 


Deieriptiones  plantarnm  novarauL 

Aucioie  A.  Kemer. 

-  MöimHm  emmioüem»  —  Perennis»  laxe  caespitana.  Rhin»« 
mala  abheeviaU«  ¥aginii  foliomm  einarcidia,  indiviawi,  ounquam  in 
ila  reliculala  aolnlia,  veatila.-  Folia  linearia.  nnta,  plana,  brevia, 

giahra,  5—9  norvia,  margine  setulis  ininulissiiniit  anlrorsum  spec- 
Unlibus  scabra.  Ligula  brevissinia,  truncata.  Culmi  erecli .  slricti, 
siiperne  sicnfi  rliacliis  et  spieularuni  pedicelli  cano-loraeiilosi.  Pa- 
oicula  spicue-roniiis,  ui)ii)n^ü-(  vlindrica,  obtusa,  cunferta,  bai>i  paruiit 
iiilerrupta.  Spieulae  bi— Iriüurae,  exiinie  pediceUatae.  Glumae  inae- 
quales;  inferior  minor,  oblongo^tanceolata ,  acominatat  uninervia, 
svpeftor  major,  ovaHManceolata  vel  ebQvnleUnnceoiala,  aimmioata, 
3  nnfti«;  niraquo  oiendiranicea-marflnala,  nilkla,  pierunmue  vio- 
laceo-colorafa,  in  dorso  punctata  et  praecipue  in  parle  superiori 
pilis  hrevissinifs  adpressis  seluiisque  longioribus  anlrorsuni  spct  lau- 
libus  plus  minusve  biri^utula.  Paleae  2;  inferior  t^luniani  supeno- 
rein  äubaequans,  lanceolata,  in  acuineii  lenue  producta,  (rioervis, 
vel  toU  superficie  exteriore  vel  suiummode  in  parte  superiori  pilis 
brevibus  adpressis  et  setulis  longioribns  anlrorsum  speclantibns  ples 
minusve  veatila;  superior  panlnlum  brevior,  oblonge »  diaphana« 
bionspidata,  nervis  duobus  externe  scabriusculis  p:  r(;ursa. 

Culm.  120—520"™  alt.  —  Fol.  basil.  40— 150°"°  lg.  1.5- i..')«^ 
II.  —  Spica  25—55««  Ig.  8  —  16»»  Ii.  —  Glum,  et  pal.  inf.  5—7»"^  Ig. 
2»«  Ii.  _  Glum   ei  pal.  sup.  4—6"'"  Ig.  I-S""  It.  Antlierae  3"*"  lg. 

A.  koieria  hirsula,  quacum  culino  superne  lomenloso  et  flusculis 
htrantis  convenit,  paleis  inferioribns  non  arislatis,  a  KiUeria  erhiaiiB 
culmo  superne  cano-tomentoso  et  flosculis  majoribns  externe  aeln^ 
loso-hirsutis  primo  intuitu  facillime  diatingnenda.  Köleria  en'o^la- 
cAia  Panßic»  cui  plania  snpra  deacrtpta  proxima,  secund.  sperini. 
aiith.  ab  etnieissimo  Janka  commuiiicatuin,  foliis  laxis  elongalis 
longe-cilialis  et'cuimis,  gluinis  et  paleis  longe  et  densissiine  vil- 
iosis  differl. 

In  horte  bolanico  OenipuniHtw  Koieria  carnioUca  ex  seminibus 
In  Carniolia  coUectis  obtenia  et  per  Ires  annos  culla  conatanlis- 
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sinial  —  Specimina  viva  horloram  bolanicorum  fn  iisatii  promti 
offerimus. 

-V  Köitria  earniolica  in  solo  calcareo  Alpinm  auslro-orienta- 
Ihtin  In  rcgionc  4500  fiOOO'  swpn  mare  laclissimc  vigef.  In  monle 
Si'hneeberg  Carnioliae  australis  ipse  copiosissimp  rrcscenletii  vidi, 
in  „Sleiner  Alpcna  Cnmiolia«  borealis  Ippif  G.  Mmyt^  y,in  Tir(>liac 
australis  et  CarinÜiiae  superiuri^i  alpibuü  culi:areiä  50ÜÜ  —  6000'* 
Aatserdorfer  et  (lec.  speciin.  in  Berb.  Hm.  OoMlpoiitO  in 
^Ganlkofel  Ober  Eppan  gegen  6000'*  de  Heufler. 

6«  Köierim  mfirmi;  —  Perennis.  Rhiiomata  brevia, 
crassa,  subbulbosa,  caespitulos  densissimos,  inferne  Taginis  foliorum 
f'uiarcidis  indivisis  veslitos  formans.  Folia  5 — 7  nersia,  linearia, 
plana  vcl  concavn,  plerumqiie  curvula,  ri^M<liuscula,  marglne  «Ibido- 
cartilaüineo  miimlissiiue  denliculato  ririLla  el  pilis  K)iigis  pululis 
ciüulu.  Cuiitü  en'cli,  glabri.  Pauicuia  ^»picaüiurmiä,  üliioii£ü-cy* 
Undrica,  conferta  vel  basi  param  interrapta.  Spiculae  bf-^tri* 
llorae,  aessllea  Tel  brevlaaime  pedieeHataeb  Cnimae  inaequalet;  in- 
ferior  minor,  oblong,  acuminata,  uninenria;  snperior  majer,  obOYaAo- 
tunceolala,  tenue  acuminata,  3  nervis;  utraque  in  dorso  punctata 
et  (praecipiie  in  parle  superiori)  hirsula,  margineque  subpectinato- 
cilialu.  Pulfae  2;  inferior  irliuuam  superiorem  eximio  superans, 
oblongo-liinoeolata,  acuniinaln,  iüdistincte  irinervis  ,  toia  superficie 
exleriore  hirsuta  el  anticc  pcclinato-dliala;  superiur  paululuui 
brevior,  oblonga,  diaphana,  bicuspidata,  nervis  dMbns  externe  aca- 
briuscnlis  percoraa. 

Culm.  150-350»«  alt.  —  Spie.  25—40»»  Ig.  —  5— 8»»U,  — 
F()lia  15— ZO"»»  Ig.  1.5—2«»  It  —  Qiwm.  et  pal.  inf.  4— 5"*lfr'- 
Glum.  Ol  p?d.  sup.  3 — 4»"  lg. 

Spiculis  sessilibus  vel  brevissime  pedirellnlis,  rhizomate  sul>- 
bulboso  et  foliis  brevibus  subrigidis  cum  hoitna  grandtfiora  Rert. 
et  K.  erassipedi  Lnn^e  convenit,  ab  hac  autem  spiculia  valde  hir- 
aotis  et  ab  Hta  Hortbus  nrineribus  glumisque  paieia  eximie  breviori-' 
bua  differt. 

In  terra  argiUoaa  rufa  Istriae  in  consortio  Satur^w  vari^gwtuej 

ÄUi  moschati ,  Tencrü  Polü^  ComohuH  cantabrici ,  Planta'' 
ginii  serp.  el  Koleriae  crassipedix  infra  fruliculos  Cisti  cretici 
crescil  es  caespitulis  parvi;«  coinpactis  lirmis  adspeclum  insigueiD 
pracbct.  —  Legt  aestatc  lfci64  inter  Dignano  «l  VaUt). 
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Eint  Exeiirtioi  auf  d«i  Ottry  Vroh  bei  NaHsoU. 

Von  Profe&MT  Alex.  Mäxkotu 

Am  31.  Bfai  d.  J.  in  der  Früh  haba  ich  mil  Herrn  Sain.  Ro- 
kosx,  Lehrer  der  hiesigen  m«inkiiderbewahr>»atalt  und  mit  eini«* 
gen  Schfllern  unseres  Gymmialiiiiia  eine  boteueche  Exkariion  auf 
den  etwa  V«  Meilen  von  Neusehl  entfemlen  Oalry  Vrch  vcraaelall«!, 

und  versprach  mir  schon  Tags  zuvor  von  diesem  Ausfluge  einen 
Genuss,  <la  ich  diesen  Berg  schon  voriges  vl?ihr  von  einer  steilen 
lind  bewaldelcn  Seile  umsunst  bt  sfeiijen  wollte.  Zu  meinem  Ver- 
ciruü^e  aber  wurde  as  in  den  iiuiien  Murgenstunden  regneri^^cb, 
md  ich  wollte  schon  meinen  Yorsals  aufgeben;  da  sich  aber 
gegen  Mittag  trota  der  SchwOle  der  Luft  die  Witterung  au  unaeren 
Gunsten  wendet«,  maoblen  wir  uns  um  1  Uhr  Naehmiltaga  auf  den 
Weg. 

Hinler  dem  Hamm<*r  besliepcn  wir  in  drückender  Hilze  den 
von  JVeusühl  NW.  breit  liegendenden  von  Waldung  ganz  eBlbiosslcn 
und  nur  hie  und  d<i  niil  Gelreide  angebauteu,  sonst  aber  von  kalk> 
Steinen  be^iaeteu  und  von  kahlen  Weiden  bedeckten  Ciuaruvo.  Am 
Weg  fand  ich  blühend :  Ranrnncuius  actis  L.,  bulbota»  L.,  Faiygala 
wUgarU  L»,PotentUia  argentea  L^  Planlago  «edto  L.,  toieetflnln  L., 
AmikplüB  Vulneraria  L. ,  DmU^H$  ffimmrata  L.  mit  daawlschen 
hoch  hinnutstrebenden  Rispen  von  ArrhenaUmm  e/a|jM«Presl  und 
der  die  Wt'ire  begleitenden  Poa  ntmua  L.,  hie  und  da  ergötzte  mich 
auch  Vt^ronica  prost  rata  L.  mit  ihrem  gedrungenen  Wüchse. 

lüiuHT  hoher  und  höher  steigend,  durch  die  brtuaenUe  SuJüie 
vom  SthueibS  triefend  und  nur  zcitweilen  durch  den  Südoäl-Wind 
aagend^m  almkQhlt,  erbltohten  wir  die  ersten  blfllumden  Korn- 
ihren.  Am  Sande  des  Feldes  waren  Koronte  Ckamaedrii  L^  M- 
folimm  praiemie  L..  JiIsnss  mMtwatu  L.,  Ftofo  oreennj  Murr.,  Sal- 
eta  pratensis  L.,  stellenweise  in  Graben  Barharm  vmlgaris  R.  B  r., 
dann  weiter  Vicia  pannonira  Cr.,  Lotus  camiculatns  L.,  Trifolium 
montanumL.,  und  hie  und  da  Corea}  ptascsa?  Ja oq.,  mit  frnciifici- 
renden  Aehrchen  zu  sehen. 

Rechts  vom  Wege  an  dem  gegenüber  liegeuden  Abhänge  hat 
eine  Qaelie  meinen  SoMlleni  eine  Eifriaehang,  mir  aber  keine  Ai- 
gen geboten,  und  jetst  schritten  wir  eine  ganse  Streoke  auf  dem 
hahisn,  steinigen  Abhänge,  aeitweilen  mit  Craiaeotfs-Gebüsch  oder 
Rosa  canina  unterbrochen,  hinauf,  bis  wir  die  auch  jetzt  von  Ochsen 
und  Pferden  beweidete  Anhöhe  der  Cmj^rovo  erreichten.  Wo  vor  etli- 
chen Jahren  noch  Maifeste  gehalten  wurden,  sieht  es  jetzt  zitimiich 
traurig  aus,  da  die  B  unne  ganz  ausgerottet  wnnlen,  und  sich  Nie- 
mand uui  die  Bepilanzung  einer  so  grossen  Strecke  kümmert,  son- 
dern die  Bauern  der  beanehbarten  OrtschaOen  Kofilivjarska  und  Ja- 
kobsderf  lassen  aueb  das  kleiosle  Gras  Tag  und  Nacht  abweklea. 
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Am  Cniarovu  angelangt,  erblickten  wir  vor  uns  dir  Kuppa 
de«  Ostry  Vrch;  wir  sclilugen  reihls  den  Weg  ein,  durch  eine 
sanfl  MMsteigende  Anhöhe  geg«'n  <ien  Wald  zu;  unter  dem  itrnner 
diclilur  \Nerdenden  GehOsrli  wn  ^^ltn  sich  truppweise  «iic  L;r(t.ssen 
\vei.ssei)  Kronen  der  Anemone  syivestus  L.,  i)egleitet  von  noch  nicht 
ganz  aufgehlühten  Phyteuma  orbicuinre  L.  und  einzelnen  Polygala 
flMt/oriacq.,  siellonweiae  b«4eelUe  dk»  steinigen  Fliixe  CakmUntha 
a/jübia  Lam.  und  F9t»km  Samgmitorb»  h, 

U«  Vz-)  Ubr  emichlen  wir  den  Wald,  welcher  hier  ttberwie- 
gend  ans  Buchen^  untermischt  mit  Abie$  alba  Mill.,  hie  und  da 
Arer  Psendoplatanns  L..  Sf>rhft!t  aucftparia  K  .  bedeckt.  Aul  (ien  den 
VValdsaum  l»egieiten<leii  Wiensenstüekcn  hlülil*'  Crepis  praemona 
Tnusch  und  den  Rand  (ier  Gebüsche  begrenzte  Meiütis  Mtlisto- 
pkyUuM  L.,  abgeblühte  DerUaria  bulbifera  L.,  VmcBtoxicwn  offi- 
«iMi/e  Jlöneb,  im  Walde  seibat  «rfnnileii  tniob  die  gelbbrioiificben 
AebreN  der  li$oma  9ul§arii  Koib  und  an  Wege«  ao  wie  auf  der 
Wiese  war  em^^kaUwm  du>imm  L.  mid  QMiüaria  wUgmrm  L.  su 
aeben. 

Im  Walde  suchte  ieli  auch  mirli  Kr\ ptog-amrn.  f<ind  aber,  da 
ich  zu  kurze  Zeil  hatte  zur  auriaerkAHiueii  Beubachluag ,  ausser 
Plugiachila  aspienwidei  i*.^  Peltigera  canina  L.,  eine  kieioe  Neckera 
und  auf  eatblüssten  Brandstätten  Funana  hygrornttrica  L. ,  daiui 
auf  den  BrOrken  RaMa  oompiamtia  Dvhi*,  Gr^ipkh  mripin  L.  und 
FrtMania  dilaiaia  L.  faat  gar  nichts. 

Aus  dem  Walde  tretend,  lagen  vor  uns  rechts  und  links  sch&oe 
Wiesen,  derrri  Veg^etation  aber  noch  nirlif  entwickelt  war;  ,hier 
überruschlen  inicli  die  noch  nicht  gduz  entfalteten  Aehren  von  Or- 
chis  globosa  L.  und  am  Saume  des  Waldes  prangten  die  ireibe^ 
braungetleckte  Orchtx  sambucitui  L.  und  ihre  Varietät  ps.  putpurta 
Kocb.  Hdber  hinanf  .bewunderten  wir  den  mächtigen  Gifbiigsstoek 
Baranovo,  welcher  tellicb  vor  uns  lag  und  in  dessen  Lebnn  die 
Bergstadl  Herrengrnnd  wie  eine  Landkarte  vor  ans  lag.  Im  Nor^ 
den  sahen  wir  den  noch  niicbtigeren  Bergrücken  der  Krisna  und 
jenseits  den  Cierni  Kiunen  In  der  Liplau.  Oesllirh  aber  lag  vor 
uns  das  Grunihal,  wegen  der  neliiigen  Atmobph ne  nur  bis  Sohl- 
Lipos  deutlich  erkennbar.  Wahrend  meine  ß<  glciler  sich  an  der 
Fernsicht  ergötzten  saninielle  ich  Gymnadenia  conopxea  iL  Br.,  no- 
tirlet  AhkmUkt euigariM  L.,  Thumm  atinmmm  L.,  OaUumiMimm 
Scof,  In  niedrigen  Exemplaren,  Genisr«  pUoia  iL,  die  firnotiiei* 
rende  Primmla  offwimaUs  Jacq.,  am  Saume  des  Waldes  AipenUm 
odorata  L„  Vateriana  ti  ipteris  L.,  |dte  zarten  Biüthen  des  Uelianthe- 
mnm  rvffffire  Gart.,  begleitet  von  Lcontndon  meanus  Schrank. 
Arabis  fnrtiutd  vScop.  und  arenosfi  Scop,  verirrlen  sich  unter  die 
llHuplr('|jr<is' ntiinli'ti  dieser  Wiesen,  immiich  Gnaphahum  dtotcumL 
und  Cartx  montana  L. 

Von  der  leisten  Wieae  lenkten  wir  rechla  in  den  Wald  hin- 
ab, lim  eine  (^elle  aufnnanchen,  an  weieber  nna  aueb  nin  fiauem- 
burscbe  binUrte.  Am  Fasse  der  Buchen  und  Tannen  wucherte 
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}Mri  ÄMonm  turopatmm  L  ,  Fang  mmdrifoiia  L.,  QmMt  Atnltt^ 
m0aL.  ttml  die  zarten  mdk  oBfraehtbartta  Wedai  von  il  ipÄrfwm 

FtV/o;  m'it  L.,  sowie  SymphyUm  luöeromm  L.  ( meitit  schon  abge« 
bifthlj.  Hac.quetia  EpipaclisDC,  Ajuga  genecensiM  L.,  CynogloMaun$ 
oficinale.  L..  Myosotls  sparsiflora  yii\.  und  die  praclitij^blau«'  Poly- 
gala  amara  L.  Au  der  O'"'!'^  selbst  fand  irh  Ht/pnum  eomntuUUum 
Hedw.  truclilicirend,  gemischt  aiit  Aneura  ptnyats  Duniort. 

Indem  wir  die  letzte  Wiese  betraten,  ftibrie  mich  Herr  Ro* 
boss  SU  einem  steinigen,  mit  Gestrüpp  bedeckiei  UUgel,  wo  ich 
zu  aiemer  grtesten  Freude  Delphmium  elatum  L.  find,  aber  Im  trau- 
rigen Zustande.  Die  zu  früh  aufgeblühteir  Bltltben  wurden  durch 
die  vergangenen  Maifroste  so  sljirk  htTgenommen,  dass  sie  jelzi 
schitiutzrir  qraii braun  HussaiiLMi,  so  war  hier  Hiich  Äctaea  $picata  L. 
ganz  erlioreu,  seltisl  fraxinus  excelsior  L.  und  Sambucus  raoemosa 
L.  stan(ien  wie  verlrocknet  da.  Auf  diese  Stelle  verirrte  sicli  auch 
Cheiidomium  majus  L.  und  ausserdem  war  in  Menge  Galium  remum 
L.,  sowie  serstreut  Meiiea  imiatuU^  nieht  aulgeblOhtes  Otmit  er- 
baniMi  L,  und  ebenfalls  unentwickeltes  CirsieM pfina/ieteeei  6a  ud. 
zu  finden. 

Dhh  H!ts«MM\ ;tlil1(>n  Platz  des  Dclphinium  verlassend,  schritten 
wir  ruM  Ii  rnic  recke  über  WicMenland,  die  steile,  bewalcieie  und 
mit  eriruriii  Mi  liiw  lieiilaube  las!  herhstlich  aussehende  Kuppe  des 
Oslry  Vrch  vur  Augen  haltend.  i\ach  etwa  Vi  Stunde  mühsamen 
HbMmrsteigens  auf  dem  mit  Bucbenlaub  reich  bestreuten  WaMboden, 
wo  unten  an  der  Wiese  nocb  BelHdiaiirum  MickeiH  Gass.,  im 
Walde  Euphorbia  mnygdalaideM  L.,  sowie  auf  den  Buchenstämmen 
Uedem  Helix  L.  zu  sehen  war,  erreichten  wir  die  Spitze  des  Ber- 
gas. Die  Kernsfcht  wHre  von  hier  eine  prächtige  gewesen,  wenn  da 
«'ine  Ireje  entblossle  Sielle  LJ'ewesen  wäre,  so  aber  mussten  wir  uns 
nur  mil  dem  begnügen,  wys  ^vir  zwischen  den  Bnu»nen  sehen  konnten. 

Oi>try  Vrch ,  dessen  Huiie  ich  niciil  siclter  erlahren  i&onnte, 
die  iob  aber  im  Vergleiche  anderer  umliegenden  BergbMen  auf 
mehr  eis  3000*  schätze,  bildet  gegen  Neusobl  bm  den  letzten  hdcb- 
sten  Kalkknoten  der  eigentlichen  grossen  Tatra,  welche  von  Surha*- 
Hora  (westlich  ron  Tajova)  erst  nördlich  dann  östlich  bis  Gross- 
Kri/na  die  Gegend  In  herrscht.  Oif»  Tmijrebenden  Tfiaier  des  Oslry 
Vrch  sind  ösilicli  Bisziric,  westlich  Kjecka,  nördlich  Ueruiancos  und 
südlich  Laskuiiier. 

Schon  wollte  ich  diesen  interessanten  Berg  verlassen,  als  ich 
seitwärts  auf  der  SpÜie  noeb  Aspemla  goHoidu  H.  B,  fand.  JWneb 
einer  kurzen  Rast  setzten  wir  den  Weg  nrttck  mit  dem  Vorsätze, 
dass  ich  diese  Gegend  in  der  vollen  BiQthezeit  besuchen  werde. 

Die  Exkursion  hat  mir  zwar  nicht  viel  Seltenheiten  geboten, 
habe  aber  doch  für  die  Flora  Neusohls  4  nene  Speeres  gefunden, 
und  zwar:  Leontndon  incnnum,  Carex  montana,  De/phtnmrn  elatum 
und  Asptrula  yiiliuidet  und  nur  die  schädlichen  Verwüstungen  des 
gewesenen  Frostes  —  wodurch  ganze  Buchenschläge  sowohl  hier 
als  auch  auf  Bamnovo  im  herbsilicben  Kleide  vor  unseren  Augeu 
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slttnden,  haben  mich  untiiMehM  bMiirl.  J«,  iler  Froal  halJii  tier 
gsitMO  Vmgegmi  NeusoMg  ▼ial  Schaden  angestiftet.  Seit  10.  Mai 
besuchten  fortwftbrend  unsere  Genend  kalle  WMn,  ao  daäs  die 

znrien  Pflünzrhen  pfHr  nicht  zur  Entwickliinc  g^elangen  konnh'f»; 
(Ion  '>0.  sank  die  Tempcralur  in  der  Krüh  auf  3 — i^-  den  21.  er- 
tHiin/Jc  Frasiv^  und  Krün»  im  neuen  weissen  iiluide,  in  den 
naitetüegenden  Kremnitzer  Bergen  üel  auch  Schnee,  und  auch  in 
der  Stadt  flogen  einielne  Schneeflocken;  den  22.  sank  «lie  Tem- 
peratur bis  2*  FMk  nnd  4*  Abeada  ^  und  den  28.  Früh  se%le 
unser  Therntometer  0*  R.  Bohnen,  Georginen,  Gurken,  Kttrbiaae, 
Erdäpfel  waren  entweder  ganz  oder  theilweise  hin,  Eschenbäume 
stark,  Nussbaiinio  trimzüch  erfroren.  Vom  23.  nn^^rfangen  sJieg 
laTiGT^^em  die  Temperatur,  bis  sie  sich  aa»  26«  mit  üegea  in  warme 
Witterung  verwandelte. 

Neusohl,  im  August  1866. 


Flora  des  Untersberger  lloorgebietes 

und 

seiner  liuigebnig  bei  8«bbur||;. 

Von  Vr.  B.  Fiohlmayr«  Mag.  Phana. 

Seil  Ale\ari(1fr  Ton  BrHiine,  184;i  .s<'ine  kleine  Hebeiireibiinür 
über  die  Toilgclicliie  am  Kiisso  des  Uriler>l)(  i ges  herausgab,  uiil 
welcher  zugleich  eine  Aulzahlimg  der  von  ihm  beobachlelen  i'flan- 
zenarten  verbunden  war ,  isl  eine  Reihe  von  Jaiiren  verstrichen, 
nnd  in  dieaem  Zeilabtchnitte  manohe  neue  PAanie  vorgefnndon  wor« 
den.  Meine  vtelftiltig  dorthin  gemachten  Bxknraionen,  sowie  die 
gefUliffen  Mitlheilnngen  anderer  Botaniker  veranlaasten  mich  die 
«•gemachten  Beoliaefii untren  niederzuschreiben,  aus  der  einfachen 
Absieht,  Fremden  wie  Einbeirriischen  eine  Uebersichl  der  reichen 
Flora  zu  überliefern,  leb  reihte  daher  das  Turtgi^iielde  von  Leo- 
poldskron,  den  Rosillengraben,  die  Kugelmübie,  Steinbrüche,  wie  ihre 
Umgebung  in  die  Beschreibung  ein,  weil  ohne  diese,  swar  etwas 
weitem  Begrenzung  die  vollaländige  Anfiählnng  der  vorkomnMn-* 
den  Fflanzenarten  erschwer!  wfire* 


Lolium  perenne  I.. 

—  ieumientum  L. 
TriticHm  repctis  L. 
Bromus  yiganieus  L. 

*-  moUi»  L. 


Rromtts  secalinus  L. 
Jtesiuca  yiynntea 

—  elnttor  L. 
Glyherui  fluUatis  K.  Bi. 
Cjfmturus  crUialtiM  L. 

caenUm  Mdnch. 
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Briia  media  L. 
MeüM  mtiamt  L. 
Avena  ßavescenM  U 

—  satwa  L. 

—  pubescens  L. 
Melaus  l  anal  US 

Seiliria  caerulea  Ard.  Ruäilten* 

iniiM/o  Pkrm§mi§u  L,  Am  der 
GImii. 

Agr0$i$$  Mfiiea  9miih»  Wiesan  «n 
der  Glawu 

—  Ootonifera  L. 

—  tmlgari»  L. 
Phleum  praieme  L. 

Ahpentnis  geniculalnft  L. 
Anthoximtkum  üdorotMmiM 
Carex  acuta  L. 

—  fi/6a  Scop.  Wahüge  SleUen. 

—  ampulacea  G  (i  o  il.  ^ 

—  Buxbaunu  W  h  1  b. 

—  digitata  L. 

— '  ßUßt  mii  Im 

—  /Wc«  Good. 
^  glmtea  Scop. 

^  tramtcAtiAtaiia  Hop, 

—  leueoglochiu  L.  f. 

—  MiCirhhofcri  Sehrk. 

—  monlana  l*oI. 

—  Oerferi  Ehr. 
paniculuta  L. 
paludosa  God. 

^  paradoxa  Wild. 
~  rmota  Lin. 

—  Jl^lMiftr  Good. 

—  HjMw^  C«rK.  Ufer  dar  Glann, 
iereHiumda  Good. 

""^  lütllllWIg  Ii» 

—  wlpüia  L. 

Eriophorum  alpinwn  L.  Auf  Torf- 
^iM'hereieAy  oder  nassen 

angusitfolium  RlJi.  Ebenda. 


lnii)iAal*iiai  M^Miai  ttopp. 
Eheadaaeibst. 

—  Iri^na«  Hopp.  Rbottdas. 

—  #«^aMfain  L. 
^biryifa  eaespUmm 

—  lamstris  L. 

—  palustris. 

—  sylvaticua  L, 
Rhynchospora  alba  Vaül* 

—  jttSCd  \  n  1. 
SchotHus  jerrugiiieus  L. 
Vyperus  flaMcen$  U 

—  /ifjanalM 
lüsii/a  a/6ida  DC, 

—  mmpnHrjg  DC. 
mmitißm'a  Loj« 

—  ptlofo  DC. 
4Mn<m  oml^lforM  Brk 

—  afpinus  L. 

—  bufamus  L. 

—  conglomeratus  L. 

—  lamprorarpuft  Klir. 

—  ohlustjlorus  L  Ii  r. 

Tofieldia  calyculata  VVhb.  Kosil- 

lengraben. 
OaAf MoM  ««MRMila  In 
illltMi  uraäNMi  L.NAI10  der  Kugel- 

niU«. 

carmalna» Poll.  Sehr  trockene 
Stellen  zwischen  Gianaeck 
und  der  Kugelmühle. 
to7/a  6t/b/ta  i».  Am  GlaAnecker- 

hOgel. 

Gagea  lutea  Schult.  VV  al(l.*«(eilen. 
ABtherieum  ramoßwl^,  Uler  der 

Glann.  « 
Liliuiti  buibiferum  L.  Untor  Gc* 

büsüb  der  Waldttellcn. 

—  lliirf0po»L.Bo8jtteawfildchen. 

GlannaokarbOgeL 
MqfanihemMmbifodim  D  C.  Glann- 
httgel. 

Cmvallaria  majaUs  M.  Rositten, 
bei  der  Kugelmühle  und  an 

der  Strasse  nach  Wals. 

—  mnlfiflorn      GIannock(T}iii<2 cl . 

—  polygvniUuvf  L.  Kugeiluühley 

recliti>  aiu  Hügel. 
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HaselätiMUchernbeidisfli  west- 
lichen Waldsatime. 

Parlf  qnndrifoUn  K.  WaWslclfen. 

Leurojum  vtmum  L*  Im  nahen 

Aichel. 

Iris  Pseuäo  acorus  L.  Rechts  von 
Gtanneck. 

—  tihiriea  L.  In  einem  Wasser- 

graben auf  nordteli.  Seile  von 

Glan  neck. 
Gladioiuipaiustris  Gaud.  Wiesen 

der  Giann  n<|cht4  dem  Tu* 

schekhot'e. 
Orehis  coriophora  L.  Aasser  dem 

Lasaretwflidelien  «iid  am  lin* 

ken  Glannufer. 

—  globo$a  L.  HOfela  raclils  v«ii 

der  Kiii^eliiiühle. 

—  latifoHa  L.  Muorwiesen. 

—  maruhita  L.  Waldslellen. 

—  Moriu  L.  Wiesen  an  d.  Glann. 

—  »fflK/ato  L.  Gefimdefl  von  mir 

bei  einer  Biclie  ober  dem 
Tuscirekbof. 
Gffmnadema  eonopim  h*  B.  Wie- 
sen fln  (h*r  GlHfin. 

—  odoralisfima  11.  Eliendaselbst. 
Coeloglosfum  etride  H  a  r  t  in.  Lin- 
kes Ufer  der  Glann. 

PiaihmMtrm  bifbHa  R.  Ufer  der 
Glann. 

Bermnium  UonorekU  R.  B.  Ufer 

der  GInnn. 
Ctpkatanth^a  rtifrraR.  WeslUeh- 

»   sltT  Waldsaum. 

—  ensifoha  R.  Kbendaselbsl. 

—  pallens  ü.  Eiienda  und  Glann- 

ecker  Wilrfehen. 
EpipacH»  iatifotia  All.  Rosilten- 
Waldchen. 

—  palustris  C  rz  t.  Unter  Weiden- 

jfebüsrh  an  link<»n  Glannofer. 
LUiera  onata  R.  B.  Watdsteilen. 
Aichel. 

Neollia  Niäus  avis  l\.  RosiUen. 

Glannecker  Wüldchan. 
Cfpri^dhtm  Caieeehu  L.  Httgeln 


und  Waldslellen  Inn  dnr  Ku- 

gelmOhle. 

Arvm  maculatum  L.  GebftMih  am 

wesll.  Walilsaume. 
Lemna  minor  L.  Lachen  der  Giaun^ 
Graben. 

—  polynkiia  L.  Ebendaselbst. 

—  MiUea  L. 

Potamoffetom  htcensL.  Meist  in  der 
Glann,  Leopeldakronteieh.  Dr. 

G  lanz. 

—  nutatfs  L.  Ebendaselbst. 

—  peciinatus  L.  Ebendaselbst. 

—  jyerfoHaius  L.  ^ 
^  rufesc&M  Schrad.  rt 
Spargcmiitm  naMns  L.  Wasser- 
gräben. 

—  Simplex  h.  EbaadatelbsL 
Triglochm  palusire 
Scheuchwin  palustris  L.  Gräben. 
Alii^mn  FlanlagoL.  Wsttsergrubtiu. 
Pinuä  Abies  L« 

—  Larix  L. 

—  Jfa^Ant  Seop.Torbleebareian. 

—  I^tcea  L. 

Juniperus  commums  L, 
Calitriche  staynalis  Scop. 

—  ternalis  L   Seitenanne  der 

Glann. 

Betula  alba  L.  tiiil  der  Vat  .  ps»- 
äula  Roth.  Mooaalraate« 

—  p«6e#csns  Brb.  Loig. 
AlmtM  gliuima  W. 

—  incana  W. 

Salix  alba  L.  An  der  Glann. 

—  amygdalina  L.  Ufer  der  Ulaun 

bei  der  Kugelmühle. 

—  aurita  L.  Westl.  Waldsauni. 

—  caprea  L.     „  „ 

—  eiMrea  h,  Ufer  der  Ghuin. 

—  dapknoides  Vill.  Moosstrasse. 

—  fneawa  Schk.  Beider  Kugel- 

mühle und  hintern  Steinbruch. 

—  ntgricnmt  K  r  s.  Ufer  der  Giann. 
repens  L.  Auf  Turf. 

—  purpurea  L.  Kugelmühle. 
Populus  alba  L. 

—  irmmia  L. 
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Populu$  baUamtfere.  Moostflraise 
gcbuui. 

Varpmui  jBe<Wti«L.LtMr»tlwild-> 

.  chen. 
OMryl»«  AmÜana  L. 
QuereuB  peduneulata  Erh. 

Fagu!^  syltatirrr 
Vimus  campeMtrts. 
Humulus  Lnp  ilus  L. 
Urtica  iirens  L. 

MereuriaHi  ptrmmiB  L.  Wald- 
sloMeo. 

EmphorbiaamygdaloideMh.  Glann- 
ecker-  and  iUMiltonwaldolie» 

II-  s.  w. 

—  CyparissiCis  L. 
dulcis  L.  Waidsleilen. 

—  kelio$eapia  L. 
pfmtffphyUi^s  In 

—  vmr^ieo9a  L.  Ufer  der  Glann. 
Asarum  europaeum  L. 

Thesium  oipmmmL,  Wioiwii  an  der 
Glanrj. 

—  uiti  rrneätum  Schk.  £b«iidaa. 

—  pralente  Ehr.  ^ 
Dapkne  Mngrmm  L.  Bad«  der 

Moosatratse  u.a.  i«. 
*  P^iypwmtm  ampläbmm  I«.  Griben. 

—  aviculnre  L.  Straaaearüiider. 

—  Convohulut  L. 

-—  Bistorta  L.  ^asse  Wilsen  an 
(l**r  Glann. 

—  lapatifolium  L.  Graben. 

—  miMit  Hadi.  „ 
^«MleScJik.  „ 

—  P0rsicaria  L.  Mooaaltaaae. 
Rumex  Acetosa  L. 

—  Aceton cH(t  L. 

—  conylofiifratus  Aluf. 

—  obiusilolius  L. 
Chenopodium  Bon.  ßenricus  L. 

—  Mfiile  L. 
Plantago  ianceotüta  L. 
— r  major  L. 

—  media  L. 

Vnlerinnti  dinira  L.  Frldcr. 
~    irtpieri»  L.  Kugeimühlti* 


Valeria fifi  mnntann  I..  rtt*r8lelleii 

Valerianeiia  Äuricula  DC.  Getrei- 
.  defeJdar. 

—  oltfoHa  L.  Bbendas<  ]l)st. 
iHpiaout  »tfhtstru  L.  fioaitlen- 

^thIkmi,  M(>OÄ.strasst\ 
A'ri  f 7 ^ < ' ?  a rretui.s  l)  uh.  F f  ■  I  ( I  e r. 

—  jfyiraUid  DC.  Waldre^jun. 
Sucßua  pratmsis  Muucii.  Felder 

an  der  Glaon« 
SetUnosa  Columbarid  L, 
Eupatorium  cannabinmmL,  Nächal 

der  Kugeliiiüiiie. 
üomogyne  alpma  C  a  a  a.  Im  A^sit- 

lenbacb. 

PetasUes  aibuM  B*  %l  der  kugei- 
luühle. 

^  aiifaifa  GirU  HoaiUeoffrabea. 
^  figicmalis  M.  Auf  Saadalellen 

der  Giann. 
Tussilngo  Farfara  JL 
Bellis  perennis  L. 
BeUid%(i»irum  itlicÄ«/ii  Caaa,  Ro5- 

siftenbach. 
Efigsron  arm  L.  Auf  Saudslellen. 

—  0aaa<fe»ata  JL* 

SMlßgo  Virga  oaraaL.  Glana- 
eckerbttgel.  u.  s.  \v. 

I  Buphtkalmum  sa licifoUum  L*  Wie- 
sen an  der  Glann. 

Inula  »alirina  L.  Luigarmous. 

Pßticaria  dysesUerica Gart.  Mooa- 
Strasse. 

Gn0pkaiimm  öioieum  L.  Ufer  dar 
Glann. 

—  uligino9um  L.  Auf  Aeckem. 
ArhiUea  Mille foliam  U 
Anthemis  arren^ts  \.. 
Chrysanthemum  Leucanlhe/nutn  L. 
Arnica  montana  L.  iliuler  Glann- 

eck. 

8$m$cio  opuitiettM  L.  Loig.  Dr. 

Glanz. 

—  Jaoobaea  L.  Auf  sehr  trocke- 

nen Slellt-n  hinter  Glanneck. 

—  st/lratirns  \..  Rosillengraben. 
Cir$ium  arr>enie  S  in.  Moosatrasse. 
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Cinium  lanreoiatum  Scop. 
»  oUracewm  Scop. 

—  pahutre  Scop, 

—  rtenlor«  W.K.  Moorwiesen. 
Carduus  erispug  L. 

-  deßorafus  L.  Rositf (^nq^raben. 
Lappa  major  Gart.  Ende  de«  R«>- 

si(JenwäI(lcln'ns. 
(  ariina  acaulis  L.  Hugel  v.  Glann- 
eck ttRd  der  Ktigfelaitthle. 

—  9tilgom.  Bei  der  KagelmQlile 

u.  s.  w. 

Serralnla  HmolOTia  L.  An  d.  GliBii. 

Cefdniiren  Cynnns  L. 

—  Jacea  1..  Auf  dem  Moor. 

—  monlanah.  Bei  derKugtliiiülilc 

und  itn  RusiUengraben. 

—  8cabio$aL»  Bei  Glannctk. 
LopMona  eomumuh  L.  MoomlriMe. 

—  foeHda  Wild.  WaldsteUen. 
Cichorium  intgbui  L. 
Leoniodon  aniummaUM  L«  Moos* 

Strasse. 

—  Är7*/i7i>  Koch.  Moosstrasse. 
Taraxacwn  officinale  W  i  g. 

—  pahuire  DC*     An  der  Gbnn. 
SoofMMiero  kumüh  L.  „ 
ffppodboeHt  inaeiilalb  L.  Glami- 

ufer; 

—  rarUrnta  T.  StrnssenrSnder. 
Tragopogon  prau-n-^is  L.  (Viiriet. 

grnndiflorn.)  Auf  Feltlt  rii. 
Willemetia  apargioides  Lees. 

Wiesen  an  der  Glann. 
FrenanUkn  purpmrta  L.  GUMn'- 

eckerliQgel. 
Lactuca  muralis  Gflrt.  Glann- 

ecker  Mmicrn. 
SoNchuM  asper  Vi  lt. 

—  arcentis  L.  Muasstrassc. 

—  oteraceus  L, 
CrepiM  biemds  L. 

—  gmeeitaefolia  T.  Wiesen  all 

der  dann. 
Crepit  paliidosa  M  i)  n  c  Ii. 

—  rirens  K.  MoossIrBsso. 
Uieracium  Auricula  L.  Glannckcr 

Mauern. 


Hieraeium   humile   Jai-q.  Alle 
Schlossmauer. 

—  praealtum  Till.  Torflager. 

—  praiense  T.  Auf  dem  Todten* 

weg-  bei  Loopoidskron. 

—  sabaudum  L,  WaldsteU<»n. 

—  slaticefolhtm  Vill.  Im  ILiene 

der  Glann. 

—  umbellatum  L. 

^  wigaium  Pries«  Am  westl. 

Waldsanme. 
Phffieuma  orhiculare  h.  Wiestrn. 

—  spicatum  I..  Gfnnneckerhüjfel. 
Campanula  glomerata  L.  Wiesen 

mj  der  Glanu. 

—  pdiuia  L.  Eheiidasclbüt. 

—  perMicifolia  L.  HQgel  ir.  Glann- 

eck. 

—  ropifiiontoMiss  L.  Maner  l>ei 

Glann. 

—  rotundifolia.  Sandst.  d.  Glann. 

—  Traheiium  L.  AostUen-Waid- 

chen. 
Qalium  Aparine  L. 

—  6ereeuteL.  Moorfelder« 
->  erndnliMi  Scop. 

—  pakutTB  L.  Moorgrftben. 

—  »glraiicum  L.  Gli 

Wüldrfn'n. 

—  syhestre  Vol. 

—  uiiginosum  M.  Moorgraben. 

—  terutH  L. 

Adaxa  MoMidtaUUhm  L.  Anf  dem 
Wege  cum  Walserberg. 

Sambueus  Ebulu*  L.  Anhöken 
nSchst  d.  KugelmOkle. 

—  nigra  h. 

—  raceinnsn  L.  Weg  zum  Für- 

slciilirtmn. 
Viburnum  Opulus  L. 

—  LamUmaL. 

Lonieera  Xfftotieiim  L.  Bei  Glann- 
eck. 

Liguttrum  vulgare  L«  Bbendas. 

Frarlnus  cTceUwr  L. 
Vinca  nit'ior  L.  Glanncck  u.  lio- 
sidengraben. 
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Ymeeioxicum  o/firinah  Münch, 

R(»sillenwal(l(lnMi. 
Genttuna  acdulis  L.  Wiesenausiier 
Glariiieck. 

—  asclepiadea  L.  Fuss  des  Unlers- 

bergs. 

—  eUiata  L.  Beiden  Sleinbiücheo, 

auch  Kugelmühle,  danoRosil- 

lenbaeli. 

—  germanica  W  i  I  cl.  Wiesen  VOr 

der  Kugelniulile. 

—  Pneumonanike  L.  iVaciii»t  der 

Glaiio. 

—  utrieuhia  L.  SImwe  sor  Kn* 

gelmOhle. 

—  eernaL.  Urcratellen  derGlann. 
Erfthrea  Cent  lur tum  Pers.  Im 

weüllicheii  Waldsaiime. 

—  puicheiia  ¥  r  'm  a.  Aul  weissem 

Kalksand  nachsl  der  Kugel- 
mttlile. 
Mtnika  otmiuU  L. 

a^maüca  L.  Heorgrftben. 

—  sifive$tri$  L. 

LycMpuft  tffiropaeusL,  lioossiraMe. 
Saida  j)rftt€nsis;  L. 
Thymus  Serpyiium  L.  Moor, 
Clmopodium  vulgare  L. 
flfaefcpiMi  ibirfefttflüi  L. 
LamHm  tUbum  L. 

—  maeutahun  L. 

—  purpureum  L. 

GaUopsis  QaUobdoUm  U  Glann- 
eck« 

—  ochroleuoa  Lenk,  ünier  der 

Saat. 

—  oer«aetflor  Cnri.  Unter  der 

Saat. 

CNach  Alex,  von  Braune  soll  auch 
Galeop$*  pubescens  B  e  ^  s. 
vorkommen,  wurde  von  mir 
uicht  beobachtet). 

Staohy»  alpima  L.  KugeUnflhIe. 

—  ifl— itfen  L*  MooMlnuwe. 
SouieUana  gakrimUUa  L.  JMoor- 

grüben. 


Prunella  grandißora  Jncq.  Ufer- 
runder  der  Glann. 

—  rnigaris  L. 

AJuga  montana  Eb.  Steinbrüche. 
Jellmolli. 

—  T9pUm$  L. 

VerbmM  afutinaH$  L.  Moo^Btmsse. 
Syrn^hm  cficmale  L. 

—  UthetMim  U  We»ll.  Wald- 

saum. 

Ceriulhe  minor  L.  Moosstru^^se. 
£i'A4iifii  vulgare  U  ßei  Glanneck 

u.  s.  w. 
Lyih09p9tmm  artmue  L. 

—  offtemah  L. 

MgoMotU  Mfßioaiüa  Hof.  Wald- 
stellen. 

—  arr^/iyis  R  b.  Saatfelder. 

—  paluslris  Wilh.  Mo(»r4,n'aben. 
Concolcului  arven$is  L.  Maus- 

Strasse. 

—  Sepkmis* 
Ctueuia  muropaea  L. 

—  Epithyiuum  Smitb.  Leopolds- 

kron-.Moor. 
Solanum  DulcamaraL.  Moorgrä'» 
hen. 

—  ntyrum  L.  Moosstrasöe. 
V^haumm  nigrmm  L* 

—  ihapsiform«  Schk. 
Scrophularia  aquatica  L. 

—  Neesii  var.  Wirtg. 

—  nodosa  L. 

Linaria  minor  D  e  s  f.  Sandslellen 
der  Glann. 

—  euigarii  Ui\\.  MooastraMe. 
Veraniea  AnagmUU  L. 

—  Beceabunga  L. 

—  Chamaedrys  L.  Waldslellen. 

—  heder acfoUa   L.   Näcb«t  der 

Kug-elmühle. 

—  ojjicAHalis  L.  Waldungen. 
serpylUfolktL, 

—  teMkUa  L.  Hoorgribeo. 
rossta  alptna  L.  (Kommt  manches 

Jahr  bei  der  KngelmOhle  vor.  j 
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Eiciio  miMer  itm  Vmmük- 
wildchen« 
Meiampynm  sffieathim  L.  WaM- 

stellen. 

Pedicularis  palmiri»  L.  SttOpfige 

Ortr. 

—  Sceplrum  Carolinum.    An  f!<T 

obersten  vvestl.  Wuldsteile 
gegen  Hie  Ku^i  luiulile. 

—  verticWala.   Kommt  mflnches 

Jahr  im  Rosittenbach  herab-- 
geschwemint  vor. 
JUUniiiifMif  AUet0rol9pk9H  Poll 
Moorwiesen. 

—  mttJarEhr,  „ 

—  minüT  Ehr. 

Evphrasia  offidnaHx  T.. 
Orubanche  cruenla  Bert. 

—  Galii  Dub.  Ausser  Gl«TiruM  k. 

—  flavaMBTi.  Rositlengraben  auf 

PeJasit.  nir. 

—  Salviae  K.  In  dem  zum  Für- 

stenbrann  flkhrendefl  Thale. 

graben. 

—  imlgMiM. 
L^$maMa  eulgmH»  L. 

—  Nvmtilariu  L. 

—  punctata  L.  im  wesll.  Waid- 

gtriclK». 
Anagailts  arf^ensis  .1  ci  c  q. 
Frimula  elatior  ^»cq. 

—  farinosa  L. 

—  ofteimaliB  Seop. 
CJifülcMN«!  eiirtfp MWi  L»  Waldre- 
gion. 

AiNlrmedb  poUfoHa  L.  Torf|frjh- 
beil. 

CüUmna  Dulgari»  fielisb.  Torf- 
grOnde. 

Erica  carnea  T..  Rnsitf rnjrrahen. 
Kacctiitiffi  Myriiiius  L.  Waldstell. 

—  OxycooooM  L«  Auf  Torfslecbe- 

reien. 

—  uliginosum  L.  Auf  Torf. 


Vmektkm  fMf  iiloei»  U  Amrr 
Glanneck  an  der  Untier,  daaa 
nnfTorf. 

Fyroto  ntiumUfotui  L.  Unter  Gc- 
hOschen  am  StariMoiMn  muk 

Walserberg-. 

—  sec'indn  RosilhMi^rrahen. 

—  uniflovfi  L.  Am  F«U||e  des  Ui- 

Uonntt  opu  EypopUys  L.  Im  Aichel. 

i-1 5/ r ;* üa  mqjoi' L.  (ilaiuiec ker  Hü- 
gel, Rositte. 

Helosdadium  r^fen$  Kocli.OeilL 
Seile  von  Giannnelu 

Aegopodkm  Podagraria  L. 

üemto mmMifolia  Koch.  Reddi 
der  KufelmiMe  in  einNi 
Graben. 

Carum  carvi  L. 

Pittipifiella  magna  L, 

—  Saxifraga  L. 

At'lhiisa  Ct/napiumL»  Moosslrasse. 
SäuuH  pratensis  Bess.   Au  der 
Glann. 

Se/ifiiiifi  OnrM/Min  L.  iMllm* 

wftldchen,  an  der  CHann^ 
AngeUw  WjflveHrit  L.  fteaiilü«' 

graben. 

Pemeedanum  OreBuHmumUtuck. 

Kugelmühle. 

—  Cert)  n  ria  C  tt  Sl. 

eben. 

—  palustre  M ö n  eh. 
Pastinaca  sativa  L. 
Htracleum  Sphondylium  L. 
Laserpitium  latifalium  L.  RtMit* 

lenwildchen,  Sleinbitde. 

—  prmtmHewm  L.  WlOfen  m-  der 

Glann. 
Daaem»  €är&ki  L, 
Chaerophyllum  tmnmm  U  ioeil- 

tenwtildchen. 

hirsutum  L.  In  der  GIm,  an 

Fusse  de«  Berges. 
Pleuroipermum  aus^ia&mi^*>^^- 

Rositlcngraben. 
Hedera  ffelix  L. 
CorHUs  sangumea  L. 
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\'tirtiiii  filbnm.  Auf  £ialieoliiiuuitiii. 
Seämn  album  L. 
^  texangulare  L. 

Ctoatf«  FMki  L. 
TkaUe^tm  nnguttifoUmm  L  Wie- 
se» an  der  Crlaim. 

—  oquiiegifiMm  L.  fMUem^ 

wilfichen. 

—  ßavum  L.  Glaon-Wieaen. 
Anemone  ffenaHoa  I«> 

—  nemoro^sa 
ranum  idotdes  L. 

Kiinnnndus  acritt  L, 

acomitfoitusL.  Rosittengrabeii. 
^  aquatUis  L.  Im  GlaanlLasse. 

—  /Seehtf  L. 

—  rUammla  L.  6r«be«. 

—  W»  rgptans  h. 

—  iMiipwjii«  L.  Rotillemald«- 

—  montanui  Wiid.  TmkeBe 

—  poiiidnihemoiLn  Ru&iHtfabach. 

—  repltms  L. 
Caltha  juiht^tris  L. 

BelUborus  mgtr  L.  RosiUcuwald- 

^^nilfl^  afrtfl«  Kocb.  Bbemitf. 

ittfoeifiii»  Ljtcoctpmm  L.  GIaiiii«* 
ecker  W«ldehen. 

—  faHtf^oltfmL.RosiUettwililGli. 
Actea  spicaia  L.  ^ 

l^apaver  Rhocfts  F.. 

oninm  iiiajus  Um 
Berhcns  vulgaris  L. 
CorydtiliK  cdva  Schw. 
Fumana  üffteinaih,  Bei  der  Mooih- 
ktrcke. 

KmtmiHm  offioinale.  Ufentallea 
4er  OfaiwiL 

^^fciralia^  t>  Bei  der  Moos- 

Gortfanmie  aJüiraL.  Ander Glemn. 

~  hirmta  L. 


Üentari't  enneapkifUaML.himUm- 

wäldchen, 
StMi/tnbriumoffliommieS cop*  Moos- 

strefse.  . 
Arat fiea  aUraoBa  Lt 
Skuipit  oreMif  Li 
iramera  $axa§Ui$  Rb.  Im  Kiese 

der  Glawi  bei  der  Kagel« 

mühle. 

Coptella  hursa  pastoris  M  ö  n  c  h, 
BiBcntella  ImwigalA  t.  Kugel- 

Raphanus  likapi^amütrmmL*  Mooi- 
strflsse. 

HelianthemuiHCitlgare  G  är  l  n.  Ufer 

der  GlaeK. 
DroMM  Mer4MMaH#iB.  Leo- 

poldsltroiimoos. 

—  iomgiMiB  U  ToifileeiMreien. 

—  roHmdifoiia  L.  |« 

—  obtfva^i  M.  et  K. 
Parnasna palustris  L.  Moogslrasse. 

ccritinai*.  WeiU.  Waldttricb* 

—  hiria  h  „  „ 

—  mirahn>s  L.  Kugelmühle 

—  odornia  L.  Ausser  Glaoneck. 

—  palustris  L.  Auf  Torf. 

—  tylvettrU  Lam,  Weldeletten. 

—  Iriee^U 
Spergula  $agtmii§»  h* 

—  nemmrmmh* 

Malaekium  aquaticm¥u9§»  Bei 

Ziegelstadt. 
Cmrasiium  oruaim  L.  Uter  der 

Glano. 

—  glnmeratum  Tli  1.  Fehler. 
DiarUhus  CarthustanorumlM^OQt' 

wiesen . 

—  Muperbut  L.  Wiesen  aa  der 

Glann. 

.  reibatrasse. 

quadrilUk^  L*  KttgelmAble  mT 
Felsen. 
XiyeMe^MiinNiStbih. 
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—  fDtMpwIma  Sib. 

Agrottema  Githago  L. 
Molra  rnfundifoUa  L. 

—  sylceslris  L. 

Tilia  grandifolia  Ehrh. 
Tilia  parvi/olia  E  Ii  r. 
Hsfptrieiim  kunUfiutwm  L.  Hinter 
Marienbad. 

—  qwtdranguiare  L.  Moorgrftben. 

—  tetraptentm  Fries.  „ 

—  per f Dratum  L. 

Acer  pLalanoides  L.  Moosstrasse 
und  am  Fuüse  des  Berges. 

—  Pseudoplatamu  L.  Kwndas. 
Pvlygala  amora  L.  Nasse  Wiesen. 

—  austriaea  Crns*.  Varielas  nll 

obiger. 

—  Chamaebuxus  L,  Ufer  des  R(h 

Sittenbaches. 

—  co»no«aSchrk.  Ufer  (JrrGlanp. 
Slaphylta  pinnata  L.  lu  der  ^iuhe 

des  Fflrstenbrunn. 
Ewmymm  muropaeiu  L. 

—  latifotius  Scop.   Weg  buui 

Fttrstenbrunn. 
Rkamnns  rntharlica  L.  Am  Fusse 

des  hiTgvs. 
• —  Franyuid  L.  An  der  Glaim. 
(f^raitiUOT  dissectum  L. 
refrerf laniM»  L. 

—  paluiire  L. 

—  puiiilum  L. 
X»tniim  catharticum  L. 

—  Hsitatis.simum  L. 

—  t>t«co5Mm  L.  An  der  Glanii. 
Oxalis   Acetoselia  L.  Rosillen- 

wüldebea. 
impaHent  NoUtangere,  Inselsteilen 

der  Glann. 
EpHobium  angustifolhm  L.  Leo- 

poldsKron-Moor 

—  hinuhtm  L.  Moor^  l  aben. 

—  parvißontm  L.  Moitsslrasse. 
<—  paiustre  L.  Graben. 

—  roseiim  L.  „ 

—  Hrgatum  Fries.  Hinter  dem 

Hafnerbade  in  Gräben. 


Lythmm  SaWsaritik  L. 

Sorbut  Aucupnria  L.  Moosslrasse, 
Pyrut  Aria  Erh.  Am  finde  des 

Rosiftrnhanhes. 
Crataegus  Oxyacantka  Jacq. 

—  mono (jy na  Jacq. 
Alchtmilla  vulgaris  L. 
8aiigmi»arba  offkkißlh. 
Spiroea  AruneuB  L.  Am  Posse  des 

Glanneclcer  Httgels. 

—  Filipendula  L.  Moonviesen. 

—  Ulmaria  L.  Aloorgräben. 
Geum  virale  L. 

—  urbanum  L. 

Rubus  eaetius  L.  Rosittenwftlddm. 

—  fruäßanu  L. 

^  lila«««  L.  n 

—  saxatilis  L.  „ 
Fragaria  elatior  &rk.  Waldige 

-  vescd  L, 
Comarunk  palvsire  L. 
Poientiila  anherma  L. 

—  Fre^nriatlmsi  Ram» 

—  norvegica     Hinter  dem  Haf- 

nerbad. 

—  reptnn&.  L. 

—  formen  Ulla  S  cop*  Torigrüben, 

—  Verna  L. 

Agrimonia  Eupatorium  L.  Glann- 

ecker  UQgel. 
Aesa  «resntts  Huds. 

—  eamna  L. 

cinnamomea  L.  Ufer  der  Glanai 
u.  s.  w. 

Prunus  avium  L.  GlanneckerhUgel. 

—  ipinosa  L. 
Genista  HmcHnia  L. 
Ononii  npinosaL» 
Medicago  falcaia  L. 

—  iwpulina  L. 

Melilotits  alba  Desv.  Sandstellen 

bei  (lor  Kugelmühle. 
Trifolium  ßUformeL.  Moorwiesen. 

—  medium  L.  Waldsteilen. 

—  montamm  L.  Ufern  der  Glaan. 

—  pratenMt  L. 

—  r§peni. 
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Lohn  eomietiUhu  L. 
ÄBiragalua  glyMffphpÜBg  L.  WealL 
Waldsaum. 

Cm'omliavaginalis.  L  am.  Am  Ende 
des  RosiUengrabens,  rechtes 
Ufer,  durfte  jetzt  kaum  zu  fin- 
den sein,  seit  dort  ein  grosser 
Kalkofen  errichtet  ist. 

Cotmiila  Mrfo  L,  CMaaneoker 
WildebeB. 

BifpoerepU  oomosa  L.  An  der 
dann 

Vicia  cracca  L.  (Var.)  kirsuta  et 
glabrescens  Sehr. 

—  duwutot-um  L. 

MpHMI  Ii. 

LathgruB  praimti»  L. 
Palgpodkm  Drg&i^UHtlM  Koifl- 
leigraben. 

—  tulgare  L.  Auf  den  Weg  xum 

FUrs<enbrunn. 
Aspidium  aculeatum  Düll.  Am 

Fuss  des  fierges. 
FolgMÜekmm  FUim  mm  Rth.BbeB- 

daselbst. 


4i|iMiMi  Mb  foemma  K.  Bben- 
daselbal. 

Cgitapieris  fragilUDbll  Mueni 

bei  Glanneck. 
Asplenium  TriehomtmM  L.  Ab 

Mauern. 

—  oi'rtde  Huds.  Ende  des  Rosit- 

tenbaches. 

—  Alf«  üHrarto  L»  Gbmaeefcer 

Maoern. 

Plarit  aottt/ifia  L.  Anfangs  des 

westlichen  Waldsaumes. 
Saginella  helvetica  Spring.  AUe 

Mauern  von  Glanneck. 
Lycopodium  clafDotumLAm  Glann- 

•eker  Wildchen  und  Aicbet. 

—  eomplamahm  L.  AiebeWWal- 
.  dnng. 

—  inundatum  L.  Gefunden  von 

Dr.  Glanz  bei  Loig* 
Equigetum  arrense  L* 

—  Mylvaticum  L. 

—  Telmaltija  E  iir.  Sandstellen  der 

Glann  nabe  der  KugeteOble. 


Literatnrberiohte. 

—  „Beitrfige  zur  Naturgeschichte  und  Verbreitung 
des  Genus  Saxifraga.'^  Von  Dr.  Adolf  Engler.  Halle  1866. 
Mit  zwei  titb.  Karten.  CSeparatahing  ans  dem  85.  Bande  der 

Linnaea. ) 

Der  Herr  Verfasser  bespricht  zuerst  die  Geschichte  der  Lite- 
ratur über  die  Gattung  Saxifraga^  von  den  ältesten  botanischen 
SchriAsteUem  angefangen  bis  avf  die  Jetstielt.  Dann  folgt  ein 
systeaMtiscber  Tbeil.  Derselbe  enthilt  drei  Absehnitte,  nftsiUeh: 
a)  eine  analytische  Tabelle  zur  Bfstimmung  der  Sektionen  Ton 
Saxifraga.  Neu  ist  von  ihnen  Kabtchia,  sie  steht  den  Abtheilungen 
Cotyledon  und  Porop%//om  zunächst  und  umfasst:  S.  met/ta  Gou  a  n., 
S.  iuteoeiridis  Schölt  et  Kotschy,  S.  scardica  G r  1  s e b.,  S.  are- 
fiotdej  Lap  eir.,  S-  Rocheliana  Sternb.  und  S.  marginata  Sternb. 
6)  Eine  analytische  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Saxifragen  Europa*s. 
e)  Bine  BMnographisehe  Bearbeitung  der  SttÜon  Daoiyloidm  Ts  eh. 
Den  Scblnss  bildet  eine  Uebersiebt  über  die  goograjpbisobe  Vor« 
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kreituiif  der  SAxifragMiy  fOfroM  über  die  ganie  Etie  in  Allgeael- 

nen,  als  auch  specic  li  in  Buropa.  DiesMi  Aluokiitie  sind  zur  V«r- 
mtchaulichung  zwei  Karten  beigegehen;  die  erste  derselben  ver- 
anschaulicht das  Vorkommen  der  Sleinbrecharten  über  die  ganz« 
Erde,  die  zweite  stellt  ihre  Verlheilung  über  Europa  mit  Berück- 
sichtigung der  einzelnen  Sektionen  dar.  Die  ganze  Arbeit  ist  fleissig 
ausKeiuhrt,  sie  verrath  jahrelange  eingehende  Studien  mit  dem  be- 
handelten Geffensltnde  nnd  bietet  namenllieh  in  4em  phylogeogra- 
phiffchen  Tbeile  viel  kitereeMnles.  Sie  wire  daher  den  Botanikern 
bestens  zu  empfehlen.  Dr.  H.  W.  Reichardt. 

—  »Die  Alpe  nwirthschafl  in  Tirol,  ihre  Entwick- 
lung, ihr  gegenwarligerBe  trieb  und  ihre  Zukunft,*  Von 
A.  Kerner.  ( Separatahdruck  aus  der  österr.  Revue  1866 j. 

Wir  können  es  nicht  unterlassen,  dem  unter  obigem  Titel  in 
•der  ttsterr.  Revue  veröffentlichten  werthvollen  AnMie  «ateres 
.bekannten  Botanikers,  Professor  A.  Kerner  in  Innshmefc,  ehiige 
Worte  zu  widmen. 

Die  Botanik  ist  aus  ihrer  einstigen  Rolle  der  scientia  amabili8 
Iflngst  herausgetreten  und  hat  einen  ernsteren  Charakter  angenom- 
men. Die  lieblichen  Kinder  Flora's ,  die  einst  von  den  Priestern 
derselben  nur  mit  Ergötzen  bewundert  und  mit  zarter  Sorg- 
falt behandelt  wurden,  werden  heutzutage  von  denselben  Priestern 
mit  Mesaem  und  Nadeln  serrissen,  swischen  Platten  zerquetscht, 
•nUl  nilea  mOgrlicben  Reayentien  tthergossen»  hanfenwelse  fooeinnort» 
destillirt,  eingeäschert  —  alles,  nm  ihrem  Wesen  auf  den  Grund  zu 
kommen.  Wahrend  mnn  so  einerseits  die  Individuen  mikroskopisch 
und  etil" misch  analysirl,  verfolgt  man  andererseits  wieder  mit 
Späherblicken  die  Vereinigung  derselben  zu  Vegetationsformen  so- 
wie die  Verbreitung  und  Verlheilung;  derselben  auf  der  Erde.  Die- 
ses Verfolgen  in*s  Kleine  und  ins  Grosse  hat  nicht  nur  der  Wissen- 
schaft den  Einblick  in  die  Jfatvr  nnd  deren  fleaelse  eröflhet,  son- 
dern hat  auch,  da  eben  nach  diesen  Gesetzen  die  Pflansenwelt 
nnr  Gnindfaige  der  Ernährung,  Bekteidung  und  Behausung  des  Men- 
schen wird,  den  Botaniker  in  die  wichtigsten  Beziehungen  zur 
Nationalökonomie  gesetzL  Ist  der  Botaniker  Meister  seiner  Wissen- 
schaft, so  hangt  es  nur  von  ihm  ab,  w<*lche  Seile,  die  theoreti- 
sche oder  die  praktische  er  heute  oder  morgen  behandeln  und 
bnreiohem  wolle. 

Unseren  Kern  er  haben  feine  hotaniacben  Exkursionen  so 
häufig  auf  die  Alpen  geführt,  dass  sich  ihm  ancb  die  eigenthOm- 
liehe  Alpenwirthschaft,  welche  doch  zuletzt  nur  auf  einer  bestimmten 
Vegelalionsform  beruht,  als  Gegenstand  eingehender  Nachforschun- 
gen darbot.  So  ist  es  gekommen,  dass  jene  Fragen  ,  die  für  die 
Alpen  der  Schweiz  jahraus,  jahrein  von  speziellen  Landwirthen  und 
.HaHonelökonomen  in  Zeilechrilten  und  Broschüren,  in  den  Kanto- 
ütn  wie  tn  Bundesralhe  ventilirl  werden,  ftr  Tirol  nerat  tob 
«inem  Botaniker  klar  zusammengoiwBt  wid  dai||eslellt  werden  sind. 
Daaa  hiednrch  die  Arbeil  kernen  f eringeren  Werth  erinnft  haC^ 
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BUok,  wtlcber  fclioii  V4)r  Jchrei  die  Natur  imd  d«»  Wei^n  d«r 

Puszten  und  Moore  ricliiig  erfassl,  dnM  die  Vegetation  dor  DoMIh- 
Iftnder  Uberhaupt  mit  dem  tiefsten  VerstMndnisfi  in  sich  aufgenom- 
men, später  in  den  Alpen  dvn  nalOrÜrhen  Gang  der  Verhiischung^ 
von  Schlag  uud  Matte  erkann i  und  (iarlurch  schon  wichtige  Winke 
l'tlr  die  Behandlung  der  M  ilnh  r  ge^'ebon,  hat  es  auch  nicht  sehr 
schwierig  gefunden,  der  f Üdiizenvertheilung  iii  der  grauen  Vor^tii 
unserer  Alpenlflnder  neehsuspttnen,  und  von  dieser  ausfelieiid» 
stufenweise  die  Entwiclüsng  der  ^Almen  0'  ^lAlmwirtli- 
scImA*^  bis  zu  iiirem  lieutigen  fielfucber  NaobbiUe  bedOrfligen 
Stande  zu  verf<'!^pr\. 

DiM- Viehauilrieb  fuif  die  Almen  reicht  nach  Kerner's  Angab« 
sicherlicli  :^UÜÜ  Jahre  zurück  in  die  Zeit  der  alten  Haiher  —  viel- 
leichl  noch  weiter,  da  sich  schon  inil  dem  ersten  Auftreten  der 
YiehbaUitag  tu  den  Alpenlhtüern  der  grosse  Vortheil  jenes  Wander* 
triebei  JierauaslaUea  nussl«»  Die  Greuen  der  Almwinhsobaft  oder 
^tAlwfgiiMi*^  Qllk  fasl  mrgeoda  mit  fener  der  Ali^nregion  im  pflain 
zengeograGschen  Sinne  aisammen;  die  untere  Grense  der  Almen 
liegt  überall  tiefer  unten^  noch  in  der  Waldregion  (in  den  Cenfra!- 
Alpen  Tirols  bei  4200',  in  den  südlichen  Alpen  bei  4000',  in  den 
nördlichen  Kalkalpen  schon  bei  2600');  die  obere  Grenze  der 
Almbütteo  uüii  Muiuier  geht  in  den  Ceniralpen  bis  7400',  in  deu 
sttdlichen  Tiroler  Alpen  Imi  6000',  in  den  nördlichen  bis  5900'.  Die 
wirltliche  Bewekhing  dea  Bodens  indet  aber  Uberall  auch  noch 
hdber  statt,  so  a.     Schafweide  noch  bis  9000^. 

Sehr  häufig  stellt  sich  die  Alm  als  abgestuckter  Waldgrund 
—  leider  selir  oft  mvh  ols  widersinnig  und  ohne  Beurlheilun)^  der 
entfernteren  Foljj^en  gL-rodi  ler  Wald  dar,  dessen  Verwüstung  sich 
nun  durch  Muhrgauge,  Schneeverwehungen,  Dürre,  rftcht.  Hieraus, 
dann  uU6  deui  Mangel  Jeder  angemessenen  Pflege  und  Düngung 
der  Hfthder  erhbtrl  sich  die  honstatirte  Abnahme  des  Weidener- 
trsgea  in  den  letalen  40^*50  Jahren.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Alm- 
wirlhaohafi,  welche  für  Tirol  und  Vorarlberg  ein  jährliches  Volks- 
einltommcn  von  2,700.000  fl.  reprÄsenlirt  ist  es  g^eboten  ,  auf  Ab- 
hilfe zu  Hrm^ron.  Diese  kann  erwartet  werden,  wenn  man  vor 
Allem  eine  bestimmte  naiurgemusse  Abgrenzung  von  undiUaslbarem 
Walde  und  von  Weide  sieht,  so  dass  der  erstere  die  letzlere  schützt; 
wenn  entsprechende  Verwebrungen  gegen  Mubren  angelegt,  die  AI* 


*)  Der  Verfasser  adoiitirl  durcligehends  für  die  Hociiweiden  und  die 
AMifdlufifeii  dortoeUitt  die  Bezeicbnung  „Alm,^  „AlroliQtle^  u.  8.  w.  wie  sie 
liberall  in  unseren  Alpen  gebräuchlich  ist,  während  der  Ausdruck  „Alpen"  vom 
\ülke  nieinal:>,  weder  für  das  Gebirgü  noch  für  die  Gebir^weideii  »ngewen- 
det  wird.  In  der  VS  idsenschafl  i$.t  „Alpen'*  nur  für  dag  Gebirge  gerechtlertiget; 
Rlr  die  Gebirgsweiden  gilt  auch  spraclirichlig  nur  „Alm**  oder  „Almen,*'  ent» 
sprangen  aus  dem  alten  „Allmond"  (Weida  för  „all  Men,«  d.  h.  för  alle  Leute 
oder  die  eanze  Gemeinde^  „Aikneod^  ist  auch  heute  noch  in  der  Schweix 
gthfineblicli. 
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pt!Hiiün||Uiig  eingclulirl  uri(i  in  Her  WirthschafI  selbst  die  nöthifPB 
Reformen  ungebahnt  weriien,  auf  tlie  wir  ieiüer  an  diesem  ürlt 
nicht  naher  eingehen  können, 

Diefe  AtMH  wird  jedMfillf  dti»  Mtragen,  tan  WM«  mh 
torwi»eii0challllelMr  BIldiMr  «wl  Bellhigung  wuk  in  im  Mm 
der  PTikliker  wmI  der  MetieMMeMMMi  Aaerke—nag  « 
aelMiibii.  Dr.  Lorenz. 

—  Einleitung  in  die  technische  Mikroskopie  nebst 
mikroskopisch-lechnisclipn  Untersuchungen.  Von  Dr.  Jti- 
lius  Wiesnrr  Wif»n  fht  i  Ii ra  umüller)  1807.  —  VL  uad  271 
Seiten  Text  und  142  fiolzsolmirte. 

Mit  F'reudi'  liahrn  wir  das  Erscheinen  dieses  Bin  lies,  weicht?« 
der  durch  seine  niikrosltopisch-t«chnischen  Unterün Lhiin^^  n  bereiU 
rtthmlicbsl  bekannte  Herr  Verfasser  bescheiden  eine  Eiiileiluu|f  in 
die  technische  Mikroskopie  nennt,  begrOsst.  Ist  doch  das  MikroiBiV 
iKraliiitage  lierellfl  s«  dem  wkMpm  iUIMtlelii  der  Aenle»  Che- 
■iker  und  nmecenleii  gewetdea,  ud  ee  hedurRe  gewin  bv 
Anregmig  luid  eiier  fUrettden  Hand,  nm  e<  «aeh  deai  TeM- 
ker  in  seiner  volle«,  unentbehrlichen  Bedeataag  en^heiaen  zu 
laMen.  Diese  Anregung  glaubea  wir  ebenso  wie  eine  sichere  Fülf 
rung  bei  den  verschiedenen  mikroskopisch  -  technischen  Uat^rsn- 
chnMir^n  in  Wiosnrr's  Buche  erblicken  zu  können,  das  tm 
erslentnalo  ir)  /usannnenhttngender  i«'urm  Methode  und  Hitfsmitit:! 
der  mikruskopisohrn  1  orschung  mit  steter  Rttcksicht  auf  leth- 
nisch  verufTlhel*'  ühjekte  sowohl  des  Thier-  als  Pflanzenreiches 
gibt.  Wir  kumuii  das  Buch  nicht  bloss  dem  Techniker,  sondeni 
überhaupt  allen  denen  auf  das  augelegentlichste  empfehlen,  weldr 
la  die  Mikroskopie  eiageOkbrl  werdea  wellea ,  um  eo  aiefer  iIi 
«g  giaviieh  frm  M  ¥»a  «11  dem  «awaiealliokea  BalMe«  a«^ 
eker  den  Aalliager  eleli  ae  Mread  in  den  Weg  tritt  aad  av  ge- 
aigael  ist,  Verwirrung  statt  Klarkeit  kervorzu rufen.  —  Das  Bock 
selket  serfliüt  in  zwei  Theile,  deren  erster  (Theorie  dei  Mikrosko- 
pes,  mikroskopische  Beobachtung,  Bau  der  pflanalichen  und  thien- 
srfien  Gewebe,  üntersuchungsmefhode  unorg^anisirter  Substnnxpn» 
die  wissenschuff  Üche  Grundia^re  für  die  Lösung  einschlägiger  FraL^en 
enthält,  während  der  zweite  Theil  (l^nff^rsuf  hnnir  von  Starke,  Mehl» 
Papier  und  Anwendung  des  Mikroskopes  in  der  Zuckerfabrikuliuuj 
einige  spezielle  niikt  ciskopisch-tecbnische  Untersuchungen  als  Beleg« 
für  die  Anwendung  der  im  ersten  Theile  vorgetragenen  wisse»- 
schalllichen  Untersuchungsmethode  bringt.  Wir  können  uns  ant 
dieser  GUedening,  bei  der  demalea  aook  eehr  aaroEilindigun  An* 
kUdaaff  des  Gegeastandes,  aar  eiaversleadeB  erklflrea  aad  «eiis 
wtnsekea,  dees  es  den  strelManen  Herra  Verfasser  gegönei  säa 
möge,  kesoadete  diesen  aweilen  Tkello  aoeh  reckt  i^iele  eigeae 
UnlersQcliungen  anzuftigen,  nm  denselben  einst  getrennt  als  kriti- 
sehes  Handbuch  der  Charaktere  technisch  verwertheter  Subslanzeo, 
ihrer  V^erfalschun^ren  efr.  herausgeben  zu  können.  —  Ah  fte^on- 
ders  verdienstlich  will  uns  das  Studium  der  Fabriksprujtesse  iiediiiikeat 


Digitized  by  Google 


25 


welche  Wiesner  wohl  zuerst  in  der  richtigen  Art  und  Weise  bei 
der  Zuckerfabriliatloii  hi  Angriff  genonmen  hat.  Die  sehönen  Re- 
sultate seiner  Forschungen  lassen  mH  Bestinntheit  auf  diesen  Ge- 
hiete  die  wetttragendsten  Entdeckaiigen  liofreii.  Bin  weiterer  Vor- 
lag des  W  iesner*schen  Buches  vor  vielen  eine  verwandte  Ridi« 
tung  verfo!^en<ien  Arbeiten  sind  die  ungemein  treuen,  und  was  uns 
sehr  wichtig  dunkt,  nicht  schematisch  gehaltenen  Abbildungen,  wie 
sie  noch  so  häufig  beliebt  werden.  Klrine  unwesentliche  Punltte, 
die  wir  gerne  in  etwas  anderer  Form  gesehen  hätten,  kommen  bei 
den  vielen  Vorzügen  des  Bnches  kaum  in  Betracht,  nnd  so  wün- 
schen wir  nur,  dasa  sich  dasselbe  recht  viele  Freunde  erwerben 
nnd  sahhreicbe  JUnger  der  Wissenschaft  suführen  möge! 

Prof.  Dr.  A.  Weiss. 


OorMtpondans. 

Na»  Podhragy,  den  10.  IXeccmber  lasi* 

Meine  Sendung  werden  Sic  erhalten  haben,  wo  ich  Ihnen  auch 
Artemisia  campestris  XM.  terieea  Cnach  H.  v.  Uechtritz's  Bestim- 
mung) unter  dem  unrichtigen  Namen  „Artem.  ansiriaca  Jcq.^^  in 
einigen  Exemplaren  mitgetheill  habe.  Herr  v.  Uechtritz  erkannte 
in  dem,  ihm  aus  dieser  Gegend  unter  dem  Namen  Bromus  asper 
gesendeten  Grase,  den  Bromus  serotinus  Beneken's  (Oe.  bot.  Z, 
1866.  Nr.  10*  S.  232)  j  so  wie  er  auch  au  meiner  nnaussprechli- 
chen  Freude  die  Im  Bosdcer  Gebirge  in  einem  hIeinen  Sumpfe  am 
22.  Mai  d.  J.  gesammelte,  und  ihm  als  ,,Carex  Boenninghausenkma?^* 
niitgefheille  pflanze  flQr  richlin  bestimmt  erklarte.  Leider  wurden 
die  Früchte  durch  die  am  23.  und  24.  Mai  eingetrctr  neu  starken 
Fröste  gänzlich  verdorben,  so  dass  ich  deren  Entwicklung,  Heife 
und  Keimfähigkeit  nicht  beobachten  konnte.  C.  Boenmngh.  wächst 
da  uoier  C.  reaiofa  and  C.  panhuiaia.  Die  seltene  Aoma  pubn- 
een»  ß.  gtabmewM  N.  C^achlr.  xur  Fl.  v.  NiederOst.  S.  6)  Desitsc 
ich  in  einigen  Exemplaren  von  Ackerrändern  bei  Bohuslawice,  wo 
ich  sie  Anfangs  Juni  gesammelt  habe.  Der  Schnee  ,  der  hier  seit 
dem  19.  Nov.  liegt,  macht  fttr  dieses  Jahr  den  Exkursionen  ein 
Ende.  Jos.  L.  U  o  t  u  b  y. 

Sc  hGtt-Sommorein,  den  \\.  Deceraber  1866. 

Herr  v.  Janka  würde  mich  zu  Dank  verpflichten,  wenn  er 
mir  gefalligst  die  Blüliiezeit  und  den  nahern  Standort  von  BlUum 
virgatum  L.  im  Walde  Sohour  bei  St.  Georgen  mittheilen  wuiite. 
Dieser  Waid,  der  auch  das  schöne  Chrytantkemnm  uHginotum  W.  K. 
nnd  die  l/rliM  rodtcans  Boll,  beherhergt,  ist  selbst  für  den  Ein- 
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helmisohan  «b  wahr««  Labyraitli,  in  wekheu  idi  entler«  Pflun^c 
fehoo  nelirnaU,  aller  «tot»  v«rfebeiis  sucble. 

Pfarrer  Hichael  ftesely. 

Innsbruck,,  oien  13.  Decembcr 

Unter  den  von  Pic Iiier  im  verflossenen  Sommer  g^esamaiek 
len  istrrschen  Pflanzen  fand  sich  nuvh  rinn  für  ftsterreichisrhe 
Florn  neue  Grasnrl  vor,  nnmlich  Avcna  negiecia  S  a  \  i.  Pichl  er 
entdeckte  (liescllx!  auf  Maut-rn  in  Pola  ,  wo  sie  iiii  Monate  Juni 
Kcrude  in  Blüthe  stand.  — Die  Anerkeiiiiun^,  welche  Tommasini 
vck  Ifr.  6  Ihrer  Zeitschrift  unserem  Ittchiigen  Plehler  gezollt  iial, 
wer  mir  ganz  aus  der  Seele  gesprochen.  Bs  iii  aar  za  wftnsckeii, 
dass  Pichler  seine  botanischen  Reisen  auch  in  kommenden  Jahren 
wieder  in*s  Werk  setzen  mög-e  und  dass  ihm  dabei  die  allseitigsle 
Unterstützung  von  Seite  der  Botaniker  zu  Theil  werde. 

K  e  r  n  e  r. 

Berlin,  den  6.  Decemb«*  1866. 

Zu  nieincrn  in  ihrer  Zeifsrhriff  1866  S.  105  niilgotheillen  Auf- 
satz« über  Carex  Buekti  Wimm,  habe  ich  hinzuzusetzen,  dass  ich 
kürzlich  Geieguniieil  iiaile,  ein  vun  Sr.  Excellenz,  firzbisckof  Dr. 
Haynald  an  meinen  Freund  Dechtritz  gütigst  zur  Ansicht  ftber- 
aendetea  Originatexemplar  der  Coraja  6aiiaiiea  Heuffel,  vom  Autor 
bei  Lugos  gesammelt,  zu  untersucheD..  Ich  freue  mich,  die  dort 
vermulhete  Idenlitül  nach  Autopsie  des  Exemplares  vollkommen  be- 
stäligen  zu  können.   Da  sich  dasselbe  im  blühenden  Zustande  be- 
findet, kann  ich  leider  über  die  von  Heuffel  erwalinle  Nervalur  • 
der  Scliiauchü  nirhls  ermitteln;  dag^egfcn  lässt  sich  verinulhen,  dass 
an  den  4  weiblichen  Aehrchen ,  welche  das  Exemplar  neben  2 
männlichen  besitzt«  «las  uaterste,  hervortrelend-gesUelle  im  Laufe 
der  Entwicklung  Qberhängend  geworden  wflre,  wie  es  auch  bei  C. 
Buekiiy  wenn  auch  keineswegs  bei  allen  Exemplaren  vorkommt. — 
In  meine,  in  demselben  Jahrgang  S.  331,  abgedruckte  Korrespon- 
denz haben  sich  leider  mehrere  sinnstiirende  Dnirkfehler  einge- 
schlichen. Zeile  16  v.  u.  inuss  es  heissen:  herausgezogen,  sl.  her- 
angezogen; Z.  15  V,  u.  von  Baizola  St.  in  ß.;  S.  33t  (irrth.  230 
Z.  10  V.  0.  Bari  sl.  Basi.  —  Dr.  Schweinfurlb  ist,  wie  ich  be- 
reits an  derselben  Stelle  andeutete,  Mitte  September  wieder  bieher 
zurQckffehehrt.  Von  seinen  Sammlungen  ist  kürzlich  auch  der 
letzte,  lange  vermisste  Transport  hier  eingegangen  und  er  hat  nicht 
den  geringsten  Verlust  zu  beklagen.    An  Schönheit  und  Vollstjin- 
digkeit  der  Exemplare  welleifern  seine  Exsiccata  grösslenlheüs  niit 
den  schönsten  käuflichen  Alpenherbarien,  was  bei  der  glühenden 
Sonneniiiize  und  der  alles  verderbonden  Feuchtigkeit  der  besuchten 
Lflnder  wohl  etwas  saga«  will,  Aach  hat  er  so  rekhlich  gesam- 
melt, dass  er  ehie  Ammil  Sammlungen  zum  Kauf  lusammanznatellen 
gedenkt.  Die  Ausbeute  an  neuen  Arten  ittr  die.  NiUdildei-  und 


Digitized  by  Google 


27 


iranz  unbeschriebenen  Formen  (cn.  tüO)  \s\  im  Verlrüflnfss  zu  den 
zafilri'ichen  Vorg^an^ern,   die  er  auf  diesem  Gebiete  hatte,  kein« 
geringe.  Aniirrhinum?  pterospermum  A.  Ri  c  h.,  welches  S  c  h  w  ei  n- 
furlh  bei  Suakin  sammelte,  hat  Prof.  Braun,  da  es  sich  von  obi- 
ger (inttung  tlurch  auso^ezoiclinole  Merkmale  entfernt,  zur  Ballung 
Schwemfurthia  erhoben.    Yoa  den  4  von   Dr.  Schwei  nfurih 
auigaiv»cblen  SaMtongim  tob  HdiMrii  mm  im  Wilite  tm  rolhen 
Ji«Hre,  dmtt  «nM^rapliifclwr  Kilak^  vim  nar  lieiogwi  werdte» 
kMMy  iM  «toe  fvwie  «ua  Freisa  mi  400  i«  «iri  «Hie  kMM  s« 
100  fl,  noch  diopoolbel.  Vo«  4ieMa  Mriiwttrdifoa  Hftlzem  dorftea 
'^Uk  mvt  wenige  Arlon  ooliea  in  unseren  Museen  vorfinden.  Ich 
nenne  tOü  denselben  nar  das  Zahnbtlrstenhoiz  der  Nilländer  (R&ki 
Saivadora  periioa  L.},  die  Balsambäume  BalMUmodendron  gileadense 
K\h.  und  Bnlsamopkloens  Katnf  B  er       dio  beiden  SohlinirirewÄchsu 
Orkradeuus  haccatus  i>.  und  Corculu»  Leaeba  DC,  int  lire»rp  Aka- 
zien ,  darunter  den  ebenholzarligi  n   Kilter  {^A.  me/lifera  Uenih,), 
verschiedene  Capparideen,  die  Schora  (^Amcennta  offtctnalif  die 
harzige  Yerhenacee  Pretnna  resinosa  Sch au ar,  etc. 

P.  AschersoB. 


Curiosum. 

Was  war  Linne?  —  Ein  Rcaklionärl  —  Dicüc  interessante 
Enlbttllung  gebeB  A*  lordnB  und  J.  Fourreau  in  der  Subsciip- 
lioiweinUdaog  zu  ibrea  «Iconea  ad  Floram  Biiropae  novo  fand»* 
loento  fnafaurandam  spectantes,'  mit  den  Worten:  aOplandom  eat« 
ut  Boatris  temporibufi  finem  accipiat  Linnaeana  reaclio  ae»  sub  quo- 
dam  saltem  reapectu»  ad  agendi  ratloaem  praclicamqae  botani- 
corum  veleruni ,  observatorum  exploraloruamue,  quibua  Linoaeiis 
praeserlim  obatitit,  noalrorum  vero  in  acionlia  palrom^  nndiqae  ro- 
äealur." 

Kund  ist  di^  Welt  und  die  Todten  kehren  wieder.  iPereat  Ling- 
uae ti^^,  Yivaut  Bttuhmi!  X  Y«  Z. 


PersonalBOtiBeH. 

—  Joh.   N.   Sit' !» enfre  und,  der  bekannte   Homologe  in 
Tjrnaau,  ist  am  9.  Novuiiiber  186ß,  58  Jahre  all,  gestorben. 

—  Michael  Bielz,  Präsident  des  sieben bttrgischen  Vereines 
für  ^«turwissenschaflen  ist  am  27.  Oktober  1866  in  einem  Alter 
von  79  Mmtk  vb  Hemaniiafadl  faaiorbeii.  OimU  >n  letalerer 
Z9it  dea  Angenlfoklea  beranbt,  war  er  doob  bis  ao  »einem  finde  im 
lAleriM»  der  WlssciwcbaH  tMitig. 
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—  Dr.  V.  Siebold  ist  am  20.  Oktober  fai  Mintkcti  ge- 

^  Dr.  Jobann  Dsftichmid,  zweiter  SladtarU  von  Liiit 
iet  am  11.  December  im  63.  Lebensjahre  am  Zehrfieber  gestorben. 
Der  Verewigte  hinterliess  ausser  werthvolli  n  botanis(  hea  Sann- 
luogen  eine  votlstlindige  Flora  von  Linz  im  Manuskripte. 

—  Dr.  An  ernst  Neilreich  in  Wien  wurde  von  Sr.  Majestät 
^in  Anerkennung  äeiaer  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  vater- 
liadiachen  Nataitorsoliunf «  durch  Verieiboeir  des  OrdeiM  der  eieer« 
11611  Krone  dritter  Klasse  aosgeseieliaet. 

—  Joachim  Freiher  von  Ftirstenwerther,  k.  k.  Statthat- 
lereirath  in  Graz  wurde,  von  Sr.  Majestttt  durch  Verleihvng  des 
Ordens  der  eiserne«  Krone  dritter  Klasse  ausgeieicliael. 


Vereine,  CtoeeUeeluifkea,  Anetalten. 

—  In  (Irr  Sitzung  der  z  o  ol.  -  h  n  t  a  n  i  «jc  h  en  Gesellschaft 
am  5.  December  berichtet  J.  Juratzka  üix  r  dir  noii  B.  v.  Frauen- 
feld im  Jahre  1863  in  DuvreQeld  und  aui  Noniiiap  gesammelten 
Laubmoose.  Die  Sammlung  be&leht  nur  aus  36  Arten,  enthält  aber 
mehrere,  welche  ftkr  die  Moosflora  Norwegens  von  Inleresse  sind: 
1.  B.  CmeHämm  arcticum  von  Bosekop  O^o^l^^P) «  weiches  bisher 
nur  von  Dovrefjeld  bekannt  war,  femer  finden  sich  dHrunler  einige 
besonders  schön  entwickelte  nnd  reich  fruklifiziremlc  Arien,  wie 
Mnium  »ubglobonum.  Hypnum  l  etolterts,  ßnitnnx.pratense.  gignnteum 
(sämmtiich  vom  ISurdka}».)  —  Kür  dii  Flora  0(  sterreiclis  als  neu 
erwähnte  der  Vortragende  Z  in  Europa  überhaupt  bisher  nur  selten 
beobacldete  Laubmoose,  die  Metsea  Alhertmi  und  das  Thutdimm  mf- 
mtmllMn.  Entere  wurde  von  dem  eifrigen  Moosforscher  Pfarrer 
J.  L.floloby  im  BosaSthale  (Gebiet  des  Waagflusses)  an  den  Rän- 
dern eines  Sauerbrunnens  gefunden;  letzteres  entdeckte  Dr.  Czcr- 
kawski  auf  Eichenrinden  hei  IU»>pnif>n'  am  Bniiflusse  in  Galizien. 
—  Dr.  H.  W.  Reit  hhnrdl  machte  einen  neuen  Standort  von 
ptdtum  Thelipterüt^  auf  den  Sumpfwiesen  bei  Moosbrunn  bekannt, 
woselbst  es  von  J.  Brei  dl  er  gefunden  wurde.  Ferner  zeigte  er 
ein  von  Dr.  Wel witsch  an  Direktor  Dr.  B.  Fenzl  eingesende- 
tes Landschaftshild  vom  Kap  der  guten  HolBiung,  in  dessen  Vor- 
dergründe eine  lfe/fl0i/<cAta  fntra6i7t<  abgebildet  war,  und  gsb  einen 
kurzen  Cmriss  der  Geschichte  dirs^r  merkwürdigen  Pflanze.  ■— 
J.  A.  Knnpp  m?»chle  einige  Gegenbnnerknngen  zur  Richtigstel- 
lung der  von  Dr.  J.  Krzisch  im  Jahri)uche  der  Gesellschaft  li>t)(i 
p.  463  u.  w.  über  seinen  „Prodramus  ilorae  Comitalus  Nitriensis'^ 
(Johrbuch  der  Ges.  1865  p.  bdj  gemachten  Bemerkungen. 

—  fai  einer  Sitiung  der  schlesischen  Gesellschaft  fttr 
valerlindische  Kultur,  am  18.  Oktober  In  Breslan  hielt  Dr. 
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Milde  einen  YorlrHi^  aber  Isof^tes.  Dio  jün^sto  Enl«lo<*kuncf  der 
isoetes  lucustris  durch  den  Vorlra^euden  in  dem  67  öO  Jr  uss  Itucii 
gelegenen,  1756  FuM  langen  und  bis  550  FiiM  breiten  groseea 
Teiche  im  Bietengebirge ,  dessen  feinen,  iiiefligen  Gnind  aie  auf 
ansehnliche  Strecken,  jedoch  nie  nehe  tm  Ufer  und  nicht  ttnier  4 
bis  10  Fuss  Tiefe  überzieht,  hat  von  Neuem  das  Interesse  auf 
diesf  merkwürdige,  unter  den  höheren  Sporenpflanzen  ganz  isolirl 
Sit  h(  Ilde  Gattung  gelenkl,  deren  Bau  besonders  durch  die  Arbeiten 
vun  U.  V.  Mo  hl  und  A.  Braun  in  den  Jahren  1840 — 1B47  und 
deren  Bniwickelungsgeschichte  durch  W.  Hofmeister  1852  er- 
forscht worden  ist.  Der  niedergedrickte  Stemm  ist  von  einer  liefen 
Fnrche  halbirl;  bei  den  ausserdentsehen  Arten  ist  derselbe  drei-, 
auch  vierlappig;  doch  fand  Vortragender  dreilappige  Exemplare  der 
schlesisehen  hoefei  lacustris.  Der  innere  Bnu  des  Stammes  zeigt 
einen  centralen  grösstentheils  ans  Hiiiir-  und  tjpiralfaserzellen  ge- 
bildeten, von  einer  üanibiunischichl  und  einen»  starkereichen  Fa- 
renciiym  rings  umgebenen  Hotzkörper.  Die  Unterseite  des  Siaui« 
mee  entwielielt  im  tiefsten  Theile  der  Forche  eine  halbmondfiHmig 
geordnete  Reihe  von  Wnnelfasem ,  deren  jüngere  innere  hOher 
gestellt  sind;  die  einfache  Terminalknospe  auf  der  Oberseite  bringt 
zahlreiche  (an  einem  schlesischen  Exemplare  bis  über  100)  Blatter 
hervor,  deren  äussere  absterben,  während  sich  innen  imnnlerbro- 
chen  neue  erzeujTpn ;  nur  einmal  fand  sich  ein  Stock  mit  zwei 
getrennleii  Ülallbüsciieln,  vielleicht  aus  dem  Absterben  der  primä- 
ren Endknospe  und  Bildung  zweier  Seitenknospen  entstanden.  Die 
Blatter  besilaen  im  Allgemeinen  einen  breiteren  SoheldentheiL»  der 
sich  naeh  oben  in  einem  sehmelen,  dem  Sehniltlauchblall  ibnüohen 
Blattstiel  fortsetzt ,  eine  eigentliche  Blatlspreite  fehlt.  Bei  den  nnf 
trockener  Erde  lebenden  Arten,  kommen  ausser  diesen  noch  schup- 
penförmige  Niederblülter  fPhylladen),  sowie  die  merkwOrdieren  meist 
dreizackigen  Blallftisse  (Phyllopodien)  vor.  Die  et  w Olüilichen  Blüt- 
ter  sind  entweder  steril  oder  schliessun  im  Scheidentheil  die  Frucht 
CSporangium)  ein,  eine  dünnhäutige,  mit  dem  Rücken  der  inneren 
Scbeidenlhtclie  angewachsene  Kapsel,  welche  entweder  grossere 
Macrosporen  oder  sehr  zahlreiche  staubfeine  Mlcrosporen  enlhlll; 
zwischen  den  Sporen  sind  in  der  Kapsel  dünne  Querfäden  horizon- 
tal ausgespannt.  Die  Macrosporen  haben  |die  Gestalt  eines  Kugel- 
telraedcrs  mit  vvarzijier  oder  stachlicher  Schale;  die  Microsporen 
entsprechen  einem  Kngelquadranten  und  zeigen  eine  oft  verschieden 
gesiüiicte  Schale  (Dimorphismus),  die  ersten  bilden  bei  der  Kei- 
mung einen  kursen  Vorkeim  mit  einem  Eichen  (Arcbegoniom), 
das  durch  die  Samenfsden  der  Microsperen  befmehtet,  einer 
nnnen  Pflanie  den  Ursprung  gibt.  Die  IsoSien  werden  eingetheill 
in  aquaticae  ohne  Blattfttsse  und  Phylladen^  ohne  SpaltöAinngen 
Huf  den  Blattern,  mit  unferbrorhener  Ve^rotalion;  in  amphibiae^ 
ethne  Blattfüsse,  meist  ohne  Phylladen  mit  SpattOffhungcn ,  und  die 
ierresirei  mit  BJalUü^^sen  und  Phylladen  und  durch  die  Trockenheil 
unterbrochener  Vegelalioa.  Europa  enthalt  bis  jetzt       Arien  von 
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Isoelesj  (larualt>r  Frankreich  und  lialwn  8;  das  nactt  sehr  unvoll- 
komnen  untersachle  Spanian,  iowie  Eaghuidi  3,  Deiilickliiid,  Rm- 
liiid  und  SkandiiiairiMi  2.  —  Adler  iefte  eis  Flora* Alba«  naeb 

der  Nalur  pholographirt,  Verieg'  von  S.  P.  Christ  mann  in  Berlin, 
vor,  enthallend  sehr  gelungene,  sauber  kolorirte  und  etiquitirle  Pho- 
tographien von  Feld-  und  Gartenblumen.  —  Der  Sekretär  d.  S., 
C^ohn,  verlas  einen  Brief  des  Prof.  Julius  iiuhn  in  Hallo:  bezug- 
nelimend  auf  eine  in  der  Sitzung  der  botanischen  Sekliuii  vom  9. 
Februar  1865  durch  R.  v.  II  echt  ritz  gemachte  Mitlheiluog  Ober 
dts  Anfinden  des  Alopecttnu  a^reäih  sn  Grew-IUttsohe  kef  Bnni- 
htn  doreh  Lehrer  Li mp rieht,  Ihetit  derselbe  mit,  das«  im 
Jahre  1849  bei  einer  durch  ihn  geschehenen  8e«l  von  Honiggres, 
Holms  tanatns,  gleichzeili^r  auch  der  Aloperttrvs  agre$tis  aufgegan- 

iren  lind  sich  seiJ  jcnrr  Zi'it  auf  einem  grossen  Theil  der  Gross- 
krause  Im  r  Flur  so  zahlreich  ausj^fbrcilel  halie,  dass  sich  derselbe 
namentlich  bei  Reinigung  des  iiubenackers  sehr  iui»iig  zeige;  es 
seheIni  demnack  dieses  in  Scklesten  nrsprUnfflich  wohl  ntehl  ein«- 
keHniseheOrasin  der  beseiehnelen  Gegend  vwUg  eingebOrgerL  Ge* 
heimrath  Prof.  Dr.  Göppert  verliest  einen  an  ihn  gerichteten  Brief 
des  Herrn  A.  Brnst  in  Caracas  vom  22.  Sept.  d.  J.  Derselbe  gibt 
specii'lle  Berichte  ühtT  die  dort  cehrfinrhlichen  I)roi:Mf»n  tint!  Hölzer, 
sowie  über  landwirthschaHliche  Verhallnisse,  inshPNondere  den  kairöe- 
bau,  welcher  meist  irriiiiorifll  beirieben  den  Ijoden  verarmt  und 
durchschnittlich  pro  Bauiu  nur  ^/^ — 2  Pld.  Erirug  ^iht,  wahrend  der 
Dnrcksobnitlserfrag  bei  einer  naeh  den  Vorsoblagen  von  Brnst 
rationell  batriebenea  Kaflkeplantage  10  Pfund  pro  Bannt  beirag} 
Kartoffeln  gedeihen  nicht  und  sind  daher  sehr  l heuer  (4  Kartoffina 
von  5  Loth  Gewicht  kosten  1  Real,  3Vt  Sgr.)  lieber  die  Humus- 
hilHnng  in  den  Urwäldern  der  Venezuelanischen  Küstencordillere 
gibt  Ernst  sehr  interessante  Beobachtungen;  slürzl  ein  i^aum  oder 
wird  er  von  Schmarotzern  erdrtkckt,  so  wird  er  bald  von  Orchi- 
deen und  Farnkräutern  Qberwuchert,  das  Holz  von  Ameisen  zer- 
stört und  in  Malm  verwandelt»  wahrend  die  Rinde  länger  erhallen 
bteibt.  Moosleppceh  fehlt  im  Urwald;  ebenso  SpbagnumslUBpfe, 
anoh  Pilze  sind  seilen.  Palmen  widerstehen  der  Finlniss  sehr 
lontre;  der  Stamm  einer  vom  Sturme  1847  abgebrochenen  Könitrs- 
palme  (Palma  real,  Chsguarania:  Ofodoxa  regia}  ist  uucb 
heute  fest. 

In  der  Sitzung  vom  1.  November  berichtete  Prof.  Dr.  Ku er- 
ber 1.  Aber  die  neuerdings  von  Chat  in  in  den  Antheren  der  Co- 
rollllloren  sufgefandenen  sog.  Plaeentolden,  denen,  wohl  ohne  ge- 
nügenden Beweis,  emihrende  Funktionen  Sn  Beivg  auf  den  Pollen 

sogeschrieben  werden.  2.  lieber  die  Untersuchungen  von  Boehm, 
betreff«  nd  die  Schmarotzernalur  der  Mistel ,  welcher  nachweist, 
dass  diese  Pflanze  sich  nicht  wie  die  echten  Parasiten  ,  von  dem 
assimilirten  Bildungssaft  in  der  Rinde,  sondern  nur,  aitnlich  einem 
Pfropfreis,  von  der  rohen,  im  Holz  auläleigenden  Nabrungsflüssig- 
keit  ernähre.  <.  Ueber  die  Untersvchungen  von  Godron,  betref- 
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fond  die  Bostarlbitduiig^  der  Fflanzun.  Frui.  C  o  Im  uiuciile  <laruut 
aulWierkMiii,  du»  die  ja  der  Sitaanr  vom  April  als  Beweis  Air 
das  Vorkommen  der  Miatel  aaf  Eichen  neuerdinfi  an^filbrleii 
mite  aus  F^nkreioh  aieh  naditrflglieh  auf  eine  Verweelislung  mit 

dem  nur  auf  Eichen  schmarolzenden  Loranthus  europaeu$  hätten 
ziirQrkff^hrnn  lassen;  um  so  uüfisrhenswerlher  sei  daher  die  Auf- 
klärung der  Angaben  aus  Schlesien,  z.  B  aus  Kr^kow-Hne  bei  Oels. 
Es  werden  (ialier  alle  Diejenigen,  welche  tu  unserer  Provinz  Mi- 
steln auf  Eichen  beobachtet«  um  freundliche  Angabe  der  Oertlich- 
Keit,  IVO  möglieh  mil  Sinaondung  von  Probeexemplaren  eranohu 
Dr.  Milde  berichtet «  dasa  In  dem  Hofe  der  OnavemiUlsbibMothek 
an  Stelle  einea  nledet^erissenen  Hauaea  fiele  seltene  Pflanaen  er- 
schienen seien,  danin l er  20  Exemplare  von  Verbaxtntm  Blnttaria" 
phlomotdes ;  aber  nur  je  ein  Exemplar  Her  Stammettern.  Derselbe 
berichtet  über  ein  neues  ünleniehmen  des  ilrn.  Lehrer  LimpricUt 
in  Dünzlau:  Bryolheca  silesiaca.  Diese  soll  eine  vollständige  Samm- 
lung der  schlesiachen  Mooae  umfofaen  und  ist  eine  Ausführung  des 
Im  Winter  1823/!4  von  den  Herren  Goeppert,  Wimm  er  und 
Hemer  in  Folge  Anregung  der krypiogamischen  Vorleanngen  ihrea 
damaligen  Lehrers  Treviranus  projektirten  Unternehmens.  Vor« 
!*elegl  wurde  die  erste  hatbe  Tenlurie,  welche  sich  durch  die  ele- 
!^';iiiteste  Ausstadung  auf  losen  Quarlblattern  in  Elui,  reichliehe 
surgfalligsl  aufgelegte  Exemplare  und  richtige  Bestimmung ,  sowie 
durch  den  Oberaus  wohlfeilen  Preis  von  2  Thalorn  auszeichnet; 
die  aweite  Lleft;ning  wird  vm  Weihnachten  eracbeinen,  und  kann 
diesea  Unternehmen  allen  Fremden  der  aehleaiacben  Kryptogameo«* 
knnde  anf  das  beste  empfohlen  werden.  F.  Co h  n,  Sekr.  der  Sektion. 

—  Der  botanische  Verein  in  Landshut  hat  seinen  er- 
sten Jahre.-bericlit  \  erfWffnllichl.  Seil  zwei  Jahren  bestehend  zählt 
der  Verein  64  Mitglieder  und  versammeil  sich  alle  14  Tage  zu  wissen- 
schaftlichen Besprechungen.  Er  hat  zwar  die  botanische  Literatur 
noch  um  keinen  Band  vermehrt,  dagegen  slelll  er  sich  die  dan- 
kenawerfbe  Aufgabe,  tbeoretlack  nad  prakilaob  auf  die  Belebnng 
dea  Sinnea  f&r  die  Botanik  hinauwirken.  Zu  diesem  Zwecke  unter- 
nahmen die  Mitglieder  gemeinschaftliche  Exkursionen ,  an  denen, 
sowie  an  den  Versammlungen  überhaupt  die  Schüler  des  Gymna- 
siums und  der  Gewerbeschule  tlieilnehmen  durften,  was  für  diese 
um  50  bedeutungsvoller  genesen,  die  Naturwissenschaft  an 
den  Gymnasien  Bayerns  noch  nicht  als  Lehrgegenstand  eingeführt 
ist.  Da  nach  den  Exkursionen,  welche  bereits  die  VeranUissung 
sur  AnfBndung  vieler  Ar  die  Flora  Landahnra  neuer  Arten  waren, 
die  gefundenen  Pflanaen  bestimmt  und  besprochen  wurden,  so  war 
eben  den  Schillern  die  beste  Gelegenheit  geboten,  sieb  botanische 
Kenninisse  au  sammeln,  wozu  noch  hervorgehoben  werden  niuss, 
dass  von  Seile  des  Vereines  aiijahiiji  in  den  Winterrnunalen  ein 
ölTenfÜcher  Kurs  über  allgemeine  Botanik  t  lialien  wird.  Möge 
der  Verein  gedeihen  und  \ün  dem  Parasitismus  eines  Cliquewesen 
verschont  bleiben. 
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—  Die  Triester  Gartenbaugesellschafl  hat  eine  eigene  Kommis- 
sion in  ihrem  Schoosse  konstituirt,  welche  alle  in  und  um  Triest  vor- 
findlichen  Pn\at-  und  ilandelsg^ärten  zu  besuchen  hat,  um  zu  er- 
seh(*n,  ob  die  BlumenktiUur  sich  eines  Fortschrittes  erfreue  und 
im  nölbigen  Falle  auf  weiche  Arl  uud  Weiäe  die  Geselbchafl  ein- 
wirken kftm.  —  Unter  den  in  Trieit  vorfindlicheo  Handelsgirt- 
nereien  verdient  jene  dei  Herrn  J»  T.  Wiener  loben<werthe  Er- 
wähnung —  in  der  VÜln  Schlaepfer  In  Scorcola  :näcliat  Trieal, 
tiuUivirt  Herr  Wiener  alle  Novilalen  —  die  Pflanzen  zeichnen 
sich  alle  durch  kräftigen  Wuchs  aus  und  rieben  den  Beweis,  dass 
hier  Sachkennlniss,  Liehe,  Eifer,  Thütigkeit  walten.  Auch  der  Han- 
delsgürluer  Antun  Marun  verdient  Erwaliiiuag,  namentlich  befasst 
sich  derselbe  mit  der  Kultur  von  Coniferen ,  dann  von  Rosen  und 
Cnnetten.  Sr. 


UtOTartMhM. 

—  Unter  dem  Titel:  „Auji  dem  bolanischen  Garten  in  Breslau" 
befindet  sich  in  Nr.  14  v.  J.  der  ^Wochenschnil  fUr  üurüierei  und 
Planienknnde**  eine  Abknndlnng  von  Dr.  Göpperl,  welche  Uber 
die  In  oben  bemerkteni  Gerton  kultivirten  Nutigewttchee  interes- 
sante Mlttlu  iliingen  enthaltet. 

—  Die  Reilaktion  der  „Botanischen  Zeitung*^  übernahm  Pro- 
fessor A.  de  Bary  in  Freibnrq^.  nachdem  sie  provisorisch  Pro- 
fessor Uailier  in  Jena  bisher  führte. 

BotaiüMliar  TansoliTereia  la  Wien. 

SenduDgen  sind  ein^elrolTen :  Von  Herrn  Breidler  in  Wien,  mit 
Pflanzen  aus  Niederöslerreich  und  Steiermark.  —  Von  Herrn  Krislof  in  Wien, 
mil  Pflanzen  aus  Kärntlien  und  von  Görz.  —  Von  Hern  Pfarrer  Hoiuby  in 
Ns.  Podhragy  mit  Pflanzen  aus  Ungarn.  —  Ton  Hmih  Oberst  ven  SooKlar 
in  Wr  -Neustadl,  mil  PH  an /in  an^  Niederöslerreich  und  Tirol.  —  Von  Herrn 
Minks  in  Greifswald,  mit  PiUiii/.tn  aus  Preussen,  —  Von  den  HtTro  Nord- 
sted t  und  Falck  in  Luiid,  mit  Pnanzcii  au»  Scliwedeu  und  Norwegen.  — 
Von  Herrn  l'farrer  Matz  in  Hübesbrunn,  mil  Pflanzen  aus  Niederösler- 
reich. —  Von  Herrn  Dr.  Kerner  in  Innsbrurk,  mit  Pflanzen  aus  Tirol. —  Von 
Herrn  v.  Uechtritz  in  Breshui  mit  Pflanzen  aus  Schlesien. 

Sendungen  dnd  abgegangen  an  die  Heiren:  Garo,  Schneller,  Uep- 
perger,  Oberleitneri  Fabry,  Sehwarxer,  Vogel,  PIU,  ftother» 
ÖchwarseL 

Herrn  S.  in  M.  „Bitte  den  Art.  su  senden.  —  Herrn  Stmat  in  K.:  ,J. 

1857  ist  aus  Versehen  nicht  railgefolgt ,  nSchslcns."  —  Herrn  Pf.  H,  in  S.: 
"Wird  mit  Dank  benüut.''  —  Herrn  E.  V.  in  B.:  „War  die  Pdimie  für  zwei 
Jahre."  —  H«Trn  A.  M.  in  N.:  „Wird  mit  Dank  beuützt.''  —  Herrn  v.  Schi.: 
«HAohslens  10  Speeii«  yoiliandeB. 

Hedakleur  und  Herausgeber  lU .  Alexander  bkottts. 
Verlag  von  €.  Herold.  Druck  von  C.  Vcberrooter. 
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4 ta  Rntsn  J«d«a  Monats.  Mm  b*i  4«r  M»4itliil«« 
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( -T  77r/(  .  /('  jVyr.  )  .       .    .              1     V    I    'I  Im  We(r«»  d*» 

r  a  II  I  j  i  I,  r  I  lt.  ..Jor  ApOlbClifT   OUU    feCUOikCr.  UueLliandflf«  iihertiimiht 

mii  •  ti.  n»  kr.  Or«t.  W.  r  P  r  Ä  n  u  Ml  •  -  .1  t  i  o  n 

!i  a  1  )i  I  <>  )>  r  i  C.  Civrolil'ik  i^ultn 

Inserate  in  Wien. 

4i«  x«nxo  retiueilc  17o    O  ibrkg*« 

t«1(r.  Owft.W.  Jn»   ^*  JlB«kli*i»dl«iir»ii. 


XVII.  Jalirgiiiig.  WIM.  Februar  1807. 

— :  '  ' — ■  \    \.  \"':   

OTALT:  SffUria  ll/ujUriana.  \'oü  Janka.  —  Dff  rijiliutiiä  pljnUnim.  Von  I)r.  A  Kiifner.  — 
trtr  Flor,i  von  Tej-Iilz,  Von  Schiller.  —  Dif  Knl*r.hna    Voi»  Kreüberffer   —  Znr  Fl'ir,i  AfT  \niel 

(.SrhQtt.  Von  Kcsriy  —  litcraturhrrKliU'  Von  Dr.  Reishardl.  Kanitz.  —  Cor roipart4.ru  Von 
Jaqka  ,  Holubjr,  Dr.  Hobenacker.  —  FersoaaloaUzeo.  —  Vereioe,  GescUscbaAea,  AjiMalteu.  — 
UlfMriSkN.     SarahMCw.  -  CdfiMponirnt  da-  Bedaklioa. 

—  -  -  -       •  I   -    •  ■  • 


SeMeria  Ueuflerianu. 

Von  Victor  v.  Janiuk. 

Vun  allen  S  i-lt  ur'sciieii  Sesleria- \rier\  bleibt  als  unanlaslbare 
Art  i'\m\g  und  allfin  die  Sexleria  Ueußeriana  übrig,  —  Denn  nach- 
dem ich  noch  vor  Erscheinen  der  Abhandlung  „Ueber  die  sieben- 
bflrgiscben  Sesleriaceen  von  Dr.  Ferd.  Schur*^  (in  den  Scbriften 
des  zool.-botan.  Vereines  Jahrgang  185B},  im  Öaterr.  boten.  Wochen-* 
blall  1856  einige  Winke  über  Verwechslung  mehrerer  Sesteria- 
Arten  von  Sclinr  *r*'i:''l>»'n,  habe  irh  in  Nr.  9  des  Jahrganges  1B59 
der  Berliner  hotaiiischoa  Zeitung  auf  die  Konfusion  und  lotiil  un- 
richtige l)nr.stelliing,  die  in  Schur's  eben  erwaimter  j\i)liandlung 
herrscht,  aulinerksain  goniuchl  und  gleichzeitig  aul  die  genügendste 
Weise  die  Identittti  der  Sesieria  rigida  S  c  b  u  r*a  mit  &  marginata 
Grift.  (S,  eoerulauM  Friw.)  einerseits  und  der  S,  MayniMiana 
Schnr*s  mit  S<  rigida  Uenff.  anderseits,  nachgewiesen.  Diese 
meine  N'erhesserung  ward  von  Neilreirh  in  den  Nachlragen  zu 
Maly's  Emiinerülio  (1861)  aufgenofTimcn  und  fand  dann  in  N 
nian's  Supplcinenlum  Sylloges  ilorae  europueae  (1865)  Eingang. 

0«it«rr.  boua.  Ztitaehrift.  2.  HaA.  1867.  3 
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Wenn  nun  nichfsdestowmig^er  Herr  Dr.  Schur  in  seiner 
kürzlich  erschienenen  „hnuineralio  plantarum  TraiissilvjuiiK  ^  paff 
743-747  bei  iefnei  alten  grundfalsche u  Ansichten  verhani,  üu  ist 
dies«  eben  nur  eia  Beweif  grösiler  RQcksicblslosigkeit,  welche  die 
Hehreahl  der  Schriften  Schur*«  cbaraklerisirt ,  und  auch  dessen 
neuestem  Werke  weit  besser  den  Titel  «eines  Sttndenreffisters  der 
siebenbttrgischen  fiotanik"  anpassen  wttrde. 


Im  Nachfolgenden  will  ich  gunz  knrz  die  vollständige  Syno- 
nymie  und  Verbreitung  der  8e»leria  Heußeriana,  die  noch  nicht  be- 
kannt sejn  dürfte,  verüflTenflichen. 

SaUria  Ueußeriana  Schur l  Serl.  florae  Transsilvaniae  (1853,  in 
den  Verhaiidl.  und  Mittheilungen  Hi  s  sieb.  Ver.  f.  Naturwiss.) 
p.  84;  öiehenb.  Sesleriac.  (Schnllun  (f«vs  zool.-t»olan.  Ver- 
eines in  Wien,  lb56j  p.  13;  Enumeratio  plantar.  Transsüv., 
(1866)  p.  744. 

=s  8.  ooem^Mi  Sadlerl  Flora  comitatus Pesth.  ed  II.  p.  48;  Griseb. 

et  Schenk  Iter  hungaricum  Cl852j  p.  361. 
=  S.  elongata  Landoz  J.,  Növsora  a  kolasvär  kömyäkdn  termK 

növönyeknek  (1844 j  p.  17. 
SBB  S.  alba  Griseb.   in  Ledeb.  fl  rossica  IV.  p,  406  in  nota  ad 

Sesleriam  phleutdein-j  ßory  et  Cbaub.  Exped.  de  Mor^  tome 

Iii.  2  yuis  p.  44  (non  Sra.). 
=  5.  nili^fa  Heidrei  Chi  phAxsicc.  e.m.  Taygeteo  uirurialore 

fl.  ilal.  L  p*  314  quoad  pl.  taygetensem. 
=  S,robu$ta  Schottl  KoU  et  Nym.  Analecta  botanica  (1854), 

p.  I  u.  2. 

S3S  S*  Iranssiloanica  Schurl  siehenh.  Sesleriac.  (zool.->bot.  Verein 

1856).  p.  15;  Enum.  p!   Transs.,  p.  745. 
=  S»  riyida  11  er bich!  BeiUayo   zur  Flora  von  Galizien  in  den 

Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-botan.  Gesellschaft,  Jahrgang 

1860  X.  p.  607.  (non  He  uff.) 
==     vaginalis  Orphanidesl  fl.  graec.  exsicc.  n.  953  e  monte 

Malevo  Lacon. 
f?i('r;His  cr^ribt  slrh  folg^cnde  Verbreitung: 
In  Ungarn:  auf  den  Uiner  Bergen  (Sndlpr,  Bnverl  Jnnka.  Pr. 

Kernerf  Dorner!);  häufig  auch  auf  der' Slanilzka,  einem 

Berge  bei  Pilis  Csaba  zu  Ofen  und  Gran  (Kern er  in  litt.} 

Berge  am  Plattensee  (Billmekl  in  herbar.  Stur). 
In  Siebenbürgen:  bei  Thorda  (Landes Oi  Oberhaupt  im  westlt-^ 

eben  Theile  des  Landes  sehr  verbreitet  (Dr«  Pdvai,  Ja nk  a); 

im  Süden  bei  Talmätsch  (Schurl  Fussl  Fronius!  Un* 

vorrichtl)  bei  Kronstadt  (Scharl  als  8.  immnivamoa). 
In  Dal  m  a  l  i  en  (Ma  ly). 

In  Griechenland  auf  Morea  am  tierge  Malevo  in  LiKonieu  (Or- 
phanides!);  am  m.  Olenos  in  Arcadien  (Huldreich!  aU 
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8.  nUida);  in.  KyHene  in  Arcad.  (Orphtni^^sf  herb.  n. 

2822,  ebenfalls  als  8,  nitida);  m.  Taygelos  (Hei  drei  cht). 
In  Galizion:  Czorfkower  Kreis  auf  KalkTclsen  nm  DnieshM-  bei  Za-* 
leszrzyki  (.Udrbichl  1.  c.  et  pL  exsicc.  in  herb.  Mas. 

Mulhiiiasslich  koniiiil  sie  auch  in  Russland  am  Dniestr  vor,  und 
es  dflrfte  S.  coerulea^  die  von  G.  Belke  in  den  Bull.  soc.  Moscou, 
1858|  erwttlinl  wird,  hieher  gehören. 

Von  Sesleria  caerulea  Ard.,  die  mitten  im  Verbreit ungsbe^ 
zirke  der  S.  Heußeriana  hie  und  da  (z.  B.  in  Serbien  und  Sieben*^ 
bnr<r»'n)  auririll,  ist  sie  ausser  anderen  Merkmalen,  die  ich  in  einem 
andern  Artikel  erwtihnen  werde,  durch  die  allmallitj  in  eine  sehr 
feine  Spitze  verlaufenden  Blatter,  die  spater  sich  zusammenfallen, 
sehr  starr  erhärten  und  zweischneidig  werden ,  hinlänglich  ver«^ 
«chieden« 

Sederia  irans$ütamca  Schur,  die  ich  vom  Aiitoir  selbat  be- 
sitze, vermag  ich  in  Nichts  zu  unleracbeiden,  auch  finden  sich  viele 
Widersprüche  in  den  von  Schur  geg'obeaen.  Diagnosen  nnd  Be^ 
Schreibungen  der  8^  trtmssUcttnica. 

Nagy-Kydradbel  Deutoch-BoUy  (Kom,  Barknya),  am  27.  De- 
cember  1866. 


Descriptiones  plantanim  noyamm. 

Auclore  A.  Kemer. 

7.  TMa^pi  JmiÜMB.  —  Perennis.  Radix  molticepa,  candi- 
culia  ai)breviatis  perpanois  terminata.  Caiilis  ereolus,  aimplex»  fo- 
lialoa,  giaberrimus,  pruinoao-glaucus.   Folia  glaberrima,  crassius- 

eu!a,  pruinoso-glnin  escenlia,  infima  approximata,  radintidi  patentia 
et  partim  decumtientia,  ohovato-spalhuluta ,  lamina  inlcgra  vel  re- 
pando-dentata  in  petiulum  iuii«rum  et  an^ustum  atlenuata ,  dum 
semina  malurescunt,  exsiccata,  caulina  sessilia,  ercctu-palentia,  in- 
tegerrima,  oblonga,  obtusa,  in  baai  profunde  cordalo-auriculala. 
Racemus  apeciosos,  mulliflorus,  deranm  elongatua.  Sepala  erecta, 
glaberrima,  elltptica,  obtusa  ,  viridia  ,  albide-marginata  ,  dum  mar^ 
cescunt  flavescenlia.  Petala  calycc  duplo  longiora,  obovato-oblonga, 
alha.  Stamina  duo  breviora  ralycem  ae(]iifintMi ,  qtiatuor  longiora 
calyceni  excedentia,  corolla  tarnen  notabililer  breviora.  Aiitherae 
ante  et  post  anthesin  flavae.  Germen  obovatum.  Stylus  sub  anlhesi 
germine  paullu  brevior.  Silicalae  laeves  vel  ncrvis  parum  promi- 
nentibus  et  vix  consptcuts  subvenoaae,  Iriangulari^obcordatae, 
superne  ala  latiiudine  loculi  marginatae,  baain  versus  allenualae  el 
vix  alatae.  Stylus  in  siliculis  malnris  sinum  emarginaturae  pamm 
superans.  Semina  elliplica»  laevia,  rufa. 
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(  aulis  80— 200""»  alt.  —  Fol.  hasii.  20— 50»»  Ig.,  B  —  IS«-  It. — 
hol  taul.  8—24"*'»  Ig.  4— 10*"  lt.  —  Raceinusdefloi.  30— 120""  lg. 
— PediceUifruclit4— lO^lg.  —  Calyx  2.5-3.5»-  lg.,  1.5— 2— lU 

—  Petalt  6"»  1;.,  2"*  U,  —  Stamina  longiora  3.5— 4.6**  Ig.,  bre- 
viora  2.5-3  5  lg.  —  Germeii  2— 2.5""  lg.  —  Stylus  t.Ö— 2.5""  Ig. 
~  Silicula  5—8""  lj>.,  3—4.5  U.,  1.5-2.5"»  crasat.  —  Alae  sili- 
culae  supenif  1°*"  lat.  —  Scniina  Lö"""  ly. 

Thla^jndi  praecoci  VVul  1.  al  aipestn  L.  ulfinii;.  —  Tfi.  praecox, 
quocuin  piufUa  supra  deäcripta  antheris  omni  tempure  tlavis  el  pe- 
lalLs  majoribus  convenil,  auricuiis  foliorum  caulinorum  minus  pro« 
traclis,  sepalu  violaceia,  riliculis  muUo  majoribua  eximie  venoaii, 
«Iis  valvnlaroin  duplo  laUoribus  ^  et  stylo  graciliori  magis  exaerto; 
Th*  alpeMire  caulibus  et  foliis  viridioribus,  minus  prttiiioao*glauce8* 
centibus  ,  pctalis  niirn^rÜMis  .  .sfaniiinbus  pelala  .subaequanlibus,  an- 
ttieris  sub  anthesi  purpurcis  denique  nigresceolibuß  et  siylo  siaum  ' 
eroarginalurae  npcjuantc  (iiUVrt. 

IQ  Th.  praecoci  el  alpeslri  ^uperea  iulia  bat>ilariä,  dum  semiaa 
nalureactuil  plerun^iue  aiiliac  laeke  vigent  el  caudiculi  pro  nore 
numerosiorea  in  caeapitem  maforeai  coarclati  evadunt. 

Syn.:  „Th.  prateox  \\  wM'f^  et  TA.  muntanim  HW*  Addit.  ad 
Fl.  Hang,  in  Linnaea  XXXÜ  197,  quoad  planlam  Matrensem.  — 
TA.  WM^anum  Knapp  Prodr.  FI.  Xilr.  in  Verh.  d.  z.-^h.  (Jrs.  XV. 
89.  —  r>Tk.  alpeslre?'  Jaaka  in  Oest.  bolan.  ZeilscbnUJItVi.  171. 

—  Conf.  Oest.  bolan.  Zeitschr.  XVI.  p.  297,  298. 

In  montibus  apricis  Hungaiiae  centralis  el  boreali-occidcn- 
lalia.  la  coro.  Nilrensi  in  monte  Zobor.  leg.  S.  Schill  er,  in  com.* 
Hevea  in  montibus  Halrae  coplosissimum,  prope  GyöngyOs  ad  praed. 
Saabalom  versus  conf.  comit.  Pestliicnais  et  Jasygiae  in  planitiem 
deacendenliMH  vidit  de  Janka.  —  Fl.  mens.  Apr. —  Majo. 

In  niotnorian)  ainicissimi  et  clHrissimi  de  Janka  florae  hun* 
garicae  oculalis^iimi  scrutaCoris  deuominavimus. 


*)  Silicula   Th.  praecoeis  7  —  11"  1^.,  6—9"*  lt.  —  Alae  flilicttlae 
superne  t— 3"»  U.  —  Stylus  3""  lg. 
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Fragmente 

einer 

Flora  der  Gegend  dos  Warmbades  Teplicz  in  Oberungarn. 

Von  8.  StfhiUar. 

Kaum  hatte  Mars  das  Lodern  seiner  schonungslosen  Krieges- 
facket,  die  er  in  die  friedlichen  Hütten  Oesterreichs  geschleudert, 
in  etwas  gedämpft;  kaum  halte  sich  stall  ffrauenerreg^  ndtn  Waf- 
fengetümmels, der  uns  zwar  wehniüthig  slunmendc,  dennoch  aber 
beruhigende  Ruf^  Friede,  verbreitet;  als  ich,  die  freie  Zeit  be-* 
nOtaend,  die  mir  der  Ferieniiionat  August  bot,  einen  Ausflag  in 
die  Veteme  hole,  respektive  nach  TrenSn  unlernahm.  Es  war  der 
15.  Augusly  wir  luillen  herrliches  Wetter  und  es  war  mir  ermdg- 
licht  mehreremale  meinen  Wagen  zu  verlassen  und  einige ,  wenn 
auch  unbedeutende  Notizen  zu  maclien.  So  notii  h;  ich  bei  Mole- 
silz, noch  im  Neutraer  Koniitate:  Chenopodinni  Ii  onus  UenriousL,^ 
Erigeron  acris  L.,  Saida  ttrücillaia  L.,  Calamintha  Acinos  Clair  v,, 
Leonurus  Cardiaca  L.  u.  A.  m.,  die  bei  einer  spatern  Auijifiblung 
ihre  Erwähnung  finden  sollen. 

Von  Motesitz  führt  eine  Strasse  über  den  Machnäcs,  auf 
dessen  Spitze  der  Grenzstein  zwischen  dem  Neutraer  und  Tren- 
£iner  Komilatc  emporragt.  Die  Nacht  hatte  ich  in  Päzsit  nächst 
Bäan  zugebracht  und  dadurch  neu  gestärkt  konnte  ich  den  an  dem 
Morgen  am  Machnäö  wieder  den  Wagen  verlassen,  um  den  Be;g- 
weg  uach  Teplicz  zu  Fuss  zurückzulegen.  Diess  Ihat  i(-h  aucli 
wirklich,  und  theUs  von  dem  Anblicke,  der  in  ihrer  Morgen toilelte 
prachtvoll  erscheinenden  Gebirgsgegend  entnttckt;  thetls  durch  den 
Trunk  aus  einer  bellrieselnden  Quelle  gelabt,  ging  ich  suchend  und 
sammelnd  von  dannen ,  bis  ich  um  10  Uhr  Vormittags  in  Teplicz 
Hnlanglc.  HitT  wurde  ich,  nachdem  ich  meine  Absicht  nach  Tren- 
cin  zu  reisen  kund  gab,  davor  mit  der  Bemerkung  gewarnt,  dass 
in  den  obern  Gegenden  und  selbst  in  Trencin  die  Cholera  tägUch 
ihre  zahllosen  Opfer  dahinschlachtet.  —  loh  blieb  also  in  Teplicz, 
wo  ich  den  16-,  17.,  18.  theils  dnrch  Sammeln,  theils  durch  Be- 
stimmen und  Trocknen  des  Gefundenen  zubrachte.  Ein  kleines 
Abenteuer,  das  mir  leicht  unangcnelime  Folgen  hätte  verursachen 
können,  bestimmte  mich  bald  znr  Rückreise.  Am  18.  nämlich  war  es, 
wo  ich  um  4  Uhr  Morgens  von  dem  \  eili«?  der  Bademusiii  geweckt 
einen  AusÜug  ins  Gebirge  untern. ilmi.  Die  Sonne  stand  st  lii>u  hoch 
als  ich  eben  aus  einem  Waide  Irelend,  mich  dazu  uuschickte,  das 
umliepnde  Terrain  aufzunehmen,  um  mir  in  Teplicz  die  Namen 
der  einzelnen  Bergspitzen  benennen  lassen  zu  können ,  da  sich 
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dieselben  tn  meiner  Karte  nicht  vorfanden.  Nicht  wenig  er&taunlo 
ich  aber,  in  meiner  Beschüfliganff  durch  xwei  slimmige  Binde,  die 
mich  etwas  nnsanft  an  der  Schulter  erffrilTen,  gesUM  tu  wer- 
den. Zwei  Banem  waren  es ,  die  mich  rar  einen  Spion  ballend, 
ihrer  Aussage  gemäss,  schien  IV9  Tage  verfolgten,  um  mich,  einer 
Belohnung  gewftrtig,  vor  den  Kommisi^r  m  fihren.  Trotz  mmiier 
Belhcuorungen ,  die  ich  ihnen,  so  f^ut  ich  konnte,  auf  slavisch 
radcbrerlite  :  Irotzdom  ich  auf  ihrer  Forderung  nach  „pismo'^ 
(Schriften  )  meine  leeren  Taschen  zur  Verfügung  stellte,  und  ihnen 
am  Ende  selbst  meine  Pflnnzen  in  der  Hin  hi»e  \  orz<»io^te;  glaubten  sie 
ihr  patriotisches  Gewi^^eii  nicht  eher  beruhigen  zu  liunnen,  als  bis  ich 
mich  einer  abermaligen  Inspektion  von  Seiten  des  Kommissars  unter- 
worfen. Unter  Bmrte,  und  mit  einem  Gefolge  der  Tepliczer 
Schuljugend  gings  nnn  vor  den  Kommissar,  dessen  ernte  Frage 
mich  iQr  den  Augenblick  in  Terlep^enhelt  brachte.  ^Wo  hat»en  Sie 
Ihre  Reisedokumente  ?^  lautete  seine  Ansprache. 

„Die  habe  ich  nicht,''  war  meine  bescheidene  Antweri.  «Ich 
dachte,  ihrer  von  Neutra  nach  Trenöin  nicht  nöthig  zu  haben.'' 

Dem  Herrn  Kommissär  schien  diess  nicht  zu  genügen.  Da  fiel 
es  mir  ein,  da&s  ich  einen  ehrenhaften  Mann  ,  dfr  srhon  mehrere 
Jahre  hindurch  Teplicz  besucht,  daselbst  zrnn  BekuiuUen  habe,  df  i 
für  mich  Zeugniss  ablegen  könnte.  Diess  eröffnete  ich  dem  Herrn 
Kommissar,  der  hierauf  aucli  wirklich  einjjing  und  mich  vom  Ver- 
dachte der  Spionage  befreite,  ich  aber  hielt  es  nicht  für  rathsam 
hier  die  2eit  sn  verbringen  und  den  andern  Morgen  nahm  ich  Ab- 
schied von  dem  Veterne  hole. 

Bevor  leh  nun  nu  der  Aufstthlung  jener  Pflanen  gehe,  die 
ich  in  und  um  Teplicz  beohaehlet,  will  ich  noeh  jener  B^wihmag 
thun,  die  Baron  Uecblrilz  sen.  daselbst  gesammell  und  deren 
Verzeichniss  mir  durch  die  Güte  seines  Sohnes  zur  VerfUgnig 
stand,  wofür  ich  ihm  h\^'r  meinen  innifjstcn  Dank  abstatte. 
Cattka  painsfri<i  L.  Forma  par  N  inora,  foliis  anguste  crenato  serri- 
tis;  tloribus  triplo  minonhus.  In  pratis  uliginosis  verfUf 
Jägerhof  prope  thermas  Teplicz  12./6.  1819. 
Adonis  aeiHmlis  L.  pr.  Tepl.  inier  segetes  (iniar  pagum  et  Jager» 

hausj  2ii./6.  Ibl9. 
Ranunculus  potyanthemos  L.  steinige  sonnige  Peldrinder  eheiMb 
des  Badet  Tepl.  1819.  Die  Normalform:  die  var.  M- 

seota  am  Ftisse  des  Berges  Jedovec  sehr  hftnng.  21/i.  1811 
und  am  Bichtplaln  bei  Tepifc«.  9/r*  1819. 
R.  bvlboims  L.  am  Jedovec.  21./6.  1819. 

Arabis  hirsiita  Scop.  in  monticulo  Richlplatz  pr.  Tepl.  17/6.  1819. 
SiMymbriwn  AlUaria  Scop.  in  dnmetis  montis  Jedovec  prope  Te|ii. 

•n./e,.  1819. 

SiUne  italica  V  VT  si.  (dnsiiarpa  1^0Q,\\,}  in  rupibus  calcareis  mouiis 
Jakubovec  \\<\  Üiermas  prope  Teplicz  rarissime.  21./6.  ISIB- 

S.  nutans  L.  ß.  glabvata  (ß.  infracla  W.  K.)  in  prali;»  ad  pedes 
montis  Jakubovec.  10./ 7.  1819. 
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Saponaria  Vaccaria  L.  rarius  inter  segetes,  inter  thermas  et  Jägar« 

haus  pr.  Teplicz.  24^$,  1819. 
SiMma  grammea  CO  in  fagelis  caedois  udia  monlis  Jakubovec. 

19/6.  1819. 

ÄUiiu  Jacquini  M.  K.  0  )  in  rupibus  calcareis  montis  Jcdovec  ra- 
rissiine  21.  Jun.  1819  (crescit  etiain  in  fissuris  rupiuin  Rieht- 
platz  pr.  Teplicz').  —  Copiosissime  legi  in  moutibus  calcareis 
versuä»  Trenöin  (^iichill.) 

Lmum  eathartieum  0}  ^*  dtoersifolhm  Uoohtr.  sen«  herb.  — 
Bergwiese  jenseits  dem  Bache  Tepla«  dem  Jigerbaus  gegen- 
über, bei  Trenöin.  1819,  26.  Jun.  Ist  die  Form,  bei  der  die 
Blätter  am  obern  und  nittlleren  Tbeile  des  Stengels  abwech- 
selnd, niehl  gegen strindi|j^  sind.  Der  Name  ist  daher  schlecht 
gewählt,  auch  bildet  diej>e  Pflanze  keine  besondere  Varietät 
(üec h  t  r.  jun.). 

UypericuiH  perforaium  (0  ad  thermas  pr.  Teplicx.  1819. 

—  hirsutum  L.  copiose  in  silvis  caeduis  moRtts  Jede vec  21^.  1819. 

—  numiamm  CO  ^*  ibidem  CO  sed  rarlos.  23VQ.  1819. 
Qeranivm  cofumbinum  L.  (I)  in  sterilibus  artdis  calcajreis  montis 

Jedovec  pr.  Tepl.  21./6.  1819. 
Erodium  cicutarium   I/Her.   (!)   inter  saxa  calcarea  in  cacumine 

montis  Jedovec  piope  Tepl.  initio  Jun.  1819. 
Genisia  procumbent  W.  K.  in  rupibus  calcareis  apricis  in  cacumine 

montis  Jedevec  pr.  Tepl.  21./6.  1819. 
MeiüoHu  offtemaUi  Desr.  (!)  CPeliipkrreanea  Haque)  ad  ripas 

Teplac  inter  saliceta  pr.  TepÜez.  12^^.  1819. 
Mwüeago  falcata  L.  CO  -Ad  viam  versus  Motesits  pr.  Teplicz  i\y» 

14,/fi  1H19. 

Trifolium  meäwm  L.  ad  pedes  montis  Dickewald  prope  Tepl.  2Q^Q, 
1819  et  in  agris  argillo.sis  prope  therm  as.  G./7.  1819. 

Tr.  ochroleucum  L.  (1)  trockenen  sonnigen  Rainen  der  Bergfel- 
der, nördlich  von  Tepl.  gegen  den  Ricbtpiatzfelsen  9.  Jul. 
1819. 

Dtfryoitim  WAoeeiMi  Vill.  BcrgtriHen  dstlicb  von  Trendin  gegen«* 

über  dem  Jägerhaus.  24./0.  1819. 
Lotus  major  S  cojp.  in  monte  Dickewald  jir.  Tepl.  20 /().  1819. 

—  comiculatns  L.  zwischen  der  Glurietlt-  und  denj  Uiclitplalze  b 

Tepl.  17/6.  1819,  in  monte  caicareo  Jedovec  {})  21./6. 
1819. 

HippocrepU  ewtma  L.  freqnens  in  aridis  pr.  Teplicz  Jon.  1819. 
Orolnu  niger  L.  CO     cacumine  montis  Jakubovec  j9y^8. 1819. 
RoMaoanina  L.  var.  sepnm  Koch,  in  colÜbus  inter  dnroeta  ad  tber- 

mas  Tepl.  1819. 
Rubus  thf/rsoideus  \y .  Gr.  im  Tepialhal  bei  Teplii  z.  20/6. 
PoUiUtila  fi  (Kjdriasirum  Khrh.  in  vicioüs  thermarum  pr.  Tepl, 

Jun.  Ibiy. 

—  argeniM  in  rnpibus  calcareis  ad  Jägerbans  pr.  Tepl  26.>15. 
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Folentilia  caneacens  Qes  scr.  in  apricrs  prope  Tepl.  (^heimj  Richl- 
platz)  rarius  Jun.  J819. 

—  epaeaL.  prope  Tepl.  in  nemorotii  uoibrosis  ad  radtcem  montia 

Dickewald  20./6.  1819. 
Crataegus  monogyna  Jcq.  (!)  pr.  Tepl. 

Sedum  hnlonicnse  Lois.  in  rupibus  calcareis  pr.  Tf^plicz  ?I./G.  1819. 
Agtrantta  major  L.  {J)  im  Buchenwäldchen  der  Glorielte  g^ogenübtT. 

9./7.  1819.  —  An  den  Strassengräben ,  ßachräudera,  in  allen 

schattigen  Hainen  sehr  gemein  (Schill.) 
CaaeaH»  dameaide»  L,  Aaf  Gelreidefoldern ,  dem  fUolilplalcfl ,  dem 

Jedovee.  IZ^B. 
Daucus  Carota  (!)  prope  Teplics  1819. 

Anlhritcus  sylvestris  ^fim.  f!)  in  pomanis  pr.  Tepl.  15/6.  1819. 
Lonieern  Xylosteum  L.  (1}  In  nemorosis  monlis  Diclcewald  pr.  Tepltcs 

26./n.  1R19. 

Viburnum  LaiUana  (!)  ad  rupes  iu  nemorusis  monlii»  Oickewald  pr. 

Tepl.  26./6.  1819. 
Gaiium  iricome  Willi,  in  arvis  ad  pedea  montis  Jedovee  pr.  Tepl. 

23./6.  1S19. 

—  Aparine  L.  (1)  var.  agmU  Watlr.  inter  aegetea  pr.  Tepl. 

23./6.  1819. 

— «  tyhaticum  L.  (!)  Teplicz:  im  Buchenwätdchen  der  Glorielle 
pfgenüber.  19.  Jun.  1819. 

—  MolugoL.  CO  ^^r«  tyrolenxe  W.  (uls  Art )  soiuiin^e  Kalkfolscn  arii 

Fussc  des  Jedovee  12.  Juui  1819.  i^unua  genuiaa  in  iiionle 

Oickewald  pr.  Tepl.  26^6.  1819. 
iljpemto  tktütoria  L.  in  einem  aleinigen  PeMhdlKchen  swlschen 

dem  Richlplatz  und  der  GIoricKc  bei  Tepl.  17./S.  1819. 
Scabioia  oohroleuca  L.  (I)  prope  Teplicz.  Jun.  1819. 
Anih^mis  aretnsis  L.  ad  pedes  montis  Jedovee  pr.  Teplicz  12./S. 
.  1819. 

Crepis  biennis  L.  (!)  am  Westabbange  des  Jedovee  bei  Teplicz. 
21./G.  1819. 

BUraewm  praeaUmm  X  PUoitlla»  Kalkrelsen  am  Jedovee  bei  Teplics 
12.  Jul.  1819  (als  Hieraeium  Pihtella  b.  raMoatim.) 

—  Pthsella  h.  (I)  in  monte  caloareo  Jedovee  prope  Teplics  (1) 

12.  Jul.  1819. 

Xanthium  slrvmnrivtn  L.  (!  )  in  ruderalis  in  Toplicz  1819. 

Cvnrohulu^  Sf-pium  L.  (\)  in  (luirirtis  prope;  T»'p!icz.  6./7.  lHl9. 
Cerlhthe  tmnor  L.  (!)  in  luonlc      kcwald  pr.  Teplirz.  17.  Jim.  1819. 
Sympküuiu  tuberosum  L.  in  monle  Jakubiivuc  prope  Teplicz.  19.  Jun. 
1819. 

Eekmospermwn  Lappula  Lehm.  (I)  In  nemoroaia  aaxoais  monlis 
Dickewald  prope  Teplicz  14.  Jun.,  Riclitplate  prope  Teplics 

in  rupibus.  17.  Jun.  1819. 
Myosotis  iniirmedin  Lk.  (!)   In  Haini^n   des  Be55i,'es  Jedovee  bei 
Tepli-z.  ?l./6.    1819;    '^w   Xor^Ifussc   des  Jakubovec  i9S*i 
in  nciuurobts  sAxosis  moiiU:»  l>ickewald.  14.  Juu. 
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Lffihospermum  officinale  L.  rrorma  angustifoHa  Hcchtr.  Herb.)  in 
unihrosis  nemorusis  in  moiile  DickewalU  prupe  Tüpiicz. 
14.  Jim.  1819. 

PhysuU»  Alkekengi  L.  in  silvis  caeduis  cacuminis  oecidenl»lis  nion- 

tis  Jedovi^c  pr.  Teplic^B  2iv^.  1819. 
Airopa  Beliadtmna  L.  (!)  in  nemoros»  caeduis  montis  Jedovec  prope 

Tf'plirz  23./6.  1819. 
Lmar'm  vulgaris  Mill.   Eint?  sclitnalblallrige  Form  (vnr.  angusti- 

folia   Ueclilr.  in  F!f>ni)  am  .I<'d()\ec  boi  Trplirz.  19.  und 

21.  Jun.  1819.  üebrigrns  kaum  als  Form  von  (h'P  LM'vvöhn- 

iicbeu  zu  nennen  und  überall  vorkomatend!  (Loi  hii.  jun.) 
Linaria  minor  Des  f.  in  calcareis  montis  Jedovec  rariuü.  2I./6.  1819, 

Vielleicht  mit  Httoralii  vertauscht?  (S ch i 1 1.} 
Ytramea  iaHfuiia  L.  CO  Kalkfelsen  am  Richlplalz  bei  Teplics.  17^1« 

in   nemorosiü   montosis  rnnntis  Dickewald  14./3.  tn  pinelis 

inier  Rovnyi  et  Bdlust  Ii  18/1819. 

—  arrt'Tfsh  T.  (!)  prope  Molesifz  (!)  1./7.  1819. 

—  ('fiamat'diys  L.  (!)  in  nemorusiiü  monlis  Dickewald  (.1).  14-/6. 

—  officinalis  L.  (l)  in  monfe  Dickeuald  (!)  14./6. 
Alectorolophuf  minorUclib.  ad  pedes  montis  Jakubovec  pr.  Teplicz. 

IM.  1819. 

M^ampyrum  areense  L.  0)  sd  montem  Jedovec  23./6,  1819. 

Sahia  verticiltata  L.  (!)  prope  Teplicz  frequens  (!). 

Calaminta  Aciyios  Glairv.  (!)  in  monte  calcereo  Jedovec  pr*  Teplicz. 

14./6.  181!J. 

Thymus  Chamnedrys  Fr,  var.  g/abratus  Wimm.  Flora  von  Schle- 
.sien.  Kalkfelsen  am  Hichlplalz  bei  Teplicz.  9./7.  1819.  —  Die 
gewubniiche  Form  (! j  am  Jakubovec. 

Xramtiiiii  mneuittium  L.  (!)  in  dumetia  Jedovec  15./S.  1819. 

MeUm»  MelisKophyllum  L.  in  monte  Jedovec  15./6.  1819. 

Pnmella  alba  ?a\\.  ad  pcdem  montis  Jedovec  pr.  TepL  9./6.  1819, 
ß.  pinnatifida  Koch  in  der  Nahe  des  Tcpliczer  Richtplalzes 
mit  Trifolium  ochroleucttm,  Asperula  cy»anchiea  and  Salttia 

rt'i  ta-tllata  häufig.  9.-Jul.  1819. 

Marrubiitm  tuigare  L.  in  ascensu  montis  Jedovec  prope  Teplicz. 
24/6.  1819. 

Siachys  germamea  L.  (!)  in  pascuia  calcareis  montia  Jedovec  pr. 
Teplicz.  24/16. 

Ajugn  genetemiit  L.  in  monte  Jedovec  21./8.  in  monticolo  Kreuz- 

berj;  pr.  Tepl.  16./6.  1819. 
Euphorbia  epithymoide*  i>.  (I)  in  nemorosis  monlosis  pr.  Teplicz. 

?l/r,.  1819. 

—  amygdaloides  L.  (!)  in  sihis   ferlilibus   montis  Jedovec  pr. 

Teplicz.  18./6.  1819. 

—  Esula  L,  inter  monte  Jedovec  et  Richtplalz  17./8.  1819. 
Pirgata  W.  K.  ad  pedes  montis  Dickewald  pr.  Teplicz.  14/6. 

1819. 

esigua     (X)  inier  segeles  prope  Teplicz.  9./7.  1819. 
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Salix  Caprea  L.  in  iiiontosis  propi;  Tephc 

—  triandra  L.  in  salicctis  ad  ny-äs  Teplae  prope  Tepl.  i2./7.  1819. 
CepkaimUer» «uifolia  Rieh,  rar«  in  fagctis  montis  Dickewald  prope 

Teplicx.  24./B.  1819. 
Eriapharmmlat^oHum  Hopp,  in  pralw  nliginosis  Inter  Teplicx  et 

Jägerhaus.  12.  Juni  1819. 
Carex  flava  L  an  der  O^^^^l^^)  am  Fusse  des  Berges  Dickewald  bei 

Teplicz.  23./6.  1819. 
Poa  trimalis  L.  (Ij  bei  Teplicz.  19/6.  1819. 

—  pratensis  L.  Jcdovec  bei  Teplicz  2i./6.  1819.  kulkteläen  am 

Richlplats.  17^.  1819.  (Ij 

—  eomjtremia  L.  (I)  ad  pedes  monlis  Jedovec  prope  TepUcx.  12^. 

1819. 

KaeUria  cristata  Pers.  Richlplatz  pr.  Teplirz.  17./6.  var.  nitens 
Ueciii.  in  Flora  1821,  in  moate  Jedovec  prope  Teplicz. 

Melica  umjlora  Reiz,  in  fagcUs  muntis  Jakuhovec.  21/7.  1819. 

—  ciliata  L.  i»  inonlc  Jedovec  21/6. 

Feititea  otiM  L.  prope  Teplicx  nmlUir  locis;  var.  glmtea  La  an.  in 
rupibus  calcareis  onootis  Jedovec.  21^.  1819. 

—  pratensis  Hu 6s.  in  monte  Jedovec.  21/B. 

BraehypocUnm  pinnatum  P.B.  CO  Kalkfelaen  am  RichlplaU  und  am 

BvT^r  Jedovec. 

PUrii  aquüina  L.  in  schattigen  Buchenwäldern  aui  berge  Jakuhovec 

bei  Teplicz. 
AspUnium  Rata  muraria  L.  Teplicz  (!}. 
BoirifiAsum  ImnariaSyif,  prope  Teplicz. 

Bis  daher  Uechtritz.  —  Ausser  einigen  Arbeilen  von 
Oechtritz  sanior  in  der  »Flora/  die  theiiweise  auf  diese  Gegend 
Bezuir  hrihcn,  und  einipfcr  Notizen,  die  Dr.  E.  Lang  in  den  V»*r- 
liandlun^en  des  Veroines  für  Nalurkuiide  zu  Pressburg  hei  der 
Beschreibung  der  chemischen  Analyse  der  Tepliczcr  Üadcr  über  die 
Flura  jener  Gegend  machte,  ist  auch  Niehls  in  die  Oeflentlichkeit 
gedrungen.  Ich  will  nun  im  Fcdgenden  meine  eigenen  Bemerkungen 
den  obenerwähnten  hinzuf&gen. 

Ausser  den  schon  frtlber  mit  1  bezeichnelen,  nolire  ich  noch: 
Equisetvm  «itMlte  L. 

Pot^poditnn  ffiffjare  L.-j  Aspleninm  Trichnmnnes  Hu ds.;  A.  ffepfen- 
Inoaale  Sw.;  Aspidium  Filix  mas  Sw.;  Cystopteris  fragilis 
Bernh.;  alle  in  den  sehalliir<"n  Waldern  der  Berge  Jedovec, 
Jakuhovec,  Klepac,  NoMhay^  unter  Felsen  und  Gebüsch. 

Alopecurus  pratensis  L.;  auf  feuchten  Wiesen ;  Phleum  praietue  L.» 
am  Klepaö;  Müimm  e/fusum  L.,  am  Klepaö;  Pihmoim»  CruM 
galU  L.,  miliaceum  aut  Schutt  und  bebautem  Boden;  Setarms 
italicaBw,  viridis  ?,B.  auf  Aeckern;  Stipa  capUUUa  L.  am 
Hrrl)(?n;  Agrostis  canina  L.  im  Parke;  Avena  sativa  L., 
Briza  media  Buf  der  ^Viese  ßaracka  nächst  dem  Tepla- 
flusse;  DactjfUs  glomerala  L,,  Festuca  n^uros  Khrb.  am 
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«  Kiepac;  Bromus  Uctorum  L.,  Triticum  repens  L.,  Andropogon 
hchaemum  L.  am  Macünad  und  an  uiideren  sonnigen  Berg- 
stellen. 

Carejp  vulpin»  L.  am  TepUflasse.  Aus  der  vorgarttckten  Jahreszeit 
Itfssl  sich  der  grosse  Mangel  an  Gramineen  und  Cyperaceen 
leicht  erklären. 

AUsma  Pkmtago  L.  in  der  Nahe  des  Teplaflusses. 

Jlnueus  communis  Meyer,  am  Klepaö;  lamproettrpui  Ehrh*;  in  der 
Wahe  des  T<'plRnuss«'.s  \m'\  im  Parke. 

Coneailaria  muUißora  L.  ,\n\  Klcpac. 

NeoUia  eulgarie  Koib. ,  um  Ivancehovec;  EpipacUs  latifoliß  All«, 
am  Klepaß* 

Sparganmm  ramoium  Huds.  Im  Thale  Baräeka  am  Teplaflusse. 

Jmmpenu  communis  L.,  FaiMf«  si/asf frts  L.,  bilden  den  grdssten  Be- 
st nntithoil  der  Walder. 

Carpintts  Betulus  L. ,  Coryhis  ArrHnna  L. ,  Querous  pedunculatn 
Ehrh.,  CerrisL.,  tngus  sglvalica  L.  bilden  mit  den  vorigen 
das  Obcrliolz  der  Widder. 

Urtica  w ms  L.  und  major  kaa.  un  \suäleu  und  bebaulea  Stellen. 

Casmaäit  MtOioa  K.  kultiv.,  HwmtUu  Lupuhu  L.  in  Auen. 

Saiiof  fragiiis  L.,  Ma  L.,  purpurw  L.  Diese  drei,  soweit  ich  sie  an 
den  Biaii(;rn  zu  erkennen  vermochte,  am  Teplanfer;  doch 
zweifle  ich  nicht  auch  an  das  Vorkommen  anderer  Arten  j 
Saiix  Caprea  L.  hmi  Klcpa^. 

Airiplex  laciniata  L.  aul  Schult;  Kochia  Scoparia  Schrad.  über- 
all in  ßauerngiii It  II  auf  der  ganzen  Gegend;  Chenopodium 
Bi/nua  Henricus  L.  irni  Mole^itz  und  am  Macbnäö  ;  giaucum 
L.  und  aUmm  L.  ttberaM  an  Wassergräben  und  bebautem 
Boden  in  der  ganxen  Gegend;  SaUola  Kalih^  an  Sirassen- 
grSben  bei  Teplicz,  am  Machnäd. 

Püiggonum  Periicaria  L.,  aviculewe  L«  auf  wüstem  Boden;  Convol~ 
vufus  \j.  am  Klrpar;  Fagopf/ntm  L.  kuUiv'iri;  Rumex  conglo- 
merai/ia  Murr.,  cnspus  L,,  »anguitieu»     an  Wassergraben. 

Asarum  europaeiun  L.  am  Kiepac. 

Pianiayo  major  L.,  media  L.  und  lanceoiula  L. 

VaierumeiladmUataPalL  Auf  Brachfickern  am  Fusse  des  KlepaÖ; 
Vaimma  ofiotnaHs  L.  auf  allen  steinigen  HQgeln* 

Alpisaetftf  9iflüestri$  Hads.  und  (acintaliif  L.  an  Gräben;  Knauiia 
affjcjist«  Coult.  am  Klepuö. 

Ettfiatoriftm  cannabinum  L  -nn  Teplaflusse;  Tussilago  Farfara  L. 
und  Petnsites  officinalis  M  rn- h.  an  ßaehen  und  Wasserg-rä- 
ben  um  Teplicz  und  am  'Vl  u  liuäe;  Erigeron  nindileusis  auf 
der  ganzen  Gegend;  aurts  L.  von  Molesitz  aa  uui  allen  11 U- 
gela  bis  nach  Tepjicz;  BelUs  peremus  L.  auf  nassen  Wiesen; 
Solidago  Virga  aureaL.  am  Klepaß;  Inuia  Cony^a  DG.  auf 
den  Hflgeln  von  Machnäö;  Britanica  L.  sporadisch  an  Wasser- 
graben und  auf  feuchten  Wiesen;  PuUcaria  eulgaris  Gnr In 
Xaniktum  Urumatkm  L.  Überall  auf  Sohutthaufen  der  ganzen 
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Gctrcnd,  liingrgcii  ist  Xanthiiim  spmosum  L.  nur  his  nach 
Bäan  vorgedrung^en.  Heliantkus  nnnuus  I..  und  luberosns  L. 
beide  hie  und  da  kultivirl;  Bidens  InparUlaL.  an  Slrassen- 
griiben;  Anihemi»  orvemiM  L.  an  Ackerrilndern;  Aßkilha 
Mittefolhtm  K.  auf  Wiesen ;  Tanaeehm  leueanikenmm  Sehlis. 
Btp.  am  Klepaö;  Chrysanthemum  montanum  Lumn.;  Arte- 
tnitia  vulgaris  L.  campestris  L.  am  Machn(i6;  Gnaphatium 
sylentirt/m  L.  am  Machnilö,  dioirum  \\m  Klopad ;  Seneno 
vulgaris  L..  viscosus  und  si/lrnia-us  L.  am  MachnJiC  und 
Klepaß ;  erucifolius  L.  auf  allen  Hügeln  um  Teplicz, 
Jacobta  L.  auf  den  nassen  Wiesen  au  der  Tepla;  Carlina 
grandißora  Mönch.,  ß.  confat eent  N  e  i  I  r.  am  Klepäö; 
Centaurea  Jaeea  L.,  var.  ß.  pedmaia  Neilr.  am  Kle- 
pA£;  C.  Cyanus  L.,  Scäbiosa  L.  unter  Gebüsch;  Ouopordum 
Äcanthium  L.,  Carduus  acanthoides  L.  an  Wegen,  deßoraius 
L.  am  Klepac;  Cirsium  lanceolahm  Srp.  an  Wegen  und 
wühlten  Stellen;  canum  M.  B.  im  Tiiale  Üaracka  am  Tepla- 
flusse;  palustre  S  cop.  am  Kleprt^^ ;  Cirsium  arcensi-pniustre, 
eine  Pflanze,  die  dem  C-  brachyoephalum  Jur.  sehr  nahe 
komrol.  Der  obere  Theil  des  Stengels  ist  fast  ^änslioh  naofct, 
nur  fehlen  die  langzugespilzen  Dorne  der  Httllschnppen.  Ob 
die  unteren  Blatter  ganzrandig  seien,  konnte  ich  ihres  Man- 
gels  halber  nicht  bestimmen.  Jedenfalls  hält  sie  zwischen 
C.  nrcense  und  pnlustre  die  Mille.  —  Cirsium  arrense  Scp. 
an  Weoon  nnd  auf  Brachen,  auch  mit  den  beiden  vorigen 
am  hiepac;  uieraceum  Scp.  in  feuchten  Auen,  im  Parke  bei 
Teplicz,  im  Thale  Baraöka  am  Teplaflusse;  Lappa  communis 
Cosa,  et  Germ.,  gemein  an  wüsten  Stellen  durch  die  ganze 
Gegend;  Laptana  eamnnmie  am  Klepad;  Cichorium  Inlybus 
L.  an  Wegen  und  Bainen,  auf  trockenen  Wiesen  durch  die 
<:f*nze  Getrend;  Leontodon  aufitmnalis  L.  auf  allen  Wiesen 
1111(1  Bergen;  haslilis  Koch  nm  WAihnikd;  Picris  hieracioi- 
äes  L.  am  Klepac;  Tragopogon  orientalis  L.^  Sonchus  ohra^ 
ceus  L.,  arcensis  L.  auf  nas^ien  Wiesen  und  bebautem  Buden; 
Prenanthes  purpurea  L.  am  KlepäÖ;  Laofnoa  mitriiiif  Girtn. 
am  Klepdc;  Tnrawacum  ofpemaie  igg*  gemein;  Hieraeium 
FÜoeella  L.,  saxalile  Jacq.,  murorumh,  und  zwar«,  sytwt* 
Hcum  Neilr.,  eabaudum  L.  und  wnbelkOum  L.,  alle  am 

Campaniila  rotundifolia  L.,  persicifoUa  L.  und  TracheUnm  L.,  alle 
drei  am  Klepac  und  den  andern  Hügel  um  Teplic. 

Galium  Aparine  L.  am  Fusse  dos  Klepäc;  sylcalicum  L.  am  Klepac, 
verum  h.  und  Mattugo  L.  an  Zinnen  nnd  buschigen  Stellen 
auf  der  ganzen  Gegend;  Aspwula  Hnetoria  L.  am  Klepä£, 
cynanehiea  L.  auf  allen  steinigen,  sonnigen  HOgeln  und 
Felsen,  odorata  L.  in  den  schattigen  Waldern  des  Jedovec 
Hilf)  KIppjiö;  Sherardia  ärtensi»  L.  auf  Bracbackem  und 
unter  (lelreide  am  Machna6  uud  um  TupUcz. 
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Lonmtta  Xylotteum  L.  am  Klepäc ;  Viburnum  Opulus  L.  im  Park. 
Vibumum  Lanlana  L.  auf  allen  Hüi^eln ;   Sambvcus  Ebulus  L.  auf 

steinigen  Bergahhäni^on,  nigra  L.  in  Gürten. 
Ligustrum  vulgare  L.  am  Klepafi. 

GeiUiana  acauiis  L.  Lang.  Eai.  Verhandlungen  des  Ver.  f.  Naturk. 
«a  Pressbarg.  1857.  II.  p.  2.  ohne  bestimiote  Orlsangabe. 

Erffthraea  Centaurmm  Pers.  am  Klep«6  und  Jvanicehovec. 

MeiUka  syieettrisL.  am  Klepad,  oroMii  L.  auf  nassen  Wiesen  in  der 
ganzen  Gegend;  Lycopus  europaeus  L.  am  Marhnäö;  Salvia 
eerlicUlata  L.  am  5laolin(lr  und  auch  um  Teplicz,  pratensis 
L.  auf  Wiesen;  Origanurn  vulgare  L.  am  Klepai^;  Thymus 
Serpyllnm  L  <,  gemein;  Calamintha  Acino$  Clair\.  aut  alien 
Hügeln  um  Teplicz,  Clinopodium  Spenn.  am  Klepa5;  Pni- 
nella  tulgariM  tu  gemein;  OUiduHna  hedtraeeß  L.  am  Klepaö; 
Lamium  wuumkUum  L.  am  Klepac,  im  Parke;  Leonuru»  Car- 
^Uaca  L.  gemein  in  der  ganzen  Gegend;  Gaieopsis  Ladanum 
L.  gemein  auf  allen  Hügeln  um  Teplicz,  am  Maehnäc,  Tc- 
trahit  L.  am  Klepa^^,  versirofor  Cui  t.  selten  am  Klepa^;,  im 
Parke  nächst  dem  Trinkbrunneu,  dann  im  Thale  Baracka  an 
der  Tepla;  iytachys  germanica  L.  selten  an  Wegen  um  Tep- 
licz, syhatica  L.  einzeln  am  Kiepad,  palustris  am  Tepla* 
Ufer  im  Thale  Baradka,  annum  L.  auf  Brachen  gemein, 
reeta  L.  mit  der  vorigen  und  auch  auf  steinigen  sonnigen 
Hügeln;  Marrubium  eulgare  L.  beobachtete  ich  nur  bis  Ta- 
polosiWiy;  l)et  Pereszleny  ini  Com.  Neutra  sah  ich  nur  die 
benannte;  der  Bastart  peregrino-rntgare  H  eiehardt  kam 
mir  auf  der  ganzen  Reise,  sowie  (ia>  pcregrinum  L.  seihst 
nicht  zu  Gesicht;  Baliuta  nigra  L.  gemein;  Teucrium  Bo- 
trys  L.  sehr  selten  auf  Brachen  am  Flusse  Tepla  und  am  Ab- 
hänge des  Klepa6  auf  der  Seite  nach  Teplics. 

Verbena  ofiomalis  L.  am  Machnäd  und  Teplaflusse. 

EeAmm  vulgare  L.  gemein  auf  der  ganzen  Gegend;  Puimonaria 
o/winaiis  L.  am  Klepaö;  Myosolis  palustris  Koth  am  Mach- 
näö,  ferner  auf  nassen  Wiesen  am  Teplaufer. 

Comolmlus  arvensis  L.,  überall,  sepiutn  L.  I>ei  Teplicz  in  Auen. 

Vatura  Stramonium  L.;  llyoscyamus  niget  L.;  Vhy$aUs  Alkekengi  L. 
am  Kieplad ;  Solanum  tuberosum  L,  kult.,  nigrum  L.  ttberall 
auf  Schutt;  Atropa  Betiadotmah*  am  Klepac. 

Verbascum  Thapsus  L.  am  Kiepad,  phiomoides  L.  und  thapsiforme 
Schrad.  auf  Wegen,  an  Gräben  in  der  ganzen  Gegend, 
Lychnitis  L.,  Orientale  M.B.  auf  Hügeln  um  Teplicz  .  so  am 
Jedovec  und  Klepac ,  Blattaria  L.  im  Thale  Baracka  am 
Ti'planfer;  Scrofulnria  nodosa  L.  im  Parke  bei  Teplicz,  dann 
am  Teplaufer  jui  iliuie  Burucka;  Lmiiria  vulgaris  Mill; 
Veronica  AnagaUis  L.  am  Teplaufer,  offtcinoHs  L.  am  Kiepad, 
laiifolia  L.  ibidem,  arvensis  L.  und  agresUs  L.  auf  Aeckern 
um  Teplicz,  Buxbaumii  Ten.  und  ksderifolim  am  Kiepad; 
Enpkrasia  ofiemaUs  L.  auf  alien  nass«n  Wiesen  und  HOgeln 


46 


am  Machnä6  nnd  Klepa6,  OdaniUes  L.  im  Thale  Ban^ 

nm  T»*plaflusse;  Melnmpyrnm  nemorosum  L.  am  Klopaß. 

Cortusa  MaltkiuHL.  Lnng  Ein.  Verh.  d.  Ver.  zu  Pressbg.  1857.11. 
p.  i.  ohne  bestimmte  Orlsangabe;  Lysmachia  vulgaris  L. 
iiia  TeplauTer;  NummulariaL.  im  Tbale  ßaracka,  aul  schat- 
tigen Stellen  des  Klepaö;  Anagaliii  arwiUMM  L.  ieoeruUa 
Schreb.)  auf  Wegen  gemein. 

Citmla  virOMa  L.  im  Teplathale;  Apium  grateoleBsL,  In  Bauern- 
garten;  Pimpinella  Saxifraga  L.,  nigra  Willd.  am  Kiepaöl 
Buplennim  falratum  \.  auf  st<Mr>fii<'n  Hütjf'ln  am  Wngp  nach 
Tepln;  Afifjrfica  si/lcestris  L.  am  Ki»  jtm  ;  Archanyi'lira  o/fi" 
cinalis  llolim.  auf  nassen  Wiesen  atu  Maclmär;  Anetham 
graceolens  L.  kuU.,  Pastinaca  saliva  L.  überall  auf  >Y lesen; 
Heraeieum  Sphandylntm  L.  im  Parke  bei  Tepiicz;  Tordy- 
iHmmaximumL,  am  Klepaö;  Daueui  Caroia  L.  aufwiesen; 
Toriiis  Änthrisoui  GmoL  auf  Bergwiesen  am  Pusse  des 
Klepad;  Anthriscus  syhesfria  Ho  Um,  im  Parke  nächst  Tep-* 
lie/T,  Ccrrfolium  ß.  Irirhorarpa  ^  p\\r.  nm  Klfytfii^. 

Adoxa  Moschdtellma  L.  am  kiepäc;  tiedera  Uelix  L.  in  alien 
Wäldern. 

Cornu»  sanguinea  L.  im  Parke,  mos  L.  am  KlepaÖ. 

Sßdmm  alhm  L.  und  HOTS  L.  am  KlepaC  und  HucbnM. 

Ciemaiii  Yitaiba  L.  tm  Klepsi  und  an  andern  Orten  nm  Teplicx; 
Anemone  ffepaÜeaL*  am  Klepad  und  Machnäö;  RanuMmbu 
aeonitifolins  L.  Lang  Em.  I.  c.  ohne  bestimmte  Ortsangabe, 
acrtft  L.  auf  Wiesen,  poff/nnthemos  L.  am  Machn^ö;  Caltha 
palustris  L.  am  Tepiaufer ;  Trolfins  curo}yaeusL.  Lang  Em.  I.e. 
ohne  bestiinmto  ürtsanj^ahe ;  Ntyclla  artensis  L.  auf  Brach- 
ackern gemein;  Delphmium  ConsoUda  aui  i)ebautem  und 
wttslen  Boden  tiberall  gemein;  mehrere  Arten  Aconitum 
Lang  Em.  I.  o.  Aber  weiche  und  wof  Aelaea  tpieaUt  L. 
am  Klepaö. 

Chelidamummajus  L.  auf  Sciiutt  gemein;  Papaoer  RkoeML.;  Fu^ 
maria  offtcinalis  I- 

Arabis  hirsnta  S  c  o}^.  und  arenosa  Sco\).  um  Kiep.;  Denlaria  bul- 
bifera.  L.  unter  Gebüsch  auf  allen  Hudeln  um  Tepiicz;  Si- 
sy mbr tum  officinale  S CO ^.  gemein  an  Wegen;  Sinapit  alba 
L.  Unter  dem  Getreide;  D^lotamit  mura&ÜC,  in  der  gan- 
zen Gegend  an  Sirasaenrtlndern  gemein;  Draba  (tjsoidei 
Lang.  Etn.  1.  c.  (iliue  bestimmte  Ortsangabe;  Roripa  9fl^ 
9e8lris  Bess.  auf  Wiesen;  rusticana  Gr.  et  Godr.  am  Te- 
piaufer; NesNa  paniculatn  D«'sv.  linier  dem  Getreide,  auf 
Aeckern  am  Maehnäc;  Lepidium  rampestre  K.  Br.  auf  dem 
Wege  zwischen  Molesilz  und  dem  Machnäö,  ntderale  h.  über- 
all in  der  ganzen  Gegend  gemein;  Capsella  Bursa  pastorii 
Mtfnch.,  BiseuteUa  laemgata  L.  Bm.  Lang.  1.  c  ohne  be- 
stimmte Ortsangabe. 

Reieda  lutea  h. 


.  ij  i^od  by  Google 


47 


ffelliMlAemiiii  tulgare  Gfirlii.  am  Maohniö  und  den  HSgehi  um 

Teplili:  sehr  gemein. 
Viola  syltestris  KU.  am  Ivancehovec;  (rtcoA^r  L.  am  Jedovec. 

Bt-f/onift  nlha  f  .  an  ^nunen  und  Hecken. 

ALsinc  Jacqumi  koch  um  Jedovec;  Arenaria  serpyllifolia  L.  auf 
steinigen  Felsen  des  Jcdovec  und  Klepaö;  Uolosteuui  umbel- 
latutn  h.  Klepaö;  Steiiarta  graminea  L.  im  Parke  bei  Ttpiicz 
dann  auf  Bergwiesen  am  Posse  des  IQepaö;  CeroiHiim  bra- 
ehypetalum  Desp.  und  irHnith  Link  am  Öepad  und  im 
Thale  Baradka,  Malachium  aquaHewn  Fries  am  Ufer  eines 
ßächleins  um  Machnäd;  Dianthus  Carthusianoram  L.  spora- 
disch am  J«*dovec;  Silene  inflata  Sm.  auf  Bergwiesen  am 
Klepaö;  lüelanärium  eesperiinum  Fries,  im  Thale  Baracka 
nächst  dem  Teplaflusse;  AgrosUmma  GUhago  L.  Unter  dem 
Getreide. 

Maha  sylteiirii  L.  und  roiundifoUa  L.  in  der  ganten  Gegend  ver- 
breitet. 

TiUa  grandifotia  Ehr h.  bei  Mote^tz  und  Teplicz. 

Bppericum  perforatum  L.  gemein,  tetrapterum  Fries  am  Machn. 

am  (  !  r  eines  kleinen  Bächleins,  montamm  L,  und  kirsuiim 

L.  um  Kiep. 
Aeer  campestre  L.  in  allen  Wildern. 
Aesculus  Hippocastanum  L.  in  und  um  Teplicz. 
Folygala  major  Ja  c  q.  am  Jedovec ,  mlgmi»  aof  allen  Bergen  und 

am  Machntfd; 
Etonywim  europaens  L.  am  Klepaö. 

Hhanmus  cathartica  L.  am  Jedovec,  Framguta  L.  am  Klepad  und  im 

Thnlf  Rnradka. 

Euphorbia  JicHoscopia  L.  auf  Brachäckern  hinter  flem  Pnikc  bei 
Teplicz,  piaigphglid  L.  uu  Slrassengräben  und  am  Teplauler, 
Cyparissicu  und  Esula  L.  auf  Aeckern ,  Wegen  und  Erdab- 
bftngen,  exiguaL,  am  Machnäd. 

JugUmi  regia  L.  cult.  und  bildet  bei  Motesitz  ganze  Alleen. 

Geramum  phaeum  L.  Em.  Langl.  c,  ohne  bestimmte  Ortsangabe, 
sylvaticum  L.  derselbe  I.  c.,  pratense  L.  im  Thale  Baradka 
«Hchsr  dem  Tcplaflusse,  pifrenaicum  L.  auf  einer  nassen 
Bergwiese  über  dem  Parke,  pttsillnm  L.  auf  Schutt,  colum- 
binum  L.  auf  allen  Hügeln,  lucidum  L.,  Lang  Em.  !.  c.  oliue 
bestimmte  Ortsangabc,  rob&rtianum  L.  am  Klepaö;  Erodkum 
eicmtarUm  L*Rer.  fl(»erall. 

iAnnm  utitatUsimum  L.  wird  auf  Feldern  gebaut;  ctflftorftoiMi  L. 
Am  Machn.  und  Kiep. 

EpUobium  par  vi ßorum  S  ehr  oh.  am  Mnchn.,  montanvm  L.  am  Kle- 
pit,  tetragonum  L.,  roseum  S  ehr ch  .  palmtre  L.  am  Mach- 
näö.  Lang  Em.  führt  ein  E.  spicatum  an,  ohne  Benennung 
des  Autors  und  genaue  Fundorlsangabe.  Was  das  wohl 
sein  itiag  /i  Circaea  huetiana  L,  am  Klepad. 

Lyikrum  Saliearia  L.  und  virgaium  L.  im  Tliale  BaraÖka. 
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Crataeffus  Oxyat.antha  L.  Aul  iillcii  sloini,'ni  lliigoln. 

Rota  cnnina  L.  und  yaliica  1^.  um  Klepac;  Uubus  idaeus  L.  am  Klo- 
paö,  f  rulicosu»  L.  im  Thale  Baraöka,  aiit  Topluufer;  Fraguna 
vesca  L.  auf  allen  Bergen  und  Hügeln;  PolenUUa  Änserina 
L.  auf  Wiesen,  repkm$  L.  in  Grüben  und  an  feuchlen  Stel- 
len, argwiw  L.  am  Klepad,  reela  ebenfalls  am  Klepad; 
Agrimonia  Eupatoria  L,  am  Ivancehovec:  Poierium  Sangui- 
sorhn  L.  am  Machnäd;  Geum  nrbanum  I>.  am  Mut  hnJiii  und 
Klepac;  Spyraea  uhmfoUa  Scop.  Im  Parke  aber  schwer- 
lich wild. 

Omiux  npinosa  L.  auf  Wiesen  im  ganzen  Geluelc;  Cglisus  niyri^ 
cam  L.  am  Klepad;  Anthyllit  Vuineraria  L.  auf  den  Hügeln 
am  Wege  nach  Trendin;  Mtdücago  »aiiüa  L.  fahaia  und  iupu' 
iinah»  auf  wOslen  Aeckem,  an  Wegen  und  unter  Getreide; 
Meiilotui  ofidmaluDesr.  im  Thale  BarnÖka;  Trifolium  pra~ 
letiste  L.  arrcnte  L.  auf  Aeckcrn  amFusse  dt's  Klopat',  motanum 
L.  am  MarhiiaÖ,  repens  L.  nn  Slrassfiiüriihcii  und  procum- 
bens  L.  auf  Brachen  ,  am  Fusse  dos  Jedovec  und  Kli'pjir ; 
Dorycniutn  herbnceum  Vi  11.  Aul  Hügeln  des  Jedovec  um 
Wege  nach  Trendin;  Lotus  corniculalus  L.  am  Machndd 
GaUga  offichMlU  L.  im  Thale  Baraöka  am  Tepianfer;  Vieia 
Cracca  L.  an  Bachnfem;  Laihgrus  praimsM  L.  im  Tepla- 
thale;  Orobm$  eernMS  L«  am  Klepad;  Coramlla  vatia  L.  am 
Machn^. 

Wien,  Ende  September  1866. 


Die  Vellachor  Koischni  in  UnUrkirntlien. 

Von  Joaef  Krenbexgar. 

Ungcachlüi  der  unbeständigen  Witterung  und  der  irauri|^eii 
Kriegsereignisse  des  heurigen  Sommers,  welche  botanische  Exkur- 
sionen mehr  ab-  als  anriethen,  konnle  ich  es  doch  nicht  unler- 

lassen,  wmi^stens  einen  kurzen  Ausflug  in  die  Alpen  zu  unter- 
nehmen. Wer,  wie  ich,  in  der  glttcklichen  Lage  ist,  laglich  die 
pra<  Iii  voll«»  Keife  der  kurnischen  Alpen  vor  Aiiijen  zu  haben,  die 
sich  an  Kurnlheus  Südiirenzc  in  ein>'r  Ausdrhuunj^  \oi\  30—40 
Meilen  von  dt-r  sleiris*  Ii«  ii  bis  zur  iUli"'nist  h«'n  Grenze  wie  ein 
Wall  von  Gulteshandeu  erbaut  als  Grenzmurke  dreier  t'rovinzen 
hinziehen:  den  muss  es,  wenn  er  nur  halbwegs  Naturfreund  ist, 
wie  mit  magischer  Gewalt  htneinxiehen  in  diese  herrliche  Alpen- 
welt, um  wenigstens  für  einige  Tage  Aug*  und  Hrrs  an  der 
prachtvollen  Szenerie ,  der  köstlichen  Alpenluft  und  dem  Anblick 
der  lieblichen  Alpenttora  zu  erlaben. 
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Mein  heuriger  Ausflug  galt  der  „Vellarher  Kolschna'  eiiK  r 
eirc«  6000'  hohen  Kalkalpe,  in  d«r  Nähe  dea  Sauerbrunnens  und 
kiimalischen  Kurortes  Vellaeh,  sadöallich  von  Kiagenrurt  gelegen.  Ob 
die  Wahl  eine  glückliche  war ,  mag  der  geehrle  Leser  aus  dem 

Verlaufe  der  Beschreibung  selbst  lieurtiieilen. 

Die  Besteigung  dieser  Alpe  hat  iiin;  fjchU  und  Schaltcn- 
scilen.  Zu  den  Lichtseiten  rechne  ich  die  gcnngt:  Entfernung  der- 
selben von  dem  Bade  Veliat  ti ,  w  o  man  recht  gut  aufgehoben  ist, 
wenn  man,  wie  es  mir  erging,  ungünstige  Witterung  trifll  und 
einiffe  Tage  warlen  muss,  bis  der  Ausflug  ermügiichl  isU  Oer  An- 
blick der  Alpe,  den  man  schun  wenige  Schrille  binler  dem  Bade 
gcniesst,  ist  ein  gros^arliger.  Amphitheatralisch  erhebt  sich  im 
Hinlergrunde  eines  fruchtbaren  Thaies  das  Gebirge  in  der  den  Kalk« 
alpcn  eigenen  pittoresken  SchrufTneit  und  Zerrissenheit.  Noch  gross» 
artiger  ist  der  Anblick ,  den  man  von  der  Hohe  des  Seeberi^a's, 
3812',  i^niii  ssl,  auf  den  eine  gute  Kahrslrasse  führt,  lunl  den  man 
in  anUctUiuib  Stunden  ersteigt.  Von  hier  übersieht  man  ein  äus- 
serst liebliches  Thai,  als  einstiges  Seebechen ,  noch  beule  Seeland 
genannl,  eingerahml  von  hohen  Berglen,  Grintouc,  Seelünder 
Kolschna  etc.  Von  Seeland  f&bri  der  Weg  durch  das  schone 
Kankerthal  nüch  Krain. 

Zu  den  Schaltenseilen  der  Vellaeher  Kolschna  gehören  die 
Beschwerden,  die  ihre  Besteiguiitr  in  reit  heni  Masse  bietet.  Sieht 
man  die  Alpt;  bei  der  Wanderung  zu  itirem  Fu>se  an  ,  so  ülauhl 
man  kaum,  dass  es  möglich  ist,  diese  meist  steil  abiaiienden, 
schroffen  Felsenmassen  bis  su  ihrer  Höhe  zu  erklimmen.  Aus  eige- 
ner Erfahrung  sollte  ich  mich  llberseugen,  dass  deren  Ersteigung 
wohl  eine  mögliche  ,  alier  sehr  beschwerliehe  und  militnler  selbst 
gefährliche  sei.  Als  ich  am  2.  August  früh  Morgens  dort  am  Fasse 
der  A!pe  aniangle,  lierieliien  meine  FiihriT.  wrirlien  Weg-  wir  eirj- 
sclihigen  sollten.  Der  gewöhnliche  Wen,  wenn  iiiiin  das  überhaupt  einen 
Weg  ni'nnen  kann,lührl  in  eiidlusen  Windungen  über  Slcingeröll  zwi- 
sciien  hhododendron-Gebüschen  und  Krummholz,  das  \om  starken 
Jlorgenthatt  nass  war,  nur  Höhe.  Auf  diesem  Wege  wollten  wir 
xurückkcbren,  auf  einem  kürzeren ,  geraderen  htnaufsleigen.  Ich 
willigte  ein,  da  Ich  mich  auf  meine  beiden  Führer  verlassen  konnte. 
Der  eine  war  von  Jugend  auf  als  Gebir;,'sbewohner  an  das  Beigf- 
steigen  gev%()hnl  ,  der  zweite  ,  der  als  ehcinülirrf  r  k.  k.  Jäger  im 
Guerillakriege  mit  den  Monlenegränern  GciegciilKMt  hrsM",  sich  \m 
Klettern  zu  üben,  lialle  sich  uns  freiwillig  an^esciiio.six.ji.  Anlangs 
ging  alles  gut.  Der  Weg  war  beschwerlich  aber  ohne  Geiahr.  Uei 
4000^  Hohe  harnen  wir  aber  sn  einer  Stelle ,  wo  ein  fast  senk- 
rechter, wenig  geneicler  Felsen  von  etwa  8 — 4  Klaltfr  H9lie,'uns 
d«n  Weg  versperrte.  Links  und  rechts  war  kein  Ausweg,  wir  waren 
in  eine  Sackgasse  gernthen.  Umkehren  ,  oder  es  versuchen ,  den 
gefahrlichen  Kelsen  zu  übersteigen,  war  die  Alternative,  die  mir 
blieln  Das  £rstere  widlle  ich  nicht,  also  musste  das  Letztere 
geschehen. 

0«»ttrr.  boiM.  /•iCiclirlfl.  S.  M«ft*  IW»  4 
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Drr  Felsen  halle  wokl  hie  und  da  enge  RiUen  und  Spalten, 
um  fOr  Hiiitd  oder  Fuss  als  StOtse  zu  dienen;  diete  SlQtaen  aber 
waren  trügerisch  und  musstten  mit  Vorsicbl  benUlzl  werden,  du  «icr 
verwitlerlc  KHlkstein  bei  stärkerem  Drucke  sich  leichr  abbröckelte. 

Mit  Vi»rsi«  lit  und  Krnflanslrt'ngnn'j  ;re!ungr  es,  das  Wagstück  viribus 
nnilis  oliicklich  zu  InjjiUiiieri.  Obgleich  ich  Iiisher  schon  nianche 
lh*here  Alpen  erslicgen  oder  überstiegen  hnlle,  wie  Pasterze.  Hei- 
ligenhluter  und  Mulnilzer  Tauern ,  Zhernuperst  in  der  Wucheiii 
etc.,  ao  solUe  ich  doch  erat  hier  daa  peinliche  Geftthl  •  verkosten, 
einige  Bitnuten  lang  in  Lebensgefahr  oder  doch  im  günatigsten 
Falle  in  Gefahr  Hand  oder  Fuss  breclion ,  zu  schweben.  —  Der 
weitere  Weg  war  ohne  Gefahr,  aber  furtwährend  sehr  beschwer« 
lieh,  da  man  in  t^cfn  Si»'iticT<»röll,  an  dem  Krummholz  unfl  Rliudu- 
dendrun-GobüscU  nur  inuiissnn  vorwärts  kam.  Endlich  erreichten 
wir  die  Schneomnssi?n  und  von  da  an  war  der  Weg  frei  \m  zur 
Höhe;  kein  Strauch,  kein  Gebüsch  mehr,  ringsumher  nur  Schnee, 
Steingerdll  und  Felsen.  Das  Bolanianrea  anter  aotdien  l/nistinden 
ist  selbsiverstftndlieh  schwierig  und  zeitraubend ,  da  man  hei  jeder 
Blume,  die  man  entdeckt,  erst  die  sie  umschliesaenden  spitzigen 
KHlksteinchen  sorgfältig  entfernen  tnUflS,  um  ihrer  sammt  der  Wur- 
zel tlieilhaflig  7A\  werden.  Oder  aber  sif/en  diese  Kinder  Flora's 
in  so  eitgen  Kelsenritzen ,  dass  man  kaum  mit  der  Messerklinge 
eindringen  kann. 

Kine  weitere  SchHitenseile  der  Vcllacher  Kotscbna  macht 
aich  hier  aber  fllhlbar.  Wtthrend  man  auf  vielen  anderen  Alpen 
bei  5000*  Hohe  und  noch  darOber,  eine  Alpenhtllte  trifft,  wo  man 
Schul!  vor  der  Sonne  oder  <;inem  plOtxlich  eintretenden  Donner«» 
weller,  fi-rner  frisches  Wasser  und  Feuer  findet:  begegnet  man 
den  ganzen  Tag  keinefn  leheniien  Wesen.  Da  die  nördliche  Seift» 
der  Alpe  nur  aus  Sli'iiiiicröll  liesteht  und  mit  AnsnatuiK'  einer 
kleiTien  Oiise  ,  die  wir  aul  dem  lim  kwcgt!  Iraien,  kein  ürus^uclis 
vorliauden  ist,  so  eignet  sich  dieselbe  auch  nicht  zur  Alpenwirlh* 
iehaf).  Erst  Ende  August  werden  die  Schafe  auf  einige  Tage  ide- 
her  gelrieben,  wo  die  armen  Thiere  ehe«  kein  locutliaches  Mahl 
fisden,  sondern  s'u  h  mit  den  spärlichen  Pflänzchen  und  den  Zwei- 
gen des  Krummholzes  und  des  Rhododendron  himutum  begnügen 
messen.  Wir  ninsslen  uns  demnach  «m  ewigen  Schnee  so  l^uI  es 
eben  ging  unseren  Kallee  kochen,  um  doch  nsu  h  den  vielen  kör- 
perlichen lleschu  erd<'n  ausser  Fleisch  und  \\  t m  auch  etwas  W  ar- 
mes in  den  Magen  zu  bekommen.  So  gestärkt  traten  wir  gegen 
3  Uhr  den  RQck%t'eg  auf  dem  eigentlichen  Bergpfade  an,  der  im 
Vergleich  zu  dem  Hinwege  noch  ziemlich  leidlich  war.  Obgleich  er 
foriwührend  über  Steiiiireroil  lührl,  war  er  doch  mit  Ausnaiime  der 
Strecke  von  20—30  Schritten,  die  man  hoch  in  der  Luit  auf  einem 
sehr  schmalen  Felsrticken  passiren  mus<t.  olrne  weitere  Gefahr. 

Üm  4  l'ltr  Früh  waren  v  ir  au.sgezuuen,  nni  8  Uhr  Abends 
trafen  wir  im  iiaUe  Vellach  wieder  ein,  nach  einem  sechzehastUn- 
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ilij^en  Marsche,  davon  14  Stunden  forlwfihrcnd  aiir  FpIsch  miil 
spilzigeiii  Gestein.  Ich  übertreibe  nicht,  wenn  ich  alle  meine  frü- 
heren Alpenausfltge  im  Vergleiche  ra  dem  eben  beschriebenen 
blosse  Vergntlgungspromenaden  nenne. 

Was  nun  die  botanische  Ausbeate  betrifTt,  so  nenne  ich,  mil 
Hinwpglassung  gewöhnlicher  Pflanzen,  um  Bad  Vcliach  und  bis  zum 
Fusse  der  Alpe: 

Attrantia  camiplica  Wulf.,  Bttonica  Alopecurus  Ii.,  Cnlamin- 
ihn  grandiflora  Mönch.,  Dianthus  sylvestris  Wulf.  (Socbery), 
Hesperts  matronalis  L.,  Uieracium  staticefolium  Vi  II.,  Homoyyne 
tylnesirii  Cass.,  LaMerpitium  peueedanoideB  L.,  Pyrota  roiundifoiia 
L.,  Jlii9ie»tc«tofiisL.,  Senteio  nemorenMitL,^  Sedimai^vmL,.  SHene 
alpesiris  Ja  c  q.,  Cyelamon  europtuum  L.,  BenHama  ermdata  L.,  Car- 
äims  penonaia  J  a  c  i|. 

Auf  der  Alpe  selbst: 

AekiUea  CiavemuuL*  und  airataL,^  Ärabi$  afymah,^  Aspßrula 

loHgißora  W.  K.,  AthammUa  erelensis  L»^  Ä^alea  procumhens  Im 
(schon  verblüh!),  Bartsia  alpina  L.,  Bellidiastrum  MicheUi  Cuss., 
Camjmnula  Zoysü^ \\\{.  und  pusilla  Hanke,  Carex  monlana  L., 
/frr/ifi  H 0  s  l,  Cerastium  carinthiacum  Vesl. ,  Dianthus  monspes.'tu- 
tanus  I..,  pluinarius  L.  und  snperbusL,.,  Dryns  octopetula  L.,  (Jalium 
A€/c£/icu//>  Weigel,  Gentiana  aaauUs     und  imbrtcala  h  roi-  (gel- 
ten), Globtiiaria  eordifolia     StraeleMm  muiriaimm  L«,  MutdÜMiia 
aipimaL,^  Juneus  Hostii  Tausch,  Leontodm  pffrenaieu$  Gouan., 
Linaria  alpina  Mi  Ii.,  Linum  alpinum  Jacq. ,  Muigediitm  olpimtm 
L  e s  s  i  n  }r ,   Myosotis  alpestris  S  c h  iii  i  d  l ,  Nigrilelia  angustifuUa 
Rieh.,  Paederota  Agvrta  L.,  Papairr  aljAnnm  L,  var.  ßarißonim 
Koch,  Pedicularis  rostrata  L.  und  rerUi  tiinlu  L.,  PhytUeuuKi  niijruin 
Schmidt  und  Sieberi  S  pr  cii      Ptnyuicula  alpina  L.,  tuiygounm 
eivipamtn  L. ,  Potentilla  Clusiaaa  Tausch,  RanuHcjulus  aconiti" 
foUus  L.,  hybridm  B  i  r  i  a  und  Traunfttlneri  Huppe,  Mododemdron 
MrMUium  L.  und  ChamaecUtus  L.,  Salyx  myrsiniies  L.,  S,  herbacem 
L.,  Samtfraga  rotundifolia  und  stelluris  L.,  Scabiosa  luciäa  Vill., 
Silene  acauUs  L.,  Soldanella  alpinn      und  />M.M7/a  Baum  g.,  Scro- 
phular  iri  canina  L. .  Thcsium  aljunum  L  ,  TlUaspi  alpinum  Jacq., 
ValeiKin'i  saxatilis  L.  und  clongata  Jacq.,  Viola  btjiura  L. 

ij(  \(»r  ich  schliessc,  möclile  ich  noch  auf  eine  Stelle  auf- 
merksam machen,  wo  einige  alpine  und  supalpint;  l^Üanzen  vur- 
komnien.  Eine  Viertelstunde  vom  Bade  VcUach  gegen  Kappell  ist 
hart  an  der  Strasse  eine  Stelle,  wo  die  Laune  eines  Malers  auf 
einer  Felsenplatle  das  mehr  als  rieseugrosse  Bild  des  h.  Christof 
gemalt  hat«  Hier  zeigen  sich  einige  von  der  Höhe  herabgesttkrzte 
Felsen,  an  denen  oder  neben  denen  man  Gndet: 

Campanula  Zoijsii  Wulf.,  Eupkrasia  salisburgensis  Funke, 
Biernrinm  staticefolium  WW't  Potentilla  cavfesrens  1..,  Globularia 
oordifoiia     SUene  Smdfraga  L.,  Sedum  hispamcum  L.,  Saxifraga 
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rotmndifolia  L.  und  crniMa  Vosl.,  Aienostiflet  albifrmi  Rchb,, 
Cirsium  Eryüthales  Scup.,  Frimula  Auricaln  L. 

SchloM  Tenlichach  bei  Klagenfurt^  9.  Sepl»  1866. 


Zur  Flora  der  Insel  Schutt  in  üngam. 

Von  Pfarrer  Mtehael  Reaely. 

Der  obere  Tiieii  der  Insel  SchüU  besonders  die  Ufer  sind  oft 
Ueh«'rj>chwemniunt(cn  ausgeM>i/J;  daher  erscheinen  hier  nichl  sel- 
ten fremde  PAuu/ami  ,  welche  uhtr  bald  wieder  verschwinden ;  da 
isl  wahrlich  eine  rege  Pflanzen  Wanderung!  So  sanimelle  ich  in 
einem  Jahre:  Jitritiea  moUUt  CtLtsin,^  Saltia  gl»tnto$a  L.,  Impa- 
Uemgnoii  iamgere  L.,  Sherardia  artemisL,^  ÄHtherieim  ramosum  L., 
Nonnea  lutea  Rchb.,  Isatis  tmeioria  L.,  Anthemis  tincloria  L.,  Gnn- 
ffhalittm  luleo  nlbuin  L.,  Fitago  germanica  L.,  Fil.  montana  L.,  FU. 
artensii  L.,  Micropns  erectus  1  .  im  Kiese,  Plantngo  arrnnrin  \V. 
K.,  Andropogon  Ut  ylius  L,,  Uierochloa  borealis  Ii.  S.,  Vlatnnthtra 
bifoUa  Uich.,  i^aua  caiycina  Fries,  HelttUn  fastigiata  Krumbh., 
Helvella  monachella  Fries,  Clataria  Ancrea  Pers.  Diese  alle  er* 
achienen  nicht  mehr,  blieben  vielleicht  auf  immer  aus. 

Andere  wandernde  Pflunzeiifasaten  festen  Grond  und  blieben  hor- 
ilenweise  treu  dem  neuen  Buden,  unter  anderen :  Diplopappus  annuus 
Rchb.,  Giileopiii  verticolor  Curt. ,  welche  bei  uns  eine  Schling- 
pflanze wi»d,  sowie  Solanum  Dulcamara.  Inuta  omfus  Chrigti  l. 
Iituta  germanira  L.  h  iKc  einen  Standort  Jalire  lani; ,  wurde  aber 
in  Folge  der  ivoinmubMrung  giinzlich  vernichlet;  Solidago  Cuna- 
ägtuit  Rchb.  auf  den  Donauinseln,  vermehrt  sich  von  Jalir  zu  Jahr, 
jÜor»m  europaeum  L.,  Arum  maculatttm  L.  hat  sich  bei  KOrlv^lyes, 
wo  das  Danipfschllf  Stationirl,  auf  einer  Strecke  von  ^^^^ 
gebreitet,  und  ist  sonst  nirgends  in  der  ganzen  Schott  zu  (Inden. 
Xantium  spinosum  L.  wurde  \ou  den  Russen  1849  mit  ViehfuHer 
nach  St>mnici(  in  eint!resehlf>f»pt.  AUimn  ursinnm  L.  in  der  Insel, 
Ornithogalum  nut>ins  L.  bei  KorlvtMycs,  Hippophae  rhamnoides  h.^ 
auf  dt'U  Ingeln  im  Gerölle,  Selagineiia  helvetica  ilabenli.  in  den 
Ingeln  auf  Wiesen  im  FrQhjahr  weit  und  breit,  Parmelia  putcMta 
Wallr.  bei  Sommerein  auf  der  Erde. 

Zeistn^ut  aber  jedes  Jahr  erscheinen  noch  Eptpadi»  latifotia 
AU.,  Erueoiirum  itUfdoram  Rehb.,  Cnrlina  (irdulis  L..  Gnaphalium 
ultgino  vm  L.  siiif  nassen  Wiesen.  Ilerniarin  glabra  L..  Bupleumm 
rolumiifo  tum  !  .,  Ihij  l.  fJernrdi  Jaeq.,  zwischen  der  Saal,  Rumex 
tuat'itimus  L.,  t'ypha  mtutma  Hupp. 

Die  unlere  Seliüll  bei  Deresika,  Varkony,  Bous,  Szerdahely, 
trägt  einen  audercn  Typus,  da  ist  Moorgruud,  der  Ueberschwem- 
mung  nicht  ausgesetzt.  Hier  kommen  ganz  andere  Pflanzen  vor» 
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und  behallon  mich  iliron  lirsl  uxli^ren  S(anil(»rf.  Iiier  8ch!in£rt  sich, 
Lathyrus  palustris  L.  auf  das  Hohr,  fernen«?»  inil  Senecio  pniudosu» 
L;  die  Rander  der  Niederungen  sind  mit  Euphorbia  luriäa  W.  K. 
ettgdmt.  Die  feaoMaa  Wiefen  tragen  HvSg  OraÜoia  officitMlh^ 
Lychnis  /lot  Atosil  L.,  Rmmmtmhu  iMgma  L.,  H*  auHcMmitL.,  TAa- 
Mtmü  ß&9mm  L.  OmtHmm  fmemmtmamihs  L.,  Chioru  ptrfolMa  L. 
Auch  findet  man  da,  TkjfnMmm  ptUuHn  H offm.,  Laetmea  iniiy/ui  f.., 
B^nrMus  palustris  L.,  Inula  Dffssenterieah.^  Cirsium  canutn  M.  B. 
erscheint  öberall  zwischen  der  Saat.  Gemein  sind  noch  Succisa 
pratensis  Mönch.,  Phntarjo  maritima  T...  Afriptex  nifftts  Rflx-nf., 
Ckatunts  Marrubinsirum  l\c  üb.,  Sparf/fmium  ramosnm  II  s.  in  Oa- 
bcn.  Gest'IIschafllich  mit  Hnttoma  palustris  L.  wÄchsl  ilydrocharis 
monun  rnnae  L.  in  schlainmi^^en  Teichen.  B»Mn(*rki'nswertb  ist  bei 
Viirkony  die  schwimmende  Insel,  welche  man  nur  mU  einem  die  Lo-* 
kalllüt  kennenden  Führer  betreten  darf,  will  man  sich  nichi  der 
Gdikr  n  versinke«  «oseetieB ,  der  grundlose  Teich  Ist  etnge- 
rtnit  «it  8—4'  hoiier  C^re» pametUaia  hin.  Hier  indet  man  anck 
MkwimieBde  8itäUM€$  aioidei  U  im  Ueberfluss. 

Ich  besachte  diese  Gegend  am  11.  Juni  d.  J.  zum  zweiten 
Male.  Es  herrschte  die  grOsste  Hitze,  still  wnr  es,  kein  Laub  be- 
wegte sich,  das  Wasser  war  kryslallh«*!!,  und  Slmtiotes  y^liinzte  im 
ü^'bönsf^'n  Schniiirk»*  seiner  schneeweisseii  I^lfHhfn  ,  und  lnn<r  und 
frei  hingi^n  dessen  WurzelTasern  in  das  W  üssci  herab,  da  [»emerkle 
ich  wie  bei  lobenden  Wesen  eine  ßeweiniiicr  der  l'flauzen.  sie 
scljMangcn  und  schaukellen  sich  ,  Ins  sie  sich  wirbelnd  beriihrhMi 
zur  Vi)llziehung  der  Belruchtung,  dann  sanken  sie  in  die  Tide  um 
8|ilter  ihren  Snmtn  am  Grunde  niederzulegen ,  woranf  sie  wieder 
m  die  H6ke  treiken.  fir  die  Scbweine  ist  Sirafipfot  eine  Nnhmng, 
Ar  HomTieh  ein  tOdlendes  Gift.  Auf  dieser  Insel  wichst  auch 
i^ÜHMi  TM^piwH»  Schk. 

Schutt  Sommerein,  den  6.  Decciuber  186C. 


Literaturbeiriohte. 

Taschenbuch  der  Flora  von  Nord-  und  Mittel* 
Deilschlnnd.  Zna  Gebranehe  in  Sehnten  nnd  anf  fixknrsienen» 
ksarhaitet  tob  Dr.  Brnsl  Grosse.  Asohersleben  bei  L.  Schnoek, 
im.  6.  p.  286. 

Wie  der  Herr  Verfasser  selbst  in  der  Vorrede  erklirt,  ent- 
hüll das  vorlief  ende  Werkchen  nicht  neue  Forschungen,  sondern 
will  nur  das  gesammelte  Material  der  Schule  zuiranglichcr  marhcn. 
Daher  wurde  nfles  nach  der  Ansieht  des  Herrn  Autors  Knllx  lir- 
liebe  weggelnssen;  nimlich  die  Svnonyme,  die  zweifelhriflen  Aricri 
und  die  Bastarte.  Im  Ganzen  wurde  Gareke's  trediegene  Flora 
von  Nord-  und  Mitteldeutschland  zur  Basis  genouiiueu. 
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Da  diesos  WerKrhen  somil  scientifisch  sehr  goring^es  Interesse 
bietet,  so  g^cnüirf  die  kurzr  Bemerkung,  dass  «Ue  Gallung-eii  und 
Arten  nycli  dcni  Lin nt^'^iciiun  Systeme  angeordnet  wurden  und 
dass  die  kurzen  Diagnosen  leicht  fusslich  und  im  Ganzen  riclilig 
gearbeitet  sind.  Seinem  Zwecke  dürfte  da^  \orliegende  Buch  ent- 
sprecheD.  Dr.  H.  W«  Reicht rdU 

—  «»Generelle  Morphologie  der  Or^tnisnieii.  AUge*. 
meine  Grund/.üge  der  organischen  Formenwissenschaft,  mechaniscll 
bc»i:rüii(it'l  durch  die  von  Charles  Darwin  reformirle  Descendeiiz- 
Tlu'orie**  von  Ern.sl  Haockcl.  I.  ünnd.  Allji^emeine  Mor|dioh)gie 
der  Oraranismen.  Mit  zwei  [»roinorpiiülügischen  Tafeln XAAll. Ö7 4  S. 
U.  liaud  CLX.  462  S.  Berlin  1866.  gr.  8. 

Als  vor  sieben  Jthren  Darwi  n's  berühmt  es  Werk  ersckien,  waren 
es  eben  die  Zoologen,  die  den  dort  niedergelev^len  Hypothesen  gegen- 
über am  hefligsicn  entgegentraten;  aucli  hier  in  Wien  erschienen 
von  hervorragi  ndcn  Fachmännern  einige  Broschüren  dagegen  and 
wenngleich  die  BolnniKcr  viel  rese^^ir^er  waren,  so  lietiiichtelen 
sie  die  Darwin'sche  Lehre  -  um  mich  einer  von  Kardinal  dt; 
Cusa,  bei  einer  ganz  andern  G»  icirenhoit  ß-t  hrauchlen  I'liras«  zu 
bedienen  —  doch  nur  als  einen  „na^utu  cereum  ilexibilem  in  uinue:» 
partes.^'  Wir  erwähnten  einen  Kardinal.  Kardinal  —  Inquisi- 
tion, welcher  Gedankengang  —  aber  wir  sind  beim  „B  pnr  ai 
uiuove,"  dem  Midlo  UaeckePs  angelangt. 

Der  gelehrte  Kardinal  de  Cusa  ist  schon  mehrere  Jahrhun- 
derle lodi,  die  Inquisition  in  llom  hat  aufgehört,  und  doch  wnrde 
bei  Dar  vv  i  n's  U  crk  de  Cui>a*s  Ansieht  eingeworfen,  und  doch  be- 
kämpft ein  grohistT  Theil  von  Gt'leljrlen  nicht  minder  hellij^:  <lio 
Darwin'sche  Theorie  als  einst  die  Cungregutio  saucli  oflicii  die 
grosse  Walirhelt  des  unsterblichen  Galilei. 

Ref.  oiuss  voraosscbicken,  dass  er  swar  vieles  von  der  Dar- 
win*8chen  Theorie  lür  richtig  hall,  sich  aber  noch  nicht  Darwi- 
nianer  nennen  will;  die  Gründe  hier  anzuführen,  gestattet  der  karge 
Rinirn,  der  einer  Anzeige  eingeraunil  wird  nicht  und  wir  wollen 
nur  den  Inhalt  M>n  HaeckePs  Werk  kurz  angeben. 

Es  war  im  Jahre  lbH3,  als  Haeekel  damals  a.  o.  jetzt  o.  Pro- 
fessur der  Zoologie  in  Jena  in  der  ersten  allgemeinen  Sitzung  der 
deutschen  Aersle  und  Naturforscher  zu  Stettin  in  einer  warmen 
Rede  Atr  die  Darwin'sche  Theorie  eintrat,  den  Beweis  hiefllr  hat 
er  uns  nach  kaum  drei  Jahren  geliefert  und  wir  niüssen  gestehen, 
dass  dieses  Werk  sehr  viel  zur  Verbreitung  dieser  Theorie  beitragen 
werde;  es  wurde  durch  dieses  eine  Basis  geschaiTen,  auf  der  weilor 
zu  bauen  schon  leichter  sein  wird. 

Der  erste  Bund  i>estehl  aus  folgenden  vier  Büchern:  h  Kriti- 
sche und  methodologische  Einleitung  in  die  generelle  Morphologie 
der  Organismen.  II.  Allgemeine  Untersncbungen  Uber  die  ffelur 
und  erste  Entstehung  der  Organismen,  ihr  VerkftUniss  Bu  den  An- 
Organen  und  ihre  Eintheilung  in  Thier  und  Pflanxe»  Die  einxelnen 
Kapitel  dieses  Buches  sind:  Organismen  und  AuorgaafiL  —  Schö- 
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pfttng  and  Selbsixeugunfr.  —  Thier  und  rOaiise.  Wir  erlmbeii  uu«, 
drei  In  diesem  Kapitel  S.  234  beGitdIlclie  DeGiiilioiicn  hiolicr 
setzen.  ojDie  Pllanzen  bilden  vorwiegend  durch  Reduk- 
liunen  und  Synthese  aus  ganz  einfachen  sehr  zusam- 
men g  e  i>  e  tzte  Verbindungen,  binden  dabei  Warme  und 
entwiciieln  wenig  mechanische  Arbeit.  6)  Diu  Pro- 
tisten sind  vorwiegend  indifferente  Organismeii,  in 
denen  sich  Reduktion  undOxydation  das  Gleichgewicbl 
2u  halten  scheinen,  welche  bald  Wftrme  bilden,  bald 
abgeben,  nnd  mehr  mechanische  Arbeit  als  die  Pflan- 
zen, weniger  als  die  Thiere  <MitwickeIn.  r)  Die  Thiere 
bilden  vorwiegend  durch  üxyd  ation  und  A!i;Hy<:e  aus 
sehr  zus  a  nniHMi  ges  e  I  z  (  0  II  ganz  eiafaclie  Verbindungen, 
eul wickeln  dabei  Warme  und  viel  mechanische  Arbeit. 
Hierauf  gründet  dann  Uaeckei  S.  234  ff.  ,die  Zoologie,  Prolistik 
und  Botanik.  IIL  Erster  Theil  der  allgemeinen  Anatomie,  Generelle 
Tectologie  oder  allgomeine  Struklurlebre  der  Organismen.  IV.  Zwei- 
ter Theil  der  allgemeinen  Morphologie,  (^rn ereile  Promorpbologie 
oder  allgemeine  Grundformenlehre  der  Orgnuisinen.  —  Dieser 
Band  ist  dem  genialen  Jenenser  Professor  Gegen  bau  er  ge- 
widmet. 

Der  zweite  Band  beginnt  mit  einer  „Systematischen  Einlei- 
tung der  allgemeinen  Entwicklung« ^ge^chichte.^  (Genealogische 
Uebersicbt  des  nalürlichen  Systems  der  Organismen.j  Qi.)  Die  finl- 
wickelungsgeschiclite  und  die  Systematik. 

(II.)  Das  natürliche  System  des  Protislenreiches.  1.  Stamm 
Moneres,  2.  Protuplasla,  3.  Diatomeae,  4«  Flagellata,  5.  Myxomycetes, 
6.  Noctilucae,  7.  Khizopoda. 

(III.)  Das  n.  S.  des  PÜanzcnreiches.  1.  Stamm  Arclicpliyla, 
Urpflanzen.  i.  Ordo  Condiotaceae  (Condiolum,  ilydrucylium,  Proto* 
coocug  eto.)i  Desmidiaeeae,  Iii.  Nosloohaceae,  iv.  Confervaceao, 
V.  Ulvaceae;  2.  i.  Ceramiaceae,  iL  Sphaerococceae;  3.  Fucoideae, 
I.  Chordoriaceae,  ü.  Laminarlaceae,  Iii.  Sargassaceae;  4.  Cliaraceao 
Ordo:  Characeae;  5.  Inophyta  Faserpflanzen  i.Class.  Fungr.  ii.  Ülass. 
Lichenes ,  6.  Cormophyta,  i.  Subpylum,  Prolhiillopliyla  f^Vorkcim- 
pflanzen),  i.  Cladus  Bryophyta,  ii.  Clad.  Pleridoplivln,  ii.  Sulipyium 
Pbanerugaiiiae,  i.  Clad.  Gyninosperniae,  ii.  Clad.  Augiospermao. 

(iV.)  Das  natürliche  System  des  Thierreiches. 

Anhang:  Der  Stammbaum  des  Menschen. 

Hieran  sehUessen  sich  folgende  Bttcher:  V.)  Erster  Theil  der 
allgemeinen  Enlwickelnngsgescnichte.  Generelle  Ontogonie.  Allge- 
meine Enlwickelungsgeschichte  der  organischen  Individuen  (Em- 
bryologie und  Mt'tamorphologie).  VI.)  Zweiler  Tlieil  dor  allu^Muci- 
nen  Entwickelungsgeschichte.  (Ji-ncrello  Phyloiri  tiic.  AUgemirine 
Entwickeiungsgeschichte  der  organischen  SiumuH!  (^Genealogie  uml 
Palaeontologie.)  VII.  Die  Enlvvickclungsgescbichle  der  Ortfaitismen 
In  Ihrer  Bedeutung  sur  Anthropologie.  VIII.)  Die  Entwickelungs- 
geschichte der  Organismen  in  ihrer  Bedeutung  nur  Kosmologie. 
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Ein  Refrisler  schliessl  diesen  zweiten,  Charles  Darwin,  Wolfgangr 
Goellie  und  Joan  Lamarck  gewiilmelen  Band. 

Ha e ekel  benierkl,  dasa  der  bolanische Tiieil  bei  weitem  reirh- 
halUger  gewurden  wäre,  wenn  ihm  «das  Glttck  der  Unierstaisan^ 

eines  Botanikers  zu  Tlicil  nrworden  wjire  ,  dessen  offenes  Auge 
iiuf  dus  grosse  Giiiize  der  [inniizliehcn  Forinenwell  und  ihren  ge- 
nealogischen Ciui^iilriexus  gerichtet  ist.  Da  ihm  aber  nur  dann  und 
wann  auf  kurze  Stunden  «gegönnt  war,  ans  dem  jungendfrischeii 
und  gedankenreichen  Wissensquell  seines  hochverehrten  Lehrers, 
Alexander  Braun  in  Berlin,  Belehrung  und  Rath  2U  holen,  so  blieb 
er  gröjfsteni Heils  auf  die  mangelbafle  empirische  Grondlagfe  be^ 
schrankt,  welche  er  sich  durch  leidenschaflliche  Zuneigung  SUr 
Scicntia  aniahilis  in  früherer  Zeil  erworben  halle,  ehe  er  noch 
durch  den  tiherw ie«jenden  Einduss  von  Jobiniies  Müller  zur  ver- 
),>leiclienden  Anatomie  der  Tbierc  herübergezogen  wurde.**  Wir 
können  nur  iiocii  hinzusetzen,  dass  er  diese  zweckmässig  verwer- 
tliete.  Wir  schliessen  mit  der  warmen  Empfehlung  zum  Studium 
dieses  tlosserst  inleressanien  Werkes,  welches  flir  Zoologen  und 
Bolaniker  von  glncher  Wichtigkeit.  Mdge  es  xur  Läuterung  der 
Ansichten  das  seinige  beiragen!  Einige  Scinvierigkcit  wird  übri- 
gens das  Studium  der  in  diesem  Werke  gebrauchten  Terininofogio 
den  Botanikern  gewiss  verursachen.  KauiU. 


Correspondens.  • 

N.  Nyärad  bi  i  Deuisi  h  Rolly  in  l'ngun^  am  18.  Jänner  1867. 
Abermals  habe  ich  die  Station  gewechselt  und  bin  seil  19.  Do- 
cember  hier  in  Nagy-Nyärad^  von  P^csvAr  um  die  halbe  Oistans 
Essegg  näher  gerOcU.  Die  Gegend  Ist  hier  mehr  flach;  das  nächste 

Gebirge  ist  das  Uarsany- Gebirge  ,  dessen  höchster  Berg  von  hier 
etwa  2  M{!ilen  entfernt  ist  und  bei  Villäny  liegt.  Mit  der  Eisenbahn 
bin  ich  in  eint  r  halben  Stunde  dort.  —  Der  bisherig^e  Winter  ist 
selir  gelinde;  Schnee  blieb  noch  nicht  liegen;  dagegen  regnete  es 
durch  14  Tage  fortwährend  ,  und  erst  seil  ein  pnar  Tagen  haben 
wir  herrliches  Wetter.  —  Gleich  hinler  meinem  Hause  beginnen 
Waldungen,  die  sich  bis  an  die  Drau  erslreeken.  H^lMörm»  odoru$ 
ist  da  Oberail  eine  der  gemeinsten  Pflanxea.  Die  BIfttter  Qberwin- 
tern  zum  grössten  Theil  und  sind  noch  viele  sehr  schön  grün. 
Ich  habe  bereits  eine  hübsclie  Partie  rtavon  gesammelt  und  werde 
dann  l»!iilit»n(!e  Exemplare  dazu  leg^<  n.  Irh  rn^rhe  täglich  in  Ner- 
srhiedenen  Kichlungen  Spaziergäniii  und  Uilte  durch  die  Wahhm- 
pen.  Gestern  traf  ich  in  einem  H<»izschlage  masseuhatl  eine  Dtgi- 
ialit  an.  Die  überwinternden  Blattroielten  erreichen  nicht  selten 
einen  Dnrchmasser  von' 3'  und  fihncin  gewissermi^sen  denen  "VOii 
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Erhium  nitissimtim.  \)W  bereits  8l»iii'sli'rIiriMMi  riiiliinicr  !n;iiinsfif»hen 
MfUifel,   über   iinf)    über   niil   vcrilonk'ii  l- rii(li(ka[)M'lji  he<leckt, 
Irolzen  in  ihrer  Derb-  und  Sleifbeil  Wind  uud  VVciltT.    Es  wird 
wohl  nichts  anderes  als  D.  fermgineah.  sein;  aber  die  Külchzipfel 
sind  schniülcr  als  bei  den  Exemplaren  ineiueä  Uerbars.  Daselbst 
beobaohlete  ich  ebenso  gemein:  LychmU  coronaria,  derea  Wsnel- 
MMCer  niclil  wa  verkennen  sind«  Bemerkbur  mechten  sich  mir  nnler 
dem  den  Waidboden  bedeckenden  abgefallenen  Laube  mehrere 
eigreiithioili'che  Blaltformen  von  Quercus- Arilin  mli  pubeszirendes 
Bfattnrn.  —  Ich  erwarte  mit  Ungeduld  den  FrfUiling.  Möglicherweise 
könnte  Eranihis  hyemali$  am  nahen  Harsäny  vorkommen.  Sollte  ich 
es  di>rt  nichl  finden,  nun,  so  werde  icli   v'mo  Heise  in  d;is  Innere 
wn  Shtvonien  zur  öesteigiinir  des  Papuk,  wo  Eranthit  angegeben 
wir  I.  nicht  scheuen.   In  3  Tnirrn  bin  ich  hin  und  ziirürk.  —  Ich 
liibu  ji  izf  mehrere  Tage  hindtin  h  un  in»'  Car«aj-Samnilung  zusauj- 
luengeoninet .   welche  wahrhaftig  maguiüque  istl    Mir  fehlen  aus 
Barupa  bloss  7  Arten I!  Y.  v.  Janka. 

Ns.  Podhragy,  am  9.  Jinner  1867. 
Die  Umgegend  von  Ns.  Podhragy  ist  reich  an  interessanten  Ru- 
busformen,  nur  kann  ich  mich  in  diesem  Winkel  der  Weil,  mit  den  mir 

zugänglichen  botanischen  Werken,  mit  unseren  Rubis  nicht  ganz 
zurechl  finden.   In  meiner  letzten  Sendun<|en  Podbr?i<ryer  Moose  an 
Herrn  Jnrnlzka,   «itr  d  e  Güte  fiade.   meine  sanimtiichen  Moose 
zu  bestimme  II,  waren  abermals  cin  ui'  Arten   neü  für  mein  Gebiet, 
so:  Fissidens  crassipes ,   in  der  Nnlte   iie'ifier  Wuliniinjr  an  niiS-Hcn 
Steinen  bei  der  Mühle  ziemlich  buubg;  ühynchostegium  murale  und 
Dkhodoniium  peilucidum,  im  Bache  des  Polomathales  an  Sandstein- 
Micken  selten;  Leptotrieimm  tortUe^  an  feuchten  ftelnbwn  Weg- 
•bbioffen  der  Wftlder;  THokoHamim  crUimhmh  ««f  KaUdelsea  des 
Bdetirowec,  in  Oesellsckaft  mit  Seapamia  aeqtdhba  nnd  tsple- 
triehum  ßexicauU;  ühta  cri$pula,  hier  bloss  an  alten  Erlen  im 
Bosacthale  sehr  selten,  an  Eichen  beobachtete  ich  dieses  hQbsok« 
Moos  noch  nicht.   Bis  jetzt  habe  ich  in  dem  Gebiete  meiner  Flora 
177  Arten  [.eher-  und  Laubmoose  gesammelt,  deren  ZhIi!  ifn  Früh- 
jahr norli  nin  KiiiiL^  vs  steit^JMi  dürfte,  <Ja  ich  wiihrend  meines  Neu- 
jaiirbesiK  hens  der  Bergbewohner,  von  mefireren  ,  der  Moosvegeta-- 
lion  besonders  günstigen  Lolialilaleü  benatlirichligt  wurde.  —  Ith 
ersuche  meine  verehrten  Herren  Korrespondenten  an  die  Adresse 
«Iis  letzte  Post  (Vüg-Üjhcly)  bezeichnen  zu  wollen,  indem  es  oft 
gesckiebl,  dass  ich  Briefe  entweder  gar  nicht ,  oder  erst  nach 
woehealaiigem  Umherirren  erhalle«  Jos«  L«  Helnby« 

Ktrebheim  n.  T.  Kgr.  WOrteabeig  im  Mmier  1SS7. 

Von  mir  kOnnen  gegen  frcnkirte  Blnsendnng  des  Betrages 
folgende  Pflanzensammlungen  bensogen  werden,  deren  Preise  in 
Gulden  und  Kreuzern  rheinisch,  in  Thalern  and  Stlbergroschen 
prenssiscb  Cenranl  nnd  in  Franken  ud  Centimen  angegeben 
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MimI:  Don  Pedro  del  Campo  pl.  HiipaBiae  (Prov.  Granala  et  Si'err. 
Nevada.)  Sp.  70— 100.  fl.  8.  >4.  —  12.0.  TWr.  4.27— 7.Ü,  Fr.  18.20— 
2R.0.  —  Bordere  pl.  monf.  Pyrenaeorum  allior.  Setf.  I  -IV.  Sp. 
25-200.  n.  2.30-  20.0,  Thlr,  1 .13- 1 1.14,  Fr.  5.35— 42.8Ü.  —  PI. 
Galliae  rariorrs  pmcserJ.  aij>!r;i[is\  Sert.  |.  Sp.  20  —  90.  fl.  1.24—6.18, 
Th.0.24 — 3. 18,  Fr.  3.0 — — iieveliere  pl.iiis.  Corsicae.  Sp.  15 — 50. 
fl.  148—6.0,  Thlr.  l.a^-d.ia,  Fr.  3.90—13.0.  —CoMti»  Caruel,  Savi 
pU  Ilaliae  borealis.  Sect.  i— VII.  Sp.  50—250.  fl.  5—25,  Tb.  2.26— 
14.10,  Fr.  10.70 —53.50. —  Plantae  alpinae  Helvctiae  ei  Geriiianiae. 
Sp.  60—600.  fl.  4.12-  -:]5  0,  Tli.  2.12—20.0,  Fr.  9—75.  —  Orplianides 
Flora  ffrcHM-a  evsit^cata.  Cent,  l— Hf.  ü.  .i7.48,  Th.  33,  Fr.  124.  —  PL 
Asiat'  mediac.  (^Sonfi^ariae  et  monl.  Ajauenü.)  Sp.  30 — no.  fl.  4.48  — 
Ü.36,  'fh.  2.23— 5.1ä,  Fr.  10.30  -20.58.  —  Becker  pl.  Wülgae  info- 
rioris.  Sp.  lU  — 25.  fl.  1.0-2.30,  Iii.  0.17— 1.13,  Fr.  2.14— 5.35.  — 
PI.  cancaalcae.  —  Sp.  20—78.  0.  2.24—9.22,  Tb.  1.12—5.14,  Fr.  5.20 
^20.88.  —  De  Heldreich  pl.  Pamphyliae,  Pialdiae,  Isauruie.  Sp.  189 
—211.  fl.  26.0-28.42,  Th.  14.26—16.12,  Fr. 55.50— 61.50.  — Kolscliy 
pl.  in.  Tauri  Ciliciae.  Sp.  20— 70.  fl.  2.48-9.48,  Th.  1.18-5.18,  Fr. 
6_'^1.  „  Caillardot  pl.  SyrifKV  Sp.  20—85.  fl.  2.24—10.12,  Th  1.12 
— 5.28,  Fr.  5.20—22.10.  —  Kolschv  pl.  Alepp.  Kurd.  Mossiil.  bp.  20  — 
135.  n.  2.48—20.1"),  Th.  1.18  - 1 1.17,  Fr.  6.0—43.41.  —  Noe  pl.  Kur- 
distaniae,  Mesopolamiae,  Fers,  austr.  caet.  Sp.  40 — 85.  fl.  6.24 — 13.3G, 
Th.  3.20—7.23,  Fr.  13.72—29.16.  —  Scbimper  pl.  Arabiae  relicis 
CProv.  Hedschaa.)  Sp.  20—100.  fl.  2.24—12.0,  Th.  1.12—7.0,  Fr. 
5.20  —  26.0.  —  Reliquiae  Scovitsianae  (PI.  Arnicniae,  Pers.  bor.  Ibe- 
riac.)  Sp.  60—115.  fl.  7.12-13.48,  Th.  4.6—8.1,  Fr.  I5.n()  29.00. 

—  Kolschy  pl.  P«Tsiae  borealis.  Sp.  10—700.  fl.  1.30-105.0,  Th. 
0.26—60.0,  Fr.  3.22—225.0.  —  Kolschv  pl  Pf^rsiae  auslralis.  Sp.  20 
—700.  fl.  2—70,  Th.  1.5—40.0,  Fr.  4.2ö  — 150.0.  —  Kolschy  pl.  Per- 
siae  auslralis  rarioreü.  Sp.  100-300.  fl.  16.0—48.0,  Th.  9.4.— 27.12, 
Fr;  84.30—102.90.  —  Hetz  pl.  Indiae  onentatia.  (Prov.  Gaurn« 
Mabratt.  auatr.,  Malabar.)  Sp.  50—1240.  fl.  5.0—173.36,  Thlr.  2.26— 
99.6,  Fr.  10.70—372.0.  Sammlungen  von  weniger  als  100  Arien 
werden  zu  ermdssiglen  Preisen  berechnet.  —  Perrotlel  pl.  Pondi- 
cerianae.  Sp.  20—56.  fl.  2.24—6.44,  Th.  1.12—3.28,  Fr.  5.20—14.56. 

—  Mclz  pl.  monl.  Nilagiri.  Sp.  50—500.  fl.  6.0—90.0,  Th.  3.15  — 
51.20,  Fr.  13.0—193.0.  —  Schmid  pl.  monl.  Nilagiri.  Sp.  25—50, 
fl.  3—6,  Th.  1.23—3.15,  Fr.  6.50—13.0.  —  Cuming  pl.  ins.  Philippt- 
narum.  Sp.  50^40.  fl.  5.0—151.12,  Tb.  2.26—86.24,  Fr.  10.70— 
324.24.  Die  Hehrzabl  der  Arien  ist  besttmint.  Anderen  sind  nur 
Numaaem,  einigen  wenigen  anch  diese  nicht  beigesetzt.  —  De  la 
Perraudiere  pl.  ins.  Canariens.  Sp.  25.— 100.  fl.  3—12,  Th.  1.23— 
7.0,  Fr. 6.50— 26.0.  — Perrotlel  pl.  Senegalenses.  Sp.  10.— 78.fl.  1.24 — 
10.55,  Th.  0.24—6.8,  Fr.  3.0—23.40.  —  Cosson,  aliorumqiie  pl.  de- 
serti  Sahara.  Sp.  20—45.  fl.  3.0—6.45,  Th.  1.22—3.26,  Fr.  6.43— 
14.67.  —  Kralik  pl.  Tunetanae.  Sp.  25—60.  fl.  3.0  -7.12,  Th.  1J23— 
4.^  Fr.  6.50— 15aK).  —  Scbimper  el  Kralik  pl.  Aegypti.  Sp.  10  -80, 
fl.  LO— SA  Th.  0.17-4.18»  Vr.  2.14—17.12.  -  Kotocby  pl.  aeibio- 
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picae.  Sp.  20-80,  fl.  'i:2i,  —  ü.ao,  Tli.  1.12-5.18,  Fr.  5.20-20.80. 

—  Schiniper  pl,  Abyssiniac.  Sp.  50—1000.  fl.  6—120,  Tb.  3.15—70.0, 
Fr.  13.0—^60.0.  Schleper  pl.  prov.  «byssinicae  Agow.  Sp.  30— 
175,  fl.  4.48—28.0,  Tb.  2.22—16.0,  Fr.  10.29-60.0.  —  BrcMilel, 
Kolbing  pl.  Africae  auslralis.  Sp.  150—400,  0.  22.30—60.0,  Tli.  12.25 
— 34.8,  Fr.  4h. '23— 128.60.  —  Breutei  pl.  vasculares  GroeiilHiidtHe 
et  terr.  Labrador.  Sp  165—220.  fl.  17.20—23.6,  Tli.  9.27—13.6,  Fr. 
37.16 — -19.50.  —  Kuiiili(u  pl.  civit.  Amer.  bor.  Wisconsin.  Sp.  20  — 
100.  iL  2.24— li.ü,  Iii.  1.12—7.0,  Fr.  5.20 — 26.0.  Vur^icichniss  s. 
Leips.  bot.  Z.  1863.  p.  120.  — •  Pnnk,  Moser,  ttUorninquc,  pl.  Ame^ 
ricae  borealis.  Sp.  20—80.  fl.  2—8,  Th.  1.5  -4.18,  Fr.  4.28—17.12. 

—  Geubül  pl.  Ami'rit  ac  Ijorf  alis  «  terr.  Ncw-York  et  New-J«r8«?y. 
Sp.  40—200.  fl.  4—20,  Th.  2.9—11.14,  Fr.  8.56— 42.H0.  —  Schafl'ner 
pl.  mcxicnnae.  IBfu.  Sp.  40—  cirr.  400.  fl.  4  —  60,  Tli.  2.9—34.8, 
Fr.  8.56— 128.60.— Brcutel  pl.  Anlillarnm  minor.  Sp.  190,  fl.  28.50, 
Th.  16.15,  Fr.  61.79.  —  Kuppler  pl.  sunnauu  jkNOS.  Sect.  VIII.  Sp. 
30-50.  fl.  4.48—8.0,  Th.  2.22  -  4. U,  Fr.  10.29  —  17.15. 
Kappler  pl.  Surinam.  Secl.  L^VIl.  Sp.  50—185,  fl.  8.0—29.36,  Th. 
4.17—16.27,  Fr.  17.15  -63.46.  —  Clausseir  el  Riedel  pl.  Brasiliae. 
Sp.  25—262.  fl.  4.0—41.55,  Th.  2.9-23.28,  Fr.  8.58-89.87.  — 
Lerhier  pl.  peruviana^.  Sp.  10—30.  fl.  2—6,  Th.  1.4-3.13,  Fr.  4.30 

—  12.90.  — Lpchh-r  pl.  chilcns.  Sp.  2'>  -150.11.  3.45— 22.30,  Th.  2.4  — 
12.26,  Fr.  8.4—84.23.  —  Philipp!  pl.  clulciis.  Secl.I— V.  Sp.  50—100. 
fl.  7.30—15.0,  Th.  4.9-8.17,  Fr.  16.8—32.15.  —  Fhilippi  pl.  chiletis. 
Sect.  VI.  neulich  anj^ekuiumeii.  Sp.  10—  circ.  100.  fl.  1.30—15.0, 
Tb.  0.26^.17,  Fr.  3.22^32.15.  —  Lecbler  pl.  magellanicae.  Sp.  20 
—100.  fl.  4.-20,  Th.  2.9— 11.13,  Fr.  8.60— 43.0  —  Herbarium  nor- 
niile  pl.  oflicinaUvm  61  mercatoriarum.  Sect.  I.  Mit  kurzen  Erluu- 
lerungen  vonProf.Or.  Bischon'.  Sp.  '>()6-220.fl.  25  2H,  Th.  14.10— 
16.0,  Fr.  54—60.  Secl.  II.  Mit  k.  Erl.  von  Prof.  Dr.  von  Schlech- 
tendal.  Sp.  120—144.  ü.  18—21,  Th.  10.10—12.0,  Fr.  38.fi0— 45.0. 
Secl.  III.  Mit  k.  £rl.  von  demselben.  Sp.  150.  fl.  28,  Th.  16,  Fr.  60. 

—  Plantae  cultae  in  bort.  bot.  varik.  Sp.  100—4000.  fl.  8.30— 
140i0,  Tb.  2—80,  Fr.  7.50-:300.  —  SchuHs  Elponliiii  Cichoriaoeo* 
tbeoa.  Sp.  125. fl.  35,  Th.20,  Fr.75.  —  Cerealia  abyssinica.  Sp.  et  formae 
10—45.  fl.  1.0— 4.30,  Tb.  0.17— 2.17,  Fr.  2.14— 9.63.  —  J.  C.  Breulel, 
Episcopi  Fralrum,  Flora  g^ennanica  exsiccata.  Crypto^amia  Cent.  1 — V. 
fl.  17.30,  Th.  10,  Fr  38.50.  Einzelne  Centuri<  n  zu  fl.  7,Th.  4,  Fr.  15. 

—  Breutei  pl.  CryploLfamiac  eurupaeae.  Sp.  150  —  300.  fl.  3 — 6,  Th. 
1.23—3.16,  Fr.  6.45—12.90  —  Breulel  Musci  gernianici  Sp.  100—' 
156.  fl*  2.0—3.7,  Th.  1.5r-1.25,  Fr.  4.30—6.71.  —  Breutol  Mnsci 
frond.  Groenlandiae  et  terr.  Labrador.  Sp.  54—78.  ti  4.44—6.50, 
Th.  2.21—3.27,  Fr.  9.15—14.65.  —  Characeae  europaeae  c.  non- 
nullis  exoticis.  Sp.  et  formae  10—45.  fl.  0.42— 3.6|  Th.  0.12—1.24, 
Fr.  1.50 — 6.75.  —  Algae  marinae  siccatac  rnit  kurzem  Text  von  Prof. 
Dr.  At>anih.  Dr.  von  Martens,  Dr.  Babenhorst  und  Prof.  Dr.  Ktilzing. 
Sect.  I— XII.  Sp.  600.  fl.  84,  Th.  48.  Fr.  180.  —  Aliiiio  tiiarinao  .sic- 
catac, ^3pccicb  in  Sect.  I — XU.  iiuu  ctiitac  50 — 2oj.  iL  /.U— o2.54, 
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Th.  4.0—18.24,  Fr.  15.0--65.>^0.  —  Tilius  et  Kalchbrrniicr  Algae 
mnris  Adrialici.  Sp.  100.  11.  14,  Th.  8,  Fr.  90.  —  MOller  et  Lenor» 
mand  Algae  marinae  Aualraliae  feUcis.  Sp.  33—50.  fl.  5.27^.10, 

Th.  3.4—4.20,  Fr.  11.67  —  17.50.  —  BuchhRn (Hungen,  die  Beslellungcn 
zu  verniilteln  die  Güte  h.ilxMi,  wi'rdon  höflichst  ersucht,  sich  Rosien 
für  Transpurl  und  Gi'ldzuseiiduni:,  sowie  Provision  von  den  Ahneh- 
nK'rn  ver^^üteii  zu  lassen.  Briefe  und  Geidsendiiniren  crhitlel  man 
sich  frankirt.  Dr.  R.  K.  H  o  h  u  u  a  c  i(  e  r. 


Ferflonalnotizen. 

—  P.  Pankras  Justin  Newald^  Oire&tor  der  Piaristen- 
Unterreal-  und  Hauptschule  in  Prag,  starb  61  Jahre  alt,  am  20« 
August  V.  J.  an  der  Cholera.  Das  Seplemberheft  18(>6  der  „Lotos** 
enthalt  einen  Nekrolog  des  Verstorbenen.  In  derselben  Zeitschrift, 
Juni  1866,  befindet  sich  auch  ein  Nekrolog  des  im  J.  1865  ver- 
storbenen Dr.  J.  Knaf. 

—  Dr.  Georg  Fresenius,  Professor  der  Botanik  an  dem 
Senckenberg'schen  Institute  zu  Frankfurt  a.  M.  starb  am  i.  Deiseni- 
ber  V.  J.  in  einem  Alter  von  59  Jahren. 


Vwdine,  OMelUohaftaBy  Anstelttii. 

—  In  einer  Sitzung  der  schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterländische  Kultur  in  Breslau  am  15.  November  legte 
der  Sekretär  vor:  eine  Auflbrderung  von  Th.  Eulenstein  in 
Stuttgart  zur  Subskription  auf  seine  In  5  Centurien  k  12  Thaler 
erscheinende,  simntliche  Sflsswasser-  und  marinen,  sowie  die  wieh- 
tigeren  fossilen  Gattungen  umfassende  Sammlung:  Typen  der  Din- 
tomaceen;  einen  Brief  des  Herrn  Prof  Dr.  Galle  mit  einer  von 
dem  langjährigen  korrespondirenden  Milgliede  der  Gesellschaft, 
Herrn  Major  Fils,  eingesendeten  Photographie  der  tausendjährigen 
Eiche  zu  Ilmenau  in  Thüringen  von  28  Fuss  Umfan«j;  selbe  sieht 
1653  Fuss  hoch  auf  buntem  Sandstein.  Dr.  Stenzel  theilte  an> 
schliessend  an  einen  froheren  Vortrag  Uber  die  Keimung  der  Biobel 
(Jahresbericht  flir  1863,  S.  90  ff.)  mit,  dass  er  seitdem  wiederholl 
—  in  Scheitnig ,  Oswitz  —  zwelsamlge  Bicheln  gefunden  habe. 
Die  noch  vollkommen  erhaltene,  jeden  der  beiden  Keime  um- 
schliessende,  braune  Samenhaut  stellte  es  bei  allen  ausser  Zweifel, 
dass  nicht  mehrere  Keime  in  einem  Samen  sich  ausgebildet,  son- 
dern von  den  zur  Blüthezeit  in  jedem  Fruchlknolon  vorhandenen 
6  Samenknospen  sich  statt  wie  gewöhnlich  eine,  hier  zwei  zu  voll- 
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kommenen  Samen  entwickelt  hatten.  An  getrockneten  zweisauigen 
Eichtfln  wurde  die  verechiedene  Lage  der  Sameii  und  ihrer  Coty- 
leiionen  gegen  einander  gezeigt,  deren  GrennAflcben  gewöhnlich 
•Chief  gegen  die  Mitte  der  Eiche!  gerichtet,  siweilen  aber  fast 

pnniüel  sind.  AnfnnL''s  Mai  vorigen  Jahres  wurden  unter  zalilrci- 
( litMi  kf»itn»»n(lLn  iiuchockrrn  an  der  Kuine  Ncuhaus  hei  Walden- 
burg auch  einige  zvveisainige  gefunden.  Diu  beiden  Wurzein  und 
ein  Theii  der  Stengel  waren  bereits  weit  herausgetreten,  die  noch 
zasommengcfaltelen  Keimblätter  aber  noch  von  ihrer  Samenhaui 
umgeben,  n  das«  auch  hier  mit  Bestimmtheit  nicht  Poly6mbryoni«, 
sondern  Mehrsamlgkeit  vorlas.  Leider  iat  die  Auffindung  Ähnlicher 
Pfille  nicht ,  wie  bei  der  Eichel ,  den  ganzen  Sommer  hindurch 
möglich,  ja  durch  das  dichle  Neheneinnnderstehen  junger  Pflanzen 
erlrichlerf,  weil  hei  der  Roihbuche  die  KeimhUiller  schon  beim 
keimen  aus  der  f- rm  !its(  iialr  heraustreten  und  sich  dann  über  <Iio 
ursprOnglichü  ZusatritikciigLhurigkeit  zweier  noch  so  nah  hei  ein- 
ander stehenden  Pflanzen  nichts  mehr  entscheiden  lasst.  Doch 
könnte  in  Gegenden,  wo  die  Rothbuche  häufig  ist,  dnrch  das  Ah-» 
schälen  besonders  grosser  und  dicker  Bucheckern  gewiss  so  gni 
wie  bei  der  Bichel  die  angeführte  Beobachtung  bestätigt  und  durch 
manche  Einzeiheifen  ergönzt  werden,  welche  auch  in  der  Abwei- 
chung von  der  Regel  die  nahe  Verwandtschaft  von  (^uercus  und 
Fagus  erkennen  \i\ss\.  —  R.  v.  Uechtritz  sprach  unter  Vorle- 
gung von  OrigiiialexemplHren  über  folgende  Novitäten  aus  dem 
Gebiete  der  schleslschen  Flora:  1.  Neue  Arten:  i)  Bai  bat  ea  iiUer'» 
«siltnBoreau,  praecox  Vit,  Scheitnig;  2)  JfteracMMi  eaninljeiini 
Besser,  Fries  epicr»  non  Wimmer,  Carlslhal  im  bergebirge, 
Kl.  Schneegrube,  Melzergrund;  3)  Aefitosii  eynaptfotde«  M.  R.  \era, 
Bischofswalde  bei  Breslau:  4J  Polygonum  tariarieum  L.,  Luhlinilz 
(Ascherson),  Ryluiik  (Fritze);  5)  Cnrex  divulsa  Good..  im 
niederen  Vorgebirge;  6}  Omithogalum  chioranlhum  Sant.,  Scheil- 
nig  u.  a.  n.  0.  2.  Neue  Formen  oder  Fundorte:  Phuteuma  orbicut 
lare^  üllcrsdurf,  Glyceria  nttnomlis  v.  Uechlr.  et  Körnike,  Rei- 
sewilz;  Senecio  eernalis,  Neisse;  C^ntfaured  sebfUMIs,  Giessnwnns* 
dorf  bei  Neisse;  Chetiopodnm  Botrys  ibiü.  (Winkler)  -  Echkm 
tmlgare  miermUhum  {ß.  Wienbickii),  Lehmdamm ;  Lepidium  Drabm 
ibid.  AnagalUs  coeruieOj  Grähsohener  Barriere;  Glyceria  ßuUamt 
var.  triticea,  Ufergasse;  Scirpus  marifimus  var.  monottachyoSy 
Ohiaiier  Vorsladl;  Valerianella  rarinatn,  Poln. -Nendorf;  Vt  i  ba'^cwm 
TÄa/>5Mx,  (  iHrenkran.sf ;  Veronica  AnagaUis  ^ar.  nrKu/alloidcs  ibid.; 
Riibus  rilitcfiuUs,  Ii.  Kohleri,  R.  hirtus^  R.  saxatiUs  ibid.  FoleniiUa 
procumbens  ibid.;  Maha  neglecta  rotmdifolia  ibid.  Epilobkm  pa^ 
lufire  X  ieiragonuMn  Rolhkrelscham:  Uieraeium  ßoribnndum  X  H' 
ioreita  (ff.  bifurcum)  U.  B.)  Ibid.  Hieracium  cynwtum  $toloniferum, 
Slrlegau;  Co/cAicuai  flulemno/e,  Carlowitz;  Potamogeio»  decipietn^ 
Marienau;  Bromvs  commutatut  ,  Carlowitz;  Br.  rftrcmosvs.  Gr.- 
Hrocke;  Carer  D  irafHana  lhi(]  :  S!enerio  erucifolins  ibul;  Pnlyqala 
amara  var.  cyamdia  Fi.  SiJ.  und  uUgmo:^a  Rchb.  ibid.;  Uammvuius 
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trieh^hffihu  Chn'ix.,  R,  eonfkuuGodr.*,  mfmitiHsh,  im  thuim 
Stag^reiiden  Feldtttmpel  ibid.;  Cirsium  üonmm  albißorum,  Gr.-Ol* 
dern;  Galium  Wirlgeni  \h\(\.-  Inula  HeUniutn^  Rathen;  Carex  eion- 
gata.  Pirscham;  Luzula  pallesrens  U\'\t\.  Lnzula  pilosa.  Strachele; 
Senecio  cernalis^  häufig  uiii  Breslau;  Campanula  LatifoliOy  Arnolds- 
mühl;  Geranium  pyrenaicum  iWuL  —  Carex  humitis,  Gypsgruben 
von  Katscher  CAscherson}^  C.ttrictaL.  var.  personcUa ,  Kalino- 
witx  (DegeBkolb);  TkaUeinm  simple  temtifQlkmtt  SwetUt^  Ryb^ 
nik,  Tarnowitx;  Nupkar  pumU^m^finnlMii  Lysimaokia  ntmarmm^ 
Rybnik;  Elntine  triandra  YBl,  eallitriehoid^i  Nyl ander»  Radaleioh 
(Frilze).  Oerselbe  lej^to  vor  eine  Reihe  der  bei  uns  vorkominen- 
Hen  Forüien  der  gemeinen  grossen  Nessel  (Urtica  dioeca  L,)  a)  mit 
doppeller,  aus  Weichhaaren  und  BreanlMirslen  geinischler  Beklei- 
dung ct.  vulgaris  Wedd.,  ß.  microphylla  Hausin.,  y.  lamtifoUa  v. 
Uechtr. ,  9,  angustifolia  Ledeb^  «.  fuspida  6.  et  Gr.;  b)  brenn- 
htarioce  Formen,  t.  pubnemu  v.  Ue.  19.  gfUnmermU  v.  Ue-,  ^.gla^ 
herrimay,  Ue.;  anderwärts  noch  gefunden  t.  U.  Kiotieims  Rag. 
und  U.  radicans  Boll.  Ferner  eine  Reihe  von  Formen  der  Serra^ 
tiila  tincioria,  welche  schon  von  TffhernaemonfHüus  unterschieden, 
in  der  Flora  Silesia  als:  a.  iiUetjri/olia^  ß.  heierophylln.  y.  dissecla 
für  Schlesien  nachgewiesen  wurden;  erslere  auf  Suuipi-,  letztere 
besonders  aut  Waldwiesen.  Dr.  phil.  Schneider  machte  iiiUhei- 
lung  Ober  die  von  ihm  in  vorigem  und  dieaem  Jahre  nachträglich 
gesammelten  aohieaiachen  Arten  und  Formen  ava  den  Pilsgattungen 
PeremMpom  Gorda  und  Cyüaput  L4v.;  es  waren  dies  folgende: 
P^rtmoiitora  ukfea  Ung.  form.:  Anthritdf  auf  AiUhmmts;  P.  ppg- 
maea  Vm^.,  forma:  Anemones,  aul  Anemone  nemorosa;  P.  parO" 
»itira  Pers.,  forma;  Thn/ifini,  auf  Sisymbrium  Thalianum;  P.  Cory- 
daiu  de  Bary,  auf  Gorydaiis  caca;  P.  Mt/osotidi.x  de  Bary,  auf 
Myosoiis  intermedia,  sehr  seilen;  P.  Yiciat  Berkel,  lonua:  Orobiy 
auf  OrobuM^erm»,  sehr  selten;  P.AMneairum  Casp.,  forma:  Ca* 
fMlMt»  auf  Ceroilhm  iricial»  eta;  P.  Fiemiae  Tul^  forma:  Ramm- 
euli aurioomi'f  P.  affhäi  Roas  m  u  n  n  .  auf  Fmnarkt  ofUsimaUsy  selten \ 
P,  Trifoliorum  de  Bary;  auf  Trifolium  ßOforme,  selten;  P.  arUta 
ü n  ^. ;  auf  Veronica  Beooabunya  ;  P.  ejfusa  G  r  e  v  i  1 1  e ,  forma ; 
Violaty  auf  Viola  tricolor  arrensis  ;  P.  arborescem  Berkel,  auf 
Pnpacer  sommferumj  P,  Lnmii  a.  Braun,  auf  Lamium  amplextcaale; 
P.  obocata  Bonord.,  auf  Spergula  arvetisis;  P.  leptospei  ma  de 
Bary,  forma:  Tr^ewrotpermi ^  mit  Tr^euro9p9rmum  madormm; 
P,  hpioipermade  Bary,  forma:  Amhemidis,  auf  ^niAeaiM  artm-^ 
•it;  P.  Hyoscyam  de  Bary,  auf  Hyoscyamus  niger;  Cystopm 
Candidus  Le  v.,  forma:  Armornciae,  Amoracia  rustioaMai  C.  Por* 
iuiactu  C^el.}  L^v.,  auf  Poriulaca  olf raren 

F.  Co  hu,  Seiirelar  der  Seklion. 
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Literarisohes. 

—  „Botanik  der  späteren  Griechen  vom  dritten  bis  droicebn« 
t<*n  Jahrhunderte,^  von  Dr.  Bernhard  Lanifkavel,  Berlin  1869, 

Verlau  von  F.  Berggold,  XXIV.  u.  107  S.  8.  —  Gewiss  haben 
Alle,  die  mit  der  botanisch-patrisiischen  Literatursich  beschäftigen, 
mit  Freiid<'n  das  Erscheinen  vorliegenden  Werkes  vernommen; 
denn  die  Zeil  vor  (\rn  Pnfres  ist  beinahe  gar  nicht  bekannt,  und 
wenn  auch  eine  l)eileuiende  Begriilsverwirning  diese  lange  Periode 
cliarakterisirt,  ao  ho(U  man  doch  einzelne,  es  ist  wahr,  nur  schwaciiu 
Anhaltspunkte  snr  Kritik  der  Patres  aus  dieser  zu  gewinnen.  — 
Aas  Wesen  Standpunkte  iHsst  sich  das  oftmals  wagkilsige  Verirren 
in  die  vorpatristischc  Zeit  billigen,  nor  ans  diesem  Standpunkte 
kann  diess,  wenngleich  von  prekürem  Nutzen  sein.  Prof.  Lang^ 
kavel  in  Berlin  hat  schon  in  der  prenssisehen  Zeitschrifl  für  Gym- 
nasiahvesen  crezciat ,  dass  er  die  philologische  Belahigung  zu 
Unlersuchuugen  aui  diesem  wenig  fruchthoren  Gebiet  hätte,  und  wir 
müssen  gestehen,  dass  unseren  Erwarluiigen  lui  Ciiossen  und  Gän- 
sen voriiegendes  Werk  entsprochen*  Wenn  Lang  kavel  ausser 
den  von  ihm  citirten  Oewahramfinnem ,  noch  die  Werke  anderer^ 
z.  B.  Unger  und  Kotschy's  Cypern,  Reuter  und  Margot*n 
Essai  d'une  flore  de  TÜe  de  Zante  (in  Mt^m«  de  la  soc.  de  phy- 
sique  et  d*hist.  naf.  de  Gpf^ove  Tom  VIII.  2.  p.  249— 3U,  Tom.  XL 
1.  p.  1— 56j,  dann  T  ch  iha  tch  effs  Asie  mineure  u.  A.  benützt 
hätte,  80  wöre,  besonders  durch  die  Arbeiten  Reuler's  und  Mar- 
^ot's,  manches  genauer  bestimmt  worden.  — Ein  Uebelstand  aber, 
der  den  Gebrancn  des  Werkes  verleidet  ist,  dass  nicht  bei  jedem 
Pflanzennamen  das  Werk  dem  es  entnommen  wurde  angeftthrt  isl, 
dadurch  ist  das  Nachschlagen  rein  unmöglich  gemacht  und  doch  ist 
eben  bei  einer  solchen  Arbeit  die  Kontrolc  sehr  n  irhiig,  wir  glau- 
ben, dass  das  Werkchen  kaum  um  mehr  als  um  10  Sgr.  verthencrt 
worden  wäre  und  dem  Verfasser  diess  auch  keine  Schwierigkeit 
verursacht  hätte.  Diesem  Fehler  wird  der  Verfasser  bei  einer 
zweiten  Ausgabe  wohl  abhelfen.  Wir  haben  das  im  k.  k.  Uofknbi« 
nete  befindliche  gedruckte  Material  ?erglicben  und  ausser  einigen 
wenigen  Angaben,  die  bei  Reuter  und  Margot  theils  anders  ge- 
deutet, theils  anders  geschrieben  waren,  LangkavePs  Arbeit  fttt" 
verlösslich  gefunden.  Wir  haben  noch  zu  bemerken,  dass  ausser 
einer  Iiisforischen  Einleitung,  noch  ein  gricc  hisrhes  und  lateinibches 
Register  der  nach  Leunis  Synopsis  geordneten  Pflanzenexegesen 
beigegeben  sind.  Kts. 

Dr.  Karl  Rolle  gibt  in  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft 
ftkr  Erdkunde  zn  Berlin  (I.  1866,  p.  200,  273)  die  Forlsetsung 
seiner  Abhandlung:  «die  Standorte  der  Farm  auf  den  kanarischen 
Inseln  pflanzengeographisch  geschildert. Bei  jeder  Spezies  ist 
die  ])(>züg)iche  Literatur,  Synonymik,  Angabe  des  Fundortes, 
geographische  Verbreilunsr  elr.  etc.  etc. 

—  Dr.  Koch's  Garleukalender  hat  zu  erscheinen  autgehort. 
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—  Von  Christian  Brillintjor  ist  crsclilj^non:  ^Die  Bnil- 
Vögel  Oberöslerreichs,  nebst  Angalx'  ihrt'i>  Xcslliaueij  uutl  liescIiriM- 
huncf  iiirer  Eier**  SeparaUbdruck  aus  dem  26.  Jahresbericht  des 
Muduuius  in  Linz. 

—  Die  botanischen  Sammlungen  des  am  17.  August  v.  J.  zu 
Kutlenberg  gestorbenen  Frit^dricli  Wrselsky  sind  testamealariscli 
in  den  Besitz  des  böhmischen  Miis<  luns  übt'rir^'gangen. 

—  CzagTs  hinterlassen^  butanische  bianiniluageu  werden  von 
dessen  Witwe  (Maierhofgasse  Nr.  7,  in  Wien)  zu  verkaufen 
gesnchl. 

—  Von  dem  Herbarium  der  ddterr.  Weiden  der  Brüder  Ker- 
ner ist  die  VL  und  VII.  Decade  erschienen.  Beide  enthalten  nach- 
folgende Formen:  51.  Salix  intermedia  (^incana  X  grandifolia) 
Host.  ^  Platschenthai  h«'i  Innsbniok.  ;^()00'.  Kalk.  52.  S.  oenipon^ 
iana  Cincana  X  grandifolia^  S.  subalpma  Kern.)  9.  Sillthal  bei 
Innsbruck.  2000*.  Diluv.  53.  S.  Wichurae  (incana  X  pui  puren )  9  . 
Donauauen  bei  Krems.  54.  iS.  Wimmert  {incana  X  dapkuoideM)  9 . 
Helenenthal  bei  Wien.  660'.  Kalkieholler.  55.  S,  Wimmeri  (S,  Donau- 
insel  bei  Krema.  eOO'.  All.  56.  &  daphnoUkg  Vi  II.  SchOnberg  bei 
Innsbruck.  3000'*  Diluv.  57.  8,  dapkmoides  Vi  Ii.  9.  Am  Inn  bei 
Innsbruck.  1800'.  All.  5H.  5.  repenth,  d.  Torfgründc  zu  Neidhar- 
liniw  in  ÜberÖsterreich.  1500'.  59.  S.  repetts  L.  c.  wie  oben.  60.5. 
cfl€Ä*a  Vi  II.  Castel  Andraz  in  Tirol.  500ü'.  Kafk.  (11  .S?  Mielirk- 
hoferi  ShuI.  (S .  Trojer  Alpenbach  in  Tefereggen  in  Tirul.  62.  S. 
MielichAoferi  Piding  in  TiroL  6000'.  Thonschiefer.  (Diese  Weida 
iat  von  einem  Itingern  Kxkura  begleitel,  den  wir  in  einem  der 
nflolialen  Hefte  bringen  werden).  63.  S.  iHnottachya  9.  Sonnen- 
wendjoch in  Tirol.  5000'.  Kalk.  64.  6'.  nigricans  S  m.  O'ar.)  9 . 
Platschenthai  bei  Innsbruck.  3000'.  Kalk.  Gb.  S.  nigricans  (var.j  9. 
Vom  selben  Slandcirl.  66  cinerea  L.  ^S.  OberlhiHui  in  Oberöst, 
1200'.  Diluv.  67.  6\  grandifolia  Ser.  (var.)  9.  Plalsthenlhal.  68.  S. 
dendroidet  {subcaprea  X  grandifolia.  S.  altenuuta  Kern.)  9. 
PUtschenlhat.  69.  S.  macropkgila  (^subcaprea  X  grandifolia^  9  - 
Innufer  bei  Innsbrnck.  2000^  Dil.  Scholl.  70.  S,  eaprta  L.  Wels 
In  Obertel.  1250*.  DU.  Schott. 

Coxrenpondeiix  der  S^daktioii. 

Hfrm  L  V.:  ^Bilte  dan  Manuskri)  t  zu  sendf^n.*^  —  He  rn  Dr.  R.  .^Wird 

nach  Wunücti  goschetien.*^  —  Herrn  M.  W.  in  G.,  Hern  M.  v.  T.,  Ili  irn  T>r. 
A.  in  B. :  „An  die  zooL-botan.  Gos.  den  Belrai»  ferl.""  Herrn  W.  und 

Dr.  Seil.  y,Uie  bislKX  ilbliciie  l^ämie  kann  auch  künfiigliin  vun  den  i'ianumu- 
ranten  verlangt  werden.*  

aadiklM«  md  Rcnuseker  Dr.  AImmMm  WkmüMn,  ~  Verlag  von  O.  Ctorold. 
Druck  oad  P»picr  der  Oi  VtltermtM^IiM  aacMiwIianri  fV.  nalDW) 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

Gemeinuütziges  Organ 

flff 

<i«n  Krtl«a  Jeden  Monat«.  bio»  bei  dur  lirrfakiluN 

r»»«i  ^t.  riK.  o<i«r  AUöUl^ker    UUU     leCllllUr.  Baeliliandel.  übAmlMMl 

aiii  •  II.  •Shr.o»«t.  «V.  r  Prinumeratio* 

b  a  I  b  j  Ii  h  r  i  lt.  C.  ««roM'a  »mUm 

Inserat«  in  Wiea. 

di«  f««M  FatilBAil»  HJq    A  S«  «i«  all«  ttlirit*« 


XVII.  Jalirisaiig.  WIKN.  MAri  |867. 


f:  SUndort  der  ODgarischen  Pflaoteii.  Von  Jaoka.  —  Streif%e  durch  Si.ivuriien.  Von 
Knapp.  —  Ut^ratnrlKTktite.  Von  Dr.  Rfichardt  —  Corrcspondeiu.  Von  Juratzka.  Huter. 
Janka.  Dr  Asch  ■■  rs..  n.  —  .SiZ/j-  yf!'li  hh<./'ri.  —  Jahrt^sMrirhl  des  botan.  Taus  tncroiiB.  — 
Penoaalnolizen.  —  Yltciu*:,  üt'&€!l94:häAt:u ,  Aui^ialten.  —  Literarisches.  —  Correspondeoi  der  Re> 
daktioR. 


Neue  Standorte  ungarischer  Pflanzen. 

VoD  Victor  V.  Janka. 

Tragus  racemosm  Desf.  Sehr  häiifig^  im  Sluhlwcisscnburger  Ko- 
roitut  bei  Sz.  Iväny,  Alap  etc.;  bei  f.  Koväcsi  nüchst  Fiiis 

im  Sünieo!i»T  Korn. 
DatUhonia  decnmUens  DC.  Auf  Bergwiesen  der  uiigarisch-sieben- 

büroi^chen  Grenzgebirge  bei  Fekelelü,  am  Kiriilyhägö  clc. 
Melica  ailtssima  L.  Weingartcnrander   bei  Pec^var  im  Komitate 

Baranya. 

SeeaU  fragile  M.  et  B.  Bei  Siö-Pok  am  Platten-See  (Veszprimer 
KoroO 

Seirpus  pungens  Vahl.  Bei  Siö-Fok  am  Plattensee.  —  Vielleicht 
ist  die  von  ICa  Ich  b  ren  n  er  unter  dem  iXamen  Seirpus  mediuf 
Wahl  hg.  aus  der  Zips  v  ersi  licklt'  Pflnnze  dieselbe  Art, 

Cy per  US  p  anno  nie  US  Jflcq.  Hei  Sio-l^ok  luii  i'laUünsee, 

Iris  graminea  L.  Aut  der  Mutra  ziemlich  verbreitet. 

—  spuria  L.  In  Jasygien  hiufiff.  Was  ich  bisher  von  dieser  Pflanze 
ans  Ungarn  und  Siebenbttrgen  gesehen,  gehört  su  /.  Gitel- 
ifentlsedliafiaLepech«,  welche  sich  durch  die  mehr  eUip-* 
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lisrlio  Form  tlor  Plalte  tirr  äussorrn  Porigcmzipfol  von  Iris 
spuria  \v<'stnf'}u»rer  Gegf<Mi(li'n  uiitcrsclieidel.  Ob  wohl  die 
Wiriier  Pflanzü  zur  seihen  Form  gcliörl? 

Croom  iiidijiürus  ileuH.  Jedeiitulls  i^sl  der  schlecht  gesetzte  Bei- 
strich nach  4em  Worte  SsftUthny«  in  Kit.  Add.  44  ao  der 
irrUittmlicben  Angabe  dieser  Art  im  nordwestlichen  Ungarn 
Schuld.  Der  Beistrich  soll  wohl  nach  „Szalatyna  Transsil- 
vaniae'^  gesetzf  sein. 

Cümphorosma  otata  W.  u.  K.  Boi  St.  Andrac  ,  am  ö.slHchen  Ufer 
des  Neusiedler  Sees,  inif}ii(iL'll)ar  vor  dem  Orte  rechts,  wenn 
man  von  Waiden  unti  Güls  komnit  Dürfte  der  Wien  am 
nächsten  gelegenste  Standort  sein.  Die  Exkursion  iui>sl  sich 
an  einem  Taffe  komod  durchmhren. 

Seabhsa  auttralis  Wulf.  Graspllltce  am  Strassenrande  zwischen 
Marczal  und  Faiz  im  Sümegher  Komilal. 

AntkeitM  ruthenica  M.  B.  Gemein  in  den  Sandgegenden  des  He- 
veser  Kouiitates.  Icii  hosltze  russische  E.vemplnre  niis  der 
Hand  des  Hrn.  Prof.  Cz e rnae \v,  weiche  Marschali  Bie- 
bers lein  ciiisl  selbst  bestimmt  hat  ! 

GnaphüHum  luieo-aibum  L.  Bei  Malaczka  und  liiripuicz  iiu  Press- 
burger  Korn.,  wo  ich  sie  schon  im  J.  1860  beobachtete. 

Daronicum  humgariüUM  Rchb«  fil.  Bei  Ssdkelyhid  im  Nord-Biharer 
Komitate. 

Seneeio  Doria  L.  Zwischen  Alap  und  Sz.  Iviny  im  südl.  Komitate 

Stuhlweissenbiirg. 
Crupinti  rulgnris  Pors.  Auf  in)  kenen  f>r.isi<ifen  Stellen  auiKurOs- 

uliT  liri  Puspitki  nächst  Gross wardi-in  srhr  li;niliir, 

Uieraeiinu  pktopfiyliutn  Schur;  II.  tniHssifhmHicum  He  uff.  Wurde 
von  L.  Vau  ner  als  Crepis  Fussit  Küväts  in  der  Maruiaros 
zu  Boiza  iu  Waldungen  unter  der  Alpe  „Petrosa.  Aug.^  ge- 
sammelt  und  durch  Dr.  Skofitz's  botanischen  Tauschverein 
in  Wien  verbreitet. 

OaUrnntricome  WIth.  Swisohen  Oom^nya  und  S4rv4r  Im  Komit. 

£isenburg. 

—  effuitm  Boiss.  Ohne  nähern  Standort  in  den  Diagnos.  plant. 
Orient.  In  Ungarn  angeg'^lMMi. 

Erglhraea  emarginata  W.  et  K.  Bei  Neusiedl  am  See,  besonders  um 
(\ns  Badhaus  herum  ,  auf  kurzbegrastem  stark  sHlzhcUli^ein 
Boden  liiiufig.  —  Unlerseheiilel  sich  von  jeder  £,  pulchelia 
Fr.  fhin  !)  bedeutend  kürzere  Kelchzaiine. 

tiysMopus  olfictnalis  L.  Auf  Wiesen  zwischen  Degh  und  Enying  im 
Korn.  Veszprim;  aui  2.  Oktober  d.  J.  von  mir  eine  ganze 
Kolonie  mit  weissen  BIttthen  beobachtet. 

Ajuga  Laxmanm^puih.  Hauhg  bei  Pecsvär  im  Kum.  Barauya. 
AfhiHrkinum  Oronihm  L.  Bei  P.  KovAesl  unweit  Faiz  im  Komitate 
Sümegb. 

Oiam  maritima  L.  Bei  Sär-Keresztur  im  Kom.  Stuhlweisaeiiburg. 
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LfuevpiiiHiH  alpiuum  W.  el  K.  Wurde  von  nur  am  9.  und  10.  Juli 
i8ö2  auf  der  siebenbürgiächcn  Seite  des  Bibaria-Gebirges 
in  der  Jwnperu»  Mma  «Aegion  sehr  verbreite!  beobachtet 
und  dttrfte  wahrschemlich  auch  auf  der  ungariaehen  Seite 
nicht  fehlen. 

Sedum  nnnnum  L.  In  Felsrilzen  an  der  Grosswardein-KIausenburger 
Strasse  zwischen  Fekrtoto  in  Csucsa  hart  an  der  Grense 
Siebenbürgens  mit  S,  hispanicum  L. 

Saxifraga  exarata  Vi  11.  Besitze  ich  von  Grzegorzek  in  der  Tatra  . 
gesammelt. 

Saanfraga  retuiaGouun,  —  Die  Angabe  „auf  den  angar.^siebenb. 
Grenzalpen*^  Lang  Phya.  pag.  316  wird  von  Neil  reich  in 
der  Aufzählung  der  in  Ungarn  und  Slavonien  beobachteten 
Pflanzen  bezweifelt.  —  Ich  muss  bemerken,  dass  ich  selbst 
Mitte  Juli  1855  diese  Pflanze  auf  den  Rt)dnaer  Alpen  und 
zwiir  Hilf  der  Felsparthie  Piafra  Stoluby  unfern  der  höchsten 
Erheliuiijif  dcü  Korungyis,  nho  Unrl  an  der  Grenze  der  Aiar- 
maros  gesammelt  habe,  nachdem  ich  sie  von  eben  dorther 
lange  frttber  von  Czetz  erhalten  hatte.  Auch  Portsitti 
traf  sie  an  derselben  Stelle. 

Ciemaii*  inlegrifoiia  L.  Auf  den  Wiesen  des  Korn.  Heves  in  der 
Ebene  sehr  zahlreich;  ebenso  in  Jazygien  und  Kumanien. 

Bammculus  pedatus  W.  et  K.  Im  ßihnrer  Komitate  sehr  gemein. 
Ueberhaupt  auf  der  i>anzen  Strecke  zwischen  Grosswardein, 
Dobrezin  »nd  Pesth,  dann  im  Bekeser  und  Arader  Komitiite! 

Huma$  orientalii  L.  In  Obstgarten  bei  ^zukelyhid  im  rS'ord-Biiiarer 
Komitat  1 

ArMü  auricttiaia  Lam.  Am  Sdrerberg  der  Mdtra  bei  GvöngyOs. 
—  TkaUanaL.  Häufig  bei  Sz^kelyhid  im  nördl.  Kom.  Bihar;  dann 
gemein  am  Särerberg  bei  Gyöngyös  mit  der  vorigen. 

Httperis  tristis  L.  Am  Särerber^  !>ei  Gyöngyös. 
Reteda  Fhgteuma  L.  Bei  PrM's\  /ir  im  Kom.  ßaranya. 
Alsine  setacea  M  h.  Am  Saski)  der  Mätra  bei  Gyöngyös. 
Dianthui  Pseudo- Armeria  M.  B.   Busciiige  Siellea  zwischen  P^ter- 

vas^r  im  nfirdl.  Kom.  Hoves  und  der  Grense  dea  G6m6rer 

Koro.  —  Neu  für  die  Flora  der  Monarchie. 
Diantkut  arenarim{yw,  aaroiimif  W.  K.).  Zwischen  Marcsal  und  Fais 

im  Kom.  Sümegb. 
AUkaea  cannabima  L.  Zwischen  Marczal  und  Fais  im  Komitate 

Siimegli. 

EiaUne  Aisinas trum  L.  Ueberaü  in  den  ausgetrocluieten  Sümpfen 
von  Kuuianien. 

Alchemilla  arvensU  L.  Bei  Pardd  im  Heveser  KomitaL 

AUragaluM  uuiiriaeuM  Jacq.  Bei  Neusiedel  am  See,  gleich  ausser- 
halb des  Ortes  rechts,  in  der  Nthe  der  Kavalleriekaserne. 

Ymatath^rMd^  L.  Auf  ebenen  Wiesen  des  sUdiichen  Komit.  Heves. 

N.  Nydrad  bei  Denlsch-Bolly  (Com.  Baranyaj,  am  2^ÜB^ 
cember  1866.  _  ^« 
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Botanische  Streiß[üge  durch  Slavonien 

(vom  3.  AMguat  bis  4:.  September  1S65). 

Von  Josef  Armin  Knapp. 

irt  d  «tndkk. 
Tacitii^ 

Perne  im  Südosten  der  östenreichUiehen  Monarchie  liegt  Sii- 
vonien,  unbeachtet  von  den  Binheimischen^  unbeinnnt  In  aeinei 
Tielfachen  Besiehiingen  xar  Kunst,  Indnalrie  ond  Wissenschaft  nad 

am  stiefmütterlichsten  unter  den  Ländern  des  Kniserstaates  bedacht 

Keine  Bahn  durchschneidet  das  394  Quadralmeilen  grosse  Ge- 
biet, und  nur  eine  DamprschifITahrt  auf  der  Donau  und  Save  be- 
steht hier,  während  jene  auf  der  Drau,  von  Essek  weiter  biaaid, 
wegen  geringer  Theilnahiiie  cintrestelll  werden  musste. 

M.in  iniiss  somit  enlwedcr  auf  dem  Schiffe  oder  milielst  Wa- 
ppen hicher  koniinen,  was  immerhin,  so  es  mehrere  Tage  in  Aa- 
4i|*ruch  nimmt,  den  Reisenden  nnr  zu  belaslig-en  veruiiig. 

Üu/Ai  kommt  noch,  dass  uuch  diu  Kenatniss  der  Grenzgebiete 
noch  Vieles  zu  wtlnschen  Übrig  lüsst  und  man  auch  dort,  blon 
Aber  die  ersten  Anfange  hinaus  ist. 

Die  ungarischen  Grenxkomttale  sind  nur  wenig  und  miluaier 
gar  nicht  bekannt,  im  FOrstenthume  Serbien  wirkt  Professor  Paa- 
t  i  c  allein  fikr  die  Erforschung  des  Landes  und  hat  als  Lehrer  gewisi 
Vieles  gethan ,  in  Kroatien  bolanisirten  eifrig  die  Duumviren  Dr. 
Schlosser  und  Vukolinovic.  Ob  sie  es  noch  thun,  ist  frai^Hich, 
nachdem  Schlosser  sich  mehr  mit  Hnfomologic  zu  beschafüiri'n 
scheint,  wahrend  Vukolinoviö  in  der  poliHsih  bewegten  Zeil 
vielfach  in  Anspruch  genommen  ist  und  vom  i)olanisciien  Fehle 
sich  zurut  kzieiien  musste. 

Der  von  ilinen  im  Jahre  1857  veröffenlliehte^SyUaiius  nome 
croaticae^  ist  schon  vergriffen  und  da  seitdem  Kitaibol's  und  Dr. 
KllnggrflffVi  Publikationen  manchen  Beitrag  sur  Kennlniss  dieses 
üebietes  geliefert,  so  wire  eine  sweite  Ausgabe  des  Syllnbus,  diess- 
ma!  jedoch  'm  einer  andern  Form,  sehr  willkommen. 

Bosnien  steht  verwaist  da,  denn  seit  Sendtner*s  Unfälle  hat 
sich  Niemand  hierher  gewagt  und  der  grossere  Theil  des  Landes 
ist  unbekannt. 

Da  Slavonien  ^regenwjirtig  keinen  Mann  besitzt ,  der  tiM'j 
wäre,  die  Flora  dessellien  zu  erforschen,  so  lüsst  sieh  erklären, 
warum  die  Kenntniss  seiner  bolanischen  Verhailniüse  so  langsam 
vor  sich  gelit  und  bei  Weilern  noch  nicht  abgeschlossen  i^t. 

Ein  halbes  Jahrhundert  nach  Kitnibel  hat  August  Kanitx 
die  Fortsetzung  des  Werkes  seines  grossen  Vorgangers  unlernom- 
mes  und  im  Juni  1805  bei  der  k.  k.  sool.-botan.  Gesellschaft  Aber 
die  bisher  bekannten  Pflansen  Siavoniens  referirt. 
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ni«^  RosuIIhU».  die  rr  sillliier  (TzieU,  I(»hfi(i»ri  smi\(^  bcsihvxT- 
lirlie  Ueii>(',  iies.sea  dber  auch  den  künrtigen  Forschern  nuch  M»n- 
ehes  zu  Ihun  übrig,  dn  er,  wie  sein  hewunderungs\^  ürdiger  Vor- 
güiiger,  ftls  Fremder  dieses  Land  bereiste.  ' 

Was  Herbich*)  über  die  Hrforschung  des  gaKztschen  Step- 
penplaleaus  gesagt,  gilt  auch  für  dieses  Gebtel. 

Auch  dieses  Land  kjinn  mir  von  MunrnTn  erforsclM  ^v erden, 
die  ihren  Ideilienden  Wohnsitz  liier  luiben  und  es  zu  vjTschiedenen 
Jahreh/eitcii  bereisen  können,  wahrtMid  der  Ausflug  aus  enlfcrnteR 
Gegenden  iiierher  nur  eine  ephemere  Tragweite  hat. 

Obwohl  Oberzeugl  von  der  Wabrh«^!  dieses  Ausspruches  be- 
st'bloss  ich  demungeachlet  eine  Reise  nach  Slavonien  zu  unter- 
nehmen,  wenn  auch  manches  mich  da\*on  abzuschrecken  geeig- 
net war. 

Die  SicberluMt  der  Person  war  hier  noch  sehr  tu  Krnirr  l'»*- 
stelli  und  wenige  Tage  vor  meiner  Abreise  brachten  die  ZeilujiL;eii 
Narhricblen  Uber  das  Einfangen  einiger  Huuber  im  l^uieganer  Ku- 
mitale. 

Ich  bestand  auf  meinem  Vorhaben  und  als  der  Anssohiiss  der. 
k.  k.  zool.-botan.  Gesellschaft  mir  eine  Freikarte  für  die  Dampf- 
schifRahrt  von  Wien  nacli  Essek  und  rrtour  zur  Disposition  sIelUe,  ' 
da  reifte  mein  Plan  zur  Ausführung  heran. 

Bevor  ich  die  Reise  antrat,  gestattete  mir  mein  verehrter 
Freund  Kunitz  sein  Mnnuskn'pf.  welches  eine  (iruckferliefe  Auf- 
zählung der  bis  (iabin  bekannt  gewür<ienen  PIlanzcMi  Slavoniens 
enthielt,  durchzusehen,  doch  da  ich  nichts  nulircn  konnte,  so  ist 
es  leicht  denkbar,  dass  mir  manches  bis  zu  meiner  Anknnft  in  Sla- 
vonien entfallen  war. 

Mit  dem  Dampfer  „Gisella^  verliess  ich  Wien  am  29.  Juli, 
fuhr  an  Pressburg,  Komom,  Gran,  Waizen  vorbei  und  kam  um 

ühr  Abends  in  Pest  an. 

Die  Geirend,  die  wir  heute  passirten,  gehört  zu  den  romanti- 
schen des  Donaubeckens.  Nachdem  Petronell  mit  dem  majestäti« 
seilen  Schlosse  dem  Beobachter  entschwunden  ist,  erkennt  man  in 
weitem  Horizonte  das  Haimburger  Gebirge  und  bald  starrt  uns  die 
aiterthlkmiiche  Ruine  von  dort  entgegen. 

Ein  wellenförmiges  Hügelland  zieht  sich  der  Denan  entlang, 
hie  und  da  ersetzen  es  Weidennucn  und  auf  dem  Strome  zeigen 
sich  Inseln,  die  ebenfalls  mit  W<  Kii  nbäumen  besetzt  sind  und  dem 
Salic('!(iL''e?i  reichliches  Malen. il  luden. 

Weiter  bemerkt  man  auch  im  Süden  die  Pressburger  Schloss- 
Ruine. 

Hinter  Pressburg  schlagt  das  Gebirge  eine  westliche  Richtung 
ein,  im  Süden  breitet  sich  eine  unflbersehbare  Ebene  aus  und  es 
erkennt  das  scharfe  Auge  schon  von  Komorn  das  Piliser  Gebirge, 
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weichet  ficfc  ttllmälig  dem  Donaoiifer  niherl  tiiid  parallel  mit  dem- 
lelben  gegen  Ofen  zieht 

bl  mtii  emmal  hinter  Alm  äs,  so  gewahrt  man  bereits  den 

Dom  von  Gran,  erliennt  im  Südosten  das  Neograder  Gebirge  und 
alsbald  hat  nan  vor  sich  Pisziie,  bertthmt  dnrch  seine  Hsrnior- 

brttche. 

Hart  an  fier  D(m!iü  erhebt  sirli  die  Domkirchc  von  Gran  mit 
der  deuüiclieu  iuächnit  „quae  äuiauta  hühL  quaenle'  und  hinter  der- 
selben ist  4as  Prinalial-Palais  mit  seinem  einladenden  Aenssera 
gelegen. 

Weiterhin  lagert  sich  am  östlichen  Ufer  der  Nagys4l  «nd  im 
Süden  fällt  uns  die  Vissegrader  Ruine  auf. 

Allmülig  ward  es  dunkel  und  das  Auge  musste  auf  den  er- 
habenen Genuss,  den  es  in  der  Betrachtung  der  Gegend  fand,  ver- 
zichten. 

In  Pest  verweilte  ich  zwei  Tage ,  besuchte  meine  Bekannten 
snd  hnich  erst  am  i.  Augost  mit  dem  Dampfer  «Ferdlnanil 
Max*  auf. 

Einzelne  Dörfer  lind  Häuser  lagen  im  Donauthale,  das  freund- 
liche Promonlor  stand  vor  uns  und  lungst  dem  Flusse  sah  man 
vielfach  beschüftigte  Leute,  was  der  Gegend  eine  gewisse  Belebt- 
heit verlieli. 

In  Muhäcs  stieg  ich  aus,  um  am  foigendeu  läge  weiter  zu 
reisen. 

Ifachmittags  fbhr  ich  mit  dem  Dampfschiffe  «Hildegarde*^  tun 
Drauech  und  vtm  da  mit  dem  Lokalschiffe  «Hunyad'*  nach  Essek, 

welches  ich  um  10  Uhr  Abends  erreichte. 

Gleich  beim  Einsteigen  ging  ich  in  die  Cajitte  hinab  und  he- 
merkle  zu  meiner  Ueberraschung  daselbst  einen  Herrn  von  he\- 
löuOg  fünfzig  Jahren  ,  der  eben  mit  Umlegen  von  getrockneten 
Füanzen  besohHlligl  war. 

Bald  erfuhr  ich,  dass  es  Professor  Pan^ic,  der  Erfurscher  der 
serbiseken  Flora  sei,  der  eben  aus  Marienbad  kommend,  nach  Bel- 
grad snrilokfakre.  Auch  um  Pest-Ofen  hat  Prof.  Pandid  hotani- 
sirt  nnd  mehrere  nh  dieses  Gebiet  neue  Pflanzen,  darunter  Ceil- 
taurea  vaU$iaca  aufgefunden.  Im  Laufe  dieses  Jahres  erschien  von 
ihm  ein  Exkursionsbuch  der  Flora  von  Belgrad  in  scrbisrher 
Sprache,  ftir  Anfänger  bestimmt,  und  bald  ged^Mikl  er  einen  Nach* 
trag  zu  seinem  Verzeichnisse  der  Pflanzen  Si  rluens  zu  geben. 

Wir  unterhielten  uns  wahrend  der  ganzen  Fahrt  und  trenn- 
ten uns  beim  Draneck.  Unterdessen  stellte  sich  Regen  ein,  der 
bei  meiner  Ankunft  in  Essek  noch  fort  dauerte, 

1.  Ess  r  k. 

Von  der  Oberstadl,  wo  ich  gestern  ausgeslinfffMi  \v;ir,  ^rjng 
ich  der  Drau  entlang  bis  zur  Festung,  wo  ich  nachfolgende  Fflan- 
sen  beobachten  konnte: 
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Setaria  eertieiUaia.  Panicum  Crnsgalliy  ÜiyUaria  »anguttuiUa^ 
CjfModon  Dactylon^  Aiopeimrus  genic»tntn$^  DaripliM  glomtraia, 
ErmgrostU  ftHoia  im  Verovilicer  Kftmitate  hftufig,  Poa  atmua  und 
nemoraiis,  Fesluea  eiaiittr,  Hardenm  murinutn^  Soirptu  MieheiioituSy 

vereinzril,  Cypenis  fiavescens  et  fuscus^  Juncus  lainprocarpus^  com" 
presuns^  Urtica  jnajnr  K  i\  n..  itrens^  C(f"rf<ihf<t  saticK.  Salix  frngilis, 
Atriptex  nitens,  patula.  (  hcnupmliam  aHiKut,  hybridum ^  vrbicum^ 
murale^  giaucum,  polyspei  rnum,  Amarant u},  Hiilum,  refroßcxuf.  Hu- 
mtä:  obtusifotiuSiCritpus,  Polygonum  Persicaria,  aciculare,  Piautayo 
media  und  laneeoiata  y.  altitima^  Tuitiiago  Farfara^  Erigeitm 
eamadmMit,  Bidem  iHpariUa,  Aehiitea  milUfoliwm,  Anthemis  Cofula^ 
Tanacetum  vulgare^  Ariwnisia  vulgaris^  Sen0eio  vuigariSj  Onop4fräoH 
Äcanthium^  Carduus  acanthoide»,  Lappa  communis,  Lapsana  cdm^ 
rnxnis,  Picris  hierarioidcs,  Trafjf^pognn  orientafis,  Taraxamm  offi- 
rmale^  Lactnra  salff/va  ,  Sonchus  ülcrureus  urvl  artensis^  Xan- 
tiuum  ntrumanum,  sptuoMun.  Mentha  Pulcyiumy  Lyvopus  europaeus, 
Stachys  annua.  Verbenu  offwinalt»^  Ueliotropium  europaeum.  Echt- 
noMpermwm  Lappwla,  CatwottukiM  urvMtit,  DaHtrn  SiramotUimf 
Hyo$cyamm9  niger,  Solemum  nigrum^  Veronioa  Änagatiis,  Ergngimm 
eampesire^  Oenanthe  PheUantdrkm^  Patiinaea  smUws^  Conium  macu^ 
inium ,  Ranunculus  sceleratus  sehr  gelten ,  Chelidonium  majus, 
Shtfmhrium  offirinate  tind  Sophia,  Sinapis  nrrensh,  Roripa  anstriaca^ 
Cnnsella  Bursa  pastoris,  Senehfern  Cffonopa-i .  Porlulacca  olci'icea^ 
Scleranlltus  arinuus^  Arenaria  scr/>////i/ (u'fu,  Cerastiuui  arvenae.  Silene 
inflata,  Malca  silrestris  urid  rului/äi/uhu  ^  Euphorbia  htiioscopia, 
Etödmm  deuimium,  EpUoh  'mm  teiragontmy  Lythrttm  SaÜeaHa  und 
Hgtsopifolia  an  angeschwemmfen  Orlen  im  Verovtticer  und  Poie- 
g^ner  Komitate  häufig,  Potentilla  ansermüt  repUim  y  Medicago 
faicaia^  lupulina,  Meliloius  alba,  Trifolium  praleiwe,  repMU,  Laim 
eomiciilafns  und  Galega  officinalis. 

Im  Walde  n»'ln»M  <\rr  Mililarj^chwiniinscliiile  standen: 

Digraphi^  (inindiudi-ca .  Triticum  repens.  AInns  ylutinosay 
Inuiu  ßrttantrut  Ceniaurta  Jacea.  Cichorium  intybua,  Picris  Äiera- 
daidet,  Crepit  bienniSy  Oalium  verum,  Ligustrum  vulgare,  Meniha 
gih€*iri$,  LycopuB  exaliatuB  seilen,  Salvia  sileestrUt  Gteehoma 
hederacea,  Prunella  culgaris,  Sgmphytum  o/ieinale,  Mgosotis  pa- 
lustrisy  Physalis  Alkekengi  zerslreul,  Solanum  Dalcamara  (bis  auf 
den  Papiik ).  Linarin  rulgaris,  Lysimachin  vulgaris.  Pimpinclln  Saxi- 
f'rnfjn,  Cornuit  sangiiinea,  Malarhmni  aquatirum,  Ihjperintm  ietra//- 
tei  um  .  Euphorbia  pnlustriHy  Geranium  pusiiiam.  liubus  caestns, 
Aslrngalus  Ctcer ,  CoroniUa  curia  ,  Vicia  graudißora^  ß.  obionga 
Neilr.  und  Lathyrus  pratensis. 

Die  Peatungsmaocrn  nahmen  ein  AriewMa  Äbsimhktm  und 
amma  selten,  Eekium  eulgore^  Reseda  lutea^  lepidivm  Draba  froo- 
tificirend  und  PoientiUa  argeaiea. 

Anf  den  Triften  ^e^en  Hie  Obprslndl,  wc»  viel»'  Holzslösse 
aufgesielU  waren,  bestand  diu  kümmerliche  VegetMlionsUecke  aus 
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Bellii  jterßmuB,  PuUcarim  9mi04iriMf  L$mUö4om  mkumimU§^  Vmnmim 
Bmbimmj  8miM§ra  Coronapui  und  EapkoMa  platyphyll^. 

Auf  SchuUsleUen  gedtoben:  Era§r09tU  poüaaidiM^  Rtmts 
^mfflowmraUu^  oriipus  und  o^iunfcHnUf  Polygonum  Hydropipgr, 
PUmiQffo  Im^ceoiata,  Cirsium  laneeolabim^  Qaiiim  M^lhgOi  Marru- 
binm  pßregrimnm  hduG)^,  withrend  M,  eulgare  hier  zn  fehles  sdieiot, 
Verbascum  Blnttarirt,  Toriiis  Anthrisous,  Rnmtncfthuf  bulhn^ti'i,  Malvt 
borenlh  slell»Mi\veis<\  Enphorbin  Cf/partssias,  Ononis  si)ino!>fi  weiter 
gegen  (Ins  Gcbirm'  lehlcinl  ,  .^Idilotus  alba.  Trifoliu  n  fr<igiferttm, 
JjUus  connruldlus  a.  ienuifoitua  stillen  und  Galega  o/fn  inahs. 

Nocli  am  selben  Tage  besuchte  ich  Hena  Stelan  Deszathy, 
de6i>eit>  ßekannUchaii  ich  noch  in  Wien  gemacht  halle,  und,  da  er 
»•eh  gerne  den  Pflansea  nachipttrte,  «o  ward  ^ne  £xkarsiim  ftr 
den  folgettden  Tag  besliomit 

Noch  lerale  ich  Herrn  Prof«  Georg  Pens  kenseii»  and  ho» 
suchte  die  Ackerrftnder  iwischen  der  Oberstadt  und  Feslo«g,  we 
ich  noch  AUipUm  fMtula,  Plantago  m^jor^  Dipsacut  laciniatus,  Ce- 
phalaria  itansnhanica^  Knautia  arvenüSf  Scabiosa  C^lumbaria,  i. 
ochrolenra.  Lactuca,  S.  cariola  ß.  integrifoUa  slellenweise,  Sonchut 
axper.  Mentha  aquatica,  Lycopus  exaltntus,  Saida  terticillal'K  Thy^ 
ntns  St  rnyllum^  Betonten  offiriri'ffh,  Teurrium  Chumaedrys^  Echtum 
itaticuiii  sieMenweiso,  Vci'lxiscivn  Th  ij}suSi  D'turus  (Jurota.  NigeUa 
arceuMs.  Papaoer  Rhoeas^  Uypencum  perforatmn  und  Lythrum  m- 
yaium  antraf. 

Die  beiMchharteo  Wiesen,  die  ganz  dttrre  varen,  beherberg'- 
teil  noch  Crypd$  ahpßmtroideM  im  Vefovitieer  JConüUte  hfiuiig,  CSm- 
lonrea  CtUekrupa  und  SmtMmrm  CerenejM«. 

Aaf  Schnltatelien  sab  ich  noch  Rmntx  wuuriUmtu  «od  Cu$mU 
Epitbifmum, 

Am  folgenden  Morgen  durchstreifte  ich  in  Gesellschaft  des 

Herrn  Deszäthy  das  von  mir  besuchte  Terrain,  womit  ich  nichts 
bezweckte,  hIs  dass  ich  ihn  auf  einiiin  VorkdinmAisae  eufmerbfiA 
ittachle,  dit;  ilnn  bisher  entgangen  waren. 

A'if  Herrn  I)e>iZ^thy*s  Wagen  Fuhr  ich  sodann  nneh  Cepm, 
da  der  Zweck  meiner  lieisc  war,  das  Pa[)<ii\gebirge  zu  begcheo. 

2.  Von  £ssek  bis  ICaiice. 

Aaf  Aeckern  und  in  Griben  längst  der  Strasse  nach 
B«h  ich  AU$ma  PkaU4i§<k^  Buiomui  umbfttaius,  Popuku  o/ba,  AmMt 
ilcelMe,  Polygomm  Uydrepiper^  CtpiMwria^  PMUpatia  wlyui», 
Bidtm  e$nmaj  Ckondrilla  jmk^ea^  XmUktum  spkMmm^  Orif- 
mm  vulgare^  Nepeta  Cataria^  Stachyt  germamita^  CkaUmrmt^  Cf 
rmthe  minor,  Verbancum  uigrum,  ThaUoirum  ßacum  fL  angutü- 
sertnm,  Lepidium  rudcrafe,  Euphorbia  virgala^  Rubus  coeaavt,  Mdi^ 
lotus  alba,  Galega  üff'iriudlis  nn()  Lnthyrus  tuberosus. 

In  Öepin  traf  ich  auf  Schultstt'llen  und  in  Lachen  an:  Cr>ip<is 
alopcruroides,  Atriplex  rosen.  Rumex  oblusifoUm,  Gnaphalimn  m/j- 
ginosum,  Gaiium  eerum^  Leonutn^nCardiaoay  üeliatropium  europacunh 
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Sisymbt'iam  offk'i>i(ilt\,  Vortulacca  oleracea^  Euphorbia  pialypkyiios 
und  Potentilla  supma. 

Von  hier  wollte  ich  nach  Bizovac  gehen  und  nahm  meinen 
Weff  gegen  die  dorligeii  Wfilder.  Bevor  man  jedoch  dieselben  er- 
reicht, trifll  man  Aciteriand  und  angeschwemmte  Wiesen  an,  diese 
beherbergen  SetoHa  glauea^  EroffroslU  pilosa^  Juncus  communis 
«.  conglomeraHts^  Rnmex  conglomeratut,  Anthemis  Cotula^  Senecio 
erurifolins  ,  Centavren  Jarea ,  Cirsiurn  lanreolnttim  .  Leonfodan 
aulumnnlis,  (lalhtm  }U)Uugn.  Mentha  silresti  i!^.  tKjntittca^  Slachys  pa^ 
lustris  uiiii  annnay  Verbena  sujiina^  Cynogiossum  offtninale ,  Linaria 
Elatine,  Änagallis  an^ensis,  Niyciia  arcensis^  Rortpa  »Ucestris,  Sc 
iieHero,  Jf ofM  *orea/if ,  BitUetia  Triommn,  Epiiobium  ietragünmm, 
Ljfikrmm  EysBopifitiia ,  AgrimoHia  EmfotoHa,  Onenis  kkcina  und 
mfolium  fragifenm. 

In  den  etwas  höher  gelegenen  Wäldern,  an  deren  Rundern 
in  Folgo  d»'r  dipssjiilirioen  Dürr«'  jedwoHc  V%><j'''at!on  H!)Gfe.sl(»rben 
\\',\r  o-cdii  hcn  noch  Aiidropogon  Isrhacnium,  Aroui  racspilosa,  Fe- 
stuca  gigantea  zer^lreul,  Brachypodtum  utii  altcum,  Ruscus  aculea-  » 
tus^  Corylus  Atetlana,  Quercus  pedunculata ^  Uimus  campestru, 
Fopuht»  0/6(1,  Polycneamm  areeiMe,  Folyyonum  tniMus ,  Scabiosa 
SueciiOj  Tanaeeium  mtlgare,  FHaga  «ireenxif,  Seneeio  Jaeobtua^ 
Serraimla  iinctoria.  Lactuea  muratU^ MoUgtia^ CrepishiemUs  und eiretu^ 
Cantpanula  paHUay  Vibnrnnm  Lantana^  Liyustmin  vulgare^  Eryihraea 
Ceittnnrinm.  Cnlamintha  CUnopodium.  Gnlcopsis  Lndannm  ß.  angnsti- 
folin^Starhys  rerfa.  Ajuga  reptans.  Teuer  tum  Smrdivni  liier  «uf  trofke- 
ni,*n  Trillcn,  Scrophuluria  nodosa.  Veronh  a  o/ftcinaits^  thamaedrys-, 
spicala  un«!  7.  orchidea^  Buxb  nintn,  Melmnpyrum  siicaticuin,  Seteli 
anmmmt  Anikrisout  iilcestris,  Uedera  Helix^  Clematis  Viialba^  Viola 
eanma^  GypsopMla  wmralis^  Tiiia  partifoHoy  Hypericum  Airsttliitn, 
Acer  tatarieum,  Ktlit  wtifera  Epilobium  motUanum^  Circaea  /»- 
tetiana,  Crataegua  Oxyncantha,  Pyrus  sitcestrit^  Rubns  fruiieOittM, 
Fragaria  tescn^  Gcnistn  tincloria  und  ornla,  Medicago  fdlcata,  Tri" 
foliuin  (i'jrariam.  Aslragalus  gfycyphyllos  und  L'ithyrus  pratensis. 

Au  den  kieirun  \\  ;ddl(nup('ln  hiU  sich  eine  Siliiiar  niedlicher 
Gcwuchse,  wie  Juncus  bufoniiis^  CalUinche  vernalis  inil  der  Land- 
furm  lerrestris,  Lindernia  pyxidaria,  Ranunculus  aqaatHis  terrestris 
zerstreut,  und  Peplii  Portula  angesiedelt. 

Als  ich  ausserhalb  des  Waldes  war,  bemerkte  ich  einen  weit 
reichenden  Graben,  dessen  Ränder  besttumt  waren  von  Scirpus  aci- 
nularis^  Cypi'i  rts  faycus,  Salix  cinerea.  Kochia  Scoparia,  Polygonum 
dumetonim,  Eupatoritim  cannnhinnm,  !*u!iriiria  dysenterica,  Senecio 
paludosus,  Soncfiiis  arrensis,  Erfjthraea  pulchclhi,  Lyropus  exaltatus, 
Myosotis  palu.stris.  Solanum  Dnit  amdra,  Veronicn  AnagalUs ,  latifoliat 
Euphrasia  Odoutilest  Lysimackia  Duigans,  Anyelica  sylvestris,  Ca- 


'j  Kunimt  in  den  Widdern  der  Ebene  häufig  vor,  nimmt  ofl  weite 
Strecken  ein,  und  atetgi  bis  Vucin.  Die  wiiden  Trauben  sind  schon  Aofanj;s 
September  reif  und  »emlich  sUm.  Scbeini  eiaheiiQiscIi  in  sein. 
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rubalus  harcifer,  Altham  offirinnlis,  Uhamnus  cafhartira  und  FruH-' 
gulay  Euphorbia  paiuslhs,  Prunus  spinota,  2>lavümäcii  iiukiuje,  Vicia 
Cracca  und  Laihyrut  nlvestris»  • 

Jenseits  des  Grabens  bemerkte  ich  einen  Fusssleig,  auf  wel- 
chem ich  zam  Maierhofe  Selce  gelangte ,  in  dessen  Nfthe  traf  ii;h 
an:  Digitaria  $amgmmaiM<,Di0rafM§  arunämacea,  EragroMÜs  poaeoi^ 
des^  Chenopodiiim  polyspermum  ß.  acutifolium^  Hieracium  umbeila- 
f»m ,  Asperufa  rynnnc/tica,  Lycopus  exaitatus  foliis  iiIrimqiH»  pii- 
bcscenlibus  ccloris  nolis  cum  nortnali  torma  convenieii:» ,  Sdvia 
sihestris,  Graiiola,  Mdampyrum  arvense^  Pcucedatmm  alsaUcmt^ 
Horipa  ausiriaca  und  Polygala  tulgaris» 

Um  den  nahe  gelegenen  Cerovac  Meierhofe  gediehen  auf  Brach- 
äckern, buschigen  Stellen  und  an  Graben  noch  C^^kalaiia,  Csuleii- 
rca  Scabiosa,  Crepit  foetida  und  tectorum,  Calamimiha  Acinot^  AJuga 
Chamaepitys  selten,  Teucrium  Scordium,  Echinospermum  LappulOf  « 
! /marin  Efatme,  AbuiUou  Avieennae,  Eupkorina  Imeida  und  EpUo^ 
bimm  luv  tut  mn 

W**itt'r}iin  bis  Bizovac*  luilimen  die  dorliif(*fi  Aerk«»r  und  .spiir- 
lichen  Wiei>en  ein:  Polycnemum  arcenxe,  Siellera  Passerina ,  Ma- 
irüMnaChmmomUiojCeMiamrea  Cyw^u»,  ChamUiUajmeea^  CameltM 
deniaia  auf  Leinfeldern ,  ScUrantkv»  owiNitftf,  Sagina  procumbem»^ 

Agrosteinmri  Uithaqo,  Hypericum  humifusum^  Euphorbia  Esultt^  fitt* 
CHI«,  Trifolium  fragt ferum  und  Vicia  tillota  ß.  glabrexeens  Koch. 

All)  Rande  eines  aus<,^etrocknelen  Stimpffs  fiei  Bi/.ovnc  be- 
.sland  <li<^  spärliche  Pflanzendecke  aus  Alopecunis  yenicffhitus.  Cryp- 
sis^  Gratiola^  Lindernia,  Sperguiaria  rubra  und  Pepits.  Leixlere 
rölhete  hier  diese  Sielle. 

« 

Auf  Aeckern  unii  ausgetrockneten  Laciicn  hei  Bizovac  waren 
noch  zerstreut :  Fe^a/e//a  r&Rtca  in  Brunnen  Nr.  75,  Veronica  *«r- 
pyllifolia,  TorÜii  Anihrige»»^  AbuHlon  und  FolenHUa  iupina. 

Noch  weiter  auf  dem  Wege  nach  Kofika  traf  ich  in  Grfiben 
und  nahen  Auen,  die  meistens  flburschwemmt  waren,  noch:  Era- 
gro9ii$  piloBOf  Gtyeeria  ßuitanSf  Carex  eulpima^  SdrpuM  Sohsekoe- 
SHltt  palustris,  Alisma  Plunlngn^  Trogopagon  orienialis,  Mentha 
arcensis,  SrutcHaria  haslaln^  Fhysalis  Alkehengi.  Ranuncnhia  Sur- 
dons.  Senebiera^  Cerastium  arvense.  Cornus  snnguinea,  Eiovijmus 
evnfjifiens,  Euphorbia  palustris,  Esula,  lucida,  Erodium  cicutartum^ 
Rusa  gnllica^  Dorycnium  PentaphyLlum  a,  scriceuiHy  Lotus  cornicu- 
/afli9,  Astragalus  Cicer  und  Lulhyrus  siltestris  an. 

Der  Weg  nach  Kü§ka  erfordert  gewohnlich  4  Stunden,  wah- 
rend man  nur  durch  Waldungen  geht,  die  längs  der  schnurgeraden 
Strasse  sich  hinziehen ,  und  je  weiter  man  vorgedrungen*  ist»  um 
so  endloser  erscheinen  sie. 

Der  Durst  fing  an  mich  zu  quälen  und  mahnte  mich,  der  ich 
ohnehin  schon  ermüdet  war,  meine  Schritte  zu  beschleunigen. 

Ich  versuchte  es,  doch  es  wollte  nicht  gehen,  da  ich  heute 
schon  eine  grosse  Strecke  Weges -zurückgelegt  hatte. 
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Keine  ninis  •lilii  ljo  Ansicdlunq-  war  liitT  «nzulrelTen ,  «ler  Ai)emi 
huUe  sich  bereii^  oingeslolll,  Tu<lesstille  heri'ä4:ltte  daselbst,  die 
nur  zeilweise  durch  das  Doimergetüse  eines  im  Gebirge  sich  ent- 
ladenden Gewittere  unterbrochen  worde. 

Bald  lagerten  sich  auch  Wolken  ttber  die  von  mir  eben  durch* 
eilte  Gegend,  es  schien  mir,  um  mich  nach  Homer  aiuxodrücken« 
als  sollte  ich  auf  fremdem  Boden  verenden,  ungekannt  und  unbe- 
weint  von  meinen  Annrehörlgen. 

Schon  rt'gnele  e^,  uls  ich  beinahe  erscliöpft  koska  erreichle. 

5  August.  Noch  fühlte  ich  mich  schwach  und  konnte  somit 
meine  Reise  nur  laugsam  fortsetzen. 

Nafiice  wollte  ich  beute  erreichen,  und  somit  galt  mein  Weg 
nach  Brexnica. 

Bevor  ich  diesen  einschlug,  besichtigte  ich  die  nächslo  Um- 
gebung von  Ko§ka,  wo  Alopecurus  praten^is^  Fett'wa  elatior,  Atri- 
plex  rosea,  Valeriana  offtcinali>\  StenantiSy  Cucubalus,  Maiva  borealis, 
Acer  campeUre  und  Hosa  canma  sich  mir  aitt  alle  Beiuinnle  vor- 

slelllcii. 

Gegen  Breznica  (ruf  ich  an  Waldrändern  und  ausgetrockneten 
Sumpfstellen:  Aiopteiurns  genicuUUuM  ß.  caeshu  BrUa  media,  Carem 
murieataf  Seirpui  adovlaru^Cyperua  fuscus^  Iri$  Fse:tdaeoru$,  Sca^ 
biosa  auitraUi,  Suerisa.  Tanacetum  Le  cantkemutn,  Cirsiu/n  cnnum^ 
Sonchus  atper^  Campanula  Cermcaria,  Teucriuin  Scordiiim^  Veronica 
»cuiellata^  Lindernin.  Sium  lafifoUum.  Ovnnnfhr  ßsttilosa,  Phellan- 
drium,  üianthus  Armeria,  Maluchium  afjiuiticum,  Folygala  culgariSf 
Linum  catharticum^  Epilobinm  parniflorum  und  Pcplis. 

Bei  Brezniia  zeigten  5ich  viele  von  den  bereits  angeführten 
Pflanzen,  wie  Scabiosa  australisy  StenacH$f  Scuteliaria  hüMtaia  und 
gaUwieulata,  LMemia^  Euphorbia  palu$iri$y  Pepli»  und  Geniita 
tinetoria^  t.  otaia, 

Weiler  gegen  NaHce  bemerkte  ich  noch  Pteris  aquilina^Cttm^ 
panttla  glomerata  und  Ctrticariat  Fraxinui  exceiiior  und  Si^inuuia 
oficinaiit, 

3.  Aufenthalt  in  Naiice. 

In  Nafiice  suchte  ich  Herrn  Stefan  Mernyik,  Apotheker  auf 
und  Qbergab  demselben  ein  Schreiben  von  Herrn  Deszdthy,  wor- 
in er  denselben  ersuchte,  mir  den  kürzesten  Weg  nach  Zvedovo 
milzulheilen,  wss  er  auch  bereitwilligst  that  und  mich  einlud  in 
A[a6ice  zu  verweilen. 

Ich  kam  dieser  Aufforderung  Uinh.  \vi<\vohl  Freund  Knnitz 
mir  gerat hen.  mich  in  der  Ebene  gar  nicht  aufzuhalten,  da  dieselbe 
zieoiitch  bekannt  sei. 

Nicht  lange  nachher  lernte  Ich  auch  den  allgemeinen  verehr- 
ten Komitalsphysikus  Herrn  Dr.  Johann  Jansen  kennen,  der  mir 
seine  gastfreundlichen  Hallen  während  meines  Aufenthaltes  bereit- 
willigst öffnete,  und  Alles  aufbot,  um  meine  Zwecke  fördern  und 
mir  selbüt  das  längere  Verbleiben  allhier  angenehm  zu  machen. 
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So  wftrd  es  mir  müglicii,  Ausice  und  seine  üiugebuiig  >iel~ 
fach  durch/^uätreifeii. 

Auf  Schullslcllen  und  Garlenwiesen  sah  ich:  Chenopodium 
Böhm  HenrieuMy  Rumesß  obiusi/bHiu^  Inmia  Heienkm ,  Peuoedaitum 
Chabraei^  RamunoutuM  ianuffmonUf  Sagina  froemmbem  und  Gera^ 
nhmmMlam. 

In  den  nnhc  g-pleg-encn  Waldorn  fand  ich  eine  Vo<,n  f;iiion 
srfmri  mit  einem  Anfliju  von  lltiLieDandsrharnkter,  heslelund  aus: 
Asarum  europai  um .  h'ntniiia  silvatioa^  Gafhun  cruciüta^  Fulmonaria 
offirin(ili$,  Melampyruiu  nemorosum,  Amnttum  Lycoctonum,  Stellaria 
iiulüifleuj  graminea^  Cerastiutn  silvaticum,  Euphorbia  amygdaioideSf 
Geum  urbanum  und  8&rlm9  iormmalit. 

An  Gruben  daneben  fand  ich:  Aiiima,  ln$  Pseudaeonu,  Lemma 
minor,  Acorus  CaianmMi  Typka  lattfoUa^  Oeaamthe  Pheltaadriam  i:nd 
Hffpericum  telrapterum. 

An  angesrInviMiimlen  Orfen  vor  Xf«^ie(»  ^egen  Brezniea  sfan- 
(f<'n  üherdiess  Eragroitis  püo$a^  JÄmUrnia  und  Lgthrum  üysso- 
pifolia. 

Am  l'ulgcndeii  Tage  (0.  Aut>u,sl)  verfoljfle  ich  die  Rii  lil  intr 
i\vs  Unihüs  gc'^en  Zoljau,  wu  üri/za  clandeslina,  Cyperu»  fuscus, 
ß.  f^irescena,  Zanickellia  palustris  in  nichl  hinreichend  tnslraktiven 
Exemplan'n,  somit  neuerdings  noch  xu  beobachten,  Potamogeton 
eriipuiy  Qeramum  columbimm  und  GaUga  meiner  harrten  und 
schlug  meincMi  Weg  in  die  vis-ö-vis  gcletrenen  Wälder  ein. 

Hier  erfreuten  midi  du.  eh  ihre  Gegenwnrl:  Pteris  aqtiifina, 
llülcus  lanalus.  Arena  caryophyU  -a.  Melica  unißora.  Fcsfuci  fji  mn  - 
tea,  Carex  silnilicu,  LuMifa  raiitj)Ci;tris,  ConruHaria  l'()h/;/onaluiti, 
Platiiftihera  bi/olia^  Epifxiciis  lali/oliay  Calläiidie,  Jumj»enis  com- 
muniSi  Fagus,  Lactuca  muralia^  Campanuta  potula  und  persicifotia^ 
Asptruia  odoratOt  Vinco  aiiiior,  SoMa  glutmota^  Primaiia  vulgaris 
ß,  pimtaHfida^  Symphylum  iuberogum^  Primuta  offi(timaii$,  Monotropa 
Bgpopitys,  Seseli  annuttm,  Loranthus  auf  Eichen,  Sedum  acre,  Anr- 
mone  Hepatica,  llrtleborus  viridis  y.  ßdnnat,  Epimedium  aipinum  'J, 
Viola  catiina^  Moehri  fqia  trinervia,  Dianthus  barbatus .  Sifene  nu - 
tuns.Tilia  parrifolia  Ih/pcricttm  htimifusum,  Arer  t<ita'  i,  um  linili^. 
Gvranitnn  phacnm ,  robertianunt  .  Ox'ilis .  Epilobtum  montanutn, 
Peplüt,  Rosa  rubiginosa,  Potenttlla  Fr  igai  iastrum  und  Tormentitta , 
Pgra»  sUtestris^  Cytinu  nigricansy  capitaiuiy  TrifotioM  agrarmm 
häufig  und  Ftewi  taptVm. 

Nachmittags  fuhr  irh  mit  Herrn  Dr«  Janson  in  seinen  Wein- 
garten im  Zoljaner  Weingebirge. 

Bei  Züljan  sab  ich  ÄMpidimm  FiU»  m»,  BtHüm  aXba,  Quersaa 
Cerris.  Scabio$a  Smecisa,  Jasions  numioaa  im  Httgellande  xerslreut, 
Sorbm»  ÄMeuparia  ond  Vida  viUoio. 


^)  Isl  f&r  Slavonieo  eiae  HOgell»iid»pfl«iD«e,  die  oft  in  die  nahe  gcU  ge- 
nen  fibeoeii  bioiibsloigu 
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In  don  Weingfirlen  selbst  tmr  icb  an  Calamagrosiiä  Epigeiog, 
Cynoswmt  eriMiahu^  SoUdago  Virga  aureoy  Jnuta  enrnfoUa^  CariiM 
9uigari$^  Laetuca  Searioia  p.  integrifolia,  Origamm  tulgate^  Digi- 
talis lanata^  Peueedanum  Cervaria,  Heracieum  SpkondgUum,  Tor- 
dijHnm  maTimum ,  Helianthemnm  vulgare^  Melandritm  pnUente^ 
Husa  gallica  und  Trifolium  medium. 

In  VVulderii  daselbst  waren  noch  zerstreut  Castanea  vesoa 
tiiid  Galiurn  silcaticum. 

Bd  Zoljan  selbst  nahmen  die  dortigen  Grasplätze  ein:  Uolcus 
tanatuiy  Typka  laÜfoUa  in  Grüben  an  den  Hiosem,  Koehia  Seo~ 
pana^Ajuga  reptans,  Gypsophila  miiralis^  RubuM  /hUtwMU*  er.  ^/if««- 
Mofus  häufig  in  Bergwaldern  und  Vieia  kirntta. 

Noch  am  selben  Tiifre  forderte  mich  Herr  GusIhv  Sikla, 
Ü(rkonomie-Ver\vaIIer  aiit  (icm  Mcicrliole  Novo  sv\o  ,  auf,  inorircn 
Früh  zu  ihm  zu  künimen,  dn  vr  in  den  Wald  „Lipin-a''  bei  Kloku- 
ci)vac  fahre,  und  ich,  wahrend  er  dort  weile,  die  VVaiduugen  durch- 
streifen könnte. 

Ich  ging  auf  dieses  Anerbieten  recbt  gerne  ein,  da  dieser  Wald 
noch  vor  einigen  Jahren  einen  michiigen  Sumpf  beherbergte. 

7«  August.  Schon  in  aller  Früh  verliess  ich  Na§ice,  nahm  mei- 
nen Weg  durch  den  gräflich  Pe ja öevi ch'schen  Garten,  wo  mich 
Laminum  album  nnd  l.ffrhnis  flos  Cuculi  im  Morgenlhaue  begrüss-  , 
ten.  über  die  Meieriiüle  ^ipuvac,  Brezike  und  erreichte  Novo  seio 
schon  um  7  Uhr. 

Bciui  Meierhofe  §ipovac  bemerkte  ich:  Scirpus  silvaticus., 
Juncus  comwnmis  «.  eonglomeraiust  AMpleaf  patula^  Rvme»  Ao^- 
MeiiOt  Äntirrkkmm  Oroniium  zerstrent  und  Raripa  au$iriaca. 

Die  Aclierränder  b^i  Brezike  nahmen  ein  Tussilago  Farfara 
Bieracium  Auricuta^  Campanula  Cervicaria,  FruneUa  mlgarii^ 
ß,  pinnatißda,  Digitalis  lanata  und  Euphraf^in  offirinalis. 

Im  Wnbi*'  daneben  .standen  überdiess  noeli  Arena  caespilosa, 
Juncus  hufonius  und  (arnprurarpns  an  Ürabcn,  Polycnemum  arvensCy 
Asarum  europaaum  im  beioigcn  Theile  des  Verovilicer  Komilales 
häufig,  Gnaphalium  süvtUieutih  Spergularia  rubra,  Radiola  Hmoidet 
an  Graben  und  PepliM, 

In  Novo  selo  begegnete  ich  noch  Amaraniut  Bliiumy' SteMeiU 
und  Viola  tricolor. 

Von  hier  fuhr  ich  mit  Herrn  Sikla  in  den  Wald  JJpina." 

Gegen  Sui^ine  wnren  nnrh  zu  sehen:  Verbascnm  Biaitariay 
Meiampyrum  rtei/iorosum,  Veucedanum  Chabrnei  und  Cu(*tibalus. 

Weiler  Iral  ich  bei  l{U>k<»ßovac  Org^a^  Lemna  mmor,  Sparga- 
nium  lamosum,  Alnus  glntinosa,  lAndernia^  LoraaihUM  europanu, 
Ni^har  luteum  in  einem  Kanäle  und  Tilia  parüifolia  an. 

im  Walde  «Lipina,^  der  früher  sumpfig  gewesen,  hatten  sich 
bereits  angesiedelt:  Glyceria  ßuiian$^  Ftsiuca  gigantea ,  Brachypo- 
dium  silcalicum,  Daphne  Mezereum,  Asarum.  Stnrfn/^  sih^itica.  Ca- 
rex  maximn.  remota  nnd  stlrafira.  Alisma,  Husens  acuieatna.  Sm- 
teiiuria  hattalUy  Teucrium  Scordtutnf  Y&romca  Mcuteilaia,  Stum  laii- 
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foUum,  Elatine  Hyäropiper  scHen,  Euphorbia  amifgdaUide»  und  Epi- 
lobium  ktrsulnm. 

In  t>ünipl«*n  selbst  iiberrasclilrn  mich  Sriipus  lacuMUHt  isira- 
HoUs  aloides,  Sium^  Ranunculus  Lmgua  uiui  t  lammula. 

Im  Walde  „Cernac*'  waren  zerstreut  Scirpm  acicularis^  Jnula 
taUeima^  Venmiea  Anagallity  seuißUaia^  Hotionia  paluwiri*  and  Sor^-^ 
bu»  tvrviinalis. 

Im  Walde  «Obodina^  wurden  noch  eingelej^t  IHermmm  /tu- 

geltare^  Carex  mnximit^  Husens  Hj/ppoglossum,  Tamus  communis^ 
RnmtT  Ifffffrolftp  tiftiim,  Verüntca  Baccaiunga^  SiiHtovda  turopata^ 
Oxalu    l' fit  Iis  und  Orohns. 

Kuuiii  Huren  wir  in  üeii  \>  uid  iiiueingefalireu  ,  da  haben  die 
in  beliebiger  Unordnung  hier  damiederliegenden  Baumklölie  das 
Vordringen  erschwert,  ja  weiterhin  sogar  unmöglich  gemacht.  Es 
ist  nflmlich  bei  grösseren  Herrschaften  gebräuchlich ,  dass  sobald 
sich  ein  BedHrfniss  an  Holz  zu  irgend  welchen  technischen  Zwecken 
einstellt,  man  in  den  Waldungen  Bautrie  fällen  und  das  verwend- 
bare Holz  ziirulircrj  lass!.  dns  ril»ri<jr  JcdtH'h  bleibt  im  Wii!(l**  zu- 
rück, uo  e>  (U'U  jjijysiliilb  n  liiiüluisscu  und  dem  Vervves»ing:>pro- 
zesse  aulieiuilullt.  Eine  geregelte  Forstwirlbscliail  besteht  hier 
noch  nicht,  was  seine  Begründung  in  andern  Uebeistanden,  für 
deren  Beseitigung  selbst  in  neuester  Zeil  nichts  Erkleckliches  ge- 
schehen ist,  findet. 

Bald  fuhr  ich  nach  Novo  selo  und  erreichte  Na&ice  um 
Uiir  Abends. 

8.  August.  Heule  fiuid  ich  noch  umNaäice:  Bromus  Meemlimt», 
ÄMparagus  o/UsmaHt,  Pojmtus  tremuia  und  Galeopsit  Ladamm. 

Spater  gegren  iO  Uhr  gingf  ich  mit  Herrn  Dr.  Janson  auf 
den  r)udi(^.  eifirn  Hügel  bei  Nasice.  der  auf  seinem  Rüclieti  Wein- 
g.irtrnlaud  belicrbergl  und  von  wo  der  Freund  der  Kernsichten,  bei 
wolkenfreiem  Himmel,  die  sich  vor  iltm  ausbreitende  Ebene  Uber- 
sieiil ,  (iie  weit  entfernten  Berge  der  Baranva  erkennt,  und  den 
nahe  gelegenen  Gradacer  Thurm  im  Gebirge  bemerkt. 

Hier  traf  ich  an  Phlmm  pnUmie  ß,  nodoMum^  Artsmitia  vuh 
gariSt  FÜago  numtana^  Creph  $eto$a,  DigUaH»  (anaia^  ÄnUrrkimum 
Oronihtttty  Linum  galticum^  zerstreut  durchs  Gebiet,  Poterium  Sa«- 
gmtarba,  CytisuM  nigrioam  und  CorotuÜa  varia. 

Im  Wäldchen  I  i  i  Naäice  waren  zerstreut:  Brisa,  Cotwallaria 
mnjalis  und  muUißora^  letztere  selten  im  Gebiete,  Tain>iSy  InulaUeU- 
iwii»»  im  gebirgigen  Theih»  des  Verovilicer  K'ofnilales  in  der  Niihe  der 
Dörfer  hHufiiT  und  einheimisch,  Lappa  communis  a.  major.  Lapsana 
communis^  Gaittwi  Muiluga-,  Lonicera  CaprifoUum,  Viburnum  üpuiusy 
Vinceloxicum  offtcinale  ß,  laxtm  häufiger  als  die  Art  selbst;  Ga^ 
leopiit  eerncoiOTt  Econgnmi  twopöetu^  Rhammts  cathartiea  und 
Framgula. 

Im  grfliioh  Peja(e vich*schett  Schlossgar tea  land  sich  noch 
vor:  Futietuia  dywmUmea  und  Mtdw  boreaiiä. 
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Am  folgenden  Tage  (9.  AugBgl)  liihr  ich  mit  Herrn  A^Cheker 
Mcrnyik  nacb  6or|nja  Motoöina,  um  dM  Marienlhal  lu  besich- 
tigen. 

Wir  fuhren  zu  (iieaeiH  Bf  hufp  nnri»  Doljnja  Molooina  und  von 
da  Uber  G.  Aiotocma.  wo  lia^»  genauulc  Thal  gelegen  ist. 

Bei  L>.  Molociiia  standen  in  den  Waldungen ,  sowie  an  dem 
Buche,  durch  den  die  Strasse  fflhrt:  Cifperu»  ßacesceus,  Carpinus 
Bettilus^  ChenapotUum  Ben««  Hwrieu9^  Fiiago  gerwumicß  und  mam^ 
iana,  Origanum^  CaUop$is  Teirakit,  LoranihuM^  Epiiofnum  ktrsuium^ 
r09ctm  und  Trifolium  agrarium. 

Bei  G.  MolD^inn  bemerkte  ich  überdiess  noch;  Chenopodium 
ambrosioide<(.  i^felis^a  offtcAnalis^  Parietnria  o/ficinalis^  Itiula  Ilele- 
niutn,  Neptta  Catarta,  Ntcandra  physaioiäes  verwildert,  Spergularia 
rubra  und  Vicia  villosa. 

Kaum  ist  man  ausserhalb  G.  Molooina ,  so  hat  man  vor  äicli 
das  Marienthal  mit  grünenden  Wiesen,  umgeben  von  Bergwildern, 
die  es  nach  drei  Seilen  hin  umsäumen. 

In  demselben  weidete  eine  Heerde  von  Rindern  und  mehrere 
verfallene  Himser,  nunmehr  Ueberresle  von  einer  hier  bestandenen 
Glashütte,  starrten  uns  \fm  riorl  enlge^ren.  Als  diese  Fabrik  hier 
existirle.  deren  ferneres  üeslehen  an  der  Gewinnsucht  der  Kiiren- 
IhuHjer  sdii  ilerte,  da  war  dieses  Thal  pewiss  einladendi  r  als  ht  ute. 
Seli>st  die  Pflanzenwelt  hat  sich  hier  zurückgezogen,  nur  eine  ganz 
karge  RuderalOora  liat  sie  znrQckgelassen. 

PUrii  aquUina  und  Salvia  ghUmosa  erAkUen  hier  das  ganse 
Thal  und  belästigen  den  missgestimmten  Wanderer  bei  jedem 
Schritte  nach  vorwärts. 

In  den  nahe  <fc!rir»'nen  WüMern  fanden  sich  noch  vor:  f'?/v- 
topteris  fnigilis,  Melica  LuifJora^  Canr  alba  selten.  Cephalanlfu  ra 
ensifoUa,  Tnnncetum  corymbosinn,  Galnn/i  silvatinim ,  Ctilamiulha 
offictnalis,  Lamium  maculatttm,  Digitalis  ambigna,  SympUylum  tube" 
fosiffn,  PrinnUa  opemaUi^  Sedum  Tslephium^  UeileboruM  piridii 
f,  odoruM^  Aetaea  spieata,  CardamiM  impoHeng  selten,  DiamkuB 
SUperbus,  Lijc.hnis  Coronaria  und  Orobus  pemU9, 

Apotheker  Mernyik  fand  vor  Jahren  hier  Airopm  and  em^ 
Hwut  cruäata. 

Bald  verliess  ieh  (hs  Thal  .  wo  irli  in  meinen  Hrvvartungen 
nicht  befriediiii  ward,  und  Iral  die  Rückfahrt  nach  \nsiro  an. 

Auf  Schullsli-lien  bei  Aasice  Tand  ich  Chenopodiutn  ambro- 
simdes,  im  grüOichen  Sehlossgarten  traf  ich  am  tolgemlen  Tage 
(10.  August j  Carex  nmricaia.,  Pianiogo  ioMceoiala  f.  «HUnmag 
Rumex  Äcetosa,  Aethusa  Cynapintn  und  Barbarea  vulgaris. 

In  der  iXulie  des  Schusterbades  verzeichnete  ich  auf  dem 
Ackerlande:  Veronica  arvensis^  Buxbaumii  und  Lamiwn  purpureiim, 

Herr  Dr.  Janson  halt«?  sch«in  walirend  meines  Autenthaltes 
dahin  gewirkt,  mir  bei  seinen  Freuniim  .  Hoch\\ürden  Josef 
KrSnjavi  Pfarrer  in  Orahonica  und  Dr.  Autuu  Aug  er  in  Vu6in, 
eine  freundliche  Aufnahme  voraubereiten. 


.  j  i^od  by  Google 


^BchmxUn^s  fuhr  ich  Aber  U,  MoiMntt^  Wen&Ukcm,  Doki  iwh 
Orahoriea,  weiches  ich  um  8  Uhr  Abend«  emicfale. 

Bei  dem  Meiertiofe  Maganovac ,  wie  ihn  mir  mein  FuhroMii 
nannte,  nächst  der  Strasse  von  Feriöanci  nach  Dolci  sah  ich  Cht" 
nopodium  ambronoide!^,  Valeriana  o/ficmalis,  Solidago  canadenm, 
.  weiter  hinauf  übtTHll  nehtn  den  Dorlcrn  veruilderl;  In>tla  Uelen  um 
Tanacetum  Chavioimlhi.  Cantpannla  Cerricaria,  Phytolacca  deauuka 
wie  SoUdagu  cauud*ttms  uuü  Cyluus  c.tpüatus. 

CFttrtMiRmr  folf  t.> 


Llteraturberichte. 

—  „Jaktl;i<rei.ser  öfver  M(>hS(irnyi>  konlösa  fortplantning*  if 
Sven  B  e  r  g  g re n.  (Sonderaiizug  aus:  Lunds  Univ.  Arssiiriil  L  (.1864} 
4.  1—25,  mit  4  Taleln.) 

In  dem  vorliegenden  jAolyatse  theilt  der  Herr  Verfasser  die 
Reftullate  seiner  Beobachtungen  aber  dio  Brulknospen  and  die  ikwi 
analogen  Gebilde  bei  den  Moosen  mit,  und  nirar  werden  soweU 
die  Lanb-t  el<  imch  die  Lebermoose  beracJuichtigt.  Die  Behiatf« 
luttg  des  Gegenstandes  ist  eine  sehr  fleissige ,  zeugt  von  giMiaaer 
Kenntniss  der  Literatur  und  ivitischt^  Prüfung  des  beobaehtetea 
Materinls.  Die  vier  beigegebenen  Tafeln  sind  naturgetreu  von  dem 
Hrrrn  Verfasser  s*'ll>st  i^ozciihnft  und  geben  eine  Fchersicht  der 
wichtigsten  vorkommenden  Fonnen.  Es  ist  den  Urviu  Bryologea 
dieser  Aut^at^^  bestens  zur  Bcriici£sichtigung  anzuenij  ti  hlen. 

Dr.  H.  W.  licichardl. 

—  „Bidrag  tili  Skandinaviens  Bryulügt,"  al  i>.  Uc  rjgren.  (Üon- 
derabzug  au^:  Lunds  Univ.  Arsskrifl  Tom.  IL  (ISUjj.  4.  p.  3  uod 
1  TaTeL} 

Nebst  vielen  für  die  Flora  Schwedens  nenen  oder  settenea 
Arten,  deren  AnbiUong  nur  lokales  Interesse  bietet,  werden  in  deai 

vorliegenden  Anfsatae  3  neue  Arten  aufgestellt,  welche  siainitlidi 
die  Alpen  Norwegens  bewoimen.  Sie  sind:  Lecftea  rupe$tri»  (vt^ 

nächst  mit  L.  nervosa  Myr.  verwandt),  Dicranum  glaciale  (zunächst 

an  D.  Starkii  \y  tib.  et  Mofir  sich  anschliessend)  und  endlich Äfl</u/a 
aipesfris  (der  R.  complanata  zunaclisl  stehend.)  Die  iM'iocirrhein' 
Tal'ei  euliuül  die  Abbildungen  der  genannten  difi  Art  tu.  Muge  der 
junge  strebsame  Autor  auch  in  der  Folge  fortfahren,  Skandinaviens 
reicher  Moosvegetuiion  seine  Aufmerksamkeit  zu  schenken;  er  wird 
gewiss  noch  viele  schöne  Funde  machen. 

Dr.  H.  W.  Reichardt. 
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C  orresp  ondenz. 

Wien,  den  15.  Februar  1867. 

Unter  den  von  Ihnen  mir  initgetheilten  Moosen  wur  fUr  mich 
das  von  Dr.  A.  Keriier  eingesendete  Ortkoiriehum  rupeitre  von 
Alp  ein  im  Slnbeithale  von  besonderem  Interesse.  Bs  ist  dieses 

niimlich  das  sonderbare  von  Dr.  P.  6.  Lorentz  im  J.  1865  in  Val 
Gavia  bei  Sa.  Caierina  auf  Schieferfelsen  in  der  Zirbengrenze  ent-* 
(lorklc  und  Orthotrichuin  Sckubartianum  benannte  Moos  im  besten 
Enlwicklungssladiuiii !  Ich  habe  dasselbe  anfän^Hirh  für  eine  miss- 
bildele  Form  von  Ortiiotr.  alpestre  ang-eselieii ,  iiaile  t-s  aber  nun- 
mehr doch  für  eine  in  gewisser  Beziehung:  sehr  charakterisHsche 
Art.  Der  ganse  Vorralh,  den  Sie  mir  snr  Einsicht  mitthcillen,  be- 
Btebl  gresstentbeils  aus  dieser  Art;  etwa  swei  Zebntbeile  y;i  hören 
zu  Orthotr.  alpestre^  neben  dem  ersten  durch  die  ins  seegrQne  sich 
ziehende  Färbung  auffällig,  und  kaum  ein  Zehntheil  ztt  0.  mpetlre. 
0.  Schubnrtiafvim  ist  für  Tirol  neu,  und  sind  mir  ausser  (üesern 
und  (lein  L  o  r  c  n  l  z'schen  keine  weiteren  Standorte  bekannt.  Bei 
Dicfdii  'in  Starkit  vom  Patstherkofel  (leg.  Kernerj  fand  ieh  ,  je- 
doch nur  in  einem  einzigen  kleinen  Exemplare  das  Dicranum  Blyliii 
beigemischt.  Dieses  Moos  ist  xvrar  Air  Tirol  nicht  neu,  —  es  wurde 
schon  vor  einiger  Zeit  von  Baron  v.  Hansmann  auf  der  Spitze 
des  Rittnerhornes  gesammeil,  —  aber  seiner  Seltenbeil  wegen  er- 
wAhnenswerth;  denn  mir  ist  für  Oesterreich  ausser  den  eben  ge- 
nannten Standorten  und  (ien  in  Schimper^s  Synopsis  erwähnten, 
durch  Autopsie  nur  noch  ein  Slandorl  aus  dem  Tatra t^eliirge  be- 
kannt, wo  es  Dr.  S.v.  Bosniacki  im  Jafire  1861  ( (josienicowe 
slawy,  auf  Granit  bei  500ü'j  gesauimelt  hat.         J.  Jurutzlia. 

Gates,  bei  Welsberg  in  Tirol,  am  II.  Februar  1867. 

Schon  mehrmals  wurde  in  diesen  Bisilem  die  Aufmerksam- 
keit der  verehrten  Leser  auf  den  eifrigen  Pflanzensammler  Thomas 
Pichl  er  in  Lienn  (in  Tirol)  gelenkt  und  derselbe  bestens  empfoh- 
len: das  erstemal  von  Vulpius  in  seinein  Reiseberichte  durch  Tirol 
nn()  Kiirnlhen,  dessen  elwas  hartes  l Uiheil  über  Fichier's  Thalig- 
keil  und  Eifer  wohl  in  den  nachslehcnden  Zeilen  die  wahre  Er- 
klärung linden  wird;  dann  besonders  in  Nr.  8,  1866  vom  iiilter  v. 
Tommusini,  dessen  Liebe  und  Freundlichkeit  und  bereitwilligste 
Mittbeilung  d^r  Standorte  der  seltensten  Pflansen  bei  seinen  swei- 
mallgen  Reisen,  18(^5  und  1866,  In  die  dortigen  Gegenden  Ja  dessen 
UnlerslQtsung  mit  Rath  und  That  Pichl  er  bei  seiner  Anwesenheit 
im  vergangenen  Herbste  mir  nicht  genug  lohen  konnte ,  w  ofür  ich 
auch  in  seinem  Namen  hieniit  den  herzlichsten  Dnnk  ölfenllich  aus- 
spreche; und  dann  in  ».  1  1867  von  Dr.  A.  Iverner.  Ich  hin 
nun  in  der  Lage,  nicht  nur  diese  beiden  gewichtigen  Urllieile  über 
Uie  St'honheil  und  Sorgiyili^kcU  lu  der  Präpanruug  seiner  gesatu- 
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mellcn  Pflanzen  vollinlialtlieh  zu  boslüligen,  fla  mir  Pluhler  seine 
gunzcn  Suiiiinlungen  schon  «  inigm  Jahren  zur  Verwerlhung 
ühergcbcn  hat,  sondern  kunntc  noch  eine  Menge  andere,  nur  lob- 
spenflende  Sliinmt  ü  anführen,  und  zwar  aller  jener,  welche  Gt  legen- 
heil  hatten,  in  den  Belitz  von  dessen  gesHininellcn  Pflanzen  zu 
kommeR.  Nur  daf  Einzige  find«  ich  xu  beklagen,  dass  die,  wenn- 
gltf  ieb  durchachntUlich  reickliebe  Auflage  der  Exemplare  per  Speeles, 
dennoch  der  immer  steinenden  Nachfraire  nicht  zu  geuligea  im 
Slande  Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen  und  um  noch  wei- 
h  rt*  St^llcnheiten  zu  erlani,M«n.  erklärte  sich  P.  kürzlich  auch  heuer 
\\i(<l(r  bereit,  die  wohi  sehr  beschwerliche  Heise  in  die  öslerr. 
kuälf  nländer,  und  zwar  viel  frühzeitiger  ,  als  iti  den  vergangenen 
Jahren,  anzulreten.  Leider  fehlen  ihm  dazu  die  eigenen  MiUel.  Er 
isi  ein  armer  Mann^  der  nur  durch  angoalrengtealen  Fleias  sich  und 
aeine  zabJreicbe  FamiJie,  alles  noch  unmflndige  Kinderl  ehrlich  und 
redlich  durchzuschlagen  im  Stande  ist.  Begabt  mit  einem  schnell 
entdeckenden  Auge,  einem  treuen  Godächtniaae,  wodurch  er  nicht 
nur  die  einmal  flüchtig  gesehenen  Pflanzen,  wenn  auch  nur  im 
trockneten  Znstnride,  ja  auch  solche  Formten,  die  manchmal  durch 
grosse  At  hnlulikeit  ^jetiblere  Botaniker  lansciien  können  ,  wieder 
erkennt,  ist  er  selbst  im  Stande  mit  ziemlicher  Geiuuiigkeil  die 
Pflaniennamen  aufzuzählen,  obschon  ihm  nie  gegönnt  war,  auch 
nur  die  Anfangsgrunde  der  alten  Sprachen  zu  lernen;  hlngezogt-n 
durch  ungemeine  Freude  zu  den  Kindern  der  Flora,  —  bat  ikm 
jedoch  Fortuna  die  Mittel  nicht  geschenkt ,  dass  er  aus  reiner 
Liehe  zur  Wissenschafl  die  botanische  Well  mit  schonen  Ent- 
deckungen auf  kostspieligen  Reisen  überraschen  knnn.  Ich  glaube 
daher,  nicht  vergebens  es  zu  wagen,  die  dringende  Bitte  hier  öf- 
fentlich auszusprechen:  Durch  giltigste,  allseitige  Unterstützung  es 
dem  Pichl  er  zu  ermöglichen,  seinen  Enlschluss  zur  Reise  in  die 
öaterr.  Küstenländer  sicher,  und  durch  die,  zu  einer  woblberech- 
tigten  Leistung  nolhwendige  Zeit,  ausftthren  zu  können:  sei  es, 
durch  einen  kleinjn  Reisebeitrag,  oder  Relaevorschuss  com  onerc 
der  Hückveruüiung  mit  gesamnielten  Pflanzen,  oder  selbst  durch 
\(>r'f>ns  angezfML;te  feste  Bestf  llung  bishin  auf  den  Herbst.  Freilich 
iHiiss  ich  schon  jetzt  benuiken,  dass  die  Centurie  in  irehoriger 
Aullage  unter  6  fl.  (^4  i  hir. j  SilhjT W  erth  nit  ht  ah^  ■Li>sen  wer- 
den könnte.  Alle  jene  verehrten  Herren,  welche  sicij,  \ue  immer, 
an  diesem  Vorschlage  zu  betheiligen  wOnschep,  wQrde  ich  ergi  - 
benst  ersucht  haben,  sobald  als  mdglich  sich  b  rieflich  an  mich 
zu  wenden,  wobei  ich  ausdrtteiilich  bemerke,  dass  ich  für  Sicher- 
heit und  Befriedigung  aller  nur  möglich  zo  erßhilenden  Wünsche 
selbst  volle  Verantwortlichkeit  ttbernehnie.  R.  Uuter« 

Nyärod,  am  15.  Februar  1867. 

Hier  blüht  ber<'its  Corylus  AveHana,  deren  Kätzchen  seil  5 
Tagen  zerstaubeu.  Heiieburus  odorus  ist  bereits  hngerhoch.  In  den 
Knospen  unterscheidet  man  ganz  gut  die  zurQckgebogenen  Narben, 
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wf*I('?H»s  rnfrrsclieidangsmerkma]  von  H.  eiridis  ich  nur  bei  Kock 
angeg-eben  lirule.  Die  (ranze  Pllanze  ist  pubeszirend,  wenig-slens  sind 
in  so  jungem  Sla<iium  auch  die  PerigonbläUer  aussen  üauniig-.  Ich 
fand  eine  mir  ralhselhafte  Silenee ,  die  sehr  z«Mtlich  blUlien  muss. 
Die  Blattroselten  sind  schon  entwickelt.  Bisher  traf  ich  eine  ver- 
kammerte  xn  frllh  erschienene  BlUthe.  Ob  es  etwa  L^ckmg  nemo^ 
ralii  He  uff.  ist?  Doch  diese  habe  ich  noch  nie  lebend  gesehen, 
und  die  Bxenipiare  meines  Herbars  enthalten  bloss  Brachsltlcke  von 
den  oberen  Theilen  der  f flaue.  Jaoka. 

Berlin,  den  G.  libiuar  1867. 

Meine  schon  im   vorigen  Jahrgänge  Ihrer  Zeifschrifl  S.  332 
angedeuteten  Studien  Uber  Najadeen  haben  sich  dut  rh  Heranziehung 
der  von  Dr.  Schweinfurth  im  rothen  Meere  gesammelten  Pha- 
nerogamen^  Ober  welche  ich  in  der  Januersiixung  der  hiesigen 
Geseilschafi  natorfurschender  F^ennde  berichtete»  zu  einer  Revi« 
sion  sämmtlicher  Meeres-Phanerogamen  erweitert,  fflr  die  it^h  von 
versrhit'denen  Seilen  vollständigeres  Mali^rial  zu  gewinnen  wünschte. 
Bi'sonflers  hnhc         aus   d^m   miKrllHndischen  Meere  verhällniss- 
masi.ig  nur  wenig  i|<  .sehen.    Ich  kenne  aus  demselben  bisher  von 
eigentlichen  McerestTtwaclisen  nur  folgende:  1.  die  bekannte  Pn- 
sidonia  oceanica  Del.  (Cau/mi König j^^chon  von  Tbeopbra^t  kennt- 
lich als  ^oMwii^  beschrieben,  ausgeworfen  durch  ihr  schopfiget 
Rhixom  und  die  vom  Wellenschlage  aus  den  Fasern  der  serst&rten 
Butter  gedrehten  Bftlie,  die  ,»aegagropilae<^  der  alten  Apotheken, 
sich  leicht  verrathend.  2.  Zosiera  marina  L.^  in  deren  venezianisch- 
isfrisclien  Fischernamen  ^alega"  sicli  die  nedeniung  der  klassischen 
„atgu'  erhallen  zu  haben  seheinl,  im  Millelmcere  wie  es  scheint 
weniger  haulig  als  in  den  nordeuropaischen  Gewüssern  und  Eneist  in 
der  Form  anguitifolia  Fl.  Dan.  aultretend.  Die  ^chune,  breiibiuttriffe 
Nordseeform  sah  ich  bisher  nur  aus  den  Legonen  Venedigs  «f 
Zosiera  sermlafa  Berte I.,  welcher  Schriftsteller  unter  diesem  Na- 
men die  Lflgunenpflanze  mit  der  Cymodocea  aequorM  KOnig  zu 
einer  monströsen  Einheit  verschmolzen  hat.  3.  Zosterä  nana  Rth. 
Mit  diesen  Namen  bezeichne  ich  vorläufig  Hie  im  MilleUneere  die 
vorige  an  Haiifigkeil  übertreflende  schmalblättrige  ZotterOy  ohne 
Zweifel  diesell)(\  welche  Hr.  Loser  in  dieser  Zeitschrifl  1863  S.  383, 
als  Z.  angustifoita  aufgeführt  hat.    Sie  ist  meist  viel  langbluitriger 
^Is  die  gleichnamige  norddeutsche  Pflanze,  und,  wenn  Cavolinrs 
Fkueagrotüi  muior  TheopkroiH^  wie  ich  kaum  sweifla,  kieher  g[e- 
hdri,  reickblfltbiger.  Doch  habe  ich  von  Venedig  auch  eine  kleine  ^ 
Form  gesehen,  die  mit  .der  oldenburgischen  allerdings  identisch 
zu  sein  scheint.  Abgesehen  von  der  mir  no(  Ii  nicht  völlig  sichern 
Idenlilät  der  MiHelmcer- mit  der  Nord-  und  Oslseeptlanze,  bemerke 
ich,  dass  meiner  Ansicht  narh  mit  Unrecht  einige  Schrifleller  Zo- 
siera nana  Rth.  von  Z.  nana  Koch  syn.  (.Z.  minor  -Nolle,  I^oUei 
Horn.)  unterscheiden.  Ich  folgere  die  Identität  weniger  BUS  RolhV 
sehr  unbestimmter  Beschreibung  und  noch  weniger  aus  den  von 
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ihm  zilirti'n  Ahbililungen,  von  *lt  ik  n  die  der  Fl.  Danica  sicher  zu 
einer  sclmiiilblällrig^en  Z.  marma  geliört  und  die  Cavüliniscbe 
(^wekhe  übrigens  auch  iN  olte  zu  seiner  Pflanze  zieht),  dem  oben 
bemerkten  Bedenken  unlerliegt,  als  vielmehr  ane  dem  Unslinde, 
diss  Rolh  und  Koch  ihre  Pftanse  aus  derselben  Quelle »  nftmlick 
von  Merlens  aus  der  Waiiensee  bei  Norderney  erhielten,  i.  C||f- 
tnodocea  aequorea  König  {Pkucagrostit  major  Theophrctsti  bei 
Cavolini).  ül)er  welche  Born  et  in  den  Ann.  H<'s  sc  nat.  V.  s^r. 
lüine  l.  p.  5ir.  (1864)  fine  ausgczoichnett'  Al)haiuilLiiii:  veröfFm»- 
lichl  hal.  Ein  mir  von  Hrn.  Gch.-Ilalh  v.  MarhMis  in  SluUgart 
milgetheiltcs  Exeuipl.  aus  ^[eapel,  welches  Gussone  als  Zosiera 
fioi^aUcfia  besttmmle,  scheint  mir  nur  eine  slerile  langblittrige 
Form,  und  wOrde«  Talls  sich  diese  Besiimmnng  als  die  richtige  er- 
weise, diess  der  Älteste  Name  und  die  Benennung  der  Cymodoeea 
■ach  dieser  Massg-nho  zu  berichtigen  sein.  Pariatores  Versuch, 
die  von  ihm  selbst  als  der  Cymodocea  ähnlich  bescbrirlMMn»  Zo- 
sfcra  nnd  )!*fi  ftii(  der  mehrmals  crwahiilcn  Phucagrfisfis  innior  Cav., 
einer  echten  Zostera,  zu  kumlMnircn,  scht  int  nur  kein  glucklicher. 
Ohne  Zweifel  nimmt  er  die  Schrairirslriche  der  Cavolinischen  Figur 
filr  Blattnerven.  Ein  Blatt,  welches  der  bekannte  Zoologe  Dr.  Ed. 
V.  Harte ns  im  Aug.  1663»  bei  seiner  RQckkelir  aus  Japan,  im  Hafen 
von  Triest  aufllschte,  kann  ich  von  dieser  Pflanze  nicht  unter- 
scheiden. Die  gute  Erhaltung  desselben  macht  es  wahrscheinlich, 
dass  dasselbe  nicht  aus  allzn  grosser  Entfernung  herangeschwenmit 
sein  konnle,  und  dürfen  wir  daher  der  Auffindung  dieser  interes- 
santen Art,  welche  das  ganze  Miltelmeerbecken  von  der  spaniscliei» 
bis  zur  egyplischen  Küste  (Alexiuidrien,  Ehrenberg  18240  be- 
wohnt ,  auch  an  den  Österreichischen  Küsten  entgegensehen,  in 
Lagunen  und  Brackwasserseen,  Salinen  etc.,  aber  wohl  nir- 

f^ends  im  offenen  Heere  erscheinen:  5.  RupptOj  bei  welcher  auf 
ie  neuerdings  unterschiedenen  Arien  A.  ärepanensis  T  i  n  e  o 
und  brachypus  Gay.  zu  achlen  (letztere  scheint  durch  Zwi- 
schenformen verbnndfMi  mit  R.  rostellnta  Kocfj),  der  R.  mari* 
ft/nades  Linn  eschen  Hcil);irs,  \  (in  welclier  noch  ührijrens  R.  obliqua 
und  tranxsyhanica  S  c\\u  r  nach  einem  \(in  J.ink;)  üiihusl  mitge- 
theilten  ExempL  ich  nicht  unterscheiden  kann,  uuii  ü.  Fuiamogeton 
peeÜmatMi  L.  wohl  von  Loser  a.  a.  0.  1860,  S.  295  als  P,  mort- 
«HS  aufgefUhrt.  Ich  würde  fUr  Hittheilung  der  hier  erwähnten,  so 
wie  exotischer  hieher  gehöriger  Formen  sowohl  im  Tausch  als 
auch  zur  Ansicht  sehr  dankbar  sein  und  erbiete  mich  sur  Bevislon 
derselben.  Meine  A<lresse  ist:  Berlin,  künigl.  Herbarium  im  Uni* 
versilats-Gebäude,  oder  Friedrichsstrasoc  58. 

Dr.  P.  A  Schersen, 
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Smiise  Miettehhofen^  Saut 

(Aus  der  7.  Dec.  des  «Uerbariuin  Ssterr.  Weidea'*  von  A.  Ui;d  Kem^r.) 

Mttlichkftferi  S(  hriril  in  den  östlichen  Ceiilralpen  und  un- 
grenzeiideu  iialkulpen  i>eiir  verbreitet  und  wurde  von  unserem 
Freunde  Rup.  Haler  bei  Gsies,  Kalkstein,  MIsurina,  Andraz,  KaU, 
Teferegfgen  etc.  auf  Granit,  Kulk  und  Schiefer  beobaclilel.  Sie  bildet 
4  -10'  hohe  Strftueher  und  erscheint  stellenweise  in  der  alpinen 
Region  de^  genannten  Gebietes  zwischen  5400—6400'  so  massen- 
hiiR,  dass  sclion  hiis  difsmi  Grunde  der  Gedtinke  an  einen  hybri-* 
den  Ursprung  irit  VOi  lniifin  ausgeschlossen  u  erden  rnuss. 

Von  der  zunaeli>i  verwandten  S.  nigricans  S  in.  unterscheidet 
sie  äich  vorzüglich  durch  die  kahle,  glänzend  braune  Rinde  der 
turulOsen  Zweige  und  die  einfarbigen  beiderseits  glänzen«* 
den  lanzvttlicben  ganz  Itahien  Bliilter 

Mietichhofer,  welcher  diese  Weide  zuerst  in  den  dsllichen 
Centralatpen  im  Grossarllhale  entdeckte,  hielt  dieselbe  anfänglich 
für  S.  punctata  Wahlenbcrg  Fl.  lapp.  p.  269  Da  aber  Wahlen- 
berg von  seiner  S  puwcfaf«  l.  c.  sagt:  ^Pedunculi  anienlorum  adeo 
perfectis  foliid  el  ooitipielis  gemmis  inslruuntur  ut  nulluni  sit  dubium 
quin  persistunt  el  ramulos  denique  efficiuni'^  und  da  dieses  Merk- 
mal bei  der  Pflanze  Miel  ich  hofe  r*s  nicht  zutraf,  so  stellte  S auter 
I.  c.  die  besagte  Pflanze  unter  dem  Namen  8.  Mieliehkoftri  auf. 

Als  nun  in  jttngster  Zeit,  in  welcher  das  Studium  der  Weiden 
auch  bei  uns  immer  mehr  Theilnehmer  geTunden  hat,  dieselbe 
M'eide  als  eine  sehr  verbreitete  Form  in  der  südlichen  Flanke  der 
Öslliehen  Ceniralalpen  von  dem  eilriiien  (ir<disrfien  BolHiiiker  Rup. 
Huter  na€h<^'evviesen  wurde,  wenifeten  \vh  uns  in  aiisuren  horhver- 
ehrten  Freund  Anders  so  n  in  Sloekliolio  tnit  der  Bitte,  uns  Ori- 
ginalexemplare der  S.  punctata  W  h  h  Ii) zu  übersenden,  um  selbe 
mit  unserer  alpinen  Weide  nochmals  vergleichen  und  so  Über  die- 
selbe ins  Reine  kommen  zu  können.  Andersson,  dem  wirhiemit 
unseren  verbindlichsten  Dank  für  seine  VermilMung  ausdrücken, 
war  nun  so  freundlich,  uns  nicht  nur  mehrere  Wahlenbergiseho 
Ori^Mnalexemplare ,  sondern  überdiess  noch  ein  Exemplar  jener 
Weide,  welche  seiner  Zeit  von  Lund  in  Lapplund  gesanimidt 
wurde  und  welche  Andersson  in  seinen  Salices  Lapp.  unter  den 
Nhiucu  S.  punctata  bebi  iiriebcn  und  abgebildet  hat,  ein  von  Som- 
merfeldt  jun.  im  Ostl.  Finmarken,  ein  von  Laestadius  in  Lapp. 
Tornensi,  ein  von  BjOrnstnöm  «ad  Auv.  Laie  in  Lapp.  Pith.,*^  so 
wie  noch  mehrere  andere  zur  Aufklärung  wichtige  hieher  gehörige 
Exemplare  zu  übersenden  und  uns  überdiess  eine  Reihe  sehr  in- 
teressanter einschlägiger  Ifotizen  Ober  dieselben  brieflich  mitzu- 
theilen. 

Aus  Allem  stellt  sich  nun  deutlich  heraus,  dass  Wahlenberg^ 
Über  seine  S,  punctata  selbst  nicht  ganz  im  Klaren  war  und  dass 
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er  7Mci ,  ihrem  Ursprünge  nach  sehr  verschiedene  Weidenformpn 
als  S.  punctata  ( <y^i*  <t  mich  nachträglich  in  der  Fl  suec.  p.  643 
telbsl  eine  „cutenun  dubia  spt-cies**  nanntej  2usaiiiriiüngerasst  lint. 
Es  liegen  numlich  von  seiner  eigenen  Hand  als  $,  punctata 
bezeichnet  vor: 

1)  Die  hier  als  S.  Mielichhoferi  Sanier  ausgegebene,  nit  S.  im- 
grUan»  Sm«  zanüchst  verwandle  Art,  welche  einen  Ober  3 
Schah  hohen  Strauch  darstellt  und  dtTcn  Fruchtknotenstiele 

dreimal  so  lang  als  die  TurusdrOsen  erscheinen. 

2)  Ein  mulhmasslicher  Bastart  aus  S.  myrsinites  und  S.  tiigri- 

canif,  welcher  sich  in  Grösse  und  Haliilus  mehr  der  S.  myrsi- 
mtes  naherl,  dessen  Katzchensli(?Ibl!iHer  sehr  dicht  drüsig  ge- 
sagt erscheinen  um!  deren  sehr  üur^e  Frucbliinutenstiele  die 
Torusdrüse  nicht  überragen. 

Weiche  dieser  beiden  Weiden  nun  als  8  paneiuia  zu  gelten 
hat,'  ist  schwer  su  aagen. 

Fries  ist  SU  Folge  der  Notiz  in  Herb.  norm.  Fase.  JCVI. 

Nr.  62  der  Meinunj^,  dass  S.  punctata  mit  der  ersteren  zu  identifi- 
airen  sei,  ^^<  ^  he  er  für  eine  Form  der  S.  Cnigrirntfx^  borealis  Fr. 
htill  ,  wiihrrnd  er  die  zv^eite  Weide,  weh  he,  wie  gesagt,  hö«  hsL 
wahrsrheinlicii  ein  BHsfarl  aus  S.  myr$inites  und  S.  mgricans  ist, 

S.  myrsiiiitoide*  benennt.  —  Anderes on  dagegen  ist  zu  Folge 
aeiner  brieflichen  Millheitung  der  Ansicht,  daaa  Wahlenberg 
wenigstens  anfanglich  unter  aeiner  S.  pmutiaia  den  Baatart  aus  S. 
m^rsinit0s  und  S.  nigrican$  verstanden  habe  und  erst  nachträglich 
mit  diesem  auch  andere  ahnliche  Formen  zusamDienwarf. 

Wir  sind  nun  allerdings  der  Ansirhr,  d  «ss  man  sich  in  solehen 
Fallen,  wo  die  von  dem  Aulor  shi filmenden  Originalexernplarc 
zweierlei  Pflanzen  befrreifeii  ,  an  iim  Diagnose  und  Aiibildung-  zu 
hallen  habe.  Aber  »uch  diese  lai»sen  uns  hier  im  (Jaiiiareu.  iiimige 
Merhmale,  welche  von  Wahlenberg  gans  be^ondera  hervorge- 
hoben werden,  nämlich  die  verhiltnisamaasig  schmalen  un4  beider- 
aeitig  glänzend  grünen  Blatter,  hommen  nämlich  beiden  Weiden 
zu;  andere  Merkmale,  wie  namentlich  die  blassen  Punkte,  welche 
vorzügtieh  an  der  Epidermis  der  unteren  Blatlfl«iche  unter  der 
Lonpe  siehlljar  sind,  so  wie  die  langen  Katzchenstiele  und  grossen 
KatzchenstielbiaUei  sind  wenig  eharnklerisliseh  und  finden  sich  huld 
mehr  baUi  weniger  ausgesprochen  nitiii  biu^s  bei  den  beiden  hier 
hehan^lt«n,  sondern  nicht  selten  auch  noch  bei  mehreren  anderen  ver- 
wandten Weident'ormnn  (x.  B.  8,  nifftiewu^  8*  glakra  etc.},  und  waa 
endlich  die  Angabe  „peduncuU  amentoruro  adeo  perfectis  foliia  el 
completis  genimis  instruuntur,  ut  nullum  sit  dubium,  quin  persl- 
stiiiil  et  ranmlos  deniqiie  etTiciunt"  anbelangt,  so  beruht  dieselbe 
jedenfalls  auf  einer  irrigen  Voraussetzung  W  a  hl  e  ri  b  e  rg's  ,  indem  ^ 
die  Knospen ,  welehe  in  den  Achsen  der  Kalzehenslieiblatter  an 
zwei  ünginalexemplaren  der  S.  punc/o^a  allerdings  recht  deuilieh 
aichtbnr  aind,  doch  gewiss  niemals  zu  Aestcben  geworden  wären, 
aondem  eben  Knoapenanlagen  daratellen ,  die  bei  allen  Jenen  Wei. 
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den»  deren  Kützcheiiiiliele  und  KiilxchenslietblStler  sehr  entwickelt 
sind ,  ab  und  zu  angetroffen  werden ,  die  sich  eber  nicht  weilcr 

entwickeln,  sundern  nachlrüglich  an  den  sich  ablösenden  Frucht* 
JiÄlzchenstieli  n  einschrumpfen  und  z»  Grunde  gehen. 

lieber  eines  der  wichtigsten  Merkiirile,  niniilirh  üher  die  re- 
lati\e  Langte  des  Fruchlkn()ten>tieles  ist  z\u\rn\  unglüclvlii  iierwrisif 
die  Diagnose  und  Abbildunj^  in  der  Flora  lapponic«  im  Wider- 
spruch, indem  crstere  der  S.  punctata  „germiua  .subpedicellala'*  zu- 
schreibt, die  Abbildung  auf  Tab.  XVIi.  Fig.  1.  a,  c,  aber  die  Frucbt-* 
knoten  deutlich  und  sogar  ziemlich  lang  gestielt  dantellt.  Ja  in 
Fig.  d  sogar  einen  Fruchtknoten  vergrossert  wiedergibt,  dessen 
Stielchen  dreimal  so  lang  als  die  Torusdrüse  ist. 

iViieh  iillem  dem  LdriulxMi  wir  daher  mit  Fries  und  Anders- 
son,  (Ihss  der  IVanie  S.  punctata  Wahlb.  ganz  fallen  zu  lassen 
sei  und  wollen  den  durch  enggesägte  Katzeheuhtielblatter  und  sehr 
kurz  gestielte  Fruciilknotcn  ausgezeichneien,  mulhmasslicheu  Blend- 
ling aus  8,  mifTikditi  und  8»  nigrioam  mit  Fries  8,  myrsmiioüle$t 
die  von  uns  unter  61  und  62  mitgetheilte  durch  grob  gesägte 
Katzchenstielblitter  und  langen  Fruchtknoiensliel  unterschiedene 
Weide  aber,  welche  mit  5.  punctata  Andersson  Sal.  I-app.  S. 
(nigricans}  borenlia  anqustifolia  Fries  und  Anders,  in  lit.  iden* 
liifch  ist,  als  S.  MiclichUnfpri  S '<\  u  Iv  r  (1849  )  bezeichnen. 

üb  iiian  S.  Mteltchfwfen  Sa  ut  er  als  Art  auflassen  oder  mit 
Laestadius,  Hartman,  Fries  und  Andersson  zu  S.  nigri- 
com  Sm  giehen  will,  ist  Geschmackssache.  Dass  sie  sich  von  S. 
mgriemu  Sm«  unterscheiden  Iflsst  und  tum  wenigsten  ebensogut 
wie  die  nahe  verwandte  S  glabra  Soop.  unterschieden  zu  werden 
verdient,  unterliegt  keinem  Zweifel  und  wird  von  jedem,  der  die 
in  dieser  Decade  ausgegebenen  Exemplare  auch  nur  flüchtig  be- 
sieht, bestali>et  werden.  Insbesondere  ist  die  unter  Xr.  (il  aus- 
gebene  a  Pllanze  sehr  aufTallend  und  erinnert  nul  ihren  Ulalt- 
zweigeu  uiancliinai  fasi  lui  die  Weiden  der  Gruppe  der  Chloriteae. 
Die  unter  Nr.  62  ausg(  gt bene  g  Pflanse  dagegen  nähert  sich  be- 
reits mehr  der  8,  nigricans^  und  es  darf  auch  nioht  verschwiegen 
bleiben^  dass  Hüter  Straucher  fand,  welche  noch  weil  mehr  ali 
diese  zu  S,  nigricans  hinneigen.  Ob  diese  letzteren  als  Ueber- 
gflnge  oder  Baslurte  auTzufasscn  seien,  mag  dahin  gestellt  bleiben. 
Uns  ist  das  erstere  dsis  wahrscheinlichere  und  wir  halten  mit 
Uuler  die  S.  lilietichhoferi  für  eine  Parallelforui  der  S.  nigricans^ 
welche  die  letztgenannte  Weide  in  der  alpinen  Regton  der  Cen- 
tralaipen  und  angrenzenden  kalkalpen  vertrtltt.  ' 
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XXT  Jaiuesbericht 

des 

btlMisdieM  Ta«ekv«reim  !■  Wka,  Im  Jahn  I8M* 

Bis  zu  Ende  des  Jahres  1866  sind  415  Botaniker  mit  der  Aiisiall 
in  Verbindung  getreten.  Von  die^ieu  hnUcii  sich  im  Laufe  des  Jaiires 
25  mittelst  Einsendungen  an  derselben  betheiligt  und  es  wurden  von 
ihnen  im  Gänsen  Ober  10.500  Pflanzen-Exemplare  eingeliefert.  Ins- 
besondere heben  die  Herren: 

Aadorfar«  Alois,  Magisir.  Pharm,  in  Lang:en1oi8.  —  Bingesendel  456 

Expl.  fuis  der  Flora  von  Niederösterreich. 
Brannstingel,  J.,  in  Wels.  — Bing.  569  Expl.  aus  der  Fl.  von 

Oberuiilerreich. 

Breidler,  J.,  in  Wien.  —  Bing.  474  Expl.  aus  der  Fl.  von  Nieder- 

Österreich  und  Steiermark. 
BneliWftldf  PharmaGeul  in  Brandenburg.  —  Bing.  850  Expl.  aiin 

der  Fl.  von  Brandenburg. 
Bag^ler,  A  ,  in  Breslau.  —  Bing.  566  Bxpl.  aus  der  Fl.  von  BcMeateii 

iinii  der  Karpaten. 
F4bry,  JohRnn  Prof.  in  Rima-Szomballi.  —  Bing«  259  .Bxpl.  aua 

der  Flora  von  l  ngarn.  * 
Falk,  A.,  Cand.  der  Philos.  in  Lund.  —  Bing.  349  Expl.  aus  der 

Fl.  von  Schweden  und  Norwegen. 
Fflniaiiwirthair ,  J.  Freiherr  v.»  Stalthaltereiralh  in  Gras.  — 

Binff.  970  Bxpl.  aus  der  Ft.  von  Steiermark  und  Islrien. 
Chimdl,  rgnaz,  Pfarrer  tn  Dorogh.  —  Bing.  1 60  Bxpl  aus  der  PI. 

von  Ungarn. 

Kille,  Friedrich»  in  Hanau.  —  Bing.  391  Bxpi.  aus  der  Fl.  voai 

Spessart. 

fioluby,  Jos.  Lud.,  Pfarrer  in  N.-Podhragy.  Bing.  320  Expl.  aus  der 
Fl.  von  Ungarn. 

Janka,  Viktor  v.,  k.  k.  Oberlieutenant  In  Deulsch-Bolly.  —  Hing. 

100  Bxpl.  aus  der  Fl.  von  Ungarn. 
Jnratzka,  Jakob,  k.  k.  Beamter  in  Wien  ^  Bing.  100  Bxpl.  aus 

der  Fl.  von  Niederöslerreich. 
Sanier,  Dr.  Anton  f^niversitüts-Professor  in  Innsbrack.'  —  Bing. 

555  Expl.  aus  der  Fi  von  Tirol  und  Krain. 
Krenberger,  Josef,  W  ellprie^ster  in  Raabs.  —  Eing.  459  Expl.  aus 

der  Fl.  von  iXiederöslerreich  und  Karnihen. 
Xriatof,  Lorenz,  in  Wien.  ~  Bing.  708  Expl.  aus  der  Fl.  von 

iOlrnlhen  und  Gftrz. 
MaÜL  Maximilian,  Pfarrer  In  Höbesbrunn.  —  Bing.  286  Bxpl.  aua  der 

FI.  von  Niederösterreich. 
Minka,  Arthur  in  Greifswald.  —  Bing.  679  BxpL  aus  der  Fl.  von 

Norddeutschland. 

■ardntedt,  C.  F.  0.,  Cand.  d.  Phil,  in  Lund.  —  Bing.  469  ExpL  aus 
der  Fi.  von  Schweden  und  Norwegen. 
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Piohlar,  Karl  von,  k.  k.  Poliseiralli  in  Trient.  —  Bing.  158  Expl. 

aus  (ItT  Fl.  von  Südlirol. 
Baufs,  Wilhelm  ,  in  Wien.  —  £ing.  665  £xpl.  au«  der  FL  von 

Niederosterreich. 

Schauta,  Josef,  Förster  in  Hösiitz.  —  Bing.  60  Expl.  aus  der  Fl. 
von  Böhmen. 

Sonklar,  Karl  von,  k.  k.  ObersI  in  Wiener-Neustadl«  —  Bing.  172 

Expl.  aus  der  Fl.  von  Niederdsterreich  und  Tirol. 
Tommaalni,  Miitius  Ritter  von,  k.  k.  Hofralh  in  Triest.  —  Bing. 

182  Expl.  aus  der  Fl.  von  Islrlen. 
Uttohtritz,  Freiherr  von^  in  Bre£»lau.  —  Bing.  584  Expl.  aus  der  Fl. 
von  Schlesien. 


XX.  Gontinuatio. 
E  i  e  n  e  A  i  dmpiicmt^rum» 


AgrOftis  horeafis  11  r. 

Ai'itiM9ia  norv€<jica  i'  r, 

Brachypodium  ramotum  R.  S. 

Carfje  jnncdla  Fr. 

Duphne  pttraea  Leyb. 

Draba  alpina  L. 

—  dovrmm»  Fr. 

Etodea  canfvlmsis  Micitx. 

Euphorbia  aipiytna  Kern. 

Euphroiia  ÜietUritxiana  Ing.  it  Engl. 

Glt/ceria  remota  Fr. 

I^otentiUa  patula  VV.  K. 
Stäum  anglintm  Hads. 
8tcUi€9  rurißora  D  rej. 
Stellaria  nejleeta  Whe. 
TrUicum  violactum  ii  orn. 
^oiUra  suiii«  Rolb. 
Aspienium  Jumm  W.  K. 


Ucküci* 

Ciad^mia  «omnlo* 

—  dtfomu.-*. 

—  degtiurana. 

—  digitata. 

—  «ndiviaefiiUi^ 

—  Jwibrlata, 

—  fweata, 

■■sei. 

Anfifrirho  curftpfndwUt» 
J^ieroHum  iHtarkii, 

Jü^fpmwm  faHigiotmu 

—  earmtntoi*um. 

Oreaa  MarUana. 
Ortkolrichwm  SthAairHawim* 


Wien  (Wiedeui  Nenmanngasse  7). 


Perionalnotisen. 

—  Eduard  Lucas,  Direktor  des  pomologischen  Institutes  zu 
ReoUingen  erhielt  von  der  nalarwiaaenschtßllchen  FakttlUt  der 
UniversilftI  TQbingen  die  Doktorwürde. 

Prof.  de  Notar is  m  Genua  hat  den  Antrag,  die  Stelle 
dea  Yerstorbenen  Prof.  Gaaparini  an  der  Univeraitttt  sa  Neapel 
sn  flbernehmcn,  abgelehnt. 

—  Dr.  Otto  Berg,  Hus^^erord.  Professor  der  Botanik  und 
Pharmakognosie  un  der  üniversiittt  Berlin  ist  aoi  20.  ^Hovember 
v.  J.,  52  Jahre  alt,  gestorben. 
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—  Dr.  A.  de  ßary  warde  ssm  Professor  der  Botanik  m  der 
Universiiät  Halle  ernannt. 

—  Dr.  Julius  Sachs  ist  zum  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  Freiburg  ernannt  worden. 

—  Dr.  Ani^MJsl  NuilrLMch  wurde  von  der  ungarist  heu 
Akademie  zu  iliretn  answarli^^en  korrei-pundirenden  Milgliedo  fsv^ 
wülill.  Diese  Wahl  iül  lur  NcilreicJi  um  so  ehren voUit,  alä  die 
uu^ar.  Akademie  in  der  Ernennung  auswuriiger  Mitglieder  sehr 
dtHicil  iai,  anderntbeils  ist  sie  aber  grgonttber  der  Wiener  kais. 
Akademie  der  Wissensclianen  ein  mahnendes  Prflvenire,  da  leLzteri» 
biülier  säumte  sieh  der  grossen  nalurwissensehafUichen  Verdienste 
Neil  reiches  anerkennend  zu  erinnern.  Freilich  ztlhlt  dic.se  Aka- 
detnie  innerhalb  ihrer  iihislren  Kürperschaft  nur  zwei  und  das  ur- 
anfangliche  wirkliche  Mitglieder  ,  deren  eines  noch  überdiess  von 
seinen  genialen  literarischen  Arheilen  so  sehr  in  Anspruch  genom- 
men wird  ,  dass  die  etwaigen  Kuiiklioaen  einer  botanischen  Kom- 
mission meist  nur  auf  dem  andern  massgebenden  Haupte  ruhen. 
Aber  schon  dessentwegen,  um  die  Verantwortlichkeit  eines  abzu- 
gebenden kommissionellen  Gutachtens  niebt  ausschliesslich  einem, 
wenn  auch  durch  seine  vielseitige  Thäligkeit  noch  so  excellirenden 
Mitgliede  aufbürden  zu  müssen,  sollte  die  Akademie  ihren  botanischen 
Phalanx  erweitern  und  ihm  thibei  frische  und  erfrischende  Eh  mcnh* 
zuführen.  Wenn  wir  nicht  irren,  sind  der  Akademie  nirlit  aile 
ihre  korrespondirenden  Mitjrlicder  \ün  wohlverdienlem  iK  taiu.sclien 
Rufe  im  Laufe  der  Jahre  ausgestorben,  ob  aber  die  nutli  am  Leben 

Sebiiebenen^  so  wie  an  Aller,  so  auch  an  Weisheit  vor  der  Aka» 
emie  und  ihren  wirklichen  Mitgliedern  zugenommen  haben,  um 
würdig  zu  sein  dem  Diuscurenpaar  der  botanischen  Sektion  ange* 
reiht  zu  werden,  das  bleibt  eben  dem  unbefangenen  Ermessen  der 
Akademie  selbst  überlassen.  Doch  die  Anregung  hiesu,  von  wem 
soll  wohl  diese  ausgeiien? 

—  Alexander  Markus,  Rektor  am  evang.  Gymnasium  zu 
IVeu&ohl,  ist  am  14.  Februar  gestorben. 


Vereine,  Geaellscliaften,  Anstalten. 

^  In  der  Sitaong  der  zool. -botanischen  GesellaohafI 
vom  6.  Febm^r  legt  Dr.  H.  W.  ReiebardI  ein  Manuskript  von 
Dr.  A.  Neiireich  vor,  enthaltend  die  Diagnosen  jener  in  Ungarn 
vorkommenden  Arten,  welche  in  Koch's  Synopsis  nicht  enthalten 
sind.  Sodann  berichtet  er  über  einen  nonen  /)m«fA«*-Baslarl, 
zwischen  D.  mon^/ie^sulanus  und  barbatus,  welchen  er  l).  Mikii 
nennt.  Er  wunie  ihm  vor  mehreren  Jahren  vcm  Prof.  Mik,  weit  her 
ihn  bei  Gorz  in  einem  Eicheuwalde  äuminelic ,  niilgetiieüu  Spater 
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sandte  J.  Kra.4an  weitere  Exemplare  von  demselben  Standorte. 
Dieser  Biislarl  zeigt  Bau  und  Arcliileklonik  der  veg^elaliven  Organe 
des  JJ.  monspessulanus,  die  luischelig  gehauHen  Blütrn  und  die  Brak- 
tee ri  des  D.  barbatus.  Endlich  berichtet  der  VorlraireiKiL*  über  das 
Vorkuuinien  des  Bolrychium  matricuriuefolium  auf  dem  Berge  Fuk 
bei  Obccnitz  nächst  Przibram  in  Bühmcn,  woselbst  es  von  Freyn 
gefanden  und  an  E.  Hacket  wilgellielt  worden  »l. 

—  In  der  Sitsung  der  matL-naturwiss.  Klasse  der  Akade- 
mie der  Wissenschaften  vom  29.  Nuv.  1866  Uberreiclit  Prof. 
Dr.  Const.  R.  v.  Ettingshausen  eine  für  die  Denkschriften  be- 
siimrute  Abhandlung  als  Fortsetzung  seiner  Arbeit  über  die  fossile 
Flora  des  Tertiärbeckens  von  Bilin.  Dasselbe  eathuK  den  Schlusi» 
der  Apelalen  und  die  Gamopetalen.  Von  letzteren  umliisst  (iie  Bi- 
lincr  Flora  64  Arten,  welciie  sich  auf  16  Ordnungeu  und  3j  Gat- 
tnngen  Y«rtheilen.  Sie  flbertrifl)  in  dieser  Beziekung  die  fossile 
Flora  von  RadoboJ,  welche  nach  Ungar  57  Gamopetalen  enihfill, 
die  sich  auf  9  Ordnungen  und  26  Gattungen  vcriheilen ;  sie  steht 
Jedock  in  Bezug  auf  die  Arienzahl  der  Tertiärflora  der  Schweiz 
nach,  welche,  wie  man  aus  Heer's  Bearbeitung  ersieht,  84  Gamo- 
petalen-Arten  in  16  Ordnungen  und  26  Galtungen  umfasst.  Von  den 
EigenUiüuiiiciikeiten  der  fossilen  Flora  von  Bilin  sind  hervorzu- 
heben: Composilen  (^Kyoseritis),  Lonicercen,  I..iiganiaceen  {^Sliych- 
nos^,  Verbenaceen  QVitex),  Cordiaceen  (^Cordia),  Asparifolien  (^üe- 
HoiropUes')  und  Bignoniaceen  (TBcamä)* 

—  in  der  Sitzung  der  nialh*-naturwiss«  Klasse  der  Akade- 
mie der  Wissenschaften  vom  17.  Jfinner,  übersendet  Prof.  Dr. 
Ungcr  eine  Forlsetzung  seiner  Untersuchungen  über  den  Inhalt 
allegyp(is(  her  Ziegel  an  organischen  Substanzen.  Gelegenheit  hie- 
zu  boten  Ziegelslücke,  welche  Dr.  Reinisch  ^oa  seiner  im  ver- 
flossenen Jahre  unternommenen  Reise  in  Egypten  aus  der  alten 
Judenstadt  Remses  mitbrachte.  Obgleich  diese  Ziegel  von  derselben 
Grösse  und  Form  und  aus  dem  gleichen  Materiale  wie  die  frttker 
untersuchten  waren,  so  war  dock  die  Beimiscknng  von  Häckerling 
eine  bei  weitem  geringere,  daher  auck  der  Inkall  an  bestimmbaren 
organischen  Körpern  ein  viel  sparsamerer.  Zu  erkennen  waren 
indess  dennoch  die  Reste  dreier  verschiedener  Nahrungspflanzen 
und  von  5  Arten  Ackerunkruutern  ,  Überdiess  noch  ein  Fragment 
einer  Bauniart.  Auch  an  Mollusken  ,  Insekten  und  andern  Thier- 
resten fehlte  es  nicht.  Mehrere  von  diesen  Einschlüssen  erga> 
ben  Sick  auck  als  Inkalt  der  Ziegel  der  üasburpyramide.  Es  geht 
daraus  kervor,  dass  der  Boden  Egyptens  Sick  von  dem  Zeiträume 
der  Erbauung  der  genannten  Ziegelpyramide  bis  znr  Gründung 
der  Stadt  Ranises,  welcher  etwa  auf2000  Jahre  anzuschlagen  ist,  nicht 
wesentlich  verändert  hat.       Prof.  Dr  C.  Ritter  von  Ettingshau- 

•  sen  überreicht  eine  Abhandlung,  betitelt:  „Die  Kreideflora  von 
Niederschöna  in  Sachsen ,  ein  Beitrag  zur  Kenntnis»  der  Ullcslen 
Dikotyledonen.*^  Die  Pflanzenreste  führenden  Schichten  des  Schiefer- 
tkones  im  untern  Quader  von  Niederschöna  sind.sckon  seit  langem 
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bekannt.  Tanberg  beschrieb  in  seinen  Beiträgen  zur  Flora  «ler 
Varwelt  Pflanaenarten  ans  demselben.  Seither  erweiterten  Zen- 
ker, Bronn,  Geinitz  n.  A.  die  Kenntniss  Aber  die  fossile  Flora. 
Doch  sind  hauplsaclilich  nur  Filiccs,  Cyncadcen  und  ConilVren  be- 

sclirichen  .  hingpoen  die  ZEihlreichen  Rfsh^  der  OiroJv  IiMlonen, 
wi'lche  den  ftltesd-n  Laubholzj^ewächsen  der  Erde  anjTt'liorlen,  norh 
nicht  unlersucht  und  bestimmt  worden.  D»r  Vertasxr  erhielt 
von  Professor  ßeyrich  in  Berlin  die  vielen  im  köiiiif liehen  Mu- 
senm  daselbst  aufbeivahrlen  Pflanaenfossllien  von  Niederschöna  zur 
Untersuchung  zugesendet  und  bat  in  genannter  Abhandlung  die 
Resultuie  der  Bearbeitung  dieser  fossilen  Flora  der  OeflTenllichkrit 
übergeben.    Die   allgemeinen  Resultate   der   Untersuchung  sind: 

I  fossile  Flora  son  Niederschöna,  eine  LandfloDi  mit  rein  Iro- 
pis(hein  Charakter,  lüftln'-sl  4?  Arten,  danmler  4  Filices,  5  Gyui- 
Hospentu'n,   2  Moniu oU l.  flnnrii  ,    16   Apetalen,  1  Gamupelale  und 

II  Dialypelalen.  Die  Arlen^aUi  der  Gymnuspernien  und  Apetalen 
TerbMit  sii*h  zu  der  ZabI  der  kMem  Dicotyledonen  wie  2:1.  Im 
gleichen  Verhältnisse  steht  die  Zahl  der  ausgestorbenen  Galtnngen 
SU  jener  der  recenten,  2.  Die  Flora  von  NiederschiVna  hat  mit 
anderen  fossilen  Floren  18  Arten  gemein.  Von  diesen  sind  11 
bezeichnend  (ttr  die  F]<>r.\  der  Krefflfpfrifide;  eine  Art  kommt  aueb 
in  der  Wealden-  und  Terliarlorfii  ilnm  \ür.  3.  Durch  das  V(»rh<'rr- 
sclien  der  Proteaceen  und  Leguminosen  nähert  sich  diese  Flora 
ihrem  Charakter  nach  einerseits  der  Flora  von  NeuholiaH  l,  ander- 
seits der  Flora  der  ftitesten  Tertiürperiode.  Durch  die  i^rossere 
Zahl  der  Gymnospermen  und  Filices  aber  ist  sie  von  beiden  ver- 
schieden und  schliesst  sich  den  ölleren  Seknndärfloren  an.  4.  Von 
den  Analogien  der  Arten  in  anderen  Florengebieten  kommen  nur 
weniir<>  in  der  Flora  der  Jelstweit,  die  Mehraahl  aber  in  den  ver* 
schiedenen  Tertnirflftren  vor. 

—  Se.  k.  k  nposl.  Majestät  haben  über  (i  e  Hitle  ries  Yorwal- 
tuiigsraihes  der  k.  k.  Gartenbau-Gesellschall  in  Wien  zu 
genehmigen  geruht,  dass  die  bewilligten  zwei  Kaiserpreisu  im 
Gesammtbetrage  von  Aknzig  Dukaten  fttr  ganz  besondere  und 
vorzOgliche  Leistungen  imGartenfache,  fortanan  sdmml* 
liehe  Gürlner  des  Inlandes  ohne  Unterschied  ob  dieselben 
Hiindelsgiirlner  sind  oder  nicht,  zuerkannt  werden  dürfen.  Die  Be- 
werlitin^r  um  diese  Preise  hat  wie  bisher  mittelst  schrifllichen  Ge- 
suchen zu  geschelii'n,  in  welchen  die  LeistuuLren  im  (Jarlnif^iehe, 
welche  ein  Bewerber  ftlr  sich  geltend  niachen  zu  können  glaubl, 
anzuführen  und  so  weit  Ihunlich  nachzuweisen  sind.  Diese  Ge- 
suche mttssen  Jedes  Jahr  späteslens  bis  15.  Min  in  der  Gesell- 
schaftsfcanslei,  am  Parkring  Nr  12,  eingereicht  sein.  Die  fieurthel« 
lung  der  eingelangten  Gesuche  wird  dnr(  h  ein  eigens  hiefür  be- 
rufenes Comile  und  die  Zuerkennung  der  Preise,  sofort  über  Antrag 
dieses  fiMnite  durch  den  VerwallunL;<rM l !t  der  es*'llschaft  in  ge- 
wissenhaftester Weix^  (irloigeii.  Als  der  IVris/  uTkennmiLT  würdige 
Leistungen  werden  angesehen:  1.  Uervorrügeudc  und  mehrjährige 
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Belheiligung  an  den  hiosigfon  Blamcn-AussloIIungen,  insbesondere, 
wenn  dieselbe  pinc  Förderung  des  inländisclirn  Gartcnhaiu's  durch 
Kitiführunir  nrtirr  und  seitsanier  Gewächse,  oder  durch  lan^jührige 
Kullur  von  wer! li\ ollen  Pflanzen  in  sellener  Griisse  und  Vollkoni- 
nienheil  darthut.  Der  Geschäflsbetrieb  und  diu  Kultur  von  Spe- 
zialitftten  in  solchem  Umfange,  dass  sich  dadurch  ein  verdienter 
Ruf  im  In-  und  Auslande  erworben,  und  der  Ezporlbandel  mit 
Pflanzen  oder  Sämereien  namhafi  gefordert  wurde.  3.  Die  durch 
eine  Reihe  von  Jahren  fortgesetzte  Hervorbringung  neuer,  werlh* 
voller  IMlanzenformen  auf  dem  Wege  künstlicher  Befruchtung,  oder 
die  erfolgreiche  Beschülti^rung  mit  besonderen  und  vorzüglichen 
Kulturmethoden.  4.  Die  Aniatre  neuer  G«rlen  und  Parks  im  In- 
lande,  wen»  üiu  einen  i^esuiideren  Ruf  begründet  hai.  j.  Die  Er- 
lheilung von  Unterricht  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Horti- 
kuUur  oder  die  Heranbildung  von  IQchtigen  Gürlnern  und  Gehilfen, 
In^ofeme  diese  Momente  in  hervorragender  und  gemein ntttziger 
Weise  stattgefunden  haben.  6.  Die  Entdeckung  neuer,  oder  die 
Einführung  bisher  wenig  bekannter,  praktisch  bewährter  Kulturen,' 
oder  die  Bekanntgabe  von  zuvcrlilssigen  Mitteln  zur  Vertilgung 
schädlicher  Insekten  n.  s.  w.  ,  so  weit  aus  diesen  Leistuntren  ein 
besonderer  Nutzen  für  die  Hurlikulhir  erwachsen  ist.  7.  \Vi»en- 
schailliche  oder  Kunstleistuugcn  im  Gebiete  der  Hurtikultur  durch 
Druckscbrinen ,  plastische  oder  Zeichnen  werke.  8.  Wcrlhvolle, 
praktische  Erfindungen  und  Verbesserungen  in  der  Anlage  von  Ge* 
wftchshüusern,  Anzuchtskisien,  Heizapparaten,  Schutz-  und  Deko- 
rations-» Vorrichtungen.  Jeder  der  hioi  angeführten  Momente  gibt 
nur  dann  Anspruch  auf  Berücksichtigung,  wenn  derselbe  unver- 
kennbar eine  bedeulende  Fördcrunfr  dj's  Gartenbaues  in  sich 
schliesst.  Massgebend  lür  die  Preiszuerkennung  wird  sein:  Das 
Zusammenireüeu  mehrerer  verdienstlicher  iMomente  bei  ein<'m  und 
demselben  Bewerber;  oder  das  ganz  besondere  Hervortreten  des 
einen  oder  anderen  verdienstlichen  Moments  gegenflber  den  gleichen 
verdienstlichen  Leistungen  anderer  Bewerber;  oder  besonders  lang- 
jährige, umfangreiche  bis  in  die  letzte  Zelt  fortgesetzte  Wirksam- 
keit in  einer  oder  der  andern  verdienstlichen  Richtung;  oder  <lie 
besondere  Wichtigkeit,  eine  oHer  die  nndere  Thätigkeit  in  volks- 
wirfhschafllicher  Beziehung;  eiidiich  Vertiiensle,  welche  den  Forl- 
schritt im  Garlenfache  in  neuester  Zeit  gefördert  haben.  Die  ein- 
malige Zuerkennung  eim  s  Kaiserpreises  schliesst  von  einer  wieder- 
holten Bewerbung  und  Preiszuerkennung  nicht  aus. 

—  In  einer  Sitzung  der  schlesischen  Gesellschaft  fOr 
vaterländische  Kultur  in  Breslau  am  IS.  December  be- 
richtete Prof.  Dr.  Ferdinand  Cohn  nachstehende  Ergebnisse  seiner 
nen^ren  Untersurhungen  über  Physiolojrie  und  Systematik  der 
Um  illarmeen  und  Florideen:  1.  Der  sparii^rihie  FurbstofT  der  Oscil- 
lantienkg.^  das  Phycochrom  Xaeg.  Isi  ein  zusamniengeselzter 
Korper,  bestehend  aus  einem  grtinen ,  in  Wasser  unlöslichen,  in 
Alkohol  und  Aether  lösliehen   Stoff,   dem  Chlorophyll  —  und 
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aus  einem  in  Wasser  löslichen ,  in  Alcoho!  und  Aelher  unlös- 
lichen SlofT,  tl(Mu  Phycoryan  Cohn  Cnicit^  i<ienlisch  mil  dem  Phy- 
kokynn  Kützing,  weh  lies  synonym  mit  Phycuchrom  Naegeli,  noch 
mit  dem  Phyrncyan  Naegeii ,  welches  der  blaugrüncn  Modifikation 
des  Phyeucitrom  entspricht).  2.  In  den  lebenden  Zeilen  sind  beide 
Farbstuife  zu  einer  Mischfarbe,  dem  Phycochrom  xNacgeii  verbunden; 
durch  das  Abslerben  aber  verändern  sich  die  diosmotischen  Ver- 
hältnisse des  ZellinhaUes,  in  Folge  dessen  das  Phycocyan  in  dem 
durch  Endosmose  von  aussen  eindringenden  Wasser  sich  löst  und 
spater  dnrch  Dintyse  als  blaut;  Flüssigkeit  austritt ,  während  das 
Chlorophyll  in  den  Zellen  zurückbleibt.  3.  Die  charakterislischen 
Kigenscliiiften  der  wässerigen  Phycocyan-Lösung  sind  ihre  überaus 
l(;bhalie  Kiuurestenz  in  Cariiiinrolh.  welche  durel!  Krwarmen  wie 
durch  die  verschiedensten  Rea)t^enlien  zerslurt  wird;  ihre  Zerle- 
gung in  Wasser  und  Farbslofl'  in  Uen  Capiilarraumen  des  Filtrir- 
papiers;  ihre  Trttbung  und  Eniflirbung  durch  Kochen;  ferner  wird 
das  Phycocyan  durch  Alcohol,  Sfturea  und  Metallsalie  als  biane, 
durch  Kali  und  Ammoniak  als  farblose  Gallert  aus  seiner  Lösung 
ausgefällt  (vermuthlich  eine  Säure).  4.  Die  purpurrotben  oder 
viulellcn  Phycoehrunialijeri  ennmUen  Phycochrom,  welches,  aus 
Chlornphvil  und  «'iner  rulhen  oder  violellen  ,  sonst  aber  von  der 
blauen  unschemeiid  nicht  wesentlich  verj>chiedenen  Mudificatioa  des 
Phycücyau  zusuuuuengesetzl,  sich  leicht  in  die  spangrüne  r^uance 
umwaudell.  5.  Der  ro(hbraune  Farbstoff  der  Florideen  des  Rhodo* 
phyll  Cohn,  ist  ebenfalls  ein  susammengesetsler  Körper,  bestehend 
aus  Chlorophyll  und  Phycoerythrin  Cohn  ,  welches  letztere  wed<'r 
mit  dem  Phycoerylhrin  Kotzing  =  Rhodophyll noch  mit  dem  Phy- 
coerythrin  Nae;reli  =  der  purpurnen  Modifikation  des  Phycochrum 
identisch  ist.  6.  Das  in  den  lehenden  Florideen-ZcWt'n  unzersetz- 
bare Hhodophyll  wird  nach  dein  Tode  derselben  durch  endosmo- 
tische  WasseraufnaUuie  sofort  in  seine  beiden  Beslantllheile  ge-  ' 
spalten,  woTon  das  grüne  Chlorophyll  in  den  Zellen  zurückbleibt, 
wllhrend  das  rothe  Phycoerythrin  durch  Dialyse  in  wftsseriger  Lö- 
sung austritt.  Diese  seigt  lebhafte  FInorescenz  In  Gelb  CRosannoOt 
Grün  bei  RytIphloea  CCramer)  und  verhflit  sich  gegen  Alcohol, 
Säuren,  Ba.sen  und  Kochen  dem  Phycocyan  so  analog,  dass  insbe- 
sondere die  purpurne  Modifikation  des  Phycocyan  sich  von  Pliv- 
coerylhrin  nicht  sicher  unterselieiden  lasst.  7.  Die  nahe  Verwauot- 
ßchaft  des  Phycocyan  und  Phyeoery  thrin  auf  der  einen  und  des  aus 
diesen  Korpern  und  Chlorophyll  zusammengesetzten  Phycochrom 
und  Rhodophyll  auf  der  andern  Seite  findet  eine  Stütze  in  dem 
Vorkommen  des  Phycochrom  bei  mehreren  FUmdeen^  deren  nächste 
Verwandte  Rhodophyll  enthalten,  namentlich  bei  den  Gattungen 
Bangia,  Chantransia,  Batrachoxpermum^  Lfmtmia,  welche  stimmt- 
lieh,  obwohl  zu  den  Ftorideen  gehörig,  doch  spans^rUne  ArlfD,  /um 
Theil  neben  rolhen,  enthalten,  und  weist  auf  eine^  auch  durch  ent- 
wicklungsgeschichlliche  Momente,  namentlich  den  Mantrel  der  Flini- 
mcrgeisseln  und  der   darauf  beruhenden  eigenen  Bewegung  bei 
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ihren'  Fortpflanzinius/cllon  aiigczrliiU'  riüliorr  Verwandtsrhafl  zwi- 
schen Phycochroiaylgt'n  und  Floi  ult  cn  hin  8.  iJie  alleren  Antra- 
ben über  SchwiiruucUen  ähnliche  iiewcgungen  der  SpermaUen 
{^AnthwoMoiden)  bei  den  FioHtUisn  sind  nachweislich  aas  einer 
Verwechslung  inil  den  Zoosporen  epiphylischer  Chytridien  hervor- 

gegangen»  9.  In  der  Klasse  der  Algen  werden  swei  versehiedene 
avptlypen  vereinigt ,  die «  von  homologen  niedersten  Formen  be- 
{rinnend,  in  ihren  hOheron  Entwicklungsstufen  weiler  ausi  inander 
Irtiten  iin«l  sieh  am  Icichlosten  durcli  (ins  V()rhan(l<'ns»'iii,  resp, 
Fehlen  von  Schwiinnzellen  ,  die  durch  Geissein  oder  Fliuiincrcilien 
bewegt  werden,  charaklerisiren  lassen.  Die  erste  Reihe  beginnt 
mit  Chroococcaceen^  wozu  die  BacUrien,  OscUlarien,  wozu  auch 
die  Yüfrionet^  gehdrcn;  N^sioette&M^  ßknUarütmy  Segiam€m§eih 
scUiessl  sich  durch  Bangia  und  Gamlatriehum  an  die  floridetm  und 
scheint  durch  Vermittlung  der  Collemaceen  zu.  den  LtcAenen  (incl. 
der  Asfcomyceteti)  hinzuleiten.  Ihre  Fortpflanzungszetlen  entbehren 
aller  Bewegungungsorirnne ;  ihr  Farbstoü'  ist  in  der  Reirel  nichl 
rein  irrün.  sondern  meist  aus  Ihlorophyll,  gepaart  mit  einem  an- 
deren >|);ilili;ir(  n  Körper  zusammengesetzt.  Die  zweite  Reihe  be- 
^itiiil  luii  liea  i^roiococcaceen,  unifasst  Chiorosporeen,  Fhaeosporee» 
und  Fncoeeen  ond  schliessl  sich  darch  die  CharoMm  an  die  Moose 
an.  In  dieser  Ahtheilung,  in  der  entweder  slmmtliche  oder  nur  die 
geselilechlslosen,  oder  nur  die  männlichen  Fortpflanzungsz eilen  als 
Zootporeu  mit  flimmernden  Geissein  (^Flagellatae)  oder  Cilien  (Ci- 
liatae)  nuflrofen.  isl  der  Farbstoff  entweder  reines  Chlorophyll  oder 
eine  red  he  oder  braune  Modifikation  desselben.  10.  Da  unter  den 
FarbstoiTen  der  niciit  crilnen  Alffen  Phycuchrum  und  Hhodophyll 
als  integrirenden  Beslaudiheil  litn  s  Pigments  Chlorophyll  enthalten, 
und  auch  der  braune  FArbsloflT  (Phaeophyll)  der  Diatomeeny  PkaeO' 
sporee»  nnd  Ftfc»eeeii,  sowie  das  scbarlachrolhe  Oel  (Heemalo- 
cluroni)  gewisser  Chlorosponen  nur  Modificationen  des  Chlorophylls 
2U  sein  scheinen ,  so  kann  man  nunmehr  den  Salz  aussprechen, 
dass  alle  assimilirenden  Pflanzen  Cblnrophyll  oder  doch  eine  nahe 
Modifikation  desselben  als  Trüger  der  Assirnilotionsprozesse  ent- 
halten. 11.  Die  Bewegung  der  OsciUarineen  beruiil  auf  drei  Mo- 
menten: 1.  einer  stetigen,  aber  in  der  Richtung  aiiwechbelnden 
Rotation  um  die  Langsaclise;  2.  der  Fähigkeit,  sich  abwechselnd 
vorwärts  and  rttckwürts  aaf  einer  Unterlage  fortzuacbieben;  S.  der. 
Fähigkeit,  sich  zu  beugen,  zu  strecken  und  zu  schlingein,  der 
Flexilitfit.  12.  Die  Ursache  der  Rotation,  die  auch  bei  allen  Zoo* 
iporen  und  Infusorien  vorkommt,  ist  noch  nicht  ermilttdt.  Das 
Vorwörtsseliiehcn  scheint  aus  der  rotirenden  Bewegung  durch  Rei- 
bung auf  der  Unterlage  hervorzuirchen,  ähnlich  wie  bei  den  Ra- 
dern eines  Wagens,  da  dl«'  Osciiianen ,  gleich  den  Diatomeen.,  in 
der  Regel  nur  dann  vorwärts  kriechen,  wenn  sie  an  Iremden  Kör* 
pern,  an  ihren  eigenen  Fäden  oder  an  der  Oberlftche  des  Wassers 
eine  SItItsläche  finden,  dagegen  im  Allgemeinen  nicht  Im  Stande 
sind,  frei  durch  das  Wasser  zu  schwimmen.    13.  Die  Fähigkeit, 
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sich  2U  krümmen  und  zu  srlilänge  In  ,  welrlic,  combintrl  mit*  dvr 
Rotation,  (lie  ansiheinonden  Peiult  Ibe^^  egung^t'ii  iler  Osctiiarien" 
Faden  veranlasst,  beruiit  auf  ConlracliJilut  der  Zellen,  weiche  sich 
auf  der  konkiven  Seile  ein  wenig  verkUnen  und  «ur  der  konvexen 
dem  enUprechend  ein  weiii^  strecken.  Bei  Beggiaioa  mirahiUi  n.  s. 
ist  die  Contraclilität  so  kriiitig,  dass  sie  kunse  perislaltische  Wel- 
lenbewegungen und  wurmahnliche  Krümmungen  dea  Fadens  zur 
Folge  hilf.  14.  Gewisse  OscillarineeHy  namentlich  Beggiatoa  ^  ent- 
wickeln, \iell('iclit  dur<h  Zersetzung  von  schwefelsauren  Salden, 
im  Wasser  freien  hwck  iwassersluff.  Das  Geileiheii  dieser  Algen- 
gruppe in  heissen,  inil  i)alzen  stuik  gesättigten  Losungen  (,Ther- 
malquelten)  macht  es  wabracbeinlicb,  daaa  die  allerersten  auf  der 
Erde  in  dem  dieselbe  einst  bedeckenden  beisson  Urmeer  entstände* 
nen  Organismen  CAroacoecaoaen  und  OieUlarmemt  gewesen  seien. 

F.  Cohn,  Sekreliir  der  bot.  Sektion. 
—  In  einer  Sitzung  der  G  e  s  e  !!  s  cli  a  f  (  n  a  t  u  r  f  o  rs  e  It  e  n  d  e  r 
Freunde  zu  Berlin  am  15.  Janiier  1867  besprach  Dr.  As  che  r- 
son,  uiiler  Vorlegung  von  vier,  zu  Ehrenberg's  Rcisewerk 
gehörigen,  bisher  unverölfentlicht  gebliebenen  Tafeln,  die  (mit  einer 
Ausnabmej  auf  denselben  abgebildeten,  bisher  im  rothen  Meere 
beobachteten  Pbanerogamen.  1.  SehUotkeea  Hem^friekU  Sbrb.,  eine 
vom  Grafen  H.  su  Solms-Laub  ach  in  Seh  wein  furlirs  Beitrag 
zur  Flora  Aetfaioptens  S.  J94  und  246  susAlbriich  beschriebene 
Hydrocharilacee,  weJehe  dem  Enhulvs  ncoroides  (L.  fil.)  Sleud. 
des  indischen  Ozeans  nahe  verwandt  scheint ;  die  bisher  allein  be- 
kannte, sternförmig  zerreissende  Kapsel  unlerseheidel  die  Pflanze 
indess  jedenfalls  generisch  von  dem  auch  Inihiluell  durch  längere 
Blatter,  welche  beim  Verfaulen  einen  starken  Fadenschopf  liinler- 
lassen  und  snirallg,  wie  bei  Ka/Maneria,  eingerollte  weibliche  Bin- 
tbenstandslleie  abweichenden  Enhalus.  Da  eine  der  SohiMtheea 
sehr  ühnllche  sterile  Pflanze  von  der  Küste  von  Venezuela  vorliegt, 
welche  mit  der  Beschreibung  von  Thalassia  testudinum  Koenig 
stimmt,  und  das  WeMi<je,  was  von  den  allein  bekannten  mannlichen 
Blütlieri  dieser  Püanze  anL^tMuhrt  wird,  zu  einer  Hydrocharitneee 
sehr  gut  juissen  würde,  so  wäre  es  nicht  überraschend,  wenn  sich 
die  Identtlal  von  ThtUassia  Ko  enlg  (^von  welchen  die  drei  übrigen 
Arien,  wie  alch  nachstehend  ergibt,  aasiuscUiessen  sind)  mll 
Seki^otkeea  B  h  r  b.  herausstellen  sollte.  2.  CjfmodooM  eifiaia 
(Forsk.)  Rhrh»  Zostera  F.,  Thilasnia  Koenig,  Phucagrottis 
Ehrb.  und  Hempr.  Thalauia?  indica  W  i  g  ii  (  und  Arn.  in  sched.) 
Die  von  Ehrenberg  und  Hein  p  rieh  beobachteten  und  mit  den, 
1858  von  Irmisch  aU  squanmlae  mlravaginales  bezeiehnelen  Or- 
ganen abgebildeten  weibli<'h<'n  Binliien  stimmen  so  velisiundig 
mit  denen  der  Cymodocea  aequorea  Ko  e  (_PhuragrüsUs  mqjor 
Theophratti  Gaul  in.)  des  Mitlelmeeres  ftberein,  duss  die  bereits 
aus  ihrer  vegetativen  Aehnlichkeit  au  vermuthende  generiscbe 
IdentllAt  beider  Pflanzen  nicht  zu  bezweifeln  ist.  3.  Cfftmodocea 
iioiUifotia  Aschs.,  von  Kunth  in  der  Enumerat.  lU.  pag*  118  ab» 
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Ci/moäocea  aequorea  iiiil  der  Sclilussbeincrkung  (variel.?)  be- 
schrieben, aber  von  der  europäischen  POanze  durch  slielrundlii-lie, 
^elrocknel  stark  lüngsronzlige ,  an  /fiMtfet  oiler  innerhalb  der  Fa- 
milie an  die  unlergelauchten,  der  Blallfluche  entbehrenden  Phyllo- 
dien  des  Potamogeton  natans  L.  erinnernde  Blülter  auf  den  ersten 
Blick  verijchieden.  Die  an  den  WighTscIien,  von  K  n  n  l h  Leschrie- 
lunirii  indischen  Exemplaren  (Nr.  2433J  belindliclien  männlichen 
Blullien  und  Früchte  stimmen  zwar  in  Bau  und  Anordnung  wesent- 
lich mil  denen  von  Cymoäocea  ühereiu,  verleihen  indess  durch  itir 
AuHrelen  an  eigenen,  der  LaubblüUer  entbehrenden  Verzweigungä- 
syfttenien,  and  die  geringe  Grösse  der  kurzffestiellen  Antberen  der 
Pflant«  ein«  der  europaischen  Art  gftnalich  fremde,  fasi  an  PoMh- 
donia  erinnernde  Tracht.  4.  Ualodufe  nuslralis  Miq.  Zosterm 
iridentata  £hrb.  und  Henipr.,  Ii.  GL  Solms  in  Schwf.  Beitr.  S. 
liHV),  Phucagrosffs  ir.  Ehrb,  u.  Ili'mpr.  prius,  Diplantkera  trideu" 
tata  bteinheii  m  Ann.  <ks  sc.  nal.  svv.  IL  (ome  LV.  p.  98.  t.  4). 
Diese  Pflanze,  deren  Bcilimniun^^  »Imtii  tiu;  von  Prof.  Miquel 
IVeundlicbsl  zur  Ansicht  nntgelheilteu  ürigiuulfragmenle  erniöglicbl 
wurde,  isl  hinsiclillich  ihres  Verbal hiisses  tu  Zo$Ura  utUmertii 
Forsk.  Cl^isk^r  noch  keine  eehle  Zos#ei*a  aas  dem  rolhen  Meere 
bekannt  geworden},  ferner  wegen  ihrer  generischen  Selbststflndlg- 
keit  der  jedenfalls  nahe  verwandten  Cymodocea  gegenüber  zu 
prüfen,  wobei  die  bisher  noch  unbekannten  weibli'  hon  Bliilhen  ent- 
sch«;idcn  würden.  5.  Halophila  ocaia  Gnuü.  Q=  tiarkania  punctata 
Ehrb.  u.  Hempr.,  oh  muh  Caulinia  ovolis  H.  Br.?j.  Die  Zugehö- 
rigkeit dieser  Ptlanze  zur  uiuiiocolylen  Ordnung  ileiobiae  ist,  seit- 
dem der  wahrseheinlicb  irrlhfimlicben  Angabe  Gaudicbaud*s,  das« 
'  der  Samen  ein  albunen  farinaceum  und  einen  kleinen  Embryo  an 
der  Spitze  desselben  entiialle ,  die  in  Hooker*s  Flera  Tasma- 
tiiac  II.  p.  45  niitgetheilte  Beobachtung  Drew^s,  der  ein  seroen 
exalbuHiinosum  und  «'inen  cinbryo  curvalus  sah,  gegenüherslehf, 
wohl  kaum  zu  bc/.w  l  ilelii  ,  und  würde  sie  nur  die  mehrsamige 
Frucht  von  den  iSajadaceae  unterscheiden.  6.  H.  stipulacea  QV orsk.') 
Aschs.  Zostera  Forrk.,  Tkalauta  Koenig,  Zostera  bullata 
D^HIe,  JAa/ofSMib.  Klh.,  Barkmda  hulkUa  Ehrb.  u.  Hempr.)- 
Die  weieyiiliche  Uttbereinslimmong  der  Wuehsverbttllnisse  und  der 
Jiöchsl  originellen  Nervatur  der  Blatter  lässl  die  generische  Iden- 
Mtät  dieser  bisher  nur  steril  beobachteten  Pflanze,  mit  der  vorigen, 
welrlie  ausser  Ehrcnberp:  nnd  Hemprich  schon  Roberl  Brown 
und  neuerdings  J.  D.  Hook  er  vennutheten,  hIs  zweifellos  erschei- 
nen. Als  siebente  Art  würde  die  oben  cr\^i^hI)ll'  zweifelhafte  Zo- 
stera uninervii  F.,  wenn  sie  von  Haiuduie  \crsch4tiicii  ist,  hin- 
zutreten. 
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LitoMriMliM. 

—  Von  W.  Lackowilz  ist  in  Berlin  erschienen:  „Dr.  Paul 
A (•  h  erson's  Flora  fl«M-  Provinz  BrandenlHirir,  der  Allinarii  und 
(irs  llerzoglhums  Magdeburg  im  Auszugu  bearbüilet  unter  Mitwir- 
kung des  Verfassers.« 

— -  Der  Aitikcl  ,,Pfl«nzc'^  in  der  zweiten  Auflage  de« 
lfeyer*8eben  KonverMtions-Lezikoiis  isl  al«  seltiststliidigcs  Heft 
In  sehr  gefälliger  Aiwsteltung  erseliieneii.  Er  niifml  44  Seiten 
in  Growoclav  tnil  182  Hnizscimilten  und  hat  zu  Verfassern  die 
Herren  Profesnoren  Dr.  E.  Ballier  in  Jena,  so  wie  Dr.  Fr.  Roch- 
leder in  Prao^.  Leicht  fnsslirl»  vnA  im  Ganzen  richtig  geschrie- 
ben, liest  er  sich  ani^eriehni.  Soilte  Jeniiuul  \on  den  Lesern  ilu  stT 
Blätter  es  vorziehen  sich  seini«  Belehrung  nicht  aus  Fathwerken, 
sondern  aus  einem  Kunversalioiis-Lexikon  zu  holen,  so  mag  ihm 
dieser  Artikel  bestens  empfohlen  sein.  Dr.  H.  W.  R. 

—  »Lehrbuch  der  gesammten  PAansenkunde.*  Von  Dr.  Mo- 
ritz Säubert.  Vierte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  186fi. 
Gr.  8.  488.  Seilen.  Mit  vielen  in  den  Text  eingedruckten  Holz- 
schnitten. Verlag  von  C.  F.  Winter  in  L>.''i\yf.hy.  —  Wenijje  Bü- 
cher werden  irleicli  <lie>enj  in  dem  onj^eii  K  iliiiien  eirfes  Bandes 
dHü  VV  i.syensu  erthesle  ms  der  gesammlen  IMl.inzt  akiinde  so  zweck- 
mässig zusamuiengefusst  enthalten ,  dass  es  nicht  allein  ein  Ge- 
sammtbild  aller  firrungenschiift  der  Wissensclialt  bietet,  sondern 
auch  die  sichere  Basis  liefert,  auf  welcher  das  Studium  nach  Irgend 
einer  speciellen  S  iii  sl(  Ii  fortentwickeln  kann.  Es  ist  im  wahren 
Sinne  ein  ausreichendes  Werk  für  alle  Jene,  die  sich  mit  der  bo- 
tanisclien  Wissi'n.st  hnff  \m  Allireineinen  verlrntif  mnclien  wollen 
und  ein  Buch  des  AnnuiL; 's  llir  jeiie,  die  ein  tieferes  Interesse 
d«'r  Pflanzenwell  zuwenciet.  In  leicht  verständlichen,  wo  nöthig 
durch  gute  und  zaldreiche  Abbildungen  unlerslülzlun  Ahhaadlungen 
umfasst  Seubert*s  Lehrbuck  die  Organographie ,  Anatomie  and 
Physiologie  der  Pflanzen ,  ihre  Charakteristik ,  die  Pflansensyste« 
nialik.  I^flanzcn Geographie,  Palaeonlologie  des  Pflanzenreichs,  Ge- 
schichte und  Literatur  der  Pflanzenkunde.  Ein  ausfOhrliches  Re- 
gister (rjht  einen  Uebcrhiick  von  dein  reichhaltigen  lobalte  des 
splendid  ausgeslnlieten  Werkes. 

—  „Iconum  Bot  JMii  Carum.  Iudex  I  ocuple  lissi  mus. 
Verzeichniss  der  Abbildungen  sichtbar  bluiicader  l'ilanzen  und 
Farnkrftnier  aus  der  botanischen  und  Gartenliteratur  des  18.  und  19. 
Jahrhunderlos  in  alphabetischer  Folge  zusammengestellt  von  Dr.  6* 
A.  Pritzel.  II.  Theil  forlgeführt  bis  zu  Ende  des  Jahres  1865.* 
(298  Seilen.)  Berlin  1866.  Mcolai'schc  Verlagsbuchhandlung.  — 
Als  im  J.  r^')'r  der  erste  Theil  obigen  Werkes  erschien,  da  fand 
er  auch  alii  nili ;ili)cn  die  rückhallslosesic  Anerkennnnir,  namentlich 
von  jenen  Botanikern,  welche  sich  mit  der  Bestimmung  von  Pflan- 
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tvn  0(\cr  mit  monoj^fraphisclicn  Arboilen  hcscIiBfligleii ,  allein  im 
V«'rlaufe  ilrr  lutzleii  jalire,  in  wclclien  die  bühttii{»che  Literatur  so 
uiiifangreich  vennehrl  wurde,  niubblc  Pritzel'ä  Index  lucjvenliaft 
werden  und  sich  das  Verlangen  der  Botaniker  steigern,  dass  der 
Aulor  sich  aucli  ferner  der  mOhsamen  ond  seitraubenden  Arbeit 
unierziehen  und  seinen  Index  bis  anf  die  neueste  Zeit  ei^anzen 
möchte.  Mit  obigem  2.  Theile  hat  nun  Dr.  Pritzei  diesem  viel- 
seitigen VerlanjTen  in  dankenswerthesler  Weise  Rechnung  gelragen. 
Dieser  2.  Theil  schliessl  sieh  in  seiner  Einrichtung  und  Anordnung^ 
{'WS  Uli  (Jrn  1.  Tlieil,  er  umfassl  ausser  einer  Anzahl  früher  über- 
gangener wtehliger  iiiterer  Werke,  die  iS'achwei*jung  der  in  den 
iolanisciien  Kupferwerken  der  letzten  zwOlf  Jahre ,  in  zablreichen 
kleinen  AbhTandlungen  und  in  gegen  200  Zeit-  und  Gesellscbafts- 
schritten  niedergelegten  Abbildungen.  Obwohl  das  Ende  des  J. 
1865  al^  (Jrenzu  der  benülzten  Werke  am  Titelblatio  angegeben 
wird,  sü  befinden  sich  doch  im  Index  schon  einige  Nachweise  tlber 
im  J.  1866  erschienenen  Werke:  rlnn'<'frfn  besagt  eine  Anmerkung 
hei  der  „Uebersicht  ch'r  vorzuj^lu  iish  ii  citirten  Werke  dass  alle 
Zeitschriften  durchgängig  aiirgenommen  worden  sind,  was  minde- 
stens in  Bezug  auf  das  „durchguiigig''  nicht  vollkommen  zutrifit. 
Die  Ausstattung  des  Buches  Itlsst  nichls  zu  wünschen  flbrig. 

—  ^Beitrag  zur  Kenntniss  der  Veramea  anagalloide»  Guss.^ 
Von  Dr.  August  Reuss  jun.  (Sonderabzug  aus  den  Verhandl.  der 
k.  k.  zo()l.-ho[an.  Gesellsch.  in  Wien  XVI  (1800)  p.  82 1—824).  — 
Der  Herr  Verfasser ,  einrr  der  emsigsten  und  scharfsirhfinrsten 
jungen  Botaniker  unserer  ResidtMiz,  fand  in  den  Umgebungen  Dorn- 
bachs die  seltene  Veiotiica  anmjalioides  Guss.  in  grosser  Menge. 
£r  untersuchte  diese  Pflanze  am  Standorte  genau  und  bespricht  in 
dem  vorliegenden  Aufsatze  ihre  Unterschiede  von  der  F.  Am&ffatUa 
L.,  iMsst  aber  die  Frage  als  eine  offene,  ob  diese  PHanze  eine 
selbstsländrgc  Art  oder  nur  eine  Varietät  sei.  Zun  Schlüsse  zfthll 
Dr.  Reuss  die  Standorte  auf,  von  weichen  ihm  die  genannte  Pflanze 
vorlpg.  Dr.  H.  W.  R. 

—  .,nidra<r  tili  kiinnedomen  om  De  Skandinaviska  Arterna 
af  Vax!  lainilicn  Characeae."  af  Lars  Ji)h.  Walilstedt.  Lund  1862. 
8.  43.  —  Der  vorliegende  Aufsali  ist  eine  im  Ganzen  recht 
fleissig  gearbeitete  Uebersicht  der  Characeen  Skandinaviens.  In  ihm 
werden  nach  den  Anordnungen  Wahtmann*s  12  Arten  von  Ni- 
teilen  und  14  Spccies  von  Chara  aufgeftlhrt.  Leider  hat  es  dt  r 
Herr  Verfasser  unterlassen,  die  neuen  Arten  Wallmann's  von  iV. 
norvegica,  N.  Wahlbergiana,  N.  borealis  und  Ch.  crhpa  zu  beschrei- 
ben, so  dass  dieselben  nur  nominell  aufgeführt  sind. 

Dr.  H.  W.  R. 

—  ;,Nägra  Observationcr  tili  belysning  af  Skunes  ßryoiogy.^ 
af  A.  S.  Grönvall,  MalmÖ  1864.  8.  p.  43.  —  In  dieser  Disser- 
tation werden  von  dem  fflr  die  bryo logische  Erforschung  Schwe- 
dens sehr  Ihftiigen  Herrn  Verfasser  eine  lange  Reihe  Moosarten 
aufgeführt,  welche  für  die  skandinavische  Halbinsel  th(  Iis  neu,  theils 
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sehr  selten  stnd.   Weil  sich  unlor  ihnen  keine  neu  nufgostelire 
Spezies  befindet ,  weil  die  angefdhrten  Standorte  meist  nur  von 
localcm  Inleroste  tind,  so  genügt  fttr  di«  Zweeke  diefer  ZaMichrid 
eine  kurze  Anseige  des  übrigens  mit  grossen  Fleisse  und  kriti«- 
scher  Stchkennlniss  gearkeileten  Aufsatses.  Dr.  H.  W.  IL 

—  „N&gra  iakttagelser  Ovfer  Characeernas  groning  af  O. 
Nordstcdt.  (Sonderabzng  aus  Lunds  Univ.  Arsskrifl  II.  1865.  4. 

1 — 12,  Tab.  1.)  —  Der  vorlit^jjende  Aufsalz  handelt  von  der  Krrt- 
wicklungsgeschichte  des  Sporen knopfchens  (Sporophyas  A.  Brj  (ier 
Characeen,  so  wie  von  der  Bildunjr  der  nacktfüssigen  Vorkeime  bei 
diesen  Pflanzen;  über  beide  Punkie  bringt  der  Herr  Verfasser 
eini^  neue  Betrachlungen.  Daher  verdient  dieser  Aufsalz  auch 
die  Beachtung  Jener  Herren  Botaniker,  welche  steh  ArMie  Organo- 
graEe  der  Characeen  interessiren,  Dr.  H.  W.  R. 

—  In  der  Berliner  Bflcher^Auktion  am  12.  März  (Doubletlen 

iines  naturlii.storischen  Kabinets),  deren  Verseichniss  soeben  von 
der  Buchhandiung  von  F.  A.  Stangard  ausgegeben  wird,  kommen 
ausser  r'invr  u-crlliv  o1I<m]  SiMjnnlnnir  von  Zeischrlfirn,  Reisen  fdnr- 
unter  nielirere  ältere  nach  Amerika)  iiuch  sehr  kosihnrt'  Werke 
vor,  wie  Goldfuss,  Pelrefacta  Germaniae.  ~  Humholdl's  erste 
Schrift  über  ßasaite  am  Rhein  mil  eigenh.  Widmung,  Thurncy- 
«er's  Werk  Qber  mineral.  Wasser  mit  eigenh.  Widmung.  —  Lep- 
sius,  Denkmäler  aus  Egypten,  12  Bände,  Maraquinband. ,  Ge- 
schenkexpl.  des  Königs.  —  Unter  den  Handschriften  Briefe  von 
Abel,  dem  Mathematiker,  von  Euler,  von  Linnö  u.a. 

—  Von  Dr.  Tii.  Nitschke  erscheint  in  Breslau:  i^Pyreno- 
niycetes  Gernianici,  die  Kernpiize  Deutschlands.^  Das  ganze  Werk 
wird  aus  2  Bünden  von  je  4  bis  ö  Lieferungen  bestehen.  Vorläufig 
ist  die  1.  Lieferung  er^»ehienen. 

—  A.  Jordan  und  J.  Fourreau  geben  in  Paris  lieraus : 
„Iconos  ad  iloram  Europae  novo  fundainenlu  inslauramiaui  spec- 
tantes.*  Das  Werk  soll  lieferungsweise  in  kolorirlen  Kupferstichen 
die  Abbiiiiuugcu  neuer  oder  kritischer  Arien  bringen. 


Oomtpmdwii  der  Bedaktton. 

Herrn  J.  F.  in  H:  .^nio  Bonplnnüia  lia!  !^ni:<t  711  crsclMMnon  nufi-' !if''rt. 
Die  Liniiaea  erscheint  in  tlüUe  seit  dem  Jahre  ibil  m  zwauglusen  iJoiWu.^ 
—  Herrn  V.  E.  P.  in  S.:  „Das  gowfinschte  schon  vor  6  Wochen  Ihrem  Bruder 
über^'ebeo.**  —  Harm  Dr.  A.  in  fi.  „Bitte  die  fomere  Zusendung  der  Sitzungs* 
iierichte  zn  voranl<is.sen.  Texianderun'^en  Ijchimiern  den  Abfichluss  der  Korrek- 
tur.'* —  Ilrrtn  J.  v.  S.:  ^Wird  mit  Dank  hcüiU/l." 


Redakteur  und  Heniiiyober  Dr.  ▲l«za&A«r  mMflt&i  —  V«rbf  von  C.  tt6*«M« 
Dni(Ji  aad  Papkr  der  O.  V«b«m«ter*f(lieB  BneUnickeitl  Ms«r). 
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#r,eii«iii»                    DOiaill»  UHU  DVI-aUIMCr,  got0iiw»rde«toll»ii, 

<i»n  Krtte«  j«il«n  Monats.  hton  bei  d«r  n«<l«lill«M» 

<9  Tkir.  iO  Ngr.)                  »     .1   i           I    T    I     I  l«lW»f»4M 

f ««ij^hrir.«*«         Apolucker  uud  kcljuiker.  iMiiiimiOii  «i,«r.i«iiii 

Mit  t  M.  «aitr.Ora«.  W»                t  Priaumerktion 

kftlblibrif.  C.  «»rolrf«  Aoiin 

Inaerate  in  vvic-n. 

ii»  c»ast  l'etitnaiU                              Vo    A  «0  wi«  alle  öbrifen 

lOkT.  0«Bt.  V.                                             V»  BMllb»tl4l»ll|«B. 


XVII.  Jahrgan«.  WIBi^.  April  I8II7. 


XHHAZ»T:  Zwfi  n<iu'  Pflauzcn.  V»»ü  Jjoka.  —  bcit riiiiionrs  planL-truiii.  Vun  Dr.  Kernir.  — 
yr-r.  nirn  tirm^romi.   Voll  Kastropp.  —  LfbeF  CaUnia|rroätis-(S.<stjrti .   Von  I)r.  II  •lidenreich.  ~ 
Pflanzrnaitiino».  Von  Holuby.  —  StrrirzOKe  liurrb  Slavonico.  Von  Knj|i|'    —  f.ilm(iirb^jrtil<v  Vftn 
Dr.  Rcidiarilt.  —  (:orres|K>n>lrnz.  Von  Janka.  Ur  A  srlierson .  Irns  —  IVnonalnolitci.  — 
Vereine,  tieieJUebaflea ,  AnalallcB.  —  UtanfiKlicA.  —  BtUoiiclwf-  T^KUvureiiif.  »Cmtvomb* 
Am  dcf  RcdkkUM.  iMcnt. 


Zwei  ungarisclie, 

für  die 

Flora  der  osterreichiscbexi  Monarchie  neue  Pflaoxenarten. 

Voo  yiotor  Janka. 

I.  Mrodium  Aeiireichii  Janka. 

^aaatfm  pubermio^vittotum ;  catles  temueä  spühamaei''pedale$ 
ab  ima  6aii  m  ramoi  ereetO'patutos  iterum  ramoiog  iUm»L 
FoUa  (6<ifi/aria  sub  antkann  emarcida)  pumaüaecta:  tegautUa 
«Irtafve  1 — 2  inferiora  solum  di$tincta  margine  inferiore  prop0 

rnrhin  profnnde;  iffci^-a.  snperiora  cum  tenninali  mnflnentia; 
omnia  apicna  rcrsiis  (itienuata,  obtusiu^rnle  dentata  lei  hinr  hide 
suhincisa  ;  rat  las  sabinlegra^  mx  denliüii.  Stipuiue  lanrolaio- 
arumtnaine.  Peduncuh  graciles  elonyali  piuri-muUißori.  ßracleae 
herbaceae  triangukui^aamiMia».  Sepala  elliptteo-^bUmga  3^4 
nereia,  Petuta  eoeruiea  tubaeqmaiia  eatjfeem  ae^uanüa  ptmüo 
esadmtia,  FUamenia  glaberrima.  Fntctus  parvl  graeiUs  tf** 
tongi^  piU*  brevibus  patuHs  undique  obtecti. 

Sgn,  E.  Ciconium  L.  ?  J  a  n  k  a  p/.  exiico,  a.  i865  amicis  commi. 
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Uabital  in  num/sis  ad  praedium  Sashalominter  pag.  F^ntfuaru 
et  Batt>an  comitatut  Het>e$  ad  confineM  diilrieitu  Jo»ifgum  atgwe 

/•||y  ii|i|Mi||   Detexi  d.  18.  Junii  a.  f86S, 

mvffn  whiorihus  tnfixpiit  Ituliitu  grnrilwre  di/fi  rt  ;  ah  E.  laciHOiO 
Cav.  bracteU  Jfaiid  scarinsis  fidtisque  minus  decompo»ms. 

Wie  oben  ait^Mt'ulcl  ,  habe  ich  iiio.se  Pfljmze  an  einige 
meiner  Korrcsponiieniea  frag  (ich  als  E.  Cicomam  verseiidot.  — 
Herr  Qrenler,  der  illustre  Mitarbeiter  der  Flore  da  France, 
maclite  miclr  zuerst,-  tttfmeitom »  dais  di»  Tflanze  TOit  Erodium 
Ciccmwm  L.  weit  verschieden  ond  viel  eher  mil  C  laeimatwm 
Cav.  verwandt  sei. 

IIkmIi'  die  <lioss!)ozüglirhcn  brieQiciien  Mittheiluogen  G r 
nier's  im  Xnclifoljxi'ndfn  Iiicr  mil. 

»,I!ir('  Pfian/«»  liiil  dio  Tracht  der  Erodium  Ciconium  und  Bo~ 
Irys,  aller  die  Früchte  sind  viel  i^artcr  und  viel  kleiner  in  allen 
ihren  T hellen.  ^  Noch  mehi^  —  dio  Staubgerässe  haben  kahle 
Filamentay  was  sie  Miilinglteh  von  E,  Cfioommmf  mit  behaarten  Ft- 
lameiil«!  .valerKcheidet.  Sie  hat  die  kleinen  Eienilicb  fl|Mtsen 
Bradeen  von  E.  Botrys  ^  sowie  die  kahlen  Staubfaden  desselben; 
doch  die  Früchlr;  ^h\^\  kleiner.  —  Also  ist  «  s  E.  lacinialum  ^  mil 
dem  Ihre  Pflanze  di(!  ineisle  Verwandlschafl  Itcsilzl;  aber  sie  hat 
nicht  die  grossen  trockenhiiuti<ren  stipulas  und  hracleas  deri>cllu>n. 
Sie  ist  stärker  und  langer  behaart^  die  Blatter  sind  weniger  zer- 
schlilzl  elc,  —  Karz,  ich  besitiee  nichts  in  meinem  Herbatf  mit 
dem  Ihre  vereinigt  werden  könnte  und  hvlte  sie  für  eine  neue 
Art.«  T 

Ich  haho  am  14.  April  1866  die  junge  Pflanze,  d.  i.  die  Blatt- 
rosetten  von  Evodhnn  Nalreichii,  ^esamniell  un.l  i^lanbr,  dass  si<'b 
»nch  nodi  lInh»rsrliM dr  den  Bhiliern  zwi.s(  Inn  E.  Neilreichii 
und  jE.  Ciconium  crgciicu  werden.  ludess  niuss  ich  warten,  bis  ich 
E.  Ciconium  im  gleichen  Stadium  zu  sehen  bekomme. 

Indem  ich  die  Pflanze  Herrn  0r.  August  Neilreicb  zu  wid- 
men mir  erlaubd,  ho^Te  ich,'  dass  diesem  Ccf&iertsten  der  Flo^» 
1^1  en  hiermit.  api;h      Geiptrum.  Ungarns  ein  Metbendea  Denkmal 

lt.  CoirUieHm  btUhoeotiMde*  tf.  a  B. 

•f  'i 

Ich  enidccktc  diese  hübsche  Pflanze  am  18.  Februar  d.  J.  auf 
der,  Südseite  des  Ifarsänyer  Berges  üstlick  vou  Siklös  im  Kuiiiiiat 
Baranya ,  wo  ich  sie  gleich  oberhalb  des  Dorfes  Harsäny  auf  den 
kurzbegrasten  minder  felsigen  Abhängen,  auf  den  Triften  in  grosser 
^leqge  und  schönster  BhUhe  antraf.  Sie  ist  dem  Colc.hicutn  monta-^ 
num  L.,  welches  im  Gebiete  der  österr.  Monarchie  bi.sher  bloss  in 
Dulmatien  beobachtet  wurde,  sehr  abnlirb  aber  durch  die  zahlrei- 
cheren NcrvcMi  in  den  Pcria^nnal-Ab.scliniUeii,  und  vor  Allem  durch 
i^iue  pudere  J^lütliezeil,  uiu  bei  C.  bull)OCQäioide8  in  das  Frühjahr 
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fililt,  wlhrend  C.  montanum  L.  im  Herbst  bltthl,  hfadliiirlicli  T«r* 

schieden.  —  Ich  lege  hier  dem  nucli  in  Ledeh.  fl.  ross.  IV.  piff«. 
205  bei  C.  hulhocodioiäes  borürksichligton  Merkmale  (h^  dunkel- 
farbenen  AniiK^rcn  (im  Gegetii>iit/.e  zu  den  gelb  angegebenen  des 
C.monlanum  L  )  absichtlich  keine  besundere  Wichtigkeit  bei,  da  die 
1  iurislen  über  diesen  Punkt  in  Bezug  auf  letztgenannte  Art  keines- 
weges  einig  sv  sein  scheinen,  —  einige  nfimlicb,  wie  s.  B.  Par- 
ialore in  der  Flora  itul.  III.  pag.  192  die  Anlberea  gelb  beaclirie- 
ben,  andere  hingegen  dunkelbrnun  etc. 

Die  Verbreilunir  der  C-  hvibocodioides  AI.  a  B.  war  streng 
gcndiiüMiMi  bis  jetzt  auf  die  Kriu»  und  die  Umgegend  vun  Odessa 
be^eliraiilvl.  Ich  &uge  ä  i  r  enggenu  mmen  ,  denn,  man  müsste 
eben  vuii  einer  verschiedenen  Furbung  der  Antheren  abstrahiren, 
wenn  man  der  Ansicht  Cusson*s,  der,  wie  ich  aus  einer  Aumer* 
kling  in  der  vor  mehreren  Jaheen  in  den  annat  des  aciencea  na« 
turelics  erschienenen  Abhandlung  Plan  ebenes  ttber  HeraMdaciyloa 
ersehen,  nicht  nur  Colchicum  hololophnm  Coss.  et  Dur.  in  Balattsa 
pl.  d*Alger.  exsicc.  mit  C.  bulhocodiaides  M.  a  B.  idenliGcirt, '  son- 
dern ndch  C.  Ritchii  R.  Hr.  und  C.  aegyptiacum  Boiss.  (C.  »ton- 
tafnim  Forsk.  tl.  aegypt.  arab.j  d.Kiut  vereiniifj,  —  beipfliehlel,  und 
jernr  in  Willkomm  und  Lange's  I'rndromiis  fl.  Hisp.  I.  pa^r.  194, 
wo  C.  Clemetitei  Graells='  C.  triphyllum  Kunze  =  C.  holoiuphum 
CoBS.  el  Dur.  »  c.  maniamm  der  spanischen  Autoren  ali^  Syno- 
nyme von  C  buiboeodioidew  intgeführt  sind,  in  welchem  Falle  sich 
das  Vorkommen  dieser  Art  somit  auch  mit  das  mittlere  und  süd- 
liche Spanien  und  auf  die  Nordkflste  Afhka^S'  von  Algier  bis  Egyp- 
ten ausdehnen  würde. 

Wftnn  sieh  nnn  auch  spiini>(he,  northilrikanische  und  sudrus- 
sische  Exempiaru  im  üebrigeu  uut  ein  Haar  ahnlich  sehen  ,  so  ist 
doch  sicher,  dass  die  Aniheren  der  C.  koiolophum  (C.  Ckmentei 
Graells)  gelb  oder  grünlich,  des  C.  bulboc04ioi4e$  dagegen 
schwarz vinlett  oder  duukelhraun  sind.  G^ra.eNs  beruft  sich  im 
seinen  „Ramilletes  de  plantas  espagnules^  pag«  25 — 31  ausdrück- 
lich auf  diesen  Charakter;  ebenso  erwähnen  selben  Willkomm 
und  Lange  1.  r.  —  An  den  von  Sl»'\en  im  Jahre  1861  von  der 
Südkiiste  der  Krim  (Sudak)  mir  nal^cihciltin  uiil  erhaltenen  14 
Exeinpiaren  der  echten  C.  üulbuvodioid^^  äl.aü.  isi  diu  dunkle  Fär- 
bung der  Antheren  gunz  deutlich  ersichllicb; 

Auf  noch  einen  Umstand  muas  ich  hier  aufmerksam  machen. 
Graells  gibt  im  obgenannten  Werke  als  Unterschied  seines  C, 
Clmentei  von  C,  aumianum  ausser  grOnen  Antheren,  10—12  nervi- 
gen Perigonblällern  („anllierae  pnrpureae,  prrianlhi  laciniae  5—7- 
striatae^  bei  C.  motUanum)  mck  eine  peculiaris  struclura 
buibi  an. 

Wirklich  bemerke  ich  die  W^urzel  uusserlich  ganz  verschie- 
den von  denen  des  gewöhnlichen  C*ma»ia»um.  Auch  Willkomm 
und  Lange  beben  diese  Erscheinung  1.  c.  in  der  Diagnose  mit 
den  Worten:  .bulbo-tuber  reticulato-rugosum*^  her\or.   Die  ganz 

8* 
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glelchu  Bildung  zefgfrn  anrh  nn»lno  laiTrisrhef»  Fvcmplnro  von  C. 
bulbocodioiffc^   Fn  *lii*.siT  ßfzit'lnmo  wciclil  iiieiiiu  un^j;iiri.s(  li«'  Pflarizf 
»h,  da  <lie  Kitütlenhüllc,   beitauii^  wiü  hei  C.  montamm  L 
und  langi»nürvig,  also  nicht  querrunzli^  ist.    Wenn  sich  tiies^tr 
Unterüchieil  in  den  bulbis  als  konstant  erweisen  sollte,  niasüte 
ungarische  Pflanze  freüioh  eine  neue  Arl  bilden* 

Sollte  auch  der  Farbe  dcrAnlbercn  durchaus  nicht  der  Werth 
eines  Diflrerenlial<'Cbarafcters  beigelegt  werden  können,  demnach 
C.  holülophum  aui>ser  allem  Zweifel  mit  C.  buiboeodiaides  zusammen- 
ftillen,  so  nnterliige  dcnniich  die  Hinzuziehung-  von  C,  aegypiiacum 

einigem  Berh-nken.  da  dieses,  wie  nuf  der  Ktiquctte  d<'r  in  meinem 
Herbar  auniei^enden  IMlunzc  gesrhriehen  steht,  im  Herf)sle  die 
BlUlhen  cnlfallel;  und  noch  grösserem,  du  anrh  dessen  lvih»ileri 
gerade  so  beschatFen  sind,  wie  bei  C.  monlanusn^  die  egyplische 
Art  folglich  eher  den  Formen  des  vielgestaltigen  C.  aioiifafitim  an- 
zureihen wllre* 

DaHQr  hin  ich  In  der  Lage,  dem  C,  btdbocodioideM  in  C  Caia-- 
evienium  Held  r*  ein  neues  Synonym  zuzugesellen,  da  die  von  H  e  1  il- 
reich  im  herb,  graec.  norm.  p.  ß2B  ausgegebenen  von  (luicri- 
ardi  ntn  Purnnss  bei  3500'  am  24.  M:irz  1857  g^esammelte  Pflanze 
in  allen  Theilen  mit  der  russischen  übereih!>tiiniiil. 

leh  hoflfe,  dass  icli  d;is  in  meiner  Nülie  wachsende  C.  bulbo- 
codioides  nun  fort  und  iorl  bis  zur  Fruc!i(t)il(lung  beobachten  und 
hierauf  geslülzl  norh  weitere  Dalen  null  heilen  werde  können. 

V(»rl.iulig  SCI  Ijeuicrkl,  dass  davon  l>ehufs  Millheiluni^  \\\\  Bo- 
taniker hereils  eine  hinlungltche  Anzahl  schöner  Excmplurc  \<n\ 
wir  oingMmmnU  aindj  und .  will  ich  den  Lesern  folgende  kurze 
Skizze  von  der  hiosigen  C.  6ii/6o(joi'dea  entwarfen : 

■  Die  Grdsse  variirt  von  2^-7";  die  Blfiller,  an  Zahl  2^3, 
sehr  selten  4,  sind  bogenförmig  zurikckgekrümnit ,  am  Rande  mit 
nach  abwärts  gerichteten  kurzen  Haaren  ziemlich  licht  bekleidet. 
ÜlUthen  1  —  8,  nieiül  von  weisser  oder  blassrosa  Farbe,  seilen 
dunkler.  Grösse  seiir  viirinfM^l,  im  AIIgetMeinen  grösser  als  C. 
mnntanum.  Perigonalabschnillc  bis  über  IV2'  lang,  eiförmig  bis 
schuiailuical  vun  8  bis  17  Nerven  durchzug<>n.  —  Die  Blülhen  silzi  ti 
doldenförmig  auf  dem  sehr  kurzen  unterirdischen  Schatte  ohne 
Scheide  oder  Deckbltftter. 

N.  iMyurad  (^Korn.  Btranya),  am  5.  Marz  1867. 
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Beseriptiones  plantamm  novammi '  : 

Aucioio  Kanter. 

R  fUettm  fivolenne  ( superrirafe  X  montanutn),  —  Rliizoma 
ültli([in!iii.  r  \  liiidrn  Ulli,  carilubum.  i  rsMliiis  ffilioruin  emortiioriini  «'^fihrls 
di'i^i  eii(ietiiii)U.s  auctuiii.  Caulb  pilusins,  «uigiiiahis,  ereclusjolialui;,  in-i> 
ferne  viri<iii«,  siiperne  lividus.  Folia  intense  viridia,  coiiculoria,  i»pHrsitD 
slrit'Qloso-'pilosa^.liafilaria  longa  petiolata,  lynito-pianttJsQOI«,iiuH««Iis 
dislanlibus  oblongts  inaequaliler  ei  irregulariler  serralw,  mairnilu* 
dine  Ht  RMmero  valde  varianlibus,  lamina  terminali  miurima  grusa* 
crenalo-serrala,  Iriparlita  vel  irregularilur  5— Tloba;  cauliha3— 5, 
breve  peliolata,  trilobn,  lobis  oviitis  vel  lunceolatis  acutis,  irregu- 
lariler  creruüo-scrralis.  Slipiiliie  liitc  ovatae  vel  lanceoia(ae(%  irre- 
gulariler  paimutusectae.  Bradcae  foliis  caulinis  simillimae,  tandem 
plus  elungatae  et  noimuuquau)  rubicundae.  Inflorcsfentia  cymatica 
ampla,  ramuHs  alternaitlibus  duobus  vel  tribiia  conatir 

lula.  PcduncuH  tereles,  rubelli,  pilis  brevibus  glaodulUeris  el  Ion-- 
gioribus  eglanduloais  obtecli.  Flores  sub  anihesi  nulantes,  postea 
erecli.  Calyx  amplus,  campaniilaliis,  ÜNide  bruneo-sangiiincus,  pi- 
losuftis.  Sepala  ereclii,  majora  pcMalis  iaxc  n(lf»r('ssa.  t*x  Imsi  lala 
üursuin  atlenuiiia  acuta,  niTvis  5  anastoinosaiililuis  percursa,  uiinura 
y^— Va  breviora,  linfali-lanceolala.  Pelala  st'pala  aequantia,  erecta, 
marginibui«  sese  laxe  legenlia ,  obovata,  in  unguiculum  magnum 
ienjtim  atleniiala,  eilrina,  in  pagina  exleriori  linctu  rabello  vel 
striia  nibvllis  ornala.  Slamina  erecia,  antheris  rotitndis  dlrinis« 
CffFpophonmi  brevissimum«  Capitulum  carpellurum  niatttresefintlum 
sepalis  pfrsisteiilibus  rriTtis  inclwstim.  Carpella  lonn^n  villdsa, 
roslrHta.  Roslrufii  ^n'nicnlnlo-arliculatuii),  articulo  inferiore  lon^iorc, 
siiperne  glabro.  infernc  pilis  brevissimis  glandiilifcris  et  longis  rectts 
e;:iandul(Ksis  ciliaio,  aidciilo  superiore  brcviorc,  interne  longe  ciliato, 
aptcejn  versus  glabro. 

Gaulis  2{»0-35(r*  alt.  —  Fol.  basil.  100— SOO""-  Ig.  Lflmini 
fol.  termitialfs  30— 70*"  I2.  et  U.  —  Sepala  longiora  10— 12**  Ig.» 
in  basi  5—6—11.;  breviora  4— 6*"  Ijr  ,  i— a»"  !f.  —  P.  fnla  10— 
j.>mm  ]jr^^  7_^iiiia  |i;_„  Carpophonim  2  lg.-  farpeila  4—5™'"  !u. 

2mffi  )t    —  Articulum  rostri  inf.  10 — 12"""  lg.  Artic.  rostri  sup. 
6"»  Ig. 

Perpauca  speciniina  detexi  ad  rivulum  alpinuiu  iiiuiiiis  Patseber- 
kofel  propc  Genipontem,  alUtadine  6000%  solo  schistaceo. 

Sine  dubio  bybrida,  orta  ex  Q,  moniano  et  O,  rivah»  —  Geum 
tiftaU  petalia  aiiblto  in  unguem  conlracti^  et  carpophoro  elongato» 
Geum  montanum  petalis  subrotundis  in  unguiculum  brevissimum  eon- 
Iraclis  et  roslro  carpelli  non  arliculalo  differl. 

Hybndae  ortae  ex  G.  ritale  et  G.  nrbmo  praeter,  aüas 
nolas  fluribus  multo  iiiiiinrjliijs  facilc  distinguuntur. 

Geum  inclinatum  ^>  c  h  1  e  i  c  h  e  r  ((?.  sudetioum  T  a  u  s  c  Ii !  sec. 
specim.  orig.  in  Herb.  Caes.  Yindob.)  vcro,  quod  pro  eltora  bybrida 
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intcr  G,  moniamtm  et  0,  Htoff  luibrnnw,  mXk  seqimrtAas  t 
UroiemBe  differt: 


nArwaie  X  monian^m» 
Flores  eaqmMi. 

Mtdä  patuLa,  ssborbiculala,  in 
I..  «o^vicoltiiii  brtfvualmun  aabilo 
.  contraola,  aepala  param  exce-> 

Aoj>ln  articulum  inferius  elonga- 
tum  12  —  20""  lunjTum,  sicuti 
articulum  supcriu:»  tuiu  iongilu- 
dine  pilis  longia  tanitistimia 
flUiattti». 


I^anai  Urolem$€ 
tt^errhaU  X  mavloiiaiai. 

Flores  campaouIatL 
Felala  «recta,  obovata,  in  aaguein 
^  magnum  f  aranai  attenoata,  se- 
pah  aaqsantia. 

Kostri  arliculinn  inferiiis  5  — 
longuni.   si(  iili  nrtiruiuin  snpe* 
rius  apicüin  verisui»  glabrum. 


Stquimtur  praelcrea  cliaracteres  dilTcrenliales  6.  pyrenaici 
DC.  ab  auctüribus  sacpissiine  cum  hybridis  ex  G.  montano  et  {?, 
Hväie  confusi  el  aliarum  speciemm  aflfSnilatem  cuni  O,  pyrenaieo 
t>0,  oiTerentlum.' 

67.  p^reiMtctiaiDC.  Fl.Fr.  lY.  472. Cr  reo.  et  ßodr«  Fl.  d.n-« 

|.  520 

Folia  dense  sericeo-pilosa,  auriculis  latcralibus  numerosis, 
approximalis,  lamina  trnniiiali  mnxima,  subrolunda,  cronalo-denlata 
et  irregularilor  lobala.  Flures  tliainctro  20 — 26^.  Sepala  viridia, 
niMalis  Vz  breviora,  sub  aiillRsi  creclu-palula,  poit^a  reflexa. 
IV'idU  üalula,  aurea,  ubcordatu-rulundala ,  brevissime  unguicuiala, 
Carpophorttm  nulluni.  CarpcUa  malura  lg.,  2"^  lt.,  pilis  rigidis 
longis  birsuta.  Rostrum  carpelli  articulalum;  articulam  inferioa 
0^gma  longum^  soluiuodo  in  basi  setulia  loogis  rigidulis  et  pilia 
sparsis  brcvünjs  glanduliferis  munilum,  caeteruin  giabruin.  Articulum 
8uperiua  Ö""  ionguoii  ad  duo  trieates  ionge  piiosiun,  apicem  versus 
gilüiiruni. 

Gemn  silmticumV ourr,  Act.  Tüul.  ex  DC.  Fl.  Fr.  V.  544. 

Fulia  iiiollia,  velulina,  auriculis  lateralibu^  pcrpaucis,  sparsis, 
laoiiiia  terminal!  ex  cordata  basi  ovata,  creoato-dentata  el  irrego- 
rariter  lobala.  FI  eres  diametro  16 — 20*".  Sepala  viridia,  petalis  Vt 

breviora,  sub  anthesi  erecto-palula,  postea  subreflexa.  Petala  patula, 
aurea,  lata  obovata,  subunguiculata.  Carpophoriun  breve,  sed  di- 
stinclum,  inaluriialis  tempore  3 — 5""  longuin.  Carpulla  malura  raa« 
xiina,  6—8"""  longa,  J^""»  lt.,  pilis  itioUibu^  brcviuribus  villosa.  Ro- 
struni  carpelli  articulatuiii.  Articulum  iiiferius  10-— 14"*"  lon^nm,  in 
basi  pilis  articulatis  glanduliferis  patenlibus  ciliatum,  äuperac  glubi  uiii^ 


')  Willd.  et  Lapeyr. ,  qui  aristam  carpellortim  hirsutam  dtcunt,  an 
Geum  p^i-enaicum  DC.  et  auclorum  gallicorum  recentiorum,  an  plantam,  quam 
postea  Schleicher  €hnm  in^inatum  nominavit,  sub  nomine  G.  pjprenaid 
propoMiaiinC,  oMoinitti. 
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articuium  supexius  4 — d"''"  li)ng^uiu,  iiilra  medium  pilis  peroatLcis 
ciliwtuiii  "  1  T 

Ucam  montanum  L.  Sp.  501. 

PoU«  8ab8eri€eo*vl]b8a,aiirieili8litmKbii9  nmaerosis,  appro- 
adnuilis,  laniina  termiiiaU  8iibrotDndo--ovala.  crenala  et  irreguIarUer 
tobal«.  Flom  dkMlro  a8**dS**.  Sepili  vkidia,  petalis  Vs-y^  bre- 
▼iorft,  Mib  aalheat  ereDto^-patola»  po^toa  inbreOejea»  |PelalK»Mlilii| 
anrea,  obovalo«*oil)iMlata,  brevissimo  unguictilala.  Carpophornü 
nallum.  Carpella  malurn  minima,  S"^  lg.,  1""  sicuti  rostru« 
non  nr!{rnfaf!un  16— '-M)»"«  longum  pilis  m(»Il!}>?rs  hrodbus  el  IWIgli*' 
suoia  ieuttisiüiiMs^ttii  ad  apioem  uaque  fiaqfualiler  viliosa'. 


(spedeB  nova). 

■  ■ 

Radii^e  repenti,  grnciti,  percnni,  caules  phiriorcs  emiKent« 
Gavitbiis  hispiduiia;  fraeiiferis  altitudine  pedia  circHer»  adaeen» 
dentibns,  ereclis. 

Foliis  rrrnulatis,  prjabns;  mferiori!)ns  i'lliplice  lanceolntls,  sub- 
rolundis,  in  potioluiii  iitlcnuatis;  bupei  idi  thus  scssilihus ,  subuuiple- 
xicaulibus,  e  bnsi  hila  in  apitiMn  rt)hiii(latam  siMisim  jHiLnisfalis; 
supretiiLS  in  bracleolas  aaguste  ellipticas,  intcgerrimas  seiisuu  trau- 
sientibus. 

Pedunculiä  ereciis ,  calice  quadruple  longioribus.  ' 

Calioe  qtuHtnparUtOi  lobla  ovatis,  obtuais,  margine  btapldolitf, 
Mgiitllidflie  iaaeq«ahV  <  « 

Corolta  ftlbfda«-lilaciiia,  tabo  hwwi  tnstinelB.  >  > 

Capaala  oompros^^a,  planiuscula,  transvmerlattore,  acwte  enta^i 
^aala,  renlfonne^bcordata,  gflabriusoula/  inar<^inc  cilialä.  d 

Floribits  In  raoemo  siinplici,  laxo,  elongale  dispositis. 

Hul)ilu  Vcronicac  sorpyllifolni*'  fnnxitm*  est  propinqita,  sed 
fo«  ile  di&ting«itar  padaiiculi«  iongiuribus,  capäiilia  iaciais  jolioruaiM 
que  lürma.  ^  ;    '  • 

Creacit  in  neiuore  umbroso  siivuo  sBulau"^  propa  pUanau  am 

Fiuret  Majü.  ■  •  "        Gustav  Kaatropp. 
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J.  N.  Attdersion  über  moina  Calamagrosiis-BastartA» 

YoD  Dr.  Heidonreioli. 

Gewiss  ist  es  von  Interesse  über  meine  beiden  Caiamagroxti*" 
Baftarte  (er.  diese  Zeilsctiriri  1865  p.  145  und  1866  p.  Ulj  «ucli 
die  Ansieht  i.  N.  Andersson*«  in  SCocIiholei  kennen  in  lernen, 
d«  derfelbe  wohl  so  den  ersten  Atttoriluten  in  Belreff  nordiechef 
Grüser  zählt.  Ich  erhielt  von  ihm  durch  Prof.  Dr.  Caspiiry,  dor 
die  frlxTsendung  ¥on Exemplaren  vermittelt  hatte»  feigende  ^ilen 
über  dirscibt'n: 

„ii  li  habe  sie  genau  unlersucht  und  lindo  die  Beslimniungcn 
„ganz  exakt,  d.  Ii.  lüe  eine  ist  CalamagrosUs  Hartmanmana  fries^ 
„die  andere  C.  aculifiora  Sehr«  Was  die  erste  betriOl,  hat  sie 
„zwar  ihre  BiQlhen  etwas  kürzer  und  die  Haare  ein  bischen  langer 
«als  die  unsrige  ond  bei  der  zweiten  ist  die  uriiita  länger  und  die 
nglnrnne  sind  grüner  als  bei  uns  —  übrigens  finde  ich  keine  DifTeren* 
„Zeil  Dr.  fl  (' i  (!  0  n f  i c  h  hiil  sie  als  hybridt*  tükliirl;  ich  kann  !iif<  h 
^iliinil  rr  im  hl  ct  kiaren.  will  hUtss  erwähnen,  das^  ich  von  C.  Hart^ 
^Hiuninatia  Fr  (T.  silratica X  lanctolata  H<;idenreich")  bemerkte: 
„„pulehen  iiiia  spetits,  inier  C.  Hailenanam  et  silcaticam  fcre 
^«mcdia*^  (Gram  p.  8(ij  und  von  C.  acutiflora  Sehr.  iC.  sUvaüca 

Epigeiot  II  dreh.)  ninter  C  Epigeiot  et  ji/ea<loaf»  saepissime 
jyCreücit  utramque  Ita  aeniulaos,  ut  hybrida  dioi  pesset.*" 

Die  von  Andersson  hier  angeführten  Unterschiede  meiner 
Pflanzen  von  den  skandinns  isclien  .sind  ohne  ZvveilVI  nur  !!nv\»'sont- 
lich  und  man  findel  wohl  auch  Ikm  Tilsit  von  meiner  V.  siivatica 
X  lanceolala  (C.  Uartmannian a  Im  )  Kxemplare  mit  etwas  länge- 
ren Blüthen  lind  ein  weni^{  kürzeren  Haaren,  äowie  von  meiner  C. 
Mihatica  X  Epigeiot  CC.  aculifiora  Sehr.)  Exemplare  mit  kürzerer 
Granne  nnd  mehr  vlelell-bhiulichen ,  später  schmutzig  briiunlichen 
Klappen,  als  wie  gerade  bei  den  Pflanzen  der  Fall  war,  welche  ich 
—  in  dieser  Beziehung  ohne  Auswahl  —  an  Andersson  ge- 
sandt halte.  Die  Idenlltöf  meiner  C.  siivatica  X  Epigeiot  mit  C, 
aculifiora  S  c\ir.  war  mir  auch  ni(*  zwiilriliiifl;  dagef,'en  halte  irb 
in  Helretr  meiner  C.  sihatica  X  lanceolala  naeh  <leii  der  C.  Hat  l- 
manmaiM  Fr.  zugeschriebenen  Charakteren  Diflerenzcn  vua  dieser 
letzteren  hervorgehuben ,  welche  mir  wichtig  genug  erschienen, 
veni  Anderssen  eun  aber  ganz  ausser  Acht  gelassen  werden. 
Obwohl  ich  Tür  ihn  von  meinem  Bastart  gerade  Exemplare  mit 
verzweigtem  Halme  sowie  mit  nach  der  BlQthe  offener  Rispe  und 
nieht  zusanimenschliessenden  Klappen  ausgewählt  hatte,  während 
naen  Aiidersson*s  eigenen  Worten  „culmus  simplicissimus,  panicula 
„deflorata,  subspiciforinilcr  contracta  gliimae  fruetiferae  conni- 
„venles"  zu  den  Merkmalen  der  Cal.  Hartmanniaua  Fr.  gehören, 
berührt  er  mit  keinem  Worte  diese  Unterschiede ;  er  bemerkt  je- 
doch, dass  er  C.  RaHmamioM  Fr.  als  Zwisohenforra  von  C.  Arifs- 
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rUma  DC.  und  C.  iihaüeaJtC.  ailflreg«beii  hat,  während  ich  mein» 
rflanze  als  Bastarl  von  C  lanceolala  Rlh.  liod  C,  tileatica  DC.  be- 

Iniclitü.  Erwäi»»  ninn  unri,  duss  C.  Uallerinnn  DC.  von  C.  lanreO" 
lata  Hth.  s»ich  liauptsuciiiich  untiTschcidel  durch:  „panicula  ctflurata 
slricla,  densiori,  gluinis  rrudiferis  minus  rcHtang^ulariter  divarica- 
lis,*^  so  kunnle  man  vielleicht  n)u(hntai>seii,  üsas  dio  skandiitavi» 
Bciie  C  HarimamUaua  Fr.  Baslart  von  C.  HallerUma  D  C.  and  C 
«l/ealicaDC.  sei,  und  dass  daraus  die  elwa  vorhandenen  Unter- 
sciiiede  von  meiner  C.  lanceolnta  X  MÜvatictt  f  'icU  erklärten.  Diese 
Hypothese  wäre  jedoch  höchst  unwahrscheinlich.  Wenn  auch  C. 
Haderiana  DC.  und  C.  sileatica  DC.  niöolirher  Weise  Baslarle 
bilden.  Ko  kommt  in  Skandinavien  (sowie  in  Russland,  wo  auch  C. 
Uartnninntana  Fr.  anj^eirchen  nir«!),  C.  Unlleriana  nur  z«'rstrcul 
vor,  so  dass  eine  solche  iiaslarlbildung  nicht  gerade  wahr:»chein- 
licb  wird.  Andererseits  tal  anKmelimen,  dass,  wenn  C  lomeeoi^ia 
Rth.  und  C.  »Uwttiea  DC.  Baslarle  bilden,  diess  nichl  aUein  in 
Oslpreiissen  gescbelien  wird,  sondern  viel  Iiüufiger  noch  in  n^ehr 
nOrdlfchern  Gegend«»n,  in  welchen  nach  Fries  (cf.  meinen  Auf- 
salz  in  di«?ser  Zcit.schrifl  18r»5  p.  I4r)  die  Ctilamagrostis- Arilin  Rn 
Znhl  dor  Individuen  im  Vergleich  zum  Süden  budentcnd  zunehmen 
und  niMih  nllirh  sowohl  t\  .silcaiirn  \)  (\  nis  auch  C. /awceo/r/^a  Rlh'. 
überall  huulig  j^l;  es  dürfte  alsdann  dieser  Üastart  in  jenen  Län> 
dern  nicht  zu  tibersehen  gewesen  sein,  und  doch  ist  in  den  Ftoren 
derselben  keine  CaiamagroitU  verzeichnet ,  welche  einen  derartig 
gen  Basiart  darstellen  könnte,  ausser  C-  HartmanMant^  Fr.  Da 
nun  auch  Andersson,  der  so  exakte  Beobachter  ausdrücklich 
antjiht,  dass  er  ausser  den  von  ihm  nnpeijehencn  keine  DifTcrenzen 
meiner  C  lanrcolüta  X  sileatica  von  C.  llurtmanniana  Kr.  finde, 
so  kann  uuhl  über  die  Identität  beider  kaum  noch  Zweifel  obwal- 
ten. Was  nun  die  von  mir  angenommene  Bastartnatur  der  Pflanze 
betrifft,  so  fehlen  in  ihrer*  Bestfitigung  allerdings  noch  Beobach- 
tungen ,  ob  nümlich  überall ,  wo  C.  Hurtmanniana  Fr.  gefunden 
wifS,  ihr  Torkominen,  wie  hier  bei  Tilsit  von  der  Anwesenheit 
der  beiden  von  mir  genannten  Stammarten  abhängig  ist,  wie  in 
Retrefl'  meines  andern  Cälaryingrostis-Businrlps,  der  C.  sileatica  >t 
Ephjtios  ein  derarli<rei»  Verhallniss  nm  li  anderen  licobachlern  auf- 
gelaUen  ist.  was  die  olx'u  ciliric  I^rtierKuno-  Andersson*s  tihef 
C.  acutiflora  Ü  dir,  beweist:  „inUr  C.  Epigews  al  siltaticain  sae- 
„pissime  crescit  utramque  IIa  aemulans  ut  hybrida  dici  posset.-* 

Berichtigung. 

In  meinen  früheren  Aufsätzen  in  dieser  Zelschrifl  bitte  Fol- 
gendes zu  berichtigen:  1865  Nr.  5,  Seile  149  Z.  2  von  unten  I. 
, meine«  st.  „eine;«  S.  149  Z.  9.  v.  u.  und  S.  150,  Z.  2  unt!  f7  1. 
^Scliilleningkcr"  sl.  „Schilleringker;'*  S.  150  Z.  18,  I. 
n&arum"'  sl.  r>grammeutn;'^  S.  15t  Z  29  slreiclie  subpiciformiler; 
S.  152  Z.  3  streiche  „Ucase'^  unti  ^äubdpicifurme;"  S.  152  Z.  35 
in  .der  drillea  AbtheUüng  1.  »ramls«  sl.  »rarius  j«  S.  153  Z.  U.v« 
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flreiche  ^fihrcnfftrmigr;"  S.  156  Z.  4  I.  „meine"  st.  „oine.**  1866 
Nr.  5,  Seite  143  Z.  J5,  31  und  38,  sowie  S.  144,  Z.  10  I.  „Spel- 
zen^ St.  „Spilzon.  ISßfi  Nr.  9,  S.  i?*)  Z  23,  26  und  40  I.  „Aehr- 
cliendeckbiäUer^  st.  nAehrchüiidciikeiitiiaUer.^  «Bastard'*  ist  sleis 
in  „ßastari*  verändert  worden 

TtUit»  im  Februar  1867. 


Pflanzenalbinos. 

...  Von  Jos.  Ifc  Holnby. 

»  • 

Als  kleiner  Beitrag-  zur  Kenntniss  der  Farben voriinderuniren 
in  Weiss  möge  nuchslebendes  Verzeictiniss  jener  Pllüii^t  ii  dicucn, 
die  ich  im  vergangenen  Sommer  ia  muiiK^r  Umgebung  zu  beob- 
jpichten  Gelegeoheit  halte. 

Orcki$  eariegafa  All.  fand  ich  in  3  Exemplaren  auf  Welnberglriften 
bei  Stwrtek  auf  Hergelkalkunlerlage,  bei  welchen  die  Blfltben 
reinweiaa  nur  mil  spärlichen  violetten  funkten  besprengt 

waren. 

ßrchis  Moria  L.  erinnere  ich  mich  recht  gut  bei  Pressburg  oft  mit 
;   weissen  Blüliien  gesehen  zu  haben,  hier  beobachtete  ich  solche 

Exemplare  nur  zweimal  aui  trockenen  Bergwiesen. 
8cabio$a  Succisa  L.  in  mehreren  Exemplaren  auf  der  Wiese  Borisow 

bei  Podbragy,  scbmulzigweiss. 
Cemtaurea  Scabio$a  L.  ein  kümmerliches  Individuum  mit  reinweissen 

Blttthen  besitze  ich  van  Srnie;  wurde  sonst  nirgends  hier  be* 

obachtel. 

farduus  acanthoiden  L.  gehOrt  durchaus  nicht  zu  dea  Seltenheiten 
mit  weissen  Ülülhen. 

Campanuia  putula  L.  hübe  ich  in  einem  Exemplare  in  einem  Obst- 
garten im  Schatten  gefunden. 

ßigrardia  arteuU  L.  auf  Braehen  der  BoMcer  Kopanitzen  mit 
Wienersandstein-Unterlage,  reinweiss« 

Lamium  pmFpmeum  h.  in  meinem  Garten  war  vor  zwei  Jahren  eine 
Gruppe  mit  weissen  Kronen,  die  jedoch  schon  voriges  Jalir 
verschwand. 

y^'tt^a  reptans  L.  auf  nassen  Wiesen  bei  Bp^äca  in  nicht  geringer 
>     Anzahl,  seltener  in  Waldern. 

tionea  pulla  DC.  mit  schmutzigweissen  ins  Gelbliche  spielenden 
BlQthen  böchst  selten  bei  Bohnslawice  anf  LOss;  ick  kielt  diese 


*)  Nach  Grimm  schreibt  man  ganz  richtig  ^aeiari^  uod  nicht 
sM.*  .      .  Amn..d.  Itod. 
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PBanae  Ar  N*  him  DC.  Wii  dflrfle  attdi  dl«  d€r  Creiabiirger 
Bolaniker  hieher  gebftren. 
Bymphytt'.m  oponiale  L.  in  einer  Gruppe  auf  der  Wiese  Borisow 
hei  Podhra§fy  uod  in  einein  Obstgarten  am  Bache  in  fipplgen 

Exemplaren  mit  schmulzicrweissen  Blumenkroiien. 
Convülculns  arvensis  f..  mit  überaus  reli-hlioIiL'ii  bieudcnclwciüijün 
Blüthen  in  einer  Gruppe  meines  Ob^igarteiu»  unter  einem  grosse^ 

4ii/trrAtfii»M  OrMiM  L.  fand  loh  elnniaün  eiDen  kräftig  entwiekelteii 
Exemplar«  auf  Lösa  bei  dem  Tbale  Chümy  mit  weissen  Blumei^, 
die  jedook  im  Trockenen  blassrosa  wurden. 

Pediimlaris  palustris  L.  busitzo  ich  zwei  Exemplare  vom  Stwrleker 
Sumf)t<  mit  re  in  weissen  Bltttken;  mehr  iond  lob  aeicJier£xem- 
plare  dort  nicht.  •      •  ! 

AquUegin  rnhfarU  h.  ist  hänfi^r  weiss  auf  Berg-wiesen.       .  . 

tapatcr  dubtum  L.  am  Turucki»  duiijuul^tg  wci^is,  häufig.  \ 

CorydaiU  caoaSobw.  sehr  geoHiin  weiss,  in,  eilen  höheren  WaVr 
dnttgen. 

Viala  hirta  lu  bSufig  milchweiaa  «af  Jiasiej»  Klelien  der  Wiesip 

Boris  ow. 

Silene  gallica  L.  auf  den  Kopanitzcnttckern  mit  Wienersandstein- 
UiiterlBire  ^pri  Kociirowi''  nOrdlicb  von  i^odhregy  bflnfig  mit 
reiuvveisson  ßluinenblattern.  \ 
Trifolium  pratense  L.  uul  Kleei&ldern  ^chr  selten  weiss. 

Als  Knriosnm  meide  ich  Ihnen  schliesslieh^  dess.ich  bereilf 
am  14.  Februar  d.J.  ein  Colchicum  auhmmaie  ß,  wrnum  auf  einer 
Wiese  in  der  Nahe  meiner  Wohnung  mit  frischer  Blüthe  gefunden 
habe!  Die  Zeit  ist  zu  Exliursionen,  der  nPleren  Regengüsse  wegen 
nirlit  G^ernfic  einladend,  und  dennoch  maclite  ich  schon  dem  Moosen 
einige  Besuche,  die  jedoch  nicht  sehr  ioiiucnd  waren« 

Ns.  Podkragy,  am  25«  Februar  1867. 


BotiBischd  Sirei&uga  durok  SImobm 

(.vom  3.  August  biö  -i.  Septeiiibei*  IßOö}. 

Von  Joaef  Aman  Siii^ppu , 

4.  Um  OrahOTica. 

Noch  am  selben  Abende  besuchte  ich  Hochwttrden  Krgnjavi 
und  fand  mich  aufs  schmeicheihaCteste  q^e^^fi^  gig  lierseiho  unter 
keiner  Bedincrunq-  zugeben  wollte,  da^s  ich  im  GasUiau^e^  wobn 
uon  soll,  da  or  liiuieickcudcd  Lokal  iur  uxicii  I^dbc.         ■  ^ 
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H.  August.  Schon  Ki  der  FrOh  ging  ich  svm  Buche  hinab,  terfol^e 
seinen  Lauf  und  beslclitig^ie  zugleich  auch  die  licnachbiirien  PiHdcr 
bisg-pgen  Duzhik,  ollwo  ich  brmiTktc:  Bromus  .tecaiinus,  ParieiariOy 
Vhenvpoduim  hyhridumyavihrosiohh? .  Hufner  maritimus.  nhhisifoliitty 
Dipsacus  pilosus,  Petasites  offviuads.  Stennctin,  Pttlictirta  di/scn^ 
ferira.  Cirttium  arreme,  Skerardia  arrensts,  Sairta  yluttnosa.  m/- 
vestris,  Melissa  o/ftcinaiis  im  b(*rgigen  Tbeilc  dieses  Kuinitalcs  in  der 
Nähe  der  Dörfer  bttufi;,  Siaehfft  amma^  «tfraliea,  SeuitUaria  gale- 
^rieulata,  Cerimhe  minor,  iAm»ia  Mtnor  selten,  KntMitea  «erpyltf- 
/bfwr,  AelAvsA  Qfnaphm^  TariUg  Anihrimty  AWaria  officinems, 
Sagina  procumben$,  Eyperieum  tetrapterum,  Evpk&rtia  wrgaUi^ 
JSpilobinm  kirsutum,  roseitm  imd  Vtfio  tetrasperma. 
■"  An  den  knikiijeii  Scliluchli'ii .  suvvie  auf  den  nnlie  gelegenen 
Hügeln  neben  Duzluk  hallen  sich  angesiedelt:  A$pk/num  Trirha^ 
manes^  Erigeron  acris^  Inula  »atit  ina^  Centaui  ea  Scabiosa,  Campa" 
mula  TratMkm,  Oentimui  ern^att^  MeUtiit  Meli$sophgUmn  seilen, 
OühloftBii  Ladamm  ß,  anguHifolia^  AnHtrhmim  Or^ntkm ,  Vero^ 
niea  latifoUa^  Peucedanum  Chabraeiy  Anemone  Hepattcot  Beiioborms^ 
Arenaria  terpyUifoUa,  Cerastium  brachypetalnm,  Hypericum  perfora-- 
turn  ß.  ttenophyihim ,  Jftglans  regia  verwildert,  Gcramium  ookmbir' 
nttm  und  AnthyiUs  Vulmrarin, 

Um  itiid  in  der  Huiue  seibül  traf  ich  noch  an:  Pohjpodium 
Dryopleris,  Asplenium  Rata  mururia,  Anthoxamthum  odoraium,  Pa^ 
rieiaria,  Liikotp^rmmm  purpurmp  eoeruUmi^  ArabU  Adwlo,  flelten* 
themm,  DkuUkui  priftifer,  SiUme  nutansy  BoUrinm  und  PotemOUa 

Von  da  ging  ich  auf  die  gegenober  gelegenen  Higel  um  Ora- 

bovica  ant'/.u«juehen. 

Hier  wnren  auf  i  rillen  und  Ac  kerland  noch  zu  sehen:  Tnmus^ 
Gtiaphdliuin  (liüicum^  Hypochoeris  radicata,  Sonchus  arvensis,  Cre-^ 
pit  setosu,  (jultum  stiraticutn,  Sahia  rt  rticiUata^  Linaria  »puria, 
TürdgUmm  mtufiwmm  selten,  Orlaya  yrandißora,  sehr  seUen  im  Ge- 
biete, Roripa  rusHeana,  Hypericum  humifuMumj  Polggala  amara^ 
Euphorbia  exigua  mit  ß.  retusa  und  Genista  pilosa. 

Am  Bache  bei  Orahovica  standen  überdiess:  Equisetum  ar- 
rense  y  Phrnf/mrtes  communis,  Cyperus  fusaus ,  Srahioftn,  Inuia 
IJelfffium  r  Bidens  cernua^  Physalisy  CfUthu  puluslrit^  Lat>alera 
thurtngiaca  und  Latkyrus  ailrestris. 

in  den  Waldungen  oberhalb  der  Pfarre  stellten  sich  noch  ein: 
Care»pamcea  und  paiieeeen$yCimMÜariaPolyyoiuiium^  NeaUia  oW* 
^oHf,  Casiamea  saihih  Laetttea  SeaHola  p.  iniegrifoUa^  Origanmm 
^weii>sbl.),  Metampgrum  silvatioum,  Peucedanum  alsatirum  und  Ccr- 
foaria^  Dianthus  superbns,  Tilia  alba  und  partifolia.  Hypericum  hir^ 
«utum,  Arer  tatarirum.  Euphorbia  amf/ydaloideSf  GeratUum pkaeum, 
Genista  tinctoria  y.  uvata  und  Orobus  nifjer. 

Die  benachbarten  Brachacker  nahmen  noch  ein:  Averia  caryo" 
phyliea^  Fettuca  myurui,  Hypochoeris  radicaia,  Maloa  Alcea,  Linum 
gallkmm  und  geniüa  fsrMMnta* 
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Bei  Orahoviet'  mk  Ich  auf  Sehattotellen:  Cktmfpaikm  aw^j" 
br0»ioide$, 

\m  12.  August  besiclitigle  ich  »las  Intit»n»  drs  Dorfes,  wo 
mir  noch  Spergularia^  Malca  borealh  HuificliMi  und  ging  lüngs 
dem  Bache  gegen  das  Gebirge,  vun  wo  er  aui»  mchrcrün  Quellen 
enUpringL 

An  denselben  fand  ich:  FegaUUa  conica  auf  Mühle nhreltern, 
Vhei^odkm  opmUfoUmm^  Kockia  Scoparia  verwildert,  AnÜimmM'^ 
auitrtata,  FÜago  germanica,  ScnieUaria  hatiata,  SeroftUaria  a^ua^ 
IfCtf,  Veronica  agreiHi^  Vialü  oäoraia  und  Cucubalug» 

Auf  Brarkäckprn  gegen  dl«'   BcrffWiiidnr  war^n  zerstreut: 
Lacluca  snltgnn,  Crepis  tertnruMfSaginafMiÖU<MS^Myp€twmmklUlU^\ 
fuium  und  FoteritiUa  argentea. 

Zahlreiche  Bergspilzen  ganz  mit  Waldern  besäet  sah  ich  vor. 
ibir  und  ich  wählte  die  nächst  gelegenen. 

In  denselben  herrschle  eine  fekrllche  Stille ,  die  höcluftene 
durch  das  Gerflnseh  einer  flüchtig  gewordenen  Eidechse,  gesitetr 
wurde. 

Die  Vegflulion    nnr  hior   spärlich,  auf  gewisse  IMhIzc  bo-^r 
schränkt  und  (?n( hielt  uiil*  r  Afnicrn:  Melicn  nniflora,  LMiuln  al" 
biiin.  Concaildi  iti  Foli/f/unfitu/n,  Hierauium  murorum  y,  puiyphgUumj 
Jusione,   Campanuia   rapunctiloiäeSi    Asperuiu  odorala,  Melittis, 
Digitalis,  Veronica  officitMÜs,  Calluna  vulgaris^  MonotropOi  Viola 
Aartr.  Mathringia  kinertia,  HgpeHcwm  MonlOMMt,  Qermtkm  robmr^\ 
tianum ,  Epilobium  motUamim ,  Bmlnts  fnUieoiut  «,  ffkmdidotiUf' 
AHragaiu9  glycyphgllo$  und  Vida  tepium. 

Von  dit'spn  Iioch  gelegeneu  Waldungen  suchti-  ich  hinab  zu 
komnien.  iMeiir  muh  abwärts  z»'iglen  sich  sonnige  Ttinen  nnd< 
lirhfc  Widder.  l)eselzl  von  Scolopendrium  officlnarum,  Melica  cfiiatay 
Fesluca  gigauiea^  Juncus  glauvu>*,  Ruscus  uculeatusy  inula  Congia, 
Skerardia  arcensity  Äsperula  lauriaa^  FraxinuMj  öetUiana  o^c/e-^ 
ptadeOi  Calamintha  oficmalU,  Meti$$a^  GahohdoUm  luUum  und 
Sedvm  Tetephiurn. 

Zahlreiche  Quellen  riegelten  hier  hinab,  vereinigten  sich  zu-J 
weilen  und  liiMelcn  unten  SüMipfcIien,  an  (f»Ten  Ränilern  Phleum 
jiratense  ß  nodoamu,  Gtgcei  ia  ßuifatis,  (^ynosur  i s  cristadts.  Carej' 
htrta.Jmirus  glaucuSjCompn  ssus.  Senecio  nemorensts,  Berula  angus- 
lijuUa,  lianunculus  lanugmosuSy  üxaiü  und  Trifolium  fragiferum 
sich  angesiedelt  hatten. 

Am  Bache  hei  Oraho%'ice  sah  ich  noch:  Air^^hsß  nitent,  Bof" 
barea  vulgaris  und  auf  Schuttstcllen  neben  der  Pfarre  eiiannte  ich 
Sörofularia  ScopolU. 

!  3.  August.  Dil  eben  Sonntag  war,  bcschloss  ich,  heule 
keinen  Ausflug  zu  maihen,  doch  underte  ich  alshald  mein  Vorha- 
ben als  sich  mir  eine  Gelegenheil,  noch  heute  das  von  hier  mehr 
als  eine  Stunde  enlferutu  Duzluker  Kloster  besuchen  zu  können, 
nufülliger  Weise  darhol. 

Die  Gemahlin  des  Herrn  Georg  Zorac  fuhr  mit  einer ganxen 
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GetellschafI,  iroTHnter  auch  einige  aus  Essek  waren,  zum  Duz- 

luker  Kloster,  auf  zwei  Wa^rm  und  Hocliwiirdcn  Kr^njavi  bät 
fUr  mich  auch  rin  PhU/A-iicn  auf  denselben  erwirkt. 

Bei  Sumedje ,  wo  ich  Castnnea  und  Loranthus  bcmerklc, 
konnleo  wir  noch  fuhren,  doch  weiter  ward  es  immer  schwieriget 
und  desshalb  zoffen  wir  es  vor,  zu  Fuss  zu  gehen. 

Hier  fall  ich  lüags  dem  W«ge  Epipaeüs  toHfaiia^  Jaiione^ 
Otmüana  atei$jtia4emy  Cfümimnika  a/ki»aii9^  ArM9  Atrenle  fnikti- 
lisirend,  Silette  inßata,  Polygakt  amnra  und  Genista  pUöza. 

Beim  Diizlnkcr  Klosfcr  angelangt,  forderte  uns  der  lierbci- 
gekommene  Prior  (Hetrnmen),  Maximilian  Vukanovie  auf,  ihn 
mit  unserem  Besuche  zu  beehren,  was  wir  auch  Alle  i hüten. 

Nach  einem  Kirchenbesuche  wurde  gespeist,  die  Kluslergeisl- 
lieben  tenichteten  heute  auf  Fleisch,  da  Fasttag  war,  doch  Uessen 
sie  welches  fikr  nns  bereiten. 

Kacbmittegs  besuchten  wir  die  Hi^ncliequelle  ^^iskraea^*  die 
wegen  ihres  wohlschmeckenden  Wassers  in  der  ganzen  UiBgegCBd 
bekannt  ist  and  von  Kitaibel  sebon  in  feinen  Tagebüchern  er- 
wähnt wird. 

Das  Kloster  befindet  sich  in  einem  quellenreu  In  n  (iebirjre, 
welches  dasselbe  nach  drei  Seiten  hin  begrenzt  und  nur  gegen 
Nerden  einen  weit  reichenden  Blick  in  die  Ebene  vergönnt. 

In  diesen  Wildern  zeigten  sieh  mir:  Vvratmm  irigrum,  Daphmm 
Lttwreoia,  BMt  ^remifff,  huUa  Conyeo,  Ap99wi$  foMa,  ShelraräiBy 
S^mbucus  racemosa,  Gleohoma  hederaeea  fi,  kirwiUa ,  Pulmonaria 
officinalis,  Scrofularia  aquaUca^  AnthriscuSy  Chrysosplenium  cUter^ 
nifolinm,  nellebont^  riridin  n.  nfronihen^-,  fite/lnria  Uolostea,  Ce- 
rdsttnm  silraticumi  Silene  guUica^  Geraniitm  pkaeam^  OxalU  und 
Vicm  xepiutn. 

Ein  Klosterdiener  Rihrte  niieh  znr  ^Pustina'*  einer  gebauten 
Kammer,  in  welcher  einst  ein  Einsiedler  «relebt  halte. 

Um  dieselbe  fand  ich:  Arena  flexuosa^  Polygottum  dumeiorurn^ 
Imda  Conyia^  Tanacetum  corymbosum,  Campanuta  rapunculoides, 
Cynanchum  Vhteei&aritmm  ß,  hxuml  Siachys  alpina^  Scrofularia 
vemalis^  Digitalis  amMgua^  Arabit  hinuta,  TvrriUi  selten,  Aeer 
platanoides  und  MereurialiM  peremüs. 

Ich  übernachtete  im  Kloster  und  setzte  am  folgcndt  n  Tage 
(14.  Au^nist)  meine  Streifztig^e  in  den  Waldungen  fort.  Zunaclist 
^\ncr  ic  h  gegca  die  Iskrica-Queiie  und  von  hier  an  einem  Berg- 
rücken hinauf. 

Auf  ihm  standen:  Aspidtum  spinufosum^  Port  nemoralift,  Tamus, 
Cephalantkera  ensifolia,  Buphtkalmum  salirifu/n/ni  Nf>;irlieh,  Arhil^ 
Ita  Mille fotium  et,  setacea  selten,  Gnlium  purt^tense,  i'hiuspi  prac- 
e9Xi  Lychnis  Coronaria  und  Hypericum  montarmm. 

Von  hier  ging  ich  auch  auf  eine  benachbarte  Bergspilze,  wo 
ich  noch  Anth^umm  ramoium,  Ajuga  gemetmuiB  weissbllUiend  nnd 
Byptrictm  perforaitm  ß.  $Unophylüm  fand. 
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Welter  gegen  den-  Mfl  Trek  NM  ich  aieh  hinab  in  ein 
Berglhaly  <llir«h  welches  e»e  inlernUltürmide  Otwile  üärdu  Weg" 
nahm ,  und  bemerkte  daselbst  CyslopieriSj  MtUca  umßorOf  Cwnag- 
digünia,  Farit  quadrifotiMf  Ruscus  Hypoglouum^  Plantanthera  bi^ 

foUa^  Cephalanthera  rubra,  Neottia,  Arum  maculatufn,  Dipsttcnst 
piiösus,  Senecio  vufgfiris.  Cnmpanula  Certtrtn  ia-  Aspcrufa  taurina^ 
Staohyt  silcatica.  Galeobdoion,  Ph/salis,  Atropa  Beilaäotma  s«Wlen, 
Monotropa,  Aconitum  Lycoctonum,  Avtaea,  Epimediumy  Deniaria  tri^- 
foliay  Silene  gallica^  AUiona  und  Äoer  Pseudoplatanus, 

Nflchst  dem  Kloater  ftmtfen  sieh  auf  trockenen  WaldeteUen 
AspUnium  AdSomthnin  nigrum  a.  OmpterU,  Scrofnlmria  Soopgiü  und 
Vaednium  MyrHUvs  stelleaweise  im  Gebirge  dieses  Komitules.  . 

Nachrni(fnL's  ijing  ich  mit  dem  K^ipstefgeisUichen  Mironaa 
Miianovic  nach  Ürahovica  zurück. 

Für  den  Fussyanger  ist  ein  Weg  durch  dio  Waliler  nach 
Duziuk,  walxrtind  uiun  auf  dem  Wagen  nur  mit  Gefahr  denselben 
zurücklegt. 

Hier  traf  ich  CMma^  EryHmum  odortOmn  nnd  Bmtnymm 

verrucosus  sehr  selten. 

Bei  Diizluk  bemerkte  ich  nocht  ParkiaHa  md  Ferente 
tpitria  auf  Gartenwiesen. 

Am  nächsten  Ta^je  (15.  Auy^usl)  fielen  mir  iunerhall»  (Jmhd- 
vica  Cmcuta  EpUhymum,  Coninm  maeukUumy  Euphorbia  [aioataunii- 
Lotus  corniculatus  a.  tenuifolms  auf. 

Da  ee  beule  regnerisch  war,  so  wurde  jedwede  Exkursion 
eingestellt,  meine  Keisenotizen  ezcerptrl,'  die  Pflanien  umgelegt 
und  Vorbereitungen  inr  morgigen  Ahreise  gemacht. 

Heute  kam  teh'inoch  mit  dem  Dorrnotär  Herrn  Paul  Topa-^ 
lovid  zusnmmen;  er  fragte  nacli  dem  Tage  meiner  Abreise  und  als 
ich  ihm  andeiil<'ft%  dass  diese  Morgen  erluigen  wird,  da  fmt  er  mir 
eine  unenlgeiiliclie  Vorspann  an.  die  ich  auch  nicht  ausscidug. 

Am  foigendea  Murgen  {i^.  AuguätJ  öiaiid  solion  um  6  ühr 
der  Wagen  vur  der  Thür,  der  wich  nach  Oreiiovae'«  bringen  sollte.. 
r      Ich  nahm  meinen  herzlichen  Abacfaied  von  Hochwttrden 
Krinjavi  und  dankte  ihm  Hlr  jene  fireundliche  Aufnahme,  die  er 
mir  zu  Theil  werden  Hess. 

f 

5.  Reise  nach  Jankovac. 

Von  hier  fuhren  wir  über  Duljnja  PiStuna^  die  Meierhöfe  Selo 
und  Patina,  gelangten  auf  die  eben  gebaute  Strasse,  von  wo  wir 
schon  Dreaovao  im  Thale  erkannten. 

Bei  D.  Piätana  ttberraschte  mich  LysimaefdapwMUitih^o  sieb 
ausserdem  noch  Ory%a^  Smtpui  Holotehoenus ,  Rumex  nemorosui^ 
Podospermnm  JacqunUamtm,  ChmtiaiM  macUpimdeaj  CaHuna  und  Lo^ 
rauthus  einst  eilten. 

lim  Selo  waren  zcrsireut:  Eragrostis  pitosay  Bromus  inermis 
und  CkenapodiiMi  opulil'olium. 
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Bei  JhAM  8ih  iob:  SüaHn  9erihUhta,  iHfUwria  mmgumalUy 
SalUc  mÜHL,  ArUmi$im  AbtimikiBm,  GnaphaHmm  htteo-album  an  der 
Sirtsse  gogen  Drenovac  ,  Gijpsophiln  und  Hi/pnrintm  letraplerum. 

Auf  der  Strusse  »riijclvinuf .  fiel  mir  nt'lien  der  sehr  liHufij^t'ii 
Pfn/folacca  decanära  noch  üieractum  subaudum  und  DiatUtwi  bar- 
buius  auf. 

.1     Innerhalb  Drenovac  standen  an  Zäunen  Puiicaria  dysenteriea 

Hinter  <ler  Mftlile  traf  ich  eine  Sunipfstelle  an ,  die  jetzt  in 
Folge  niehrjalirigcr  DOrre  ganz  ohnt^  Wasser  war,  an  ihren  Kün* 
dem  und  im  Schlariiitie  Ohara  foetidoj  Glyceria  ßuitam,  Potamo^ 

geton  pusiltiix  und  Cal Utiiche  heUerhurgie. 

Heute  wuille  ich  nupU  jMikova(<  sehen  und  trat  aucli  meinen 
Weg  dahin  an. 

Z«  beiden  Seiten  des  Weges  sah  ich  sahlreiobe  Felsen, 
Quallen,  die  biar  hinadbraaalan  und  wo  sich  mäofalige  Steine  in 
Ibren  Gängen  angelagert  hatten. 

An  Pflanz.en  traf  icbdart  an:  Palypodium  nulg  ire^  Cyitopleris^ 
Asplenium  Adiantum  nigrum^  tt.  Onopteris^  Scotopendrium,  Agmstis 
Spieawnti,  Melica  nutang,  Festura  gigantea^  Carex  digitata.  /ten- 
dula  an  ncraquellcn  4'  lang,  Galium  parisiense^  sihalicum,  Ki/ice- 
toxicnm  ojftrinale  ß.  laxum,  Siachys  alpina,  CaUutia ,  CerasUum 
sÜvaticum^  Q&raniam  phaewn,  columbinum,  Ojeala,  Impatiens  noli 
iangere  und  PepHi. 

Allniüliif  ward  ea  gebirgiger,  daa  Bergaufsleigen  un  so 
schwieriger  und  schon  war  ich  müde  geworden. 

Noch  t'r!)Iirkle  ich  \veitiT  gehend:  Carex  siltatica  ,  Lnzufa 
albidia,  Dnphne  i}!czcrpnm,  Dipsacus  pilosus,  PetaaUes^  Prenanthes 
puipnrea,  Ilifrarium  Pavichii  H  cwff.  in  einem  einzigen  Exemplare, 
Asperula  taurina.  Stachys  sUvatira.  Gnleopsis  versicolor.  Pulmo- 
nariaofftcinatis,Scrofuiaria  aquatica^  Veronica  $erpyUifolia,  Aethiua, 
CkrysospUtdttm^  CartfontM  impatimUt  Demiaria  trififHa,  Euphorbia 
etarmelica,  duleUy  pkUvphyUos  ß,  iiriokk  und  Mwemrtatis  perminif. 

Auf  einmal  ward  der  Weg  sehr  schmal,  die  Feisenmasaen 
mächtiger  umd  mil  einem  Male  erblickte  ich  den  Waaaerfall  von 
Jankovae. 

Derselbe  füllt  über  eint;  steile  Wand  von  KalktiifT  von  einer 
Höhe  von  beiläufig  fünzig  Klafter,  doch  das  damit  verbundene  Ge- 
löse ist  nur  in  der  nächsten  Nahe  zu  vernehmen,  da  die  nachbar- 
lichen Felsen  der  Verbreitung  des  Scballea  hemmend  entgegen 
treten. 

Die  Pflanzen  well  um  den  Waaserfatl  ist  eine  andere,  sie  ver* 
Kilth  den  ChariJkkr  der  Berirre},^ion. 

Hat  vkanfin  polymorpha  nnhm  die  feiiciiliM!  Fclj^waiidc  ein, 
Polifpodmui  Drf/opter>s^  Amna  Jlexuosa,  Carex  digitata.  Epipactls 
lalilülia^  Partelai  la,  Kngeron  acriSylnula  Conyza,  Tanacetutn  corym- 
bosum,  Atropa^  Veronica  urticaefülia^  Aconitum  Lycoclonum,  Actaea^ 
;  lunaria  redieiea,  LyehnU  Corotuuia,  TUia  aUfOf  Hypertotm  mamia* 
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imiit,  Stapkjflea  pkuuHa,  E^miifmu  Mfalku  XMdEpUMum  oayiwH- 
fMun  standen  hier. 

Nächst  dem  Wasserrail  beim  rkit;  ich  in  Felsen  gehauene 
Treppen,  ging  Uber  dieselben  hinauf  und  befand  mich  in  ein^m 
Garten,  wo  ein  i^iuiirtes  Uaus  wahrzunehmen  war. 

Ich  näherte  mich  denwelbea  «Bei  sah,  dtss  ef  von  eker 
Bauernfamilie  bewohnt  sei. 

Jankovac  halte  vor  noch  wenigen  Dezennien  eine  GlashOUe, 
die  KItaibel  in  seinen  Arbeiten  so  oll  erwibnt  und  weiche  spftter 
•ingegangen  ist. 

Der  frühere  Besitzer  von  Jankovac,  Josef  Jankovich,  ein 
Freund  der  Jagd  und  Fischzucht ,  hatte  hier  seinen  bleibenden 
Woiinsilz  aufgeschlagen  und  zwei  Teiche  angelegt,  worin  Forellen 
genübrt  wurden^  die  oft  ein  Gewicht  von  6—8  Pfund  erreichten. 
Doch  mit  seinem  im  Jahre  1861  erfolgten  Tode  hat  Janhovac  viel 
an  Pracht  verloren  und  die  beiden  Teiche  beherbergen  keinerlei 
Fische.  Die  Walder,  die  früher  von  Verehrern  der  Ja^d  besucht 
wurden,  werden  heule  nur  von  den  beiden  Waldaufsehern  die  da- 
selbst wohm-n,  durchsUreiA,  um  wenigstens  die  Sicherhett  der  Per- 
son zu  wahren. 

Kaum  war  ich  vor  diesem  Haus  angelangt,  ^o  erblickte  ich 
eine  betlünfig  ans  15  Personen  bestehende  Geseilsebaft,  die  sicbs 
tn  einem  langen  Tische  wohl  ges«behi*n  liess. 

Die  Waldhüter  verkaufen  hier  Wein  und  ich  liess  mir  solchen 
geben,  da  ich  in  Folge  eines  freundlichen  Rathes  des  Herrn  Dr. 
Junson  auf  iUr  ganzen  Reise  kein  Wasser  tranki  welches  hier 
Fieber  erzeugen  soll. 

Die  anwesende  Gesellschaft  hus  der  Poäeganer  Umgtbung 
flüsterte  sich  zu:  „ein  Naturforscher^  und  aUbald  drangen  sie  in 
mich  an  ihrem  Male  theitsanehmen.  Nachdem  ich  mich  geslirht 
hatte,  verliees  ich  die  Gesellschaft,  um  die  beiden  Teiche  su  be« 
sichtigen;  Chenopodium  Bonus  Senrhui  und  LasiliMi.nlbiMi  neigten 
sich  in  der  Nühe  des  Gebäudes. 

Der  nnfcre  Teich  erschien  nesnehmend  weiss,  ntid  als  ich 
näher  kam,  sah  ich,  dass  Chnra  fragilis  ß.  Hedrußi  sich  hier  un- 
gemein vermehrt  und  den  Wasserspiegel  inkru.^tiit  An  an- 
deren Pflanzen  traf  ich  daselbst  noch  an:  Alopecurus  genicuiaiuSf 
Glyceria  aquatiea,  ßuUang,  Scir^m  laensfris,  pnliiffiris  nnd  fifeflH» 
MS*  dUsma  Ptamtago  ß,  nafon«,  Peiamogetan  erinut^  FtaMyo 
mitfar,  StaekffM  pakuirU^  ScrofiUaria  aptatica ,  OennfiljU  ßttw^ 
hia,  Ranuncuiut  aqnalitU  f.  lerrestrts«  Epihbiim  partißomm 
und  Trifolium  kybridum. 

Weiter  bemerkte  ich  einen  iiuicbtigen  Felsen  mit  einer  be- 
scheidenen in  ihn  eingehauenen  Kapelle,  die  den  Sarg  des  frtthern 
Grundherrn  mit  der  Inschrift  „J  osef  J  anko  vich  von  Pribörd 
und  Vu5itt,  Ritter  des  k.  k.  Leopolds-Ordens  nnd  k.  k.  Klimme* 
rer»  geb.  15.  Januar  1780«  gest.  31.  Juli  1861**  schtiesst. 

Ausser  den  beim  Wasserfall  verseichneten  Pflanzen  standen 
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hier  noch:  Tamui,  Crepis  eirens,  GtmHmkn  mel^iadem^  fWvMi 
giabra^  Arabis  Turrita^  Moekrmgia  tiuueo$a  and  Aetr  pkfl§^ 

Auf  (ieiii  Rückwe^o  taiui  icii  noch  bei  Drcnovac  ütimtz 
morosuSt  Filago  get  mamca  und  Sp^guiaria  rubru. 

6.  Reise  nach  Zvedovo. 

Schon  gogctt  Morgeniinhnich  (17.  Attgusl)  verliess  ich  Dre- 
novac,  fuhr  über  GjnridiCy  Sinude  und  erreichte  Yuto  gegen  B  Uhtt 
Rrat  bei  Gjurttic  ward  es  hell  Md  mir  ielea  daaelbai  aaf  IKpfUi 
Phragmiiu,  Spargnnium  ramßimmy  Valeriana^  Scabio^a  8uiu$t 
Sien  actis,  Pulicaria  dysenitritn  und  Cucubalus.  Weiler  gegen 
Smud»  bemcrkic  ich  CaUmagrostts  silvatica,  Erigeron  acrii,  Jfl- 
sionc^  Euphorbia  anif/gdnfaides  inn!  Ci/tisus  nigricans.  Vm  Snnifle 
waren  y^rrslrcul  Oryza.  Iris,  Salix  alba,  Inufn  Uderriiim.  Ctmun 
oieraceum^  Vibnrnum  Ofiulus,  NepctOf  Gaieopsüt  ts^rticolQr  tuul 
Lgihrum  Hy«sojn/olia. 

Nathdeui  icii  mich  bei  Herrn  Dr.  Antun  Anger  in  Vucia 
vurge^lcllt  hatU%  hcsichtigle  ich  sogleich  die  HuderaiUura,  dit  MM 
Parieiaria^  Ckenupodmm  Borna  Bmuriüi^^  ambromoidet.  FbIj^ 
MM»  Com»oiimkt$^  Amikemh  ürwuii,  Audb^okm  InomMhUiSm 
otbam^  Aetkuta^  Bibei  QrMMUmria  und  Bgperiemm  UtrapUnm 
beslaad. 

Zunächsl  besuchte  ich  die  majestätische  Roine,  die  ober  äsa 
Marldfleeken  niif  einem  Kalkhügel  gelagert  ist. 

\  m   den    lialkfelsen   dieses-   Hijnrfds  hniten    sich  aageSÜHkU:  " 
tHgiiai  ia,  Scrofularia  Scopoii  und  Lhtarta  spuria. 

Aul"  dem  Hügel  seibsl  .vUitideii;  Asplcninm  septentriosuUt  \^ 
Felsenrilzen.  Stipn  capillatay  Foa  cotnpressa^  Bromus  artensis^^^ 
stertUs^  Parietal  ici,  Bupkthalmum,  im/la  Conyza ,  ArhUlen  MUlc 
foUum  er.  gelaceay  Anthema  tinctoi  ia,  XerarUhemuin  cglmäriacefmt 
Centmurea  maculosa  seilen,  Cirsplt  «fraiit,  Üferoeiwii  ^eriei^ 
tnlMHirfMai,  8ktt&dia^  Qülkm  pmriiimse,  QmHoM  cmcMi.  Safd^ 
glmiüioM,  o^rHciUiUa^  feutiHum  BoirgM^  LUkatptnmm  o/UHmlßf 
rmramita  hüfolia,  arpensis,  Euphrasia  Ivtea^  UbamoHt  wmimt, 
PMtmdanum  C/mbraeh  Orlaga,  Toriiis,  Äiysmm  oolpeimKt^  Dtoa- 
thus  prolifer,  Anikyllis  VuimeWMh  Trifoikm  proütimbmi^  Ihrffi' 
mißm  Pmtapkyllttfft  ß.  hirtum. 

Im  beiuiehi  ;trt(^n  W«uigvbirge  sah  ich:  Vimtmtomieum  ofimtk 
«Hii  Linaria  mtnor* 

Am  Bache  selbst  waren  noch  Salix  amggäaiituiif  Barbürcot 
Epilobium  partißorum  und  PotentUla  supina. 

JKachmittags  besuchte  ich  die  Walder  hinter  dem  Garlen 
Baiirksenlea,  allwo  sich  £^i«as^  TtlwuUi^'a^  Carex  panicea,  Ja* 
Miom^  Campmuuia  CenUari»  nad  Rom  gtUHoa  einaleOtes. 

Am  rolgenden  Morgen  (la  August)  besuehlo  ich  in  fiesdl- 
aehafl  des  Herrn  Dr.  Anger ,  Bealriuarnt  in  Vndin,  die  Fraa  fluf- 
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richtcrin  und  fand  am  Eingänge  üae$  Uaoses  die  niedliche  Jlar- 
okaiUia, 

Noch  am  sollieii  Tage  ging  ich  nach  Zvröovo,  lios^  jeducli 
lui'iii  Gepäck  in  Vudin  zurück.  Die  Sl recke,  die  ich  bis  dabin  zu- 
rQckiegte,  iai  Ittr  jeden  Freund  der  Natur  gleich  inlereatcanl.  Die 
weil  ausgedehnten  Waldungen  mit  den  rauschenden  Quellen,  die 
abwechselnden  Aussichten,  die  flppigen  Bergwiesen,  die  im  Herbste 
noch  grQnen,  machen  diese  Gi'g'cnd  zu  einer  der  romanliscbestett 
des  gcbir^Htfcn  SIa\  ()ni(Mis.  Auch  Flora  hat  hier  ihre  Kinder  reich- 
lich \ciiliuill  und  niuiicnllich  sind  iiier  die  Moose  vcrtrelcn,  wclcho 
sich  an  quelligun  Orten  und  vermodernden  Baumen  üppig  enlr 
wickeln. 

Von  anderen  Ptansen  nenne  ich  folgende:  PoUfpodium  Dry- 
opierii  euigarey  Seolopmdrium^  OryMa^  Fe$h§ea,  CkBrem  ma^tma^ 
Seirpiu  palustris,  siltalicus^  Cjfpents  ßtuescenSjJuntm  compressm^ 
ffiaitcus,  Paris,  Epipactis,  LemJMminor^  Juniperus,  Abies  alba,  Po-* 

pulus  tremula,  Asanun,  Valeriana,  PelasiteSy  Inuia  C(tni/za.  FHago 
germanica.  Seuecio  nem?)rensis,  Prenanthes,  Lactuca  mur€Uis,  Gn- 
lium  sUruiit  um,  A*pei  itin  odui  ula^  Mentha  arrensis,  Culaminika 
officinaitsty  Slachys  syltaliva,  alpina^  Scrofului  ia  aqunin  a^  Cyclo- 
men  europaeum,  SanicufOj  Sedwn  Tetephiutn,  Chrysusplenium^  /lue» 
mone  HepaÜea^  QUtka^  Aconitum,  Lunariay  Spergviaria^  Sitene 
galHca,  Lyehnis  ßos  Citculi,  Maloa  Älcea.  Ar^r  FseudopUtiamus^ 
platunnides,  Staphylva,  Euphorbia  am ygäaloides^  carniolica  Jucq. 
(fiwfti^wa  W.  K. )  .  OxnUs  ,  Rubus  idaeus,  PotenfUla  TonusmUUa^ 
Verna  8.  opaca,  Spiraen  Aruncus  niil  Virin  dnmetorum. 

Bei  Zveöov  sclhsl  f  tfidcii  sich  an  (irahcu  und  feuchten  Orlen: 
Digitaria,  Atena  cai-spiiosa,  Cynosuruity  Carex  leporiua,  Alisma 
Plantago  ß.  natans,  Typha  anguslifoUa,  Ckenopodium  Bonus  Uen^ 
riems.  giauemm^  Humex  obtussfoUus.  Sisuaeiis,  Cirsium  enopkorum^ 
oieraeemuh  palu^trOf  Campanula  CereicartOy  tientiana  osc/apüMlf«« 
Sftitia  glutinosa,  verlicillata,  SlaekgM  palustris,  Ajuga  geneffsnsis, 
Srrofularia  ScopoUi,  Lgsimnrhla  punrlala.  Lihanotis,  Angelira. 
Thalirl rum  flanum  ß.  angnxlisectutn,  Hau um  itltis  acrix,  pulyantke- 
mos,  Roripa  palu:ftris,  Malva  Alcea,  iiiluscuSy  PepUs,  Spiraea 
Armcus  un<l  Vicia  satita  y.  anguslifolia. 

Die  Glashulie  Zvcöovo  C^in  Dorf  gleichen  Namens  ezietirt 
gar  nicht)  liegt  beilfiußg  in  einer  Bdhe  von  1400  Fuss  tt.  d.  M., 
hat  ein  sehr  rauhes  Klima  und  eine  schnelle  Tenipcrüturändernng. 
Von  alten  Seiten  ist  sie  von  Bergen  und  müchtigen  Waldern  um- 
gehen, von  we'ch  crsler<^n  der  Toöak  als  Wellersäule  gilt  "nd  als 
solche  von  drn  Arheili  rn  inj»'sehcn  wird.  Selbst  die  iirlic  er- 
liegt hier  den  kUmaliscbeo  i^^inüibseu,  wahrend  sie  bei  Slraieman 
schon  gedeiht. 

Auf  Garlenwiesen  daselbst  traf  ich  Trifolium  pamtommtm  an. 
Noch  am  selben  Tage  ging  ich  noch  auf  den  Tetek,  der 
eigentlich  nur  ein  felsenloser  Rücken  ist  und  dem  Botaniker  gans 
iMinleressnnt  erscheint.  Senech  mhatieut^  veMoreNxis,  Ajuga  gmn* 
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rensis  rdltil»!  ,  DtgitafU  nui},i<jiif(.  Anrmonr  rnnanruloideS^  Dcnlnrln^ 
Impalietis  und  EpUobtum  imyuxUfoUum  wunlun  hier  im  GaiiLva 
iM^iiierkl. 

Herr  Bdnard  Axraann,  Geschliftsflihrer  dor  biesigen  Glas- 
fiibrik,  versprach  mir  din  Ersteigung  des  Pspuk  eu  ermdglicheit, 
welcher  noch  gegen  4  Stuiirlpn  von  hier  enlfiTnl  ist. 

Am  fol^n'ndon  Morjf<Mi  (19.  Anj^iisr)  umsäumten  bereits  dichte 
Nftbeluolkeu  nnfit  n  HiT<r\valder  und  Hessen  sich  idslvcild  auf  die 
jfunze  (jt'i,M  iitl  hcrul».  Dessen  nnoreaehlel  hesnclile  ich  de»  n<jhe 
leKeneu  Hn;iel.  iiber  uelclien  ein  Kusssteii:  /.um  Teiche  heim  Meier- 
hofe  fuliTte.  Hiii-  (uiiden  sicli  \or:  Carex  pamcea,  Gyutnadenia 
conopseay  NeoiUa,  Dapkne  Me^erewm^  Eriyeron  aeris,  PuHearia 
dy$tmt9rieü,  Htnecio  erueifolmn,  Ctntmrta  Scabiota^  Crtp%9  lee- 
fomm,  OaHum  rermm^  Getttiana  cruciata^  PneutNonamthe^  Salria 
fDerticUlata^  Orignnum,  Melittis,  Stackys  olfHna,  reeta^  Putmonaria. 
Veronir.a  Intifolin,  Rhinnnthus  alpimts.  Melampt/min  sifrfstre^  Hvli- 
anlhemitm^  Mercm  iuliii.  (reraninm  rofninbifnun,  Linum  tt'nui/ oli'i m, 
fincum^  Pyrns  Malus  I'(i(erium^  S/waea  FiUpenäuia,  CyU^us  myn- 
cans^  AnlkyUis  utui  Tufoiiuin  tnontauum. 

7.  Exkursion  auf  den  Papuk. 

Am  nüchslen  Morgen,  20.  August,  theilte  mir  Herr  Ax  mann 
liiili  daMf  einer  von  den  Arheilern ,  die  unter  d4>m  Papuk  Kalk 
brennen,  gekoiimirn  sei,  uinl  dass  derselbe  mich  dahin  begleili-n 
würde.  In  lolge  dcs:)en  trat  ich  meine  Jb*ut»tii-eisc  zum  Papuk  in 
Gesellschaft  des  Arbeiters  an. 

Am  Bache  Dubuky  reka,  über  welchen  die  Strasse  Kamensko 
Akhrl,  überraschlen  mich  Varex  fuhOy  Seirpu$  oooliff,  $Utßtkm9^ 
Cyperus  ßa^eäeent^  ArUmUia  seaparia  und  Pepli$,  Ausserdem  traf 
iüli  auf  den  Triften  und  Waidslellen  bisher  noeli  Arena  fiexuota, 
Juncus  cnmpretius^  Echitiop.*,  Crepis  bienniH^  Veronioa  urticaefoUOf 
Seäum  Telephium.  Kjrimedium^  Gypsuphila  ufk)  Dlnnthu<  n^tpcrbus. 

Niehl  wt'il  \«)n  hier  schlugen  wirreclils  iii  »Ii«*  WiiMiiDi^i  ii  ei», 
der  We;r  lührle  inwner  i  uf»vui  Is,  und  nachdem  wir  die  si  iiwieri^rste 
Partie  zurückgelegt  hatten,  sahen  wir  vor  uns  die  noch  gut  kon- 
gervirle  Ruine  Kamengrad.  Auf  dem  Wege  »landen  Brachypodkm 
itlMf  jewn,  Carex  MÜcaiSea^  LwuUa  Mkh^  Liihm  MaHagam,  Com^ 
Tallaria  mqfiUh^  NeoUio,  B^mki^  Prenanthes,  GetUi*ma  agekpiadeOf 
Mumotropa,  Hifperirnm  momtanum  und  Rubui  idaeus. 

Mit  einer  gj'wissen  S(  den  lielral  icli  dies**  Huine,  wo  sich 
iiumnelir  WoiTe,  <ii'ren  Fusssliipien  wir  weiter  gegen  das  Gebirge 
schreitend  bemerkten,  uuizuhallen  püegen.  Im  Innern  dersel- 
ben sowie  an  den  steinigen  Abhangen  waren  zerstreut:  AUmm 
aeuiamyutum  ß.  petraeum^  Parieiaria^  ImUa  Cunyza^  Tanaeetmit 
corynAamm^  Oaimm  parinense,  VimeeioapUmm  ofUsinaU  ß.  kumwh 
Calatnmthn  officiuaiii,  Starhys  »ihatiea  und  Silene  mfUUa. 

nie  Wiild'T  um  den  Papuk  nahmen  ein:  Potypodinm  eutgare, 
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,  iqrMVt,  Carex  BihmUeOf  UUtm  M^la^on,  CmmiiU^  mmlHforOn 
RmteuM  Hjfi^uffiosnu»,  Epipaelit^  Neottia,  Daphne,  PrmanikeM,  Hiertt-- 

fiium  murorum,  Genliana  aiotepiadea^  Saida  gluUnosa,  Siachys  sU~ 
vatica^  Glechonia  hederacca  ß.  hirsuta.  Galcübdolon,  Avthusn.  Chnj^ 
sospienium^  Anemone  rannnculoides.  Hcpnfira.  IL  /leborus^  Acarrifum, 
Actaca,  Cardamine,  LunariUj  Muehnnyia  Irinerria.  Acer  plntanoi- 
des,  Ma  cutialts,  Geranium  phaeum^  SiaphyUa^  Äraitonia  agrimo- 
nioithi  und  SfiiraM  Anmeiu. 

Bei  «len  Arbeil«rii  angelangt  ruhte  ich  ein  weni^  und  dann 
nihrle  mich  der  Arbeiter  Josrf  Bellroeno  auf  den  ?»puk.  Icii 
halte  mir  bishiT  unter  dem  Papuk  einen  Berg  mit  zackigen  Felseft 
und  üppigen  Wiesen  vorgestellt,  wrt  jeduch  in  meinen  Erwartun- 
gen sehr  gelüiisclil,  als  ich  einen  [nederen,  nackten  Bergrücken, 
destrcn  relative  iiuhe  kaum  zelm  Klaflcr  itoiritri,  erstiejüfen  Jmtte. 

Auf  demselben  weidete  eine  wolilge/iaUrie  Heerde  vuu  Schafen 
und  die  Pflansaowell  iai  ein  Opfer  denelben  geworden,  nur  an 
den  abschOsaigeq  Felaenwtlndcn  hatte  sich  noch  eine  kOinmerlichO 
Vegetation  erhalten.  Die  Besitzer  dieser  mächtigen  Wälder  ge- 
•talten  nämlich  gegen  Entgeld  den  kleinern  Grundbesitzen!  die 
Viehweidung.  Dieses  hat  ein  spärlicheres  Pflanzen vürkomnien  zur 
natürlichen  Folge  und  nach  wenlLjen  Jaiiren  werden  innnctiL'  bloss 
in  diesem  Gebirge  vurkoiiuiiciidt^n  Geuix  li.se  viTschwumlcii  sein. 
Selbst  Kituibels  Aufzeichnungen  weisen  manche  Angabe  auf,  die 
ich  nicht  zu  beDiüiigen  vermag,  und  inanclier  Bftrger  der  alavoni- 
schen  Plora  wird  als  hier  nicht  mehr  vorltomroend  in  den  nächsten 
Jahren  gestrichen  werden  müssen* 

Der  montane  Charakter  der  Vegetation  ist  auf  dem  3018'  iL 
d,  JL  hohen  RtMji^tüeken  ziemlich  schwach  ausgeprägt. 

Von  den  am  B»  n» rücken  und  in  dessen  Nahe  henierkten  Pflan- 
zen nenne  ich  Polypodium  tulyure  ,  Cf/stnpteris ,  Scolopendnunif 
Ace»a  ßexuuxa ,  Fetluca  gigantea.  Cm  ex  mui  icata  ß,  irUerruifia^ 
Vaieri  ina  iripterh^  SitnaclUt  Dipioetu  pUomu^  Buphthaimum^  Toimh 
e^tmm  wtacrophyUum  (CArytonlAemiMi  W.  K.),  Gaimm  pari$iem$0^ 
A^perula  iaurintif  Lonicera  alpigena^  Nepeta  Cataria^  Veronica  ur^ 
tieaefofia,  Bupleurum  longifoHum^  Aetfiusa,  L(Merpüium  tatifoUum, 
Si'fhvn  hhpanirnm.  Tcfrphiufn,  Rihes  Grossulann.  rubrum,  Helleborui 
iUrorubcns,  Actaea,  Uespcris  mati  onalis  ß  runcttiatay  Acer  Pseudo^ 
plüloJius.  platanoides,  Staphglea,  Evonymns  latifofins,  Euphorbia 
cartiolica^  Mercurialis  pere»niM ,  OxaHi^  Rosa  aipma,  PuUniitla 
«iTM,  /'ra^ariasfmni  uml  Spiraea  ArmumM. 

Auch  ftlr  den  Freund  der  Fernsichten  ist  der  Papuh  nicht  n»^ 
interessant.  Vom  höchsten  Punkt  aus  Obersieht  der  Beohachler 
den  grössten  Theil  Slavuniens,  im  Osten  erkennt  er  Poieg  und  das 
bosnische  Gt  hirg^e,  im  W^'stcn  unterscheidet  er  die  Siklöser  Berge 
in  der  Baranya,  Fünfkirchen  seihst  nnH  die  Duzluker  Schlossruine. 

Enttäuscht  in  meinen  Erwai  tuni^cii ,  ^mg  u  h  liniab  zu  den 
Arbeitern,  bei  denen  ich  heule  übeinacUten  sollte.  Line  hier  auf-^ 
geschlagene  IVothhOlte  gc^cu  Regen  war  meine  Ruhestätte  ond  vor 
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derselben  brannirn  die  ganse  Hncht  hiniiareh  mAcbUff«  HoIzklAtx«, 

da  es  ziemlirU  kohl  war. 

Am  fdlircnd.  n  Moriron  traf  ich  noch  in  den  Wöldern  Aspt0-' 
nium  Adiantwn  nigrurna.  He  Uli.,  }!t'Ura  uniflora  Rnsrn'i  Htfjwglox^ 
sum,  FolygonuNi  minus^  Mentha  arcensU,  VerotUca  serpuUifoUa  und 
DmUaria  bulbifei  a. 


8.  Abstecher  nach  Foie^. 

AIsI  hM  beschhiss  ich,  dieses  Gebirge  zu  verlassen  und  ttbur 
Stmiemaitn  nacli  Piii.'«r  zu  gi-lwn.  In  (h  u  Beri,Mväl(lern  bis  dahin 
waren  »erstreul:  Feshtm  giq„nti'n,  Carex  sihntim.  Lifmm,  Paris, 
Coneallaria  Polggonalum.  Dapkne,  Gn  ifhaliu/n  silraticwn,  Crepis 
^em$y  Q§niiana  ascieinaden ,  Anemone  Hepatica,  ranuttruioiäes^ 
mi/pMOpkUmy  Maekrimgia,  Euphorbia  amygda/oidtfs,  carnioiira,  jsfcr- 
mriBiiiiyGetanmm  dUseehm,  phaeum,  BpÜobiummonimitm,  Circaea^ 
Fragaria  resaa  blühend  und  THfoiinm  pttnnomeum. 

Um  <li<'  Qii(>II.'  „Orava  voda"  standen  überdiess:  Juncus  lam^ 
prornrpos.  Hnmex  conghmeraiuM,  Serofutaria  aquaiiem  und  imiNi* 
tiens  null  lungere. 

Die  Weilern  WnldtT  helH'rinTglen  noch:  Aspidium  Filix  femina^ 
AMplenium  Adianlhum  nigrum.  Pteris,  Andropo  inn  hr/iaemum,  Vera- 
irim,  Convaliaria  mqfttUa,  Enipactis,  Junipa  us,  betula,  Populus, 
Engeronacriit,  Gnaphtithm  uliginosum,  Prennuihety  Jasione,  Cala- 
mtniha  offiemaUs.  Veronica  officinality  Primula,  Vacdnimmf  Seduai 
htspanirnm  Epimedium.  Sagina,  Peplig^Rubus  idaem$j  Geititia  pUoMU 
und  Do  ry  eil  tum  fientapht/lfum  ß,  hirtum. 

^  Au^strliiilb  dur  Wnlder  breiten  sirl,  sleinii^re  Triften  aus, 
«wischen  welchen  sieh  eine  Quelle  zci^le ,  in  deren  l'mirclmnir 
Oigi^ia  ßuitans,  Cyperus  flavescens,  Juncus  mmpressus,  commtinis 
ß.  «fifsilf,  Fifugo  montana,  Laoluca  saUyna,  Crepis  foetida,  Enj^ 
ihr09a  pulcheUa,  Mnrrvbifm  pertgrinum,  Verbena  snpina^  Veronica 
Anagaihs,  Spergularia,  DiaiUhus  prolifer,  Imtm  aalUoum  und  Rty- 
dioia  sich  angesiedelt  hatten. 

Bei  Siraiemann,  wo  mich  mein  Führer  verliess,  Iraf  ich  noch: 
Eragrostis  pilosa.  Chenopodlum  Bonus  Ihnricu»,  Cepftalaria,  Cen- 
taMreaScabiosa.  Ltgusirum  rulf,ure,  Nepeta,  Lamium  ^^ibunL  Fah 
€mr%a  Hwm$  und  Latateru  timrmgiaca  an. 

Alf  Schutlstelten  bei  Biskiipei ,  welches  von  Siraiemann  nur 
durch  den  dazwischen  fli<*ssenden  Bteb  gelrennl  ist,  fielen  mir  auf: 
Amaranthus  BlUum,  Crepis  biennis,  Qaleopsis  Tetrahit,  Stachys  reeta, 
Achittm  tiaticum,  Fencedanum  Ckabrati  und  Portulacca, 

Von  h\rv  Im,  z«,,,  iMeierh.rfe  Kriwa  seifflen  sich;  Rumuat  Act- 
f05e//a,  l'as^erina.  Stenaclis.  Senech  ernnfoNns,  Cirsium  ianceola-- 
Crepis  tcctorum,  Calnmmtha  Aeinos,  Ajnga  geneten^is,  Linaria 
•tatwe,  NtgeUn,  Thlaspi  campestre  ziemlieh  seilen,  Lrpuimrn  rttde- 
ro/«,  Gypsophüa,  SaponaHa,  Rosa  gaiiioa,  Ononis  kircma  und  üe- 
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Um  lien  M4*ii*rlior  wnren  lerstreiit:  Ctepis  $ttoM,  Jantmef 
Smtria  perticillatu.  pratensi»  und  Lavatera* 

Von  dH  bis  Poieg  zfi^fon  sich  noch:  Pteris,  Hoicns,,  Brno, 
Echinrn  ttnlicum^  Veronica  latifoUa^  FaUsaria  Atunif  Peucedawum 
CAabrnei  und  Thlaspi  campestre. 

Um  Voicg  bemerkh;  irli  noch:  Scirpus  palisfris.  Alismn,  Po- 
puius  tretnulOy  ÄmaniHlhus  Blilum^  Erigeron  acf  is,  Anlhenii»  Cotitia, 
Ladmea  MoHgna,  GenHana  Pneumonanthe ,  Eryihnua  CemUmriumf 
LycopuM  €xatM%9^  Pnmella  wlgaris  ß.  pinnaiißda,  PattmlaoßO^ 
SpergulariOi  Steltaria  grammea^  G^psophila,  DianÜuiS  ArmeriOf 
Hyperictm  humifiiium,  Lhmm  gßlHaimy  Lytkrum  HifgtapifoUa  und 
PepUs. 

In  Puieg  angelangt,  suchte  ich  den  dortigen  Gymnasiatdircktor, 
Herrn  Isrnaz  von  Barlulic,  ruif,  erkundigte  mich  nach  Pävichs 
Fainiiie,  öuwiu  um  dessen  Herbur,  und  erfuhr,  dass  \aiLiarva  uuu- 
niehr  ein  Eigenthum  des  Gymnasiums  sei  Or*  Anlon  Pdvich, 
Komilaljiphysikus  su  Poieg  1853),  scbickle  von  hier  ioi  Anfang 
der  fünfziger  Jahre  Pflansen  in  Tausch  und  slarb  xn  firah  flQr  die 
lk'forsi:hung  Slavoniens. 

Noch  am  sel!)en  Abende  berrab  ich  mich  zu  Dr.  Jelladiö, 
um  daselljsl  Hrrrn  Dr.  Josef  Hilter  von  Schlosser,  Mcflicinal- 
ralh  von  Kioalien  und  Slavunten,  zu  sprechen,  ua^  mir  auch  ver- 
gönnt war.  Dr.  Schlosser  hatte  bei  seinen  Amtbreisen  hieher 
nichl  unterlassen  auch  der  Flora  seine  Aufmerksamkeil  sucu wen- 
den* Seine  in  Slavonien  gemacliten  Beobaclitungen  werden  der 
nweilen  Ausgabe  seines  «Syllabtts,''  welcbe  er  bereits  bearbeil«t, 
SU  Gute  liommen. 

Ani  folgenden  Morgen  (22.  AugnsV)  besiK-hte  ich  des  ()or(i<re 
Weingchirge,  «las  schon  deutliche  Ijcljrrii  ifim*  ^ms  tl«Mn  HiiLii  llandü 
seigte,  vertreten  durch  Melica  ciliata,  ürdclu/podiinn  silcdticuiny 
Carex  panicea,  LiUum,  Convaiiaria  Folyyunalum,  TumuSf  Ca^tanea, 
Äriiioiochia  CitmaUHz,  Val&iama^  PuUearia  dgimUeriea,  imUa 
taUdMa^  Cony»a.  AnihemiM  Itneforia,  Centaurea  Seabioia^  QaliaMt 
eUvaticutH,  FroiSinue,  Gentiana  aeclepiadea,  Vmcn  mtfior,  Vimeet09i~ 
mm  efieimaie^  Saida  gluHnaea^  iMtnium  aibum,  Lithoipermum  pur- 
pitreo  coertiteum.  Melampyrnm  sHvaticum^  nemorosum,  Lyaimarhia 
punrffita,  Toiäf/Iium,  Uelleboni^  odorns,  Aclaea,  Epimedium^  Stella" 
ria  Holosten,  Dianthus  barbatus,  Cucnbaltts,  Silene  nutans ,  Tilia 
grandifolia  und  parvifoliay  Hypericum  hirsutuin,  SlapUylea^  Gera-- 
mum  pusillum,  Sorbus  aucuparia^  tormmaHe^Poimiwni  Roea  gattha^ 
Rubu»  fruHßosus  glandutoeae  ^  Cytieue  nigrieane^  Dorgemum 
peiUaphgiium  ß»  Atrium,  Vicia  pisiformis  und  Orobus  niger, 

Spttter  nahm  ich  das  Pä viehische  Herbar  in  Augenschein, 
welches  aus  30  stnrken  Faszikeln  bestand,  die  mitteleuropäische 
Flora  war  so  zieinlici»,  doch  Slavonien  sehr  srli\s  ;tch  v<  rlrelen,  und 
das  Ganze  alphabetisch  geordnet.  Bedenkt  mau  überdiess,  dass  da- 
zwischen von  Andern  ge^»amu4eile  Moo&e ,  Algen ,  Flechten  und 
Püze  sich  be&nden»  dtsi  die  notliwendigea  UlerarifleheD  Bekeife 
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mir  fehlten,  so  lüMt  sich  leicht  denlieii,  dut  die  Revision  der 

Sammlung,  eine  schon  an  Bnd  für  sich  iinihinkbare  Arbeit,  die  we- 
nigstens zehn  Töjf»!  boftnspruchl  hälN»,  diessroal  unterbleiben  muaale. 

lanerhilb  [\»ieg  trut  ich  noch:  Digitftria  sungumaU$t  FoH^ 
iaria^  Fttasüe$.  StenactU  und  Ciematis  VUalba  an. 

9.  Rückkehr  nach  Yuöin. 

Am  23.  Angusl  verliew  ich  Poleg,  um  aeck  Vn^ia  inrtefc- 
sokehrea,  we  ich  bei  Dr.  Anger  mein  Gepiick  deponirl  hntle  ond 

ven  da  meine  Rückreise  antreten  sollte. 

Ich  nahm  mrincn  Weg  gegen  Krivaj,  fand  unterdessen:  Poly- 
onemum^  Folygonvni  lapathifotium,  Fifago  montana,  Dianthut  pro^ 
Hfer,  Geniiia  germanica  und  verliess  denselben  vor  fiankovci, 
einem  unbedeutenden  Orte. 

DaaelbKt  standen  noob:  Poa  compresxi,  Bromu*  Mecaiinuij  Cy^ 
peru$  ßa9€$CM$  hier  auf  nahen  Aeckern,  Ckenopodium  Bonm  Heii^ 
ricus,  npuUfoUum,  Imtla  Bthmum,  Seneeio  eruafolkHf  Jatitm»  nuf 
Brachäckern«  Erhivm  ilalicum,  Pulmonaria  augutUfoHa,  8täi  a»- 
nuum,  RnnvncHlui  Sardoui^  HyptrioMM  kmmßtwm^  Uir0pi$nm  und 

Acer  tnfaricMm. 

Weiler  gegen  Radovnnci  ^r^h^nd,  bemerk Ic  ii  h  bis  ziini  zwei- 
ten Büchlein:  Acena  cargophyliea,  Srirpus  stivaticuSy  FasMerma, 
AnihemiM  ereenftt,  Tkalictrum  flacum  ß,  angusUseclwn^  Radiola^ 
BpUoMmm  pareißarum  und  Vir4a  eUiOMa. 

An  und  in  diesem  roissenden  Biclilcin  halten  sich  bereits 

angesiedelt:  Oryza,  Gtjfuria  ßuitant,  Zamek«iUa  palustris,  FUage 

germanica,  Cn-ph  virens.  Galium  palu^tre,  Ranunculus  fluiifins,  ßo- 

ripa  austriaca^  MyriophyUnm  spicaimm  und  Fieia  iiUem  hier  llus«erül 
selten. 

Das  Ackerland  gegen  Radovanci  nahmen  ein:  EragrostU 
pUosa,  ÄrUtoioekia,  Dipsacus  sütestris^  Galeopsis  Ladatium,  He- 
Hoiropkm^  FkjfsaUs^  Umarim  smm}r,  spuria,  Tordylium,  LawtUra 
und  Hibiscus  Trionum, 

Bei  Radovanci  selbst  bemerkte  ich:  Salix  alba,  Inula  Hele~ 
nium,  Tanncetnm  Partheninm,  Echinops^  Bryonia  alba.  Metnnärium 
twclifloi  um,  Euphorbia  tirgota^  ÄMtragaiui  Cioer  und  Yioia  paw- 
nonica. 

Von  Radovanci  ging  ich  durch  einen  Kastanienwnld  nach 
Vellka,  dessen  hoch  ffdcgene  Ruine  mir  aljibuld  auffiel.  Um  die- 
selbe zeigten  skh  eUuehie  sitberweisse  Quellen,  dicht  beleyt  mil 
C^ra  foetida  forma  paragmopkylla. 

f>ie  Ruine  liegt  auf  einer  Felsenkante,  die  an  ihrem  oberen 
Ende  höher  gelegen  ist,  und  von  wo  aus  der  Papuk  siehtbar 
sein  soll. 

Kaum  halte  ich  diesen  Abhang?  zu  erklinimern  versucht ,  wo 
Asplenium  seplenlrwn€Ue,  Sedum  hispanicum  und  Genista  ptlosa  (caie 
Wuriel  gefassl  haben  ^  als  es  zu  regnen  anfing,  leb  ging  hinab 
und  wollte  ihr  heule  wenigstens  die  andere  Seite  des  Al&nngcs, 
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neben  welchem  die  Slrnsse  nach  Diiboka  föhrl,  beslrlili^en.  Ifii 
Dürfe  seihst  Fanden  sich  noch  vor:  Cirstum  oUraceum^  MeUaa  und 
SeiUMiria  gaterieidaia*  Die  andere  Seile  dei  Berges  war  nvcii 
absebllssiger  und  konnle  nur  Metiea  ciiiaia  und  Lmaria  auner 
aufweisen. 

Weiler  gegen  Duboka  zeigten  sich  noch:  CyxtapUrit^  Atetut 
caryophyllea,  Fesiuca  giganlea,  Lvznla  albida,  Runux  nemorosttg, 
Bufßhthalmum.  Inuln  Conyza,  Artemisia  Absinthiuniy  Filago  moniana^ 
Gnaphalium  luteo-al/jhm,  St/n  cio  r<.sco>Mv,  »ihaticuM.  Crepis  rircni, 
Genliuna  cruciaia^  Starhy^  silvaticuj  6rrüfuiaria  uquattca^  Veronica 
wÜ^folia^  wveiuiM,  Lysimaehia  jnmet*iiaf.Vac€imum,  Sedfim  7eto- 
pkitmf  Tkalietrwu  ßamtm,  ArabU  armna^  CerasUum  brachjfpeta^ 
iuMj  Siiene  imfala^  Hjfperieum  wumiamm^  Spiraea  Anmcu$  und 
Vieia  kiriuta, 

Dubol&a  mit  seiner  Gfasfabrik  erst  in  neuester  Zeit  aufge- 
taucht,  während Zveöovü  schun  zu  KitiubcPs  Zeiten  bekannt  war, 
ist  nach  allen  Seilen  von  mächligeii  G  l)ijL,siiiHss('n  nmgebun.  Die 
Strasse  dahin  iail  schutal  und  de^  GeruUeä  wegen  beschwerlich. 

Hier  standen:  Dip»aeu9  pUosuty  Semeeh  nemoratU^  SahU  ghH 
Itnota,  Caiammtka  offtcinatiSt  DigiiaH»  ambiguoj  GenmluM  pkamm^ 
impatiens  und  A8ira^aim9  glye^phffUoB* 

Von  hier  aus  wullle  ich  meinen  Weg  über  Jankovac  nach 
Drenuvac  nehmen.  Ich  war  beinahe  schon  V/i  Stunde  gegangen, 
als  es  mir  atiHicl,  (fnss  icii  Jankovac  weder  gesehen,  noch  das  Ge- 
töse des  VVasseriallü  \ernommen  hatte.  Ich  fragte  einen  vorbeilah- 
renden  Bauer ,  wie  weil  es  nuch  nach  Drenuvac  sei  und  erfulu*, 
dasf  daiseibe  unten  in  Thale  liege,  welekea  man  lungstena  binnen 
10  Minuten  erreiebly  was  sieb  aueh  bewübrte. 

Da  ich  somit  Jankovac  umgangen  war,  so  ward  es  mir  nicbt 
gegönnt  I  mein  Auge  an  dem  Anblicke  des  Wasserfalls  au  er- 
freuen. 

Von  Drenovac  ging  i(h  über  einen  Wiesenfusssteig  nach 
Gyurisic  und  traf  bis  dahin:  Digitaria,  Echinops  ^  Cirsittm  ofera- 
ceuniy  MetUha  arvetUiSt  Galeopsit  Ladanum^Beliptropium  mni  Malta 
AieeA  an. 

Der  Abend  war  allmilllg  berangenabl  und  ich  musste  somit 
die  HoiRiung,  noch  heule  Vuöin  erreichen  zu  können,  aufgeben. 
Finster  war  es  bereits  als  ich  Sekulince  erreicht  hatte ,  wo  ich 
vergebens  ein  Wirthshaus  sut  hle  Mn<l  ziilcf/,!  noch  fndi  war,  we- 
nigstens bei  einem  schlichten  Bauer  eine  Üntcrkunlt  zu  bekommen. 

Am  folgenden  Morgen  (?4.  Aul'osI)  \  crliess  ich  St'kulince 
und  eilte  gegen  V  ucin.  üei  Kometnik  /.ciglen  sich  mir:  Lu^uia 
aibiday  Pulicaria  diftenieriea,  Cinium  oleraeeum,  Peucedamm 
Ckabraei  und  Huptrieum  kumiftuum»  Nach  einer  kleinen  Viertel* 
stunde  halte  ich  auch  Vnc^in  erreicht,  welches  ich  noch  heule  ver-^ 
lassen  wollte.  Innerhalb  Vudio  sah  ich  noch  Ckenopodium  ambro^ 
MundM^  FoimUiUa  stiptna  und  am  Bache  überraschte  mich  die  an 
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verschiedenen  Panklcn  iler  Monardife  an^ftradene  lUidbMkim  Ioh 

Sclion  erwtriele  ich  die  Vorspann,  als  eiu  licrti^M's  Gewiiler 
niil  einem  gewalligea  Regen  «eh  einsleUto  unil  »ein  Vurkaben 
vcreilelle. 


Llteratnrberiolite. 

—  „P  h  ;i  II  eroga  iiiL' ri -Flora  von  Nemes- Poii  h  ragy. 
Von  Piarrer  Jos.  L.  Holuby.  8.  p.  68.  CS»n<l<'rabiiriick  aus  dun 
Yerhandiungca  des  Vereines  i'ür  Nalurkumle  zu  IVessburg.) 

Der  Herr  Verfasser  gehört  zu  den  wenigen  Botanikern  Un- 
garns, welche  nicht  nur  fleisslg  in  der  Natur  beobachten,  son- 
dern auch  das  gesammelle  Maleriale  kriliscb  sichten;  er  isl  den 
botanischen  Publikum  auch  schon  durch  mehrere  Aiirsülsc  Ober  die 
Flora  seiner  Heirualli  vorlheilhaft  bekannt.  Es  ist  daher  ein  sehr 
ver<licns(Iii  !ies  Unlertiehmen ,  dass  er  in  der  vorlici^^cuden  Arbeit 
die  Ilesuilate  seiner  fün^tlhrigen  bulanisihen  Forsriiuiig^en  in  der 
Gegend  von  Nemes-Podhragy  verütieniiichte.  Die  hier  uiizuzcigemic 
Aufzahlung  ist  nach  Dr.  August  Neil r eich s  vor i refflicher  Flora 
von  N.-Oe.  geordnet  nnd  fuhrl  980  Arten  von  Pbanerogamen  an. 
Ans  ihr  wird  ersichtlich,  dajfs  Nemes-Podhragy  eine  in  Ganzen 
monotone  Flora  besitzt;  sie  weicht  nur  wenig  von  jener  Press- 
bury^s,  dos  östlichen  Mahren  und  Miederusterreich  ab.  Als  Raritäten 
sind  besonders  lier\  orzuheben:  Bromus  squarrosus  L.,  Lolium  itali^ 
cum  A.  Br.  (es  soll  sii  h,  wie  auch  Nonea  lutea  DC  V),  wild  finden  ), 
Cnrtx  Bönniykamiana  Whe,,  Hacqut-tia  Epipactis  DC,  Ranuncuius 
Stev  ni  Andrz.  und  Sagma  nodosa  Meyer.  Viel  Neues  von  ^amen- 
pflanxen  dfkrfte  um  Nemes-Podhragy  nicht  mehr  su  finden  sein, 
daher  möge  der  Herr  Verfasser  seine  Aufmerksamkeit  auch  den 
Sporenpflanzen  eingehender  zuwenden;  schöne  Entdeckungen  la 
grosserer  Zahl  werden  seine  Bemühungen  ge^  iss  lohnen. 

I>r  II  VV.  Reichardl. 

—  ^Gx k ursions riora  för  die  Scliweiz.**  Nach  der  anu- 
lytischen  Methode  bearbeitet  von  Augu&t  GrcmlL  2.  und  3.  Lie- 
ferung (Schiuss).  Aarau  bei  J.  J.  Christen. 

Die  erste  Lieferung  dieses  Werkchens  wurde  schon  im  Jahr- 
gange 1866  p.  255  dieser  Zeitschrift  besprochen.  In  Bezug  auf 
den  spezi^len  Theii  wurde  bemerkt,  «dass  der  Herr  Verfasser  eine 
genaue  Bekanntschaft  mit  den  neuereu  systematischen  Arbeiten 
zeioe."  liine  genaue  Durchsicht  der  beiden  letzten  Lieferungen  iiat 
dies«  vollkommen  bestätigt«  Zugleich  ergab  sich  bei  derselben^ 


Vido  pai^.  110.  Nooea.  Anm.  d.  Ked. 
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dnss  in  Bezug  auf  die  Gruppirung  der  einzelnen  Arten  nach  ana- 
lylischur  Grundlage  von  dem  Hitrrn  Vcrrasser  die  charakteristi- 
sehen  und  habiluelleo  Mvrkmale  meist  glQckllch  bervorgeltobon 
wurden.  Dadurch  wird  das  Bestiiniiien  selbst  >veniffer  Geübten  sehr 
erleichlert.  Es  wäre  daher  das  vorliegende  Handbuch  namenllicb 
jenrii  ßoianikern  oder  Dilleltinlen  anztieinpfehlen,  welche  auf  einer 
nach  der  Schweiz  zu  uiitj-rrirluiH  ndt-n  Reise  Pflanzen  zu  sammeln 
und  zu  hi'ohiu  Ilten  nkcn.  Sic  werden  sich  durch  Grcmli's 
Ftora  leicht  und  5ichur  uncnliita  kunnen. 

Dr.  H.  W.  acicliardl. 


Gorretpand^ns. 

N.  Nyärad,  am  5.  Uän,  1867. 

Was  ich  Thnon  das  Letzlenial  über  zurückgebojrene  Griffel 
von  Uellehorus  odoru^  W.  et  K.  schrieb.  Lrilt.  wie  ich  mi(  h  überzpn«ri, 
bloss  von  der  Hluint-nknospe.  Ist  du?  Blume  aufgeblüht,  so  slmi  die 
Griff<'I  gerade  vtu  ^iivsiKM-kt.  Die  hiesige  Pflanze  riecht  nicht  star- 
ker, als  H.  ciridi^  L.  der  Wiener  Flora.  Ich  mochte  sie  aber  den- 
noch nicht  damit  vereinigen,  schon  wegen  der  ttberwinternden 
Blätter.  —  Hier  l>1aben  bloss  einzelne  Exemplare  der  Betteborw» 
—  Um  Funfkirchen ,  und  noch  dazu  im  Gebirge,  biQhl  sie  schon 
über  14  Tage.  Ich  war  am  15.  Februar  dahin  gefahren,  machte 
nm  16.  Nachmittag  mit  Herrn  Apotheker  Neri  dt  wich  einen  Aus- 
flug auf  den  Vecsek ,  um  Lycopodium  coinplanatum.  das  Herr 
Nendtwich  vor  15  bis  20  Jahren  da  gesammelt,  autzusuchen. 
Allein  wir  fanden  davon  Nichts.  Die  Stellen,  wo  wir  Lycopodium 
suchten,  wären  Air  Bryologen  nnd  Lichenologen  äusserst  interes- 
sant. Ich  habe  in  meinem  Leben  nicht  so  viel  Moose  und  Flechten 
vorkuinmen  scImmi  ,  als  daselbst.  Man  gewahrt  von  diesem  Moos- 
und  Fleehlenbodcn  von  ungeheurer  Ausdehnung  gar  keine  Erde. 
Arn  17.  Hess  ich  rnirh  von  Kinneraden  bewegen,  nach  Siklös,  un- 
serer südlirhsJen  Slalion,  Siunden  von  d<'r  Dnui  zu  fahren; 
dann  besuchle  ieh  das  Bad  Uarkäny.  AU  iih  dann  am  18.  von 
Siklös  nach  Hau^o  wollte,  lockte  mich  der  Harstinyer  Berg,  an  dem 
ich  vorüber  mussle,  so  an,  dass  ich  in  Uarsäny  einkehrte  und  die 
Besteigung  des  1380'  Q.  d.  Meere&fläche  hohen  Berges  vornahm. 
Ich  war  kaum  200  Schritte  gegangen ,  fand  ich  schon  Colchicum 
bulbooodioides  in  angeheurer  Masse.  Von  Besonderem  traf  ich  noch 
Ueberreste  der  Arenaria  fasciculata  (für  diess  (;e!firge  neu)  an, 
dann  Ruscus  acuiealus  efe.  —  Am  21.  Febniiir  w  ir  ieh  wieder 
dort,  um  dann  (Ibs  Colcinv.um  zu  sammeln,  ich  land  Adonis  per- 
fia/a  L.,  Cornus  ma»  damals  schon  blühend.  Y.  v.  Jauka. 
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BarliB,  10.  Hirz  1867. 

In  meine  Seite  83  abgedruekle  Korrespontlens  h«l  sich  lei- 
der durch  ein  ViTselieti  in  meinen  iXolizun  ein  Irrllium  eingeschli- 
chen, welchen  ich  mich  zu  berichtigen  beeile.  Die  siebenbilrgische 
Ruppid  ist  nichl  R  rostflfnfa  Koch,  sondern  vielmehr  eine  ehv»s 
ZHri(  Form  der  Ii.  s/>ir<ilis  Dumorl  Iili  habe  srililem  übrigens 
asij>  Ifollatid  und  Ui'lgiu»  /-icnilicli  <*h»'Uiio  laiigldcitiriu»'  Zo^ttra  nana 
gesehen,  uls  aus  ilem  Millolinuere,  so  dass  die  Idi'tilitut  der  lelz- 
leren  mtl  der  nordeuropuischen  Art,  welche  ttbrigens  von  tllen 
Meerphanerogamen  die  weiteste  Verbreitung  su  heaiUen  schein I, 
kaum  zweifelhafl  sein  dllrÜto.  Kürzlich  sah  ich  dieselbe  in  Uech* 
trilz's  Herbar,  auch  von  dem  verstorbenen  Dr.  KItnsmann  an 
der  preussischcn  Küsle  gesammelt.  Die  adriatische  Z.  anguslifoiia, 
welche  ich  im  Herbar  der  k.  k,  zool.-bolan.  Gea.  sah,  ist,  wie  ich 
a.  a.  0*  vermuthet,  Z^nana,  Aacherson. 

Opaala,  im  Wn  1867. 

Mit  der  Herausgabe  einer  kritlach  beztinimten  und  möglichal  voll« 
atilndigen  Sammlung  der  enropälachenllieracien  beachftfligl, be* 
nOlliige  ich  mchrnre  daterreiehische  Arten  in  je  50  —  60  voll«- 
ständigen  Exemplaren.  Jene  Herren  Botaniker,  welche  die 
eine  oder  die  andere  der  im  folgenden  Verzcirlmisse  angefüfirh  n 
Arten  für  mich  sammeln  wolltrn,  würden  mich  sehr  verbinden. 
Zur  Ver^nitung  der  einifesendelLii  i'narizcn  bin  ich  mit  Vcrjtfnügen 
bereit.  Die  gcsammeUen  Arien  waren  am  bcsleii  iui  September  dem 
Hm.  Direktor  Dr.  Bduard  Penzl  C^ten  belaniaches  Museum)  an 
flhennitteln,  welcher  versprach,  sie  mir  freundlichst  zu  Qberschicken. 
Die  besonders  erwünschten  Arten  sind  folgende:  Hieracium  (^Pilo^ 
tella)  renicolor  aus  Siebenbürgen;  H.  Famehii  oder  Fussianum 
aus  Unj/Hrn;  ff.  petraevmVr'iv.  oder  ff.  oreades  }^  t'uttel^  H.ttup- 
peum  Hei  (hl)  aus  Dalmatien;  //.  transsiltanu-um  Schur  und 
Henifel,  U,  raeemotum  W.  K.  Jlie  eehle  Pdiii/i  ,  weiche  ilen 
jetzigen  Botanikern  Ungarns  unbekannt  scheint ,  denn  ich  erbieit 
unter  diesem  Namen  stets  Formen  von  H.  barbahm  oder  IT.  do- 
reale.  Das  Original-Exemplar,  welches  ich  aus  Walds lein*a  Hand 
besitze,  hat  sehr  kleine  Köpfchen.  B,  0iroium,  Nichtkultivirte 
Exemplare.  Jl.  bifidtm  und  IT.  palleictiu  von  den  Origiualstandf- 
orten.  Elias  Fries. 


PerMiialiiotiseB. 

—  Eduard  Otto,  Redakteur  der  „Hambiirij^or  Garlenzei- 
tung'^  und  bisher  inspcklor  des  botanischen  Gartens  in  Hamburg, 
hat  auf  lolztere  Stelle  resignirt  und  ist  dem  Geschäfte  von  U. 
Harwsen  beigetreten. 
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—  Friedrich  P r  e  oer«  bisher  Besirksvorslehpf  in  Ho%aslciii 
ist  als  k.  k.  Bexirksrichter  nach  Neumarkt  b«i  SalBbsrg  ftbert 
siedelt. 

—  Josef  Riller  v.  Warszewicz,  Direktor  des  biiiHiii.si  hen 
Gurtens  zu  Krakau,  starb  am  2J.  Deceinber  v.  J.  lu  eiueiii  Aller 
von  56  Jahren. 

^  Hubert  Felix  Soyer^Wtllemet,  Oberblbliolbekar  xu 
Nancy,  starb  74  Jahre  alt,  daselbst  am  18.  Jänner  d.  J. 

—  Gustav  Mandon  ist  su  Poitiera  am  30.  December  v.  J, 
gestorben. 

—  Dr.  Fhilipp  llcpp  starb  am  5.  Februar  wiütrend  seiiKr 
Anwesenheit  in  Fraukturi  a.  M.  in  einem  Lebensalter  von 
Jahren. 


Vereine,  OeeeUeohaften,  Anstalten« 

—  In  der  Sitzun«^  cler  z  oo  I. -bo  t  a  n  isehe  ii  GuseUvcliafl 
vom  6.  xMürz  legte  Dr.  H.  W.  Rcichardt  ein  Yerzeichniss  von 
gegen  40  f&r  Niederdsterretcb  neuen  Pilzen  vor.  Sodann  bericblet 
er  Aber  eine  neue  Pilsarl:  VMago  Fiemm  n.  sp.  Rchdti,  welche 
auf  einer  {ms  Tricst  Slammenden)  ihm  von  Kuslosadjttnkten  A« 
Rogenhofer  mitgetheilten  PeigOi  deren  Inneres  davon  gani  zer- 
stdri  war,  vorkam. 

—  In  einer  Silzurjg  der  k.  k.  geologischen  Reicbsan- 
stalt  am  19.  Februar  wurden  vorgelegt  \ün  Adolf  Pichler:  uBei— 
trage  zur  Geognosie  Tirols  VI.  Keuperpflanzen  der  oberen  Car- 
ditaschicblen.**  Bis  Jetzt  war  In  den  tlrolischen  Nonlalpen  nur  eine 
LokallUt  bekannt,  welche  Pflanzenversteinerongen  des  Leltenkeu- 
pers  lieferte:  Weissenbach  am  Lech  bei  Reutte.  Sie  wurden  hier 
bereits  von  den  Kommissären  des  längst  erloschenen  geognosti- 
sehen  Vereines  für  Tirol  und  Vorarlberg  entdeckt,  aufgesamm«  fte 
Stücke  bewahrt  d«H  Museum  zu  Innsbruck.  Dit*  Sclu<  hten,  in  i](  non 
sie  enlliulleii  siful.  y.alilen  zu  den  „oberen  Srhiiiileo  der  Caräita 
creuata.''  Der  Sandslein,  welcher  jene  rUunzeuresle  birgt,  unter- 
scheidet sich  in  keiner  Wf  ise  von  den  Keupersandsleinen  Frankens 
und  8ndi*rer  Gegenden.  Doch  wechselt  er  auch  hier  mit  Mergeln 
und  thonigen  Schiefern ,  wie  in  anderen  Gegenden  Tirols.  Y(»n 
Pflanzen  erwähne  ich:  1.  Pecopleris  Steinmülleri  Heer,  hiiufig. 
2  Equi  etites  arenacetts  Selienk.  Iiüufig,  hr\  ihm  ist  Cn/nmife$ 
arenaceus  Jaej»".  *Mnznl)('/.it'l)en.  3.  Plerophyiium  Jnegtji  ii  nlig. 
Eine  neue  Lokalilul  nul  lieuptTpfliUizeu  wurde  von  nnr  im  Kor tien- 
graben  bei  Telfs  gefunden.  Auch  liier  herrscht  eine  gro.sse  Man- 
nigfaltigkeit der  Gesteinsarten«  in  den  Sandsteinen  und  dem  leicht 
zerbröckelnden  Schieferthon  entdeckte  ich  Pflanzenresle.  J.  P^' 
copietU  SitmmülUr*  Ho.QT,  hflufig.  2.  EquUefUes  mrmMcemS  chenk. 


130 


3.  Pterophptfum.  Schenk  erkliirtc  os  hIs  init  dem  eigcrillirhrn 
Pteriipkyiium  luugifolium^  wie  et»  l>ti  Basel  \(irkomiut,  ttberein- 
slimuiend.  4.  PUrophytlum.  Die  Btültchen  ge^rcn  Zoll  breil,  sehr 
lang.  Die  Art  ont«rscli«idei  «ich  vua  den  bekantitcn  Puropliyllvm 
BaidmgtfinnA  ist  vidl  ichl  jene  die  SUn  Pierophifllum  GmmMi 
ncniil.  Die  oberen  Cardiliiscliii  hlen  von  Zirl  wurden  bereits  mehr- 
fttch  erwuhrif.  Sit*  enliiHlU  ii  nebst  vi'lon  und  iunncficrlci  Thi-  r- 
rfjjlcn  iiiclii  si  lti  ii  PflünzenrL'üle.  1.  Fecopterii  SteinmüUeri  Urcr. 
2.  Equisetiles  arenacata  Sriieiik,  in  pröhsprcr  ülannijy>:ral(igkei(  und 
Si'hönUeii.  Pterophy  Ii  um  Haidingeri  tioppvri,  zum  Theii  i>('lir  schön, 
manclimal  Bliitlehett  von  1  Vi  Zoll  Breite.  In  allen  diesen  drei  L(»ka<- 
liiaien  linden  sich  fiberdiess  nocli  andere  kaum  bestimmbare  Pflan* 
Eenresle.  Jedenfalls  erscheint  die  Flora  ärmer  an  Arten  als  die 
Fauna.  Unbestimmbare  Fflanzenrestc  entdeckte  ich  übrigens  auch 
an  anderen  Lukaliläten  dtir«  Ii  die  ganze  Ansdclinting  der  Norüalpen, 
sie  gehören  vielleicht  zum  Tlieile  zu  olnji^en  Kcupcrspeeies. 

—  In  den  ersten  Tagen  des  Monnls  Mui  d.  J.  \urd  von  der 
Gartcnbaugeseiischart  in  Tricsi  eiav  Hlumen-,  Obst-  und  Gemüse 
und  auch  BaumausstcHung  abgehalten  werden,  wobei  46  groüsa 
und  kleine  silberne  und  broncene  Medaillen  verlbeilt  werden  und 
ausserdem  auch  ein  silberner  Becher  (lUr  die  schönste  Gruppe  von 
blähenden  si  Ibslerzogmcn  Pflanzen j. 

—  In  F  li,'^  •  i'itn'S  neuen  allerhöchst  bestntifrlen  Statutes  vom 
8.  November  iHBH  Irilt  der  kais.  botanisclie  Garlfn  in  St.  Peters- 
burg tu  nahe  Be^icliuno^cn  zur  Akademie  der  Wii^^ienschallen  ,  zur 
Uni\er5ilat  und  zur  Hiediz.-cliiturgisrhen  Akademie.  Uuler  den  h'ul- 
luren  soll  die  Kultur  der  Pflanzen  der  Flora  Russlands  uod  der 
vorzugsweise  fUr  dieses  Land  wicbligen  Pflansen  besonders  be- 
rOcksicbligt  werden.  Die  nnmitlelbare  Verwaltung  des  kais.  bota- 
nischen Gartens  leitet  ein  Direktor,  dem  behufs  Beurtheilung  der 
wissenseliariliclien  und  technischen  Fragen  ein  Konseil  beige- 
geben ist ,  bestehend  aus  3  Oberliolanikern,  von  dfiien  der  eine 
vom  Protektor  und  2  von  der  Akademie  der  VVissenscbatlen  er- 
nannt \ver«len  Zum  Direktor  wurde  von  Sr.  Majestät  der  wirkliohe 
Slaatsraih  U.  v.  Trautvettcr,  und  lum  Oberdireklor  der  KoUe- 
gienralh  Dr.  B*  Regel  ernannt.  (Gartfl.) 

~  In  der  Mitte  Mai  1869  wird  in  St.  Petersburg  die  inter- 
nationale Ausstellung  von  Gartenprodukten  stattfinden.  —  Die  ape- 
ciellen  Program fne  werden  j«'tzl  ausgearbeitet. 

—  Im  Jahri/  1868  wird  in  Brüssel  die  zweite  inlenialionalo 
Ausstellung  statttinden.  Für  Wieu  dürUe  doch  auch  bald  cia  Be- 
schluss  gefasst  werden! 

^  Die  49.  Ausstellung  von  Blumen,  Pflanzen ,  Obst  etc.  der 
k.  k.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Wien  findet  vom  ;t6*  April 
bis  2.  Mai  statt. 
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LiterarUehefl. 

—  Von  Prof.  Caspary  isl  in  Migaers  grosiein  FoHowerke 
j^Annales  mysei  Lngdanu-Batavi^  eine  mit  mehreren  Tafeln  ansge* 
slatlete  Abhandlung^  Aber  die  ostindiacben  Nympiiaeitceen  erst  Incnen« 

^  Verhnridliingen  des  Vereines  für  Naturkunde  zu  Pn  sslinrg 
Jalirgano-  1664—1866  hrachlen  fünf  Ahhantllung^cn.  1.  Ns.  Podlira- 
g^er  Filicfs  s;unml  NHehlräg<'n  v(»n  J.  L.  Holuby  i.  Ejszaki  Ma- 
gyarhon,  s  kulonosen  a  maga.s  Talra  riiiijmDliai.  Die  LcIhm  imuise 
Nordungarns  und  besonders  dvr  iiuhen  TuUa  von  F.  liazs  1  i  Ub^  ky. 
3.  Die  pflanzeng(M)grapliis(;hen  Verhältnisse  der  Stadt  Neulra  und 
Ihrer  Umgebung  von  S.  Schiller.  4.  Na.  Podhragycr  Fiera  von 
J.  L.  HoTttby.  Unstreitig  die  beste  unter  den  bisher  ersrhienenrn 
Lokalfloren  Ungarns.  5.  Die  Mooae  der  Fressburger  Flora  von  Dr. 
G.  A.  Komb  11  her.  Eino  für  dieses  Gebiet  hoclisl  interessante  Ar- 
beit, in  welcher  die  Angaben  BoUa'a  und  Anderer  beriditigt 
werden.  K  p. 

—  ^Uebcr  die  geograpbisihen  Verhältnisse  der  Lorbeerge- 
wichse*  von  C.  F.  Meissner.  München  18^6.  (Abb.  d.  k.  bayr. 
Ak.  d.  Wiss.  X.  1.)  Hauptergebnisse  der  Untersuchungen:  i.  Die 
Lauraeeen  (972  Spec.)  ersrbeinen  als  eine  Familie  mittlerer  Grösse 
oder  5.  Ranges.  ?.  Sie  sind  über  alle  5  Welttheile  vorbrojlel ,  im 
Maximum  ^447  Sp.)  in  Amerika  und  in  Asien  (_445  Sp.J,  dann  fol- 
gen Australien  mit  56,  Afrika  mit  ?5  und  Europa  mit  1  Sp.  3.  Die 
Laiiraceen  sind  üher\vie(rend  eine  Iropisrhe  Familie.  4.  In  Amerika 
iail«  n  406  Sp.  aui  das  Fostiand  und  nur  41  auf  die  Insebi ;  in  Asien 
hingegen  310  auf  die  Inseln  und  nur  135  auf  das  Festland. 
5.  Alle  Speeles  sind  endemisch,  nümllch  eine  Jede  kommt  nur  in 
einem  WelUhelle  und  meist  auch  nur  In  einem  seiner  besonderen 
Florengebiete  vor.  6.  Die  Mehrzahl  scheint  in  den  Waldern  des 
heissen  Tieflandeji  und  vorznuswelse  in  feuelilen  Gegenden  ztt 
lel)en,  dann  zunächst  im  trock(?nen  Hü^rellande,  in  niedrigen  (ie- 
birgen  und  in  schattigen  Bergwuldern  der  KlLstenstricbe.  In  eigent- 
lich alpine  Begionen  scheinen  sieh  nur  wenige  zu  erstreiken. 
7.  Die  Laurineen  sind  eine  der  ältesten  Pflanzenformen,  so  dass  sie 
schnn  unter  den  frühesten  Dicplyledonen,  im  Miltel  Eocen  und  dann 
zahlreicher  in  der  oberen  Melasse  der  oberen  Miocen  auftreten.  8.  In 
Betreff  geograpbisclier  V<  rlii  eitung  stehen  die  Lauracaen  mit  den 
Uyrtaceen  in  vielfacher  Weise  in  Uebereinstimmung. 


BotMilielMr  TaiuoliveMia  In  Wien. 

Sundungüii  sind  eingetroffea  von  dm  Herren :  k  i  e  n  1j  e  1 1:  v  tnil  l^flauzua 
au9  Khi-dU'U  und  NieUerü&ieiTeicb;  Slrubl,  mil  t^ik  dua  Oi>eradterreictj  und 
Steiermark,  Gründl  mit  Pfl.  aus  Donaro. 


132 

Sen4lun<;on  sind  abgegangen  an  die  llerron:  Dr.  ßncler^  Dr.  Heiden- 
ri^icb,  Kintz<s  Mllller,  Dr.  Jirus,  Britiinger,  Pilz,  NordsledL  Faick, 
Kristor,  llillo,  Churchill,  Ür.  Larin^ttr,  He^ely,  Dr.  Weiss,  S«aler- 
usister. 

Es  wird  gebeten  um  Zusendung  von  Alisiuaceeo,  JuncagiAeeo,  Juncacaea 
und  Najadeen  in  einielnen  Bxemplareo  ihtr  von  TeraciuoJenMi  StindofleB. 
Sehr  «rwt  lacht  wireii  solch«  aus  dam  Orient 


ComspoiicUu  der  BedAkttoa. 

Herrn  P.  in  S.:  „Wird  mit  Dank  beuüui*  —  Herren  Br.  F.  in  G.  und 
Dr.  B.  in  B.:  „Der  tool.-botaii.  G.  dm  Betrag  Bhefigebeo.'*  —  üerm  A.  IL  k 
S.:  ^Biite  um  Geduld.''  -  H*!m  E.  4.  In      „Bitte  um  FortsetnngaB ,  wild 


Beliqiüae  Mailleanaa 

Tnler  (tir^em  TiH  f'rschemen  in  Paris  petroclm-le  Pflnnzen,  die  Herr 
Mai  lle  in  bfiräL-lidichcr  Aiiitahl  zu^^amm^ngehrd  Jit  halle,  um  sie  im  VcrtMUt;  mit 
Denn  Dr.  Pud  m  veisdiiedeueu  Satumlau^ea  au^/u^cljeu.  Diu  ItcHquue 
Mudleanat*  >vt'[den  aus  eisva  IttOO  Sp«*ciea  bestt  hen,  von  wdchen  der  gn>^s'.e 
Tlieil  au6  Krankre  i  li  und  den  anderen  euro|)äibclieii  Ländern  (aus  Duulscliland 
uihI  OfSlerrex'ti  udei  gar  nicliU»y^  der  Rest  aus  Syrien,  Kleinasiea  und 

Algier  berstamnil.  Au  Beispiel  möge  hier  die  gcOrraphiscbe  Vertheihinj*  voo 
drei  grOea-ren  FamiUeii  (Raniieculaceea«  CniciliBreo  und  Legunnnosei^  dieoaa: 


Banunc.  Cruc.f.  Legmik 

Frai>kreid)  7t  d€  t30 

Syrien  15  10  14 

Schweiz  •  5  13  II 

Scbweden  ...Ii  II  t 

Algier  %  4  Ift 

lüeinaaien  4  t  7 

Itdlieu  ».a  €  S 

Beiuiea  I  1  I 

Korsika  •  —  S  S 

BaaalaBd  —  1  - 

S|)anien  •■••«••••••^  t 

Bateartsche  Ins 'In   —  I 

Dänemark  —  1  — 

BkiglaDd  —  1  ' 


Die  den  Pflanzen  beilitvi  nJeit  Etiquctli-n  sind  aulo^raphirt  und  nume' 
rirl;  Die  Revision  der  Be^tiiumungen  hat  Ur.  Cosson  übernommen.  Der  Preiä 
ieder  Ceniurie  i>t  10  Franlteo.  Jede  Centorie  enthält  n^bsl  ihrea  Irnndart 
Nummern  aach  noch  15—20  Doublet ten^  da  dieselbe  Pflanze  bät^  von  meh- 
ren Lokal  fiten  vorliegt.  Man  hat  «ich  an  Um.  U  M.ralik  In  ftris,  Itrnedi 
graud  iitianiirr,  z-i  ^^pn(J•  ^. 


Dnck  «Ml  Fifier  4cr  €L  OekaieenleifMfen  üAdmkHw  CK  flalBa^ 


.  ij  i^od  by  Google 


Oesterreichi^ehe 

BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT 

gemeinnütziges  Organ 

ftr 

DI«  ••••M*ieM«*li«  BMaplar», 

den  Kr>l«a  Jadaa  Modki«.  bi»*  bri  «Irr  itvclakilun 

S?rr'f\%"ur''«rl,' w!<ii4rlaer,  (leUüoiiieo,  hrsliuiüaer,  Aerile,  c«;:;"" 

f3  /  /i/r    ui  Sgr.i  .       .    .             1    ■    L  ••  Im  «eef»  de» 

r  «  n  n  L    ri|r.  oder  ADOUlutr   Qld    TwIllJUr.  Baelil.nKdcli  .ib«>rniou..t 

mit              1*  »■.©••I.W.  r  ffftnuiuttralioB 

k  a  1  b  j  :i  1,  r  i  f.  C.  fierold'i  «oIib 

Inserat«  in  Wien, 

di«  K»Bs*  Fetitteil*  lOTO    f%  **  Abrlff«* 

Mkv.  0«al.W.  Jl»   if»  B««hb«»<IU»c*«« 


XVII.  Jahrgang.  WIKH.  Mai  1867. 


IVKA&T:  TcntaÜOBmrIilltabM  von  Ungan.  Ton  Dr.  Kerner.  —  Eopbraaii  Ueebtritziana.  Vm 
jDBf  er. ->  Pbra  der  Berner  Alpen.  Von  Vntpiua.  Znr  Piora  tob  Hallein.  Von  Sriimuck  — 
Streirsln  durch  Slatonien.  Von  Knapp.  —  We  ettrop.  Melica-Artcn  Von  Jan ka.  —  l.iuraturb«- 
ricble.  von  Bartsch,  Knapp.  —  Cnrn  üikxiIi  nz  Von  Knapp.  Jank;i.  Unit  r  \\\\]v.  —  Perso- 
nalnoUien.  —  Vereine,  <^cf«ell&clia/lt>u ,  AuAlaiku.  —  Literarisches.  —  botaniS4:li>:r  1  auficiiverein. 
Corrrspondeoz  der  Redaktion. 


Oid  Vegetations-Vorhältnissa  des  mittleren  und  ösüichefl 
Ungarns  und. angrenzenden  Siebenbürgens. 

Von  A.  Karner. 

X.  £]iuleitung^. 

Wenn  man  die  Grensen  des  grossen  ungarischen  Tief« 

1  a  n  d  e  s  auf  einer  Karle  durch  Linien  verzeichnet,  so  umschliessen 
diese  ein  sehr  unregelmfissig  ausgebuchieles  Unglich-elliptiitches 

Areal,  dessen  nördlichster  «nH  siidlirhsfer  Endpunkt  70,  dessen 
ösHirlister  und  westlichster  Endpunlit  40  Meilen  weit  von  einander 

enUtrnt  sind. 

Zwei  grosse  Flüsse  durchziehen  der  Länge  nach  in  fast  |Mi-  . 
rallelem  vom  Nord  nach  Sfid  gerichlelem  Laufe  dieses  Gebiet.  Die 
Donau,  nachdem  sie  den  Bergwall,  welcher  den  wesllichen  Rand 
des  Tieflandes  bildet,  zwischen  Gran  und  Wailxen  dBrchhrocben, 
gleitet  hart  am  Saume  dieses  Bergwalics,  also  am  äusscrsten  west- 
lichen Rande  des  Tieflandes  hinab;  die  Theiss,  welche  ihre  Ge- 
wässer am  nördlichen  Gebirgswalle  gesBmmelt,  schlangeit  sich 
nahezu  in  der  Milte  des  weiten  Niederlandes  dem  Süden  zu.  Erst 

e«tl«rr.  koiaa.  ZviUakrifC  5.  H«A.  1987.  10 
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nahe  dem  Südninde  des  Tieflandes  vereinigten  sich  die  Gewässer 
beider  Flüsse,  um  dann  die  süduslliche  Umwaüung  der  Niederung 
zn  durchbrechen  und  das  Tiefland  zu  verlassen.  Die  Theiss  tliellt 
das  Tii'flaiui  in  eine  westliche  und  (»slliche  Hälfte.  Die  weslliclie 
Hälfte,  welche  sich  also  zwischen  den  Rinnsalen  der  Theiss  und 
Dunau  als  ein  zweites  Mesapoiamien  ausbreitet,  bildet  einen  duti- 
di^en  LandrUcken,  dessen  höchster  Punkt  168*8  Meter  C534  W.  F.) 
Aber  dem  Meere  liegt  and  der  im  Durehsehnitl  90  Mel.  Qber  de« 
Niveau  der  beiden  ihn  bekränzenden  Ströme  zu  liegen  komnl. 
Dieser  sandige  Landrüclien,  in  dessen  Centrum  die  Stadt  Kecske- 
met  licfri  und  der  auf  den  allen  Karten  als  „Keeskemeter  Haide" 
verzeichnet  erscheint,  ist  eine  alte  Deltabildnng  der  Dunau  und 
zeigt  zwischen  seinen  unzahligen,  dtlncnartigen  parallelen  HQgel- 
reihen,  welche  fast  durchgehends  von  iVoniwest  nach  Südost  zieliea, 
eben  so  viele  in  gleicher  Richtung  verlaufende  und  vielfach  ver* 
schlungene  Mulden  und  Thilchen,  welche  eben  das  einsUj^e  Rinn- 
sal des  Donanstromes  bildeten,  nach  und  nach  immer  mehr  ver* 
sandeten  und  in  dem  Masse  trocken  gelegt  wurden,  als  die  Denan 
in  ihr  jetziges  Riaasal  an  den  wesltieheii  Rand  des  Tiel'Uades  ge- 
drängt wuide. 

Die  jenseits  der  Theiss  gelegene  üsliichu  grössere  Haüte  des 
Tieflandes  zeigt  gleicltlalis  zwei  solche  sandige  alte  Deltabildun^cn. 
Die  eine  im  Süden  gelegene  bildet  die  sandige  Landhöhe  des  Ba- 
nates,  die  andere  im  Norden  gelegene  bildet  die  Landhöhe  der  Nyir 
oder,  wie  die  alten  Geographen  sie  nannten:  die  nDubrecziner 
Haide.^  Beide  sind  wie  die  KecskeuieitT  Landliöhe  von  SanddOnen 
durchzogen,  welche  im  Mittel  1?5  Mel.  über  dem  Meere  liegen, 
die  inshesondci s  in  dem  zuletzt  geniuHifr  n  I.nn  lslriche  ein  ausge- 
sprochenes .Streichen  von  Nord  nach  Süd  (  rki  tmen  lass(?n ,  dort 
auch  einstens  \ün  d<'n  Finthen  der  aus  dein  iSorden  niederslrömen- 
den  Theiiss  abgesetzt  w  urden,  nachträglich  aber  diesen  Fluüs  zwan- 
gen, das  von  ihm  aufgeschattele  Sandland  bogenförmig  mit  hundert 
Windungen  zu  umströmen. 

Zwischen  den  hügeligen  Gebieten  der  Debrecziner  Landhöbe 
im  Norden  und  des  Banaler  Sandrevieres  im  Süden  dehnt  sich  eine 
tien-rc  elM'nc.  iheilwelse  ninrschitre  Flache  aus,  welche  im  obere» 
Tiieile  nur  hO  Met.,  im  unteren  Tiieile  nur  76  Mel.  über  dem  Meere 
lie^^t  und  durch  die  vorn  Östlichen  Rande  des  Tieflandes  zur  Theiss 
jn  üSt- westlicher  Richtung  niedertliehsenden  Gewässer:  Beretlyo, 
Körös  und  Maros  durchfurcht  wird.  Dieser  ebene  Theil'  des  Tief- 
landes, der  einen  Flilchenraum  von  600  Quadratmeilen  einnimnilt 
zeigt  nur  entlang  der  Stromlinie  der  früher  genannten  FlöiS<) 
Waldslreifen,  welche  sich  keilförmig  von  dem  ösllichen  Gebirgs- 
Mnlle  oreaen  die  Theiss  vorschieben;  der  grössere  Theil  dieser 
üben«  aber  ist  waldlos  und  als  wahre  Steppe  aufzufassen  0* 


')  Uebcr  die  genaueren  Grenzen  dieses  Steppengebietes  vergl.  A.  i^er* 
Oer,  Oesterreichs  waldlose  Gebiete  in  Oe^tcrr.  Revue  1.  2ö8. 
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Di«'  Gi'biri^swjülr,  \vt?lche  das  bisluT  gpschilderle  Tieflands* 
gebiet  im  Wertteil  uuü  Osten  umranden,  sind  unendlich  mannigfaUig 
gegliedert. 

Der  weslli'chc  Wall  bildet  keitten  ununlerbrocheneii  6e- 
birgskamm,  sondern  ^ird  aus  mehreren  zu  470 — 970  Met.  sieh  er<>- 
hebcnden  und  meistens  mit  Buchen  bewaldeten  Stücken,  RQcken 
und  Gipfeln  ircbildot,  wc^IcIh«  sich  bald  mehr  bald  weniger  deutlich 
zu  orouTiifisch  alitrrenzbarcn  natürlichen  Gruppen  vereinigen  und 
von  einem  mit  Eiciien  bewaclisenen  tertiären  Viulande  umgeben 
sind.  —  Massige  Traohylstöcke,  begleitet  von  ausgedehnten,  theils 
kompakten,  Iheils  lehmigen  TrachyltufTen  bilden  gleichsam  die  Kerne 
oder  Knotenpunkte  dieser  Gebirgsgruppen.  An  ihren  Flanken  be- 
sehen sich  bald  reihenweise  geordnete  und  susammenhlfngende, 
bald  isolirte  inselförmige  Berge  aus  Kalken  and  Dolomiten  der  Lias 
und  Trias  auf,  die  sich  schon  von  Ferne  in  ihrem  architektonischen  Bau 
v(m  den  anstossenden  durch  wenig  markirte  Gipfel  uüd  phUenn- 
arlig^e  Bildung  ausjje/eiehneten  trachytischen  Massen  unterscheide« 
und  den  Gipfeln  m  rsunkener  Alpen  gleii  hend  über  die  angrenzen- 
den Thulmulilen  und  Hügellundschaftcn  mit  ihren  meist  scharf  niar- 
ktrten  schroffen  Formen  weit  ln*s  Land  hinauablicken.  —  Ein  weiter 
Mantel  von  lerlitiren  Schichten  umwallt  alle  diese  lose  verbundenen 
Trachytslöcke ,  Kalkkiimme  und  isolirlen  Katkgipfel.  Bald  sind  es 
niedere  lerrassendDrmig  abgebösclite  Plateaus,  bald  Gruppen  abge«« 
rundeter  Hügel  und  Rücken  aus  Nnmmniitenkalken  und  nnderen  ler- 
fijiren  Gr'liilden  ,  welche  enlsprcchefxi  der  Richtung  der  Diluviiil- 
stromiingen  (rjcich  den  Siin(iduneii  dvs  Kocski  iin'ler  Landrückens 
von  i\W.  nach  SO.  sireichen,  bald  langgestreckte  lianke  jeuer  allen 
Rtffbildung,  welche  die  Qeognosten  als  Leithakalk  beseichnen  und 
welche  Oberalt,  wo  sie  im  Donaugebiet  befanden  wurde,  die  Nlh# 
alter  Kosten  beseichnet ,  bald  endlich  liankfönnige  schmale  un- 
fruchtbare Plateaus  aus  Cerithienkalken,  welche  dieses  reich  ge- 
gliederte tertiäre  Vorlanfl  mit  ihren  im  Miftel  zu  470  Met.  sich 
erhebenden  Hüben  zusammensetzen.  Tfuiler  und  Graben,  Böschun- 
gen nnd  Rücken  des  ganzen  Bergsystems  sind  überdiess  bis  zum 
Niveau  von  2'iO — 250  Met.  stellenweise  von  einer  mächtigen  dilu- 
vialen Lehmablagerung  Uberkleidet,  vi  eiche  immer  von  tief  einge* 
rissenen  Schluchten  und  Hohlwegen  durchfurcht  ist,  mit  ihren 
terrassenfbrmigen  Böschungen  gewöhnlich  den  untersten  Saum  des 
ganzen  Bergwal Ics  bildet  und  sich  stellenweise  (wie  z.  B.  am  Vi- 
nisznl  vrch  bei  Alberti)  als  lange  xungenfOrmige  Bank  weit  in  dai 
Tiefland  hinausst  hiebt. 

Der  ganze  westliche  so  eben  charaklerisirte  Gebirgswall 
wenn  auch  aus  wenig  zusammenhängenden  Stöcken,  Rücken  und 
Gipfeln  gebildet,  gehört  doch  einem  durch  die  gleiche  von  6W, 
nach  NO.  verlaufende  Erhebungslinie  bezeichneten  System  an  und 
wird  daher  auch  zweckmassig  unter  dem  Namen  m i 1 1 e lu n g a r i- 
sches  Bergland  zusainmengefasst.  Durch  einige  tiefere  Thaisen- 
kungen,  so  wie  durch  die  Spalte  des  Donaurinnsales  swischen 
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GrsQ  snd  Waitzen  gliedert  sich  aber  dieses  Bergland  io  nehrere 
Gruppen,  als  (Irren  südlichste  die  Bakony-  und  als  deren  nörd- 
lichste die  Bülck-  und  M ed  v i« s-Gruppo  anzusehen  sind  und  zwi- 
schen \>»'lche  sich  im  Süden  der  Donau^pallu  die  Verl  es-  und 
Filii»  -  Gruppe  und  ita  forden  dieser  Spalte  die  Magu^ia-  'j, 
Cserhat-  und  Mätra-Gruppe  einschalten. 

In  Gegensätze  zu  dieser  das  mittelungarische  BergUod  bil- 
denden Reibe  von  Berggruppen  und  Berginseln,  welche  sich  als 
mehrfach  unterbrochener  Wall  an  dem  westlichen  Rande  des  grossen 
ungarischen  Tieflandes  als  Grenze  gegen  das  Pressburger  Becken 
erhebt,  thürmt  sicli  an  der  Ostseite  unseres  Tieflandes 
zwischen  dem  Millellauie  der  Szäniüs  und  Maros  längs  der  sieben- 
bUrgischen  Grenze  das  Gebirgssysteni  der  Biharia  empor. 
Den  Mitlelpunkl  dieses  Systems  bildet  eia  an  seinen  Rändern  Iheil- 
weise  serrissenes  Kalkplaleau  mit  1260  Mel.  mittlerer  Hdhe,  wel- 
ches wir  nach  dem  höchsten  Punkte  (Piötra  Betran*a  vulgo  Batrina 
1574  Met.  4060  W.  F.)  das  Batrina  -  PI  ateau  nenaen.  In  den 
hochgelegenen  mit  Fichtenurwald  erfüllten  Mulden  und  Kesseln, 
welche  an  dt-n  Randern  und  zwischen  den  steilen  Abstürzen  dieses 
Plateaus  entwickelt  sind,  entspinnen  sich  reichliche  Ou^'l^^'i^i  weiche 
zu  der  Szämos,  dem  Aranyos  und  der  schwarzen  Koros  nach  allen 
Wellgegeuden  ablliessen.  Und  ^wisclien  den  Ihuilurchea  und  Schluch- 
ten» durch  welche  diese  Quellhüclie  niederströmen «  erheben  sich 
langgezogene  Schleier-  und  Porpbyrilkämme,  welche  fast  radien- 
förmig  von  dem  centralen  Kalkplateau  auslaufen.  Nach  Süden  zu 
lOst  sich  ein  mit  dem  Batrina-Plateau  durch  den  Sattel  des  Verlopu 
(1304*9  Met.  4128  W.  F.)  verbundener  langgestreckter  alpiner 
SchitTerkrttiini  al>,  welciier  kiinfliorhin  <ier  R  e  z  bä  n  y  a  e  r z  n  ^ J  ge- 
nannt \\(  rilen  soll,  als  dessen  bot  lisle  und  niarku  U  ^Ie  Giplcl 
Uüiikiid  ciÜJ?  Met.  W.  F.  Cucurbela  (.1846  Met.  5840  W.FO, 
und  Gaina  (1478  Met.  4677  W,  F.}  zu  bezeichnen  siad  und  der  die 
Wasserscheide  der  schwarzen  und  weissen  Körte  und  «gleichzeitig 
die  Grenze  von  Ungarn  und  Siebenbürgen  bildet;  vom  östlichen 
and  nördlichen  Rande  des  fiatrtna'Plateaus  entwickeln  steh  gleich- 
falls drei  lange  Schieferkämme,  welche  zwischen  dem  Aranyos  und 
den  liefen  Schluchten  der  kalten  und  wurmen  Szänios  ge^^en  das 
siebenhürgische  Mittelland  ausästen,  und  an  dem  Nurdraade  des  Ba- 
Iriiiu-Plateaus  beginnt  endlich  beider  Oncäsa  oder  Geislerhöhle  noch 
ein  Porpliyritrücken,  welcher  sich  weiterhin  in  zwei  nordwärts  ver* 
hmfende  langgestreckte  UochgebirgskSmme  spaltet,  von  denen  der 


*)  Ich  wähle  ftir  die  Gruppe,  welche  nach  Sttdeo  von  der  Doniu  und 
aach  West  und  Nord  in  grosisen  Bo^en  von  dem  ünteilaufe  der  £ipel  um- 
grfiiizi  wird,  der  ILOrza  wegaa  den  auf  alteren  ikarioo  angegelieoen  Namea 
Magubia. 

Nach  dem  an  seinem  Posse  gelegenen  BergatSdtcheo  R^shinya  so 

benannt. 

"}  Weitbio  siebtbarer  Gipfel,  der  dem  gansea  Gebirgssystem  den  Namen 
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dstliche  auf  siebenbflrgischom  Buden  liogonde  nach  seinem  1i5clisleii 
Punkte (1844*8  Met.  5836  \V.  F.)  (1er  V ladea saer-Zug'  der  west- 
lichere auf  iinjTarisrhfMTi  Boden  vorlaureiido  mit  den  Gipfeln  den 
ßoho(i«'i  und  Yervul  Foirnei  zu  lö5'i*9  un()  1025*4  Alel.  sich  er- 
hehende  von  dem  an  seinem  Fu>j»e  gelegenen  Dorfe  Pctrösa  der 
Pelrösaer-Zug  genannt  werden  soll. 

Während  diese  nach  .>üd,  Ost  und  Nord  vom  Batrina-Plateau 
aasgehenden  RQeken  auf  weite  Brstrecicung  hin  ein  kammibrmiges 
Ansehen  hehallen,  hilden  die  Gehtrgsäste,  welche  sich  von  dem- 
selben Plah  au  nach  West(>n  ablösen,  nur  ganz  Jcnrse  Widerlagen, 
und  das  Pialeau  falll  hier  auf  der  wesilichen  nng-arisichen  Seile 
ziemlich  iin\  ermiltel!  mit  den  Steilwanden  der  Pielra  Boghi,  Pietra 
Gulbina  und  anderen  Kutkabslilrzen  gegen  den  Oberlauf  der  i>cbwar- 
zen  Kurus  ab. 

Dem  hier  i>kizzirten ,  etwa  10  Meilen  langen  Hochgebirge, 
dessen  tiefste  Einsaltlong  nicht  unter  900  Meter  faüt  und  dessen 
alpine  Kfimme  eine  mittlere  Hübe  von  1600  Meier  zeigen,  lagert 

sich  eine  Reihe  kleinerer  Berggrnppen  vor,  welche  in  ihrer  geogno- 
hlischen  Zusammensetzung  theilweise  ihr  cenlrales  Vorbild  wie- 
derholen, aber  wcffrr  n;tc!i  flühe  noch  nacli  Umfang  dieses  Vorbild 
erreichen.  —  Im  Miden  (ies  Hochi^ebir^es  erhebt  sich  zwischen  den 
Zuflössen  des  Aranyos,  der  Maros  und  >veissen  Körös  die  Gruppe  des 
Vulkan  und  weiterhin  des  von  die>er  Gruppe  durch  den  Pass  von 
Lunkoi  geschieden,  die  Gruppe  des  Hegyes,  deren  Schieferracken 
mit  einer  Gipfelhöhe  von  838-2  Met.  ^652  W.  F.)  als  Wasser- 
scheide der  Maros  und  weissen  KOrös  in  we.st-ö.s (lieber  Richtung 
verlauft.  Nach  Westen  zu  stellt  sich  zwischen  der  weissen  und 
schwarzen  Koros  dem  Hochgebirge  die  Gruppe  des  PI  e  s  i  u  treten- 
über,  welche  sich  aus  einem  von  unzähligen  D»)linen  duri  liUx  lier- 
ten  niederen  Kalkplateau  von  630  Met.  minierer  Höhe  ( Kalkpialeau 
von  Va:>  kühj  einem  waldigen  Schieferzuge  und  einem  steil  gegen  das 
ungarische  Tiefland  abfallenden  Porphyrrflcken,  nach  dessen  höch- 
stem  Gipfel  (Fiesta  1120*9  Hei.  3546  W.  P.}  fS^^^^  Gruppe  am 
zweckmUssigsten  benannt  wird,  zusammensetzt.  Weiter  nordwärts 
lagert  sich  zwischen  der  schwarzen  und  schnellen  KOrös  ein  aus- 
^M'dehn!es  Kalkplateaii  von  630  Met.  mittl.  Seehöhe  vor,  welches 
wir  nach  dem  dort  gelegenen  Dorfe  Kalkpialeau  von  Da  mos- nen- 
nen, nndjenseils  der  scfineilen  Koros  erhebt  sich  die  Rezes-Gruppe, 
deren  Schieferkamm  mit  dem  71)0*9 Met.  (.^502W.F.)  hohen  Varalyek, 
und  die  Mezes-Gruppc,  deren  Schieferrü *ken  mit  dem  713*1  Met, 
C2256  W.  F.3  hohen  Bjszakhegv  gipfelt. 

Der  dem  ungarischen  Tieflande  zugewendete  Abfall  des  Hoch- 
gebirges mit  seinen  eben  genannten  Vorlagen  ist  von  einem  ter- 
tiären z  u  m  T  h  e  i  I  e  von  d  i  l  u  v  i  a  1  e  m  L  h  m  b  e  d  e  c  k  I  e  n  V  o  r- 
lande  umwallt,  welches  eine  mittlere  Seehöhe  von  ?30  Met.  cm  n  lit, 
insbesondere  zwischen  der  schnellen  und  weissen  Körös  sudlich 
von  Grosswardein,  einen  weiten  Fiachenraum  einnimmt  und  nächst 
den  Orten  Becsia,  Magyar  Gyepes  und  Petrani  von  einigen  insci- 
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fänni^  aufragenden  Kalkkuppcn  überragt  wird.  —  Gleich sani  uU 
Yorpu^lt'u  daa  gauzeu  Üihuria-Systcms  erhebt  sich  nuch  aus  deui 
Alluvialboden  des  aagreiizendeii  Flacblandes  der  weithin  sicbtbere 
aas  Trachyttnir  beslefiende  isoUrle  Kegelberuf  Hokra  bei  Boras 
Jeno  zu  einer  Scehöbe  v(  n  379  3  Met.  (1200  W.  F.) 

Ein  so  manrngfallitiffis  Terrain,  wie  ich  es  hier  zu  skizziren 
versuchte,  ein  Terrain,  welches  in  geog-noslischer  und  orographi- 
scher  und  naUirlirli  .mch  in  kliinalischer  Hin.sieht  so  uniMullicli  reich 
abgestuft  ist,  um  >  wähl  auch  in  seiner  Vegelalionsdecke  gros^äc 
Maanigfaltigkeii  uiui  reiche  Abwechslung  zeigen.  Die  heterugensten 
Lebensbedingungen  grenzen  ja  hier  oft  auJ  engem  Räume  in  selle- 
ner Weise  aneinander.  Das  waldlose  Steppengebiet  im  ebenen  Cen- 
trum des  Tieflandes  ist  von  den  waldlosen  alpinen  Rücken  des 
Östlichen  Gebirgswalles  in  der  LuAlinie  stellenweise  J&aum  10  Meilen 
entfernt,  und  wahrend  luif  den  sonnigen  Olener  Bergen  die  Manna- 
esche gedeiht  und  an  einer  Stelle  sogar  >  ürwilderte  Feigengebüsche 
reife  Früchte  bringen,  zeigt  die  Vegetaliun  in  d«-u  Thalkesseln  des 
liatrina-Plateaus  die  ausgesprochenste  nurdische  Hochuioorflura.  — 
Die  delailirle  Feststellung  solcher  Gegensätze  und  die  Ermittelang 
ihrer  Ursachen  galt  mir  nun  wUhrend  meines  Aurenlhaltes  in  Ungarn 
als  eines  der  aniicbendsten  Probleme,  und  ich  habe  daher  zur  Lösung 
dieses  Prublems  von  1855  bis  ISno  das  Tiefland  und  die  dasselbe 
begrenzenden  Gebirge,  so  weit  es  Z(  if  niid  Verhältnisse  gestatteten, 
nach  möglichst  vielen  Hichlurig^iMi  (lurehslrein  unii  die  verlikale  uml 
horizunlale  Verhrrihmtr  der  •"iii/.clnen  rilanzeiiarlen,  die  Bezit  luingcn 
der  Gewächse  zu  Boden  und  Klima,  so  wie  die  Ycrbindungeu  der- 
selben IVL  Pflanzeuformationen  zu  ermitteln  mich  bemüht. 

Die  Trachylberge  der  Magusta  im  Norden  der  Donau  östlich 
der  Eipel  wurden  von  mir  zu  vier  verschiedenen  Malen  in  den 
Jahren  ]S55,  1857  und  1860  durchstreift,  der  Nagyszäl  bei  Waiizcn 
im  Juni  1857  bestiegen,  das  tertiäre  Hügelland  des  Cserhal  zweimal  in 
den  Jahren  1857  und  1858 und  der  Iani,'<ri'strekleLüSsber^^  Viiiiszru  vrch 
bei  Alberli  im  Juni  des  Jalires  lh()Ü  besucht.  Den  Trachy Ibergen 
der  Pilis-Gruppe  wurden  7  Ausflüge  gewidmet  und  dieses  Berg- 
massiv  zu  verschiedenen  Zeiten  nach  allen  Richtungen  (von  Szt. 
Keresat  ttber  den  Dobogok5  nach  D5m5s,  von  Szt.  BndrÖ  Ober 
Szt*  LAszlö  nach  Visegräd  u.  s.  f.)  kreuz  und  quer  durchzogen. 
Die  Auslaufer  der  Pilis-  und  Vörtes-Gruppe  in  der  Umgebung  von 
Gran  besuchte  ich  im  Juni  1857,  die  Berge  südlich  von  Pilis  Csaba 
dreimal  und  die  Kuppe  des  Piliserberges ,  des  höchsten  Gipfels  der 
Pilis-Gruppe  zu  vier  verschiedenen  Malen.  Im  Mai  1856  und  im 
Juli  1657  untersuchte  ich  den  Meleq^hegy,  den  Vehmezcr  See,  die 
Umgebung  von  Stuhlweissenburg,  die  Siirviz,  die  südlichsten  Aus- 
lüuier  der  Värles-Gruppe  und  den  Bakony,  in  dessen  Gebiete  zwei 
der  höchsten  im  Centrum  gelegene  Berge  bestiegen  wurden.  Jede 
freie  Zeit  wurde  natQrlieh  auch  zu  Exkursionen  in  die  nächste  Um- 
gebung von  Ofen  und  Pest  benützt,  und  ich  zahle  in  meinen  iNutiz- 
bttchern  nahe  gegen  100  Exliursionen,  welche  den  Ofener  Bergen, 


Digitized  by  Google 


139 


den  Poszten  bei  Pest  und  den  Donauinseln  gewt^mel  waren.  Auf 
die  Keeskemeler  LandbOlie  vrnrden  im  JaNre  1890  drei  gfrOssere 

Ausflüge  im  Jon)  und  Jeli  unternommeii  und  dabei  insbesondere 

der  durch  seine  Flora  ausgezeichnole  Enlöheg^y  nardwt^stlich  von 
Kccskemel  und  die  Walder  bei  Monor  und  auf  Puszta  Fesz^r  sorg- 
fältig unfrrsiirhl  Im  H  rhsle  1860  besuchte  ich  das  Tapiolhal  und 
die  Salxdhsh  ikie  ii^s  sudiichon  Jazygiens  und  zn  neun  verschiede- 
nen Malen  die  Theissgegend  z\yischen  Tisza-l  ured  und  SzigcdiÄ 
nnd  das  Gebiet  der  Körös,  des  Horlobagy  und  Berettjö.  Im.  Sommer 
des  Jalires  1858  ward  mir  Geleg'enbett  geboten,  die  Gebirge  am 
östlichen-  Rande  des  Tieflandes  kennen  zu  lernen.  Der  Weg  f&brte 
mich  zunftehst  nach  Grosswardein  und  von  da  Uber  das  lertiare 
Vorland,  welches  sich  zwischen  Grosswnrdein  und  Bel^nyes  aus- 
breitet in  dns  Gebiet  der  schwarzen  Küros  n-AvU  Hezbänya.  Die 
Umgebtinir  von  Rözh^nya  wurde  auf  das  tsorgfalligste  nach  allen 
Richtung en  durchlorsciit  und  alle  bedeutenden  oder  sonst  interes- 
santen Hdhen  erstiegen.  Nachdem  ich  von  den  ans  mit  meinen 
mich  damals  begleitenden  Kollegen  auch  auf  den  Kamm  derBiharia 
gezogen ,  dort  mehrere  Tage  (0.  und  7.  August  und  dann  nnm 
zweiten  Male  11. — 14.  August)  kampirt  und  das  an  Rözbönya  zu- 
nächst angrenzende  Hochg^ehirge  genügend  kennen  gelernt  hnilc, 
wendeten  wir  uns  in  djis  Tfi;i!  des  kleinen  Aranyns  nach  Scarisiora, 
besuchten  das  Valea  Utlinculia  und  kelirten  über  den  Vertopu,  das 
Vaiea  sim  und  die  Fielra  muncelului  nach  Rezb^nya  zurück.  Von 
R^zbanya  zogen  wir  nach  Vaskdh,'  besuchten  das  niedere  Kalkpla- 
teau, welches  sieh  im  Westen  dieses  Ortes  ausbreitet  nnd  wendete» 
nns  Uber  den  Dcalul  mare  in  das  Gebiet  der  weissen  Körös  nacli 
den  Orlen  Halmadiu  und  Körösbänya,  in  deren  Umgebung  den  Tra- 
chylbergen  mehrere  Exkursionen  gewidmet  x^urden.  Von  Kosös- 
bänya  führte  uns  der  W«'g  weiterhin  anf  die  GebirgsgriipjH?  des 
Hegyes  sudlich  bis  Slatina  in  das  Flu.ssi^ebiet  der  Maros  und  dann 
quer  wieder  über  den  Gebirgskainin  in  das  Kürösthal  nach  Buleni. 
Nachdem  wir  noch  die  Umgebung  dieses  Ortes  und  -namentlich  die 
niederen  aus  TracKyttuiT  und  Cerithienkalk  bestehenden  Vorberge 
an  der  Mündung  des  KOrdsthales  besucht,  wendeten  wir  uns  nord«« 
wtlrls  nach  Mon^sa,  von  wo  aus  wir  die  Porphyrkuppen  der 
Plesinßrnppe  bestiegen,  um  dann  weiterhin  über  dns  niedere  Kalk- 
plaleau  nach  Vasköh  in  das  Gebiet  der  schwarzen  KOrüs  zurück- 
zukclucn.  Von  hier  aus  besuchte  ich  ziini  dritten  Mal  das  Hocli- 
gebirge  und  stieg  diessmai  über  den  Rezbanyacrzug  in  des  Thal 
des  grossen  Aranyos  hinab,  bestieg  von  dort  aus  die  hdcbst  inte- 
ressanten der  Vulkangruppe  angehörigen  Kalkberge  südlich  von  ' 
Vidra  und  kehrte  dann,  wieder  den  Hoehgebirgskamm  überquerend, 
in  das  Thal  der  schwarzen  Körös  zurQck,  um  jetzt  in  Petrösa  Stand- 
quartier zu  nehmen.  Von  Pelrosn  ans  bestieg  ich  die  Tataroea, 
Pielra  Boghi,  Pi^tra  Galbina,  Pietra  ßetrana  nnd  andere  ruiikfe  des 
Batrinaplateaus  und  besuclite  zweimal  die  unwii Üdichen  imi  Urwäl- 
dern und  Huciiuioüren  erfüiUen  Thalkessel,  auü  welclien  die  Szämu^» 
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ihren  VfBpmng  Bfnmt.  Auch  die  aber  ISMX)  Met.  sich  nrhebendeii 
Porphyril kämme  des  Pelrösaer  Hochgebirgszuges  wurden  von  Peirösa 
aus  zweimal  besticht  und  insbesondere  die  GipfelabslOrzc  des  Bo- 
hodei,  Vervul  Britiei  etc.  sorgl'nlli<r  be(;angen.  Von  Pelrosa  aus 
machte  ich  dann  noch  einen  Ausüug  an  den  Siidrand  des  Damoser 
Kalkplateaus,  wendete  mich  dann  den  Vorbergen  und  Hügeln  zu, 
welche  entlang  der  schwarzen  i^örös  zum  Tieflande  hinausziehen, 
md  nahm  meinen  RQckweg  Uber  das  Tiefland  der  KörOs  nteh  Grosi- 
wardein  und  Pest.  —  Da  es  mir  von  Wichtigkeit  schien,  auch  die 
FrQhlingsflora  dieser  östlichen  Gebirge  kennen  ZU  lernen,  unter- 
nahm ich  Knde  Mai  des  Jahres  1839  eine  neuerliche  Reise  in 
dieses  Gebiet,  besuchte  nochmals  die  Umgebung  von  Grosswardein, 
Belänyes  und  Rezbätiya,  so  wie  die  Berghöheo,  welche  sich  zwi- 
schen Rezbuuya  und  Petrö^a  ausbreiten. 

Auf  allen  diesen  Ausflügen  wurden  die  beobachteten  Pflanzen 
nolirl,  Itber  das  Wo  und  Wie  des  Vorkommens  sorgfaltig  Bach  ge^ 
führt,  alle  interessanteren  Formen  nach  N<^glichkeit  gesammelt  nnd 
hei  den- Exkursionen  in  Gebirgsgegenden  die  Hohe  aller  in  pflsn- 
zen^cogrnphisclier  Beziehung  \\ichligen  Punkte  mit  einem  gutes 
hapellerisch«>n  Barometer  besiimuit. 

Ich  glaubte  diese  Notizen  hier  einschalten  zu  sollen  ,  weil 
durch  sie  am  besten  jene  Gegcuden  des  nachfolgeud  zu  behan- 
delnden weitschweifigen  Gebietes  detaillirt  erscheinen ,  welche  ich 
aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte. 

Dass  ich  zu  meiner  Arbeit  auch  die  puhlisirten  Arbeiten  an- 
derer verlässlicher  Botaniker,  welche  in  dem  gleichen  Gebiete  vor, 
mit  und  nach  mir  bolanisirlon,  aus^nebig  benülzle  ist  Sfllistverstand- 
lich  Eine  spezielle  jedesrnn!i|X''  Angabc  di  r  f)('nützten  Quellt'« 
aber  seinen  mir  in  allen  jenen  fallen,  wo  icU  selbst  Gelegenheil 
halte  die  betreßende  Art  in  ihren  Vorküuimensverhaltnissen  in  Un- 
garn zu  Studiren,  zu  weitläufig  und  überflüssig.  Nur  bei  solchen 
Arten,  welche  ich  selbst  nicht  in  dem  oben  bezeichneten  Florea- 
gehiete  aufgefunden  habe  und  wo  ich  daher  die  Verantwortlichkeit 
für  die  Angabe  nicht  selbst  ttbernebmen  will,  habe  Ich  die  betref- 
fende Quelle  jedesmal  angegeben. 

In  den  folgenden  Zeilen  soll  nun  zunüchsl  flie  horizontale  und 
vertikale  Vrrbreilung  aller  Pflan/.eii arten  dari:rstrlll  werden,  welche 
bisher  im  mil Heren  und  ostlu  lim  Ungarn  und  angrenzenden  Sieben- 
bürgen, das  ist  in  dem  Landstriche,  welcher  im  Norden  durch  eine 
von  den  Trachytbergen  der  Magusta  auf  die  Debrecziner  Landhöhe, 


*)  Die  in  den  Schriften  der  ungarischen  Akademie  18S9  publislrte  Arbeit 

über  die  Flora  dos  östlichen  Arador  Komitutes  (Köry  Honunk  legkeictiebb  Arad 
varrncL'y^hez  tarlo/d  1»»  L'yes  vidökenek  feiräsa),  welchf»  von  cntsciiieden  »m- 
hcliligen  mitunter  konubcUea  Angaben  sirolzl  und  als  ein  ganz  unbraucftbares 
Machwerk  «u  bezeichnen  ist,  habe  ich  nalfirlich  ganz  unberOcksichtigt  golassto 
und  jilaubte  mich  liie/ii  um  so  mehr  berechtiget,  als  ich  gerade  die  Hora  der 
Berge  im  östlichoii  Aradcr  Komitate  aus  ejgener  Antichaiioog  genQgead  keuoso 
KU  lernen  Gelegenheu  liatl«. 
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im  Otten  durch  eine  yon  den  Bcseder  SQmpfen  in  die  Ovellenge- 
biete  der  kalten  und  warmen  Szämos,  Aranyos  und  weissen  Körds 

ziehende  Linie,  im  Süden  durch  den  Unterlauf  ffrr  Maros  und  im 
^estrn  (iirrch  dir»  Ss^rviz  und  den  Westrand  der  Vertes-  und  Filifi-* 
Gruppe  bezeichnet  wird,  beobaclilet  worden  sind. 


Euphrasia  üeclitritziaiia  Junger-Engler» 

Ton  S.  Junger. 

Vergleichende  Unterschiede:  StSngfel  kraulig,  ein- 
fach, vom  Grunde  aus  beblütffTt,  die  Keimlappen  bleibend,  a  u  f- 
steigend,  Uli  üb  er  hängend,  wulier  die  schlaffe  und  schwankende 
Haltung,  rund,  sparsam  mit  loeker  abstehenden  einfachen  Haaren 
beselsl.  BUtter  safligr  hellfprfin,  dftnn,  bieg^aam,  glatt,  ent- 
fernt, gegen  die  Spitze  kurz  genähert;  die  unleren  rundlich  bis 
verkehrt*eiförmig,  oft  einzähnig;  Umnss  der  mittlem  Biülter  lüng« 
lieh -oval  mit  spitzkei  ti  g-em  ,  schmal  angeheftetem 
Blattgrunde,  mit  2 — 3  stumpfspilzigen  einlachen  fast 
senkrecht  ttber  einander  gestellten  Zähnen;  die  blttten-* 
ständigen  fast  eiförmiff,  grob  gezähnt.  Blatt  ran  d  flach  oder 
kaum  gebogen.  Blattflflehe  von  3  schwach  hervortretenden 
CwetI  die  Oberhaut  locker,  die  Nerven  Oberspannt),  adernelzi^ 
gen  Nerven  durchzogen;  die  spitz  divergirenden  seillicben 
Nerven  kaum  die  Hulfie  der  ßlattfläche  tibersteigend.  Wenige  nn-^ 
regelmassifT  Rh^vc^!lsclnde,  tief  lilafarbene  BIftten;  alle  f.nppf^n  der 
Unterlippe  (am  Ii  die  seillichen)  mit  3  deutliehen  violetlen  iJtrichen 
gezeichnet.  Au s ire b  il<l e  te  Kapsel  oblong  Ciy,"' breit,  3*"  lang), 
an  der  Spitze  iireil,  merklich  ausgerandet  mit  kurzem  Grif- 
felresl.  KelchsShne  breititch,  nicht  tief  gespalten,  sperrig  aus- 
einander gehend,  der  ausgebildeten  Kapsel  an  Länge  gleichkom- 
mend. Reife  Samen  gestreckt ,  spindelförmig,  nngleich 
gefurcht. 

Praktische  Unterscheidung:  der  mcn^branartige  hin«;!"'© 
Verlauf  der  Oberhaut  unter  dm  obern  und  mittlem  Blath\ inkfMii, 
der  durch  die  locker  anliegende  Oberhaut  des  Stangeis  und  des 
Blattes  bewirkt  wird,  —  dann  die  bis  gegen  die  Mitte  der  Blatt- 
Bftche  reichenden  seitlichen  Nerven. 

Geschichtliche  Angaben:  E-  ofMmHi  9  alpe$hii  Koch| 
2)  JE.  eamha  Tausch  (pl*  '«1*  Bob.)  Koch's  Syn.  etc.  (1837> 
—  £.  affteinalis  y  caemUa  Tausch  in  Ott's,  Fundorte  der  Pflanzen 
BöhmfMis  (1859),  S.  13.  —  E.  gracilis  Fries?  Oestr.  bot.  Zeit- 
sclinll  (1^64)  S.  14;  von  Engler  ffra^fwcisc)  dafür  gehalten,  was 
nach  authentischen  Originalen  deutlich  widerlegt  wurde.  —  E.  Uech- 
iriuiana  Junger  und  £ngler  Mss.  (1864)  mit  den  Grund- 
Merkmalen. 


Digitized  by  Google 


YorkoBiiK'ti:  Trockene  Wegränder,  km  gnai^e  Graben- 
ränder und  feuchte  Wiesen  des  Isergebirges  um  2500'.  Vorzüi»lich 
bei  den  K()f>e[-  und  Isi^rliausorn  und  auf  flcr  Iserwiese  (zuerst  von 
Tauscii.  dann  von  Krau>«'  und  18()3  >on  uns  geruudcBj.  Eine 
elwas  abweichende  Form :  Luliiaiiur  (VVeilzI) 

Diese  bisher  noch  nnbescbriebeira  Art,  bei  deren  Aufslellung 
keiner  knabenhaften  Grille  gehuldigt  wurde,  obgleich  «nicht  geleugnet 
werden  kann,  dass  der  gefallige  und  elegante  Bindru^sk  dieser 
Pflanze  zur  nähern  Prüfung  trieb,  wurde  nach  dem  unernüdlichen 
ujid  scharfsicliiitjrpn  Unters^tichor  der  Flora  Schlesiens,  inserem 
getreuen  Freunde  LI  er  hl  ritz  tienannt. 

Eaphraüia  nemorosa  fleinr.  Martins,  die  nach  meinem 
recht  zu  prüfenden  Uriiieile  eine  Gruppe  von  Unterarien  (wie  z.  B. 
E.  gracilU  Fr.,  minima  Sehl,  campest ris  Jord.,  partifiora  Fr. 
p.  p.  u.  8.  w.)  mit  den  allgemeinen  typischen  Grund  -  Merkzeichen 
«nisendei,  muss  bei  einnr  natürlichen  wissenschafiliclien  Anordnung 
neben  E.  Uechtritiiana  gestetit  werden,  wiewohl  sehr  wenige  bc- 
wusste  Kennzi'ichen  auf  diese  Verwandtsehafl  hinweisen.  Gläubige 
Forscher,  die  den  individuellen  Tact  höher  schätzen  als  strenge 
wissenscliaftiiche  Untersuchung  von  Thalsachen,  konnten  also  in 
E.  Uecktrit^iana  fUglich  eine  Gebirgsforni  von  E.  nemorosa  (ob- 
gleich eine  solche,  wie  im  Riesengebirge  bei  3000',  heftig  abwei- 
ohend  aussieht)  vermutben,  wie  es  unserem  Krause  begegnete. 
Allein  bei  ihm  waren  es  vielleicht  nicht  bloss  eingerostete  Yorur«- 
theile,  die  ihn  dazu  verleiteten,  sondern  auch  die  scheinbar  ana- 
lotren  reproductivcn  Orgmw  der  E,  Uechtritziana.  Mag  dem  nun 
sein,  wie  ihtn  wolle,  um  ierner  jedem  kriliklosen  Einwände  sofort 
vür/.ul)(  ü;ren,  möge  an  dieser  Stelle  folgende  Diagnose  der  E.  ne- 
morosa lUre  wirksamen  Dienste  thun. 

£.  nemorosa  Heinrich  Marlius. 

deschlcblliches:  1618.  E.  minus  ramosa,  flore  ex  coeruleo 
purpurascente  Hort.  Eyst.  —  Dasselbe  Cilat:  1719  Tournef.  Insl. 
r.  h  —  1726  Ruppius  Fl.  Jen.  —  1737.  Linnti  Hort.  ClilT.  —  1753, 
E.  officinnlis  L.  Spec.  pl.  ed.  I.  zum  grossen  Theil  —  1797,  E. 
o/ftcmalis  ß.  sylvestris  Pers.  syst.  veg.  ed.  15.,  p.  586  —  1807, 
E.  o/ficinaiiä  nernorosa  Pers.  Syn.  11.^  p.  149.  —  ISiii,  E.  rubra 
fia  um  gart.  En*  stirp.  Transs.  p.  I9$«  1817,  E,  nttHorosti  (ßffl^ 
V€$iri»y  H.  Marti  US  prodr.  fl.  Mosq  p.  107.  —  JB.  oficimaU» 
Hayne  Arzneigewichse  etc.  —  1828,  K.  offtcinahs  B.,  £.  mantana 
Fr»  Nov.  II.  Suec.  p.  198.  —  1829.  E.  officinalis  «.  nemorosa  W. 
Grab.  Fl.  Sil.  II.,  p.  218  —  18iy.  rigida  Lasch"  Linnaea, 
IV.  Bd.,  p.  405  =  E.  offtcinalis  a.  rigida  Lasch  i.  c.  —  1831,  E. 
$tricla  Host  FI.  Auslr.  II.,  p.  185.  —  1833—34,  nemorosa 
Soyer* W illemel  Mem.  de  la  Soc.  des  Sc.  de  Nancy,  p.  7  C^scL 
A  und  xum  Theil  C)  ^  1846,  E,  parvißara  Fries  Summ.  Yeg. 
Se.  p.  195  sum  Theil  —  1852,  B.  condensaia  Jord.  Pugill«  nov. 
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p1.  gall.,  p.  1B4  —  1857,  E.  er^onm  Jo rd.  in  Boreaii's,  Flore 

du  cenire  ed.  III.,  p.  494. 

Vergleichende  Unlerschied e:  Stüngel  holzig,  in  der 
untern  Halfle  mciül  mit  vvcnij^pn  ahslclu-ridiMi  Aeslen,  grundstän- 
dige Blatter  spärlich  oder  lehlt'nd,  die  Koiiiiiapp(»n  leicht  abfallig, 
von  keiner  Dauer,  s t <•  if  a ufre ch l ,  woher  die  starre  und  gezwun- 
gene fiiiiiung,  undeutlich  vierkantig,  zahlreicit  mit  kurzen 
gekrümmten  Haaren  besetzt.  Blatter  tief  d unkelgrün,  dicklich, 
sprOde,  glatt,  gedrängt;  die  mittleren  eifÖrmlK  mit  gtumpf- 
küitiger,  abgerundeter,  breit  angehefteter  Basis,  mit  4—5 
baarspi tzigen  schie f  gestellten  Sügezahnen;  die  blftten- 
ständigen  rhtmibiseh-pifi')rmi|T,  spitzer  gesägt.  Blattrand  umge- 
rolll  oder  gebogen.  Blatt  flu  ehe  von  5  (seltner  3j  stark 
hervortretenden  Nerven  durchfurcht,  ohne  Aderge- 
flecht;  die  weniger  spitz  divergirenden  dem  Milleluerv  zunächst 
ücillichen  Aervcn  die  Hälfte  der  Blaltfläche  Übersteigend  und  bis 
ans  obere  Viertel  reichend.  Sehr  viel  gegenständige  verwaschen 
blaue  Blillen;  Lappen  der  Unterlippe  mit  schwachen  (die  seitlichen 
mit  2)  verwiscfilen  Slriclien  durchzogen.  Ausgebildete  Kapsel 
linear-ohlong  (y^"  breit,  3 — 'l^W"  lang),  an  der  Spitze  verschinfi- 
lert ,  abfr*' *^ '  n  l  zl  mit  starkem  Griffelresl.  Kelchzähne 
schmal  plriemlicli,  tiefi^r  gespalten,  spitz  abstehend,  die  ausgebil- 
dete Kapsel  wenig  überragend.  Reife  Samen  verkürzt,  klein, 
o\ul,  regelmässig  gefurcht. 

Praktisch  unterschieden  durch  die  (getrocknet)  gelblich  dwch- 
scheinenden  gehaltlosen  Nerven  und  durch  denrasirten  GriflTely  welcher 
bei  den  übrigen  mir  bekannten  Arten  eine  kurze  Bekleidung  zeigt. 

Wächst  vorzugsweise  gern  auf  Sandstellen,  an  Waldrändern 
der  Nadeiholzwälder,  auf  dürren  Triften,  an  steinigen  Abhängen 
der  Gebirge  (Tirol,  Sudeten*),  aber  auch  auf  feuchten  Wiesen,  auf 
Torfboden  (München I)  verl)reitet. 

Düster,  traurig,  ja  nielanchulisch  ist  der  Anbück  dieser  Pflanze 
flkr  den  Beschauer. 

Breslau,  den  13.  März  1867. 


Aus  dar  Flora  der  Bamer  Alpen. 

Von  Vnlpiiu. 
I. 

Unstreitig  sind  Wallis  und  Graubünden  die  zwei  interessante- 
sten Knr»tone  drr  Schweiz  für  den  NaturA'rscher  und  besonders 
der  Botaniker  lindet  sich  d(»rt  entzückt  und  beglückt  ob  den  schönen 
und  seliencn  Gaben,  die  die  dortigen  Borire  und  Thäler  ihm  spen- 
den. Kunuen  die  Berner  Alpen  nicht  so  viele  Selten-  und  ßigen- 
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thümlichkriton  für  sirlj  in  \nspru*  h  nrlimon,  so  hrsilzon  sin  dennoch 
zum  g•ros^t('n  Thcile  rine  üt  huue,  reiche  und  nianiiiirlaUige  Vegfc- 
talion,  bei  deren  Anliliek  Jedes  Herz  sich  freudig  bewegt  tühlt  und 
was  die  Schönheit  und  Verschiedenartigkeit  ihrer  Bildung  und  Formea 
Anbelangt,  so  können  sich  nur  die  Berge  bei  Zennait  Im  Wallis 
ihnen  ebenbürtig  an  die  Seite  stellen.  —  Oa  der  Nlesi^n  und  das 
Sluekhorn  in  Nr.  9  und  10  des  Jahrgangs  1861  d.  Ztsclit.  schon 
ausfülirürh  von  mir  abgehandelt  worden  «»imi,  so  sollen  jetzt  einige 
andere  Theile  der  ßerncr  Alpen  eheiifalLs  zeigen,  was  sie  Schönes 
und  Gutes  beiierhergen  und  was  sieh  der  Wanderer,  wenn  er  sie 
mit  einem  Bei»uch  beehrt,  von  iimen  versprechen  darf.  Eine  Reise, 
die  ich  im  Jahr  1848  über  die  verschiedenen  Bergzüge  machte,  die 
sich  von  der  Hauptkelte,  die  Bern  von  Wallis  schadet,  vom  Olden- 
born  an  der  waadlftnder  Grense  an  bis  sur  Gemmi  in  nördlicher 
Richtnng  abzweigen,  halte  nachstehendes  Resultat.  Am  Morgen  des 
5-  Juli  trat  ieh  von  Gsteig  aus  eine  Exkursion  auf  den  Oiden  an 
und  bemerkt(!  irloieli  ausserhalb  <Ies  Dorfs  auf  Mauern  Poa  afpina 
und  Thl  tsni  alpestre,   in  den  Wiesen  Astrantia  major  und  Cen- 
taurea  moulunn,  an  deren  Stelle  dann  in  den  höliorn  AIpwcideii 
Anemone  aipina  und  nanistißora,,   Geuin  monta/iun^  Potentilla 
murgOf  Bieraehtm  viüotum  u.  s.  vr.  traten.  Hoher  oben  an  Felsen 
und  Sehn  Ubalden  blahlen  Saxifraga  eae$m^  AehilUa  airala^  Ramum» 
mtlus  alp0$iri$^  Hedysarum  obscurum,  Priwula  Auricula,  SU  oberst 
endlieh  bei  den  höchsten   Fels  wunden  Moehringia  polffgonoidet, 
Thfaspi  rniundifoHnm.  Gcfmi  replant,  Rarnincu/ifs  gfarialU^  Linum 
aipmum^  Cerastium  iati/oiium,  Allium  srhoenoprasuiN  (lij  iivnn^  Viola 
cetügia  und  in  Felsspallen  Androiace  ph!)cscens  Di).  Leantopodiuin 
und  Saxifraga  planifoUa.  Auch  Gsteig  zurückgekehrl  ging  ich  am 
fleichen  Nachmittag  noch  Ober  den  Berg  hinüber  in  das  Dorf  Lauenen. 
Dieser  Uebergang  von  einem  Dorf  zum  andern  beträgt  3  Standen 
und  bietet  auf  der  obersten  Höhe,  die  gegen  SOOO'  belratren  mag, 
eine  hübsche  Alpenansicht,  die  dann  tiefer  gegen  das  Thal  hinab 
durch  den  srliönen  Wiesengrund,   worin  das  Dorf  hf^ri  und  die 
gegenüber  liegenden  mit  Hausern,  Sennhütten  und  Heustaiien  über- 
säeten  Alpen  äusserst  liel)lieh  wird.  Ein  scliöner  Alpenkranz,  aus 
dem  sich  in  gleicher  Entfernung  von  einander  3  Horner  erheben, 
schliesst  den  Hintergrund  des  Bodens  gegen  SQden.  Die  Landacbafl 
machte  sich  prttchiig  in  der  untergehenden  Sonne.  —  Den  6.  Jirli 
Morgens  verliess  ich  Lauenen  und  nahm  meinen  Weg  über  die 
biumonreiehen  Alpen  des  Trutlisberg  hinüber  nach  „An  der  Lenk,** 
dem  obersten  Dorf  im  Simmenthai.  Die  H(djf^  des  Uebergano-s  betragt 
5620'  und  pranifte  im  Sehmnrk  einer  FriiMniixsalpcnttor.  Es  !)liiliten 
hier  Soidaneiid  alpina,  Primula  Auricula  \\\\^  fnrinosa^  Viola  Intea^ 
Salix  relusa,  Ranunculu^  alpeslris  und  tnuntanusr  Gentiana  cerna 
und  aeamUt^  Gemens  alpma  und  mmUnifiora^  Biscutella  laevigata^ 
Campamuia  ikjfr§akleaj  OhMaria  eoräifoUa  und  nudieaulit^  Pedi^ 
cuiaris  eerlieälalft,  AiidroMaee  Chamaejatme^  S$dgMarmm  obtcurvm^ 
Swoifraga  ambroMaeea  n.  v,  n.  Dieser  Alpenblumengarten  verbunden 
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mit  der  herrKchen  Anssiclit  auf  diu  Ktlkali^eiikeftte  mit  ihren  »er^ 
rissenen  Mdmern  ond  Gletschern  machen  den  Trullisberg  gewüs 

zu  einem  der  schönsten  und  in  dieser  Jahreszeit  besuchenswerthe- 
slcn  des  Toiirjsfpn.  Die  F/iiro  dos  Dorfes  An  der  Lenk  ist  ähnlich 
der  von  Lauciion.  bur  den  liili^eruien  Tng  war  von  mir  die  üestei- 
g-iiug  des  Ravvyl  bcjschlo:>sen  und  <i«vsshall)  als  das  beste  erkannt 
wurden,  diesen  Nachmittag  in  die  Seaiiiiulte  uut  der  Alpe  Istigen 
am  Fuss  des  Berges  xu  gehea.  Ueber  Bergmatten,  durch  Wald, 
und  an  einem  schonen  Wasserfall  vorttber  kam  ich  Abends  dort 
9n.  Istigen  ist  Privatelgcnlhum  eines  Bürgers  in  An  der  Laikk  und 
erzeui^t  wahrend  der  Alpzeit  täglich  einen  fetten  Kas  von  130 
bis  140  PIuikI.  In  der  Nahe  der  Hülle  sah  ich  diesen  Al»end  noch 
Vrj/as  nntopefnla,  Linaria  alpina^  Aquihgia  afrata.  Oxytropi»  t»ofl- 
tana,  Phaca  astragalina^  Trifolium  alpiuum.  Chrysanthemum  Halleri» 
Der  Anbiiclc  der  schwarzen,  zerklüfteten,  von  Wasserfttilea  zer- 
fressenen Felswände,  an  denen  der  Pfad  hinauffahrt»  bewog  mich, 
am  andern  Morgen  den  Schafbuben  bis  Ober  die  geUhrUchstea 
Stellen  mit  mir  zu  nehmen.  Oer  Oberlinecht  sagte  inm,  er  solle 
mit  mir  gehen  bis  zum  „hitern  Kehr.*^  Und  es  war  gut,  dass  ich 
ihn  müg-enomriien  halle.  Noch  ehe  wir  zu  den  Wnsserfallen  kamen, 
von  denen  über^M)s.sen  zu  werden  man  nicht  verniciden  kann,  ftihrte 
uns  der  Wei^  über  ein  »leile.s,  harl  gefrorenes,  unten  vim  einer 
hohen  Fluh  begrenztes  Schneefeld,  so  da^s  der  der  da  uusglUdcbt 
nnreltbar  im  Abgrund  zur  Linken  seinen  Tod  findet.  Wäre  ich 
allein  gewesen,  ich  hätte  mir  nicht  binllbergetraut*  Jvtst  aber  schritt 
der  Bube  voran,  hackte  mit  seinen  Schuhen  Ldcher  in  den  Sehne« 
und  in  diese  tretend  kam  ich  glücklich  hinüber.  War's  aber  anders 
gee:ang-en,  halle  man  mir  die  Grabschrifl  setzen  können:  „er  hat 
nun  ans  bolanisirl,  die  Alpensrlnih'  er  niclit  mehr  schinierf."  — 
Bis  zum  „lutern  kehr'*,  von  wo  der  Bube  wieder  uuikeliren  uiusste, 
lialte  ich  noch  jufetroffen :  Pedtcuiaris  /oliosa,  Phaca  frigida,  Heäysarum 
obscurum,  Gtntiana  öavunca,  Anärosace  pubescens  DC,  AndroM0fB0 
hehelituk.  lieber  die  verscliiedenarligsten  Passagen  kam  ich  nun 
immer  hoher  und  an  Felsen  vorüber,  die  mil  Droda  jfadtetüeMls 
versehen  waren.  Auf  der  Höhe  des  üeherirangs  beim  See  angelangt, 
an  dessen  Seilt»  der  Weg  hinzieht,  fand  ich  das  Gerrdle  übersäet 
von  der  schönsten  Viola  cenisia;  bei  ihr  Hess  ich  mich  tiiedei-.  Jen- 
seils dem  Kreuz,  wo  der  Wcj^  nnfangl  s»uii  ^egen  Wallis  zu  sen- 
ken, zo^  ich  inieli  Delhis  durch  die  mil  lianunculus  glacialtjt  und 
Saxifraga  Kochii  reichüch  geschmückten  Schutthalden  nach  dem 
ltdchsten  Grat  hinauf.  Da  blühte  Draba  ai^oiäei  und  auf  einem 
Felsen  eine  mir  damals  noeb  unbekannte  Draba^  die  sieh  aber  spater 
als  gleichbedeutend  zur  Draba  nivea  Saut,  bekannte.  Die  Hohe 
die'ser  Draba  mag  8000'  sein,  da  die  Passhölie  des  Rawi!  7530' 
betratet.  Mit  dieser  Beule  in  der  Büchse  langte  ich  Abends  wieder 
An  der  Lenk  an.  Am  8.  Juli  früh  begab  ich  mich  auf  den  Weg  von 
An  der  Lenk  über  das  Hahneniiioos,  6000'  ü.  M.,  nach  dem  Adel- 
büdeu,  auf  welchem  Weg  ich  übrigens  nichts  Neues  flkr  mich  be« 
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merkte.  Vom  Ariclhodon  weg  nahm  ich  meine  Richtung  nach  deia 
Graf  von  Hontl<>rs^:ricn»i<Mi,  dem  (JoschemmtltHl  iniil  der  Geinmi  zu. 
In  der  obersten  Hiillo  diesseits  des  Grales  Iraf  icli  ein  alle^>  ehr- 
liches Ehepaar  uiitl  2  Buben,  von  denrn  der  allen;  di-n  Weg  über 
den  Gral  bis  in  die  SeiiautliüUeu  uui  Uci>ciititiüii  uut  der  andern 
Salle  wussie  und  dieser  wurde  nun  dazu  besUiumt,  mir  bis  dorthia 
tts  Ffthrer  au  dienen.  Oer  Bube  legte  auf  dii^scn  wicliligen  Gang 
Irin  ein  fiisches  Hemd  an,  indessen  der  gut müUiige  Alte  mir  zuerst 
für  den  Durst  einen  Hafen  voll  Küsmilch  und  dann  noch  einen  Napf 
voll  küsilichcr  Nideln  brachte  und  fUr  All  das  —  für  den  Gang  des 
Buben  und  für  das  bei  ihm  G  uossene  wollte  er  nur  nicht  mehr 
als  5  Batzen  abnehmen.   Soliald  wir  die  Hölle  im  K  k  ki-n  hatten, 
begann  ein  wahres  Stein-  und  Schiefermeer,  durch  das  wtr  uus 
Ober  1  Stunde  lang  steil  hinaufarbeiteti  musslen,  in  dem  man  allein 
an  den  Sebuhen  für  5  Balzen  abreisst  und  in  dem  Thla$pi  rolan- 
äifdUum  sich  breit  maebte.  Erst  in  der  Nahe  des  Grats  trat  spir- 
liche  Viola  cenisia  auf.  Als  wir  den  Uebergang  erreicht  hatten, 
selzton  wir  uns,  um  anszurnhen.  nnd  schauten  hinab  in  die  fürch- 
terliche   Tiefe,  aus  der  wir  hrr  i  nl^ireliuminen  und  in  das  nun  vur 
uns  liegende  Uesrhenenthal.   Es  i.si  diess  ein  hohes  Bergthal,  das 
sich   in  der  Kichluug  gegen  Kundersleg  ausniuiuiet  und  glcichsaia 
eine  Holde  Im  Gebirgsslock  der  Gemmi  bildend  sich  südwtirls  nadi 
der  Höbe  lieht  und  von  wilden  schwarzen  Kalkscbieferhörnern  ge- 
sehlossen  wird.  Unmittelbar  vor  uns  streckte  sich  der  Tiefe  zu 
noch  ein  grösseres  Steinroeer  als  das  durch  das  wir  heraufkamen. 
Wo  es  »ufhört  und  in  die  Alpen  über^M-ht,  sahen  wir  die  Sehaaf- 
hütten.  Links  uns  gegenüber  jenseits  Kandersteg  drangen  unsere 
Blicke  in  den  verborgenen  Kessel  des  schönen  Uesc  hen  e  n  thais 
mit  seinem  grünen  Alpensee,  in  dem  die  Gletscher  des  ihn  hoch 
aberragenden  Doldenhorns  sich  spa  gelten.  Rechts  lag  das  Gaste- 
renthal  vor  uns  frei  bis  zum  Gletscher  und  der  Uber  11,000'  hohe 
prachtvolle  Allels.  Doch  wir  mussten  Iracbten  die  Schaafliiltten  auf 
üeschenen  zu  erreichen.  Eine  auffallend  freudigere  Vegetation  zeigte  , 
sich  alsbald  nun  auf  defn  östlichen  Absturz  dieses  Gebirgsrückens 
im  Ver(jleirh  mit  seiner  vor  wenigen  Minuten  j^esehenen  westlichen. 
Ganze  Slretken  waren  überzogen  von  der  s(  honslen  Vioia  cenista 
und  Moehringia  poiyyoHoidt$y  begleitet  vim  Veromca  alpina  und 
Aromiwm  toorpioidei.  Die  ScfaaafhUtlen  waren  «ier  Wendepunkt  Tür 
meinen  kleinen  Fahrer;  er  nahm  jetzt  Absehied  seinen  Kttckweg 
zu  suchen  und  ich  den  meinen  den  Sennhtttien  zu,  die  wir  im  Hin- 
lergrund  des  Thals  am  Ufer  des  Baches  erkannten.  Ein  schmaler 
Pfad  führt  an  einer  hohen  Felswand  mit  dem  schönsten  Erinut 
alpinus  ges«  hirHlckl  im   Zikzak  anf   den  Alpboden  hinab.  In  den 
Hütten   versi  hallte  ich  mir  wieder  einen  Führer  für  so  weit,  bis 
ich  mich  nimmer  vorgeben  kumUe,  um  den  Schwar<'ribach  an  der 
Qummistraase  zu  finden.  Unser  Weg  führte  uns  immer  Üiuiuufwärts 
bis  zum  hinlenlen  Horn,  soweit  als  es  möglieh  war  immer  das 
Koke  Bachufer  entlang,  bis  wir  zuletzt  den  Bach  ttberschrillen 


Digitized  by  Google 


• 


147 

und  durch  eine  schwarze  steil  abfallende  Schieferhalde  uns  links 
hinObenogea  taf  den  Grat,  der  des  Ueschenenlbel  vom  Schweren* 
bach  scheidet.  Aber  tut  xum  Tod  ermattet  war  iefc,  als  wir  diesen 
Punkt  endlich  erreichten.  Von  jetzt  an  eröflTncte  sich  mir  jedoch 

eine  grünere  Zukunft:  die  Bergselle  nach  Osten  war  mit  Rasen 
bewnrhsen  und  einem  ßächiein  folgend  das  den  Brunnen  hinter 
dem  Wirihshaus  zum  Baren  auf  dem  Schwurenbach,  an  dem  der 
Geuuniweg  vorüberzieht,  speist,  langte  ich  pflürklieh  im  Buren  an. 
Begegnet  waren  mir  bis  dabin  wieder  Gayea  Liottardi^  Gentiana 
bawnrieo  und  brachyphylta  und  ArMi  Mlidifolia  und  PoiemUUa 
mimma.  Nach  wiederhergestellten  Kräften  ging  ich  Abends  nuch 
hinab  nach  JUmderstei^.  Meine  heutige  Arbeit,  von  An  der  Lenk  nach  . 
Adelboden,  vom  Adniboden  über  die  Bondersgründen  ins  üescbe" 
nenthai,  vom  üeschenentiml  in  Sehwarenbach  und  vom  Sehwaren- 
bach nach  Kandersieg  nahm  eine  Portion  Kraft  und  Ausilauer  in 
Anspruch,  wie  sie  nicht  Jeder  aufzuwenden  im  Stande  gewesen 
wäre.  A'acbdeiu  ich  mir  am  Morgen  des  ^.  Juli  in  der  Klus,  '/^  Stunde 
biaier  Kandersteg  ThaHeirum  foeHdum^  Carex  firma,  Atthiimma 
mupatUe^  Stmifraga  eaeiia,  Si/cne  aean/ts,  Ltpidkm  alpinum^  Are- 
naria oUiaia  geholt  und  mir  dann  noch  auf  dem  Heimweg  aus  den 
Wiesen  zwischen  Kandersieg  und  Fruligen  schönes  Geraniwn  litt- 
dum  zugeeignet  halle,  langte  ich  selben  Tages  glücJdich  wieder 
in  iiiini  nn. 

kantlersleg,  3600'  (i.  W.,  ist  das  letzte  Dorf  im  Kanton  Bern 
auf  der  Nord&eite  der  Gemmi;  die  zerstreuten  Wuhnuni^en  liegen 
friedlieh  gelagert  im  ebenen  Thaigrund  uuigeben  von  tip^ig  grünen 
Matten.  Ual  man  den  Weg  von  den  letzten  Hftusern  aus  V« 
weiter  noch  verfolgt,  so  ist  man  angelangt  am  waldigfelsichten 
Fuss  der  Gemmi  selber.  Da  theilt  sich  die  Strasse.  Der  Weg  links 
ist,  wie  der  Weij^/^eiL'^er  besagt,  die  Strasse  nach  Wallis;  der  Pfad 
rechts  fiiniregeii  leitet  limauf  ins  Ueschenenihal.  Bei  einer  im  Sommer 
18i9  gi  iiiachlen  Reise  ins  VV  allis  wählte  ich  der  Abwechslung  hal- 
ber und  weil  mir  die  Oerliichkeil  das  vorige  Jahr  üchoa  nicht 
Obel  gefallen  halle,  den  letalem,  durchs  Ueschenenthal  hinauf.  Bs 
war  am  17.  Juli.  In  der  Nabe  der  erslen  Sennhtttten,  2U  denen  ich 
kam,  blühte  Hieraeium  vHloaum  und  Phytheuma  Ballert.  Von  da 
stie^  ich  auf  der  rechten  Seite  hinauf  Uber  die  s.  g.  Platten  und 
fand  da  Senecio  Doronirunr  Pnfrtdisia  Lilia-ttrvm,  Leontopodhim, 
Phaca  n^fragnlina.  Campanula  thi/r.soidcu,  Viola  renisia,  l^loeknn- 
gia  poltjijiuinides.  Gentiana  brachyptnjHa ,  Arotncuin  scorpioides, 
Chrysanlhtmam  Uaiieri,  in  schönster  BiütliC.  lu  einer  Uulle  auf 
Uciichenen  blieb  Ich  Über  Nacht.  Am  18*  Juli  ging  ich  aus  dem  Hin- 
tergrund des  Ueschenenihals,  wo  im  hintersten  Schutt  Oxyria  digyma 
stand  nebst  Phaca  frigida  und  Apargia  Taraxaci  wieder  hinüber 
auf  den  Grat  der  Schwarenbachseite.  Da  lagen  in  Schutt  umher 
Saxifraga  Kochii  unfl  Cfmsfinm  latifoUum;  in  <!en  Felsritzen  blühte 
Draha  frigida  und  \\('ilerhin  gegen  den  Tnui mc rgielifcher  land  ich 
uui  Fuss  iioiier  Felswände  Gercmum  syicaticum  mit  Blumen  nicht 
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grosser  als  die  von  pyrenaicum  und  was  mich  am  aeislmi  freate 
—  Anemone  halden$is.  weil  sie  in  diesem  Gebirgssog  vorlwr  aoeh 
nie  war  gefunden  worden. 

 M  

Zur  Flora  der  TFmgegeiid  von  Hallein« 

Ton  J.     Schmuck,  Hag.  Pham. 

Wahrend  n>ein«;s  zweijähnVcn  Aufenthaltes  zu  Ualieia  bei 
Sfllzhnrg,  bei  Herrn  Apotheker  Gr  asj»  b  er  ^er,  war  es  nieht  die 
Umgebung  allein,  die  anziehend  und  ergulzcnd  auf  mich  einwirkte, 
wenn  ich  in  meinen  Ferialstunden  das  Haus  verliest,  um  mich  an 
der  sobönen  Nalur  tu  weiden,  sondern  ich  wollte  bei  dieser  Gelegen- 
heit mein  Aogenmerli  auf  die  Vegetation  richten^  und  da  icb  gerade 
gegen  Ende  Mai  dort  eintraf,  wo  diesislbe  schon  weit  vorgerQckl 
war,  wollte  ieh  nieht  lunger  zögern,  um  meine  Beobachtungen  zo 
bcirinnen.  Freilich  war  es  mir  der  Zeil  wecrrn  nur  gegönnt,  mich 
meist  auf  die  Ebene,  sowie  auf  den  j>ud-  und  nordöstlichen  und 
Südwestlichen  unteren  Theil  dej>  Gülls  zu  beschranken.  Vielleicht 
möchte  manchem  dieses  Verzeichniss  überflüssig  erscheinen,  nach- 
dem bekannt  ist,  dass  schon  In  frQberen  Jahren  in  dieser  Gebirgs- 
gegend von  Botaniitern  Besuche  abgestattet  wurden,  Oberdiess  sehoa 
eine  allgemeine  Flora  von  Salzburg  von  k.  k.  Regierungsrath 
Braune,  ebenso  der  Prodromus  Hinlerhuberi  vorhanden,  und  in 
Bälde  die  neue  Flora  von  k.  k.  Bezirkserzt  Dr.  Sauler  erscheinen 
wird,  ferner  Herr  Piebhuaier  wie  der  einslmtili<re  Büry^ermeisler 
Jelmolli  sieh  um  die  Erforschung  der  Alpcintgctalion  des  Gölls 
hauptsächlich  annahmen.  Ungeachtet  dessen  glaubte  ich  die^e  meine 
Beobaohtungen  den  Freunden  der  Botanik  bekannt  geben  au  soUea, 
und  diejenigen,  denen  Gelegenheit  eines  längeren  Aufenthaltes  sa 
Theil  werden  mOchte,  lu  weiteren  Beitragen  der  Flora  dieses  Ge- 
bietes einzuladen;  um  so  mehr,  als  die  am  rechten  Salzachufer  be- 
findliche hirgsketle,  wohin  der  Spielberg,  Schienken,  Sc  htnilten- 
stein,  Tratlberg  au  zählen  sind,  noch  manches  Seltene  darbieten 
dürfte. 


ileer  FteudoplatatmB  L.  serstreut  in  Wildem,  um  Dumberg  u.  a.  0. 

—  platanoides  L.  ebendaselbst. 

Aehillea  MiliefoUum  L.  allgemein  verbreitet. 

—  atrafa  K.  allenthalben  auf  Alpen;  am  Göll 

—  Cla  cennae  L.  auf  Steingeröli  am  Aufsieig  zum  Laucbfeld;  Tho- 

renerjoch. 

Aconitum  Cammarum  Jacq.  in  der  Au,  unterhalb  Adnet  nächst 
der  Alm. 
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—  tgeoetm^utn  L.  ebenda&etbsl. 

—  variegatum  L.  Roijsfeld,  unterhalb  des  EckerfttrsI,  in  der  WhI« 

dung  ober  dcni  Pcrlihiuisl  ( P  i  c  h  !  m  a i  er). 
Adcnoshffes  albifrons  L.  am  liithnenkamm. 

—  aljund  \)\.  fl  F^,  IM  \V,iltiorn  der  Alpen  und  Voraipcn. 
ÄeyopüäiUfH  l'odayrarta  L.  an  Wegen  und  Wiesen» 
Aiaeuim  HippucoMtamm  L.  kultivirl* 

Agrosiema  Gühago  L.  unter  Getreide. 
Äjuga  reptans  L.  auf  Aeckern,  Feldwegen. 

—  pyramidalis  L.  aur  Hochalpen,  doch  nicht  hiufi^» 
Alchernilla  vulgaris  L.  an  Feldvvt'<ren. 

—  alpina  L.  am  ThurcntTioch,  Lauchfeld. 

—  arvensis  Scop.  »rn  Im  km  Ufor  der  Taugl. 
Äinus  incana  Dt.  iii  Aucu,  an  der  Salzach. 

Amim  earimatwi^  Sm.  n«  einen  WaldMnm  links  des  Roberlisdi* 
Steinbruchs. 

Androsnce  Chamnejasme  Host  am  Rossfeld  und  Andr^tae^  Uictea 

am  Rückten  dcj»  EckerlUrst  (Fi  c  hl niaier). 
Angetica  sylvestrig  L.  auf  feuchten  Wiesen  in  der  ü^he  von  Ge<^ 

bir?^?<bHch«'n. 

Anemone  alpirta  L.  am  Lauciifdd  und  höheren  Aipentnften  var. 
apiifoUa  W  u  1  f. 

—  narcithißora  L.  am  Aafsteig  zu  LattchFeld  und  oberhalb  des- 

setben. 

—  Hepatica  L.  an  Felsen,  unter  Geslrüuch. 

—  nemorosa  L.  in  Auen,  waldigen  Uügeiii. 

—  ranunculüides  L.  in  Auen. 

Atifhemtü  arvensis  L.  an  Wejrpn,  iinkullivirleu  Orlen. 
AnlUnscus  siirestris  Hi)  ff.  au  Ziiunou,  auf  Wiesen. 
Aiitkericum  ramusum  L.  auf  einem  Hügel  am  linken  Ufer  der  Alm 
gegm  St.  Leonhard. 

—  eaiye$numt.  auf  Anhöhen,  Gebirgswiesen. 
Anthüxantum  odoratum  L.  auf  Wiesen,  an  Bachen.. 
Antirrkinum  mitms  L.  auf  Mauern  gegen  Oberalm. 
Anthfillh  Vulneraria  L.  auf  den  Ebenen  wie  auf  Alpen. 
A(/uiif(jia  vulgaris  L.  aui"  Wiesen  bei  A(!m  t. 

Ar  tuca  tiionlana  L.  zahlreich  auf  Gt  bir^su  le^t  n.  z.  B.  Htis.slt-Id. 
Arrhenalherum  elaiius  M.  el  K.  aut  Wieden  zvviäciien  llali«:iu  und 
Niederalm. 

Ärum  maomlaimm  L*  in  der  An  nächst  der  Strasse,  unterhalb  der 

Konrad-Zii'gelbrennerei,  selten. 
AMcUpias  Vincetoxicum  L.  an  der  Strasse  nach  Oberaiui. 
Atpenila  odorala  L.  um  Wi'<j  zwischen  Viiraun  uiul  der  im  Innern 

()e^  Tdals  behndliclicn  Brücke,  dann  ober  Kiilleiiliauscii. 

—  ci/nanvhica  L.  auf  MiUHTii  au  der  Slrass«  nat  Ii  .Xieiieraim. 
Atragene  aipma  L.  um  Dürnberg,  sovue  auf  Yoraipcu  «tu  Felsen. 
Atropa  JMUuUnma  L.  in  einer  Waldung  ausser  dem  Peflerwirth, 

wie  aueh  ober  den  Kellern  vercinselt. 
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Almena  pvhescens  L.  am  Salzachufer,  auf  Wi»'spn. 

—  flavesrcns  L.  auf  Uttgein  am  liaken  Ufer  der  Alm  gegen  SU 

Lconljard. 
-p-  sativa  L.  kullivirt  und  verwildert. 

Ballota  nigra  L.  an  der  Strasse  nach  Oberalm,  an  der  Strasse  nach 
Dürnb(<rg. 

Beltidiastrum  MiehelH  Cass.  von  Hallein  rflekwflrts  gegen  den  A«s* 

fahrlstulJen  an  Felsen. 
Berbtrh  vulgaris  L.  gemein  an  Ht^cken  zwiachen  Vigaan  uad 

Taupimaulli. 

Bftontca  officinalii  L.  aiit  Hügeln,  Waldsaumen. 

—  Aiopecui  us  L.  Thorenerjoch. 

BisetUeUa  laeüigaia  L.  auf  Hügeln  der  Ebene  wie  der  Aipen  umi 
Voralpen. 

Braehffpodium  plnnaium  Bo  n  v.  ausser  dem  Salingebaude  am  Wasser. 
Briia  media  L.  auf  Wii^sen. 
Brontns  necalimts  L.  unler  Getreide. 

—  ffioUis  L.  aut  W'irsrn,  an  CrabiMi. 

BupUlUalmum  saHcifoimm  L.  «rrmoin  an  sleiuigleu  Orlen;  im  iangan 

Graben  xxxni  undern  Wuidliügeln. 
Ca/omi'fif Aa  ojftn'na/M  N  ö  n  c  h  am  Weg,  der  j^ich  unterhalb  de:»  Be* 

Zirksamtes  znm  Ausfahrtstollen  hinaufzielit. 
Cailuna  vulgaris  Salis.  gemein  an  Waldsilumen« 
Caltka  palustris  L.  an  Wicscnbüi  lien. 
Ca!a  Kffjrosfris  Utforea  1)(\  an  Fhissufern. 
Camehna  satira  Cr.  selten  ani  Knude  der  Getreidefelder. 
Campnnnla  öai  bata  L.  allenthalben  Alpen  und  Voralpen  wiesen. 

—  palula  L.  auf  Wiesen  bei  Vigaun. 
*  puMUlaL.  an  Mauern,  Felsen. 

—  roHmdifoHa  L.  an  Steinmauern,  Felsen. 

—  ScAeucAseri  Vill.  allenthalben  auf  Wiesen  der  Alpen* 
^  rapunculoideä  L.  um  Dürnberg. 

—  glomerata  L.  ijeniein  auf  Hügel,  Wiesen. 
Capsella  hursd  pastoris  Mönch  gemein  an  Wegen. 
Cardamine  amara  L.  an  Wiesenliaelien. 

irifolia  L.  in  der  Waldung  oberhalb  dem  Ausfalirtstollen  «ehr 
sparsam. 

—  impoHtm»  L.  nächst  der  Kirche  von  St«  Hargaretken,  einseln. 
Carduus  deßoraiut  L.  allenthalben  auf  Voralpen. 

per^onalfis  Jacq.  nächst  dem  Waldweg  beim  Sala&tadl. 
Carex  glaum  Scop.  an  Bächen,  feuchten  sandigen  Orten. 

—  orntthopoda  Vi  \\\  i\.  Ailnel. 

—  digitata  L.  an  Waldsaumen. 

—  sempervirens  Vill.  am  Lauchfeld. 

—  panieuiaia  L.  an  Flussulern. 

—  aiba  L.  in  lichten  Waldschlagen,  Hohlwegen. 

—  murieaitt  L.  an  Wegen,  unter  GebOfch. 

—  ßa^a  L.  auf  Sumpfwiesen. 
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Cart»  maxitna  Scop,  in  der  \V»I<lung  ober  KallenliAuiieil. 

—  atrata  L.  am  Lauchfeld  und  C.  ferrugutem  Scop,  am  Httckeii 

(los  Hrlifrlurst. 
CarpiHus  Bttulus  L.  allj^LMiieiii  verbreitet. 
Corylus  Acellana  L.  geineiri  in  Laubwäldern,  an  Hcciteii. 
Carlina  acautis  L.  auf  Iruckenen  Uügelu.  . 
Curum  Carei  L.  aüf  Wiesen,  an  Wegen. 
Ceniaurea  Scabiosa  L.  am  Wasaer  gegen  die  Tanglmauth. 

—  Jacea  L,  um  Adnet. 

—  Cyaniis  L.  unter  Gelrt'iile. 

-  mofttana  L.  in  Waliliiniieii  oberliHlli  nüriibero. 
Cerasiium  arvense  L.  acintMii  an  Miiueni,  in  Graben,  an  lieben. 

—  triciaie  Link,  uul  Hügeln,  in  Huhhvegen. 
Cerinthe  minor  L.  auf  Wiesen  bei  Adnet  geinein. 
Ckmerophyllum  amrtwm  L.  am  Weg,  der  von  Ridl  nach  St.  Marga- 

rethiin  führt. 

—  hirsutum  Viil.  an  Bächen,  feuobten  Wiesen  Iiis  m  die  Alpen. 

Cheiidonium  majus  L.  an  Ilausern,  an  Zäunen. 
Chcnopodinm  bofftts  Henrirus  L.  j^CFiiein  an  unknllivirtcrt  Orion. 
Chrysogplentnin  aUerni/olium  L.  a»i  schattigen  Orlen,  in  Ubäigurten. 
Circaea  luteliana  L.  an  Waldrandern  bei  Oürnberg. 

—  ffi/emedm  Eh r.  unweit  des  Friedhofes  bei  Dürnberg. 
CtrJtiiiii  arpense  Scop,  in  Auen,  am  Salaachufer, 

—  pakutire  Scup.  auf  fenchlen  Wiesen,  innerhalb  Vigann. 

—  rtoü/are  Jacq.  ebenda. 

—  spinosissimMtn  S  cop.  allenthalben  auf  höheren  Alpen,  Göll. 
Cuitus  Heiinnthemum  L.  an  VV^ildrwndcrn  (l»'r  Klx  nfn  \ns  in  die  Alpen. 

—  giafidißurusScup.  auf  dc-n  lioiieren  Al[n  n  aiil  erslerer. 
Contallaria  muliißora  L.  am  Hände  der  W  aider. 

—  Polygonatum  L.  um  Dürnberg. 

—  bifoiia  L.  am  Waldrand  nüchsl  der  Strasse  nach  Adnel. 
CorouiUa  ^aria  L.  auf  den  Ebenen  unterhalb  Adnel. 

Comus  sanguinea  L.  Ansser  dem  Salingebflude  unter  anderm  tie-* 

Strauch  am  Wasser,  und  einem  Feldweg, 
Corydalis  cata  L.  in  Übstgartm.  an  Zsiimen. 
Crataeyus  oxyaraniha  L.  an  üecki  /k  Strassen,  in  Auen. 
Crepis  iiu/ea  Gass,  um  Rossfeld  wie  aiigemein  aul  Alpen. 

—  bienii  L.  auf  Wiesen. 

—  paludosa  Mdncb  Darnberff. 

—  mcetm^iia  Tausch  am  Lauchfeld^ 

—  blaitariiideM  Vill.  ebenda. 

Chinopudiutn  vulgare  L.  oberhalb  Buch  an  einem  Hohlweg. 
CusctUa  Epitinum  Weihe  sehr  seilen  am  Unken  Ufer  der  Ahn 

Rei»en  St.  Leonhard, 
— -  Epilhunurn  L.  aui  Heiden  nii'lil  scilrn. 
Cynoturus  cristalus  L.  von  Hallein  zur  ^iederalmbrücke. 
DactyliM  gUmermia  U  gemein  auf  Wiesen,  am  Salsacbufer. 
DapkM  MM§rmm  L.  in  Waldungen  bei  Adnet,  Dürnberg. 

11  ♦ 
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Dianthus  Carthusianorum  L.  tmf  Rttgein  am  rechten  Vhr  der  Atm 

nöclisl  Sf.  Lü(mliar(}. 

—  sitperbtts  L.  auf  riner  Mauor,  ausserhalb  (b'f?  lü  ili  rn. 
Diniaria  bulbtfera  h.  Obcriiulb  des  Bcrgaustahrbtolien,  wie  obtT 

Kaltenbiiusen. 
Digitalis  ambigua  Nurr.  oberhalb  Buch,  selten. 
D^$0eus  sylvesirit  MiW.  allenthalben  an  anfrochtbaren  Stellen,  wie 

unter  iler  Brücke  nächst  dem  Badhaus. 
Dor oni cum  auslriacum  i  n  cq.  auf  einer  Wiese  bei  Reste. 
Diyiis  octopetale  L.  auf  Alpen,  aueh  in  Hrr  Au  nächst  St.  Leonhard 

an  iandiiieri  Slelh'ii  zahlreieh  i^^  ir  illL'H. 
EpUobium  atiyusii/üiiuiH  Lmk.  in  VV  aidbiossen  bei  Oberalm. 

—  ptUusfre  L.  an  Bächen  hie  und  da. 

—  paret/toniai  Schreb.  an  sumpfigen  Stellen,  Waesergrftben. 

—  irigonum  Schrk.  an  feuchten  Stellen  der  Alpen,  in  der  Nahe 

der  Gebirgsbäche. 

—  of^aiit/b/fN0»Linh  auf  Alpen  und  Voralpen. 

(ftcUott  Solft.) 


Botanitcb«  Stroifzug«  dsroh  Slatonm 

(vom  3,  -A^ugust  bis  4.  Septembeir  l@6ß3. 

Von  JoMf  Amiin  Knapp. 
ca<uaM.> 

10.  Von  Vuciü  bis  Essok. 

Am  nächsten  Morgi  n  (25.  Augustj  war  es  noch  nebelig  als 
ich  abreiste.    Die  Fahrt   war  höchst  unantfi  nelim ,  der  st  lrirchlen  | 
Strasse  wegen.    Bei  Macute  buuieriite  ich  UiatUim*  barbaius  und  ! 
Hibisvus. 

Weiter  bis  Bokane  waren  nneh  zu  sehen:  Oryza^  AtripUx 
roBea^  Kochia,  Innla  Helenium,  Jnswm  und  Gypsophila. 

Bei  Bokane  standen :  Salix  cinerea,  Viburnum  Upulus,  Scäu» 
Teitphium  und  Lyihrum  Hyssnpifotia. 

Von  hier  bis  Balince  fielen  mir  noch  anl:  fiumcx  Acelose/Ii, 
Tanacelum  inodorum^  Carlma  tutyans  ß.  longifoUa,  linaria  EUitme, 
Peucedanutn  Chabraei  und  Loranlhus. 

Um  die  neue  Ansiedlung  Ceketovac  gediehen  noch:  Sedina 
glauca,  Atisma,  Campanula  Traekeiwfn^  Geniiana  a$§iepkt40tt  und 
Hypericum  Uirapterum. 

In  Mikleus  traf  ich  den  Notar  von  Orahovioa ,  Herrn  Topa- 
loviö,  der  in  Amtsangelegenheiten  hier  -weilte,  nnd  IHr  mich  eine 
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YmpanB  ii«ch  Nuftice  erwirkta,  die  ioh  aber  erst  morgen  Frftk 

bekominen  sollte. 

Ich  iinlerliess  es  solbisi  bei  diesem  Ünwetler  nicht,  die  nächste 
Umgehiino  zu  besichtitren,  die  zwar  ganz,  ia  der  £bene  Uegt|  doch 
eini^i'  Yrrlrelrr  der  Ilügellandüflora  zeiijt. 

Von  (i«  n  hier  überhaupt  hemcrklrii  l'flanzen  verdionen  ge- 
nannt zu  werden :  Cffstopteri»,  Pleris,  Crypsis^  Hoicus,  Ltmna  tri- 
suieu,  Atriplex  patulOf  Ckeaopodium  ßomt$  Bcmieusj  kybridum^ 
oputifbUum^  AmwranthuM  Blitum^  Polygomm  Hpdropiper,  Sienaetts, 
FUago  monianc^  Gnaphatimm  uliglmoMmm^  $Htaticumy  Örtph  Udarumf 
Gnaphalium  uliginosum ,  Saieia  praiensii  Cblübend) ,  Scvtellaria 
gaiertnthiffi ,  Verbascnm  Blatldria^  nigrum ,  Srrofularia  ScopolUf 
Linana  spuria^  Peucedanuin  aisaticuin  ^  l'onlts  ^  üanunrulus  bul- 
hosus.  Ai  abis  Thnliana.  Pin  tulnrca,  Sugina.  Spergulanc  .  Malva 
Alcea^  Utbiscus^  Eapiwrbiu  plaLyf/UyLLus^  üxalis,  PoteatiUa  lorme»^ 
Ulla  und  Galega. 

Eine  schöne  Stresse  ward  eben  damals  angelegt,  was  Uber- 
haupt  an  vielen  Ortt  n  Slavoniens  Noth  thut. 

Am  folgenden  Tage  (26.  Augustj  vcrliess  ich  Mikleus,  fuhr 
über  Cacini'i  und  erblickte  von  hier  schon  die  Duzluker  Ruine. 
Hie  WuldiT  waiLMi  hier  ziiMiilich  Irocken,  doch  j^laube  ich,  dass 
(iH'.scibcn  awliinlcr  auch  SiiJi)[ir>iellen  behürbcrucn.  Innerhalb  üra- 
huvica  bemerkte  ich  Jnuiu  üeicaium  und  Phytoiacca  tiecandra. 

Mein  Kutscher  zog  es  vor  Über  Dolci  xu  fahren.  Beim  lieier- 
hofe  Maganovac  xeiglen  sich  FUago  maiUMa  und  CampaniUa  Cw- 
ucaria.  Die  weitere  Gegend  bot  gar  nichts  Auffallendes  und  so 
erreichte  ich  gegen  Mittag  Maftice«  wo  Herr  Dr.  Jenson  mioli 
freundlichst  aufnahm. 

Noch  am  selben  Tage  machte  ich  einen  Spazii  i  ^iino  nach 
Züljan.  In  «leu  WaMerii  <iaseli)st  Iraf  ich  Antoxanthurn  oduratHm^ 
Uieracium  subaudmu  und  Vinca  an.  Au  Graben  und  uaf  den  aahcu 
Acckern  betten  sich  angesiedelt:  Ory^ia^  Crypsis^  Alitma  Planlagif 
ß,  naiaHBy  Chenopodium  glaucum^  Metiloiui  maerorrki^a  und  Lotus 
eorntrulatus  «.  tennifoUus.  Von  der  letzten  Brttcke  von  Zoljan 
nach  Nagice  gehend,  fiel  mir  an  dem  Waldrande  eine  muldenför- 
mig»» Vertii'fung  mit  einnr  ni<'  ni<  !i<'ti  Vfuelation,  bestellend  aus: 
Scirpus  acicularis.  Cyptrit^i  jliicf^cens^  fuscus.  Iris  Pseudacorus, 
Erylhraea  pu/rkella  ,  Roripa  austi  i  'ca^  Speryuiaria,  Elaüne  Uy~ 
dropiper,  Linum  galiicum  und  PepUs  auf. 

An  den  folj^enden  Tagen  (27. — 29.  August}  ftberlegte  ich  die 
Pflanzen,  exccrpirte  das  Tagebuch  meiner  Reise  und  fand  noch  in 
Na&icc  Amuranlm  Blitum  ß.  prostratu». 

Am  30.  Augost  fuhr  ich  schon  um  Vj?  Uhr  mit  dem  Sohne 
des  Apothekers  MernyiK,  Julius  Schams,  dessen  Vater  Franz 
S  Chams,  gestorben  zu  Anfang  der  fünfziger  Jahre,  hier  fleissig 
sammelte.  Seine  Sainirdung  ist  nach  dessen  Tode  bald  zu  Grunde 
gegangen,  die  BibliolJiek  hatte  ein  gleiches  Iahu»  zu  t^rfahreu  und 
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nir  mehrere  Jttfir^  iii>re  iles  österreichischen  botanischen  Wochen* 
bldlles  liabon  sich  erhalten 

Heute  solUen  wir  den  (iradar»»r  Tluirm,  der  in  (h'r  Geschichte 
der  Tiirkenhfrrs(  hall  nicht  uRerwahril  bleibl,  b»»sichtiif»*n.  Von 
Zuljari  iulircn  nir  nach  Gradnc.  Unterweg^s  sah  ich  Melissa  und 
Cornut  mag.  Um  den  „schwarzen  Felsen*^  bei  Gradac  bemerkte 
ich  noch:  CyttopterU^  Digitaria  imgminnUi  ß.  eüiarii,  Avenaea^ 
ryophyUeu^  Hyperieum  kmmfiuum  und  Linmm  aureum.  In  den  Wil- 
dern um  d'iv  Uiilne  waren  serslrent:  Ccphalatttkera  pallens,  CaUt' 
mint  ha  o/ficinalis,  Vcrbena  supina  .  die  im  gebirgigen  Theile  ver- 
broiiff  7.M  scheint,  Digitalis  amhir/uri .  Veronina  serpi/difolia^ 
Anemone  Hepatica.  Alyssurn  calyrinum.  L'-pidtiim  nfierate^  Mtjehrin- 
gia  Irinerria^  Maina  Alcefi,  Geramum  robertianum^  Peplis-,  Sorbus 
lorminaiis  und  Cylisus  nigricans.  Ficus  Carica  fand  hier  Kitai** 
bei,  ihr  einstiges  Vorkommen  ist  ebenso  tu  erklflren,  als  jenes  bei 
Ofen  am  Blocksberge. 

Den-  Abhang  des  hoch  gelegenen  Zoljaner  Woingebirges  nahmen 
ein:  Asarum,  Inula  Conyza,  Aspemla  odorata,  tnurina^  Sahia  sih 
restri't,  Lifhn^permnm  purpureo-rocrnleum.  Phy^afi<.  Primula,  AcO' 
mtum,  Act(iea ,  Sarbus  Aucuparia  und  Asfragnlus  glyryphyHot. 
Im  Weingebirge  überraschte  mich  die  mir  bisher  nicht  vorgrekom- 
mene  Inula  ensifolia 

Herr  Graf  Ferdinand  Peja6eFic  siellte  mir  ernen  Wagen  fttr 
die  Fahrt  von  Naftice  nach  Bssek  zur  VertOgong.  Um  12  Unr  ver- 
liess  ich  die  gastfreundlichen  Hallen  des  Herrn  Dr.  Janson. 

Gegen  Breznice  sah  ich  Gentiana  Pneumonanthe>  Reliotropivm 
und  Astrct'jnhfs  Cicer.  Bf?!  K'oika  stunden  Amamnthus  Blifum  3. 
prostratuSj  Cephalaria  ^  Centaurea  paniculata  Jacq.  und  Reseda 
lutea.  Gegen  Bizov  ac  nahmen  die  Ackerriinder  ein  :  Futcai  ia  und 
Reseda  luteola.  Um  Josefsdorf  waren  zerstreut:  Crypsis.  Scabiosa 
8»eeUfty  Buphorhia  palustrit,  ludda  und  Trifolium  fragiferum»  Bei 
Kravica  fiel  mir  auf  Eckium  Hälieum  und  bei  R^tfalu  bemerkte  ich 
zum  ersten  M»le  Centaurea  sofstiiialis  und  Aithaea  pallida ,  die  SV 
den  grr)?>sten  Seltenheilen  dieses  Gebietes  gehdren  und  keineswegs 
so  hüufig  sein  dtirflen  als  es  angegeben  ist. 

11.  Ausflüge  um  Essek. 

Wahrend  meines  Aufenthaltes  in  Bssek  habe  ich  die  nSchste 
Umgebung  vielfach  durclistreift,  das  jenseits  der  Drau  im  Baranyer 
Komitate  gelegene  Klein  -  Darda  und  die  Kotogy virer  Slkmpfe 
besucht. 

Am  Donauufer  gegen  R»*lfalu  fand  ich  Scirpns  acirularis, 
J  tncus  cnm'^rei^aut  .  Chenopodium  Bonns  Henricus ,  Amaranthuf 
BUtum  ß  j)rn simtus^  Bidens  cernu  i,  >ir<itellaria  gnlerieulata  ^  Li- 
mosella  aquatica  sehr  seilen,  Ranunrulus  sctleratits  und  Erysimum 
cheiranthoides.  In  den  weil  ausgedehnten  Lehmgruben  bei  dem 
Vit  titschen  Meierhofe  sah  fch:  Cffperug  fmeui  ß,9ire$eem»,  Atri' 
plex  mien»^  TanaQt^hm  iMdörum  und  ArabU  Tkakana. 
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Nachmittags  C^l-  Augu^l)  fahren  wir  moh  Drianica ,  «m  die 
Kolofy vArer  SOmpre  aufsiMUcbeii ,  Tuhren  anfangs  auf  der  SUraaae« 
die  nach  Ccpin  führt  und  traf  auf  den  Aeckern,  «owiü  an  den 
Straasengräben  DiphiaxU  muralisj  Lintm  gaUicum  und  Astragalu» 
Cicer  an.  Bald  bo£r»Mi  wir  nnch  links  ein,  wo  nn  den  dorligen 
Ackerründern  Linaria  getUsUfoiia^  NigeUa  und  Aoripa  austriaca  sich 
seiglen. 

In  den  Kologyvärer  Sümpfen  sluUleii  sich  Aspidium  Thelyplans, 
CrypsiSj  Phragmites  communis^  Glyceria  spectabiliSy  Carex  Pseudo^ 
cyperus,  Scirpm  laeustrist  Cffptrm»  glmneroiui^  Typha  angustifoHaf 
Inula  saiicma,  Tanacetum  «erolmifai,  Seneeiü  pabtdotuM,  Beutel* 
laria  galer iculata  ^  Lithosperwuum  o/pcinale ,  Veronica  scutellatOf 
Siutn^  Peuccdnnvm  'alsafiatm,  palusfre.  Hedera  Helix  mit  blühenden 
Stöcken  iiif  der  Ruine,  Tkalictrum  fiavurn^  Nt^har  und  Epilobium 
pareifiorum  ein. 

Bei  der  Ruine  suchten  wir  weiter  vorzudringen ,  anfangs 
muasten  wir  Ober  die  sill^mden  Zsomb^kp^lster  aus  Carcx  ttricta 
springen,  doch  diese  wurden  allmfllig  spirltcher  und  enditch  musste 
ich  das  weitere  Vordrinnen  aufgeben  und  den  Rücliweg  antreten. 

Eine  ausgcprigte  Snmpfflora  besieht  hier  nicht,  nnd  die  von 
Kitaihel  Tür  dieses  Sninpfgebiet  ang:»^?^^*'^'*"  Pflanzten  <-yis(iren 
nicht  mehr.  Die  grossen  Unternehmungen  haiien  diese  Siim[)fe  zu- 
rüe  ki^L  (iriiiigl  und  beinahe  bis  zur  Ruine  reichen  die  Versuche  der 
Urbarmachung,  wie  sie  jet^l  eifrig  gemacht  werden.  Das  Sumpf- 
land, welches  noch  um  das  Jahr  1B53  ein  Terrain  von  12,248 
Joch  nmfasste,  wird  vielieicht  baid  anl^ehOrt  haben  su  sein  I  ToM" 
oeium  vulgare  nimmt  hier  weite  Strecicen  ein  und  bildet  einen  «n- 
Qbersehbaren  gelben  Teppich. 

Bei  Antonovac  sah  ich  Glyceria  ipectabiliSy  Amaranthtn^  Bli- 
tum  ß.  prostratus.  Teucrium  Scordium,  Echhtm  itnlicum  und  Oro- 
banche  ramosa  auf  Hanffeldern.  Weiler  gegen  Jissek  traf  ich  noch 
an:  Seiaria  ilalica,  Sahia  yluininsa^  Peueedanuin  Cervariaj  Cha- 
bratiy  Spiraea  Filipendula  und  Laihyrus  siiventris. 

Am  folgenden  Tage  Qi.  September)  ging  ich  nach  Klein-Darda, 
um  die  dortigen  Sümpfe  n«  besiehtigoo. 

Nachmittags  fuhr  ich  mit  Herrn  Deszäthy  in  die  Rctfäluer 
Wälder,  deren  Flora  milunler  interessant  ist  and  manche  pflanzcn- 
geographische  AbnorniilHlen  darbietet.  Auf  dürren  Wiesen  über- 
rascht»' mit  i)  S/j!ix  rcpfH'<  «.  angu^tifolid  utid  die  WaMcr  .selbst 
beherhergk  n  .  Giycerta  aquatica,  ConvaHana  majaUs,  Poiyyonaiamy 
Ruscus  uv.uleatus^  Polycnemum^  liumcx  obtusifohus,  Sitnaclis,  Än-- 
ikmi»  Hndoria^  Cemimifea  phrygia  ß,  eemtphsmoia^  Hieramum 
eubaudumt  Aspensla  odormta^  taurina^  LotUeera  CapnfMsm^  Gens- 
Hama  Pneumonanlhe,  Puimonaria  angnstifolia ,  officinalis,  Linaria 
genisUfolia,  Digitaiie  lanata^  Veromoa  latifoHa^  LibanoUs,  llelian- 
themum,  Violn  pfrsirifofia  y.  elalior,  Gypsophila^  Acer  tataricum 
und  Geranium  coLumbinutn .  rte'jen  Retfalu  bemerkte  ich  noch: 
Lyoupus  exaltatue^  UelnHrop%um^  Anchuea  und  Cermihe* 
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Sonntags  \iirln«iilla<Ts  (3.  Septcinht'i* |  rriat'lite  ich  in  Gesell- 
schaft des  Herrn  Julius  Vitlakovic  eiium  Ausflug  ge^en  Tenje, 
wü  sflndige  Slellen  vorkommen  sollen ,  und  da  ich  in  den 
von  mir  bereisten  Gebiete  keinerlei  Halophyten,  ja  nicht  einnil 
SaitöUi  KaH  angetroflTen,  noch  irgend  welche  Vertreler  einer  Siid- 
llora  daselbst  gfefnnden,  hoffte  ich  heate  Irgend  welchen  Erttls  ii 
dieser  Beziehung  xn  bekommen ,  was  mir  jodoch  nicht  vergtM 
sein  sollte. 

Wir  nahmen  unsem  Weg  durch  den  Stadtgarten,  und  ftber 
Triften  und  Aecker  gehend,  sah  ich  Erianthus  sfrictus,  ^u^mri 
comosum.  Origanum  mlgare  weissblühend,  Anchusa  italica,  Rt%eü 
tufea  und  Pobjgnlft  rulfjarh.  Vm  dtMi  Meierliof  Malafzi  Iraf  irh 
Anthrniis  tincionti.  Centaurea  paniculata,  Linaria  getUstifoUa,  Bi- 
gitaUs  lanata  und  Falcaria 

Die  fra£riicho  sanditro  Slolle  konnten  wir  rnrlil  aii>liiidig  m- 
eben  und  tralen  nnst^rn  Uückw«  <:  an.  In  dein  n  iln  n  ^\  ildc  warfin 
zerstreut:  Axperulu  uditrata^  rulnKmaria  angusttfulia,  Meiftmpyrum 
nemorotum^  siicaticumj  Viola  sihestiis  und  Vida  sepium.  Auf  TriHei 
gegen  Brozan's  Meierhof  aberraschten  mich:  PolUmia  OrtfU»^ 
Sdrftut  Holosckoenui^  Cmmpanuia  hommemmt  Stachys  rectB, 
t$Uaria  hatUUa  und  Trifolium  moniamm, 

Boi  dem  Meierhofe  aeibat  nnhmon  daa  Ackerland  ein;  Pomi- 
rim  Ofimia,  Lino»ifri§  dh/^utn,  in  dem  bereiften  Gebiete  naräff 
angetroffi;n,  Ajuga  Chamaepityt  und  Malea  Alcea,  Im  ^an«* 
daselbst  halte  sich  Fegaietia  comca  angesiedelt.  Weiler  gingen 
wir  Uber  Ffünr's  Meierhof  Mnd  erreichten  gegen  Abend  fiiMf 
vrelche  Stadl  ich  am  4.  September  verüeaa. 


Bie  europäischen  Meliüa-ArteiL 

Tod  TMor  ir.  Jankft. 

1.  Inberbes:  palen  inferior  giabra.  % 

Barbatae:  palea  inferior  nanc  tota  superficie  exteriorf, 
nunc  solnm  marL'^ine  pilis  loneis"  plus  minus  dfnsi*^-  barbala. 8. 

2.  Spiculae  Hn«;  siipprior  labfsren^  riiiiiinentarius.  3. 

Spiculaf  I  iniacum  lloribus        fehescenlibu^j  ^  —  4  florae.  4- 

3.  Spiciilae  ( salti^m  plurimae")  pedict'llis  hreviorcs;  irluiniie  üvali- 
lanceolatae;  rudniiünium  tloris  supenuns  clavalum  apice  obä» 
quam  :  Melica  uniflarw  U 

Spiculae  pedicollia  hmgiores;  glwae  oblongo-ttaeam; 
fsdknenlnm  lloria  anperloris  ovato-pyriformo  titincalwa: 

IT.  recHßora  B.  eift 

4.  Folia  lalinaeaia  v.  iata  4iMaria,  icaipnr  plana  iacaida.  ft« 
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r  IiH  an^uäiis2>iiua  setaceo-convolHlii  v.  plauiuscuU  cunaii- 
Ciilatave,  linna.  7. 

5.  Spiculae  pleruinque  4'florae;  palea  inferiur  inaigitic  supenuiü 
atque  apio6  Ute  aearlosa ;  paniculae  raini  spiculas  plores 
multas  gvrentci:  M.  ahUiima  U 

8|»ietili0  8-flonK»;  jialea  inferior  margnie  nigiiatiaBiine 
riosa;  paniculae  rami  1 — 2-spiciilaUie.  6. 

6.  Rliiaoma  longe  repens,  stotoniremin;  gtaiMi  inferior )lnre  pro- 
xfiBO  iriente  tirevior;  palea  inferior  dorto  punctata  srabra: 

nntans  L, 

Rhizoma  donse  fihrosu!»,  cae.*ipilnsiirn :  pfliima  tnieriur  llore 
projumo  ditiiidio  breviur;  palea  inierior  laevis  nitida: 

M.  viridißora  C  z  e  r  ii. 

7.  Polia  angu0tlfmaia  setaGeo-ooavotttUi;  ligulae  elongalae: 

Polfnplaniutoalaoanaiicuittfl;  ligulae  Ivovüainae  Imnraiae. 

Jf.  aii^er  Sibth.  et  Sni. 

8.  Floris  inferioris  paiet  externe  undique  pilis  longis  densis 
barber»  ;  M  Cnpnni  G  u  ss.  (M.  Uumilis  B  o  i  ss.) 

Palea  intVrior  .solum  margioe  longa  ciliala  v«  bari)flta9  dono 
nuda  luberculato-scnhra.  9. 

9.  Paica  inferior  niariririe  a  basi  lul  apiceiii  usqiie  dcnsissimo 
barbata:  pili  ultra  apictiii  ipsae  paleae  longe  producti  e  t>pi** 
enla  vilde  prominentes.  10. 

Pilea  inferior  •  baat  ntque  anpra  medlnm  piKs  mtsne  doMia 
mar^ginata  (barbala):  pili  anpromi  apieem  paleae  ipaae  haml 
attingentes  e  spicula  haud  prominentes:         if.  Bmmhkii  AIL 
iO.  Colmi  8 — ^4-poUicarea;  apionlae  2^2Vt  Un.  longae: 

If.  oreftca  B.  et  H. 

Cttlmi  elalinrt's:  «^picülae  majores:  M.  ciUaffi  h. 

(M.  nebroäensis  Pari.  1,  4f.  ifa^fu»/tt  Go dr.l  Greu.j 

N.  Nyarad,  am  Ii.  April  1867. 


Literaturbericlite. 

—  Auch  in  der  Botanik  hat  gich  die  „Sprachenfrage,**  vnd 
diess  nicht  erst  seit  gestern  oder  E«m  Vorlheil  der  Wisseii- 
srhj»rt  (Tcltend  p»'macht.  Wahrend  früher  alle  Werke  in  );?}einisehf'r 
Sprache  o-<*srliiH'ben  und  dadurch  den  Farhgelehrl(;n  der  ganzen 
AVcIl  zugänglich  waren,  begannen  die  Deuisclien.  Franzosen.  Eng- 
lander, Ilaliener  efc.  Werke,  die  nicht  für  das  Land  allein,  das 
ilinen  die  £nti>(eiiung  verdankt  berechnet  waren,  in  der  Landes- 
sprache heranstiiffeben  nnd  dadurch  Hinobe  von  ibref  Benfitaany 
aiutsiiscbliesaen.  Hat  aooh  die  Kenntnus  firemder  Sprachen»  nament» 
Jfeb  der  franaOatachen  nnd  enghaohen  im  letnlen  Jahisebente  einige 
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portsrhritk'  lyrtMiiachl,  so  ist  die  Kenntniss  tlersellien  (loch  imhl  mi 
iill:(einfin  verl)reilf't  ,  wie  JerK*  (Ut  lal(»iriisclieu,  Nvenii  iriaii  auch 
giinzlicb  davun  ab^iulU,  dasa  lumiche  der  Sprachen,  di«;  einen  klei- 
neren Verbreilungsbezirk  haben,  wie  z.B.  die  schwelische  und 
bollindiflche,  ausser  Holland  und  Skandinavian  beinahe  gar  nickt 
bekannt  sind,  obwoki  in  deiuelben  werlbvoUe  Publikationen  entkaU 
ten  sind.^ 

Um  so  freudiger  müssen  wir  ein  Unternehmen  begrtissfn, 
dasi»  VOM»  onlgi  gcnüfeseUton  Standpunkte  ausgeht  und  (iiess  um  so 
ni«*lir  als  es  nus  einem  Lande  stammt,  das  die  eigene  Spr;u  hc*  .sehr 
kuttivirt  (iie  Iremden  aber  eher  vernachldssis{l:  wir  meinen  iulien. 
Es  handelt  sich  um  keine  Publikation  der  neuesten  Zeit,  äundero 
um  eine  die  das  Dalum  vom  Oecember  1865  trägt,  von  welcher 
wir  aber  voraussetien  dilrfen,  dass  sie  dem  geringsten  Theile  un- 
serer Leser  bekannt  ist:  aueh  wir  verdanken  die  gQlige  Miltbei- 
lung  derselben  Herrn  Adolf  Senoncr,  der  mit  ebensoviel  Eifer  als 
Erfolg  bestrebt  ist,  «len  wissenschaftlichen  Verkehr  zwischen  Deustch- 
land  und  Italien  zu  vermitteln.  Es  ist  das  in  den  Alti  der  Societi 
ilaliana  die  scienze  natural!  V.  VIII.  in  der  Form  eines  Schreibens 
an  den  Prdfiidenten,  Professor  i:.uui  Cornaii«,  verOlTenllicbte  Pro- 
gramm des  Professor  Carnel  in  Florens  s«  einer  Flora  vonItalieiL 
Die  wesenlliclien  Ponkte  des  Programmes  aiud:  Die  Flora  wird  gani 
in  laCeiniseher  Sprache  erscheinen;  die  Pflansen  werden  im  Grossen 
und  Ganzen  nach  De  Candolle's  System  geordnet,  unter  ßerück- 
sichti^nntT  der  Aenderung^en ,  welche  die  neiieslon  Forschungen 
nothwendig  machen;  von  den  Svnonymen  und  Ahiuidungen  sollen 
nur  die  wichtigsten  zitirt  werden;  die  Beschreibung  der  Klassen, 
Gattungen  und  Arten  wird  auf  licts  notbweudigste  beschrankt ,  alle 
aber  zu  einnnder  so  in  Rapport  gesetzt,  dass  sie  sich  gegenseitig 
ausschliessen.  Das  Werk  kat  die  Aufgabe  die  umfangreicben  Ar* 
lieiten  von  Berloloni,  Paria tore  elc.  wenigstens  für  den  tag- 
liclien  Gebrauch  unentbehrlich  zu  machen.  Mit  ÜQcksicUt  auf  die 
bislierigen  Leistungen  des  Verfassers  darf  man  sich  eine  werth- 
volle Arbeil  versprreiien.  und  wir  hoffen,  dass  derselbe  Müsse  und 
Lust  find(wi  wird,  mn  dieses  Werk,  von  welcheui  hisher  nur  die 
Urganograpliie  der  Cyperaceen  als  Basis  zu  ihrer  Kinlheilung  cr- 
scb'ienen  ist,  sum  Abscklwsse  zu  bringen.  Bartsch. 

—  „Mathematikai  el  lermessdt  tudomdnyi  kOzlemdnyek  vonal- 
kozölag  a  hazai  viszonyokra"  (Matbematiseh-nalurwissenschalllicbe 
Mitliieilungen  bezöglich  der  vaterländischen  Verhältnisse  heraus- 
gegelien  von  der  standigen  Kommission.  IV.  Bd.  Pest  18G5  — i86t>j. 

Der  vnrlieirjnde  Bsmd  enthalt  fünf  botanische  Abhandlungen, 
darnnter  drei  von  Ha/,  s  1  in  s  >^  k  y  ,  je  eine  vun  Kalchbrenner 
und  Emil  Keller.  1.  Die  Flora  von  Tokaj-Hegyalja  von  Uazs- 
linszky.  In  der  Einleitung  bespricht  der  Verfasser  die  pflanzen* 
geographischen  Verhättnisse  dieses  Gebietes  und  vergleicht  schliess- 
lich die  Flora  desselben  mit  der  der  südlichen  Zips.  Weiterhin  gibt 
er  eine  Uehenicht.  der  tertiären  Flora  nach  seiner  und  Anderer 
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Buobachtung«n.  2.  Die  Alpenflm  der  Pielros  bei  Bona  in  der 
Marmaros.  U.  behaa|»let,  dass  die  Flora  der  Afarmaro«  achon  Ifln^t 
beltannt  sei,  und  dass  er  desshalb  eine  Reise  hieher  uniemoinMieii, 

um  zti  sehen,  welchf  Modifikalioncn  dit'  bisher  vorgedrungenen 
Pflanzen  der  südwesllichen  Alpen  iitiler  dem  iMnfliJ.sse  des  Bodens 
und  des  Klimas  erfahren.  D  »eh  du  die  Erklunuvj  dieser  Krschei- 
nung  mil  der  Kenntniss  der  ijeolügischea  Verhalinisse  der  Mar- 
maros ,  die  noch  sehr  mangelhaft  ist,  zusammenhängt ,  so  glaubt 
H.  sich  in  Beaniwortung  dieses  Themas  nicht  einlassen  su  können^ 
sondern  beschrftnkl  sich  dabin,  dass  er  auf  einselne  Erscheinungen 
aufmerksam  macht  und  dieselben  bespricht.  Sodann  folgt  eine  Auf^ 
Zählung  von  Pflanzen,  die  mit  den  Lichenen  betrinnl  und  mil  Piipi- 
lionaceen  endigl.  3.  Laubmoosflora  Nordunir?irns,  Von  demselben,  Pin 
ersten  20  Seilen  nimmt  die  Charakterislilt  der  Moose  im  öinne 
Linnä's  als:  „Musci  servi,  hyemalcs,  imbricati,  calyplrati,  revivis- 
centes,  impasti  und  numerosissimi"  ein  ,  und  dann  gedenkt  U.  der 
Herren  Rebminn,  Kaichbrenner,  Mdrkus,  Holuby  und  Ju- 
ra! zka,  die  ihn  bei  dieser  Arbeit  nnterstttitten.  Weiterhin  gibt  er 
die  Aufzahlung  der  aus  diesem  Gebiete  bekannt  gewordenen  Moose. 
4.  Verzeichniss  der  Algen  der  Zips  von  Karl  Kai  chbren  ner. 
Nach  K.  ist  die  Pbfmerogamenflora  der  Zips  schon  so  durchforscht, 
dass  neue  Funde  in  diesem  Gebiete  immer  seltener  und  selbst  durch 
spntere  Forschung^en  nur  unbedeiilend  zunehmen  werden.  In  einer 
Anmerkung  sagt  k.  Folgendes:  ,,VVuhl  isl  es  wahr,  dass  selbst  in 
der  neuesten  Zeit  angesehene  answttrtige  Botaniker,  wie  Uech- 
tritSf  Hanssknecht,  Ascherson,  Ober  die  Pflanzen  nnserer 
Talra  schrieben,  viele  solche  Arten  auch  erwähnten,  deren  Name 
in  unseren  bisherigen  Verzeichnissen  vergebens  gesucht  wird;  wir 
wiirdiijen  auch  vollkommen  deren  Verdiensie  und  nehmen  dankbar 
\oii  ihnen  an  die  strengere  Bestimmung  eini|^rer  Wahlenberg'- 
scher  Arten;  und  trotzdem  können  wir  nicht  sagen,  dass  die  mil- 
gelheiltcn  Angaben  die  Artenanzahi  bedeutend  vermehrt  haben; 
denn  unter  den  neoen  Namen  sind  meistens  unsere  guten  alten  Be* 
kannten  versteckt  und  fltr  unser  Gebiet  neue  Arien,  wie  s.  B.  den 
RanuHCuius pygmaeus  wussle  keiner  von  unseren  einheimischen  Bota- 
nikern an  den  angegebenen  Lokalitäten  aufsuQnden,  wesshalb  wir  es 
ni<  hl  wagen,  dieselben  unter  die  BörjOfer  unserer  Flora  einzureihen.* 
Da  die  beiden  erstgenannten  Bolaniker  d<'r  nnirarischen  Sprache 
ni<  hl  machtig  sind,  so  glaublt?  Heferent  diese  Stelle  hervorheben 
zu  müj>seii,  damit  K.'s  Behauptung,  die  zugleich  einen  gewissen 
Grad  von  Provocalion  enthält,  ihre  gebührende  Widerlegung  erfahre. 
K.  spricht  von  einer  bereits  erfolgten  Durchforschung  der  Zips  und 
wir  haben  noch  nicht  einmal  ein  halbwegs  brauchbares  Verzeich- 
niss  der  Phanerogamen,  ausser,  wenn  die  Arbeiten  eines  Gen  er- 
sieh. Mau  k  sch  und  W  fwhlenbe  rq;  «Is  auf  dem  heutigen  Standpunkte 
der  Wissenschaft  flehend  betrachtet  werden,  was  nbcr  niitiirhch 
nicht  der  Fall  ist.  Weiter  (ol^i  ein  Aigen-Verzeiehniss  mil  binsi  hiuss 
sammtlicher  in  Ungarn  bisher  entdeckten  Arten.  Hier  werden  fol- 
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fend«  Arten  ntiffreslellt  Oloiocapsa  Kalchbrenneri  Grifte  carpaHci 

Grün,  unil  i  hvoolepos  fonticulae  Kai  c Ii  b.  5.  Flora  von  Vdg-l'jheh 
von  ]in\\[  Keller.  K.  Isekannl  jlnrch  si  inr  in  <I<mi  Jaiirgani>eii 
j*^f;4  iin(i  (liesi  T  ZtMläciirill   t'i\schiern'neri   „Beilfäge"  Irill  io 

diescrn  JhIii  Ihk  In  niil  einiT  grü.^sern  Arbetl  aul.  Das  Florongi'biel 
uriii'asst  ein  Terrain  von  nteiirtircn  Meilen,  reicht  ua  ü^icn  ha»  mo 
dai  Tewelv^y-lnoweczar  Geiiirge,  de&sen  VegeUtiun  hier  meril 
bsüjiroclien  wird,  in  SOden  su  beiden  Seiten  der  Waig  bii  Xi^ 
lAt,  im  Osten  bis  snni  Purecko  und  scbUesst  sich  bier  an  du 
Buluby  beschrifbenc  Florengebiet  von  Ns.  Pudhragy  an,  im  We- 
sten umfassi  es  die  Javurina  und  das  IUedzo-Gcbirge  und  reicht  bis 
zum  Berge  Oplenlova  bei  Fajnoraczi.  K.  Ibeill  sein  Florengcbid 
ein:  1.  in  die  W8S^e^-  und  Sumpl-Flora  der  Ebene ;  2.  in  die  Hiry 
der  Ebene,  der  Wiesen,  Triften  und  Hnine;  3.  in  (iic  Fiura  drr 
» ubU-fl  Platze  der  LlKJie:  4.  in  die  Flora  der  Aeckerlelder,  Brach- 
acker und  Garten;  5.  üi  Uh-  Flora  der  kablen  Hügel  und  Wtin- 
garten;  6.  in  die  Flura  der  Heclun  und  Gebü:>che;  7.  in  die  fiaamfloni 
8.  in  die  Flora  der  simnigen  Felsen;  0.  in  die  Flors  der  schaCligci 
Felsen;  10.  in  die  Flora  der  schattigen  Willder>  IL  in  die  Floit 
des  sonnigen  Gebirges ;  12.  in  die  Flora  der  Bergregion;  13*  in  dn 
Sumpf-  und  Wasser-Flora  des  Gebirges.  In  diesem  Scbenia  weniei 
die  Pflannen  mit  Angaben  der  Standorte  aufgezahlt.  J,  A.  Knapf 


Oorr«0poiid6iix. 

Wieo,  im  Apnl  1867. 

Ich  beabsichtige  diesen  Sommer  eine  botanische  Reise  ia  du 
galizische  Steppeupiateau  bis  an  die  Grenzen  Russlands  zu  unter- 
nehmen. Da  dieses  Gi'biet  bisher  botanisch  beinahe  gfar  nicht  dunh- 
forschf  \vnr(le.  .so  glaube  ich  so  manches  Interessante  und  viclk'iiht 
auch,  iiiJiKlrsitns  lür  die  Flora  Oesli'rreichs,  Neue  aufzunndm.  Inde« 
e-^  riiciii  Vuri»alz  ist,  alle  inleressanleren  Formen  in  eint r  grös.'ü'ren 
Aiizaiil  von  Exemplaren  zu  daujujeln,  so  werde  icli  in  der  Ug«: 
sein  nacn  Beendigung  der  Reise,  welche  6  Wochen  in  An^nin 
nehmen  dnrfle^  die  Ausbeute  derselben,  Centurlenweise  nbzogebea* 
Zu  diesem  Zwecke  nehme  ich  Vormerkungen  von  jenen  Botanikers, 
welche  Pflanzen  aus  dieser  Gegend  wQnschen  sollten«  auf  lOO  bii 
200  Arten  an  und  werde  ihnen  diese  wohl  bestimmt  und  gut  er- 
hallen, die  Cenliirie  mit  8  Gulden  berechnet,  franco  durch  die  P'^sl 
zusenden.  Denjenigen  Bnhniikrrn  mIht.  welclie  ihrer  Beitt-Hiing 
den  Betrag  für  iiiinile>ieus  eine  Centime  im  Voraus  beilegtflT 
iverde  ich  die  Cenlurie  mit  ö  Gulden  ö.  W.  gleich  4  Thlr.  lieleftt. 
Die  einzelnen  Sanuninngen  werden  in  der  Rtühenfulge  abgegebet 
werden^  in  der'die  Bestellungen  längstens  bjs  zum  ersten  Juai  fis- 
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treffen.  Etwaigen  speclelten  Wünsrhen  bin  icli  bereit  naoh  Thun«« 
lichkeit  nachzukommen.  Prankirl e  Briefe  onter  meiner  Adresse 
übernimmt  die  Redaktion  dieser  Zeitschrift. 

Josef  Armin  Knapp. 

N.  Nyärad,  am  10.  April  1867. 

Bisher  habe  ich  hier  29  hlühende  Kranit  r  IhMiKM  kt,-  nümlich: 
HeUeborus  oäorus^  Adonis  eernalüy  Calika  paLu&ins,  Ranuncalus 
FieariOi  Draba  «ema,  Capielta  Bur$a  pastori»,  CorydaUi  oaoa^ 
AiarMm  enropaeiun,  Viola  odoratOy  Veronita  kederaefoUa,  ogreMtU^ 

Euphorbia  Uetioscopia,  Scilla  bifolia^  PotmUiUa  vema,  Galium  ver^ 
num^  GageM  lutea,  Stellaria  rngdia^  Anemone  ranunculoideSi  Holt>» 

iteum  umbellatum,  Thlasjri  perfoiiatum;  dann  nuch  Muscari  bo^ 
tryoides^  Vritnula  acauHs.  welche  hier  gemein  sirnl,  aber  mis  «lern 
Comilat  bloss  von  Fünfkircheii  hciiatinl  waren,  und  Palnwnaiia 
mollis,  die,  in  den  Wuidun^en  sehr  zerstreut  aazulreileu,  iür  iia» 
Ciimitat  nen  ist  Am  7.  d.  M.  nntemahm  ich  eine  Excnrtion  auf 
die  HohAcser  Insel  in  Gesellschaft  zweier  Kameraden,  die  der  Jagd 
halber  ebenfalls  mitgingen.  Der  grösste  Theil  der  Insel  war  iio«  k 
ttberscbweinnit.  >fit  unsäglicher  Mühe  gelang  es  uns,  durch  viele 
Wasserarm^  hinffiirch  ein  Fisohcr-Wirlbshuus  inmitten  der  Insel  ku 
erreii  fcn.  Hier  sah  ich  in  eim  r  Keiislerecke  inebrere  BIüL  u  iler 
Frittliana  Meleagris  in  einem  VVasserglase  stehen.  Aul  mein  lie- 
fragen sagte  mir  die  Win  Inn,  dass  diese  illunze  2  Sluudea  südlicher 
auf  der  Insel  sehr  hiiufig  sei.  Uns  gebrach  es  an  Zeit,  diesen 
Standort  su  besuchen.  --  Leueofum  aesfiwm  traf  ich  Oberall  auf 
der  Insel  höchst  gemein;  es  blühte  jedoch  noch  nicht  —  Professor 
Puss's  Flora  Trantsitcaniae  excursoria  ist  soeben  erschienen.  Sie 
enthalt  an  Phanerofrnmen  und  kryptogamischen  Gefasspfinnzen  zu- 
samtnen  3433  Sp(?cie.s;  —  S»  hur's  Enumeralio  (lage^(.Mi  4224 
S|ietie.s!!  —  Wenn  ich  eiiij  Mura  von  Siebenhiir^ren  gesclirieben 
bulle,  würde  iih  kaum  mehr  als  25i>ü  Arien  zu.^aüMneagebracht 
haben.  Wahrhaft  unbegreiflich  ist  es,  wie  Herr  Prof.  Fuss  die  An- 
gaben eines  gewissen  Herrn  Sa 1 2er  —  citirt  ist  immer  „SaUer 
Reiseb.'^  — ,  wi<;  Aslragalns  argenieu»  Bert,  Iberi$  saxatiU$  L. 
und  J.  umbellata  L.,  Primala  crenata  Lam.,  Ptarmical'homatiana 
DC,  alle  am  Küljborn  im  noniöslli(  listen  Sjeb<"nf»tiriren  angegeben, 
aufnehmen  konnte?!  —  Ihis  ^V«'rk  isl  im  Tascbciilorfnat  und  \\-<ü 
864  Seilen.  Der  Pn  is  isl  i>»'br  ina.shig.  Ich  erhielt  aus  irrlbiim  bas- 
selbe  von  2  üuciiiiaiidlungen  zugeschickt  und  kann  1  Exemplar 
ablassen.  Victor  Janka. 

G  sieg,  am  iö.  April  1867. 

Dnrcli  die  grossmüthigsien  Unlersiiilzungen  von  Seile  meh- 
rerer Freunde  und  Gönner  hl  es  nithl  nur  dein  Pic  liier  iiit)glieh 
gewurdcn,  mIidii  am  24.  Mar/,  nacb  »lein  Litoralc  abreisen  zu  kön- 
nen, sondern  auch  mein  sebniicbsler  VVun>cli,  im  Verein  mit  ihm, 
jene  herrlichen  Gegenden  botanisch  durehforscben  zu  können,  ist 
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io  Erfijiking^  gegrangen.  Ich  werde  am  23.  April  von  hier  abreiiifn, 
und  dann  in  Xriesi  die  wetleni  Reisepläne  entwerfen. 

Buperl  Uutcr. 

Hanau,  den  4.  April  fM7. 

Der  Hoiigsler  ist  ein  ziemlich  grosbcT  in  südweslliclier  liuii- 
Uin^  von  Hanau  liegender  iSumpf,  der,  wegen  seiner  Reichhallig- 
keit  cn  Sumpf-Pflanxen  in  der  gaacen  Wetterau  berthml  ist,  und 
aiytthrlich  von  vielen  BotaaiJcern  hiesiger  Gegend  besocht  wird. 
Aach  ich  unternehme  Jährlich  einige  E.vcursiunen  nach  diesem 
Sumpfe  hin,  um  ihn  ausznbeulen,  und  führe  hier  ein  Ver^^eichniüä 
der  interessantesten  und  yesuc  hlefitcii  Arten  an:  Aconitum  Lycocto- 
nttin  L..  Vio/a  palustris  L.,  Drosera  longifolia  L.,  D.  obocata  M. 
et  k.,  />.  intermedia  HBvne.  Foli/gala  calrurea  F.  W.  S  diu  Hz., 
hnardia  palustris  i^.,  Trifolium  ockroleucum  Oenaathe  pew^e- 
4a»ifaHa  Poll,,  Andromeäa  poUfulia  L..,  Erica  Telro/te  L.,  GenihM 
Pneumonanthe  L.,  Scvtellarim  miliar  L.,  Pinguicmla  tmlgariw  L.,  Vtrir 
eviarki  minor  L.,  Huttonin  palusirU  L.,  SaHof  ambigua  Ehr  h.,  Bt' 
tuttt  oäoratn  Bechst.,  Potain oyeton  obiongus  Viv.,  Sparg>tnium 
nalans  L.,  Orchis  inrarnnta  L.,  Sturmia  Loeselä  Rclih..  Ma(asis 
pahfdosa  S\v..  Jt.ncus  filifonnis  L..  J.  dijfusiis  Hoppr.  J.  squai" 
roms  L.,  Hhynchospora  fusca  R.  etScIi..  Uch  ocharis  urnta  K.  Rr., 
Sciipti»  caenpitosus  L..  triqaeter  L.,  Eriopkorum  gracäe  lioi  li, 
Cartx  dioica  h.,  C.  DamUiana  S  ni..  C.  teretiu$cuUi  Good.,  C. 
ämiana  Gathnut,  C.  J^iMrdawMt  Wahlbg.,  C.  limo$a  L.,  C.  fti- 
formig  L.  In  jüngster  Zeit  hat  man  angefangen,  diesen  Sumpf  urbar 
zu  mnrben,  SO  dass  es  zu  lürchien  ist,  duss  diese  für  die  Fhin 
der  \V(>iierHU  so  unschdlibare  Lokalität  nach  nnil  nach  vcrl(»rfn 
geiieu  wird.  Irriedrich  üiUe. 


Fersonalnotizen. 

—  J.  G.   Beer,   welcher  als  ofliciellcr  Bcrichlersfaller 
Gai'tenkuUur  die  Ausstellung  in  Paris  besucht,  wurde  zugleich  von 
der  Gartenbaugesellsehaft  In  Wien  mit  der  Abfassung  einen  vor* 
ittglicb  die  Wiener  Gärtnerei  berlkckaichtigenden  Spezialberickte$ 
betraut. 

—  Dr.  C.  F.  Meissner,  Professor  der  Botanik  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  an  der  Universttat  Basel  ist  Krilnklichkeit 
halber  in  Pension  gegangen. 

—  Christian  Sesler  kais.  oltomanischer  Gartendirektur  ist 
am  1(1.  Dezeiniter  \.  .1.  in  KonsfHnlitiopcl  gestorben.  Derselbe  ward» 
am  2Q.  Dezemiier  1802  zu  Aschalleuburg  geboren. 
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6.  Geilner,  der  Besilzor  4er  bokannteii  Trelbgttrinerel 
2U  Planils,  (OesU  bolan.  Zeitscb.  1854,  Seite  251)  Isl  am  9.  Desbr. 
V.  J.  gestorben. 

—  Dr.  Julius  Wiesner  und  Dr.  A.  Kornhuber  sind  vom 
Hnndolsmini.slerium  mit  <ler  Beiichterstatlang  über  die  intemalionale 
Au&;bleilung  bi'traut  vvunkn. 

—  Dr.  E.  A.  Rüssmäss ler,  Ii uher  Professor  der  Botanik 
und  Zoologie  an  der  forst.-  und  landwirtiischaftl.  Akademie  inTharaad 
ist  am  7.  April  in  Leipzig  gestorben,  nacbdem  er  eia  Alter  von 
61  Jabren  erreiebt  batte. 


Vereine,  Oeeellsohaften,  Anstalteii. 

^  In  der  Sitzung  der  ?.ool.  butaniacben  Gesellschaft 
am  3.  April  gibt  J.  Juratzka  das  Vorkommen  der  Barbula  brevi" 
roslris  Hr.  et  Sc  Ii.  bei  Sladlau  nachsl  Wien  bckiinnl.  Sie  wurde 
daselbst  im  Oi  tuber  v.  J.  von  J.  Breidh'r  mm  \\vn  sandigen  tleru 
der  Donau  entdeckt,  wo  sie  mit  ßarb-  ambnjna  uiui  B.  rigida  vur- 
kouinil.  Für  Deubchiaud,  wo  sie  zuerst  \on  C.  Schliep  backe 
bei  Weissenfels  a/d.  Saale  in  Thüringen  gefunden  wurde,  ist  diess 
der  2«  Standort.  —  Das  Bryum  erythroearpum  d.  turfaeeum  ScIi  p. 
Syn.,  welches  der  Vortragende  früher  fiir  eine  Form  von  Bryum 
turbinatum  hielt,  erklärt  er,  nacbdem  ibm  dieses  Moos  durcb  So- 
minardireklur  C.  Erdinger  von  Krems  und  C.  Hoeuier  von  \  a- 
niiest  in  voilküiuincn  cntwickriten  Exemplaren  niitü'  lhi'iU  wurde, 
lür  eine  eigene  Art,  die  e»  Bryum  macroslontutn  i*t  naniU  hat,  ver- 
mulhet  aber,  dass  sie  identisih  mit  dem  >ua  liiin  bisher  noch  nicht 
gesehenen  Br.  Klinggraeffii  sei.  Die  ihm  bisher  bekannten  Stand- 
orte dieses  zierlichen  Mooses  sind:  Krems  in  Ifiederösterreich  (.leg. 
firdinger,  Namiest  bei  Brünn  (leg.  C.  Roemer),  Klagenfurt  (1. 
R.  Graf},  Jeziorki  bei  Chrzanow  in  Weslgalizien  (\.  C.  Sihliep- 
hackt>),  Oblau  und  Pirsclumi  in  preuss.  Schlesien  (Uhr.  Dr.  Milde}, 
Marienwerder  in  Oslpreussen  (1  Klinggraen"),  .München  und  Ingol- 
stadt (I.  Fr.  Arnold},  Chur  Killias  inler  Bryum  badium')^ 
Stockholm  {\.  S.  0.  Lindberg}.  Schliesslich  besprach  er  da.s  von 
Edm.  Russow  in  dessen  Abhandlung  über  Torfmoose  von  Spkagn. 
(MrialMm  Wilb.  unterschiedene  Splu  Girgentolmii,  Von  der  grossen 
Haase  dessen,  was  frtther  flkr  8ph,  fhnbriaium  gehalten  wurde,  ge- 
hört der  grösste  Theil  zu  letzterer  Art,  und  nur  ein  kleiner  Theil 
zu  Sph.  fimbriatum  Die  letztere  Art  findet  sich  in  den  östcrr.  Pro- 
vinzen vorhiiiliM^  nur  an  foluenden  Orten:  in  der  Hinterleithen  bei 
Reivheuiiu  (  kg.  Dr.  A.  Pokurny,  Hb.  Grunow},  Bilescher  Wald  bei 
Jeneschau  im  Znaimer  Kreise  (I.  C.  Roemer},  Polschatek  bei  Iglau 
Cleg.  Dr.  A.  Pokomy  u.  Dr.  H.  W.  Reiehardt},  Töplitz  0-  M.  Wink- 
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icr)  iinil  Mosol  (I.  Weselsky)  in  Bulmii  ii  —  l>r.  11.  W.  Bei  rfiirlt 
legt  eiiit'ii  M'lh'ncn,  liir  Xiederöslerreii  h  im  uea  Pilz;  Peziza  meiatua 
Fries  Vur.  fusco-cana  vor,  welcher  \ou  II.  v.  Fr«u  e  nfe  Id  auf 
Waldwiesen  des  KaJenderberges  b«i  Mödliiig  uacbst  Wien  gefondei 
wurde. 

—  In  einer  Sitzung  der  inatliem.  -  aattirwuBensi-h.  Clane  der 
*    kais^  Akademie  der  Wiaaensr liul  ten  vom   14.  Februar  1867 

übtTsendet  Prof.  Dr.  Ungrer  in  Graz  eine  Afjliandlung,  bclilelt: 
^Krcidepflanzen  aus  üeblerrcicli.*  Es  fiilhaU  diescllje  «'iiie  inil  Ab- 
bildungen begleitete  ßeschreilnmir  von  eineui  Dutzend  ftissiler  Plliinzt'a 
aus  dun  Lukatilaten  Ischl,  Sl.  Wolfgung  und  Neue  Welt.  Nur  der 
ab  Stamm  einca  baumartigen  Farns  erkannte  Pflanzenrcst  aus  kehl 
gekürt  der  unteren,  die  Übrigen  der  oberen  Kreide  an. 


Literairisohes. 

Die  n»turf(»rsebende  Geselisrliaft  zu  Ennit  ii  IViorte  am  29.  De- 
rembcr  18(>4  das  Juhflloi  iliro  50i;iltri«>^t  ii  H»  sicliens.  Bi'i  jücmT 
GeU'gt'iilicif  £iJib  die  f)irc(ii(»ii  i  iüt;  l fslsthrill  tiernus.  uihht'  vor 
Kürzt  rn  (7()  St  iU  ii  in  ^)iiarl  »iinlassend)  <'r.>chien.  i)i  r  iii  j  iclii  über 
die  Peslfeier  gibt  ein  rllbmliefacs  Zeugui^s  von  der  Tbdtigkeit  itar 
genannten  Gesollschafl  und  gewährt  den  interessanlen  Einblick  in 
dt  n  Stand  ihrer  niitiirlii.>(uri.si  hen  Sammiungen.  Von  den  rolgeutien 
Abhandlungen  ist  eine  butanischen  Inhaltes;  sie  hat  Schnitz  Bi" 
pontiniis  ziitii  Vi  rlVisst  r  welchi^r  in  ihr  eine  nrue  Cassiniacei  n-liallfinL' 
Prestcliii  (:nis  dir  Tribus  der  Vernoniarem j  iinfsfelll.  Si»'  ist  (1( m 
G>iiu.s  Chresla  Arrab.  zunnchst  verwandt  und  enthnll  bis  jeUl 
nur  eine  einzige  Art,  Prestelia  eriopus  Sch.  ßip.-  die  in  Brasilien 
vorkummt  und  von  Riedel  gesammelt  wurde,  bin  zweiler  Aufsalt 
hat  Dr.  K.  Fr.  Schimper  zum  Verfasser  und  behandelt  Wass«^ 
und  Sonnenschein.  ObwoliI  nicht  speciell  bülanisch,  dfirfte  er  seiner 
C>rtginiilitiil  wegen  nicht  ohne  [nteres.se  gelesen  werden. 

Dr.  U.  W.  a. 

Botanischer  Tauschverein  in  Wien. 

Sendungen  sind  abgegangen  an  die  Herren:  Dr.  Ninler^  Val  de  Lievre, 
V.  Pictilüi,  t)r.  kerner,  Wiukler,  Ür.  Lagger,  Vogel,  Br.  Far«leo> 

wärlher,  ütliuk.s. 

Comsj^ondens  der  Redaktion. 

Herrn  R.  in  S.:  «Uydroclurideae.**  —  Herrn  K.  in  Z.:  «Sie  erbsitea 
retlii  bald  d,o  p  uünsclKiD  250  Hxeoipl.**  —  ilerrn  Ür.  Seil,  in  A.:  »»Erhall«-* 
deuinäcli^l  da«  GevN  ttnücLte. 


Rei«klc«r  tind  HrraiAtieter  I»r.  AkmaMmf  ek«ttai  ^  Verlif  m  a  «Nv^M. 
amci  luul  ttfliet  der  CL  V«lMtM«torMheD  BucliflNrkii*!  CtL  Balair). 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

GemeiniLiitziges  Orgaxl 

flr 

Ol*  •«••rr«i*iii««h«  Ezemplar«, 
»•«iiaiMik»  s*it««lirtrt       RaIamIIt  mwkA  ^tmimmihm^m  (ii<>rr»i<iiircit4i*ro^ii>e- 

den  Rrstnn  Jed««  MOMU.  ^Iw«  b»i  d»r  ll»«alitl«« 

in  N'r'',Trr!'?;M'Ä!^ii''lJier,  Oekonomeu,  Forslinänner,  Aerilc,  ^^''^tTriZ^i/^l  '^ 

(.l  'l  hir.  ta  Sfr.i  1     .1   I  I    <«    I   •!  Im  Wppf«  dp« 

r    '     Mt.od«        AMUiflker  ttBd  TethfliKr.       bmi.^»  .i  s 

mir  *  >■      ^        (^»«i»  W  •  *  P  r  :i  t>  D  ni  0  r  a  t  I  0  n 

h  k     I      i     T  t  (.  C.  (J«rol<1's  «OliM 

Inserate  m  wipn. 

10  kr.  Ottl.  W.  ,  «Ols'  Baekliandluugen. 


XVll.  Jührgaiis.  WIMM.  Jani  18n7. 


niBAXT:  Flora  der  Knrpaien.  Von  Dr.  Neilreich.  —  BoUnlsdi«  Ergebnisse.  Von  Dr.  Paneic.  — 
Öle  cur.  StiptolrteB.  Vod  Jaoka.  —  VegetolioMverlilltBltte  tod  llucani.  Voo  Dr.  Kerne r  — 

Zur  Flora  7011  Hallein.  Von  Schmnet.  —  Lit^ratnrberfchie.  Von  Renfler,  Jnrattka.  —  Corre- 

RpoiKlent    V.in  Dr  15  er  froren,  Jank,i.  Dr.  A  r  tu- r  5  <i  ri ,  Mottihy.  Krllpf,  Vif:fl. 


Zur  Flora  der  Karpaten. 

Voo  Dr.  August  NelUreioh. 

Ini  IV.  Bande  der  Pester  mathemalisch-nalurwissenschiiftürfifn 
Älitilitilungen  18H5 — 66  Qang^'■/^^hy\  von  Knapp  in  Her  üslr.  boliui. 
Zeilschrift  1867  p.  158—9")  henierkt  Herr  Kr  Ichbrenn  er.  das« 
keiner  der  vaterländischen  (ungarisi  hen )  Botaniker  den  Rauunculus 
pyynuteus  Wahlb.  auf  der  Tatra  gefunden  habe  „wesslialb  wir  es 
nicht  wagen,  denselben  unter  die  Bürger  unserer  Flora  aufsoneh- 
mcn.^  A.  pffgmaeuM  wurde  erst  1863  von  Hanssknecht  und  Fritze 
unler  der  Lomnitzcr  Spitze  entdeckt  und  sein  Vorkommen  dasetb.(-t 
in  der  üslr.  bolan.  Zeitschrift  1864,  p.  '211  und  223  venifTcntlichl. 
Schwer  zu  begreifen  ist  es.  warum  diese  Angabe  deshalb  in  Z\vf'ir(*l 
£r(  zogen  wird,  weil  obigen  Ranunkel  kein  ungarischer  Botaniker 
dort  gefunden  hat.  Nach  ilicsom  Grundsalze  wäre  jede  von  einem 
Ausländer  gemachte  botanische  Entdeckung  so  lange  zweifelhaft,  bis 
sie  nicht  durch  einen  Inilinder  ihre  Bestätigung  erhült.  Unwillkikr- 
lieh  erinnert  dies  an  jene  Urkunden,  welche,  wenn  sie  auch  nach 
inländischen  Gesetzen  vollkommen  rechtsgültig  ausgestellt  sind,  den- 
noch für  das  Ausland  von  dem  Gesandten  desselben  legalisirt  werden 
müssen.  Im  gegenwärtifron  Falle  mnss  aber  noch  überdies  heröck- 
sichtigt  werd«'fi.  diiss  R.  pygmueu»  ein  Vt— 2"  hohes  FÜanzchen  ist, 

Oesierr.  botxn  /.eiuehrift.  ö.  Heft.  iWil,  12 
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das  auch  von  dem  geschicktesten  Botaniker  in  dem  unwirthlicheB 
Feisengewiire  der  Lomniizer  Spitze  so  unendlich  leicht  überselieo 

werden  kann.  Um  aber  alli*  vaterlun<lischon  Zweifel  des  Herrn  Kaich- 
hrenner  zu  beschwichligen,  kann  ich  beslHligen,  iUi^s  Hrrr  vnn 
üeciilrilz  mir  so  eben  ciniyfe  Exemjilarü  des  von  Ha  u.s:>k  iiechl 
und  Fritze  am  '28.  Augu^il  i8(>3  an  den  Schneefelderii  der  Lumailzer 
Spitze  gesammeilen  ü.  pygmaeus  eingesendet  hat,  welche  mit  Jenea 
aus  Lappland  und  Tirol  genau  übereinstimmen. 

Wien,  den  18.  Mai  1867. 


Botanische  Ergebnisse  einer  i  J.  1868 
unternommenen  Beise  in  Serbien« 

Von  Prof.  Dr.  Job.  Pancic  ♦).  ' 

Meine  heurige  Reise  galt  dem  Süd-Westen  von  Serbien,  wo 
ich  vor  10  Jahren  —  clirfi  nach  <)t'r  Alifassung  meines  Verzeich- 
nisses —  \iele?i  Init  ressantf  und  unlunlcr  iNeue  gesammelt,  aber 
Manches  nur  zu  üüchlig  bcobac  hli  t  hatte;  auch  wurden  damals 
mehrere  Localitaten  notirl,  deren  Üesuch  gute  Ausbeute  zu  ver- 
sprechen schien« 

Die  ebene  Partie  an  der  Save  wurde  bis  Sabac  per  Dampfer 
zurückgelegt,  dann  gings  zu  Wagen  bis  an  die  Drina,  wo  die  bus- 
nischen  Ifochgebirge  ihre  Au-slauter  nach  Serbien  senden.  In  Ljubo- 
vija  erfuhr  ich  von  einer  felsigen  Genend,  wo  das  Steinhuhn  (/Vrrfix 
graeca  Boiss.)  iiaiisen  sollte;  der  Wunsch,  diesen  Vogel  zu  beob-  | 
achten,  und  die  Holfnung.  daselbst  irgend  etwas  Interessanles  2tt 
finden,  bestimmten  mich  zu  dem  Ausüug  nach  Ko^lje.  —  Ob  der  ! 
wichtigen  ROcksichl  auf  ein  gutes  Nachtquartier  versäumte  ich  die 
erste  und  höchste  Felsenpartie  su  begehen,  und  verstieg  mich  za  | 
weit  ins  Gebirg.  DasFacÜ  davon  war»  dass  ich  weder  ein  Slciiiheha 
zu  Gesicht  bekam,  noch  aber  Etwas  von  den  gehofllen  Seltenhei- 
ten. Hieracium  Waldsteinii,  Thalictrum  foetiJfim,  Centnurea  der' 
mntana,  Verbitsrum  lanatum.  Stachys  nnUochila  und  eine  auf 
neue  Acena  (v^^^^ '"i^  Schcuckxteri  und  Neumayeriana}  war 
das  Wenige,  was  mich  iür  den  2lugigen  sehr  beschwerlichen  AIh 
Stecher  lohnen  sollte. 

Von  hier  stieg  ich  auf  einem  längeren,  aber  etwas  bequemen 
Umweg  wieder  zur  Drina  hinab,  und  dann  aufwärts  längs  dieses 
Stromes,  der  uns  im  Westen  von  Bosinion  scheidet.  Beim  Kloster 
Raca  vviird«^  ein  hoher  Felsen,  der  aus  einem  diiltfcri  Buchenwald 
nnfsleigt  —  Krslaca  —  bet^tiegen  und  bei  dieser  Gelegenheit  g«^ 


*)  Aus  einem  Schreiben,  uiilgetbuilt  von  Janka. 


Digitized  by  Google 


167 


sjunmoll:  ttelinspermn  wonnchnrnm^  Snxifragn  HochtUana  (ver- 
Müht},  Scabiosa  gramimfolia^  Rhamnus  alpinus  und  eine  Daphne, 
Bber  ohno  BlOlhen  und  Frucht,  höcfasl  wabrsclieinlitth  D.  Jasminea* 
In  der  westlichen  Fortsetzung  des  Rader  Gebirges  ii4.'gt  Dör- 
venta,  ein  steiniger  ein  Slüixlchen  langer  Pass,  den  sich  das  gleich- 
uamiy^e  Wasser  durch  Kalkfelsen  gegraben  hat.  In  dieser  hsi 
«luichwegs  srlialtij^en  Schlucht  <inrne  noth  manches  Inleressiuile 
zu  holen  sein;  ich  s;unr?ielte  ausser  den  bei  Raca  beubachteten 
Pflnnzen  schöne  Ext  inpiare  von  Centaurea  dermntnna^  ein  nur 
xwcift  lhafles  lUeratium  aus  der  Gruppe  der  glauca,  Cyclanien  cu" 
ropaeum,  eine  Adenopkora  kaum  im  Aufblähen,  ei»  Pkyieuma  (walir- 
schein  lieh  Miekelä)^  u.  A,  Eine  Stunde  nach  Westen  liegt  fast 
parallel  mit  Oerventa  ein  zweiter  noch  längerer  Felsenpass,  den 
sich  die  Galinska  reka  eingeschnitd  n  hat.  Diese  tiefe,  von  keinem 
Menschen  noch  betretene,  ewig  schallige  Schlin  lit  liildt^t  die  Grenze 
zwjsclten  Serbien  und  Bosiiim  und  ist  der  Tniiimclplatz.  wo  die 
(it  iiiM'ii  unan</«'foclil»'n  ihr  wildtvs  L(  he«  verspniiy i  n.  in  der  Ab- 
bicltl  eine  Gein>e  für  mein  Cabinel  z.u  erbeuten  und  bei  der  Gele- 
genheit einen  Einblick  In  die  Vegetationsverhältnisse  dieser  SclilQnde 
zu  gewinnen,  versfUcbte  ich  auf  einem  mir  von  den  Grenzwachen 
bezeichneten  Piad  die  Tiefe  zu  gewinnen;  aber  umsonst:  nach 
2stündigem  ziemlich  gefährlichem  Klettern  gelangte  ich  an  eine 
Stelle,  wo  fin  kein  weiteres  Vordriniren  mehr  zu  denken  wnr:  ^Mne 
senkreclil4i  hei  '^0  Khifler  hohe  Felswand  trennle  niirh  von  dein  in 
der  Tiefe  tobenden  Wildbach.  Das  Einzige,  uus  mich  für  meine 
Muhe  einigerniassen  entscliudigle  war  ein  \crb\ii\iU'»  Bellidiash  uM, 
vielleicht  nichts  Anders  als  B.  MicheHi  mit  schmaleren  Anihodien 
und  längeren  Blattstielen. — Eingetretener  Regen  — der  erste  in  dle5em 
Sommer  —  zwang  mich  von  jedem  weitern  Versuch  in  die  Galinska 
reka  zu  gelangen  abzustehen,  und  ich  schied  von  dieser  höchst 
inf'  ressanlen  Lokalität  mit  dem  festen  Vorsatz,  womöglich  in  einer 
irüheren  Jalireszeit  wieder  zu  kommen. 

Von  liier  uiiii^  die  Reise  in  westlicher  liichlung  längs  der 
Grenze  zumeist  in  höheren  Lagen,  abwechselnd  im  Schatten  des 
Waldes  oder  an  steinigen  Bergabhüngen  welter;  gesammeil  wurden 
dabei:  Aspidivm  cHtiatUM,  CeHntke  alpindyVK,,  Dianikvu  rupegtrity 
Saxifraga  austata^  Mutgediim  aipinum,  M.  Pancicii,  Orobauche 
verwandt  mit  ßaca,  O.  piaty-'^tif/mn,  Aconitum  pyrenaicum;  zum 
Erstell  mal  sah  ich  hier  ganz»*  liero  leimen  hewacUsen  mit  CgtUus 
radiatus.  <\>'r  i  hvn  jetzt  am  freiidiiislen  hUilile, 

In  Mukiayura,  einem  Oi'i'ranlaiieorl,  wurde  eine  mehrla<iii»e 
lia:sl  beschlossen,  denn  es  galt  eine  der  inleressaulesten  Gegt  iiden 
Serblens,  besser  als  es  bis  jetzt  geschehen  konnte  zu  durchfor- 
schen, Mokragora  liegt  in  einem  ziemlich  engen  von  hoben  Bergen 
uni.Nt  hlossenen  Thale,  dessen  Wasser  bei  Vi§egrad  in  Bosnien  in 
die  Drina  eiufliessen.  Von  drei  Seiten,  W.,  N.  und  0.,  ist  das  an- 
stehende Gestein  Kalk,  der  sich  allenthalben  besonders  go^en  die 
Thalsohle  zu  steilen  Felsen  irrupptrt.  Im  Süden  wird  das  Thai  von 

^   ^  12* 
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Serpenlin  gcschtosson;  hior  kommt  rs  /u  keiner  UedeuttMuh^n Frl.sbif^ 
dung,  da  das  Ciesleill,  wvnn  auf^edin  kl,  bulii  nui  h  allen  Seiirn 
Sprünge  licKoiniiil,  wonach  die  Fra^^menle  allniulig  in  dir  Tiefe 
girift  n  oder  locker  an  •Minuidcr  liegen  um!  eben  rlesshall»  einen 
uii-siehcrn  Aniiall  zur  EnUvicKlun«*-  «1er  (jewaihse  luelen.  Daa,  und 
die  duuide  Farbe  des»  Serpertins  ist  Grund,  da^s  das  Tlml  tn  meinen  zwei 
Hälften  zwei  ganz  versclitedenc  Facies  gewährt:  der  lichte  Kalk  ist 
siellenwerse  mit  Gestrüpp  oder  Laubwald  bewachsen;  das  GrOn 
conlraslirt  hier  nieht  unangenehm  mit  der  Farbe  des  Gesteins;  — 
der  dunlile  Serpentin  bildet  dagegen  nieiüt  rauhe  Hiigel  oder  xackige 
Gr;)!('.  die  sii  Ii  in  der  Enllernung  rothbraun  nnd  kahl  aiisnelnnen; 
und  auch  dort,  wo  sich  duhte  Bestände  von  Ptnus  Larieio  einge- 
funden haben,  Idickt  das  iuiiklo  Gestein  überall  durch,  ausser,  wo 
es  Erica  carnea  nufc  limii  dichten  Polstern  überdeckt  hat.  Die^e 
doppelte  BodenbeschafTenheit  um  Mokragora  bedingt  zwei  ganz  ver- 
schiedene Floren :  im  Süden  (auf  dem  Serpentin)  herrscht  das  Na- 
delgehölz  vor,  —  im  Norden  (,Kalk)  hat  sich  ein  buntes  Gemisch 
von  Laubholz  eingi  (unden,  welches  auf  den  höheren  Kuppen  in 
einen  dichten  Laubwald  iilMTUfltl.  Im  Schatten  an  den  Kalkfelsen 
oder  im  Sch»itl,  der  von  diej-ieii  Kelsen  <!em  Tiiale  zurollt,  fand  ich 
fol^f'nd*'  inleressantere  (Jewacfisi; ;  Cardamine  glauca.  Potentilla 
vaul>  scens,  AUium  sei  bicum,  Aquilegia  ciscosa  W  k.,  Paeonia  pe^ 
regi  inOf  Senedo  uiiibrohUi^  Tenäana  Piperella  var.  croaiica,  Tha- 
Harum  foeiidumy  Euphorbia  mbhaiiaia,  E,  $peeie$  proxima  virgatae 
sed  dieersa^  Cyciamen  europaemn,  Genisia  cinerea,  Cgiitas  prostra^ 
tuSi  Sedum  anopetalum,  Sempervicum  tectoium,  oder  vielmehr  die 
Form,  die  ich  im  Wiener  hol.  Gnrl* n  iinler  dem  Namen  eines  S, 
purpurascetis  Schur  cullnirl  sali.  N.  UeuffrUi  (in  S<;rbi»'n  das  ge- 
meinste S.)y  Hierarivm  ractinosüm,  11.  WaidsU-inii,  H.  mixltuny  das 
erst  im  Aufblüheil  bcgriÜcne  Ii.  stuppeum  Kchb.,  Onostna  tauricoy 
Ämelanchier  eretica^  IHanihus  papiUo..us,  Acer  monspeasuianum 
und  eine  klein blütlrige  Form  von  A,  campe*tre,  sehr  ahnlich  dem 
A.  Regmae  Atnaiiae  IJeldr.,  aber  ohne  Früchte.  Das  Interessan- 
teste unter  Allen  dürfte  indessen  ein  Pieridium  sein,  zunächst  ver- 
wandt mil  P.  cratsifolium  Willk.,  nebst  ein  t  Centaurea,  bereits 
ganz  dürr,  höchst  wahrscheinlici»  f.  alpma  L.  oder  vielleicht  eine 
andere  Iriili  blühende  Spezies  aus  der  Ciruppc  (  entuurium.  Sie 
wächst  hoch  auf  unzuguiigliciieu  Felsen  nuchsl  Mokragora,  ii>l,  so- 
viel an  den  dürren  Blaten  2U  ersehen,  gelb  und  die  Blätter  sind 
gr&tt  und  meergrOn. 

Minder  reich  an  interessanten  Formen  ist  der  Serpentin, 
aber  das  Wenige  ist  höclist  eigcnthündich,  selbst  mitunter  neu  als: 
Euphorbia  glahriflora,  Unnrin  ntbioides,  Potentilla  Visianiij  Moltkia 
aurea  Doiss.  oder  M.  strbica  Janka,  wenn  sich  d;!S  Langenver- 
h<rllniss  des  Kelches  zur  Blütenrolire  als  cuuslaal  erweisen  sollte. 
Sonst  kommen  auf  dem  Serpentin  um  Mokragora  noch  vor:  5cu- 
biosa  holotericea,  DiatUhus  papUlosus,  Artemisia  saxalilis.,  AehiUea 
compttcta^  Polygola  »upina^  Daphne  Blagayana',  die  meisten  dieser 


Digitized  by  Google 


169 


\p\»t^n  Pflanten  siml  indemn  an  iten  Serpentin  nicht  gebunden, 
sondern  slrrifen  auch  in  den  Knik  hinüber,  und  auch  die  MoUkia^ 
die  ich  bisher  auf  vielen  Lokalitäten  in  Serbien,  aber  immer  auf 
Serpentinboden  beohacM*^!  Iiahf  kommt  unter  <l<Mns»'ll)en  f^erg'  — 
Odvra  cenica,  wo  Centanrea  nlpma  wachst  — auf  Mergelboden  vor. 

Nachdem  ich  schliesslich  Mokragora  auch  in  anderer  Bezie- 
hung durchforscht  halle,  setzte  ich  meine  Reise  längs  der  sfldlichen 
<jren2e  des  Landes  fort.  Serpentin  ist  von  Iiier  an  die  lierrscliende 
tieblrgsart  nnd  war  mit  einigfen  Unterbrecliungen  mein  steter  Be- 
>»leilpr  von  Mokragora  bis  nach  Karanovac  unter  dem  Kopaonik.  Er 
liegt,  wo  diess  beobachtet  werden  konnte,  auf  Glimmerschiefer  nn(\ 
wechselt  mit  TrHrhyl,  Grünslein-Porphyr,  Granit  und  Syenit- Porphyr 
ab;  selten  bildet  <ier  Alp« nl  ,ilk  in  ilim  vereinzefnie  Kuppen  und 
Felsen,  die  dann  in  der  Regel  ausgezeichnet  dünn  geschichtet  sind. 
Von  Mokragora  steigt  mau  auf  einem  ziemlich  steilen  Grat  dem 
ZIalibor  zn,  einer  Hochebene  von  2500'  durclischnittlicher  Höiio 
URd  bei  12  C^nadratmeilen  Areal.  Diese  gewellte  Ebene  wird  von 
mehreren  meist  sanft  ansteigenden  Anhöhen  um  200—500'  über- 
ragt lind  von  vielen  Bächen  nach  ii!!«'n  Seiten  beriesdl;  viele  An- 
höhen und  die  meisten  nördlichen  Abhänge  sind  niif  Her  Weisvrfihrf 
bewachsen,  dits  übrige  Land  wird  je  nach  Exposiiion  und  Feuch- 
tigkeilsgrad  von  Fettweiden  oder  schütter  beraslen  Tritten  über- 
deelil.  In  den  zahlreichen  Sennereien,  die  man  am  liebsten  an  des 
Waldes  Rand  anbringt,  wird  das  Erzengniss  sahlreicher  Heerden 
XU  Kilse  und  Rahm  verarbeitet  ond  im  Herbst  nach  allen  Seiten  ins 
Liiud  versendet.  Ausser  den  früher  angeführten  serpentinliebenden 
Pttnnzen.  jils  MoHkin  aurea^  Euphorbia  glabrißorn,  Linaria  rnbioi- 
äes.  Diantfiin  papillosns  und  den  p^emeineren  Arten  der  ßergwiesen 
diirl'len    hier   foliiendc   Sfieriiv-i  besundere   Frn iiJiniinir  verdienen: 
Kryngium  tricuspidadtni.  Orohus  cyaneus,  Spinud  Antnrus,  Pedi- 
euiaris  comosa,  Belonica  scandica^  Gentiana  lutea,  G.  utricvlosa, 
Carum  Carti,  PanthoniaffrarincialM^JHanthusiuperbu»^  D.  cmefiliis, 
Oaphne  Blegapanoy  Carex  lemits,  Pitmtago  Serpentini,  Echium 
rubrum^  FotwüUa  alba^  P  opneOy  Viiearia  nilgaris,  Hieracnm 
Fvs^iamimy  Atliiim  asperim,  Siiene  congesta,  Clrshm  decvssatum, 
C.  ritviarr.  Cfvfnnrea  avstriaca,  C.  aTiflans.  E'phorb'a  procerOy 
E.  rerrvcosa,  Liuuiu  hnlogynunij   Geramnm  pnfusfre.  Gevt>ta  de- 
pi  es»a,  Svlerauihns  vtn  inaUis .   Polygonnvi  Beliardi ,  Afitennaria 
dioiea,  Campanitla  linyulaia.  Verbascnm  Chaixii,  Centaurea  alba 
var.,  C.  macm/09a,  Silaui  wreseens^  Laterpitium  marginahmt  L* 
St/er,  Peuceäamm  officinale  u.  A.;  unter  dem  Getreide  wachsen: 
Scandix  Perlen,  Geranium  fissum,  Polygala  major,  Galeopn»  ver- 
iicolor  tind   Coririnrjin  orienfalh.   Die   letztere   frueifere  nnd  die 
noch  hier  tollenden   Arten  sind  für  den  ZInliltor   bez'M*  hnend  und 
wurden  in  Serbien  sonst  nirfit mls  geiunden:  Gypsophihi  alsinoides 
ni.  oder  vitUeiciit  G.  sperguitfolia  Gris.,  Hnplnphylium  eil/osiim 
Juss.  oder  ihm  zunächst  verwandt,  Hippocrepis  romosa^  Galium 
boreaiB^  AUhm  aehrüUucum^  Seabiota  longifotia  W  K.,  Armefia  tul- 
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garis,  Colchicum  afpinum^  PolentWn  ruprf(frrü  and  Naiturtiffm  lipiz- 
Aeme.  —  Wrm'ii  der  lieiiriircn  Suninit'niuri  e  ^rewnhrle  der  Zlalib*»r, 
der  soii.st  iiLs  dji.s  I«leal  gulvr  Wciiirn  I)elriii-Iilt;l  wird.  fiiHMi  üanx 
uuguvsühnlcn  Anblick,  —  die  iMHtieü  waren  durchweg»  gelbiicii- 
grau,  nur  sn  den  Rinnsalen  der  Bache  wanden  sich  dünne  Streifen 
von  freudigerem  Grttn;  aber  ancb  hier  hatte  das  Vieh  oder  die 
Sense  des  Senners  Alles  so  gründlich  weggefegt,  das»  dem  Bula- 
niker  meist  nur  das  Dechiffriren  der  verstfimmelten  lleste  übrig 
l>liel).  —  Zufrieden,  dass  ich  bei  der  Uncrtinst  des  Jahres  <l<»i  li 
elw  ns  Neues  ('r.s|>iiliel  ImMe  ( Ifftpfofihf/dum,  Ilippocrepis  Coickicunh 
alpitiuni).  M«rIir>iS  ich  den  Zlaliimr,  indem  ich  an  st  lu«  r  siidlirlien 
Lehne  £um  Grenzfluss  üvac  iunahstieg.  —  Hier  erschien  aul  kurze 
Strecken  der  Kalkstein  wieder,  und  ich  sammelte  in  einer  Schlucht 
an  der  Su^ica:  Anihemu  Awnm  Gris.,  Selaginelia  kehetiea  und 
eine  Form  der  Saxifraga  Auoon,  Ich  hatte  gehufll  in  dieser  süd- 
lichen nach  Bosnien  einfallenden  Partie  des  Landes,  die  ich  noch 
nie  iH'siirlit,  Wunder  was  zu  finden,  rrheulefe  ab<'r  nichts,  was 
der  KrwalinnnLr  >verlli  wäre,  ausser  einer  sehr  kleiiil'l  itlri^ien  Pe/^/ix, 
die  ntit  Verutiica  scuteiiata  nnd  einer  fast  ver(iorr(en  Elafine  la 
einer  Lache  vegclirte,  dann  Euphorbia  Mt/rstnites^  die  von  ilireni 
ursprünglichen  Standort  herabgeschwenimt  auf  einer  Sandbank  am 
Ausfluss  der  Tissovica  in  den  Uvac  in  fast  MMregrossen  Ra^eii 
und  sehr  vielen  Bxemplaren  äusserst  ttppig  blühte. 

Meine  nächste  wichtigere  Station  und  Ruheort  war  der  M. 
Javor,  ein  Quarantäne -Pusten,  der  das  initiiere  Serbien  mit  dem 
bosnischen  Senica-Thal  verbindet,  und  in  einer  Höhe  von  I  ilintfig 
20()Ü'  liegt.  Ks  ist  diess  der  klassische  Slnn(i(»rl  der  Panctcm  ser- 
i^wa  und  des  Geum  moile,  welche  beide  indess  spater  auch  auf  dem 
U.  Kopaunik  aufgefunden  wurden,  und  auf  beiden  Standorten  ftnssersl 
»ahlreich  wachsen;  heuer  waren  sie  wegen  der  vorhergegangtmen 
Dürre  längst  verblüht,  —  mir  blieb  nur  eine  Nachlese  von  fru(  Ii- 
ficirenden  Exemplaren,  wovon  ich  ßtr  meine  Freunde  eine  hübsche 
Partie  »iich  einlegte.  Zwei  Excursionen.  die  ich  von  hier  auf  den 
Vasilin  vrh  und  den  Ogradjcrik  unternahm,  warm  eben  nicht  loli- 
ni-nd;  auf  dem  Krsteren,  der  höehstr'n  Spilze  des  Javor  wachst 
au&^L-r  genunnieni  Ucuih  molle,  Cerinlhe  aipma,  Ribes  Grossuiaria 
und  R  rubrum'i  auf  dem  Zweiten,  einem  werkförmigen  Kalkfelscn 
EuphorbUt  MprtiniieM^  irii  pumila^  /iw/a  bifrom  var.  niida,  DianthmM 
erwntus,  Aiiium  pulcheUum^  BupUurum  gramineum  V  i  II,  Erjfngimm 
iricuMpidaHm  und  besonders  viel  Sorbm  Aria.  Trotz  fleissigen  Spa- 
hens  war  hier  weiter  niclils  aufzubringen  und  ich  kürzte  drsw'ei;en 
niejnen  Anirnliiail  aul'  dem  Javor  ab.  Hin  ganzer  Tag  gini;  daliiii, 
um  «lie  Nai  lilslation,  den  .M.  (7(dija  zu  gewinnen.  Am  Wege  dahin 
wurde  hauüg  ein  Acer  heoinu  litet,  der  nach  Bertoloni  wohl  nichts 
Anders  als  A.  opulifulium  Vill.  sein  dürrie,  der  aber  besonders  an 
jüngeren  Bäumchen  wegen  der  bis  an  den  Stiel  getheiiten  Blatt* 
Segmente  einen  ganz  fremdartigen  Anblick  gewihrt.  Der  sanfl  an- 
gerundete  bei  3000'  hohe  Golija  ist  fast  durchwegs  nil  Bdeltannen 
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bewachsen  und  besonders  am  nördlichen  Abhänge  von  den  Out'llen 
der  Srb-Morava  ziemlich  stark  bewSssert.  An  diesen  Quellen  hatte 
ich  vor  10  iHhrpn  Has  Cirsium  pnnnflor^tm  Spr,  beobachtet,  aber 
in  n!ir  nint m  cinziiren  Exemplar  gcsanimell  ;  diessmal  war  ich 
tfUit  klic  lit  r,  (in  es  in  gros>;er  Mcug«  und  in  den  prsn  iit vollsten 
Stücken  fand,  die  aber  leider  ganz  schlecht  in  die  Mappe  passten 
iiiid  beim  Trocknen  erst  völlig  sasenniensciiroaipflen.  Sonst  wurden 
an  Goiij«  noeh  eingelegt:  V^rbe^mm  poniiottim,  8cleramiku$  unct- 
natu9^  Bieracivtn  oekroUueum,  If  papißraeeum  C.  H.  Schölls, 
Pkleum  MteheUi,  Adenostyles  albifrons,  Ranunculus  serbicus,  Lar- 
brea  fi/totnosn,  ArhUlca  bugiossis;  zwisch<'n  Gefreide  heobachlete 
ich:  Spergula  arveiisu,  die  nebst  Centaurea  Cyanus  und  Carum 
Carvi  bei  uri.s  nur  in  höheren  Lagen,  in  der  Ebene  jedoch  durchaus 
nicht  vorkommt. 

Das  Reifen  die  Grense  enlluig  ist  ins  vielen  Gründen  immer 
eine  sehr  anerqnickliebe  Sache:  man  ist  wegen  der  Entfernung  be- 
wohnter Orte  einzig  und  allein  auf  die  Karanlen  —  Grenzwach- 
häuser —  beschränkt,  die  nicht  immer  besonders  comfortable 
eingerirbtet  sind;  was  Speise  und  Trank  anbclan*:!.  rnuss  entweder 
Alles  nuig^eschleppt  werden,  oder  es  wird  aus  einem  der  nächsten 
Dorter  Ijesleilt.  Das  Alltü  ist  uthnals  der  Grund  zu  schneilerem 
Aufbrechen  oder  —  zu  über  alle  Massen  langem  Abwarten;  lauter 
Unznkömmllchkeilen,  die  den  Zweck  der  Reise  sehr  beeintrftchtigen 
nnd  den  eifrigsten  Reisenden  endlich  abspannen.  Dieses  Mal  kam 
noch  der  Umstand  dazu,  dass  die  Türken,  bei  denen  die  Gesetze 
purer  Sand  für  die  Augen  der  europäischen  Diplomatie  sind,  allerlei 
Frevel  an  der  Grenze  berrintren,  indem  sie  reichere  Serben  brnnd- 
schätzten,  serbisehe  Heer«len  über  die  Grenze  (rieben,  Panduren 
oder  sonst  an  der  Grenze  Beschäftigte  niedt  rniachlen  oder  andere 
Gewaltthaten  verübten;  und  zwar  hier  um  den  M.  Golija  am  mei- 
sten, da  eben  hier  einige  tOrkische  Ortschaften  der  Grenze  nahe 
gerückt  sind.  Dass  nun  einen  fried-  nnd  ordnungsliebenden  Flori- 
sten derlei  Mähren  von  erschossenen  Grenzwächtern,  ab^rejagten 
Heerden  etc.  auf  die  Länge  nicht  amüsiren  können,  verstellt  sich 
von  selbst;  mich  bestimmten  «rii»  zur  Eile;  ich  durchflog  in  einem 
foreirten  Rill  die  pnanzenreiciien  Mallen  des  iM.  Golija,  Janliov 
kamen,  Ogvra  cenica  und  Crni  vrh  und  slieg  zum  Tlial  des  Ibar 
hinab*  Hier  etablirte  ich  mich  in  Raska,  einem  Quarantäne-Städt- 
chen, das  am  westlichen  Fuss  des  Kopaonik,  umgeben  von  kahlen 
Serpentinbergen  liegt^  und  als  der  tiefste  heisseste  Punkt  des  sOdlichen 
Serbiens  viele  Eigenthflmliohkeiten  birgt,  wenngleich  das  Terrain 
einrcntiifb  sehr  unform  ist;  —  meilenweit  in  der  Stunde  nichts  als 
Serpcnlin,  dessen  Kuppen  meist  kahl,  die  kableren  Lebn<*n  jiber 
von  slaudigen  Querms  -  Arh»n.  Pinns  Pinnster,  RknF  (\>tmus  und 
Juniperut  Oxycedi  us^  und  daraul  luiufig  mit  Ärcenthobmm  Oxy^ 
etdri  bewachsen  sind.  Die  trostlose  Kablheit  der  um  Uaska  liegenden 
Berge  verspricht  gar  wenig  und  gewährte  heuer  auch  blutwenig, 
dn  das  Meiste  schon  dOir  und  unkenntlich  war«  Da  icn  indessen 
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h'wT  oft  schon  f»ot;^ri!sirt  habe,  so  kann  ich  mit  eini<jpr  <1 'wls^heil 
die  hier  t'oli»»  iHiru  inlrressanteren  Arlfn  als  das  Maxitnuin  ausi»pre- 
chen,  was  um  iiasku  zu  erbeuten  ist:  lleiumihtmum  mloUcum^  Dian- 
thus  Boissieri  (arm,  verwandt  mit  lUaciuua)^  Centuurea  Adam»,  Cka- 
maepeuc0  afra,  Ajuga  ckia^  Seabiota  fkmarMdM^  AUragaluM 
dasffQmthmM^  Scanoneta  auMiriaea  vir.  taiifoUa  Vis.,  NigeUa  arcemsU 
ysT.  ghuca  Guss.  (diese  Arten  nur  hier  gefunden);  Dianthus  pa- 
pil/osus,  Bupleurum  arUtatum,  Gypsophila  iUyrica^  Paronychia  capi- 
tata^ Centmirea  snlonitana,  C  alba  vnr. ,  Cepkalaria  centauroides, 
Bromus  laxus.  Aegiiops  orntn,  Euphorbia  glabrißora,  Tra^iopogon 
croeiffllius^  Onopordon  iilijncum^  Scrophnlaria  t mina,  Euphorbia 
grueoa.  GonioUmon  »erbicum,  IHeracium  i  tusianuin  var.^  Zikiphora 
eaifHata,  Hhyteuma  iimonifoHum,  SUene  iongifioroy  ValtrUmtiim  har 
mata,  Sedum  negieetum,  Sempermemm  proanmum  MiwUu,  BekmopM 
RUro,  E.  ruthenieus,  Atpiemium  Serpentini,  Notochlaena  Marantae^ 
Salttd  Sclarta,  SeabioMa  ucramcOt  Hermaiia  kirsuia,  Onobry^ 
chi9  alba. 

Der  Kopaonik  war  nun  mein  höchstes  Ziel,  und  ich  wollte  ihn 
diessmal  von  einer  Seite  besteigen,  die  mir  noch  gänzlich  unbe- 
kannt war.  Zu  diesem  Zweck  Uberscliritt  ich  bei  Haska  den  Ibar 
und  ging  länffs  seines  rechten  Ufers  bis  linapp  an  den  Fuss  des 
Gebirges.  Auf  diesem  Weg  wurde  wenig  Interessantes  bemerkl, 
etwa  anssor  Elytnus  crinitus,  Trifoiium  amgHiUfoUmiih  und  an  qael- 
ligen  Orh  n  Cirsium  siculuin.  Nun  f»inirs  bergauf  und  5  Stunden 
scharten  Kittes  hrtuichle  es,  urn  nahe  an  die  obere  Grenze  der 
Ritlhlannen-Re;; Oll  zu  gelanir 'n  Hirr  In  zog  ich  eine  Sennerhfttle 
und  ordnete  dua  iSOlhige  an^  um  luni  bis  sechs  Tage  den  Berg 
nacli  allen  Seiten  begehen  zu  können,  was  ich  schon  vor  zwei 
Jabren  versucht,  aber  wegen  Regen  und  Schnee  (Hille  Joli)  aas* 
zuführen  behindert  wurde.  Einige  ttbrige  Stunden  des  ersten  Tages 
wurden  dasn  verwendet,  um  einen  nalien  ßergkegel  —  Treska  — 
8U  besteigen;  er  besieht  atjs  Serpentin,  der  sich  auf  der  nördlichen 
Seile  des  HiTges  zu  bedniffMulrri  PiMsen  auflhürmt;  an  den  übrigen 
Seilen  ist  er,  wieuohl  ütarlv  gebojichl,  mit  einem  dichten  Ra^en 
alpiner  Gewächse  bewachsen.  Auf  dem  Felsen  wurde  ausser  Sedum 
album,  dessen  Blttten  durchs.  Trocknen  rolb  werden,  bloss  SUeme 
pamaisica  Boiss.  gesammelt;  und  diese  nicht  zum  Erstenmal,  — 
denn  ich  hatte  sie  bereits  vor  2  Jahren  unter  dem  Kopaonik,  und 
zwar  ttut  Kalkfelsen  lieol)aehtel. 

An  den  folgenden  Ta^^on  besuchte  ich  nacheinander  alle  be- 
deutenderen Spitzen  des  Kopatmik:  Suvo  rudiSte,  Kopaonicke  knie, 
Jedo\nik,  Goiiela,  Vueji  kamen  und  Bele  stene.  Die  liuchsle  Spitze 
des  Kopaonik,  sehr  nahe  ua  oüüO  besteht  aus  Gneiss,  in  welchen 
am  sQdwesIlicben  Endo  ein  Lager  von  Kupfer-  und  etwas  goldbttltigem 
Magneteisenstein  mit  Granalfels  eingebettet  ist.  Die  kahle  ockrige 
Oberfiflche  —  bei  300  Quadralkl.  Areal  —  hat  dieser  Spitze  den 
Namen  Suvo  rudiSte  —  trockene  oder  dürre  Erzstatte  —  verliehen 
sowie  die  vielen  Halden  etc.,  die  an  sehr  vielen  Stellen  des  Ge- 
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bir^rslockes  zu  sebf^n  sind,  dem  ganzen  Gtibirg  den  Namen  Kopao- 
nik,  (lern  spaiiisrhcn  minus  cntsprcrliciid  verschain  haben.  Auf  (licNcr 
verhrannff'n  OIm  rflaclie  wäch.sen  ausschliesslich  zwei  Ftl;»nzcherr  Car- 
damiue  kopaomkeusis  und  e'mt* Alsine,  zunächst  verwan  li  mit  recvrva; 

sie  verschwinden,  sobald  di<'  Verrasung  etwas  ^lai  ker  gcwüidfii; 
XU  ibnen  gesellen  sich  hie  und  da:  Armeria  alpina^  ScUrantku» 
margiuaiWy  Janw  supina^  Hieracium  miüale  var.»  Plantago  Ser- 
pentiniy  Anthemis  maniana  var.  Sonst  sind  für  Suvo  rudiste  noch 
charaklerisliseh:  Hitracium  Schulttianumj  Cemiaiurea  Koi»ehffama^ 
C.  orhrnfencn,  Juncvs  trißdiis,  Luzula  spicata,  Crocns  vernus, 
Carex  ornithopüdioifles,  Hupleurum  longifolhnii.  Acftillea  bufjlof^.iis, 
Polygonum  alpimun,  FoteiUiila  chrysocraspeäa,  Scorzona  (i  roseAiy 
RaHunculu:i  üouatu,  Sempervivum  assimile  und  S.  kopaonikcnae', 
das  erstere  gehört  in  die  Gruppe  des  ieetomm  mit  ubgcrundelen 
glanduli$  hypogynig  und  mit  der  Behaarung  des  S.  montannm ;  das 
zweite  ist  ein  Jotikarba  mit  5.  MeufelH  sehr  verwandt,  aber  (im 
Garten)  um  ein  ganzes  Monat  früher  blühend,  mit  verhültnissmftssig 
längerem  Kelch,  der  an  der  Basis  viel  hauchip^er  ist  wegen  der 
stiirker  alistehünden  glandulis  hypogynis.  Vielleichl  ist  diese  Art 
i<leiili5cii  mit  S.  Reginae  Aiualiae  Heldr.,  das  ich  voriges  Jahr  in 
Wien  gesehen,  und  vielleicht  sind  beide  wieder  nichts  als  alpine 
Formen  von  Beuffelii.  —  Eine  weite  zuerst  ziemlich  flache,  dann 
aber  ^tarli  nach  Albanien^geneigte  Kinne  scheidet  den  Suvo  rudiSte 
von  dem  Kule  Kopaonidke,  einer  Reihe  von  Serpcntinfelsen,  di(!  in 
der  n&rdlichen  Yerlangerung  des  Treska  liegen.  Hier  gedeihen  die 
Dieisten  der  eben  onffefülirtrn  Pflanzen  sehr  üppig;  ausserdem 
noch:  Silene  pamassica,  Saxifraga  o/t/mpicar  Boiss.  ufpnh,  Dtan- 
Ihus  papHloxus,  D.  cruentus  var.,  Vici'!  derardi.  \<olt/  lutea. 
aUaus  ttrescenSy  Centaurea  montana,  Pcdtcutaris  liacquetUy  Gai  a- 
mum  sUvatkum,  Scortonera  rosea,  Linaria  itatica,  Kwhria  9rio~ 
$taekya^  eine  sehr  üppige  oft  in  allen  Theilen  stark  behaarle  Form 
von  K.  eritiat't^  Saxifraga  peiraeOt  Caräamine  thalictroides,  Geum 
montanum,  Atplenium  mride  u.  s.  w.  An  der  Südost-Lehne  des 
Suvo  rudiste  wurde  von  Iiier  die  Rückkehr  z  ir  Sennerei  ange- 
treten und  bei  dieser  Geleit  iiht  i[  Jagd  auf  ( uien  seltenen  Vogel, 
das  Fel.M  iiliidin  —  Verdix  peiraea  —  ,  das  sich  hier  aul  Geslciu- 
SchuU  auliiuil,  gcuiaciit. 

(Schliiai  folft.) 


Die  europäischen  Stipa-Arten. 

Von  Victor  Janka. 

1.  At  iäia  vol  tola  plumusa  i.  e,  pilis  molUbus  pierisque  ipsius 
aristae  diainctro  multo  longioribus  dense  vestila,  vel  solum 
parte  infedore  nuda.  2. 
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Arista  loia  nuda  vel  solum  pars  inftTior  pilis  plus  m'mas 
distinctis  diametrum  nristRo  vix  aequantibus,  rarissime  loDgio* 
ribus  plumosis  veslita,  npu       versu«  semp<'r  nmla.  4. 
t,  Arista  ab  iiiui  basi  jain  piiiino«»:  Stipa  barbaia  Desf. 

Arisla  hasi  nuda,  supra  äpinam  v.  eeniculatn  pluniosa.  3. 
3.  Palea  raferior  iiiferne  seriatiin  sericeo-pilosa:    8t.  peimaim  L. 
Palea  inferior  tmdiqae  pobescenfi-pileaa: 

St.  Lessingicma  Trin. 
A,  Arista  !fnsi  pilis  (unq^is  siirsum  dccrescentibus  ipsios  aristae 
diametrum  muUo  superantibus  dense  barhnta; 

St.  (^Macrockioa )  tenacisiima  L. 
Arista  nuda  vel  basi  pilis  brevioribas  aui  brevissimid 
obsita.  5. 

5.  Palea  inferior  profunde  (ullra  V»)  bifida,  ex  sinn  aristata:  arisU 
itaqne  anpra  medium  doranm  inseria: 

5|.  {Macroekhiiy  aremiria  Bröl. 
PbIor  inrerior  npicc  intogra  vel  vix  conapione  btdeotata; 

arista  ttTnniMilis  v.  siihh^rniinalis.  6. 

6.  IitflorPscenliH  allgu^(e  lineuru<>;  j^liimae  mucronatae  florem  paulio 
superuiUes;  arisla  basi  baud  turla  spiculam  2 — 3-plo  excedens, 
recta:  Si.  AtiHeUa  L. 

Infloreaeentia  amplior;  glumae  in  acumen  longom  arialae-- 
formem  sensim  productae  flore  duplo  ao  uUra  longiorea;  arista 
basi  torta  spiculam  multo  excedena.  7. 

7.  Iiinorescentia  densa  spiciformia,  apiculae  confertae:  ^hnnae 
hyaliiK'-scariosae ;  ariruia:  St,  tortilts  Oi  sf. 

Intlorescentia  laxa;  spiculae  remolae,  giumae  herbaceae; 
perennes.  8. 

8.  Arista  2^8  poUioaria  baai  breviter  ted  diilincte  palnle-pUom 
dem  um  recta:  at.  jwwea  L. 

Arisla  longior  scabrida  varie  curvata  v.  cont(  rta  9* 

9.  Glumae  polKcem  v.  ultra  longae;  paleae  inferiores  ntierne  se- 
riallm  pilosae;  p;>ni(  fil!»>  rsuni  sparsi  subsimplices.  lü. 

(jluinao  Umge  minores;  paloae  Inferiores  undiquc  pilo- 
sulae;  pani(Mila  lisque  ad  apicom  ramusi^.sitiKi ;  raini  etiam 
suprcmi  spiculas  plures  fercntes:  St,  parvtfiora  Desf. 

10.  Acumen  glumam  aequans  v.  brevior:  8t,  eapUlata  L. 

Acumen  gluma  ipsa  iongior«  11. 

11.  Glumae  flosculo  2~plo  vel  pauIlo  ultra  lon^riores;  arista  6** 
longa:  St.  Lagascae  R.  u.  Scb.  ^St.  Fontanesii  Pari.) 

Glumae  flosculo  plus  quam  3-plo  tongiores;  aristn  siib-i2" 
longa:  St,  gigantta  Lag. 

N.  Nyärad  CComitat  Baranya),  am  11.  April  1867. 
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Dia  VegaUUons-Verhaltnisse  dos  mitÜeren  unil  östlichen 
Ungarns  und  angrenzenden  Siebenburgens. 

Von  A.  Komor. 

Flora. 

1.  Atragene  alpina  L.  —  In  Nadel-  scllmpr  in  Laubwäldern 
Geschlinge  bildend,  die  sicii  oft  mehrere  Khllcr  liocli  an  dem  Ast- 
werk ilvr  Huirnie  ein(Kirzi<'li»'n.  —  Im  fjiiiarin;r('|)ir|rt'  und  zwar  am 
Balriiinpiali'au  ia  den  Schluclileii  bei  der  Stöna  Onc('»sa  und  l)eiiu 
Eingang  in  diu  Geislerhüblc,  in  den  Fichlenurwüliieiii  im  Kessel 
Ponort,  an  der  Piölra  ßo^hi  and  im  Pulsalhale,  aaf  der  Scirbina 
und  im  Valea  aöca,  bei  der  Eishöhle  von  Scariaiora,  im  Valea  Odin* 
cutia  und  hei  d<'m  Waldhause  von  Oislidiul.  In  der  Vulcan-Gruppe 
auf  dem  Su|irapi^tni  poienile  und  bei  dem  Wasserfalle  nächst  Vidra. 
—  Sie  bes(  lu  iinkl  sich  demnach  auf  die  liorhfrrlt'ir^.non  Kalkplateaus 
und  wurde  im  Gebiete  auch  ausscbiiessiich  nur  auf  ikalkbudüQ  beotn* 
aclilet.  —  {iUü— Met. 

2.  Clematis  inte<frtfuUa  L.  —  Auf  sumpGgen  Wiesen.  Im 
Ufergellinde  und  auf  den  Inseln  der  Donau,  längs  dem  Biaenbahn- 
damme  swiachen  Gran-Nana  und  Gross-Maros,  bei  Palota  und  am 
Rjikos  bei  Pest,  bei  Soroksar,  bei  der  PulvermUhle  nächst  AlM)fenf 
auf  der  Schiffswcrftinsei,  Margarethen insel^  Csepelinsel  und  bei  Ercsin. 
Auch  in  den  \te(!eriiri<r(>n  im  !  Thalern  am  Saume  des  mittelunia- 
riscben  Bergiandf  s  in  (ier  Sarviz  bei  Sfuhlweissenhurg,  am  Fusso 
der  Matra  hei  (jyniig^yös  und  von  da  durch  die  aiigranzenden  Ge- 
biete von  Jazygien  und  Kumanien.  Auf  der  Üecskemeter  Landhühe 
bei  Nagy  Körös.  Im  Östlichen  Theile  des  Gebietes  auf  dem  tertiären 
Vorlande  zwischen  der  schnellen  und  schwarsen  Körös  bei  Gross- 
wardein  und  Lasori  und  im  Gebiete  der  weissen  Kdrös  zwischen 
Buteni  und  Desna.  —  90^220  IMet. 

3.  Clemath  rerta  L.  —  Auf  üppii^en  Wiesen,  im  Gestüude 
der  Waldrander,  in  i{ichi  niinMlerwaliiem  und  oll  tnassenliali  m  Holz- 
schlag-en.  —  Im  miUeiuai».  Her^Hande  in  der  Maguslagruppc  am 
Spilzkopf  ober  Gross  -  Maros,  in  der  Pilisgruppe  bei  Gran,  Yise- 
grad,  Set.  Andrae,  Csobanka,  ober  dem  Auwinkel,  am  Schwaben- 
berg und  im  Wolfsthal  bi>i  Ofen.  Im  Ufergeldnde  und  auf  den  Inseln 
der  Donau  auf  den  Sumpfwiesen  bei  Krotendorf,  auf  der  Margare* 
tlieninsel  und  Csepelinsel.  Am  Kucskemeler  Landrücken  in  den 
WiiMern  bei  Monor.  Im  Bihariagebirge  auf  den  Kalkbergen  naehst 
dem  Felivbade  bei  Gross  wardein  und  bei  Hexbänya.  — >  Trachyt, 
Kalk,  Alluv.  —  90—570  Met. 

4.  Ctematis  VilMa  L.  —  In  Laubwaldern  und  Auen,  an  Zäunen 
und  Hecken.  —  Im  mittelung.  Berglande  in  der  Malra-^  Hagusta-, 
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Pills-  und  Vörlesirruppe,  bei  Gross-Maros,  Gran,  VIsegrad,  Set. 
Andrao,  Csaba^  Ofen,  Sf  ah!  weissen  bürg  von  den  Tbalniederuo^en  bis 

auf  die  höchsten  Kuppen;  so  i.  R.  noch  auf  den  Höhen  der  Ofencr 
Bcrgfe  und  Huf  (f<»r  Spilz»'  l  's  Piliserberj^ps  an  lichlen  Waldslellen 
hfiufig.  Auf  der  KccskeineU.T  Landhöhe  in  den  Waldern  hei  Monor. 
A\s6  Dabas  und  Nagfy  Koros.  Im  Bifiarineebirgfe,  im  tert.  Vurlande  zwi- 
schen der  schnellen  und  schwari^ttii  Korö^  bei  Grosswardein,  Lasuri, 
Robogani  uad  zahlreichen  anderen  Orlen  allgemein  verbreitet  und 
dorl  oft  massenhaft  an  den  Zäunen  der  Dörfer,  weiterhin  auch  in 
den  Thälcni  der  schwarsen  und  weissen  Körös  bei  Bei^nyes,  Vas* 
köh,  Criscioru,  Rt^zbänya,  P(!»lrosa,  Josasiu.  Plescutia  u.  s.  f.  — 
Der  liöchste  mir  dort  bekannt  trewordene  Standort:  tn  den  Buchen- 
wäldern nrn  DimiIuI  velrilor  nächst  Rc'zbanya.  —  Trachyl,  Thon- 
schiefer,  Kalkj  Teil.  Diluv.-  und  Alluv.-Sand  und  Lehm.  — 90  bu» 
820  Met. 

5.  ThaHeinm  aquUegifolium  L.  —  Im  Gestände  der  Wald- 
ränder und  Waldbiftssen  und  im  Grunde  lichter  Laubwälder.  — 

Auf  (lem  Sande  der  Kecskemeter  Landhöhe  in  den  Eichenwäldern 

zwischen  Monor  und  Pilis  und  auf  dem  Sandterrain  am  Fusse  der 
Cserhat^ruppe  bei  Gödöllü.  Auf  der  Debrrrziner  r.nndhohe  gleich- 
falls auf  Sandboden.  Im  Hihariageb.  am  Batrinaplateau  bei  dm  ober- 
vSlen  Mozzengehöften  unter  der  Eishöhle  nächst  Scarisiora,  am 
Eingang  in  die  Geisterhöhle  und  in  den  Schluchten  unter  der  Stäna 
Onc^sa,  im  Thalkessel  Ponora,  in  Valea  aöea  und  auf  der  Seirbina. 
Im  R^sbdnyaer  Zu^e  im  Gebiete  des  Aranyos  ober  Ndgra  gegen 
den  Sattel  La  Jocii  zu.  Ist  demnach  im  Bihariageb,  auf  das  hohe 
Balrinaplatcan  nn<l  den  südlichen  Hochgebirgszug  auf  die  Zone 
von  720 — r^MO  Ml  f  beschriinkl.  0«  diese  Pflanze  auch  in  dem  in 
unser  Gebiel  lail(!n<ien  Tbeilc  des  mittelung.  Berglandcs  fehlt  und 
in  dies(>ta  Berglande  überhaupt  nur  an  einem  einzigen  Punkte  der 
Bakonygruppe  gefunden  wurde,  so  ist  das  Vorkommen  derselben 
im  Tiefiande  auf  dem  sandigen  Debrecziner  und  Kecskemeler  Land- 
rücken in  der  Seeböhe  von  125  Met.  jedenfalls  sehr  bemerkeiu- 
werlh.  —  Thonschiefer,  Kalk,  Diluv.-Sand.       125—1300  Met. 

fi.  Thalirtrr.m  minus  L.  —  An  felsig-en  Abstürzen  der  Berge 
im  r^iitleinnifar  Beriiiande.  Auf  cler  Matra.  atif  ficrti  i^n'n-rn  Waitzen 
auslautenden  V  (u  kopf  des  Nagyszäl,  in  der  Pihisgruppe  am  K't^tagohegy 
und  Kishegy  bei  Kei»ztölcz,  auf  der  Slanitzka  bei  Csaba,  um  Adlers- 
berg  und  auf  der  zur  Donau  abfallenden  Seile  des  Blocksberges 
bei  Ofen.  —  Kalk  —  160—630  Met. 

7.  Thalictrum  Jacqaimamtm  Koch.  —  An  schattigen  Kalk- 
felsen.  Im  Bihariagebirge  am  Rande  des  Batrinaplateaus  am  Abfalle 
derPietra  Bitcrhi  gegen  das  Valea  Pulsa  bei  Pelrosa.  —  fJBO — 960  MeL 

8.  Thafirfrum  elatum  .Tacq.  —  Auf  trockenen  sandigen  Wie- 
sen, gewidjnlich  in  Gesollscliari  von  Poliuiia  Gryllus  und  Slipa  pennata. 
AmRakosbei  Pest  gegen  Palota  und  Puszta  Szt.  Mihäly,  bei  Waii/en 
und  Göddlld.  Nach  Sad  1er  auch  auf  den  Ofener  Bergen  und  nach  K  i  t. 
auf  Sand  bügeln  der  Debrecxlner  Landhöhe.  —  Sand.     95 — 140  Met. 
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9.  Thalietrum  colUmm  Wultr.  Auf  froekenen  Wiesen,  an 
Dümtnen,  in  licUlen  Wäldern  und  im  Geslünde  der  Waldränder.  Im 
niillelunif»  Berd^laiide  bei  Gran,  Csaba  und  Ofen  namenllich  auf  den 
niederen  lertiären  Höhen  und  an  sandigen  Stellen.  Snhr  häufig  auT 
dem  Kt'csk('in«*ler  Laiiflrücken  auf  Sandliügeln  In»!  F.  Csöröor  Michail 
Wailzen,  F.  S/J.  Mili;ily,  Va\o\i\  ntnl  Hiikos  bei  Fc^t,  auf  der  Cse- 
peliiiiel,  bei  S<>ruk.sur,  Gesa.  Filis  und  Monor  und  am  EisenlKilm- 
dämme  zwischen  C^e^^Ied  uuil  Szulnok.  Ebenau  auf  den  baadhügeUi 
der  Debrecziner  Landhuiie  und  am  dstlichen  Rande  des  Tieflandes 
bei  SsdllOs  nttcbsl  Grosswardcin.  —  Sand  und  sandiger  Lebmboden, 
—  90—350  Mef, 

10.  Thalictmm  medium  Jacq.  —  Wird  von  Sadler  als  eine 
im  Fiorengebicl  von  F<»st-Of«'Ti  mit  Tfi.  vlalum  vorkommende  Pllanze 
auf^rpITihrt.  Von  mir  nichl  beobachUl.  —  l<f(  llnMle  Neiireii  li.s 
Muiiiinassiing,  der  zu  Folge  diese  illanze  wulir^tcheinlich  hybriden 
Ursprunges  ist. 

11*  Thatieirum  gatioide*  NesU.  Auf  den  trockenen  Hügeln 
Kwiscben  Pesl  und  Palola  an  wenigen  Stellen;  bei  Pardd  in  der 

llatra.  —  Simdboden.  —  100  Met. 

12.  Thalietrum  iaserpiüffolium  Willd.  sec.  Griseb.  el 
Schenk  Th.  Buuhini  Rchb.  —  Auf  grasigem,  inslM'S(Mifit*rs  clwus 
feurhlt'iu  Sandboden.  Im  mitlelung.  Heriflandc  auf  Anliühcn  lu  i  Pilis 
Csaba  und  bei  dem  LeopDldircMe  iicuhsl  Ofen,  ilaiifiir  und  weil 
verbreitet  aut  dem  Sandlerrain  des  Uocskenieter  LuudrUckens,  wo 
sie  insbesonders  in  mässig  feuchten  Mulden  slellenwebe  in  grosser 
Menge  auftritt;  so  bei  P.  Csörög  nächst  Waitsen,  am  Rakos  bei 
Pest,  auf  der  Puszta  Peszi^r  bei  Alsd  Dabas  und  in  den  GiMben  am 
£i.senbahndHmme  bei  Pilis,  Monor  etc.  In  der  Tiefebene  in  d.  Bereltyö 
Surret  auf  P.  Ecseg  und  in  der  Körösniedoriin'^^  b«'i  Gynla  und  von 
da  einwarfs  bis  auf  die  Wiesen  im  Thilbecken  vmh  Belenyes  am 
Fusse  des  i;ili;ina(rc'birges.  —  Sandbuu*  ii.  —  76 — 200  Met. 

13.  Thüiictrum  angmltfaUum  Jacq.  —  Auf  sumpügon  Wie- 
sen. Im  Ufergelande  und  auf  den  Inseln  der  Donau  zwisehen  Gross- 
Maros  und  Gran  Nana,  bei  Set.  Andra^  bei  der  AUofener  Pulvermahle, 
auf  der  Csepelinsel;  an  der  Theiss  bei  Poroszlö  und  Szegedin.  Auf 
dem  Kicskemeler  Landrücken  etillang  dem  Rakosbacbe  bei  Pesl 
b  uififi.  Auch  in  den  Tlialern  und  in  den  Niederungen  am  Saume 
deü  miUi'lunßf.  BerjTlaiKles  lunl  des  l]ihariagebir^-es  bei  Farad  und 
J^szbereriy,  in  der  Sar\iz  ix  i  SluhlweiSÄenhiirg,  im  Geb.  d.  schwarzen 
Körüs  bei  Belenyes  und  hauüg  im  Geb.  d.  weissen  Koros  bei  Bu- 
teni,  Plesctttia,  Ualmasa  und  Kördsbiinya.  —  AUuv.  —  80—270  Met. 

14.  TkaUeirum  spurium  Tim.  Th,  peueedanifoUum  Gr.  et 
Schenk.  —  Auf  Bergwiesen.  —  Im  Bihariagebirge  auf  dem  ler- 
tiären Vorlande  zwischen  Grosswardein  und  Belenyes  bei  Lasuri, 
bei  der  Höhle  ober  Fenalia  nächst  Rezbänya  um!  im  Kessel  Brat- 
cöia  unter  dem  Piesciu.  —  Terl,,  Kalk.  —  220—745  Met. 


Thalietrum  i 
(lief  bt  regh.)  ili,  - 


Jacq.  ~  Inter  vineas  Gyöagyösienses.  fteliq.  Kit. 
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15.  TkaHeirum  ßatum  L.  —  Auf  Sompfwieseii  und  tintter  6e* 
bflschen  der  Salix  cinerea  und  aniieren  suiiipfbcHolinendi  ii  Struii- 
chern.  —  Auf  dem  Ke(-i>kt'nietor  Landrücken  entlang  den  Hakosbach 
bei  Pest  mit  Th.  aftf/ffstiio/ium  3  n  cq.  steilenwebe  haufig^,  aber  ohnu 
Uebergange  in  diese;  Ifizti  rc  Im  lMi'ri)t'lande  der  Tlieiss  Itci  Porosziö; 
in  den  Ecsedi  Löp;  in  den  Tlialern  dfs  Bibariageliiry^ps  im  Geb.  d. 
weissen  Koros  häufig  zwischen  Halmata  und  iMesi  utia  und  im  Geb. 
der  8oluiellf;n  KdrAs  bei  Grosswardein.  —  All.  ^  80 — ^280  Met. 

16.  PmUaÜUa  HaekelU  Pohl  iAnmone  Fuisaütla  Sa  dl  er 
«nd  der  meisten  österreichischen  Botaniker).  Mit  breiteren  und 
schmaleren  Blattzipl'eln.  Auf  trockenen  Wiesen.  Im  miltelungari- 
sehen  Berglande  sehr  verbreitet.  Auf  der  Malra  bei  Gyün<xyOs,  der 
Cserhatgruppe  am  iXagyszdl  bei  W  titzun,  in  dt  r  Pilisgriipp<!  auf 
dem  Plateau  des  Dobogokö  (Traeliyl),  auf  den  KalkKuppen  bei 
Gran,  am  Piliserberg  (,bis  zum  Gipfel)  aut  der  Slanilzka  bei  Pilis^ 
Csaba;  ungemein  häufig  auf  den  Ofener  Bergen  namentlidi  im  Au« 
winkei,  am  Schwabenberg,  Im  Wolfsthal,  am  AdlerabergundSpiaaberg, 
auf  dem  Dolomitkuppen  bei  Budaörs  und  im  Kammerwald  bei  Pro- 
montor.  Weniger  massenhaft  auf  den  Sandhügeln  des  Tieflandes 
bei  V'jijht  snd(tsil  von  Stuhhveissi'?il>urir,  am  Rakos  bei  Pest  und 
}«ijf  dem  liüchkeuieter  Landrücken  bei  Mcynor.  Pilis,  Puszta  Stiilosär 
und  auf  dem  Erduhegy  nürd\vei>ll.  von  Keeskemet.  Im  Bihariage- 
birgc  nur  auf  den  niederen  Kalkkuppeo,  welche  aus  dem  tertiären 
Vorlande  aufragen  bei  Grosawardein  und  Becsia  und  am  Bootoakö 
bei  Pctrani  nttcbsl  Bel^nyea.  —  Trachyt^  Kalk,  Dolomil,  Sand.  — 
100—760  Met. 

17.  Pulsatilla  patens  (L.)  —  Auf  der  Debreciiner  i^udhOhe 

(Haszlinszky  Verh.  d.  z.  b.  G.  L,  201). 

Ib.  Puimttila  pratensis  TL.)  —  Auf  trockenen  Wiesen  und 
felsigen  Gehangen.  Im  niiltelung.  Berglande  in  d<T  Pilisi^ruppe  auf 
dem  Johannisberge,  Schwabenberge,  Dreihotterber^e,  Leupuldifelde 
und  iDsbeaondera  hftufi^  auf  den  Dolomilfelsen  am  Eingang  in^s  Au-> 
winkellhal  bei  Ofen.  Bei  weitem  hüufiger  ala  im  Berglande  auf  dem 
Sande  des  Tieflandes  bei  Vajta  an  der  Särviz,  auf  der  Cscpelinsel 
und  auf  allen  Sandhügeln  des  Kecskemeter  LiindriU  Kens  Ix  i  Wailzen, 
Paloi',1.  Pest,  Soroksar,  lUli»,  Pilis  und  Monor.  Auf  dem  Üehreezincr 
Landrucken.  Im  Biharitigebirue,  anf  dem  Kohilnynherge  und  den  an- 
deren das  tertiäre  Vorland  ülierrairenden  K.illvkuppen  bei  Felixbad 
nächst  Grosawardein.  —  Kalk,  Dulomit,  Sand.  —  95—520  MeL 

19.  FuUaUUa  alba  Lob.,  Reichb.  Anemone  alpina  L.  — 
Auf  Alpenwiesen  und  zwischen  dem  Buschwerk  des  Zwergwach- 
holders.  Im  Bihariagebirtie,  im  Petrosaerxuge,  am  Vörvul  Boho- 
dfei  und  Cornii  Murjlildr,  im  Rezbiinyaerzuge  auf  dem  Vervul 
Biiinrii  und  auf  der  Cucurbeta.  —  Glimmerschiefer,  Porphyrit.  — 
la25— IBOO  >lel. 

2ü.  Anemane  siltestris  L.  —  Auf  trockenen  Wiesen,  an  den 
Rändern  der  Gehölze  und  in  lichten  Laubwäldern,  lui  mitteluu*4' 
Bergtande,  auf  der  Matra,  am  Nagysz^I  bei  Waitzen,  in  der  Pilis- 
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gruppe  auf  den  Ofener  Bergen:  •m  Dreihotterberge,  im  Le(^ldl- 
leide,  nüchsl  deoiNormabaam  ober  dem  Auwinkel  und  am  Schwaben- 
berge. Auf  dem  Kecskenieter  Landrücken  am  Räkos  bei  Pest  und 
besonders  hiiufig  auT  den  SandbUgeln,  welche  in  die  Eichenwälder 

bei  Fiiis,  iMonor  und  P.  Peszer  nucliüt  Alst'-I »abas  eingescliallel 
isind.  im  Hitiariagebirge  mchl  l^eobaohleU  —  TracUyt,  Kalii,  Sand.  — 
95—630  Mer. 

21.  Antmom  nemurüsa  L.  —  Auf  Bergwiesen,  in  Laub-  und 
Nadelwäldern.  Im  mittelung.  Berg  lande  aebr  seilen  and  nur  auf  die 
höheren  Trachytslöcke  beschranitL  An  einigen  Punliten  des  Trachyt- 
stockes  der  Pilisgruppe  bei  Visegräd  und  Pomäsz  nächst  Set.  Andni. 
Im  ßi)iariagei)ir^re  dagegen  auf  den  höheren  Bergen  häufig;  auf 
dem  Pelrosaer  Zuge  iin  Hintergründe  des  Poit^nathales  bei  Pelrosa, 
am  Bulrinaplateau  unter  der  Pieira  Galbina,  im  Valea  st^oa  ober 
der  Grube  Reiehenslein,  auf  der  Ruginosa  und  Talaroea,  auf  der 
Pietra  munceiului  und  Pietra  lunga.  Im  iiezbänyaerzuge  auf  der 
Margine,  an  den  Gehangen  des  Vdrvul  Bihfirii  und  oberhalb  N6gra 
im  Aranyosthaie  gegen  den  Satlel  La  Jocu.  Am  Plateau  von  Vas- 
iidh  am  Vßrvul  Ccresilor  bei  Monesa.  fXaeh  Sleffek  auch  im  Rhe- 
daygarten  bei  Grosswardein  im  Bereiche  des  niederen  tertiären 
Vorlandes?  —  Von  mir  im  <;<  liii  le  des  Bihnriasystems  nirirenfls 
unter  750  Met,  und  auch  im  miUelung^.  Berylaniio  nielü  unler  350 
Met.  beobaehlel.j  —  Trat-byf,  Sieuit,  Schiefer,  Kalk. —  350 — 1455  Mel. 

22.  Ajittuone  ranuitculoidus  L.  —  In  Laubwaldern.  —  Im  mil- 
leiung.  Bergl.  in  der  Malra,  auf  der  Magusta  am  Spitzkopf  t>ei 
Gross^Haros,  in  der  Pilisgruppe  am  Kishegy  bei  Gran,  am  Dobo* 
gokO  und  am  Piliserberg  bis  auf  die  höchsten  Kuppen  sehr  häuli^s 
am  Lindenberg.  Johannisberg,  Schwabenberg  und  im  Leopoldifeld 
bei  Ofen,  in  der  Verlesgruppc  bei  Csäkvär.  Im  Bih;HiM<(ebirge  auf 
dem  lerl.  Vorlande  zwisehrn  Gro.>s\vardein  und  Belenyes  und  auf 
den  waldigen  niederen  Bergen  hei  Pelrosa,  Fenalia  und  liezb^nya 
bis  an  den  Hand  de:»  Balriuapialeaus,  vvu  sie  in  den  Buchenwaldern 
der  Stfin6sa  und  Tataro^a  den  nöclisten  mir  beliannten  Standort 
erreicht.  Fehlt  in  den  Wüldern  des  Tieflandes.  —  Trachyt,  Schie- 
fer, Kalk»  Tert.  Lehm.  —  100-790  Met. 

23.  Anemone  narcissiflora  L.  —  Auf  Alpenwiesen.  Im  Biha- 
riaiT<*!'irir<'  an  der  Wesfseite  <!f's  V(^r^ul  Bohodici  und  Cornu  Muu- 
lilur  im  Pelrusaerzui,M'.\  un  derkammiiohe  ius  zur  oberen  Buchengrenze. 
Hier  hauüg,  sonst  aber  nirgends  im  Geb.  beobachleL  —  Porphyrit. 
—  1370— lüJÜ  AJel. 

24.  Hepatiea  trUoba  Oha  ix.  —  In  Laubwäldern.  Im  mittelun- 
gariscben  Bergiande  sehr  selten.  In  der  Pilisgruppe  auf  einem  sehr 
beschranklen  Bezirke  zwischen  Pomäsz,  Visegrdd  und  dem  Piliser- 
berge.  Im  Bihariagebirge  am  Batrinaplateau  auf  der  Pietra  Boghi, 
an  der  Vereinigung  des  Galbir);»-  und  Pulsabaches  ober  Pcfrosa,  im 
Valea  seea,  auf  der  Si  irbina,  am  itucken  der  Pielra  mmn  (  liiidi  auf 
der  Pielra  lunga  und  ober  Fenalia  bei  Kf-zbihiya  ;  aiil'  tlnn  IMaleau 
von  Vadköh  aiu  Vervul  Ccresilor  üsUii  h  von  Moue.sa  und  aui  den 
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Hühen  bei  Vaskoli  und  Colosci.  Im  Geb.  der  vvoiss.  Kurbs  auf  den 
flohen  bei  Cerasteu  nllchKl  KOrltoMiiya.  IM  somil  Im  G«b.  wä 
dii  Centroai  dei  ttitlelBOgarjschcn  Bergtoodes  und  tut  die  Kilb- 
plaletos  ud  trachytifcben  Vorlegen  des  Biheriegebiifea  beioltfiafct 

—  Trachyt,  Kalk.  —  350—1300  Met. 

25.  Adonin  Mitit>alts  L.  —  Auf  Aeckern  durch  das  gmte 
Gob.  zerstreut.  Ich  notirte  d'ivsv  Art  ]>ei  P.  Csaba,  VdrÖsvär,  Ofen, 
Prntnontor  (liicT  zwisclipn  den  liilttTsalzqueliiMi  und  dorn  Dorf»*  he- 
Süiiderij  hiiufig),  Sluhlu  eisscnl»ur)Lr,  P<>sl,  Alberli,  Szolnok,  iorua 
Szt.  Miklo.«H,  (irusswardeiu,  Petrani,  Beleriyes.  —  76  —200  Mel.  , 

26.  Adoni$  ßammea  Jacq.  —  Aul'  Aeckern  durch  das  game 
Geb.  xerslrevt;  oft  mit  der  fir&herea  aber  Im  Ganses  solteier.  M 
P.  Caaba«  VOröavdr»  Promontor,  Ssolnok,  Gyula,  Gfoaswtrdenii  la- 
Idnyes.      76—200  Met. 

27.  Adonis  vermaUs  L.  —  Auf  trockenen  Wiesen  und  Gras- 
plätzen. Im  miticlung.  Berglande  nord-  und  südwärts  der  Donto 
sehr  hüufig.  Atif  Magusta-  und  Cscrhatgruppe,  an  den  rtT:lhi«'n- 
kalkbanken  ober  (irdss  -  Mnrn«,  ;mi  Nagyszjil,  hei  Peczci  uail  aja 
Viniszni  M'<h-;  in  der  Pili?»grupj>e  aul  dorn  Ketagohegy  bei  Gran, 
dem  i>übi»g(*kö,  dem  Piliserln-ri^e,  der  Slanilzka  bei  Csaba,  deia 
Dreiholterberge,  Leopoldilclde,  Joliauniäbergc,  Schvvabenberge  uod 
Spissberge  bei  Ofen,  den  Bergen  bei  Bodadrs,  deai  KammerwiM 
bei  Promontor;  in  der  V^teagruppe  bei  Gänt.  Anf  dem  Sande  dtf 
TieHandea  bei  Vajia  an  d.  Sdrviz;  auf  dem  Kecskemeter  Landrttckea 
seltener  und  von  mir  aar  auf  P.  Csörög  bei  Waitzen  und  auf  dea 
^ndbOgein  swiachen  Monor  und  Pilia  beobachtet.  Fehlt  im  Bihi- 
riagebirge  und  in  der  Tiefebene.  ~  (Jeher  Kalkgestein  und  k;ilk- 
bälligem  Lehm,  seltener  auf  Trachyt  tind  Sand.  —  120  —  755  M«'- 

28.  Myosurus  inmiinus  L.  —  In  Sujupf«-?!.  mit  liiislrockHeniitm 
Schlaiiiiiie,  am  üler  der  Fhi.ss>e  und  slehtiKieii  Gcvvui^scr,  m 
Kürcheii  feuchter  Aecker.  Im  atillclungariächen  Bcrglande  in  kleinen 
Sümpfen  der  Pili^igruppe  hinter  der  Kuine  Yisegrdd  mit  fionnaaafcri 
laimiftaruB  und  Caresf  mttmu  in  BonaV  von  mir  nie  gesebeacr 
Gröaae,  in  kleinen  Waldaampfen  bei  Pomdss  und  Maria -BlnaifiM 
nttchat  Ofen.  Im  Innndationsgebiete  der  Donau,  Theias,  Körds, 
Bereltyö  durch  das  Niederland  zerstreut  bei  Gran,  Tapio  Szelie, 
Siolnok,  KisujszällÄs,  Barand,  Bi  reltyö-Uifalu,  Gyula,  Grosswardein. 

—  Im  Sandg-ehiel«'  des  K'ecsikenieter  Landrütkens  nicht  !»eubarhtcl. 

—  Feuchter  Schianim  und  Lehm;  scheut  auch  nicht  deu  saUau^' 
witternden  Lehmboden.  —  76—340  Met, 

29.  Ceratocephatus  Orlhoceras  DC.  —  An  den  Böschungen 
der  Dämme,  an  Wegen,  Strassen  und  Graben  der  Sladte  und  MW 
so  wie  mt  Aeebern  und  Kleefeldern,  in  Weingarten  imil  Graaglr* 
ten.  Bei  Gyöngyös,  Gran,  Watisen,  YerOcse  nlchat  Viaegrid,  wm* 
acben  Piüa  Caaba  und  Tinnye,  am  Featungsberge,  BlocksberfCi 
Scbwabenberge,  in  der  Chrislinenstadt,  an  der  Budaörserstrasse  so 
wie  an  vielen  anderen  Punkten  hei  Ofen,  bei  Promontor  und  Ttt«  nf. 
Ber  bdchate  mir  belLaanl  gewordene  Siaodpnnkl  auf  einem  äle«- 
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felde  am  Plateau  des  Schwabenberges  bei  Ofen.  —  Auf  tieiii  Saiiiie 
der  NitidtTung  nicht  beobachtet.    -  Lehmboden.  —  95-  300  Met. 

30.  CetiUoewkaku  fahaivB  Pers.  -  An  gleichen  Sitndorten 
wie  der  firflhere  aber  viel  seltener.  Bei  GyöngyOs,  Gran  und  Ofen« 
—  Lehmboden.  —  95—300  Met. 

31.  RanuncuiUi  aquatüis  L.  sp.  7h1  cxcI,  var.  ß.  y.  et  — 
Gren.  et  Godr.  —  (Die  Form  ^.  submersus  Gr.  et  Godr.  hau- 
fitrer  als  die  Form  «.  fiuitans  Gr.  et  Gudr.  —  Sndler  hat  R. 
aquatiiig  submersvs,  R-  (richophyllus  und  R.  divaricatut  udter  ü. 
fiuilaM  verslanden.  R.  ßuitani  La  in.  komml  im  Gel»*  der  Peat- 
Ofener  Flora  und  ikberhaupl  in  Ungarn  nichl  vor).  In  siebenden 
und  langsam  fliessenden  Gewiss« m.  In  aetchten  Seitenarmen  der 
Donau  und  Theiss  und  derrn  Zuflüssen:  Gran,  Eipel,  Sarviz,  Be- 
retlyöf  Körös,  Peczp  Im  Geb.  d.  Kücskemeter  Landrttckiens  bei 
Peal,  Abony,  Nagy  Koros.  —  76—160  Met. 

32.  Ranunniliis  trichophyUus  Chaix.,  Gren.  et  Godr.  — 
R.  paucistamineus  Tausch,  Koch.  —  In  fliessenden  Gewässern. 
Im  Riiiosbache  bei  Peal  nül  PotamogtUm  HomewoMii,  in  den  Armen 
der  Tbeiaa  bei  Siolnolc,  im  Rhedaigarlen  bei  Groaswardein. 
76-120  Mel. 

83.  Ramunculut  divaricatut  Schrank.  —  In  Tümpeln,  Tei- 
chen und  sehr  langsam  fliess(»?»den  Gewässorn.  In  dem  rechten 
Donauarme  unler  Promonlor;  in  der  Tiefebene  im  Geb.  d.  Berettyö 
und  Körös  und  vun  da  einwärts  bis  in  das  Thalbccken  von  Be- 
l^nyes,  wo  alle  Tümpel  zwischen  Belönyes  und  Petrani  mit  dieser 
llanunkelart  ermill  aind.  ^  76— lIK)  MeL 


Zur  Flraa  der  Umgegend  von  Halleiii« 

Von  J.  y.  Schmuok,  Mag.  Pharm. 

EpipaeÜM  laHfoHa  All.  an  der  Slrasae  nach  Bucb  in  der  Au,aowie 
oberhalb  Oberalm. 

 paUutfii  Crantz  auf  Sumpfwiesen  innerhalb  Margarethen. 

Engerm  canadengis  L.  an  Dämmen,  Wegen. 

  q^abratn^  Hoppe  am  Rossfeld,  wie  auf  anderen  liulu  r  en  Alpen. 

  droebachente  Schleich,  unterhalb  des  fiossfelds  im  Gebüsch, 

selten. 

—  acre  L.  auf  Mauern,  Flussnfem. 

Eriopkamm  kttifolmm  Hoppe  allenthalben  auf  Sumpfwieaen  der 
Ebenen  und  Voralpen. 

—  fMt^cUum  L.  ebenda. 

—  angusHfolium^.    -  . .  r  u 
Ereum  hivsutum  L.  an  Zcnmen,  aio  Rande  der  Getreidefelder. 

—  tetraspcrmum  L.  an  einer  Mauer  gegen  Dr.  Funke's  Landbaus 

0«tMrr.  b«««B.  2«iU«liri(t.  9.  Hftfk.  1867.  13 
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Erythraea  Ct-ntuvrium  l^ers,  atif  Wuldbiussen  bei  Oheralin. 
Eupkar&ia  CyparuiMia»  L.  gemein  in  Anen,  an  Wegen. 

—  mn^fäaieid^M  L.  in  Waldungen. 

—  fienucota  Link.  Biif  Wiesen  gegen  Vigaon. 

— •  helioscopia  L.  uuf  Aerkern. 

—  diilcis  L.  in  WnIHtingen  unterhalb  Oflrnherg. 

—  stricia      hu  der  Strasse  narh  Nledcrnlm. 
Evpotorium  vannabinum  L.  in  Aurri,  lirhl«  ii  Waldslellen. 
Enpktaxia  Odontiits  L.  au  leuchten  Stellen  bei  Margarethen. 

ü/tcmalU  L.  anf  Heiden  allenl halben  xahlreicb. 

—  HUUburgentU  Punk  in  der  Au  am  linken  Ufer  der  Taogl  unter 

dem  Gai»lhHti}<. 

—  minima  S  chleic  h  am  LaufTcid,  Th(»renerjoeh. 
Eeonymut  evropaevs  L.  o-onnMn  i\n  Hecken. 

—  laiifolivs  iScop.  um  Ihiiiilierg. 
FaguM  »ylpnlica  L.  um  iMirnberg. 

htiluca  oi'ina  L.  auf  mager  bewachsenen  Orlen,  auf  Mauern. 

—  ^imüor  L»  in  der  Au  gegen  St.  Leonhard. 

—  gigatU^a  YiW*  an  achaltigen  waldigten  Orten. 

Fragaria  ttMca  L.  allenthalben  auf  HQgeln  der  Ebenen  und  Bergen 

verbreitet, 

—  ehtittrVAw.  inncrbaii)  Vi^raun 

Galium  crunata  Scop.  an  Zäunen.  Hecken,  Wegen. 
Moilugo  L.  gemein  an  Zäunen,  an  Mauern. 

—  Mghafictm  L.  in  der  Waldung  ober  Kaltenhausen. 

—  bireale  L.  auf  trockenen  HOgeln,  Waldrlindem. 

—  roiundifolium  L.  in  Waldungen  ober  Margarethen. 
Oaleopsis  bifida  v.  B.  zwischen  Vigaun  und  THU^Imauth. 
Galeobdofon  luteum  L.  an  Waldrändern  zu  ischm  fJebOsrh. 
Galeopsis  Tetrahtt  L.  ztTstreut  an  unkullivirlen  Orten,  an  Wegen. 

—  remtcaior  Ciirt.  ebenda. 

Genisla  Unctoria  L.  am  Waldsauni  du^   linken  Almufers  gegen 
St.  Leonbardt. 

l^enManapanenica  Scop.  sahireich  auf  der  SOdseite  des  Rossfcl- 
des,  am  Lauffeld. 

—  Tema  L.  geraein  auf  feuchten  Wiesen  der  Bbenen  bis  in  die 

Alpe  n. 

—  pneinnonanthe  L.  in  VV  i*  sengräben  unterhalb  Adnet. 

—  ciliüta  L.  aul"  einer  Heule  inner  der  Tau^ilmauth. 

—  germanica  Willd.  zahlreich  an  lichten  Waldiilellen  am  linken 

Ufer  der  TaugL 

—  ntea/tsli.  auf  feuchten  Alpentriflen. 
acaulii*  L.  auf  Voralpen,  am  Rossfeld. 

—  asclt'ptadea  L.  Oberhalb  Dürnberg,  wie  aberhaupt  in  den  Alpen- 

Ihiilern  \erl)rei(et. 

—  cructdta  L.  am   Wald&aum,  der  sich  vooi  »ügenannlen  Riedl 

bis  St.  Margarethen  hinzieht. 
G§ranium  Robertianum  L.  gemein  an  Mauern,  Felsen. 
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Geranimn  rotundifoUum  L.  an  M  egcti,  Mauern. 

—  eaiumbhmm  L.  an  der  Strasse  Dtoh  Dürnberg,  wie  anch  auf 

Aeckern* 

—  palustre  L.  an  der  Strasse  gegen  Kaltenhauaen, 

—  tyhaticum  L.  in  Gebirfrsvvaldungen.  • 
Geum  urbanum  L.  an  Zäunen,  Waldrändern. 

—  montanum  L.  alienthBlbcn  aiif  höheren  Alpen. 

—  ritale  L.  gemein  an  VViesenbucheu. 
Gymnadenia  albida  Rieh*  am  LaulTeld. 

—  eonüpB€a  Rb.  am  Roasfeld«  jedoch  aueb  auf  niederett  Berg- 

wiesen verbreitet. 

—  odoratissima  am  Rossrelti. 

—  viridis  Rieh,  nm  Thorenerjoch  nonlwesllich. 

Gnaphafivm  Lcontopodium  Scop.  am  wUden  Friedhof,  am  Tliore- 
iierjorii  siKlIich. 

—  sylcaticum  L.  in  Waldungen. 

—  dioicum  L.  an  felsigen  Orlen,  auf  Heiden. 

GMularia  mtdieaMiü  L.  am  Rttclien  unterbalb  des  Eckerfdrst. 
GypHfphyia  repetu  L.  an  sandigen  Orten,  in  Auen, 
Ht  dera  Btlix  L.  an  Felsen,  Mauern,  BauoisUlmmen« 
ütdysarvm  Onobryrhis  L.  auf  Bergwiesen. 

—  ohscfirvm  L.  zu  übers t  am  l.antleld. 

Heracleum  atislrtncum  L.  am  Lautfeld,  am  Ende  der  Waldung  gegei 
die  unlere  Thorener  Käsern  zu. 

—  SphondyUum  L.  gemein  auf  Wiesen. 

Heaperi»  matromalU  L.  an  der  Strasse  naeb  Dörnberg  (nur  in  we- 
nigen Exemplaren). 
Helleborui  niger  L,  zahlreich  nm  Waldsaum,  oberh  ill»  Oberalm. 
Hi§racium  murorum  L.  In  Waldungen,  an  Mauern,  Felsen. 
  Pilosella  L.  allenthalben  auf  Heiden,  an  Wegen. 

—  stnticefolium  Vill.  im  Gries  der  Buche,  auf  Dämmen. 

—  auricuia  var.  dubium  zwischen  HaUcin  und  Adnet  an  einer 

Mauer. 

—  praealtvm  Vill.  auf  Hageln,  Wiesen. 

—  tpecicowim  Hörnern,  südöstlieh  am  Rossfeld  (P' <^ '» •  "i    ^* O- 
  Bintahuberi  Schulz  südöstlich  des  Rossfeldes  (;Pi*i*^^«"*^«0' 

—  Sah nv dum  L  in  lichten  Waldstellen  bei  Oberalm. 

—  tiUosum  et  vnr.  L.  valde  pilosum  iiiii  Lmilfeld,  Tliürener-Kd:>ern. 
Hippoci  epis  commosa  L.  aileiilhaibeu  auf  Alpen  verbreilel. 
Hippophae  rhamnoide»  L.  Gemein  in  Atten«  Ufern  der  Salzsch. 
Homogyne  atpinaCuBB.  in  Wsidern  der  Alpen  und  Vonlpen. 
Boievf  ImuMt  L.  auf  Wiesen  Waldrändern. 

BypeHoum  perforatum  L.  an  Ufern  der  Taugl. 

 ietrapterum  Fries  an  der  Strasse  nach  Oberalm,  dann  zwischen 

Vigaun  und  Tau^ilmHuIh. 
  hirsuium  L.  iiiit(  r  (iel>uj>ih  an  der  Slrasi^e  nach  Dürnberg. 

—  montanum  L.  in  lichlea  Waldjitellen  und  oberhalb  Dttrnberg. 
lle^  aquifüitum  L.  rückwürls  am  Barnstein,  nach  Lehrer  Haller. 
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Julians  regia  L.  Rll^i^roein  kuUivirl. 

UmlaCimgnaDC.  auf  Steingerüil  im  laiig«ii  Graben. 

Juneus  elfusns  f.  nligcinein  verbroilel  in  snmpfigen  Waldslellen. 

—  ghmrn$  J'^lirli.  ebenda. 

—  lamprocarpus  Ehr.  ebenda. 

—  triglumi»  L.  an  feuchieii  Stellen  der  höheren  Alpen,  Thorenen-' 

Käsern. 

Jtmiperui  nana  Yf  i\id,  am  nÖrdUclien  Abhang  des  Lanffeld«. 

—  eommvni$  h.  auf  Waldhügel,  Heiden. 

—  Sabina  L.  in  Garten  der  Landleule. 

Kemera  saxatUis  Rchb.  an  Felsen  oberhalb  des  AusfahrlstoUens, 

wie  MH  findiTen  Orlen  nicht  siUten. 
hnauita  arrensis  Coull.  niif  Wiesen. 

—  syltaticaDC.  in  einer  Waldung  uberhulii  Kaltenhausen. 
Koeleria  eri$tata?er8*  auf  Hügeln  und  trockenen  Wiesen. 
iMmwm  maculatum  L.  gemein. 

iAippa  major  GikrX,  am  Salsachurer  gegen  die  Taaglmauthi  wie  in 
der  Au. 

Lnpsana  rommunis  L.  gemein  auf  S(  hnll  und  unkiillivtrlon  Orlen. 
LaserpiUum  Siler  L.  in  der  Au  aui  rechten  Ufer  der  Alm  gegeo 
Sl.  Leonliiinl. 
latifüUum  L.  uui  der  Uaspcnhöhe  östlichen  Abhang. 
LeMyrtM  prateniis  L.  geroein  auf  Wiesen. 
Leoniodon  kasOHt  L.  an  Wieaenründern. 

—  autumnaUs  L.  an  Wegen,  Feldern. 

L0pigonum  medimn  Wablb.  auf  einem  Felsen  an  der  Strasse  nscb 

Dill  nluT^. 

Linum  raiharticum  L.  auf  Aei  kern,  Wiesen. 

—  tiicosumL.  ni«(  hsi  den)  Weg,  der  am  linken  Ufer  der  Alm  »ach 

St.  Leonhard  lukri,  sparsam. 

—  Mtfof watmiim  L.  am  Lanfleld. 
lAgnitramtmlgareL.  an  Zäunen,  Waldrfindcm,  Auen. 
L^ana  vulgaris  Mi  II.  auf  Mauern. 

—  alpina  L.  auf  Steingeröll  der  höheren  Alpen. 
Lonicera  Xylosteum  L.  an  Hecken  in  Auen. 

alpig cna  L.  nn  der  Strasse  nach  Dürnberg,  unweit  des  Brunneas 
am  Bach,  dann  bei  Dürnberq:. 

—  nigra  L.  in  der  Umgebung  ober  Kaltenhausen, 
Liiho9permmm  offkAnaU  L.  nücbsl  dem  Auweg  zur  Tauglmanih. 
iMMmla  albida  DC.  auf  fevchlen  Wiesen  bei  Adnet« 

—  pi7o*a  Willd.  gemein  in  Hohlwegen,  Waldrander. 
Ljfchnis  diurna  S  i  b  ( h.  ^dioiea  L.)  allenlhalben  auf  Wiesen. 

—  Fiox-ntniN  L.  ebenda. 

Levcojuin  rtfiiiini  1^.  zahlreirh  am  Waldsaum  bn  Ohi  raltn. 
Lysimachta  uvmarum  L.  tu  der  Waiiiuni.^  oberiialb  K  libausen. 

—  Numuiaria  L.  am  Weg  zwischen  Vigaun  und  Xaugtmaulh. 

—  wtigarit  L.  in  der  An  unlerlialb  Adnet. 
Lfftkrum  MQÜeana  L.  an  Wiesenbichen. 
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Malachium  aquaticum  F r.  an  feuchten  Stellen,  Graben. 

Maha  wUgari$  Fr.  an  Mauern,  Wegen  Catchst  dem  Maffengut). 

MMeago  faieaia  L.  am  Salzachafer. 

—  lupilma  L.  ^amein  an  Wegen,  Wiesenränder. 
Melampyrum  ntmoronum  L.  am  linken  Ufer  ^er  Alm  gegen  St. 

Leonfiard. 

—  pratense  L.  auf  Hügeln  ober  Margarethen ,  wie  auch  in  Wal- 

dungen. 

—  sjflvaticum  L.  in  Wäldern  der  Ebenen  und  Voralpen. 
MeUea  mtfofi«  L.  onter  Gettraucb^  sohatligen  Orten. 

Meum  Mutellina  Gart,  am  Racken  des  Eckerfllrat  gegen  das  Lauf- 

feld  (Pichlmaier). 
Melilotus  alba  ThuW.  gemein  an  snndigen  Orlen,  Salzacliufer. 

—  officinali*  L.  «eilen,  an  der  Strasse  gegen  Kalienhausen,  ver- 

einzelt. 

Meniha  aquatica  L.  an  Wiesenbüchen. 

—  sylvestris  L.  an  Ufern,  feuchten  Waldrändern. 
IfMyaffl/kef  irifoHata  L.  auf  Sumpfmesen  bei  Adnel. 
MercunaH»  ptremiii  L.  von  Hallein  rQckwürts  nach  Dürnberg. 
Moehringia  mu$ea§a  L.  gemein  an  Felsen  der  Ebenen  wie  der  Vor- 
alpen. 

Molinia  coeruiea  Mönch  auf  Wiesen  unterhalb  Adnet. 

Morus  alba  L.  kultivirt  unter  der  Schiessslälte. 

Mulgedium  cUpinumLess.  am  Rücken  des  £ckeofärfttCPichloiaier), 

wie  am  Thorenenjoch. 
Mi/osötis  syloaüea  Bo(t  anf  Wiesen  und  in  Waldern. 

—  —  ^.  alpeitris  auf  den  höheren  Alpen,  am  Laußeld. 

—  intermedia  Link,  an  Feldründern,  meist  auf  Aeckem. 
^  palustris  \\ '\\\\.  an  Wiesenhachnn,  Sumpfwiesen  gemein. 
Myricaria  germtmif^a  Desf.  an  sandig^rii  Stellen  der  Auen. 
Nasttirtinm  off tc male  P  c  r  s  in  Bachen  an  Wassergraben. 

—  palustre  D  C.  ebenda. 

Nepela  Cataria  L,  auf  einem  Felsen  ^  am  Weg  der  «nteriialb  des 

Beiirksamtes  nach  OQrnberff  mhrt,  sehr  sparsam. 
NigfMla  amgtÜfoUa  Rieh,  am  Rossfeld,  wie  auf  sahlreicben  Orlen 

der  Alpen. 

Ononis  spinosa  L.  auf  Heiden. 

Ofthrys  otata  L.  auf  Hütjeln  der  Kbetn  n  bis  in  die  Alpen. 
Orchis  mascula  L.  auf  Hügeln  inner  Vigaun. 

—  globosa  L.  am  Lauffeld. 

—  maeitlata  L.  in  Bergwaldern. 

-—  M9iulaiaL*  am  Rossfeld,  sttddstllch  (Pichlma  ier). 
Origanum  vulgare  L.  an  der  Strasse  nach  Dürnberg,  am  Saum  der 

Laubwalder. 
Oi  nithngnlum  luteum  L.  in  Auen,  Obslgärlen. 
Ornbanche  cruetUaBcri.  auf  sonnigen  Uü^^eln. 
Orobus  luteuff  L.  am  Rücken  des  Eckerfürst  (Pich Imaier}. 
Oxalis  Acetosella  L.  in  Auen,  un  Zuuuen. 
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OmfßirapU  mmUmm  DC.  aaterMb  das  LMilleldef  tm  Satll, 
Pamemm  Ctm  gaiU  L.  an  Wegen,  Aeokern. 
Papater  Rhoeas  L.  unter  Gelreid. 

Paris  qnndrifotia  L.  in  Aupn. 

PiMrnassia  paiuMtrü  L.  auf  feuchten  Wieden  der  Ebenen  bis  in  die 

Alpen. 

PaxUnaca  satica  L.  an  Feldwegen,  Wiesen. 
PedictUarU  palustris  L,  auf  Sumpfwiesen. 

—  Jaeqmhtü Koch,  am  LauReld. 

—  0arfio«/f<ila  L.  am  Thurenenjorh.  auch  und^rhalb  dasselben. 

—  foHoMah.  am  Rückt  n  des  Eckerfüral  CPicbl  maiar}. 

—  inrnrnntff  }  nc  q.  ebenda  f  P i  c h  l  rn  ah* r). 

Petasiteg  nirtus  Baunig.  ausser  (ieni  Salingebaude  am  ünlien  Ufer 

der  Alm  nnterhalb  dem  G(*büsch. 
Phaca  astragalina  bC.  am  Rücken  des  Eckerfürsl  (Ptchlniu  ter). 
PhUtm  aipkum  L.  am  Rossfeld  wie  an  anderen  höheren  Alpen- 

triften. 

PkragmUt»  eommmma  Trin.  allenthalben  in  Auen,  Sümpfen. 
Pkjfieuma  spicatum  L.  an  der  Strasse  ausserhalb  Kaitenbaiuen. 

—  orbir.utare  L.  auf  Wi«*sen  bis  in  die  Alpen  hintiuf. 

—  hemisphaei ium  L.  am  Thorenenjoch  vereinzell,  seilen. 
Pimpinella  magna  L.  genieio  an  Wegen,  Wiesen,  et  var.  rosea  auf 

Alpen. 

—  ßaokfraga  L»  an  der  Straaae  na<A  Adnel. 
PinguievUa  eulgarU  L.  auf  feuchten  Wiesen  bei  Adnel. 

—  alpina  L.  mu  Rossfeld  wie  anderen  höheren  Alfen. 
Pkm$  Äbies  L.  allgemein  verbreitet. 

—  Pieea  L.  in  höheren  WHMiiTifffn. 

—  *yli>eMtriM  L.  oberhalb  der  Strasse  oacli  Ebenau. 

—  Larix  L.  Eerslreut  in  Wäldern. 

—  Pnmilio  H  a  n  k  Q  auf  Alpen  uligemein. 
Planiago  media  L.  gemein  auf  Wiesen» 
— >  w^or  L.  an  Wegen,  Graben. 

—  loneeolafaL.  an  Strassengrüben,  unkoltlvirlen  Orten. 

airata  Hoppe  bei  der  obem  Thorenenkaaem  vnd  gegen  das 

Jorh  hin 

Piatanthera  bifoUa  Rieh,  auf  Waldbügein  der  Ebenen  bis  iu  die 
Alpen. 

—  chlorantha  Cnri.  bei  Resten  unterhalb  der  Eggeralpe. 

Poa  praietuiM  L.  gemein  auf  Wiesen,  et  var.  angustifoüa  mehr  an 
trockenen  Stellen. 

—  aipimt  L.  auf  Gabi rgs wiesen,  et  var.  eje^ers. 

Polygala  amara  L.  auf  Hügeln,  Wiesen ,  et  var.  aipuirit  Rossfeld. 

—  i>ulgnris  L.  an  Rainen,  Waldranflern. 

—  commosa  S  chk.  auf  Huijeln,  Wieset». 

' —  chatnaebuxus  L.  am  Hände    der  Wälder,  der  Voralpcn  und 
Alpen. 

PolyyonmmäioiemlarelA.  an  Wegen. 
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Polygomm  Cwm^tmlm  L.  in  Grelrekleäcker. 
SaptUkifüUim  an  uafraehlbar«!!  Orten  «i  Ufern. 

—  «BtoSchr.  an  Bachen,  PAltMn. 

—  wwiparum  L  a|if  Gebirg« wiesen  am  Rosafeld,  und  Mer  blnanff 

am  LaufTeld. 

Poputus  Iremula  L.  in  licliten  Waldiing^en  und  Vorlif>l2«irn  zerstreut. 

—  alba  L.  an  der  jSlrasse  nach  Oilroberg  Unks,  oberbalb  der 

Schlucht. 
— •  pyramidalis  liulz.  kiilhvirf. 

Potamageton  rufescens  Scbrud.  in  üiuein  Wtedenbaclilein ,  ausser 
dem  TeUerwirib. 

—  pnsitot  L«  ebenda. 

P9imUiUß  cenM  U  gemein  aef  sonnigen  Hligeln. 

—  rsfilniti  L.  an  Wrgen. 

^  anserina  L.  au  \V«'|i^en,  Strassengraben. 

—  a»rea  L.  am  l/iiif)f^lil,  wie  an  lioTieren  Alponfrinfri. 

—  minima  Br.  in  u|i.  rsl  aiti  Lauffeld  (,i^iekliuaiiir> . 
• —  StMltaöurtjensis  Hauke  clicn  hi. 

PrenatUheä  purpurea  L.  in  \V  aliiauguu  ober  Kaken liiiu::>üu,  Düruborg» 
Prmu*  avium  L.  verstreut  in  Wäldern,  meist  allgemeiii  kuUivirl. 
^  Cmrmgiu  L.  kullivirt. 

»  Padut  U  m  Auen,  WlUdem« 

—  ajwneiw  L.  An  Zäunen» 


JUteratwbwiolite. 

—  Nitschkc,  Dr.  Th.  Pyrenom y celes  fermanici.  Die 
KernpitzeDeuisohlands,  bearbeitet  von  — .  Erster  Band. 
Krste  F.ioferung.  Breslan.  Verlag  von  Eduard  Trewendt« 
ib67.  Gr.  8  S  1—160. 

Ein  neut's  Reis  aus  jeruMn  Inu  hlbaren  schl(»sischen  Stamme, 
wo  deutsche  Gruitdlichkeit  und  |>ulüische  Lubiiiiiiigkuit  so  ijrHicklieh 
sich  vereiniget  haben.  Seit  Jahren  tauchte  immer  von  AXeuem  die 
Knnde  auf,  wir  iülten  bald  von  einem ,  bald  von  einem  anderen 
Mykologen  eine  Monographie -der  Pyrenomyeeten  au  erwarten,  eine 
Arbeit,  welche  dnreb  die  bahnbreebenden  Stadien  der  Brüder  Ta* 
lasne  immer  dringender  siob  gestaltet  hatte.  Doch  Raben  borst, 
der  die  Spha^riaceon  vorg-cnommen  halUi,  vortauschtt'  jjcnrrn 
dir  Algen.  Dub%\  der  ehrwürdige  Veteran,  wclehrr  runiium  Mntt^- 
riHle  gesammell  h  ilii  ,  tühlto  sirh  zur  Sclionnrm  s  im  s  Augenlichtes 
genötbiget,  von  seiueui  Vorsätze  abzuslciicn.  Auers wald  bielt 
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iviUek,  dem  Besfen  Tlellaicfct  dM  Gute  so»  Opfer  brtnfevd  — 

da  überrascht  uns  der  verdienstvolle  Verleger  Trewendt,  bereits 

durch  die  Ausgabe  von  Körbers  Syslema  und  Parcrg^a  rühmlichst 
bekannt,  mit  H^m  ersten  Hefte  von  Nitschke's  Monographie,  aller- 
dings auf  die  deutschen  Pyrenotnyceton  beschränkt  und  insutern 
ein  Seitenstfick  zu  De  Notaris  langsam  tortschreitenden  italieni- 
schen Sphuriaceen,  allein  in  dieser  selbstgewählten  weisen  Beschrün- 
kiMg  ein  Meislerslttck  von  klassischer  Prägung.  Da  ist  kein  Wena 
nnd  VieUeicbt,  kein  Kaum  und  Darfke,  da  wird  nicht  geschwebott 
und  gcschwftlbelt;  es  ist  die  reine  helle  Logik,  die  schlichla 
Darstellung  nach  Mass  und  Zahl,  nach  Inhalt  und  Gestnit. 

\>ns  bei  Beginn  des  Werkes  dem  Verfasser,  gegenwärtig  Do- 
zenten HU  der  k.  Akademie  in  Münster,  vorgelegene  Materiale  um- 
fasste  die  eigenen  vvcstphaiischen  Autlsainuilungen,  die  Wüst nei*sche, 
dorn  Verfasser  und  die  La  sc  hasche,  der  genannten  Akademie  ge- 
hörige Sammlung.  Auch  konnte  er  benOlxen  die  Kxsiccaten  vea 
Klutssck,  Rabenhorst,  Puckel,  Mougeot  und  Nestler, 
Fries  und  die  an  Originalien  von  Scbweinis,  Persoon  und 
Fries  reiche  Knnze'srhe  Pyrenomycctensammlnng,  welche  <Ier 
üniversiläl  LeipziLT  Kigenlhum  ist.  Das  Weik  soll  in  2  Bandt  n  zu 
je  3  Lieferungen  erscheinen.  Am  Schlüsse  sollen  einige  Tafein  mit 
Abbildungen  der  karpologischen  Charaktere  der  Haupttypen  insbe- 
sondere In  anderweitig  bisher  nicht  untersuchten  und  abgebildeten 
Formen  beigegeben  werden.  Der  erste  Band  soll  noch  vor  Ablauf 
des  laufenden  Jahres  fertig  werden.  Im  ersten  Hefte  sind  zwei  Fa- 
milien, die  Xylarieen  und  Diatrypeen  des  Verfassers  vollständig 
behandelt;  die  Valseen  des  Verfassers  sind  angefangen.  Die  Gal- 
tungen Xytaria  mit  tl,  Poronia  mit  2,  Ustulina  mit  1,  Hypoxiflon 
mit  26,  Nummularia  mit  5  Arten  Die  Diatrypeen  enihalten  die  Gal- 
tungen D<a/r^/;e  mit  3,  Diatrypeila  mit  12,  Scoplria  iitit  Verfassers 
mit  1,  Qwatrmaria  mit  13,  Calotpktwrim  mit  Ii  Arten.  V<m  dea 
Valseen  enihllit  dieses  Heft  die  Gattung  Anlko9t4ma  des  Verfassers 
mit  10  Arten  und  von  der  Gattung  Valta  31  Arten.  Von  den  auf- 
gezählten 119  Arten  sind  37  als  neu  besehrieben,  wovon  jedoch 
mehrere  bereits  früher  nnter  nnderen  N;jm*»n  ausgegebene  oi^t 
angegebene  sind.  Ganz  neu  sind  Hypoxylon  Laschü^  aeneumy  eju- 
»um;  Diatrype  melaena;  Scoptrin  isariphora;  Quattrnaria  regur 
kiris;  Calotphaeria  corylina^  a/finis,  f>Ulo»a,  myriospora^  jungem] 
ÄnttkoMtama  rarboneMetiu ,  mquinant ,  intermeiimm^  ferrugmemi 
Valta  poigmarpha^  cffclatpora^  po^gima^  Oipera^  referchmiy  ma- 
erospora,  Fraxhd^  nUida^  Rkodi,  mauroidetf  myriocarpa^  welche 
»üsser  dem  Verfasser  WfisInfM,  Soll  mann,  Fnrkel,  FüisHne 
unii  I,;^??rh  {T»vs-pmnit'l(  hnberi.  Die  Verwundern  Mi:  über  den  R<'iih- 
thiiiii  HU  noch  unbesciiriebenen  Arten  ist  iini  so  frrtjsser,  je  kleiiifr 
der  Kreis  der  Entdecker  ist  und  je  enger  die  Grenzen  der  Fundorte 
sind,  die  sich  aus  den  mitgethellten  Namen  der  Sammler  erge- 
ben, ntmlich  Schwerin,  Coburg,  Oestrich  im  Rheingau,  MQnsler, 
Driesen  in  der  Neumark.  Wie  gillndllcb  Nitscbko  bei  der  Bescbrei- 
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bang  vorgeht,  zeigt  am  besten  das  folgende  Muster  der  Diagnosen 
einer  neueo  Gattung  und  einer  neuen  Art,  wie  hier  ,  folgt:  ääpiria 
(Nov.  gern}*  Strömt  perltheeigerum  valseun,  eortlcia  intertorii  pa- 
renchymnti  immeranm«  lignoqne  adnatum,  nigro-liniilatuni,  parle 

superiore  peridermio  ernmpente,  vcrrucaeformi  v.  subconica,  nigri- 
cante.  StruuKita  ronidifera  ex  iiiycelio  ß-enerala,  p^^rithecig-pris  forma 
et  magnitudine  nunc  similia  nunc  multo  minora,  erurnju  ntin  vei  in 
cortice,  peridermio  orbato,  superfieialia,  hymenio,  raniulos  sistente 
iNariformea,  vealitum.  Conidia  fusiformia,  recta,  in  sterigmatibus 
terninalia  aümul  ao  latertlia  nata.  Perithecia  irregulariter  polysticha, 
ex  parte  syrametrioa,  Collis  ostiolisqne  exsertia  inatructa«  Aaci  da- 
vali,  pedi^lati,  octospori.  Paraphyaea  nullae.  Sporae  cylindricae, 
curvulae,  uniceÜnlart's,  diluto  fusccscenles.  Scoptria  isariphnra  f 
(nov.  sp.),  —  Slroma  conidiierum  basi  lanquain  e  corticis  supe- 
rioris  slrulo  supreino  lon^^e  laleque  tucato,  sensim  conico-elevalo 
fonnatuui,  inluä  albidum,  superne  in  rainulos  e  sterigmatibus  den- 
aissime  eontextos,  plus  roinua  nnmerosos,  isariformes,  ex  viridulo 
griaeoa,  siniplicea  vel  rarius  bifidos,  nunc  penicillatim  divergentea, 
nunc  fere  radiattn  ac  horizontaliter  directos  exiena.  Conidia  fuai- 
formia,  utriinque  acutiuscula,  recta,  8^1011  ili.  longa,  2 — 3  Mik.  crasaa, 
unicellulartR.  hyalin«,  in  stpriirfnahim  parle  superiore  libera,  sim- 
pliria,  esrpt;tla,  urliculato-nodulos«  solilarie  acro-  et  pleurogena. 
Perilhecia  saepe  (  scmper?)  in  iino  stromate  conidifero,  hymenio 
pedetenlim  di^icienie  oriuntur  eoque  accrescente  ut  proprio  utuntur. 
Stromata  perilhectgera  natura  alte  protuberaniia,  forma  plna  uiinya 
irregulari,  verrncaeformi,  perldermii  laciniia  cincta,  naximt  vero 
ex  parte  libera  rugosa,  sordide  nigricantia,  intna  albida,  haud  raro 
confluentia  ac  deformia.  Peritliecia  in  singulo  stromate  10 — 12,  ra- 
rius —  20.  sine  ordine  ac  polysticha  stipata,  minuta,  subglobosa, 
in  coilem  iongum  atlenua^a.  Ostiola  longissime  exsiTta,  crassiuscula, 
cylindrica,  obtusa,  vel  apicem  versus  incraabatula,  obscureque 
quadiisulcala,  flexuosa,  nunc  in  stromatis  verticc  fasciculatim  ^rum- 
pentia,  nunc  marglnalia,  radiatlni  divergenti«  v.  aecnnda.  Atd  mi- 
null,  angttste  clavatl,  pedicellati,  octospori,  long.  36  Mikr.  (para 
sporifera),  craaa.  5  Hik.  Paraphysea  nullae,  sed  earum  loco  nacl 
jincniles  pscudoparaphysibus  crassis  ac  tenerrimis,  arliculalo-sep- 
talis,  ion^rissimis  stipati.  Sporae  in  asci  parle  superiore  rlislichae, 
in  inferiore  monostichae,  cylindricae,  nonnihil  curvalae,  v.  äubreclae, 
nnicellulares,  dilute  fuscescentes,  long.  8—10  Mik.  lat.  2^/^  Mik. 
Die  weiteren  Beschreibungen  und  Beobachtungen  sind  in  deutscher 
Sprache  gegeben.  Die  Nomenklatur  behftlt  ao  weit  ala  irgend  mög- 
lich, die  gewohnten,  wenn  gleick  nicht  immer  iitesten  Namen,  iat 
also  löblicher  Welte  nicht  reatnuratorisch  um  jeden  Preis,  ein  Ver- 
fahren, (las  nur  Verwirrung  erzeu^rt,  und  im  besten  Falle  auf  einem 
missverslandenen  Eifer  für  Priorität  beruht,  der  nicht  einmal  im 
Civilrechte,  wo  bekanntlich  in  ausgedeluUer  Weise  Verjalirui)^^  ^nll, 
durchführbar  ist.  Die  neuen  Namen  sind  regelrecht  gebildet  und 
gewählt.  Mit  einer  einzigen  Ausnahme  (ßypoxylon  LatchiQ,  treu 
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dem  GeseUe  Linn^*s  (Philosophia  botanica  ed.  I.  p.  170:  Uniaui 
Bolaaioorttai  praamiaiBf  hino  noft  •butmidiiiii  est),  s'md  me  mm^um 
Bi||ieMclMften  dar  Pllatiie  mtnomoMii.  Die  iieMi  Naim  äm  tima^ 

von  Verfasser  selbst  gewählt,  ein  Umstand,  dea  dmelbc  <inr.  h 
ein  lateinisches  Kreui  biater  dem  Namen  bezeichnet  hat.  Di«  Tfir» 
minologie  ist  sirongf  ti'issenschafMirh  unti  luUl  sich  von  ^^MIe^un^ll 
so  fernH.  Hhss  mir  nicht  eine  einzig^e  aufirefallcn  ist.  Eine  beson- 
dere Sorgtall  hat  .\itschke  auf  die  Valseen  verwendet,  deren 
früher  unter  dcni  ^aiiien  Ci/iispora  als  autonome  Pilze  behamleUe 
Spcrtiiogoriierilruchle  mit  den  nachfolgenden  PenUiecitin  uU  ecliU; 
Parasiten  lebenden  HolzgewichM  sehr  verderblich  werden.  N  i  tickke 
AM  an,  daat  eine  Baokaohlattg  diasar  Art  Nraita  i^nekal  ia  dir 
holaaiaolwa  ZailitBf  (i86t,  p.  250)  mitfralbaill  habe.  Biae  triehe 
Beobachtung  ist  jedoch  bereits  viel  früher,  nämlich  in  der  Sitzung 
der  hiesigen  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  (damals  noch  z.  b«  Vereinsj 
vom  4.  Juli  1855  (Vt'rh.  h.  V.  V.  Sitzh.  p.  H'>>  von  mir  veröffcnl- 
licht  werden.  Ct/tiKpora  i^bescens  Fr.  hatte  nämlich  Hif»  Aprikosen- 
binmchen  des  (iamals  mu  h  bestandenen  Innflwirthschatliirlieu  tiarleiw 
zu  Wien  unter  dem  Vuigurnamen  ^schwarzen  firaad^  ioruiltch  vtr« 
wüstet.  Heafler. 

^  NoBographla  B^viaetoraai.  Anclora  Dr»  J.  MiNs^ 
Draadea  1965«  —  Diese  Monographie,  wetoke  die  gaaae  swaileA^ 
theilun«;  des  XXXII.  Bandes  der  Verhandlungen  der  kats.  LeopoMkMK 
Carolinisokaa  deutschen  Akademie  der  Naturforscher  mit  007  Seiten 
einnimmt  und  mit  35  Tafeln  ausflfestattet  ist,  ist  die  Frucht  fast 
15j;ihrigrr,  durch  q^rossere  ofler  kleiuere  Zeiträume  unterbrochentv 
Studien,  (itT(Mi  inlei  ('s,s:iiite  und  vvichtii/e  Ergebnisse  t he ihveise  schon 
in  den  verschiedenen  kliMiicren  AbltHUiilunijrMn  zu  Tage  traten,  welche 
der  Verfasser  iu  den  Schrdlen  der  zuul.  butan.  Gesellschaft  und  ii 
der  botan.  Zeitung  erscheinen  Hess«  Nicht  geringe  ScbwierigksKü 
wafsa  Mf  welche  voo  den  Aotor  bei  der  Absieht  eioe  Moaagfa* 
aUe  aller  Bqniaelaa  sa  aehrelbeo,  la  tberwiadea  warea.  So  arnüfi 
bei  der  absotatea  (JnmOglickkeit,  eine  Art  aus  den  vorhandenen 
BMcbreiboagea  aa  deuten,  unbedingt  die  betrelfendea  Originale 
herheicresrhafft  werden.  Bei  <lpr  nflseitisieu  UnlerstlHzung,  wclfhe 
sein  Uiiterni  fimen  bei  allen  naiuhaften  Botanikern  Ijirdpa's  geftm  len 
hat,  i>l  ilit's  dem  Verfasser  nuch  vollständig  göiuugen.  Wie  ubi'f- 
haupl  alle  wichti  reren  Safurniuni^en  Europa's,  so  sind  auch  alle  Ori- 
ginale, welche  für  seine  Arbeit  von  Wichtigkeit  sein  kounteo.  ii 
Sie  Made  dea  Aatora  gelaiwt.  Aach  die  Sebwieriifheilea  beHilkh 
dar  Litemlor,  Air  welohe  <Ue  Braalaaer  Bibliotfaekea  bei  Wim 
aleht  aaareiohtea,  worden  durch  die  Liberalität  der  Vorst  lade  dir 
Bibliotheken  za  Berlla  und  Wien  sohtieaallch  beseitigt,  und  so  Aut 
Autor  in  die  Lage  versetzt,  ein  den  Gegenstand  erschöpfendes  un^ 
aaf  neue  Ansrhntmnfr«'n  {.'•fgründetes  gediegenes  Werk  zu  sfHaff<fn- 
nassrilic  Äcrlallt  in  einen  HÜgemcincn  und  besonderen  Tlieil  — 
Der  allgcriieine  uniJrt^sst  den  Index  Equisetorum  mit  411  Nunmierü, 
den  gt}t»cludiilicUen  Tiiuii|  weicher  über  die  ältesten  i^acbrtcbten« 
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über  die  deutschen  Ynter  der  Pflanzenkunde,  über  die  italieni^cben 
und  fr«M(tai8cheii  Botaniker  sor  Zeit  der  deutschen  Vflter  der  Pflan-' 
xenkunde  handelt;  —  Versuch  eines  wissenschaftlichen  Systems 
(von  Bauhin  bis  Tournefort,  von  Haller  und  Linn^  bis  Vau- 
eher,  von  Bischof  hi«;  zur  Gegfenwart}.  wobei  die  Leistungen  aller 
Autoren  mit  eingehender  Kntiit  beleuchtet  werden;  —  die  Stellung 
der  Eqiiiseten  im  System;  —  Chronologische  Uebersicht  der  £qui- 
S'  ten-Sysleme ;  —  der  Äussere  Bau;  —  Anatomie  und  Morphologie;  — 
mein  System  der  Equi^eten,  —  das  bekanntlich  hauplsächlich  auf 
die  SpaUOfftanngen  begründet  ist,  wodurch  dieEquiseten  in  2  Gmp- 
p(*n :  E.  phamer&pora  und  B.  erypiap&ra  serfallen,  welche  der  Autor 
abi  Repräsentanten  zweier  verschiedener  Genera:  Equiseivm  und 
Eippochnefe  hinstellt,  dieselben  abrr  im  beschreibenden  Ti»ei!e  vor- 
lauGg  nicht  in  die  WissensehafI  einluhrt,  indem  er  dies  einem  nach 
ihm  koirirnenden  überlassen  will,   der  in  späterer  Zeit  über  ein 
grösseres  Material  gebieten  wird  und  zu  dieser  Trennung  mehr  be~ 
rechtigt  sein  dürfte.  Die  folgenden  Abseknitte  handeln  darüber,  wie 
eine  Bquiseten-Oiagnose  besohalTen  sein  soll;  über  die  Behandlung 
der  Equiseten-Varietaten  und  den  Werth  der  einzelnen  Arten,  wobei 
der  Verfasser  auf  verschiedene  Pacta  gestützt,  sich  gegen  die  Dar- 
wi  n'sche  Theorie  aiisspricht;  fHter  die  Veränderungen  einitr^r  £^ui- 
»eia  cryptopora^  di"'  mit  (f-  n  klmuitisciien  Verhältnissen  in  Verbindung 
stehen;  Ober  die  Waiirschciiiiic  hkeil  d«»r  Aufßndunjcr  bisher  noch 
unbekannter  Arten,  —  wuraut  die  Aussicht  als  sehr  gering  bezeichnet 
wird;  der  Abschnitt  «Pia  desideria<*  enthält  unter  andern  die  Fra- 
gen: ob  südlich  von  Chile,  auf  den  Gallopa gos-fnseln  und  auf  dem 
Festlande  von  Neu-Holland  wirklich  die  Equiseten  ganz  fehlen  und 
ob  die  hohen  Gebirge  im  Südosten  Afrika's  wirklich  keine  Equi- 
seten beherbergen?  Aus  dem  Absehnidtv  das  Wichtigste  aus  der 
geoqrrapbischen   Verbreitimii^  der  tquiscien   etil  nehmen   wir,  dHSS 
Europa  12,  Asien  14,  Airika  3,  die  australischen  Inseln  1,  Amerika 
^1  Equiselen-Arten  beherbergen.  Unter  dem  Titel  jyNamen*  werden 
alle  oem  Autor  bekannt  gewordenen  in  den  Torsohiedenen  Lftndera 
gebrittcUichen  Equiseten -> Namen  angemhrt.  Den  Scbluss  bilden; 
Chemische  Bestand theile,  Nutzen,  Schaden,  Abwehr  der  Bqniseten. 
—  In  dem  nun  folgenden  besonderen  Theile  werden  nachstehende 
25  Arten  lieschrieben :  E.  arcense  L.,  Tetmateia  Fhrh.,  pralense 
Ehrl).,  sticaticumL.,  diffusum  Don.,  bogoUnse  H.  Ii.  K.,  palustre  L., 
lintüium  L.,  littorale  Kilhlew.,  m^lochaelum  Mett.,  Mariü  Mlde., 
giyanteum  L.^  pyramidalt  Goldm.,  ^cAojfnert  Milde,  ramoBi$»imum 
Dest,  Sieboidi  Mlde.,  dMte  Roxb.,  mynocAaslii»  Cham.  *  de 
Schieb  Id.,  m€»iemmm  Hilde,  hiemah  L.,  roäustum  A.  Br.,  /os- 
M/igalmm  A.  Br.,  irachyodam  AI.  Br.,  eariegaimm  Schi.,  tdrpoiäes 
Mchx.  jVeben  den  Diagnosen  und  Beschreibungen  finden  wir  auch 
ein  reiches  Wissen  über  Anatomie,  Formen  und  Messungen,  Phy- 
siognomie, Biologie,  Charpkter,  Hoden,  Vorkommen  und  Verbrei- 
tung, Sammlungen,  Abbildungen  und  Geschichte  niedergelegt. 

J  uralzka. 
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Oonaspoadenx. 

Wieo,  im  Mai  1S67. 

Wie  mir  Herr  Professor  Lang^c  aus  Kopenhagen  srhreibl,  hsl 
der  dortige  IxJlHnii^che  Verein  hpsch!f>ssf n,  im  Sommer  H,  ,J.  die 
Faer-lnseln  botanisch  zu  (lurclitorbt  heu  und  die  bei  (iicser  Gele- 
genheit tjemachte  Ausbeute  von  Plliinxeii  au  die  Förderer  dieser 
Expedition  zu  verlheilen.  Zu  diesem  Zwecke  werden  von  Seite  des 
Vereines  Aktien  ausgegeben,  deren  jede  seiaem  Besitzer  einen  IM 
ieg  GeMuniiitfttea  sichert  Eine  iolcbe  Aktie  kaim  voa  den  Seine- 
liriit  de«  Veieinee  gegen  Erleg  von  6  Rcbllilr.  belogen  wente 

Dr*  8.  B  er  girrte. 

Herculesbad  bei  Mehadia,  am  17.  Apnl  iid'- 

Seit  19.  April  verweile  ich  hier  nnd  mache  rastlos  Excarsionen 
in  die  Umgegend.  Den  Doinut^led  bestieg  kh  bereits  zweim«)  von 
verschiedenen  beinahe  unzugänglichen  Seilen  und  kam  wit<li  r  auf 
anderem  Wege  zurück.  Ich  mache  hier  sehr  viel  Ausbeute  und  iiabc 
mehrere  Arten  aucli  für  Ihre  bolauische  Tuusciianstait  in  grosserer 
Maif  e  geaaeuiell»  eo  i.  B.  Meekrk^gia  pendula  und  die  eckdne  JreNt 
preenmne.  Leider  noes  ieh  moiigett  firaohmilteg  echon  die  GefM^ 
verlassen  und  Montag  den  29.  Frtüi  mil  den  Bwcldff»  vnn  Onen 
aufbreeken,  da  mein  Idtlfiger  Urlaub  zu  Ende  ist.  VeHnat  neiM 
AniAng  werde  ick  Iknea  ^ter  «nafilhrück  berickten.  lenkt. 

Tricst,  9.  Mai  ibti". 

In  Bogriff  meinen  Ansfluir  nm  U  f)iilnialieii  nunmehr  anxolrc- 
len,  möchte  ich  Sie  von  meinen  i>ii>iierigeu  lirU'!ini>.sf*n  nr!l«»rrichlcn. 
Hier  fand  ieh  bei  Herrn  Hofralh  Riller  v.  T  o  m  m  n  s  i  n  i  un  i  dunli 
seine  gütige  Empfehlung  bei  Uerra  Accurti,  Pioiessur  um  «ieal- 

mbm  OMffgfnnielnmy  einen  Fomeher,  weieker  die  Algen  dM 
idrietiMken  Meeree  s«n  Gegenelende  aeiner  grOndüclMn  Steikea 
genmekt  Inl,  den  freendBekslen  Enpfeng.  In  Begfoitung  des  Lelx- 
teren  boanokle  ich  an  6.  den  Monte  Spaccato,  diese  durck  äai 
Forschlingen  so  vieler  ausgezeichneten  Beobachter  seit  Hoppe  und 
Uornschuch  klassisch  gewordene  T^ncHlitdl.  Zu  mmnor  Ophcrra- 
schung  zeigt  dieser  Theil  der  Trichter  Ünii/i'u:on(l  (  nHinrnliich 
wenn  ich  mich  eines  gerade  4  Jahre  früher  vor  de»  Thoren  tienuas 
gemachten  Auslluges  erinnere),  nichts  weniger  als  einen  medi- 
terranen Florentypus,  wie  dies  freilich  aus  ahnlichen  Ursachen  (der 
Wirkeng  der  sentdrenden  Born  nnd  den  erkiilenden  Einlnaie  dw 
KaralFlitaena)  anek  nit  der  nikeren  Ungebung  Finne*«  dar  AN 
in  sein  scheint.  Beate  Früh  bin  ich  von  einen  Austilge  naek  Ftodn 
zurttckgekekrty  wo  nick  Herr  Prof.  R.  de  Visiani  in  der  zuvor- 
kommendsten  Weise  aufnahm  und  den  liebenswürdigsten  Führer 
durrh  <len  altberühmten,  indess  erst  durch  seinen  fpf/Jgen  Direktor 
zu  dem  gegenwärtigen  koken  Grad  der  Vullkommeaheii  geiaagtcn 
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•  boiimist  hcn  Gartrn  m»rMe.  Der  älfpre  bolflnis(  finririi  bildet  ein 
Ulli  i'iner ,  vun  Balut>trti<len  gekrönten  i^Iautr  umgebenem  Hondel, 
innerlialb  dessen  die  Pfltnsen  nsch  natflriicben  Pamilien  geordnet, 
kullivirl  werden.  Der  der  Mauer  svniclisl  gelegene  Theil  kann  in 
Winter  überdacht  werden,  so  dass  die  daselbst  beflndtichen,  übri- 
gens im  freien  Boden  gepflanzten  Praclitexemplare  vonKalthaiispflanzen 
Schulz  erhallen.  Die  Krone  derselben  bildet  die  welfbf^rfHirntr 
paUna  di  Gölhe,  (in  riesenhaHes  Exemplar  von  CAamaero/j*  Aiiiwi/i«, 
dessen  Anblick  aiit  die  Eniwickiung  der  Metamorphosenlehre  bei 
unserem  unsterblichen  Dichter  von  so  hohem  Hinflusse  wbt,  13 
grössere  Siamme,  jetzt  gerade  mit  der  dunkelgelben  (^)  BiQIhe 
bedeckt,  erbeben  sich  aus  einer  Wnrsel.  Ausserdem  befinden  sieh 
In  diesem  inneren  Kreise  zwei  un^ehenre  Exemplare  von  MagnoHa 
f/rnndißorn,  dfren  glänzendes  Laub  fleni  Besucher  schon  beim  Ein- 
(nll  in  den  (Marlen  enfee^ronleiichlet,  und  ein  riesenhafter  Gymno^ 
cldttns  canadensift.  an  dessen  Slainni  ein  Trachtexeiiiplar  von  Wisteria 
chinensis  herangeklummen  ist.  Dieses  Allerheiligste  ist  von  einer 
Art  englischen  Parks,  grösstentheils  einer  Schöpfung  des  Prof.  de 


nur  folgende  nervorheben  will.  Eine  Jmglam  mgra,  welche  kaum 
2  Mftnner  umspannen,  eine  TÜim  argeniea,  deren  kaum  von  einem 

Manne  zu  umspannender  Stamm  ursprünglich  auf  die  ^remcine  Linde 
gepTropfl  \^  urde.  daher  auf  einem  viel  dlmnr  ren  Fussc  ruht,  ein  uralter 
Platanm  orientnlif,  dessen  Stamm  durch  unregelmüssi^r*;  Borken-Ent- 
wicklung die  bizarrste  Höckerbildung  zeigt,  Ctlta  australiSy  Gie~ 
4itiekia  iriacanthoiy  Liqvidambar  stffracifiua,  Cedrus  Deodara, 
Crj/pUmeria  japomeo  von  ungeheuren  Dimensionen  etc.  Ein  in  diesen 
Park  gelegener  Hügel  bietet  die  prachtvollste  Aussicht  auf  den 
Garten  und  die  benachbarte  uralte  Basilica  St.  Antonio.  Die  Ge- 
wachshäuser sind  in  unmitlelbarem  ZiisHminenhange  unfer  sieh  und 
mit  der  Wobnunfj  des  Direktors,  weiche  auch  das  Auiiiturium  und 
die  Saiiunhiiigen  enlliull,  mit  heträchllicheni  Koslenaiilv^ ande.  wel- 
chen die  österreichische  Regierung  noch  vor  wenigen  Jahren  mit 
nacbahmenswerlber  Liberalität  bewilligte,  erbaut.  Ein  grosser  Thurm 
ist  eigens  Air  ein  Prachlexemplar  der  Äraucaria  exeeUa,  vielleicht 
eines  der  gross t en ,  welche  in  Europa  existiren,  erbaut.  Nicht 
weniger  musterhaft  sind  die  reiche  Bibliothek  und  das  Herbarium 
eingerichtet,  von  dem  die  Samndun«^  dHlmatischer  Pflanzen,  welche 
die  Belege  zu  Prof.  Visianis  Flora  Dalnialica  enlhall.  einen  dir 
werlhvullsten  Theilc  ausmacht.  Unvergleichlich  aber  \si  die  Sauun- 
lung  fossiler  Pflanzen,  welche  Prof.  de  Yisiani,  grösstentheils 
aus  den  lerliüren  Formationen  des  Monte  Boica,  von  Vicensa  und 
dem  dalmatischen  Honle  Promina  susammengebracht  hat.  Jedes  der 
dort  zu  Dutzenden  vorhandenen  grossen  Palmblätter,  Früchte  etc. 
würde  selbst  einer  grössern  Sammlung  zur  höchsten  Zierde  gerei- 
cbrn.  Die  Krune  des  Ganzer»  ist  indess  ein  ca.  10  Fuss  hoher 
Pahnenslamm  niil  einer  Anzahl  wohl  erhaltener  Blätter,  ein  Unicum, 
welches  seine  lebende  Verwandte,  die  Guiliepalme,  au  Selleuheil 
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|edenfiill9  weil  hfailar  sieh  MmI.  —  Prof.  Vistani  bat  k«rslich  ia  den 
Alli  del  R.  btttnto  Veneta  eiae  Abhandluofir  tth«>*  >n  der  Flora 
Dalmatica  von  iliin  als  Cheilanthes  ^ni6Wa/a  beschriebeBen  Ftrn  GM- 

lanthes  Snovitsii  F.  «'t  M.  verftfrenilichl,  auf  welchen  er  wptfen  He» 
sondcrban^n,  aus  Iaii2>:en  Haaren  bestehenden  Indusiums  undderein- 
zclnstelx-ndon  (nicht  zu  soris  viTiMnif^len)  Sporan^ien  die  Gattung 
Oeosporariytutn  gründet.  Sein  Assistent  ist  gegenwartig  Dr.  Saccardo 
aus  Treviso,  welcher  ausser  einigen  zoologischen  Arbeiten  ein  Ver- 
zeicbniss  derPhanerogamen  derFrovinaTreviao  und  getrocknete  Lanb- 
moose  Venetiens  veröfTentlicbl hat,  nnd  gegenwirtigan einer  Ao&iblaag 
der  venetianiachen  Gefilaakryptogamen  und  Moose  arb eitel. 

Dr.  P.  Aacheraon. 

Ragusa,  15.  Mai  1867. 

Meine  in  dieser  Zeils»  lir.  1867.  S.  84  anstfesprucliene  Ver- 
muthung,  dass  Cymodocea  aeqmrea  Kun.  der  i*l<»ra  des  Kaiser- 
ataatea  angehöre,  kann  ich  eher,  als  ich  ea  bolTan  durfte,  beslitigea. 
Ich  benulale  den  Aufenthalt  des  Dampfera  in  Spalalo  av  einen 
kleinen  Kischzuge  auf  Meergewdchse,  die  mir  in  einer  Viertelstunde 
alle  vier  bisher  bekannten  Mittelmecr-Najadaceae,  einbrachte  ZotterB 
marina  L.  und  Posidotiia  oceanica  ( L.)  Del.  brachte  ich  aus  lie- 
fererii Wasser  hervor,  letztere  ganz  Irisch,  erslere  etwas  beschädigt 
und  dort  vielleicht  nur  angespült;  Zostera  nana  Rth.  und  Cymo- 
docea zog  ich  unter  1—2  Faden  Abstand  vom  Ufer  und  in  2—4' 
Tiefe  ganz  frisch  nnd  dort  oflTenbar  woraelnd  herana.  In  Pola  ver^ 
weilte  ich  1  Tag  und  bolaniairte  dort  unter  gütiger  Pflhrnng  des 
Hrn.  Marine-Obergärtners  Laube  und  des  hochw.  Herrn  R.  Hilter, 
der  daselbst  schon  14  Tage  mit  bestem  Erfolge  in  Gesellschnft  des 
Th.  Pichl  er  sainmeU,  Tcli  erwarte  beide  mit  dem  nächsten  Dampfer 
hier.  Capsella  ruhelia  Reut,  ist  bei  Pola,  wie  auch  in  Padua,  ge- 
mein. Der  viele  Regen  (noch  gestern  regnete  es  etwas  aut  der 
See}  hat  der  hiesigen  Vegetation  und  namentlich  der  in  Pola,  eine 
aiemliche  Frische  Dewahrt.  Aacheraon. 

Ns.  Podhragy,  am  9.  Mai  t867. 

Vor  einigen  Tagen  besuchte  diese  Gegend  Herr  Knapp,  d^r 
Ihnen  gewiss  über  seine  Funde,  vielleicht  auch  über  das,  bei  den 
wenigen,  in  meiner  Gesellschaft  jrrmachten  Spazierirantren  Beob- 
achtete berichten  wird.  Ich  war  gestern  so  ghicliiicii  wieder  zwei 
für  meine  Flora  neue  Ptlanzen  auf  den  Bi>§{icer  ßergwiesen  Nowi 
Bora  au  finden,  und  zwar:  Vaccinium  MyrHUms  nnd  OrekiM  so»- 
burinat  letalere  gelb  und  rothbiflhend  an  einer  Stelle  in  aiemlich 
grosser  Anzahl.  An  Moosen  brachte  ich  nur  Bekanntes  mit:  Diera' 
num  Müklenbeckii  auch  hier  massenhaft  und  reichlich  fruchlend. 
jedoch  in  dieser  Zeil  die  Früchte  weniti;^  entwickelt.  Mnium  affine^ 
punctatum ,  dann  weiter  itn  Kanienicne:  Fogonatutn  urnigerum, 
Polytrichum  piliferum,  Seligeria  recartata  fast  jeden  feuchten  Stein 
überziehend,  in  bester  £ntwickelung  Neuer  Stundorlc  seltener  Pod^ 
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bfHgyer  Pßanzon  fand  ich  schon  heuer  eine  ziemliche  Anzahl,  so 
nuioentlieh  Muytmtkmmwm  bifoUmm^  d«s  ich  nur  auf  einer  Slelle  biiiher 
beubaohlet  halte,  fand  ich  lu  meiner  ntchl  geringen  Freude  viel 
nfther  zu  meiner  Wohminü  luif  dorn  Bergabhango  Sbehowd,  FtUmo^ 
naria  mollis  WIt*.  auch  auf  Sandstein  der  Nowä  Bora  n.  8.  Ausser- 
dem hrjK-lile  irh  schone  Ex(Miiplarf»  \<»n  Colchicum  aufumttate  ß. 
Vernum  nach  Ihuisc,  Ks  j.st  mir  leni,  dass  heuer  wieder  eine  grosse 
Slreciie  der  HuiiuAUiwicer  Wag-auen  ausgerodet  und  miisreflikerl 
wurde,  denn  bo  durtie  Ribes  nigrum  bald  verschwinden.  Die  \V 
fiberschwemmte  schon  dieses  Jahr  vielmel  die  Anen,  so  dass  ich 
an  dem  Beobachten  und  Sammeln  der  Weiden,  namentlich  deren 
Bastarte  abermals  verhindert  worde.  Diesen  verloren  gegangenen 
Genuss  muss  ich  mir  auf  eine  andere  Weise  ersetzen,  indem  ich 
in  den  luichsten  Tagen  das,  am  linken  Wagufer  ge!e<jene  Gebirge 
auf  jeden  Fall  besuche.  U.  Uoluby. 

Zelfz  in  Ungarn,  den  13.  Hai  1867. 

In  der  bot.  Hinterlassenschaft  des  am  14.  Febr.  d.  J.  verstor- 
benen Dr.  Alex.  Märkus,  Rector  am  evang.  Gymnasium  su  Neusohl, 
befinden  sich:  a)  ein  Ucrbar,  bestehend  ans  7400  Exmpl.  Phanero- 
gamen,  und  1400  Exm.  Kryptogamen  u.  z.  600  Dialomaceen,  400 

Grünuig»'!?.  so  Liehenen,  90  Moose  und  195  F!»rnr.  Die  Althen  für 
untrar.  Iii  }  jilogiimisten  von  wesentlicher  Hedeulutig ,  siml  ultci  tiiess 
von  Prof.  Dr.  Habenhorsl  n\s  „sehr  schon  und  sorgfältig  auige- 
legl  und  getrocitnet^  gelobt,  und  in  mehreren  Centurien  von  jeder 
Art  bestellt  gewesen ;  b)  eine  Bibliothek,  Raben horsl*s  simmlliche 
Werke  enthaltend;  e)  zwei  Mikroskope,  mit  750-  und  150maligcr 
VergrOsserung  von  Wasserlein  in  ßerlin  gekauft;  d)  ein  voUstfttt- 
diges,  noch  wenig  gebrauchtes  bot.  Besteek.  Diese  werden  von  der 
Witwe  in  Neusohl  Cl^ngarnj  zu  verkaufen  gebucht.  J.B.Keller. 

BrflssftI,  den  3.  Mai  1866. 

Die  Art  und  Weise  Pilunzen  zu  trocknen,  ja  selbst  sie  zu 
diesem  Zwecke  ausasuwuhlen  scheint  man,  nach  meinen  Erfahrun- 
gen, in  BrOssel  nicht  so  gut  au  versleben,  wie  in  Deutschland. 
Aus  diesem  Grunde  habe  ich  durch  Ihre  Sendung  grosse  Freude 
angerichlel.  Die  Umgebung  Brüssels  in  Bezug  auf  die  Flora  ist 
sehr  monoton,  was  durch  die  Mtrlierrschende  ebene  Bodenhildnng 
sehr  erklarlieh  ist.  Je  weiter  man  sich  von  der  Hnnplstadl  und 
zwur  nach  allen  Riclituncrcn  cnllernl,  desto  mannigtattiger  werden 
die  Vorkumntnisse,  als  Enillüsse  der  auflretenden  Gebirge  im  Süden 
und  Osten,  des  Sumpflandes  (Campine)  im  Norden  und  des  Meer- 
strandes  im  Westen.  Die  Erlangung  zweier  Pilanzenarten  hat  mir 
viel  Freude  gemacht,  Aes  Bromut  ardiiennensis  Lej.,  der  zwischen 
Namur  und  den  Ardennen  hantig  ist  und  der  Lnthvaea  ciandestina 
L..  die  freilich  viel  seltner  vorköminl  und  die  meinem  Herbar  noch 
felille.  Ein  angelilieli  neues  Hteracium  tnosanum  Crepin  habe  ich 
noch  nicht  erlangen  können,  wie  dies  mit  den  vieifachen  Zwi- 
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scheiirariiH'n  in  diewr-MUnif  leMer  m  oft  getehMl,  weil  fie  itm 

den  verschiedensten  Einflüssen  abhüngen  und  desshalb  meistens  an 
eine  bescbrialile  Liootlitftt  (febunden  sind.       Eduard  Vogel. 

Pernonalnotizen. 

—  Dr  Ludwig  Haynald  isl  zum  Enbiaciiof  von  Kalocsa 

ernannt  worden. 

—  Professor  Dr.  Franz  IJnger  wurde  von  Sr.  Majislat  di'ui 
Kaiser  durch  Verleiliung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  III.  Cl. 
ausgezeichnet. 

Vereine,  Qesellsohaften,  Anstalten. 

—  Die  SocitMö  Botanique  de  France  wird  in  diesem 
Jahre  in  Paris  vom  2Ci,  Juli  bis  23.  Auofusl  zu  einer  ausserordenl- 
lichen  VerMaiuiiihnig  zusammentreten.  WsUirend  dieser  Zeit  wird  sie 
jeden  Freitag  Sitzungen  halten,  in  weichen  Berichte  über  den  bo- 
tanischen Theil  der  allgemeinen  Ausstellung  vorgetragen  werden. 
An  den  übrigen  Tagen  sollen  Besteh  ligun gen  wissenschaftlicher  In* 
stitttte  und  Exkursionen  in  die  Umgegend  von  Paris  nntemoramen 
werden.  Vom  16.  bis  23.  August  endlich  wird  sich  die  GosellBchaft 
als  Congr^s  botanique  International  constituiren. 

Botaniaoher  Taiuohverein  in  Wien. 

SendoBsen  sind  eingetrolfen  von  den  Herren:  ValdeLi^vremii  PflaDseo 
aus  Südtirol,  Falk.,  Nordgiedt  und  JSnsson  mit  POaniea  aus  Schweden  nad 

Norwegen,  Dr.  Lagpcr  mit  Pflanzer  aus  der  Scliweiz. 

Sendungen  sind  ab^jegangen  an  die  Herren:  Buchwaldt  Bausch,  Hille, 
Sekera. 


Inserat, 
Verlag  von  Idaard  Treweadt  in  iresiaa. 

Soeben  erschien  mid  ist  in  allen  Bnchhandlnngen  za  haben: 

Pyrenomycetes  germanicL 

Die  Eernpilze  Deutschlands. 

Df>arb*it«l  tob 

Dr.  Th.  Nitflohke. 

Erster  Band.  Erste  Lieferunp.  gr.  8.  10  Bog,  fileg.  broschirL 

Preis:  1  Thir.  tO  Sgr. 
Die  vorliegende  Liefenuig  beginnt  ein  Werk,  daa  bestimmt  ist,  die  rrsie 

relativ  vollsf&nfli>:e,  den  gcLcnu artigen  Ar,>prüclii-n  der  Wi>s('nj!cluift  entspie» 
eilende  syslematisclie  Bearbeitung  der  gcuaniUen  Pnanzenj^ruppc  zu  ^eben. 

Der  Verfasser  beabsichtigt,  den  StofT  in  2  Bünden  zu  je  4  bis  ö  Liefe- 
rungen vom  Umfange  der  vorliegenden  zu  behandeln  inul  auf  einigen  Tafeln  am 
bclilusse  emes  jeden  Bandes  die  carpolopischen  Charaktere  und  flauplvpen, 
insbesondere  m  anderweitig  bisher  nicht  ualersuchten  und  abgebildeten  Foriuea 
zu  illustriraa. 


Redakteur  und  Herausgeber  Dr.  Al»z&ad«r  Bkofltz.  -  V.  rh^-  v  >ti  c.  a«roit. 
Dmfc  gad  Papier  der  0.  U«b«rT«ntor'icJien  auchdrucktm  (M.  8aU«r> 
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k*t«NUeike  XvitacitHri       ||*#aMtlr  nmÄ  Etskk^miiimm  dlerreidurcJidivrottb«* 

•  r.ch.iiii                                        Umm.  liVftUIBVrf  «ofon  wcrdc.tolUn.fliK 

4*«  Bcf«6B  iadttn  Moaaia.  fcl«a  bai  der  HciIiiIiCIm 

!u%^*«":;!'SrI?.w!iiärlfler,  Üeküuomcii,  Forslmüiincr,  Aenle.  f^rTj^^vf;/'' 

(S  Tklr.  iO  Sgr.}  ■     .1    i  j    n»    i     i  ImW*pedci 

jr  a     t  i  a  I,  ri|t.  oder  APOlbufir    OIHI     KCUDlUr.  B  1  rl      n  !.  U    ,  lor.ifnmt 

mi|  •  U.  «3  kr.  Oos*.  W>  T  l'räuumcratioa 

halbjährig.  C.  «»rol«!« 

Xlia*rftt«  in  Wion. 

lekr.  0«at.  W.  J5I  »'    ••  BaehUaiuilangcD. 


XVII.  Julirgaii«.  m^S.  Juli  18(17. 


IHHAIiT:  Botaoigcb«  Neuigki-itcD.  Von  ilrufler.  —  BoLiniiebe  Brfebltitte.  Von  [>r.  Pancic.  « 
Zur  Piora  von  Halicin.  Von  Sctimiirk.  —  Vr<.'cUtiousvi>rhül(ni$s<*  von  l'n«arn.  Von  Dr.  K<rrner.  — 
Oto  «ttrop.  Anttioxan(huin-\rl«'n.  Von  Janka.  —  Die  curop.  iiirr<Klilu.i-Art<'n.  Von  Janka.  — 
Uteniurberklile.  Von  Dr.  RcIcbardL  —  Comapondeaz.  Voa  Holubjr,  Janka.  —  PenonalootiKB. 
—  Vereiiie,  GesellieliafIeD,  Anitalten.  —  Uterariiclie».  —  Botaniidier  TaiüebTerftii.  —  Correspondent 
der  Redakuoo. 


.  Botanische  Neuigkeiten  ana  der  Gegend 

von  Innsbruck» 

Aus  einem  Briefe  des  Professors  Dr.  Kern  er  fldo.  Innsbruck  5.  Juni 
1867  an  den  Freiherrn  von  Uohtiubühel,  geii.  lleufler,  in  Wien,  luil  An- 
merkungen des  Adressaten. 

Um  mir  die  von  RabenborsI  herausgegebenen  Algae  europ. 

exsicc.  tauschweise  zu  erwerben,  sende  ich  an  den  Herausgeber 

zeitweilig  die  eine  oder  andere  der  hier  vorkommenden  infcressan- 
teren  Altren  nh.  Heule  habe  ich  so  rhen  180  schön  praparirte  Kx. 
der  Hildenbrandfia  royen  f  Anmerkimg  1),  welche  ich  in  massig 
kalten,  kalren,  kalkiuseii  ^liicileii  (ies  Innlhales  bei  Jenbach.,  Egerdach, 
Gallwies  und  am  Aliltelgebirge  bei  Patsch  (1500  —  3500'}  auffand, 
expedirl. 

Meine  die  Laobmoosllora  des  Innsbrucker  Florengebieles  be* 
treffende  Arbeit  soll,  wenn  es  halbwegs  mOglicb  ist,  im  nächsten 
Winter  veröffentlicht  werden.  Ich  will  nur  noch  früher  die  Serpen- 
tinfelsen der  Tnrnfhnlerkftpfe  zwischen  Navis-  und  Wallenthal  und 
die  Älüore  bei  Kuhlei  und  in  der  Leuta.^^eh  besuchen,  bevor  ich 
abschliesse.  Graflientzel,  der  seit  letztem  Herbst  wieder  in  Inns- 
bruck weilt,  hat  mir  seine  reichhaltigen  §ammlun<;en  (wetche  Orig.- 
Exemplare  fast  aller  europ.  Moose  von  Schimper  und  Moose  von 

OMMrt,  b«tu.  Z*i(a«hrlrt.  7.  Hall.  1867.  14 
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vielen  anderen  Bryulügcn  enlhallen)  zur  Disposition  gestellt  Inler- 
essiren  dürfte  9ie  von  meinen  jttngsten  bryolofisclien  Funden  ins- 
besonders  Mnium  suhgiobosvm  CAnmerliung  2).  welches  ich  in  den 
etsio  kiillt'ii  On^^'^en  des  üriiiipenbuches  (am  Kusse  des  KusskogeIs| 
6000— 7Ü(H)',  in  Gosel Iscliaft  des  Dissodon  splachnoides  auffand. 
Wns  das  nein?  Dicranum  anbelangt,  von  welchem  ich  früher  ein- 
iiial  gt'scitrichcn  hahe,  so  erklarte  Juratzka,  <Iem  ich  vur  einiger 
Z<'il  davon  eine  Probe  geschickt  habe,  dasselbe  für  sein  noch  nicht 
beschriebenes  />.  negUdum, 

Ich  kann  mich  Jedoch  mit  Juratzka  nicht  einverstanden  erkü- 
ren. Sein  D.  ne^lectum^  voi|  welchem  er  mir  Exemplare  gesendet, 
kommt  allerdings  auch  hier  bei  Innsbruck  in  Mulden  und  Karen  der 
SuisleiiiK<'tle  vor;  das  Dicranum  aber,  welches  ich  für  nrn  hj«l(i'  und 
J).  Benlzelu  getauU  habe,  unterscheidet  sich  von  dem  D.  negieclum 
sehr  auffüllend  durch  die  schmalen  verlann^tTlen  ßlattzellen.  Dass 
diese  verlängerten  Blatizellen  durch  Resorption  der  Zwischenwände 
entstanden  sein  sollen,  wie  Juratzka  meint,  will  mir  nicht  ein* 
leuchten;  denn  es  wäre  doch  sonderbar,  dass  an  allen  Exemplaren 
dieses  in  <len  Cenlralnlpen  an  so  verschiedenen  Punklcn  gesam- 
melten Ai(»o.ses  diese  Resorption  sollte  stallgefunden  haben.  Uebri- 
gens  will  ich  mit  meinem  Urtheile  noch  zurückhalten  und  dieses 
bislnT  nur  steril  rconstaul  in  fn  seltschafl  von  D.  albicans)  gefun- 
dene Utrrnnum  heuer  nochmals  anfs  Korn  neliinen. 

Auch  in  ßetrelT  des  Dicranum  Ulyttii  bin  icii  mit  Juratzks 
nicht  einverstanden.  Ich  halle  nämlich  das  fttr  D,  B/yllw  von  ihm 
angesehene  Muos  vom  Patscherkofel  nur  fllr  ein  abnormes  D,  Siarkü 
und  nicht  für  das  echte  S  chi  ni  p  o  rische  D.  Blyttii,  welches 
Bentzel  in  sehr  schönen  und  zahlreichen  Exemplaren  in  seinem 
llerhar  bewahrt.  Zarte  SlHmmchen  des  />.  Stcirkii,  an  welchen  die 
^  Hlülhcn  etwas  weiter  von  dem  Perichactmin  liinalti^crüikt  oder 
auch  gestielt  sind,  kann  nmn  unter  dem  gcMohnlic  Ik-u  nurniaicti 
D.  Starkii  tibernll  herausfinden.  Solche  eingesprengt  zu  findende 
Stiimmchen  wurden  wohl  mehrfach  fltr  D*  Biytui  gelutltün  ($o  z.  B. 
von  P.  G.  Loren Iz  (vergl.  dessen  Moossludien),  sind  aber  von 
dem  ri'ichfruchtigen  durch  die  blasse  Kapsel  ausgezeichneten  in 
dichten  Polstrrn  „(caespilibus  ingenlibus  [Schimper]  wachsen- 
den echten  D-  Blytiii  ocwiss  verschieden.  Die  von  di-m  Blüthen- 
sland  genommenen  Mt  rkinale  }«(  henM'ri  mir  von  den  Hryoid::!  n  zu 
hoch  angeschlagen  zu  wurden  iinii  Mmi  (lur(  iians  niciit  su  itc^tan- 
dig,  wie  angegeben  wird.  Seitdem  H.  Müller  in  Lippstadt  einzelne 
Exemplare  des  Jfnitisi  tmraium  auch  sweihfiusig  beobachtet  hat  n. 
d.  g.  habe  ich  selbst  auf  das  Merkmal  des  aweihiiusigen  oder  ein- 
häusigen Btüthenslandes  etwas  das  Verlram  n  M  itoren. 

Von  Phanerogiimen  habe  ich  heuer  bereits  einige  ganz  hübsche 
Knnt!e  licmnchl  Als  «len  interessantesten  betrachte  ich  die  Knl- 
«IcckiuiL;  (Ics  Slaiiijorles  der  Pritnula  puhrsrens.  Bei  Prctfralloii 
hudet  sicli  dieselbe,  wie  sich  neuerlich  liriaiisslrllle,  nur  l%uUivirl 
in  den  Bauerngürlcn  vor  und  den  Standurl  auf  deu  Alpen  bei 
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Innsbruck,  auf  welrhpn  Clus  ins  seine  Auricula  nrsi  seeunda  an- 
ffibi,  war  hier  in  init&bruck  giiuzlicli  unbekannt.  Durch  Zufall  erl'ubr 
ich  Kim  90?  Bwel  Mrea,  dast  der  Mesniir  in  Trlns  Im  GfoImlU'* 
Ihal  «fPtle  PlalMlffei^  kullivire«  «nd  in'a  Verhör  geaoiwm,  Iheille 
dieser  mit,  des«  die  ^rotken  Plttenigel*'  an  mehreren  Peofctes  in 
Gschnitithale  vorkommen.  Eine  fixcimion  dakin  in  verflossenen 
Jahre  war  leider  za  früh  unternommen,  und  es  waren  damals  die 
Ber^e  bis  fasl  ^nr  Thalsohio  noch  mit  Schnee  be<lpckf   Heuer  nun 
war  ich  g-lücklicher  und  traf  gerade  zur  rtJclUen  Zoit  im  (iscfHiitz- 
lh«le  ein.  Südlich  vom  Dorfe  Gschnitz  erhebt  sich  eine  m  u  iitigo 
Felsenpyramide  Hochtfaor  genannt,   welche,   wie   so  viele  andere 
Bt;rge  dieses  Gebietes  abwechselnd   aus  Kalk  und  luclauiurpb. 
Schiefer  aufgebaut  iaU  flier  nnn  findet  nan  denn  anch  bei  5500^ 
Seehdhe  an  den  Pelaen^  oft  nur  weDige  Schritt  ? oo  einander  ge- 
IrvnHt,  die  anderwärts  sich  f^nUch  ausschlieaaenden  Primula 
Auricula  und  P.  kirsuta  DC.  (villosa  Koch,  Manama nn  und  der 
meisten  Autoren,  nicht  Jacq.)  und  zwischen  diesen  beiden  Arten 
in  fast  eben  so  grosser  Menge  die  aus  ihnen  hervorgegangeneu 
Blendlinge.  Wie  bei  .*;o  vielen  .in(.j(  rn,  lassen  sich  auch  hier  deuJ- 
liel»  Äwei  Hybride  unterscheiden,  son  denen  die  eine  der  Primula 
Auricula^  die  andere  der  P.  hirsuta  ualier  steht.  Die  erstere  ist 
patb  der  lieschreibung  und  nach  den  kultivirten  Exemplaren  aus 
Pwlerthai  die  P,  fubuemM^  die  letalere  acbeint  mit  Pr.  Mm 
Sehl  ei  eher  identiach.  —  Da  loh  hier  gerade  zweier  goneiklioi- 
echer  Bastarle  erwähne,  erinnere  ich  mich  auch  den  Qmm  HrolmH 
«mI  •nc/Me/tim  und  Ihrer  im  vorlelflen  Briefe  gestellten  bezQgli- 
eben  Frage.  Zwischen  Geum  montanum  und  G.  rwale  fand  ich  bei 
lnns!»rii(  k  zmpI  Bnstiirle,  den  einen,  weicher  dem  Geum  montanum 
iitther  st(  l](  III  (irr  i\ahe  von  Lisens,  den  zweiten,  welclier  sirh  nn 
Q»  ritfßie  anscijlu'ssL  nachsl  dem  Kreuzlirurmen  am  l'alst  lu  i  kulcl. 

Ersterer  h\  M  llluHinnen  identisch  mit  Geutn  tticlinaium  Schlei» 
eher  und  G.  auäcUcum  Tausch  und  auch  identisch  mit  d€m  von 
Merlo  In  Slldtirol  aufgefundenen  ond  durch  Ihre  VermitUung  den 
Ferdinandean  aogekommeaen  Gearobastart.  Letaterer  dagegen,  wel« 
ober  in  Bittlen-  und  Fruchtbildung  von  vnclinaHm  sehr  abweicht, 
wer  noch  nicht  beschrieben  und  wurde  von  mir  nnn  als  Q»  Uro^ 
immm  publizirt. 

Fn  d^M  letzten  Jahren  habe  ich  wiederholt  Pflanzen -Bastarti- 
ruagi  n  •  iii^i  l(  iiel  und  hiebei  gesehen,  dass  die  Erzeugung  von 
Btt^tarlen  auft^erordentlich  leicht  j^elinirt.  Gerade  crestcrn  ist  ein 
Blendling  aufgeblüht,  den  ich  vor  z\>  1 1  .lalir<?n  aus  Dianihus  suptrbus 
und  D,  siheilrü  ei zeugte.  Der  Diantkiu  önipontanus  (aipiuus  X 
$uperbu»}^  der  wahrscheinlich  durch  Vermittlung  von  Bienen  otoe 
«Heer  Zuthun  sich  gebildet  hat,  ist  eine  wahre  PrachlpAanae  und 
hal  bereits  als  Zierstaude  seinen  Weg  in  die  deutschen  Handels* 

Strien  gefunden.  Ich  bin  nberseugt,  dass  sich  noch  manche  s^  hone 
ierpflanze  in  der  Weise  erzeugen  Hesse,  dass  man  z.  B.  aus  dem 
barbatus  durch  fiesittnbaag  mit  D.  MUgtm'bu»  eine  Hybride  bil- 
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det,  welche  mit  dem  BlOthenschmels  und  kriftigem  Stamme  der 
einen  den  Wohlgeruch  und  das  grössere  Blülhenausmass  der  andern 
verbindet.  Die  Baelarte,  welche  wir  im  Garlen  kultiviren  brin^f^n 
(mit  Ausnahme  drr  Anemone  intermedia^  alljährlich  reichliche 
keimftihiL'f  Samen  hervor  und  ich  gewimu;  immer  mehr  die  üeber- 
zeuguiii^.  (lass  im  Pflaiizt  nriMch  die  Baslarlirunir  auch  ein  wesent- 
liches Mittel  zur  Verviellöliigung  der  Pflanzentypen  in  der  freien 
Natur  ist. 

Von  den  Fanden  an  Phanerogamen  inleressiren  Sie  vielleicM 
noch  als  neue  Arten  der  tirol  Flora:  Carex  Heleona$te$9  C  macf- 
lenta  Pries,  und  C.  binerti$,  von  welchen  ich  ersleren  in  den 
Torfmooren  bei  Seefeld,  dvn  zweiten  in  den  Zirbenwüldern  der 
Cenlralkelte  und  den  dritten  bei  Mubiau  fand. 

Anmerkuni^  \.  Diese  einzige  Florideenalgc  des  Süiswas- 
sers  i^Hildenbrandiia  sanguinea  ß.  flutiaiilis  Ktzg.  Sp.  Alg.  6941 
ist  für  Nordlirol  neu.  In  SQdlirol  in  sahlloaen  Bechen  nnd  an 
Grunde  der  Waaserleilungren  hei  Heran  um  Grätsch,  Algund  und 
Plarsch  auf  Steinen  (Granit  und  Gneiss)  und  Brurli  tücken  von 
irdenem  Geschirr,  auf  letzteren  nnrh  mit  Früchten.  MiMi^  in  bot. 
Zt.  1802.  435.  457.  In  der  dorüircn  Gegend  auch  unterhalh  der 

Brunnen  hu  ri,^  in  einem  Brunncnhau.sclien,  dann  bei  Traulmannsdorf, 
Marling,  am  Marlinger  lierge.  Milde  a.  a.  0.  1864,  Big.  3. 
auch  IIb.  Hfl.  —  In  Oberösterreich  in  einer  Quelle  bei  Braunio 
im  Innviertel.  Sauter  im  Hb.  Schimper  laut  Schaerer  finum. 
LIchn.  als  Sagedia  rubra ^  wo  irrig  Braunau  nach  Tirol  verlegt 
>^'ird.  Sieh  auch  Körb  er  Par.  332.  —  In  Böhmen;  Opiz  Sesnam 
207. —  In  Mähren  an  Felsen  des  Kaltuw  zwischen  Wninau  und 
Adamsthal.  Nnve  in  Br.  Verb.  ?.  56.  Auch  in  der  Punkwa  bei 
Blansko.  Dr.  Knlrnus  1.  N  a  v  e  :i.  a.  0.  —  In  Schlesien  in  der  Biela 
bei  Freiwaldau  an  Flussmuscheln)  von  dort  durch  Kolenati  an 
Nave  mitgetheilt.  A.  a.  0.  Dieser  Standort  ist  in  meinem  Herbar 
von  Nave  durch  den  Beisatz,  zwischen  Freiwatdau  und  Böhmisch- 
dort,  noch  naher  bezeichnet. 

Anmerkung  2.  älnium  subgloboium  B r.  et  S  c  h  p.  B  r.  cur. 
ist  n»'u  iiii  hf  blu.ss  für  Tirol,  sondern  auch  für  die  Alpen  über- 
haupt uiif!  für  8:!inz  Oesterreich.  Denn  der  Fundort,  welchen  Ema- 
niiel  Wei.ss  (o.  b.  /  l^^ßl,  353)  iu  seinem  Aufsätze  mit  dem 
Tilel  „Zur  Aloosflora  Buiimenü-  nach  einer  schriftlichen  Notiz  Milde's 
angefahrt  hat,  nämlich  die  kleine  Schncegrube,  ist  nicht  böbmiscb, 
sondern  liegt  am  Nordabhange  der  Schneekoppe  im  Riesengebirge, 
bereits  in  Preossisch-Schlesien.  Hilde  hat  diesen  Fundort  spiter  ia 
der  bot.  Ztg.  1864,  50  selbst  veröfTenllicht.  Zu  diesen  und  zu  den 
in  Schimpers  Syn.  399  verölTentlichlen  europäischen  Fundorten 
ist  noch  der  in  der  Provinz  Preiissen  auf  Torfmooren  bei  RridszuÜ 
und  Skirwieth  de.s  Bezirkes  Ihenhorst  von  Klinggraff  (_Kr.  Rci- 
sever.  18«4.  Nr.  55.  Hhr.  Hfl  l  und  «ler  \ve.slph?ili.sche,  von  Dr.  H- 
Mflller  in  Lippsladt  (^des^en  Exsicc.  Liefrg.  VI.  1.  Alilde  in  Heil' 
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vr'igh  1805»  ISO)  miigeimwkme  smusäUen.  Zum  Brockel ,  wo 
Ii amp 6  dieses  Moos,  wie  es  scheint,  in  Europa  zu  rst  aufüiB«!, 
und  der  noeh  zwt  Zeit  des  Erscheinens  von  Schimper's  Synopsis 

»!s  f\rr  einzij^^e  nnropäis'TK*  Fundoii  iiiil  Ausnahme  Skandinaviens  . 
und  Englands  bekannt  war,  sind  in  kiiizor  Zrit  Arr  Aordabhanjf 
des  Rieseng-ebirges ,  di(?  norddoulscli«  n  IK  llandsnioor»'  und  der 
Nordabhang"  der  alpinen  Central k<_*llo  ^ckouiuien,  jxanz  enlsprechend 
den  bekannten  Vertlieiliiiigsgesetzen  nordischer  i'iiuuzen  im  miU« 
leren  Europa. 


Botanische  Ergebnisse  einer  i.  J.  1866 
untemammenen  Aeise  in  Serbien. 


Genm  wesllieli  von  Snvo  riidille  liegt  der  viel  niedrigere 
Kegelberg  Jedovnik,  dessen  Substrat  Serpentin  ist,  der  indessen 
trotz  seiner  einlädenden  Connguration  für  den  Botaniker  weniff 
Neues  bietet.  Zwischen  ihm  und  de»  anderen  Spitzen  des  Kopaonik 
lie|rpn  ausgedehnte  Rolhtannonwülder,  in  denen  ich  ausser  Viola 
bifiora  und  Äjuga  pyramidalis  nichts  Be.soinlires  benn  iiac;  die 
Lichlung^en  waren  hie  und  da  ganz  überdeckt  mit  Verhascum  pan- 
noaum^  die  cntblössten  Stellen  mit  Sdernnthus  uncinalux ;  m  älei- 
nigen  Lehnen  wucherte  in  dichten  Rasen  Erica  cainea  durchbrochen 
VOB  Mümmpynm  sawonm.  Vapkne  Blagayana^  Viola  hiea,  Ery- 
ikroHtmm  deSU  eanU^  Botrpoknim  Lumaria,  Tief  nnter  dem  Jedovnik 
liegt  die  Samokovaka  reka,  ein  wasserreicher  Wildbach,  der  alle 
Quellen  des  Ravni  Kopaonik  aufnimmt  und  sich  bei  Baiya  in  die 
JoSanicn  ergiesst.  An  diesem  Ba'^h  standen  einst  die  Hammer-  und 
andere  Werke,  wo  ein  Theil  der  Kopaoniker  Erze  verarbeitet  wurde. 
Welche  Erze,  auf  welches  Miilall  und  wann  ?,  das  ist  vor  der  Hand 
noeh  nicht  erinillelt,  da  die  Zeil  alle  Spur  von  Bunlif  liki  1 1 en  ver- 
wischt hat;  urul  nur  grosse.  giin/Jich  verraste  Sehhu  keiihaiden,  ein 
Ambos  und  Bestuniilhciie  des  llaiuaiers  deuten  auf  einst  regen 
Bergbetrieb  hier.  Die  eine  Stande  abseits  liegenden  sebr  einln-* 
denden  Kozje  stene  Ganrafelsen  —  konnten  wegen  dichten  WoU 
ken,  die  sick  am  Snvo  radüte  seigten  und  Regen  befürchten 
Hessen,  nicht  besucht  werden.  Nun  wurde  der  Tannenwald  in  nörd- 
licher Richtung  dorchsogen  vnd  trotz  Wind  und  Regen  die  Gobela 
erklommen.  Dieser  Berg  oder  eigentlich  eine  Bersrkpde  hus  meh- 
reren Spitzen  bestehend  bildet  die  westliche  Verlani^erung  des  Suvo 
rudi§fe  ?ind  wird  von  selbem  durch  eine  lieie  Kinsatllunjff  g(»frennt. 
Der  (iobijU  wird  um  iiaum  mehr  als  einige  zehn  Klalter  von  Suvo 
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rudi§(e  überragt;  seine  wcslliclisle  Spilze,  die  Yrlettiica  beslelil  wm 
Kalk,  alle  ü(>rigen  Spitzen  aus  Gnniiss.  Die  FfiLien  des  <Iünn  y-e- 
schichteten  Kalkes  sind  am  Vrietntca  voligeslupü  mit  Saxifrarja 
Friäerici  Auyusli  uoninler  sich  hier  unil  du  hernera  saxait^ts 
uiischt.  Im  Frühjalir  dudle  auf  diesen  Kelsen  noch  Manches  2U 
suchen  sein;  jelzl  war  weder  hier  atn  Kalk«  nooli  am  Gaeiiss  der 
abrigen  SpiUea  etwas  Besonderes  %a  sehen»  and  nur  auf  dem  Vu£fi 
kamen  wurde  noch  Lycopodium  S0im§o  neksl  einigen  fixemplaren 
von  Sagina  Linnaei  Presl  ge«>ammelL  Der  Zug,  der  sich  von 
KlcIriK  a  iifxT  den  (jübela  zum  VuCji  kamen  zielil,  gabelt  sich  hier 
und  si'iidt  l  nach  Nordost  einen  Aiislaiit'er.  der  sich  allmülig  gegen 
Brzece  senkl.  Ein  Stüridclien  jiiilcr  Vucji  kamen  liegen  die  weissen 
Felben  —  Bule  slenc  —  aus  Kalk  bestehend  und  bieten  dieselbe 
Saxifraga»  die  auf  der  Vrietntca  so  häuGg  vorkommt,  dann  aosser* 
dem  noch:  Edrajunihus  KilaWeliit  NigriteUa  angustifoUa^  JUier 
alpinut,  Folygata  vuijor^  Sesieria  itmtgmia,  Hieracium  bifidum^  B* 
farinulentum.  An  diese  Felsenpnrtie  stosst  in  Westen  eine  sanft 
geneigte  Fläche,  die  in  irnlen  Jahren  mit  einofn  diilifen  Teppich 
alpiner  Gewächse,  TroUius  cnropaeus^  Astrantia  major,  Caralia 
allitfi  iins.  Senecio  rardatvs,  Acnnttnin  KueUennum^  A.  pamrulatum^ 
AcluiLta  maynUy  und  besonders  zaliireich  i'anacia  setOica  bedeckt 
ist.  —  Heuer  war  von  dem  AHen  äussentt  wenig  sa  sehen.  — 
Dem  Kapaonik  entspringen  unzUblige  Quellen,  wovon  sehr  viele  auf 
die  obere  kahle  500  bis  1000'  verticaler  Höhe  einnehmende  Region 
fallen.  Mein  Vorhaben:  diese  Quellen  nach  alpinen  Hydrophyten 
fleissig  zu  durchsuchen,  ward  heiier,  der  frühi  n  Henrnahd  wegen 
ganz  vereitelt.  Aus  Mangel  an  Gras  sehnitl  man  vhvn  Alles,  was 
die  Sense  an  diesen  quelligen  Orlen  fassen  konnic  am  üeissigslen 
weg.  Am  Krcmar,  einem  weilen  Quellenfacher  an  der  nördlichen 
Lehne  des  Suvo  roditte  konnten  noch  beobacblet  werden:  SUew 
A»ieria$f  Cmrdamime  aeriSj  Arahis  ecntirieia  Gris.,  Crepts  Mmeei* 
Maefolia,  Rumem  Paiientia,  Tozzia  o/jnna,  Epiioltmm  tHgammm^ 
Galium  nligimtum^  Gymnadenia  Friwaidii,  Orckii  eordigera  mit 
noch  einijren  anderen  Orchix-,  Jvncus-  und  O/r^x-Arten;  dermalen 
waren  nur  nfn  h  einzelne  rudera  all'  dieser  Herrliehkeilen  da,  und 
blos  noch  Epiiobium  alpinum  und  £.  origanifolium  mii  seinen  zu 
Boden  gesenkten  Stengelspitzen  waren  der  Sea&e  euigaugen,  um 
in  die  Drabtmappe  su  wandern» 

Zum  Schlüsse  besuchte  ich  noch  einmal  Suvo  mdiäle,  um 
doch  einige  Exemplare  des  für  die  III.  Decas  Plantarnm  Serbiae 
beslinmite  nieracium  SchultzianumiH.  palleneeM  Hnt.  Verzeichn.), 
das  in  den  frtilieren  Tagen  mvh\  zn  fiiul»»n  ge^v<'^en,  anfznlirinLren. 
Vun  dieser  <la.s  ganze  alle  Moesien  beherrsehenden  Spitze  genle^sl 
man  eine  Fernsicht,  die.  was  Fülle  des  Unbekannten  und  Eigen- 
thümlichkeit  der  am  Horizonte  auftauchenden  Formen  unbeiangt, 
seines  gleichen  in  Europa  kt^um  hat.  Zwei  Drittheile  des  Uorinonton 
NO.,  S.,  bis  NW.  bilden  das  weite  von  der  Natur  herrlich  bedachte, 
jedoch  nichts  weniger  als  gUkckliobe  thracisohe  Binnenland*  Im 


Digitized  by  Google 


:e03 

öäm  begiimim  den  Halbkreto  die  Voriberffe  des  Balkiiii  «Ich  linlu 
tan  MTbiidien  TrMk  senliead,  reclits  hinlege«  tUoMtli^  isstei* 
gMd,  die  eiae  Tt^Mreiie  von  der  serbiflchen  Greese  mit  dem  Sv« 

Cflltro  die  aipine  Höhe  erlasgen  Qftd  von  da  bald  ab-,  bsld  aurstoi^ 
genii,  in  den  hohen.  Balktn  vorlaufen.  Ein  Ausläufer  dieses  Uöiien- 
Euges,   die  Suva   planina,  eine  mächtige,  völlig  kahle,   von  (in  i 
Seiten  fast  senkrecht  ins  Land  cinfatlendo  —  voti  kiMiiciii  liotaiiikL'r 
noch  besuchte  —  Felsenmasse  begrenzt  im  SO.  düs  Thal  der  Mo- 
rava  dort,  wo  von  cinor  Seile  die  Nisava,  \uii  iln  anderen  die 
von  Suvo  rudi&lc  kouiaieiide  Toplica  iit  diu  Uugar-M«)rava  einfal- 
le», in  Weeleo  des  Horeva-»Thales  oder  eigenUich  an  den  Oeellen  dieses 
Flanckens  ober  Kaöanik  beginnl  der  den  alten  Geographen  unter 
Jen  Kamen  des  Ooldberges  —  mens  aureus  —  bekannte  Uöken- 
z«f,  die  Wassersobeide  der  dem  Pontns  Buunus  und  dem  Archiv 
pelagus  znfliessenden  Gewässer;   —  ein  wahres  Labyrinlh  von 
Bergzügf'n  und  Thälern,  die  trotz  den  eiTriirr?!  Forschungen  eines 
V  I  q u  f  s  iH' l's ,  «'irH's  RoiiT-'s,     r  i  s  c I» a  c  Ii  s  und  If  nhn'sDank  dem 
ehIkmi  Conservatiimus  der  Türken  uini  liircr  clui^llichen  Mtlceiien, 
noch   iiiiüH  r  eine  wahre   „terra  incoi^niia'"    ist   für  Geographen, 
l^thnograpiiea  uad   besonders  für  Physiograpbeu.  Iiiiuilten  dieses 
coleasalea  Gebirgsnetzes,  fast  gensn  in  der  sttdlicben  Längeaaxe 
^ee  Suvo  rodüle  Hegt  der  Scardus,  dem  die  vielen  aucb  im  Hoch- 
eommer  sichlberen  Scfaneefelder  d«i  Memen  Bnntberg  —  jlara  pla- 
nina —  verlieben  haben.  Weiter  gegen  Westen  wird  der  Uorisoni 
TOfi  einem  Haufwerk  kahler  Pyramiden,  den  Komovi  —  Bertiscus 
der  Allen  —  der  liöchsten,  e!)enfal!s  noch  von  keinem  Botaniker 
l)i'su«  hten  Alpe  der  thra(  Ischen  llalbinsf!  hcrrreiizl.  Von  hier  strei- 
chen nordwärts  durch  die  Iferzegovina  nucii  Bosnien  eine  Menge 
paralleler  Zilffe;  manche  d;i\(iii  erreichen  bedeutende  Hohen  —  der 
Uiimninv  ijuiiiü  dem  ^ar  ivaum  an  Uöiie  uachstehen  —  und  fallen 
denn  gegen  die  Save  oUmllig  ah.  Im  Norden  endlich  liegt  Serbien, 
itas  von  dieser  Hdhe  sieh  kaum  als  ein  nQaneirlea  bügidigcs  Land 
nnniehl  und  nur  dem  Kundigen  werden  bei  günstiger  Beleuchtung 
dlo  vielfall i^rnn  Kuppen,  Felspartien  und  Abatttrze  sichÜMir,  die  dem 
Lande  in  botanischer  Hinsicht  ein  so  grosses  Interesse  gewähren. 
Nordostwarts  begrenzen  die  südlichen  Karpathen  den  H(»rizont,  von 
«Ifiirn  Zweite  tiber  die  Donau  nach  Serbien  streicUen,  um  sich  da 
Ulli  den  Vnrl)erpfen  des  H.iiini^  zu  vereinigen. 

Nachdem  nun  «'ine  Stunde  dieser  prai:ht\oUen  Rundschau  y^e- 
vviiiiiiet  war,  der  iin;i  ^.ante  Bertiscus  wieder  und  abermals  beseiten, 
und  der  lang«  gehi  ßte  Wunsch,  ihn  einmal  sa  besuchen,  mfichtig 
mifgofrischt  wurde,  ging  ich  an  meina  nähere  Aufgabe:  an  die  Auf- 
hebung des  Bierackm  ScImUütmm,  Den  Standort  fand  Ich  swar 
«uf,  aber  die  Pflanse  war  hierabgeweidet  und  es  konnten  nur  Exemplare 
IHr  den  Garten  ausgegraben  werden.  £i>ensoweAig  konnte  ich  Etwas 
von  den  i^llanzen  erspähen,  die  nach  Viquesnel   auf  dem  Ko- 
paonik  ^(>rl^nylmon   sollen,  als:  Hi/perieum  ohfmpicum,  Gerani»rm 
suöcuuUscem,  UmtUhm  microiepis,  V.  pubescau  var.  f(ueicuialm 
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Gr is. ,  /^ dicnlaris  alroruhens  und  Saxifraga  diapentioides.  Da  ich 
nun  Zinn  serhsfenmal  den  Küpyonik  u.  z.  nach  all<*fj  Ricliümi^'pn 
bcg^aniriMi  und  alle  Punkte,  die  daü  G(*ringsle  zu  verspreLheii  x  liie- 
nen,  liestuciit  hatte,  so  ist  auch  wenig  \V  ahrüclieinliohkeit  lorhaji-* 
biindeii,  dass  erwähnte  Arien  hier  wachsen.  Als  ich  mich  nach 
Hypericum  olympicum  umsah,  wurde  ich  auf  ein  anderes  Efptriem 
aufmerksam,  das'ich  bis  jetzl  mit  J7.  Richert  vereinigte,  und  swar 
U.  äubium  Leers  nach  ßertoloni  Aar.  Ii.  Vlil.  p.  315  =  F.ma- 
eui'itum  Crfz  nach  Rrlib.  Ic.  i\.  germ.  VI  h\  fSj?^»  c  Difsf*  Pflanse 
ist  nM'in«'s  Daturhaltcus  niihcr  vtT\>Hiidl  uiiI  //.  liu  hrrt  als  mit  ff. 
4/uadriiihjiilum:  —  wenigstens  nvhs  tlic  scrixirlie  ilhtn/.e  und  die 
Abbildung  von  Ueichcnbacii  anbelangt  und  sollte,  wenn  die  Mei- 
nung Koch*s,  der  U*  dubimii  and  $iuumlatum  als  Synonyma  voa 
J7.  quadranguium  belrachlet,  richtig,  —  den  Namen  Jf.  Aatdbcji- 
baekii  führen,  der  die  Species  tuersi  gut  illuslrirt« .  obwohl  seine 
dentes  calycini  etwas  langer  ausgefallen  sind,  als  ich  diese  an  der 
serbischen  Pflnnzf»  beobachte. 

Was  die  HolzpÜanzen  am  Kopaonik  belriiri;,  so  wäre  darüber 
nocli  Folgendes  zu  bemerken :  die  niederen  Vorberiife  sind  mit  ge- 
mischten i^Hubvvaldhestanden ,  vorwiegend  aus  Quercus  CVrrij, 
peduneniaia^  eonferta  in  höheren  Lagen  Q,  Robur^  auf  den  Nord- 
abhängen  Fagu$  tUvaliea;  darunter  gemischt  sind  an  den  sttdiicbea 
Abhängen  Pinus  Pimaster,  etwas  höher  kommt  BehUa  alba  dazu; 
Corylus  und  Acer  tatarinum,  hie  und  da  Sorbu$  Äucuparia  bilden 
QberHll  das  gewiMmlieh^fe  rnterholz.  Die  darauf  foljLfenden  Nadel- 
wälder bestehen  haiiptsaelilieli  aus  Pinus  Ahics,  .sti^lenweise  ,  be- 
Sdiiders  auf  sleiniatT  IJnleriaiie  vermischt  mit  P.  Ptcea.  Die  hOiieren 
Kuppen  des  Kupnonik  sind  alle  nacktj  nur  au  den  Rinnsalen  der 
Quellen  ziehen  sich  etwas  hfther  aufwtfrls  kleinere  Beslttnde  voa 
jungen  Rolhlannen,  Diese  nackten  Kuppen  sind  vorwiegend  be- 
wachsen mit  Vaecinivm  Vitig  Idaea  —  V.  uliginotum  und  Jim^MfUI 
nana;  letztgenannter  Strauch  bildet  ziemlich  Oache  Polster,  die 
sich  in  der  Milte,  je  narlt  der  Stärke  der  Stämme,  mehr  oder 
wenig»^r  wölben,  ocucii  die  l'rrifdM  »ie  aber  abfallen  um!  sieb  end- 
lich am  Ramie  nul  dem  übrigeji  Mraucbwerk  inni^^  \ ertlei  blen.  — 
Genista  depressn^  G.  sericea,  G  speriet  verwandt  mil  Cr.  cartnaii$ 
Gris.,  G.  prociimbena,  Cytisus  kirsitiu$*  Cotoneaiter  vulgaris, 
dann  Bmekenihalia  »picutißora  gesellen  sich  su  diesen  Strftuchea; 
den  Teppich  endlich  vollenden  die  verschiedensten  Kraut-'  nnd 
Graspflanzen,  als:  Nardus  stricta.  Pettitca  duriuMeula^  alpima,  IdM 
und  rcH-in,  Pnrr  nfpinn.  Anthoxanthnm  odornium  var..  Aira  ßcrttofa, 
AgfOsiis  alpina,  Pkleum  nlpmuin.  (^alamagroxits  s'lrafira.  Luinla 
atbidn.  multiflora.  Crepis  fjranäiflora^  Hieravium  l'iiüscila,  Uip' 
poerepts  marulata^  Centaurca  montana,  Pedicuiaris  comosu,  ilac" 
guetii^  Trifolium  pratsrnse  vsr.,  Tr.  mokianum,  TMaspi  alpiuuuh 
Gemiinua  uirieuioMa,  aeauHs^  aseiepiadea^  Campamula  roiuniUfiUiä^ 
Geramum  silpaticum^  Ahine  9ernn^  Ceraitium  repens,  DiwUkut 
4elioid0s  und  andere  selienere,  froher  angefithrle  PHansen,  die 
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ftbrigens  zumeist  auf  die  steinigen  Kämme  oder  die  wenigen  Pet« 
senparlien  des  Kopaonik  beschränkt  bleiben. 

Im  Norden  senkt  sich  Suvo  rudi§(f  zwischen  dem  quelligen 
Krcmnr  und  dem  erzreichen  Zovisle  zieiiilith  steil  dem  circa  3000' 
tieler  liegenden  Bedjirovac  zu.  Für  den  Botaniker  ist  dieser  Ab- 
hang immer  eine  lohnende  Partie,  weil  das  Weiden  hier  verbalen 
und  weil  viele  Wiesen  entweder  gar  nicht,  oder  erst  »päX  im 
Sommer  gemäht  werden*  In  voller  Blllthe  standen :  ein  VtrÖMCum 
aus  der  Verwandtschaft  des  Thapsus^  nahestehend  dem  V,  nuiem* 
rum  Ten.,  Centaurca  Kotschyana,  C.  maculoia,  Bitraekm  ochro^ 
Icnciim,  Silaus  viresrent,  Aehitleu  buglossis  —  wenig  verschieden 
von  A.  lingulata  W  K.  ■ — .  ♦lairej^cn  war  wirrler  mehr  verblüfit  : 
Dianthus  crumtns,  Orobus  sessilifoiius  <Hler  vielmehr  0.  cyaneus 
—  wenn  diese  zwei  speciüsch  verschieden  — ,  Heracleum  sibiri'* 
cum,  Campanula  catspUosaj  Cintraria  aipestris  und  auch  üiera^ 
dum  S^ltuanum^  das  ich  hier  unvermnthet  knapp  am  Weg  avf 
einem  steinigen  HOgel  attCfandi  bot  zumeist  nnr  Fruchtemplnro  dar, 
wovon  ein  hObaches  Quantum  auch  eingelegt  wurde.  Vor  dem 
Wachposten,  wo  die  Nacht  gerastet  werden  sollte,  fiel  mir  ein 
Scrale  auf,  das  ich  beim  ersten  Anblick  zufolge  der  Tracht  für 
cert'dle  ansah.  £s  füllte  <  iiuge  Karslverliefimgen  —  das  Substrat 
ist  liicT  Kalk  —  ganz  aus,  war  el)en  in  voller  Fruclitreife,  und  da 
Ich  es  auch  tiefer  um  die  Karaula  auf  Schutt  und  in  den  Gartchen 
der  Grenswfichter  bemerkte,  so  fragte  Ich  die  Lente,  wie  das  Korn 
bieher  kam?  Als  ich  verslündigt  wurde,  dass  es  wild  wachse  und 
in  manchen  Jahren  die  ganze  Umgegend  überwuchere,  ging  ich  an 
die  Untersuchung  der  Pflanze  und  fand,  dass  es  eine  perennirende, 
mit  8.  uiontanum  verwandte  Art  sei,  die  ganz  zur  Beschreibung 
des  S.  dalmaticum  passt,  mit  deiii  einzigen  Unterschied,  dass  die 
siTl/iMhu  Pflanze  ein  gestieltes  rndunetdum  floris  ttrtii  besitzt, 
was  Yisiani  seiner  Art  abspricht.  Bei  der  Belraciilung  dieser 
flppigen  sich  stark  berasenden,  selbst  im  wilden  Zustande  mdsaig 
grosse  KOrner  erzeogenden  Graspflanze  drängte  sich  mir  der  Ge« 
danke  auf:  ob  es  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  wftre,  wenn 
man  statt  des  üblichen  monocarpeu  Kornes  dieses  perenne  in 
die  Kultur  einführte?,  wenn  mr\\  vorijiufiff  nur  als  (Trünfulter 
oder  Slrohpflanze,  bis  Dünirer  und  lang-c  Pflej^a*  der  Frucht  den 
erMünsehlen  Grad  von  Brauchharheit  verliehen  haben  würden. 
Aehnliche  Gedanken  hat  viel  früher  in  mir  eine  andere  Giasari 
erweckt,  nämlich  Bordeum  biUbotum  oder  B.  ttrietum  Des  f.,  wenn 
beide  verschieden.  Es  wächst  ziemlich  häufig  im  NO.  von  Serbien; 
ein  Knöllchen  in  den  Garten  versetzt,  hat  deren  tausende  erzeugt; 
da  die  Rasen  zugleich  reichlich  fruclificirten,  so  war  in  einigen 
Jahren  mein  kleiner  hol.  Garten  fast  ganz  damit  überwuchert. 

I»  südwestlicher  Biclilun-T  von  Bedjirovac  etwa  löOü'  ober 
dem  Grenzposten  i»egt  eine  Keihe  von  runden  Hügeln,  von  denen 
der  nächste  mir  schon  Tags  vorher  als  kahl,  d.  i.  entblossl  von 
allem  Pflanzenwucbs  bezeichnet  wurde,  leb  wollte  diese  von  den 
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iMlleiitoR  Mf  alle  Udgliube  WeisQ  gedeutete  Thalsache  n.iher 
unlersuchen  und  benatsOi}  die  Morgenstunden  des  folgenden  Ugvi, 
um  die  AniiöJie  zu  erklemraen.  Wie  warde  ich  flberraflcht,  als  ick 

da  cm  zweites  viel  kleincr.'s  Suvo  rudiSte  faiid  mit  derselben  Vth 
terage;  Gneuss,  Granallels,  kupferlialligem  Magneteisenstein,  - 
und  dieselben  zwei  Pflanz.  n:  Cardamine  Kopaonikensis  und  Alsine 
spec,  von  denen  ich  fnih.T  sprach,  du-  U^vm-r  auch  hier,  auf  einen 
JUeiaen,  kahlen  Kaum  busthiankt,  v ünschuiiulea,  sobald  da>  Kr/,  die 
X)berOacbe  verlüsat;  -  was  gewiss  ziemlich  klar  auf  die  Aliliaugig- 
Jieit  dieser  swei  Speciea  vom  EiseD-  oder  Kupferoj^yd  deutet  und 
naher  untersucht  zu  werden  verdient.  Nacbdem  achlieaalieb  eine 
Ireihjagd  auf  das  in  den  Bedprovacer  Schluchten  ziemlich  banAge 
Reh  veransialli  t  und  dabei  ein  lüchüger  Bock,  aber  noch  im  Soni- 
nierkleide  imlgehr-M-ht  wurd.N  vcriiess  ich  den  Kopaonik,  um  die 
Zupa,  eine  der  >Mdiligst.  n  Wein^-rg^eiidcn  Serbiens  zu  btjsuchen. 
Auf  dem  ziemlicli  iangei»  Weg  dahin  ward  nur  Weniges  nolirL  was 
der  firwähouag  wer4h  wäre:  an  dem  Mühlgraben  bei  Brzec^c:  Siel- 
mm  glmuea,  an  vielen  fuelligen  Abbangen  Cirsium  sicuium,  «uf 
Ge^leittsohtttl  C.  eantMahrum,  auf  einem  Kalbfelsen  —  Radmaaov 
harnen  --*fi/e#ie  parnassica  und  Aäiragalui  depre$9ut.  Sobald  oiaa 
von  liedprovac  ins  Thal  des  Brzcö-er   Baches   tritt,  erscheinen 
aui  kurze  üislauzen  machtige  ScIiljickLMihafdoii,  die  sich  1  Stunde 
UiakbwarU  erstrecken.  Diese  vielen  Schmeizreste  uii.l  die  vieinuh 
vanirenden  Volkssagen,  die  oa  mit  dem  Namen  Haduian  vergeht 
— ^ ^  ■> a>  1  _        •  •     _  _  ^^^^^^^^^^  geptlaslerten   Berirsladlen  2U 

maiilen  wissen,  deuten  auf  einen  sehr  lebhaften  ßeri^beirieb  und 
machen  es  erklärlich,  dass  das  Volk  in  seinen  Gebdngen  den  Ka- 

paonik  als  eine  der  drei  Goldgruben  der  serbischen  Careil  waltea 
lasst.  Unter  Brz.  ce  ist  weil  und  breit  das  anstehende  Gestein  Ser- 
pentin, (1(  1  .  1),  ,LS()  coupirl,  schroff  und  kahl  ist,  wie  diess  bei 
WoJu-agora  und  iiackn  heiucrkt  wurde,  und  ist  buchst  wahrschein- 
Ti.  denselben  iHuiizen,  —  an  manchen  Gebttügen  fast  aus- 
schliesslich mit  AlysMum  argenleum  bewachsen. 

Die  2upa  liegt  in  einer  Uefen  Bucht,  die  sich  aus  dem  ubern 
Morava-Thal  weil  ins  Kopaoniker  Gebirg  ziehl.  Sie  wird  im  m 
von  einem  hohen  Ausläufer  geschätzt,  der  vom  Suvo  rudiSte  nord- 
wärts streicht  und  sich  an  seinem  nördlichsten  Ende  —  fast  in  der 
Mitte  des  besagten  Murava-lieckens  -  mit  dem  2eljin  zur  bedeu- 
lenden  Hohe  von  4ÜÜÜ'  erhebt.  Die  Endzweige,  welche  der  ^eljiner 
Cebirgsstock  dem  Thal  zusendet,  bilden  ein  vielfach  u  i;..,.  ir(.  s  IIü- 
gellaad  und  sind  das  Substrat,  auf  welchem  sich  seit  iiiKi.  nkhctien 
Zeiten  eine  ziemlich  ergiebige  Weinkultur  etablirt  hal.  Das  Terrain 
ist  ein  s  ark  kalkhaltiger,  oft  vOlllg  weisser,  sehr  lockerer  Mergel- 
boden i(  r  leicht  zu  bearbeiten,  und  in  mlissig  irookenen  Jahren 
vor  Verunkrautun^  ganzlich  geschützt  ist.  Die  eigentliche  2upa 
wild  von  26  WeinoehiriTseomplexen  jfcbiidet,  welche  wieder  in 
drei  grosse  Commune,  vereinigt  sind.  In  jedem  Wein^rebir^  belin- 
aen  «ch,  je  nacii  der  Anzahl  der  Possidenten,  70~-300  JicUerbauttia, 
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von  Weitem  den  Etnilnick  stark  gedrängter  OrtSchalWii  kemr« 

bringen,  in  der  Nahe  aber  besehen,  eben  wegen  der  zu  grusfieu 
Gedrängtheit  der  Bauten  und  dem  Manircl  von  Essen  aufTallen.  Die 
rigpnthtiniliche  BüdenbeschafTiMilRMl  und  die  q-esrlititzfe  Luge  der 
t\i\ni  sind  der  GniiKK  dass  hier  ein  selir  feurigtT  ah«T  bei  der  pri- 
mitiven Belianillunn^weise  wenig  haltbarer  Uolliwein  pruducirt  wird, 
der  in  inanclien  Jaiiren,  besonders  von  älteren  Wiingärlen,  stock«- 
sfiss  bleikt,  und  mich  einigemale  an  den  neapdilanwchen  Falerner 
erinnert  hal.  Dieses  serbische  wenig  bekannte  und  selbst  im  Lande 
tu  wenig  ge würdigte  Burgund  dOrfte  in  botanischer  Hinsicht  he* 
sonders  im  Frühjahr  manches  Interessnnte  bieten;  jetzt  wurden 
l)!os  bemerk!:  Kvphorbia  graeca  in  den  Weingürten  selbst,  vied 
Colutca  arborescens  und  eine  wahrscheinlich  (  aespilosa. 

hl  der  Zupa  erhielt  ieh  die  Nachricht,  dass  die  Ch(dera  sich 
in  Belgrad  bedeutend  ausbreite;  diess  zwang  mich  aus  llücksiclii 
Xür  meine  Familie  von  einer  Excursion  absusteiien,  die  ick  auf  den 
Jastrebac  —  di*n  östlichsten  Ansltlafer  des  H.  Kopaonik  und  Funderi 
des  ilcer  macropterum  —  vurhalte.  Ich  übersetete  bei  Ploda  den 
langen  Ausläufer,  den  der  Kopaonik  zum  ieljin  entsendet  und  stieg 
in  das  Thal  der  Jo§ani6ka  reka.   Seljon  vor  PloÖa  war  das  Terrain 
Serpentin,  und  dieses  d-slein  brirlcitete  mich  last  ausschliesslich 
bis  ans  Ziel  me?her  bolanischen  Heise  zu  den  Vorheriren,  die  sich 
vom  JVl.  Stol  zum  Ibar  bei  Karanovac  abzweigen.  Beim  Uerabsteigen 
in  die  Jolanicer  reka  wurde  hier  und  da  lieebaclitet  CerttUkm 
TvderaU  M.  a  B.  und  bei  Jelakol  eine  schon  von  Jahren  her  be^ 
kannte  Fundstätte  interessanter  Pflansen  etwas  eingehender  unter* 
sucht.  Hier  wachsen  auf  losem  Serpenlinschutt:  Artemitia  MaxatUit, 
Centaurea  alba  var. ,   Scabio.^a  holoscricea,    Lamivm  hiffnfnirutn 
Boiss.,  Bcfonica  scardica^  Ziziphora  capUnfa  und  OdnnUtes  txodex 
Boiss.,  \\elth'  letztere  soeben  in  voller  Blüllie  stand.  Von  hier  bis 
JüSanica  fliessl  der  gleichnamige  Bach  in  einer  lielen,  von  schrolTen 
Felsen  —  Syenit,  Granit      eingeengten  sehr  wilden  Schlucht,  die 
eich  erst  bei  Banja,  wo  Trucbyt  und  Serpentin  sn  Tage  treten, 
etwas  erweitert.  Der  Bezirksort  leSanldka  Banja  fahrt  seinen  Namen 
von  einem  Badhaus,  das  hier  seit  undenklichen  Zeiten  besteht, 
leider  a1»er  wenig  besucht  wird,  weil  der  Zugang  dazu  von  allen 
Seiten  (iiireh  die  Vorherige  des  Kopaonik  versperrt  wird,  und  die 
einzige  prakticable  Strasse:  im  Thal  des  Ibar  und  der  Josanicka, 
wegen  der  enormen  Kosten,  die  sie  erheischen  würde,  nicht  in 
Angriff  genommen  werden  konnte.  Das  Wasser,  welches  das  find 
speist,  entquillt  Äusserst  reichlich  einem  Syenilfelsen,  —  aber  auch 
sonst  an  sehr  vielen  Stellen  ober  und  unter  dem  Badhause;  es  ist 
lauteres  heisses  Wasser  von  78— Ö8*  C.   Ausser  den  an  Ou^l^«*» 
und  Rinnsalen  reichlich  vegelirenden  gewöhnlichen  Ilydrophylen, 
wäre  nur  zu  erwähnen:  Cyperus  badias  und  ein  Sdrpu:* .   du  ich 
Anfangs  für  S.  Savii  ansah,  der  sich  aber  unter  dem  MicK  scope 
als  Sc  clathratus  Rchb.  erwies.  Etwas  besser  ist  die  Unigcgend 
mit  Xeruphylen  bedacht,  wovon  ich  Trifolium  trichopierum^  T.  Ur«? 
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ium^  Gypsophila  ilft/rica,  Siienf  paradoxa,  Trichacrtpis  hißda, 
Ervum  nigricanM,  Verbosoum  Chaiam  und  eia  SUracmm  FiUuelU 
var.  furcata  notirte, 

Nun  blieb  mir  nur  auch  eine  inlercssanlcre  Partie,  litT  M. 
Stol  ui)rig.  Der  £i«  üilich  beschwerliehe  Weg  liaiuii  iiaimi  zwei  Tage 
ja  Anspruch;  ein  halber  Tag  wurde  darauf  verwendet,  um  beiKo- 
videvar  sehr  karbooreiclie  StahlqueUea  zu  besichtigeD  und  bei 
Bndnjak,  m  den  datfelbst  von  Baron  Herder  entdeckten,  ftr  S«r- 
feien  eig^nUiOmlichen  Mllosln  in  grösserer  Partie  ftkrs  Kabinet  auszo- 
grabeiL  Die  i)irig|e  Zeil  ward  emsig  fortgetrabt  und  am  Abend  des 
zweiten  Tagfos  eine  Sennerei  unter  der  Sloi-Spilze  bezogfen.  Der 
Slül  ist  jjleiclisam  die  Fortsetzung  des  ^eljiner  Gebirgsslocke?  der 
sieh  iiut  der  Savina  trpcaa  westwärts  zielil,  um  sich  mit  di  n  u» 
Bosnien  herüber  streichenden  Aeslen  des  Duriiitor  zu  veruimien. 
Zweimal  wird  in  Serbien  die  Conlinuitat  dieser  ZUge  gewaltsam 
unterbrochen:  einmal  ober  Karanovac  durch  den  Ibarj  das  tweile» 
«tnl  ober  fiatek  ditreh  die  Srfa-Mortva,  ein  dritlef  Mal  endUdi  m 
dter  westlioben  Grense  von  Serbien  durch  die  Drina.  Pnreb  eia» 
mässig  tiefe  Scharte  wird  der  Stol  in  nwoi  ungleiche  Hftlflea  gs* 
theilt:  die  östlicbe  iiftlfte  oder  der  grosse  Stol  bildet  einen  langeo 
sich  allmülig  gegen  Westen  erhebenden,  nach  Norden  und  Saden 
ziemlich  steil  Hhfnllenden  Rücken,  dt'ssen  Hohe  '»veni«/  melir  als 
3000'  betragen  durfte;  der  kleine  Sloi  ist  ein  steiniger  mit  Gestrüpp 
spärlich  bewachsener  Kegel;  beide  Spitzen  werden  durch  eiaen 
ziemlich  schmalen  Grat  verbunden.  Die  breite  llauie,  die  zwischci 
den  beiden  Stol  nach  Westen  steil  demibur  zu  lullt,  ist  mit  einem  dicliteo 
Wald  vbn  £deltannea  bewachsen,  wo  dazwiscben  auch  Schwan- 
Mrea  vorkonniett«  die  ttbrigen  Gehänge  werden  mit  geroiaehtM 
Laabwald  bekleidet,  die  ateinigen  Stollen  am  sfidliclien  Fuss  des 
G(;birges  mit  Jwmiperus  Oxycedrus-BeaHHinäetu  Die  Flora  des  hohei 
Slol  ist  meist  ans  denselben  Gewftohaen  saaamniengesetzt,  die  aock 
am  Ravni  Kopaonik  vorkommen;  hervorzuheben  sind  sonst  w^''h: 
Scorzonera  hispanica,  Trifolium  pannonicum,  Avma  amethystina, 
alpina,  Corex  alba^  AntkylUs  Vulneraria  var.  eulgans^  t'estwa 
spadicea  und  besonders  Genista  tinclorta  var.  alpestris,  die  aul 
der  Kuppe  des  Berges  einen  dichten,  slark  verfilzten  Hasen  bildet; 
iieobacntet  habe  ich  im  Walde:  Laxerpitium  laHfoliumf  DioaUal 
ooMfMMliif,  Viola  dMffforo,  Spiraea  Anmeu»,  Sp,  Uimarm 
eamoeht^  8aMa  OMf^taKieaifKs,  Euphorbia  ptfoto»  ifi9  foeÜdiuiM 
nnd  Omranium  bohemieumy  welches  sich  besonders  gern  unter  ver- 
moderten Schwanidbren  ansiedelt.  Waldfelsen  finden  alcb  hier  and 
da  dicht  fiberzogen  mit  Sesleria  rigida  und  S.  argeniea,  lichtere 
Walfler  mit  Erica  c(umea,  dürrhspirkt  von  Dnphne  Blagayana.  An 
einem  Gml,  das  sich  von  Mali  Slol  zur  aiten  Serbenvesle  Maglü 
ziendich  steil  senkt»  fand  ich  vor  vielen  Jahren  eine  Ceniauriä 
völlig  verblüiit  und  ohne  Früchte,  die  la  meinem  Verzeichnisse  »Is 
C  coriacea  angeführt  ist;  die  Stelle  suchte  ich  nun  auf  und  tat 
beangle  Cm^amw  swnr  acbon  etwaa  verbiflbt,  aber  reicUicfa  frte- 
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tificirend  wieder  an.  Sic  gehOrt  zur  kleinen  Gruppe  der  scliwarzroth 
blühenden  Flockenblumen  und  ist  hOchsl  wahrscheinlich  die  tuch 
den  rassischen  Botanikern  wenig  bekannte  C.  riffidifolia  Led.  — 
Mit  ihr  fand  ich  noch  eine  andere  Centaurea  aus  der  Gruppe  der 
C.  paniculatOf  die  ich  am  ersten  Blick  für  C.  maculosa  ansah,  die 
indess  ob  der  pappus-Iosen  Achaenen  C.  Reichenbachii  sein  dürfte. 
Ausserdem  bar^j  diese  höchst  wichtige  Lokalität  noch:  Laserpitium 
Silery  L.  marginatum,  Peucedanum  longifolium,  Silaus  tirescens^ 
Eryngium  strbicum,  E.  tricuspidatum^  Centaurea  airopurpurea, 
Betonica  tcardicOf  Orobut  cyaneus,  Siiene  paradoxa,  8.  effusa, 
LaiiagrotiU  CaiamagroiHi^  Stipa  penwaa^  LUtum  Mogffmm^  L. 
Mamm  var.,  Aurinia  corymbosa;  etwas  liefer  auf  steiniger  Unter^ 
läge:  Euphorbia  giabrißora^  E.  Esuia  var.  Orientalin^  Potentilla 
Visianii.  Dianthus  cruentus,  Isatis  praecox^  und  auf  allen  Wach- 
holder-Sträuchen  Arceuthobium  Oxycedri. 

Hier  war  meine  hotanische  Reise  de  facto  zu  Ende.  Ich  begab 
mich  noch  denselben  Tag  nach  Karanovac  und  traf  den  dritten  Tag 
darauf,  am  21.  August  1866  in  ßclgraU,  von  wo  ich  vor  5  Wochen 
abgereiäl  war,  ein. 


Zur  Flora  der  Umgegend  von  Hallein. 

Von  J.  V.  Sobnraok,  llafj.  Pharm. 

Prunus  spinosa  L.  an  Zflunen. 

Primula  Aurieiüa  L.  auf  höheren  Felsen^  wie  am  Lauffeld  an 

Kelsen. 

—  minima  L.  am  Lanffeld,  Nordseile. 

—  farinusa  L.  allenthalben  auf  feuchten  Wiesen  der  Ebenen ,  wie 

der  Alpen. 

—  «eris  L.  er.  opeinalü  auf  Httgeln  unter  Gestriluch. 

—  ßkUior  in  Obstgärten. 

Pulmonaria  offtcinalis  L.  an  Waldsäumen,  Laubwftlder. 
Pjfrola  rotvndifolia  L.  auf  waldigten  Anhöhen;  Dürnberg. 

—  secundn  L.  in  Waldungen  der  Ebene,  wie  der  Yoralpen. 

—  utiifiora  L.  in  Hochwaldungen.,  auch  weiter  herab. 

Pffrus  Aria  Ehr.  am  Rain  nkchbl  dem  Roberl t»cbcn  Steinbruch, 
auch  auf  Voralpen. 

—  Mahu  U  knitivirt. 

—  comattmlsL.  kultivirt. 

O^^cms  peduncuiata  Ehr.  zerstreut  inWftlderauch  an  Feldwegen, 
itwitfiim/tit  aconUifoliu9  L.  an  feucliten  Stellen  der  Alpen  und  Vor- 
alpen. 
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^  a/p?^/H.s  L.  auf  kiesigfen  Orten  der  Alpoa  bis  oftia  dieniederii 

TJiiihM-  hfral),  Rr)s>s'fe(d. 
^  buiöüsug  L.  zwischen  Vigaiin  und  TauglmautU, 

—  Flamula  L.  auf  feuchten  Wiesen, 
r—  Ficaria  U  an  Zäunen,  ia  Auen. 

—  lanuginoiUM  L.  an  feuchten  Stellen  der  Walditngea  der  Blienea 

und  Vorgebirge. 

—  fnon(aiitif  Wild,  in  AlpentbAlern  alii^n^mein  verbreitet. 

Philoiiodt  Ehr.  an  der  Strasse  nach  Obemlin« 

—  rept'ns  !    nn  Wegen,  Aeckern. 
Rnphaniis  lUipJianisiriim  L.  auf  Aeckern. 
Beseda  luteola  L.  verbreitet  an  saiidigeu  Orlen. 

Hhamus  calhßrlica  L.  am  linken  Ufer  der  Alm  ausser  dem  Salin« 
gebüude  vereinzeil. 

—  Frangula  L«  an  der  Strasse  nach  Adnet. 

Bhinanthiu  mmor  Ehr.  Auf  Httgeln  der  niedem  Thiller  bis  in  die 
Alpen. 

filpwus  L  am  Lauffeld  wie  anderen  höliern  Alpen« 

—  Alcrtoroloj/hns  Poll,  auf  Wiesen  inner  Vigaun. 
Hhodudeudron  hu  sutum  L.  allgemein  aut  Alpen  und  Yoralpen. 
Ribes  rubrum  L.  kuitivirt. 

—  gro9iularia  L.  theils  in  GSrlen,  tbells  an  Hecken,  Zflnncn. 
Bo$a  alpina  L.  anf  Felsen  an  der  Strasse  nach  Adnet,  Inner  Vigaon 

und  Gebirgswälder. 

—  cwiina  L.  allgemein  verbreitet  an  Hecken,  Waldränder,  in  Auen. 
Rubus  iflfteux  L.  in  Waldschlügen  der  Ebenen  und  Yoralpen. 

—  fr/itirosiis  h.  an  Ztiiinen,  an  Waldsäunien. 

—  cacsiiis  L.  an  Flussulern  unter  Gesträuch. 
liumtx  Acetosa  L.  gemein  auf  Wiesen  an  Bachen. 

—  AeeioitUa  L.  auf  Haoem,  sandigen  Orten. 

—  alfmn$  L.  In  der  Nähe  der  Alpbfltten. 

—  erispm  L.  an  Wegen,  feuchten  Orten. 

^  conglomeratus  Murr,  an  feuchten  Orlen,  Graben. 

—  icutattfs  I..  auf  SteingeröU  der  Voralpen,  oft  durch  Bat-be  in  die 

Ebene  herab. 

Salix  alba  L.  am  Wasser  ausser  dein  Salin^ebaiide,  an  der  Alm. 

—  arbuscula  L.  zahlreich  am  Aufsteig  zuüi  Lauclifeld. 

—  eintrea  L.  in  Auen. 

—  daphmwies  Vill.  in  der  Nfihe  der  Dörfer«  bei  Tignon. 

—  incana  Schrd.  in  der  Au  ausser  den  Scbifisbaulililten. 

—  nigricans  Fr.  allgemein  verbreitet. 

—  tffonnndra  Hoff  i    u     ^  ,       .  . 

,  >  ebenso,  an  Bttchen,  in  Auen. 

—  grandifolia  S  r.  in  Wylderu  der  Voralpen  und  weiter  herab. 

—  myrtiiloides  L.  am  Lauffeld,  nur  ein  einzelnes  (jü:>liaucii  ge- 

troffen und  ohne  Kätzchen  (25.  August). 

—  relicuiiaa  L.  am  EckerfÜrst. 
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Salix  retusa  L»  elkenda  C^iehlmtler). 

—  herbaeea  L.  „ 

—  reticulaia  L.  sin  Lauohfold, 

Sahim  eertidUala  L.  am  Wasser  gBgon  die  Fabrik. 

—  pratensis  L.  gemein  auf  Wiesen. 

—  glutinosa  L.  in  Waldsclihiucn. 

Sambmus  Ebulus  L.  anfeiner  Waidiilos$.e  hh  der  Strasse  nach£banau. 

—  ract'tnosa  L.  ebendorl,  dann  bei  Dürnberg. 

—  nigra  L.  an  Hiusem,  an  Strassen. 

SanieiUa  europaea  L.  in  Waldungen  Ewischen  Halleln  vn<l  Adnet, 

wie  ainii  nuf  Voralpen. 
Snponaria  ojficinalis  L.  an  der  Strasse  unterhalb  des  Dorfes  Oberalm. 

Saxifriign  aizoides  L.  im  Ki^'^<»  der  Gcfuriüsbaclie. 

—  Aizoon  Jr<'(j.  ohvr  den  Kellern,  dann  bei  Kulffnhnusen  an  Kelsen« 
-—  androsacea  L.  auf  Felsen  der  obern  Thorenerkasern. 

—  Burseritma  L.  bei  den  untern  Alphuttcn  (Pichl  maicr). 

—  caesia  L.  auf  Aen  hbhem  Alpen.  Thorenerjoch  an  Felsen, 

SteingrerOll. 

—  rohmdifoUa  L.  an  feuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpen. 

—  stellaris  L.  in  der  Nike  der  Gebirgsbiche  oft  in  die  niodeni 

Thfiler  herab. 

—  7fntxcoides  L.  am  Rücken  des  Eckeriurst. 
Sc'ilnosa  Colniiiharia  L.  auf  Wiesen,  Hügeln. 
Svhatnus  albus  h.  auf  Sumpfwiesen  gemein. 

Scilla  bifolia  L.  in  Obstgärten,  Auen.  .  v 

SdrpuM  $yhaHeu8  L.  an  feuchten  Waldstellen,  Bachen« 

—  laeuMiris  h.  in  Sümpfen  nnteriialb  der  Conrad.  ZiegelbroBBorcil 

nächst  der  Waldung. 
Scrofulni  in  aqtiatiea  L.  an  fiftoheo  unterhalb  der  Ziegelbr^nerei 
j^ellener  als  folgende. 

—  Ttndnm  L.  in  Crnben. 

Seäntn  uibum  L.  auf  Mauel  n,  Diichern  geroein. 

—  iexangufare  L,  an  Felsen  g*^*^n  Adnet. 

—  dasyphylliim  L.  an  Felsen,  an  den  Strassen  gegen  den  Rob« 

Steinbruch. 

—  acre  L.  auf  Mauern,  Flussnfem. 

Setinum  rarvifolia  L.  an  sonnigen  Waldrändern. 

Senerio  nbrotanifoHus  L.  am  Lauffeld,   TlKtrencrJüch  auf  Sleingeröll. 

—  Jacobaea  L.  an  Sirassengrabeii.  bei  OIxthIiii,  NiederaimbrticiLe, 

—  nemorensis  L.  in  Waldungen  üi)erh;ilb  Dürnberg. 

—  Furhsii  Gmel.  iii  höhem  Gebirgswaldungun. 

<~  vuigarU  L.  gemein  an  Strassengrüben,  an  Mauern. 

—  gyhaHcuM  L.  auf  einer  Waldblösse  bei  Obesalro. 
SeMteria  caerulea  Ard.  an  Felsen  allenthalben  verbreitel. 

Sherai  dia  artensis  L.  »uf  Aerkern  ffegen  Vigattn.  V 
Silene  araulis  L,  auf  Alp^n  .  um  Liiulleld. 

—  quadrifida  L.  »m  Hosslei«!  wie  auf  hohem  Alpen. 

—  nutans  L.  mu  SaUaciiufer,  auf  Hügeln. 
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Solanum  Dufcamara  L.  an  Zäunen,  iwler  Gesliüach, 

—  nigrum  L.  in  der  Nähe  der  Häuser,  nn  Mhihto. 
Soldanella  alpina  L.  auf  feuchten  Alpenwiescn. 

Sotidngo  Virgaurea  L.  in  Uolzschlägen,  mU  Gebüsch  bewaciiscnea 
Hügeln. 

8o»dm$  arvemis  L.  auf  Aeckern. 

—  ohraetmi  L.  an  Naoern,  Schall. 

Sorbus  aueuparia  L.  an  der  Strasse  ausser  den  Schi(n)aQhlllteB. 
Spiraea  Aruncus  L.  am  linken  Alraufer  gegen  St.  Leonhard« 

—  Vlmnrta  f..  «n  Wipsenhiichen. 

—  FUipendui/i  L.  »iif  Suinp(\vi»\s('n  unlerhall)  AHnet. 
Stachys  alptn(f      In  der  Aü  unter  Adnet  sehr  sparsam. 

—  stfltfüica  L.  an  der  Strasse  nach  Dumberg  unter  Gebtbcb« 
SympMhm  officmoU  L.  an  Buchen  gemein. 

SireplopuM  ompUmfßHmM  DC.  an  einem  Zaun  eber  Dörnberg  gegen 

die  Raapenhöhe. 
Taraxacum  officinale  Wigg  gemein  an  Wegen,  Wiesen. 
Taxus  barcata  L.  in  WnMtingcn  ober  Dürnberg. 
Teiragonolobus  silK/nosus  R.  auf  feuehlen  Wiesen,  jedoch  seilen. 
Teucrmm  Chamaedrys  L.  an  felsigen  sonnigen  Orlen  verbreileU 
^  supinum  L.  auf  Steingeroü  und  felsigen  Orten  der  Vuraipen. 
TkaHetrum  aquilegifoUttm  L.  in  Waldungen  der  Voralpen,  auch  ia 

den  niedern  Thtlarn. 

—  amgustifolium  Jacq.  in  Auen,  auf  nassen  Wiflaen. 
Tkssium  alpinum  L.  am  Lauffetd. 

—  irtlerrrtfidium  Sibih.  auf  Hügeln,  an  frocknen  Stellen. 
Thymus  alpinus  L.  allgumein  verlireitoi  auf  Hügeln  und  felsigen 

Orlen  der  Vorcilpen. 

^  serpyllum  L.  au  Feldwegen,  Dämmen,  troclinen  Auliohen. 

Tilia  grandifoiia  Ehr.  unter  der  Brttclie  nttchst  der  SchiesssUlle 
wie  auch  in  Laubwflldem. 

TpHäi  AmihriscuB  Gm.  an  Zflnnen;  am  Waldweg  oberhalb  Marga- 
rethen, der  sich  gegen  den  Ridl  hinsieht. 

TormenlHla  erecta  L.  gemein  in  Hohlwegen,  Waldrändern. 

Tragopogon  prafensisL.  gemein  aufwiesen  der  Ebenen  und  V(»rnlp*'n. 

Trifoivim  alpinum  L.  auf  höhern  Alpen  —  Lauffetd,  Thorenerjuib. 

—  montanum  L.  meist  auf  Bergvviesen,  aber  auch  auf  Hügeln  der 

niedern  Thfiler. 

—  pratemt  h,  grössleniheils  kultivirl,  aber  anch  auf  Wiesen  gemeia. 

—  repens  L.  an  Wegen,  Feldrftndern. 

—  agrarium  L.  auf  fiergw lesen,  auch  weiter  herab. 

badium  Sehr,  am  LaufTeid  wie  Oberhaupl  auf  hfthern  Alpen. 

—  medium  L.  auf  Voralpen. 

Trighchin  pnlustre  h.  auf  Sumpfwiesen  bei  AdoeL  • 
Trihcum  repens  L.  üm  Wegen,  Zäunen. 

TroUut  europaeun  L.  auf  feuchten  Wieden  b.  Adnet  wie  au^  h  auf 
Voralpen* 

Tusrihga  Farfara  L.  gemein  an  kiesigen  feuchten  Orten. 
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UrHea  uren9  L.  am  Weg  swiscbeii  Vlgiau  und  Ttaglnaulii  seltner 

als  folgende. 

—  dioica  L.  allgemein  verbreitet. 

Vaccininm  Myrtillus  L.  in  Waldern  der  Eb<'nen  und  Voralpon. 

—  Vids  Idaea  L.  an  Waldrandern  der  Vorgebirge  bis  in  die  Ebenen. 
\  alertana  dioica  L.  an  Wiesenbächen,  Sumpfwiesen. 

—  tripterit  L.  allenthalben  in  Folsenspullea  m  der  Strasse  von 

Hallein  ntch  Dürnberg. 

—  oiieiMltff  L.  RD  waldigen  Stellen  unter  GesKränch  unterhalb 

Dürnberg. 

YaUrianeUa  Auricula  DC.  auf  einer  Mauer  gegen  Or«  Fank*0 
Landgut  hin  sowie  unterhalb  des  Robat-i4indgnt« 

• —  oNtoria  Münch  auf  Wu  sen. 

Verbascuin  ntgrum  L.  aa  Graben,  Strassen,  steinigen  Orten. 

—  thapstfonne  bchrad.  auf  deitt  Hügel  iiiuler  dem  Gamsvvirlii, 

nAchst  dem  Weg  nach  Dürnberg. 
Yerbemo  ejfieinaüa  L.  an  der  Waaeer  -  Haneri  die  Bich  von  der 

obem  Brücke  bia  zur  untern  hinxieht. 
Veronica  arvemis  L.  auf  Aeckern  gegen  Vigaun, 

—  serpyllifolia  L.  an  Wiesenrandern  ebendort. 

—  agrestis  L,  Huf  Aeckern  und  sonnigen  Hügeln. 

—  Beccabunga  L.  gemein  in  I3n(  hen. 
Chamaedrys  L.  an  Felsen  souutger  Orte. 

—  lüMfoHa  Ii.  bei  Niederalm,  an  einem  Straaaengraben. 
^  wriwoefoHa  L.  von  Hallein  rttckwürls  nach  Dürnberg. 
Verainm  aibum  L.  am  Lauffeld  wie  andern  höhern  Alpen. 
Viburnum  Opulus  L.  An  der  Strasse  nach  Adnet. 

—  Lnntnna  L.  in  Laubwäldern,  Auen. 
Vicia  Cracca  L.  Gemein  auf  Wiesen. 

—  dasycarpa  auf  Wiesen  und  an  Hecken  gegen  Vigaun. 

—  sepium  L.  an  Hecken,  in  Hainen. 
^  sylvatica  L.  am  Lauffeld. 

Tinea  minor  L.  in  LaubwAldem  unter  Gestrfluch. 
Viola  odoraia  L.  auf  sonnigen  Hügeln  unter  GestrAoeh. 

—  tneohHT  L.  auf  W«esen. 

—  canina  var.  Rupii  auf  Hügeln  inneihalb  Vigaun.* 

—  sylvestris  Lmk.  an  WHldrcindern,  in  Auen. 

—  kirta  L.  gemein  auf  sonnigen  Hügeln. 

—  biflora  L.  an  feuchten  Steilen  der  Gebirgswaldungen. 

Vi$emm  album  L.  auf  ObalbAumen  häufig,  auch  auf  den  Linden 
nichat  der  ScbieaMtAtte. 

Am  Schlüsse  finde  ich  es  nicht  aberflüssig,  einige  vom  Herrn 

Pichlmaier  in  diesem  G«'hiets(}iei!  beobachteten  Pflanzen  mit  den 
angeführten  zu  vert  inrn,  indem  ich  dabei  auf  die  öit*  boL  Zeit- 
schrift —  Auüusl  1866  hinweise. 
AUine  aseUotdes  M.  H.  am  Ecker fUrst. 

—  Gerardi  Wahlb.      ^  , 

OMMtr.  Mm.  ««ItMkrifi.  T.  H«A.  IWT.  15 
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A»dT&»üC€  iaeiea  L.  ebeiula. 

AihmHomta  ereimutM  L.  «in  ThorcrK'rjorth 

Bartsia  alpina  L.  am  Rücken  des  Krkerfttrst. 

Bupleunm  longifoHum  L.  auf  ilcm  Hnhru^nkHmm. 

Cherleria  sedoides  L.  am  RU(  kcn  dr«;  K(  kcrfürst. 

Cinnernria  nipestris  Hoppe  nrii  Hnhnenkamin. 

Eriycroti  uui/iorus  L.  am  Tliurenerjoch. 

Soyeria  hyoieridifoUa  Kock  « 

Empeirmm  nigrvm  L.  am  Rücken  de«  Bckerftrst. 

Qnaphalivm  Mptmiiii  L.       ,        „  ,1 

Von  kryptogramiscken  (jefksspfliDsen  konnte  ick  bemerken: 
Equisetum  artensr  L.  g-emein  an  sandiq-cn  Orfon 

—  Telmateja  Kiir.  on  fnirhfpn  Slollen  im  langen  Graben. 

—  pahtstre  L   auf  feuchten  Wi(  scn,  Mösrrn. 

Lycopodium  Selayo  L.  auf  huhern  Aipentriften.  Am  Lauffeld,  Tho- 
renerjock. 

—  iumoHnum  L.  an  einem  Waldweg  ober  dem  Roberl*ackea 

Steinbruch. 

—  dwatum  L.  in  höhern  Gebirgsvraldungen. 

—  comp lann tum  L.  oberhnfb  drr  Ro  her l'schen  Fabrik  (Saiifor). 
Selagineila  heivetioa  Spring,  an  felsigen  GrasplftUen,  an  Z6ttoen 

gemein. 

spinulosa  AI.  R.  Huf  etwas  feuchten  magerbewachsenen  Stellen 
gegen  das  Lauffeld. 
BoirffMum  iMnarim  S  w.  aof  dem  Hochgebirge ,  am  Lauffeld  Jedoeb 
sehr  sparsam. 

Polffpoämm  Puigorß  L.  gemein  auf  Pelsenklttften  vom  Thale  bis  in 

die  Alpen. 

—  Robertianum  Hoff,  an  Fetsenspallen  aligemein  verbreilp»;  von 

Hallftn  nnch  Dörnberjj,  Strasse  nach  Adnet,  bis  in  die  Alpen. 

—  Phegoptens  L.  in  Waldungen  bei  Adnef. 

Folystichum  FUix  mas  Ho  Iii  in  Waldungen  ober  iCaltenbausen  uml 

sonst  nicht  seilen. 
~  spinulosum  DC.  oberhalb  Dürnberg  in  Wuldungen. 

—  Oreopteris  DC.  in  Hochwaldungen^  so  unterhalb  dem  RossfeM 

gegen  das  sogenannte  PecbhftuaU 

A$pidium  aeuieaium  Sw.  in  Waldunfon  okerhalb  Dürnberg  bis  ii 
die  Alpen. 

—  iMmchUis  Sw.  In  Waldungen  am  Rossfeld  gegen  den  Haboen- 

kamm,  auch  am  Ausgang  des  langen  Greifens  getroffen. 

Asplenium  Huta  muraria  L.  gemein  an  Mnuern,  Felsen. 

Trichomanen  L  p'emein  nn  Felsen  der  Ebene  wie  der  Voralp'  n 
firide  Huds.  an  Felsen  am  Rossfeld  wie  andern  höliern  Alpen. 

—  FUix  foemtna  Bernh.  an  lichten  Waldstellen  der  Ebenen  und 

Vorgebirge. 

Pterii  aquilinn  L.  am  imken  Almufer  auf  Hügeln  gegen  St.  Leon- 
hard, wie  Uberhtiupt  am  Rauda  der  Wälder. 
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Se§hp09dnmn  ofiomurum  Sw,  «a  feuchlen  scluiltigeii  StellM  der 

Waldung  im  langen  Graben. 
Cffsiopieris  Fragiiis  B.  gemein  —  CystopUalpma  Litkk.  an  Felien 

der  Waldungen  ober  dem  Roa«feld. 

Salzburg,  25.  Februar  1867. 


Dil  Vagatatioiit-Vtriiiitilim  des  mittlmn  ni  öttlisliM 
Uagarns  und  ingranzaiidM  Siabaiib&rgMS. 

Von  A.  Kerner. 
lU. 

34.  RanunculuM  platanifoHus  L.  —  Bcstandthcil  der  alpinen 
Staudenrormation.  In  den  engen  Fi  lssi  lilut  hlen  unmittelbar  unler 
dem  Gipfel  des  Bohudei  bei  Petrusa  im  Bibariagebirge.  Im  Geb.  nur 
an  dieser  Stelle  beobachtet.  ~  Porphyrit.  —  1600 — löaO  Met. 

35.  Ranunculua  Fiammula  L.  —  Auf  feuchten  Wiesen*  In  den 
Thälem  des  miUelung.  Berglandes  seilen;  mil  THgioakm  paiiutr0 
bei  Csöv  ofichsl  Gran,  bei  Szt.  lAsz\6  nftchsl  Sei.  Aadrae.  Fehlt  auf 
dem  Kecskemeter  und  Oebrecziner  Landrücken  ebenso  wie  in  der 
Tiefebene.  Hniifig-  (iaiiegen  in  den  Thalern  des  Bihariag^ebirges  im 
Geb.  d.  schwarzen  KoriKs  bei  Pelrileni,  Savoieni,  ßrknyes,  Petrani; 
im  Geb.  d*  weii»sen  Koros  h^'i  Hnlma^a  und  Korusbanya;  ini  Geb. 
d.  Aranyos  bei  Itlägra  und  Di&tidiul.  Trachyt,  Schiefer,  Alluv. 
180—845  Met. 

36.  Bammeuhu  Ungua  L.  In  stehenden  und  langsam 
Iiiessenden  klaren  Gewässern»  in  Grüben  und  Mulden  auf  moorigen 
Wiesen,  gewöhnlich  in  GeseUschaft  der  Veronica  longifotia.  In  den 

Niederungen  am  Fusse  des  miltelung.  Berglandes  bei  Gran  «nfl  in 
der  Sar%iz  bei  Sluhlweissenbur^.  Auf  dem  Kecskemeter  Landrucken 
am  Räkosbache  bei  Pest  und  an  Wassergraben  bei  Also  Nemethi 
und  Sari.  Am  Debreczioer  Landrücken  gegen  den  Eoseder  Sumpf 
bei  Nyir  Bätor  und  Vazväros  und  sadlich  von  dem  ficseder  Sumpfe 
im  BereUyd--6ebiel  bei  Kis  Kereki  nftchsl  Saefcdlyhid.  ^  95- 125  Mel. 

37.  Ranunculus  auricomui  L.  —  Aui  Berg  wiesen  und  in  Laub- 
wäldern, insbesonders  £ichenwaldern.  Im  UMlIelungar.  Berglande 
vorzüglich  auf  der  Ihonreichen  Erdknimp,  welche  durch  Verwit- 
terung aus  dem  Trachyte  und  den  ISuuiulitenschichten  entstanden 
ist.  In  der  Pilisgruppe  daher  besonders  häufig  auf  den  Bergen  bei 
Yisegräd,  Set.  Andrae,  Csaba,  Csobanka  und  Maria-i:^msiedei;  bei 
Ofen  am  Lindenberg,  ober  dem  Leopoldifelde,  bei  der  schönen 
Schiferin,  nttchsl  dem  Sankopf  und  am  Sebwabenberg.  A^m  Nagy* 

15« 
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SSM  bei  WtiUen  mnr  Uber  dem  rolheti  Sandstein.  Fehlt  hier  und  in 
dem  ganzen  millelung.  Berfflande  Aber  dem  Dachsteinkalke  und 

dem  Dolomite.  Ebenso  fehlt  die  Pfl  nnz<»  im  Tieflande  und  tritt  erst 
wieder  im  BihHriagebirge  auT.  Hier  auf  dem  tertiären  Vorlande  zwi- 
schen Grosswardein  und  Beienyes,  auf  «!pm  niederen  Plateau  voa 
Vasküli  bei  Colesci  und  in  der  Hegyesgi  uppe  aul  der  Chictora.  — 
Tractiyl,  Schiefer,  Sandfitein,  tertiäre  thonreiche  Gesteine.  —  iOO 
bis  560  Met. 

38.  RamvmeMlui  eoMimhhuM  L.  —  In  Laubwflidern,  insbeson- 

ders  in  Buchengehölzen.  Im  Bibariagebirge  am  Batrinapluteau  im 
Hintergründe  des  Galbinathales  zwischen  der  Sti\na  Galbina  und 
dem  Thaikessel  Ponorrt.  Nach  Heuffel  auf  der  Kuppe  des  Mokra 
und  nach  Sletiek  bei  Szaldobagy  nürdl.  von  Gross warde in.  — 
Trachyttuff,  Kalk.  —  160—1045  Met. 

39.  Ranunculus  oreophiitu  B.  —  (^R,  YUlarsiiKoehi  GreiL 
et  Godr.  neo.  DC.  —  A.  Greneriamu  Jord.)  —  Im  Bibariage- 
birge. Auf  den  felsigen  Abstürsen  der  Pi^tra  mancelvlui  bei  K<^z- 
b4nya  und  der  Piötra  Boghi  bei  P^treaa.  —  KM.  —  940—1260  Met. 

40.  Ranuncvlus  aeris  L.  —  Auf  feuihlen  Wiesen  und  aof 
grasigem  Kulturland  in  der  Nahe  der  Stadt«  und  Dörfer.  In  den 
Thälern  und  iNiederungen  am  Rande  des  nitttc  liingar.  Berglandes 
bei  Waitzen,  Gran,  Csaba,  Stuhlweisseuburg  und  Ofen,  auf  der 
Csepelinsel  und  über  den  ganzen  Kecskemeter  Landrücken  ver- 
breitet bei  Palota,  Pest,  Soroksar,  Alberti,  Nagy  Körös,  Kecakenet. 
In  den  Ecseder  Silmpfen.  Im  Bibariagebirge  auf  dem  tert«  Vorlaada 
xmschen  Grosswardein  and  Bel^nyea  und  in  den  Körosthälern  ein- 
Wirts  bis  Rözbänya  und  Körösbanya.  —  Tert.,  All.  —  76—220  AJel. 

41.  Ranuncutus  Stenern  Andrz.  —  Auf  Wiesen.  Zwischen 
Beienyes  und  Grosswardein  und  bei  letzterem  Orte  aucli  in  den 
Auen  der  schnellen  Körös.  —  Ali.  Tert.  —  80—220  Met. 

43.  RanunciUut  Thomasii  Ten.  —  Auf  Alpenwiesen.  Im  Bi- 
bariagebirge zwischen  der  Onc^sa  am  Batrinaplateau  und  deai 
Vervul  Bohodet  im  P^lrosaer  Zuge  stellenweise  hAufig.  —  Porphyrit, 
Kalk.  —  1200—1580  Met. 

43.  Ranunculus  lanuginosus  L.  —  In  Laubwäldern.  Im  mit- 
telunjT.  Berglande  nach  Sadler  am  Piliser  Ber^r,  bei  Waitzen,  Vi>e- 
grad  und  Set.  Andrä.  Von  mir  an  diesen  Standorten  nicht  beobachtet 
und  daselbst  jedenfalls  sehr  selten.  Auch  im  Bihariageb.  wurde 
diese  Art  von  mir  vergeblich  gesucht.  Ausserhalb  des  Gebietes  in 
der  Marmaros  und  bei  Bakonybdl  in  der  Bakonygruppe  in  Bocbea- 
wftldem  in  der  Seebdfae  von  300  Met. 

44.  Ranunculus  Breynianus  Crtz.  CR.  aureu« Soble ich.  R. 
nemorosns  D  C  }  In  lichten  Waldern  und  auf  Berg-  und  Alpen- 
wiesen. Im  mitleiung.  Berglande  am  Nagyszö!  bei  Waitzen,  bei  Vi- 
segrad,  am  Dobo^okö  Und  Piliser  Berg.  Im  Bihariageb.  auf  dem 
Bairinapialeau  aul  der  Piätra  Belruna  und  im  Yalea  isbucu;  im  Räz- 
bdnyaer  Zuge  auf  den  grasigen  südlichen  Abhangen  der  Cucnrhela 
und  am  Tomnalooo,  im  Pdtrosaer  Zuge  im  Hintergründe  dea  Poiäos- 
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Ihtlei  aiMl  auf  den  Cvnnmeelu.  In  der  Vutcangruppe  auf  dem  Pia- 
tiMitt  d.  Suprapi^  poiMle  bei  Vidra.  —  Porphyrit,  Schiefer,  Kalk. 
—  350-1845  Met. 

45.  Ranuneulus  polyanthemos  L.  —  Auf  Wiesen  und  in 

lichten  Gehölzen,  —  Im  mitJohmfr.  Berglande  in  der  Magasta-  und 
Cserhat-Gruppe  l)ei  Gross  Maros,  am  Nagysz^l.  bri  GöHöIlö  und  auf 
dem  Lössplateau  ober  Monor,  in  der  Piliser  Gruppe  bei  Csaba,  am 
Lindenberg,  bei  der  schönen  Schäferin,  ober  dem  Auwinitel  und 
an  Sehwabenberg  bei  Ofen.  Am  Kecskemeler  Landrücken  am  Räkos 
bai  Peit  ond  awischen  PHia  und  Monor.  Im  Bihariaffeb.  auf  d.  lert 
Voriande  zwischen  Grosswardein  und  Belönyes  nnd  in  den  lEörtka- 
thalern  einwärts  bis  R^zbanya  und  Körösbtinya.  —  Traobyt,  Schie« 
fer,  Kalk,  Lehm  und  Sandboden,  —  95—500  Met. 

46.  Ranunculus  repens  L.  —  An  sumpftq^en  Orlen  in  Wäl- 
dern, an  Flussufern,  auf  Vieiiweiden  und  Aeckern;  oft  in  grosser 
Menge  aui  entwässertem  Moorboden.  Durch  das  ganze  Tiefland 
verbreilel  und  daselbst  am  Ufer  der  Theiss  und  Donau  und  an 
sahlreicben  anderen  Orten  von  mir  noUrt.  Vom  Tieflande  her  bis 
in  die  Thäler  sowohl  des  mitlelung.  Berglandes  als  auch  des  Biba- 
riagob.  Der  höchste  beobachtete  Standort  in  der  Nahe  der  Eisen- 
slcingruhen  Resciräta  am  Plateau  von  Vaskdb  im  Bihariageb« 
Kalk,  Tert.,  Alluv.  76-800  Met. 

47.  Ranunculus  bulhosus  L.  —  Auf  Wiesen  und  huI  grasig^em 
Kulturland  in  der  Nahe  der  Slndte  und  Dörfer.  Im  mittelung.  Berg- 
lande  auf  den  Ofener  Bergen  bei  dem  Saukopf  und  am  Schwaben- 
berge. Auf  dem  Kecskemeter  Land.rOcken  am  Rdkos  bei  Pest  und 
auf  Wiesen  bei  Monor.  Auf  der  Csepeltnsel  und  bei  Ssolnok  an 
der  Theiss.  Im  Bihariageb.  in  allen  drei  Körösthälern,  stellenweise 
bis  in  die  Bergregion  emporsteigend.  Der  höchste  brohnrhtelo 
Slundorl  bei  der  Släna  la  Scieva  auf  dem  RezhanviuT/^iiiie.  — 
Schiefer,  Tert.  und  Alhiv.  Lehm-  und  Sandbuili  n.  ~  76— i ^!30  Met. 

48.  Ranunculus  pedatus  W.  K.  —  Auf  trockenen  Wiesen  und 
Viehweiden,  an  Dämmen  und  SlrassenbOschungen  vorzüglich  auf 
sandigem,  seltener  auf  lehmigem  und  salzigem  Boden.  Im  mittelung. 
Berglande  und  in  den  angrenzenden  Niederungen  bei  Benc,  Gyön- 

fyOs,  Waitzen  und  Gran  Nana,  bei  Ofen  nächst  den  Ziegelöfen,  im 
Iffdlmaierhofe,  in  der  Christinenstadt,  am  Schwabenberge  und  bei 
den  Bitlersalzqueüen.  bei  Promontfir,  auf  der  M^rgarelheninsel  und 
Csepelinsei,  am  Kccsk* mcter  Landrücken  am  Räkos  und  Herminen- 
feld bei  Pest,  bei  Ahony;  am  Dehnnziner  Landrücken  und  in  der 
Theiss-  und  KörOsniederung,  zwischen  Heves  und  Tarna  Szt.  Miklos. 
bei  TOrOk  Sxt.  Miklos  und  darch  Kumanien  und  das  B^keser  und 
Biharer  Komitat  bis  Grosswardein.  —  Lehm,  Sand.  —  76—250  Met. 

49.  Rammculua  iUyrims  L.  —  Auf  trockenen  Wiesen  und 
auf  Grasplätzen  zwischen  Weingärten,  Aeckern  und  Eichenge- 
hölzen. Im  mittelung.  Bert^lHnde  nord-  und  sü(iwärts  der  Donau 
sehr  verbreilel,  sowohl  auf  den  Trachylbergt  ii  der  Malra-,  Magu- 
sta-  und  Pilisgruppe  aiä  auch  auf  den  Kalkiiohcn  am  Nagyszäly 
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K^tagohegy,  Piliser  Berf,  Drtihotlfrberg,  Scli\vabeilb«rg  «nd  Kam- 
merwaid,  bis  auf  die  f^grosse  Heide**  ober  Tet^ny  und  an  den  Rand 

Her  V(Tti'i,gruppe  hfi  Gant,  PalofH  mihI  Inola  am  Rande  der  Sarviz, 
Am  Kecskemeter  Lamirüciien  am  Rnkos  hfi  ,  bei  Soroksar, 
CiJü,  Monor,  Nagy  Körös.  An  der  ()>tst'iU»  tits  Tieflandes  bei  Sze- 
k^lhid  und  im  Biiianagcbugc  aul  dein  Köbdinyiiberg,  Sumlyöberg 
und  der  ganieo  Grnppe  tob  Kalkkuppen,  weiclie  sich  Uber  das 
tertiire  Vorland  afldlicli  vod  Groaswardain  erhobon.  Trackfl,  Koll^ 
Sand.  —  100^755  Mei. 

50.  Rammculus  sardouit  Crtz.  —  An  Flussufern,  an  Siros- 
senrHnfiern,  auf  Viehweiden  untl  Aeckfrn  —  In  den  Thälern  und 
Niederungen  am  Rande  dos  luilleiung.  Beri;!  unies  hei  Sri.  Andrae, 
Ofen,  Promontoi,  am  Velenczer  See,  bt  i  Stulilw  c  is&tiulmri/,  bei 
Peül,  und  im  Tapiüliiai  bei  T.  Szelle.  Sehr  bauUg  aul  dein  audlrack- 
aonden  Sclilamme  an  der  Tbeist  and  deren  Zuflflaaen  in  der  Tief- 
ebene und  von  da  bis  an  den  Saum  doa  Bihariaifebirges  nacb 
Grosswardein  und  Buleni.  Allav.,  scheut  auch  nicbt  den  aalnass* 
wilternden  sandigen  Lehmboden.  -  76—160  Met. 

51.  Ranitncului  laterißorns  VfC.  In  Pfützen  und  auf  dorn 
Schlamme  Rii»^f rocknender  Lachen.  Im  milleliino-.  Berirlande  seilen, 
in  dem  klt*iii«*ii  Siiiiipfe  hinter  der  Ruine  Visrurii,]  und  an  Suinpf- 
sieüeu  bei  Pumäsz.  In  der  Niederung  bei  iiti  Sz.ilai>  an  der  Sarvi^, 
aof  der  dallicbea  Seite  dea  Kecskemeter  La  ndrflckena  hei  Abony 
vnd  im  Tapiogoblet  iwiscken  T.  Saelle  und  Nagy  Rata;  an  bi«« 
figston  in  der  Tiefebene  an  der  Theiss  und  dürr  Ii  die  ICOrdsniede- 
rung  bis  Szalonla  am  dstlichen  Rande  des  Tieflandes.  —  All.; 
acheut  anch  nirfil  das  .saf:^H(is\villernde  Terrain.  —  76—315  Met. 

52.  Rannnculus  arvensis  L.  —  Auf  Aeckem  durch  die  ganze 
Niederung  zt  rstrtmt  und  von  da  einwarl.s  in  die  Thöler  des  uiil- 
telung.  Bergiau'ies  und  Biiiariagebirges.  Die  höchsten  mir  bekannt 
gewordenen  Standorte:  kn  Geb.  d.  schwarsen  KOrOa  bei  fiel^nyea 
nnd  im  Geb.  d.  weiaaen  KOrOs  bei  Oeana.  —  Die  Frfichtcben  ge« 
Wdhnlicb  dornig;  fewl  Grosswardein,  Ofen,  Pest  und  in  der  Matra 
auch  Exemplare,  an  welchen  die  Dornen  der  Früchtchen  in  stumpf- 
kegelige Knoten  und  Warzen  verkümmert  sind  (_IL  tubereulatm 
DC.>  —  Tert.  AR.  Lehm  und  Sand.  7ß -??0  Met. 

58.  Ranunculus  fcekratu*  L.  —  In  Wassergräben  und  Tei- 
chen, lu  den  Thälera  und  Niederungen  am  Rande  des  mitteluog. 
Berglandea;  bei  Ofen  (hier  unter  anderm  auch  im  warmen  Waaser 
der  Thermen  bei  dem  Lukas-  und  Kaiserbade  und  in  Grüben  auf 
salzauswitterndem  Terrain  bei  den  Bittersalzquellen  südlich  vom 
Bloksberg)  bei  Marten väsar,  am  Velenczer  See,  in  der  Särvis  bei 
StuhlweissenfxirLT,  bei  Pest  (hier  im  Sladlwäldchonleiche  auch  mit 
schwimmenden  Blaltern),  bei  Steinbruch,  Säri,  Nagy  Koros,  zwi- 
schen Tapio  Szelle  und  Nagy  Kala,  an  der  Theiss  und  durch  die 
ganze  Tiefebene  bis  Grosswardein  und  in  das  Thal  der  schwarzen 
KArOSi  wo  ich  zwischen  Belönyes  und  Petrani  den  höchsten  Standort 
im  Gebiete  beobachtete.      All.  —  76—205  Met. 
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54.  Baiumcmhu  polyphyliuB  W.  K.  —  In  PftlUeii  nni  auf  den 
SoblamiM  austrocknender  Lachen.  Am  Saume  dea  millelung.  Ber^-> 
landea  am  Fusse  des  Särhegy  bei  Gyön^yös  in  der  Metra  ( Janka). 
In  der  Tiefelx  ne  im  ebenen  Theile  des  Heveser  Komitates,  in  Jazy- 

prien,  an  (irr  Theiss  b«M  Szolnok,  «uf  der  Horlobagyer  Puszl».  in 
der  Surret  im  Grb.  d.  Berelivo  und  Korös,  bei  Berettyo  Uifälii, 
Pttspök  Lädany.  (iyula  und  u^liich  bis  Szalonla.  —  All.)  schtjul  auch 
nicht  den  salzauswiliernden  Boden.  —  76 — 22i)  >lt'L 

55.  Ficaria  ranuncutoiäes  Münch.  —  In  Laubwäldern  und 
ObatgiftMi.  Im  fflittelun^.  Berglande  hftufig  in  allen  Gruppen  von 
den  Donanauen  bia  auf  die  bOohslen  Bergkuppen.  Auf  dem  Kecs'» 
kemetcr  Landrücken  in  den  Wüldem  bei  Monor  und  Pilia,  auf 
Puszta  Peaa^r  und  bei  Nagy  Körös.  I«  Bihariageb.  aul  dem  tert. 
Vorlande  von  Grosswarrlein  bis  Bel^nyes,  auf  dem  Plateau  von 
Vasküh,  bei  KezbärnH  und  am  Rande  des  Balrinnplaleaus,  wo  irh 
die  schutli(/en  Bucbenwulder  auf  der  Talaroea  uU  den  höchsten 
Standpunki  im  Gebiete  notirte.  —  Trachyi,  Kalk,  Tert.,  AU.  — 
95—950  Met. 

56.  ficarta  calfhaefotia  Kchb.  QF.  nutUcaulis  Kerner  Oe.  b. 
Z.  XIII.  S.  188.)  —  Mit  dar  frQberen  bei  Ofen  aber  viel  aeltener. 
^  Lehmboden.  —  100  Met. 

57.  Caiika  patuHrU  L.  —  An  Quellen  und'  Bflehen,  auf 
sumpGgen  Wiesen  in  Zsomb4k-Mooren,  in  PfUtzen  im  Grunde  der 
Wilder.  Durch  das  ganze  Tiefland  verbreitet,  besonders  häufig 
aber  und  stellenweise  in  ungeheurer  Menge  im  StlrrtH  bei  Sluhl- 
weissenbur^^  am  Velenczer  See,  in  allen  Mulden  des  Kecskemeter 
Landrflckens  und  in  den  Ers<'«!er  Sümpfen,  Vom  Tieflande  einwärts 
in  alle  Thäler  des  rpittelun^rarischen  BerglaiKies  und  Bibariagebir- 
gcs.  Die  höchsten  Standorte  sind  im  Bihariagebirge  der  Wiesen- 
hesael  Dtn^sa  unter  dem  Plesclu,  das  Valea  isbucu  im  Batrinaplateau, 
ein  kleiner  Waldmoor  ober  N^ra  im  Aranyosthale  and  die  sumpfigen 
Wiesen  ober  der  Stftna  la  Scieve  im  R^zb^nyaer  Zuge.  —  Ueher 
alten  im  Geb.  vorkommenden  geognost.  Substraten.  —  76—1401)  Met. 

58.  Caltha  laeta  Schott.  —  An  kalten  Quellen  in  felsigen 

Gf'birL^ssrliluchlen.  Im  Bihariaijebirge  im  Rf''zft;^nyaer  Zu;4e  am  k'^mme 
der  Si-irbina,  im  Valea  calului,  unter  der  Kuppe  des  V<^rvul  ßihärii, 
an  den  obersten  Quellen  im  Valea  Cepei  unter  der  Cui  uri)ela.  Ge- 
wöhnlich mil  Swertia  punctata  kombinirt,  welche  Kombination 
Kotschy  auch  Im  südl.  Siebenbürgen  beobachtete.  —  Schiefer.  ^ 
1100-1770  Met. 

59*  TroWm  europaeut  L,  Auf  Bergwiesen,  Im  Bihariage* 
birge  am  Rande  des  Batrioaplaloans  in  dar  Umgebung  der  Eishöhle 
von  Scarisiora  bis  gegen  das  Valea  Odincutia  herab,  auf  den  Höben 
der  Tataroöa  zwischen  R^zbänya  und  P^trosa.  In  der  Vulcangrnppe 
am  Plateau  des  Supr^pielr«  poif^nüe  bei  Vidr«  und  im  P^trosaer 
Zuge  an  der  Sud^uilc  de»  Coruu  ütlunlilor.  —  Porphyrit,  Kalk.  — 
UUÜ— 1650  Met« 
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Eranfhi/f  hiemdlis  Salisb.  —  Ehemals  im  Pesler  Sladlwäldcben,  aber 
offenbar  nur  Gartctjflilrhtlinj.'.  Nach  mün  llic!tpr  Miftheilunt<  von  Prof.  Maar. 

Miyer:  bei  -\<ir;y  1  aug  im  Siuhlweijssenbuig«  r  KoHuifit  .  Üb  ^luri  wild? 

60.  Helltborus  dumetorum  KU.  —  Arn  Saump  von  [.milnval- 
dem  insbesonders  Eichenmischwäldern.  Im  miltelun^.  Hcrtrittndc  tn 
der  Pilisffruppe  bei  Csaba,  Koväcsi,  Budakez,  Budaürs  und  nächst 
Ofen  auf  dem  ROeken,  welcker  von  dtm  Johtanisberg  gegen  det 
Saükopf  veriftaft  In  der  Vörteagruppe  bai  Höregb,  Bajna  und 
Csäkvar.  Am  Meleghegy  bei  Lovaa  Berdny.  —  Liebt  insbesonders 
den  lehmigen  Boden  der  unteren  Nuinulilenscbicbten.  — 160-^500  Met. 

61.  HßUeborus  purpurascens  W.  K.  —  In  Laubwäldern  und 
fwar  vorzöglich  Buchenwäldern  oft  inassenhari  in  dem  Gosläude 
der  VValdriinder  und  Holz^rhlage,  seilener  auch  auf  Bergwicsen, 
welche  an  Buchenwälder  nn^renzen.  Im  mittelung.  Berglande  nord- 
und  südwärts  der  Donau,  in  der  Matra,  auf  dem  Magyszäl  und  ia 
unendlicher  Mense  am  Spitzkopf  und  den  anderen  Bergen  der  Ma- 
guslagruppe.  In  der  Piliaer  Gruppe  bei  Set.  Aildrae,  Viaegrddi  Sit 
Ldstld,  am  Dobogokd  und  aberhaupl  auf  allen  trachytiachen  Beiy- 
höhen  sehr  häufig,  ebenao  sehr  gemein  auf  dem  ganzen  Dachsteia* 
kaikzttge,  welch<T  sich  an  den  Trachytstock  ^^nschliesst  und  dessen 
hüchsle  Kuppe  der  Piiiser  Berg  ist,  während  weiter  südwärts  von 
diesem  Zu;;e  an  der  Stelle  des  Helleb.  purpuraMcens  der  Hell,  du- 
metorum auftritt.  Im  Bihariagebirge  an  den  Rändern  des  Balnna- 
plateaus  im  Hinlergrunde  des  Poi^nathales  bei  Pötrosa,  im  Yalea 
Pulsa  am  PuMe  der  Plötra  Boghi^  bei  der  Pidlra  pnlsulaiy  in  Gal<- 
blnathale  aufwärts  bis  lar  Stdna  Galbina,  auf  der  Tataroda  ^  der 
Pidlra  muncolului,  der  Slanösa,  dem  Deaiu  vetrilor  und  In  der  Ubh 
gebung  der  Höhle  bei  Fenalia  und  überhaupt  auf  allen  Kalkbergea 
zwischen  Valea  s6ca  und  R^zbdnya.  Am  Plateau  von  Vnsköh  lud 
den  Dolinen  nächst  Colosci  und  am  Vörvul  Ceresilor  über  Monesa. 
In  der  Vulkaiigruppc  auf  dem  Siiprapietra  puienilc  bei  Vidra.  Ist 
im  Biiianagcbirge  auf  die  Kalkpialeaus  und  im  mittelung.  Berglande 
auf  die  Daebsleinkaikztige  und  die  Trachylstddie  beschrftnkl;  an 
diesen  Orten  sehr  hiiuGg,  fehlt  dagegen  auf  allen  Schiefenfkgen,  aof 
den  tertiären  Vorgebirgen  und  Im  Tieflande.  —  Tracbyt,  Kalk.  ' 
180—1290  Met. 

6?.  Isopfjnim  thalictroides  L.  In  LaubwüMorn,  Im  miltelunjf. 
Ber^Haride  ani  Xaijyszöl  bei  Wailzon,  im  Leupoldifelde,  Auwinkel 
und  am  Johannisberge  bei  Ofen  und  weiterhin  im  ganzen  Dach- 
steinkalkzuge  der  Pilisgruppe  bis  zur  iioihsten  kuppe  des  Piliaer 
Berges.  In  der  Vdrtesgruppe  bei  Csäkvar.  Im  Bihariagebirge  an 
Rande  des  Batrinaptaleaus  auf  der  Tataroda,  Standsa,  Pidtra  man- 
celului  und  überhaupt  auf  allen  Kalkbergen  zwischen  Pdlrosa  uad 
R^zbänya,  auf  dem  Plateau  von  Vasköh,  auf  dem  Damoser  Plateaa 
bei  Mediadu  und  bei  Szni  lobagy  nördl.  von  Grosswardeln.  —  In 
Geb.  nur  auf  Kalk  beobachlcl.  —  170-1260  Met. 

63.  Nigeila  arcensis  L.  —  Auf  Aeckern  iiiid  Dunirnen  durch 
das  ganze  Gebiet  zerstreut.  Bei  Uten,  StubUveissenburg,  WaiUeo 
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und  Pfsl,  Sort»ks;ir,  IJIIö,  Monor,  Pilis,  Na^ry  Körös,  Szolnok,  Türök 
Szi.  Miklos,  GroifäWttrilein,  Belcnyes,  Kdrüi>banya.  Der  höchste  booh- 
achtt*t6  Slandorl  ein  Getreidefeld  am  Gehiinfe  des  Dealu  vulUv- 
clainluf  im  Geb.  der  weissen  KörOs.  —  Trachyt,  Tert.,  All.  — 
76—380  Met. 

64.  Aquilegia  eiUgaris  L.  —  In  dem  Geatftude  der  Wald- 
ründor  TiMfi  auf  den  an  die  Wälder  angrcnzf^nden  B(Tg-wi(»srn.  Im 
niiltelung.  Ber«r|ande  auf  der  Slynilzk»,  t  jiiem  Kalkberge  südl.  von 
Pilis  Chülm;  nach  S ad  1er  auch  auf  Trachyt  bei  Visegrad.  Haufijfer 
ausserhalb  unseres  Gebietes  in  der  Bakonygruppe  in  den  WaUcru 
bei  Zirc«.  —  300—450  Met. 

65.  Aquilegia  Hämkeana  Koch.  —  Auf  Bergrwiesen,  an  fel- 
sigen GehSngen  und  in  dem  Geslfiude  der  Waldrander.  In  grdsster 
Menge  auf  d(>r  TuIaro(^a  swiscben  Rözbtoya  und  P^trosa,  namenl» 
lieh  auf  der  Haide,  die  von  der  felsipen  höchsten  Kuppe  g'egcn 
Siuien  abfallt.  —  Kalk.  —  940—1290  M>  (  (Ä,  tremsHhamica  Sviiur 
in  Kern  er  Pflanzenleben  der  Donauländer). 

6().  Delphinium  CoasoUda  L.  —  Auf  Acckern  und  Dämmen, 
an  den  Böschungen  der  Strassen,  zwischen  den  Weingärten  und 
auf  Sandhllgeln  durch  daa  ganze  Tiefland  serstreal.  Auf  dem  loaen 
Sande  des  Kecskemeler  LandrQekens  wie  a*  B.  auf  Pussla  Sallesdr 
und  Puszta  Peszdr  oft  massenhaft,  in  ungemeiner  Ueppigkeit  an  den 
lehmigen  Gehängen  in  den  Weingebirgen  bei  Ofen.  Vom  Tieflande 
her  in  die  knllivirlen  Thaler  sowohl  des  mitteiuni^.  Berglandes  als 
auch  des  ßili.iriageb.  f mdringend.  Der  luirhste  beobachlele  Standort 
bei  Körösbanva  im  Gebiete  der  weissen  körös.  —  Lehm-  und  Sand- 
boden. —  76— -320  Met, 

6r.  iMj^Mmm  üUermedium  All.,  Reiehb.  —  In  dem  Gealinde 
an  den  Rindern  der  Pichlenwilder.  Am  Batrtnaplaleau  des  Bibaria- 
gebirges  in  den  mit  Urwäldern  erfüllten  Thalkeaseln  awischen  der 
Piötra  Galbina  ond  dem  Valea  Gropi  und  labneu.  —  Kalk.  — 
725—1050  Met. 

68.  Aconitum  Jarquini  Reil  hh.  —  An  felsigen  Abstürzen. 
Im  n)itlelung.  Berglande  in  lii  r  Malra  am  Saskü  und  Tarjän,  am 
Nagyszäl  bei  Waitzen  sehr  huulig,  in  der  Pilisgruppe  an  dem  der 
Donau  suffewendeten  Abfalle  des  Ylaegrider  Schloaabergea  nnd 
nach  Sedier  auch  bei  Pills  Caaba.  Im  Bihariageb.  an  den  AbAlilen 
dea  BatrinaplateauB  auf  der  Pi^lra  Galbina,  der  Pi^tra  Boghi  und 
dem  östl.  Abstürze  der  Fi^tra  muncelului.  Ist  im  Bihariageb.  auf 
das  hohe  Knlkplaleau  und  im  mit h  hing.  Berirlande  auf  die  Traehyl- 
slueke  und  die  Dacbsteinkalkberge  beschrankt.  —  Trachyl,  Kalk. 
—  310—1285  Met. 

69.  Aconitum  Vulparia  Bei  ebb.  —  In  Laubwäldern,  insbe- 
aondera  an  deren  Rändern  nnd  an  steinigen  Waldlichtungen,  ael- 
tener  auf  den  an  die  Willder  anrnnaenden  WIeaen.  Im  milleiang. 
Berglande  in  der  Pilisgruppe  auf  der  Slanilaka  bei  Csaba  und  aehr 
häufig  an  der  Nordseite  des  Piliser  Berges;  auf  den  Ofener  Bergen  : 
am  Johannisberg  und  am  Plateau  dea  Scbwabenbergea  und  von  da 
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aleU««w<b«rbi8  in  den  Grand  des  Wolfirthales  hUiib,  wo  bei  22a 
Mel.  der  niedi»rsle .  Standen  im  gansei  Gebiete.  Im  Biberiageb.  mm 

Balrinaphleau  im  Yalea  Odincutia,  im  Valea  PuUa  am  FusM  der 
Piälra  Boy:hi  und  Pielra  pulsuiui.  auf  der  Talaroea,  im  Valea  s^c«, 
auf  der  Pif'frn  luni»H.  der  Slan^üH  und  nii(  li>f  der  Höhle  oberFcmHia 
hri  Rr/.l)änya.  In  der  Grupp<'  <l»'s  Flescju  in  den  TiiHlkes.>elii 
Bralcüia  und  Dln^sa  bei  Muaesa,  lo  der  Vulcan^Tupp»*  bei  dem 
Wasserfalle  Pi^iuria  iiächöt  Yidra.  —  Von  mir  im  Gi; biete  nur  auf 
Kalkaub^lrdt  und  nor  geibUttbend  nnd  behierlfrQchiig  beobachtet. 
Auf  den  Baaalte  der  benacbbarinn  DetnnaU  in  Siebenbargea  aech 
Baumgarten  auch  mit  viuleiien  BIttlheo.  w^pimUHoMU  Brng.» 
nicbt  Köllel  —  220— I2h5  Mel. 

70.  Aconitum  muUifidnm  Koch,  Rei<!lib  —  In  dem  Gestaude 
am  Haude  dei  Burhrn-  und  FichlenuäldiT,  in  ^rasitri'ii  sleinig-en 
Karen  und  in  der  üiii^ebung"  der  Seinihülten.  Im  ISihiina^jjb.  aut 
dem  Batrinaplateau  im  Valea  Odincutiu  bei  Suari:)iura,  lu  der  Üacea^a 
sowohl  bei  der  Stana  als  auch  hei  dtim  Eingang  in  die  GiM«t«r<- 
hfthle,  im  Velen  Isbiien,  swiscben  der  Stlna  Galbum  und  den 
Kessel  Punora,  auf  der  Tataroda,  auf  d.  Cdrligatu  zwiseheo  de» 
Yalea  s^ca  und  dem  Sattel  Vertopu,«  zwischen  der  Grube  Reichen- 
stein und  dem  Kamme  der  Scirbiiia  und  bis  Htif  die  Sdines^  bei 
R(^zbänya  herab.  In  d<'r  ViiirHnirruppo  auf  deui  Suprupietra  poioaile 
bei  Vidra.  Im  Pelrusacr  Zuge  in  den  Schluchlea  dc^  Bahodei  und 
hin  herab  in  den  Hintergrund  des  Poienalhales  bei  Petrosa.  — 
Porphyrit,  Schiefer,  Kalk,  Sandi»lein.  —  725^1645  Met. 

71.  ileoejlusi  9am§9im^  t.  —  In  dem  GeAauae  am  Rande 
der  Buchen-  und  Pichte nwSld«r.  im  Bihariagebirge  am  Batrinapla- 
teau im  Valea  Pulsa  bei  Pelrusa,  zwischen  der  Pietra  Galbina  uml 
dem  Kessel  Ponora  und  bei  der  Eishöhle  nächst  Srarisiora.  In  der 
Vulcangruppe  auf  dern  Suprapietra  poicuiilt»  !»ei  Vidra.  —  Auf  Kalk 
und  den  rotlien  Sciiieferu  und  Sandsteinen  tier  Lias.  —  560  — 1050 
Met.  ^Wai»  ich  bisher  aus  der  Marmaros  ualer  dem  Namea  A.  por- 
mculfUum  erhielt,  gehört  sammllich  hieiier  und  uichl  zu  der  fol- 
genden Art). 

72.  Acamhm  pmiMalnm  Lam.,  Bei  ebb.,  Koch.  —  In 
dem  Gestäude  am  Rande  der  Nadelwülder.  —  An  dem  östlichen 
Abfalle  des  R^zbänyaer  Zuges  im  Bihariagebirge  im  Gebiete  de^ 

grossen  Aninyos  bei  Nögra  am  Eingange  in  das  Valea  Lepusului 
uml  im  Ilmlergrunde  dos  kleinen  Aranyoüthaies  über  Vidra.  — 
Grauwukenschiefer.  —  750—1300  Met. 

73.  Aeiaea  spioala  L.  ~  lu  i>a ab  Wäldern.  Im  mittelungari- 
sehen  Berglande  in  der  Halra,  am  iXagyszdl  bei  Wattsen,  in  der 
Pilisgruppe  in  dem  Graben  hinter  der  Ruine  Visegrid,  am  Dobo- 
gokO,  anf  der  Slanitska  bei  Csaba  und  sehr  häufig  mit  Farnen« 
Himbeeren  und  anderem  Gestäude  an  der  Nurdseilo  des  Piliser 
Berges.  Im  ßiharirfjreb.  am  Köbjinyaberg  bei  Felixbad  nächst  Gross- 
wardein,  in  der  Gruppe  des  Pleseiu  in  den  Thalkesseln  Bralcöia 
und  Oiaei^a  bei  Munesa  und  besonders  huuüg  au  den  tiandcrn  des 
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BatrinH[ilat(Miis  im  Gnlbind-  initl  Pulsalhale,  auf  dem  Cdrli^alu, 
Verlopu,  der  Tataruea,  im  Valea  söca  und  im  Geb.  des  Aranyus 
UBter  der  Btehöhle  bei  Scarisiora.  —  Im  im  Biberlagpeb.  auf  die 
KalJcplateaiis  and  Im  mitielung.  Berglaade  aur  die  DacbaleinkaKt- 
berge  und  Trachytslöcke  bescbrtinki.'  —  Auf  Kalk  und  den  rolhen 
Scliiefern  und  Sandsteinen  der  Lias.  —  315 — 1250  Met. 

74.  Nuphar  hitetim  (7.  )  —  lu  slehejulrn  und  sehr  langfsam 
fliossendeii  Gewässern  stellenweise  durch  das  Tieiiand.  In  der  Särviz 
bei  Stuhhvt  isscriburg,  zwischen  Tapio  Szelle  und  iNngy  Kuta,  bei 
i\ag)  Kuriis»,  eiitiang  der  Tbeiss,  Beretlyd  und  Körüs;  bei  dein  Bi« 
seliobbad  nftchst  Groaawardein.  Im  Ganaen  weit  sallener  aia  die 
manchmal  mit  ilir  an  g^leicben  Orten  vorkommende  Nympkaea  Mn  U 
—  76-150  Met. 

75.  Nuphar  sericeum  Läng« In  der  Gran  und  an  der  Donau 
bei  Wailzi'n  Änrr'). 

76.  Nymphaea  alba  L.  —  In  slehunden  unJ  lani^sam  fliessen  it  ii 
Gewässern  durch  das  jranze  Tiefland  verbreilel;  nanienllicli  huuüg 
z^uAciien  Wfddicn  und  Pest,  im  Geüiele  des  Tapio  zwi^cbeu  Tapio 
Szetta  and  Nagy  Kala,  an  Kecsltaiqeler  Landrücken  bei  Nagy 
rda,  in  der  Tiefebene  entlang  der  Tlieist,  KöcÖs,  Bereltyd,  Mirba» 
Hortobagy,  stellenweise  sehrbAufig;  endlich  im  Yelenczer  See  and 
in  der  Sarröl  bei  Sluhlweisseuburg.  —  Am  Räkos  bei  Pest  und 
zwar  auf  der  Puszla  Szt.  iMiliäly  beofMichtetf  ich  JV.  alba  in  den 
kleinen  Wasscrtthnpeln,  welclie  sich  zwischen  die  Rasen  der  Carex 
stricia  einschallen,  nicht  selten  mit  nur  scbubhulic.ui  Stengel  und 
ebendort  auf  einer  Sumpfwiese  westlich  von  dem  nach  Wailzen- 
ßkbrenden  Biaenbabndamme  awlachen  Grteern  und  Caliha  pmhuttit 
auch  ansüerhalb  des  Wassers  im  besten  Gedeihen.  Oio  Pfianae 
machte  an  diesem  Standorte  mit  geschlossenen  Blüllienknospen  und 
etwas  aufgerollten  glanzenden  Blattern  fast  den  Eindruck  einer 
riesigen  Caltha  patuitrir.  —  76—150  Met. 

77.  Nijmphaea  thermaUs  DG.  —  Im  luaen  Wasser  der  Thermen 
bei  Grosswardein  und  Ofen.  Bei  Grosswardcin  ursprüny^Iich  finhei- 
misch  in  den  Quellen,  welche  am  Grunde  mehrerer  Tuuipel  im  Bi- 
scbofsbade  entspringen  und  in  dem  Bache  Pecaa  (ZnOuss  der 
schnellen  Körös),  welcher  den  Abfluss  dieser  OuoHenlQmfiel  bildet, 
in  einem  Wasser,  dessen  Temperatur  33<^  Geis,  nicht  übersteigt  und 
auch  im  Winter  nicht  unter  15^  Gels,  herabsinkt.  Das  Gebiet,  über 
welches  hier  die  Pflanze  verbreitet  ist,  erstreckt  sich  über  2000 
M(  It  r  in  der  L-itiire  und  l5ü  M  'ter  in  der  Breite.  Von  den  GriKss- 
wardt liier  Tiiermeu  wurde  N.  thermaUs  im  Jahre  18ÜÜ  von  Kilai- 
bel  in  den  gleichfalls  von  Thermen  gespeisten  Teich  uäciisl  dem 
Kaiserbade  bei  Ofen  übertragen,  wo  dieselbe  in  dem  an  verscbie* 
denen  Sielien  and  in  verschiedenen  Jahreszeiten  die  Temperatur 
von  12  bis  ti^  C.  aeigeoden  lauen  Wasser  ein  gleich  ttppiges 
Gedeihen  wie  an  ihrem  ursprünglichen  Standorte  zeigte.  —  Die 
Sechöhe,  in  welcher  die  Grusswardeiner  und  Ofner  Thermen  aus 
tertiären  Schichten  entspringen,  schwankt  zwischun  iOd-^ÜÜ  Met, 
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78.  Bmfb$fit  9i$lgori§  L.  —  An  WaMrftndern  und  •!«  Ualar- 
kok  im  Grande  lichter  Hucliirftlder,  an  feUif  en  Ber^abhingen  nnd 
auf  wogten  Flug^stndkfigeln,  insbesondere  aber  in  den  Qebftach- 

becken  an  den  Säumen  der  Weiiig^ärlcn  und  an  den  Böschongen  der 
Hohlwege.  Im  millelun^.  Beri,^lnn<Te  hüiifig.  Bei  Waitzen,  Sei.  Andrae, 
Krotendorf,  Csaba  von  den  Tliiiltm  bis  auf  die  Kuppe  dt  s  PilisiT 
Berges;  um  Ofen  besonders  häutig  un  Leopoldifelde,  AuvMukel,  am 
Schwabeiiberg,  Adlersberg,  im  VVolfsthal  und  bei  Buüa  Oers;  in 
der  Cserbatgruppe  auf  dem  Lttasplatean  bei  Gomba,  auf  dem  Kecs- 
kemetor  Landrttcken  bei  Monor,  Pifis  und  anf  Pussla  -Peaidr;  kier 
so  wie  bei  Siecsö  im  Gebiete  des  Tapio  und  auf  der  Csepelinsel 
sah  ich  oA  Slräucher  die  Kuppe  von  SandhOgetn  krönen  und  dann 
nirhl  selten  von  Flugsand  V3— V2  Meier  horh  verschüttet,  so  dnas 
nur  die  Gipfeizwcifro  aus  dem  losen  Sande  hervorragten.  —  Im 
Gebiete  des  Rihariasystenis  wird  B.  tmlgarth  von  Steffek  in.  den 
Weinbergen  zwischen  Grosswardein  und  Ujläk  angegeben;  im  SQdun 
der  tekwarten  KMa  dagegen  wurde  in  dem  ganzen  von  mir  be- 
reisten Gebiete  die  Pflanse  niokt  beobacbtet  und  sokeint  dort 
merkwürdigerweise  ganz  zu  fehlen.  —  Peklt  auch  der  eentralen 
Tif  febene.  Traekyty  Kalk,  Dolomit,  Tert.  Lekm  und  Sand.  —  95  bis 
750  Met. 

Epimtd^um  alpinum  L.  —  *Aiif  der  Mai^arelbeninsel  b^'i  Ofen  Ter^ 
wildert  und  Hort  strÜenwoise  in  ausserorde;itIicli'T  Metii^e  im  Haihschalten  der 
Gehölze  iä  igti  der  Wega,  welche  did  zu  einem  Park  uiogeataliele  Au  durcbzteheo. 

FaMWir  9ommi§ri$m  L  —  Oebaitt  vom  Tieflande  bis  in  die  Gebittt- 
tbller.  -  76-lf60MeL 

79.  Papaeer  Hkäa$  L.  ^  Auf  bebautem  Lande,  an  Strassen, 
anf  den  Gesckieben  der  Flussofer  durch  das  ganae  Niederland.  Bei 
Gran,  Waitzen,  Set.  Andrae,  Ofen,  Pest,  Monor,  Ssolnok,  Szeffedin, 
Töröli  Szl.  Miktos,  Szalonta,  Sarkad,  Gyula,  Grosswardein,  Butem 
nolirt.  —  Ter!,  »md  AllnvrHlboden.  —  76—220  Mef. 

80.  Papaeer  diibium  L.  —  An  felsigen  Abslurzeu  und  auf 
den  GerölUialden  niederer  Berge,  auf  Sandbügeln,  itn  Geschiebe 
der  i^lussufer,  seltener  auf  bebautem  Lande.  Im  mittelung.  Bergl. 
bei  Gran  und  Waitien,  am  Pnsse  des  Piliser  Berges  bei  Szdntd, 
bättfig  bei  Ofen  an  den  felsigen  Stellen  des  Blocksberges  und  Adlers- 
berges, nächst  dem  Leopoldifelde  und  Auwinkel  und  auf  denBttgcl- 
kuppen  bei  Budaörs.  Auf  dem  Kecskemcter  Landrücken  am  R^koj$ 
bei  Pest,  bei  Soroksar,  Pilis,  Monor  und  Also  Dabas.  Im  Biharia- 
gebirge  bei  Grosswardein  und  Belenye.s  und  in  ausserordenilicher 
Menge  an  den  felsigen  Gt  hini^rfMi  des  liunlo.sko  nächst  Pelraui  an 
der  schwarzen  KOrös.  ~  kalk,  Dolomit,  Sand.  —  95 — 270  Met. 

81.  Papaver  Ärgemone  L.  —  Auf  bebautem  Lande  selten.  Von 
mir  im  Geb.  nur  auf  Aeckern  nftcbst  dem  Bisenbaknbofe  in  Szolnok 
beobacbtet.  —  Bei  Grosswardein  (Steffek).  —  80—100  Met. 

82.  Papaeer  hyhridum  L.  —  Auf  bebautem  Lande  selten.  An 
der  Sitdseitc  des  Blo(  ksberges  bei  Ofen,  bei  Czegiöd  und  Grosswar* 
dein.  —  80  -150  Met. 
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63.  Oiweium  /farnm  Cr.  —  FTaeb  Rents  M  Halvan,  Gyun* 
gyös  und  auf  der  Malra. 

84.  Glaucium  oorniculatum  Curt.  —  An  Strassen  und  Zäunen, 
an  den  Böschungen  der  Eisenbahndämme  und  Weinhrr^rp^  seltener 
auf  Aeckern  durch  das  ganze  IViederland  und  nn<rrenzende  Hügel- 
land verbreilel.  Wailzen,  Kaba,  Pönd,  Aroksziiliaj,.  Gran,  Set.  Andrae, 
Ofen,  Stuhlweis:>enburg,  £rcsin«  Pest,  Szuiiiuk,  Szegedin,  Buten i, 
Varsand,  Gyula,  Debrecain.  OJe  höchsten  heobachtelen  Standorte : 
auf  der  Kuppe  des  Blocksberges  bei  Ofen  und  bei  Kdba  am  Lftss- 
plaleao  des  Viniszni  vrch.  —  Tert.  und  Alluv.-Lehm.  —  76 — 220  Met. 

85.  CkeUdonium  majut  L.  —  In  Laubwtttdera,  an  Zfiuncn,  in 
den  Hecken  und  Gebüschen,  welche  die  Böscliungen  der  Hohlwege 
und  Weifibfr^e  bekleiden,  auf  (i<'ii  Schullhalden  der  niederen  Berge, 
seltener  tut  Bacii-  und  Klussulern.  Im  (i( d.  des  niiltelung.  Berg- 
landes sehr  häufig  von  den  Tliälern  und  Donauauen,  wo  sie  stel- 
lenweise (wie  z.  B.  auf  der  Nargarctbeninsel  bei  Ofen)  in  unendlicher 
Menge  suftrilt,  bis  auf  die  höchsten  Kuppen  der  Berge.  Noch  hflufig 
am  Gipfel  des  Nag)'Kzäl  und  Kishegy  und  unter  der  Kuppe  des 
Piliser  Berges.  Am  Kecskemeler  Landrttci&en  im  Stadtwftldchen  bei 
Pest,  in  den  Eichenwäldern  bei  Monor  und  Pills,  bei  !Vagy  KorcKS. 
Im  Tieflande  bei  Szulnok,  Szegedin  und  im  Schallen  des  gepflanzlen 
Laubwüldcheus  bei  Kisuj.szällas ,  in  den  Eichenwäldern  bei  Gyula 
und  von  der  Körüsniederung  einwärts  in  die  Thaler  des  Bihariage- 
birges  bei  Grosswardein,  Petrani,  ßeiönyes  R^zbänya,  Mon^sa  und 
Desna.  —  Schiefer,  Kalk,  Tert.  und  Alluv.-Lehin-  nnd  Sandboden. 
-  76—650  Mel. 

86.  CorydalU  eata  (L.  als  var.}.  —  In  Latih waldern.  Im 
mittelung.  Berglande  am  Nagyszäl  bei  Wnüzen.  in  dt  r  l^iliser  Gruppe 
am  Piliser  Berg.  Johannisberg  und  Schwabenberg  und  bis  herab  in 
das  AuwinkcIUiHl  fiei  Ofen;  in  der  Verlesgruppe  am  Gerecseberg  bei 
Heregh.  Im  Biiauiau^eb.  nm  Rande  des  Balrinaplateaus  auf  der  Ta- 
laroi^a,  Pieira  muncelului,  Stani^sa  und  überhaupt  auf  allen  Kalk« 
bergen  xwisehen  Pötrosa  und  Rözbiinya;  auf  dem  Plateau  von 
Vasköh  und  im  Rhedaigarten  bei  Grosswardein;  im  Rdsbdnyaer  Zuge 
am  oberen  Endo  des  Yalea  carului  unter  der  Margine  auch  auf 
Schiefer,  sonst  im  Gebiete  nur  über  kalkigem  Substrat  beobnrhlel. 
Sehr  haiifi«;  zufallen  bewaldeten  Kalkbergen  in  der  Bakonygnippe ; 
fehlt  dagi  g(  n  im  Tieflande  —  130—1300  Met. 

87.  Cortfdnlis  sultda.  (L.  als  var.j  —  C.  angutttfvlia  Kit. 
Add.  —  In  Laubwäldern,  seltener  an  schalligen  grasigen  Bergab- 
hangen. Zeigt  im  Allgemeinen  dieselbe  Yerbreilung,  wie  die  frOhera 
An  und  findet  steh  im  mltlelung.  Berglande  auch  meist  in  Gesell- 
schaft der  C  eaea  an  allen  für  diese  angegebenen  Standorten, 
ausserdem  auch  noch  im  Leopold ifelde  und  an  den  gegen  Pest 
«••henden  schattijren  Abfüllen  d»'s  Blocksberges  hei  Ofen.  Auch  im 
Bihariageb.  an  allen  üben  aufgezahli<*n  Standorten  mit  C.  caea,  — 
Kalk,  seltener  Schiefer.  -  130—1300  Met. 
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8B.  C«nrMb  hitermedim  (U  als  C.  /Um»  (Eeti.) 

—  9 Auf  Weinbergen  bei  Greiwwardein«  (SIeffek.)? 

C^iyiialM  /»utntia  (Hoflt)«  welciie  Reass  in  dem  auMlialb  «mmm 

Gdl>.  Gegenden  Bttki^cbiri^«'  ariL:ibt,  wurde  im  Geb.  bisher  nicht  beobachte^  tat 
aber  in  demselben  höchst  wiihrscheinlich  noch  aufzufinden.  —  Die  Coru^lalU. 
welcätt  Kitaibei  im  Jahr«  119)i  .von  Gros-^warUeiu  und  Pecze  öiU  MarWo 
dülicb  ofiür  4«ai  Somlvo  Beoftia*  nmd  und  in  «eiiiem  UinerarioB  alt  C  d*> 
vieidata  notirt*  (Reiia.  Kit.  90),  i.-t  gowiss  nicht  die  dem  Westen  angehor« nde 
(verxl.  Grisi'bacti  Ve.j.  tationälinien  d.  n.  w.  Deulsclilan  ls  S,  14)  Pianie 
gleiclien  Namenä  vun  Per»oon.  Wai>  Kilaibel  damit  meinte  und  ob  er  vi«l- 
teicbt  die  von  ihm  splter  aus  Kroatien  ini'gebrtclite  und  iadm  Additt  fulll 
unter  d*'m  Namen  C.  saxattttK  beschrii-htMie  C.  ochmUuca  Koch  schon  ila- 
mals  boi  Gross\^  ardrin  nnffand,  wage  ich  nicht  zu  entäclieiden.  Stattdorl  und 
«eo^af.  Veibreiluiig  würden  nicht  j^e^en  dieAe  ietztere  Tormutbung  spreciiea. 
Uebrigent  habe  iefa  dea  Xalkbemi  zwischen  ilecaia  und  Grogawaiddo  zvi« 
Exkursionen  gewidmet,  ehoo  dort  eh»  hiefaer  gehörige  CorfdtdU  adMa 
la  IcdD'ieii. 

89.  Fumaria  officmalis  L.  —  Auf  bebautem  Lande  nad  m 
felsigen  geröÜnirhen  Stollen  des  HütfellarKjps  durch  die  ^nie 
KuilurrCi^ion  rsirent.  lici  Wailzcn,  Pest,  Ofen,  Sl iililweissenburg, 
GrossvvanlciiL  Bs  li  iiyes,  B  iletii,  Desna.  Die  höchsltMi  im  Geb.  beob- 
a*  h[(  Ii  ri  Standorte:  arn  Bontoäkö  an  der  schwar/.en  Koros,  dann 
am  Flaleau  dtm  Schwabenber^es  und  atif  dem  Felsengerulle  bei  der 
HöUe  ndoiiat  Einmedel  bei  Ofen.  —  Kalk,  Tert.  und  «llnv.  Mb 
snd  Sand.  -  7«— 410  Met. 

90l  t^aria  ineMa  Loisl.,  oder  doch  Reichb.  Icon.  XITI. 
fig.  i453.  —  Auf  bebautem  Lande,  insbesondere  in  Weingärten.  Bei 
Ofen.  Hier  häufiger  als  F  nffirinalis.  — Lehmboden.  —  76 — 250  Met. 

91.  Fumaria  prekcnsUis  Kit.  —  Auf  bebanl»Mn  Rt>d  n  und 
im  Steinscbutte  der  Berualilmuge  seilen.  Auflandigen  Auckern  bei 
Pest,  in  dem  Weingebirge  ;6vvischen  dem  Sudabfalle  des  Adlers- 
berges und  dem  Wolislbale  bei  Ofen,  in  Weingärten  bei  Groa^^it- 
dtfin.  -  Kalk,  Lehn  und  Sandboden.  —  76—250  Met. 

02.  AMtorte  VaUUmm  Loia.  ~  Auf  bebanlem  Boden,  aa  dea 
Böschungen  der  Wege  und  Eisenbahndftmme,  an  WeinberganMaefa 
«nd  auf  dem  Steinschutte  der  Bergabhänge  dorob  die  ganze  Kol- 
larregion  sehr  verbreitet.  Waitzen,  Gihh,  Csaba,  VörösNär,  Sei. 
Andrae,  Ofen,  Sluhlweissenburg,  Pest,  Monor,  Szolnok,  Gresswar- 
dein,  Beldnyes,  Dosna.  Der  höchste  beoliaciilele  Sland(>rt :  anf  dea 
Traciiy Ibergen  uacbsl  Set.  Andrae.  —  Trachyt,  Kalli,  Tert.,  dilov. 
und  alluv.  Leb«  und  Sand.  —  76—410  Met. 

08.  Fmaria  partifora  Lam.  —  Auf  bebantem  Boden  lair 
gelten.  Von  mir  nur  einmal  and  an  einer  einzigen  Stelle  am  söd- 
lieben  tage  dea  Adlerabergea  bei  Ofen  gefunden. —  (Nach  Fei<  h- 
linger  w  «OrdL  Com.  Gtw).  —  Kalkboden.  —  100^1^  1^* 
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Die  europäificliea  AnÜLOzanthum-ArteiL 

Von  Victor  v.  Janka. 

1.  Fiores  steriles  ferlili  8-plo  longiores;  floris  sierilis  inrertoris 
•rista  glumatn  majorem  C^uperiorem)  subduplo  aoperans: 

Anthoxanthum  gracUe  Bi  v» 

Flores  sterilis  fertilr  parum  vel  iisqne  '>-pfo  longiorps; 
tloris  sierilis  inferioris  arista  brevior  (gluuiaui  haud  dupio  su- 

perHiKs).  2. 

2.  Flores  sleriles  terUU  duplo  longiores.  3. 

Flores  steriles  ferlili  triente  vel  vix  longiores.  4. 

3.  Perenne,  elatum  (2—3  ped.  allum);  folia  (basilaria  longissima) 
culmea  media  semipedem  longa  vel  ultra;  inflorescentia  elon- 
gatf  2— 3"-pollicari8;  arista  glamam  majorem  vix  vel  paullo 
eicedons.  A,  amrtrum  Bröl. 

Grarnina  annua,  huiniliorn,  omnibus  partibus  itiinnra  ;  folia 
culrrieu  ud  tiummum  2-puilicaria;  inflorescentia  brevior;  anstae 
gluinas  m&gis  exccdentes: 

Ä,  aristatum  B  o  i  s  s.  (^A.  Puelii  L  e  c  o  q.  et  L  a  m.)' 

4.  Infloreseentia  laxiuscula  v.  laxa  utrinqae  atlenuata;  floris  ste- 
rilis inferioris  arisla  glumam  paullo  excedens:  A*  odoratum  L. 

InOorescenlia  compacta  ovoidea  v.  ovoideo-cylindriea  basi 
Iruacata;  floris  sterilis  inferioris  arista  glumam  miyorem  aequans: 

A,  avatvm  L. 

N.  Ny  ärad  {Jiom,  Baraiiya),  am  12.  Juni  1867* 

 -«OH  


Die  europäiachen  HierocUoa-Arten. 

Vüu  Victor  V.  Janka.  .   -  •■  . 

1.  Polia  plana.  2. 

FüHa  convoluta  filirormia  vpI  siibsetacea.  3. 

2.  Pedicelli  ad  spicularum  basin  pilosi;  g^lnmue  oblusiusculae ; 
flosnilus  masculus  inferior  inlra  apirpin  ansfa  br«vi  recta  in- 
slructus,  siiperior  e  medio  dorsi  aiishun  genu ulal  iin  subin- 
clusam  exserens.  Uolcus  atittraiu  ii.  et  Sch. 

Pedicelli  ad  spicularum  ba^in  glabri;  glumae  acuta« j  flos* 
cnll  maseuli  sub  apice  obsoletius  aristati: 

JSr.  boreaU»  R.  et  Sch.  (E  orimOalU  Pries  et  Hevff.) 

3.  Flosenlus  hermaphroditus  mulicus.  4. 

Flosculas  hermaphroditus  sub  apic»*  aristalus}  maseuli 
arisla  dorsali  geniculala  inslmcti;  panicula  effusa : 

H.  setifolm  HUiin. 
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4.  Flui^cuiuä  luasculiis  i»uperiur  e  iiieiiiu  dor>\  ;irist;ini  geoiculaUm 
glumas  excodeiiteiii  exsureus;  paaicula  cuaniHta: 

H.  aipina  B.  et  Sch. 
Ploscolus  mucnltts  saperior  s«b  apice  breTissinie  an- 
Status:  If.  pameißifra  R.  B  r. 

N.  Nyärad  CKom.  Baranyaj,  am  14.  Juni  1667. 


LltmAiurberiolite. 

—  „Botanische  Skizze  der  Gegend  zwischen  Kom* 
molau,  Saaz,  Raudnitz  und  Tetschen.**  Von  Dr.  Aug.  Re uss 
fil.  Sonderabriruclt  aus  Löschiier*s  Beitrügen  nur  Batneologie. 
2.  Bd.  p.  1  —  104.  8.  Prag  1867. 

Wenn  auch  die  V«'i,M»lationsverhaltni8SP  Böhmens  im  Alige-  - 
meinen  genügend  geiiaiiül  sind,  so  Ussl  doch  die  detaillirte  Kennt- 
mss  seiner  Flora  noch  viel  zu  wünschen  Qbrig  und  dsLS  Erscheinen 
einer  Arbeit,  welche  die  Flora  einer  Gegend  mit  GrQndiicbiKeit  and 
Sachkennlniss  schildert,  wird  stets  freudig  begrftssl  werden.  Die 
vorliegende  Skizze  ist  nun  ein  solch  dankenswerther  Beilrag  zur 
genaueren  Kenntnis:;,  dos  nordwestlichen  Böhmens.  Jahrelang  hat 
der  Herr  VerfHsscr  die  dorli^e  Gegend  eifri^sl  und  mit  Glück  durch-* 
forscht  und  Iheilt  nun  die  Resullale  st  incr  eigenen  iieobachlungen^ 
so  wie  die  Angaben  früherer  Bolamker  iint.  Das  in  der  vorliegen- 
den Arbeit  behandelte  Gebiet  umla:>sl  hauptsächlich  da:»  ganze  rei- 
tende Mittelgebirg  Böhmens.  Im  Osten  begrenzt  es  die  Eibe,  im 
Soden  die  fl^er,  im  Westen  eine  von  Saaz  nach  Kommolao  geso- 
gene Linie  und  im  Norden  endlich  ein  Theii  des  Südabhanges  vom 
Erzgebirge.  —  In  der  Einleitung  werden  namentlich  die  topogra- 
phischen Verhallnisse  geschildert  (p.  1 — i2j.  An  sie  sehliesst  sich 
eine  Aufzatiluiijr  sänimllicher  im  Gebiete  beolniehteler  bainenpflan- 
sen  und  Fiirne  (beide  nach  Koch's  Synopsis  geordnet)  an;  den 
Schluss  bildet  eine  Enumeration  der  im  Gebiete  beobachteten  CUa* 
raceen.  Im  Gänsen  werden  Uber  J800  Arten  anfgeAUirt;  bei  d«m 
geringen  Umfange  des  Gebietes  ist  dies  ein  höchst  ehrenvolles  Zeug- 
niss  der  fleissigen  Darchfonchung.  Bei  vielen  der  einseinen  Arten 
sind  liritische  Bemericungen  eingeschaltet,  weiche  seigen«  wie 
gründlich  der  Verfasser  die  Literatur  kennt  und  wie  jren^u  er  das 
gesanimelte  >hiterial  prUfle.  Eine  schatzenswcrlhe  Beigabe  bildet 
eine  diagno.sl  ^die  Zusammenstellung  der  nurdbuhfiiischeti  RubuM- 
Arten  nach  Milllieiiungen  de:»  Herrn  J.  Beyer.  Sie  gibt  demjeni- 
gen, welcher  die  sahireichen  ftii6ii«-Formen  des  Gebietes  studiren 
will,  wichtige  Anhaltspunkte  um  In  das  Chaos  der  Gestalten  viel- 
leicht einige  Klarheit  zu  bringen.  Der  Referent  kann  die  vorlie- 
gende Arbeit  nur  als  eine  gelungene  schatsenswerthe  begrüssen. 
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sie  als  einen  wirlrligcn  lit-ilrng  zur  Flora  B«yhinens  bezeichnen,  uuil 
wünschen,  dass  ihr  buid  recht  zahlreiche  ahnliche  nachtolgea  mögen. 

Dr.  a  W.  Reicbardl. 

~  «Die  periodisch  wiederkehrende  DQrre  im  unga- 
rischen Tieflande  und  die  Mittel,  Ihre  naohthei ligen  Pol- 
gen zu  mildern."  Von  Prof.  Dr.  A.  Kerner«  Sonderabdruck  aus 
der  Oeslerr.  Revue,  1867.  p.  52—75. 

Der  traurige  Umstand,  dass  wahrend  der  letzten  79  Jahre  in 
der  imgarisrhen  Tiefe heno  jedes  vierte  Jnhr  ein  Jahr  der  Dürre 
und  iivs  Misswachijes  war,  und  dass  uiiuiiche  Kalamitäten  auch  iur 
die  Folge  hevurslehen,  bewog  Herrn  Prof.  Kern  er  nachsoforschen, 
um  wo  möglich  Mittel  anfsufioden,  alimällg  bessere  Zustande  her- 
beizofbhren.  Die  Resultate,  au  welchem  der  Herr  Verfiisser  in  die- 
srm  j^cistreich  gesohriehencu  Aufsalze  gelangt,  sind  im  Wesent- 
lichen fol^render  Die  Uaruljjfeluele  des  Alföldes  sind  nach  Möglichkeif 
mit  den  gceiLriielcu  llol/iirh'u  zil  bewahlrn.  Hrr  nn  Salzen  selir 
reiche  Boden  des  un«rariM  !m  ii  Tiefinndes  mn5.>,  ut  nn  er  Früclile 
tragen  soll,  vor  Allem  leuchl  gehalten  werden.  Desshalh  schaden 
PlussregoUrungen  und  Enlsumpfung  ohne  gleichzeitig  einge«« 
leitete  Be Wässerung  mehr  als  sie  nttizen.  Dieses  Verstfumnistf 
ist  möglichst  rasch  durch  ein  über  das  ganze  Land  sich  er- 
streckendes System  von  Wasserreservoires,  Canälen  und  fieriese- 
lungsanslallen  ijnt  zu  machen.  Diese  Winke  sind  höchst  beach- 
tenswerlh  ;  möiren  sie  geeigneten  Ortes  die  tjehührende  Bertyck- 
Sirh{igun|r  finden!  Dr.  H.  W.  Heicluirdt. 

—  „Flora  von  Nord-  und  Milluldeutschland.  Zum  Ge- 
brauche auf  Exkursionen ,  in  Schulen  und  beim  Selbslonterriohte*^ 
bearbeitet  von  Dr.  August  Garcke.  Achte  verbesserte  Auf- 
lage. Berlin  bei  Wiegan d  und  Hempel.  1867. 

Schon  vor  vier  Jaliren  machte  der  Referent  bei  Gelegenheil 
einer  Anzeige  der  sechslen  AnflaLre  dieses  Werkes  auf  die  Vorzüge 
desselben  anftnerksarn.  (Oest.  hol.  Zeilschrill  1864,  p.  209.)  Für  die 
vorliegende  8.  Aullage  der  Flora  Garrke's  wurden  die  seitdem 
gemachten  neuen  botanischen  Funde  aut  das  gcwissenhaflesle  und 
genaueste  eingetragen  und  manche  nicht  unwesentliche  Verbesse- 
rungen eingeiQhrt.  Es  entspricht  diese  Flora  somit  allen  Anforde- 
rungen, welche  man  an  ein  Exkursions-  und  Schulbuch  stellen 
kann,  auf  das  vollständigste  und  sie  ist  daher  bestens  anzuempfehlen. 
Von  Seile  der  öslerreichischen  B«>laniker  aus  Schlesien,  dem  nörd- 
lichen Böhmen  und  Mähren  verdiente  diese  neueste  Aufliige  von 
Garcke's  Finra  dadurch  »'ine  hesoii«i«.Me  üeaclitnnir  ,  dass  die  für 
dieses  Gebiet  neu  anleelundenen  Arten  oder  wichtigen  Standorte 
genauer  angegehcn  wurden.  Dr.  H.  W.  Ileichardl. 
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Correspandeu. 

N8.'Podhra<:y,  am  fl.  Hai 

Ain  18.  d.  M.  unlernabui  ich  einen  Ausflug  nach  Ticncin, 
denn  obwohl  ich  schon  oft  GcK  gc  nheit  halte  die  dortige  Gegend 
im  Sommer  und  Herbsle  zu  begehen,  kam  iob  bisher  niemals  dazu, 
mir  den  interessanten  Kalkfels,  auf  welchem  die  Schlossruine  siebt^ 
im  Frühjahre  anzusehen.  Bis  zur  »Neuen  Welt*^,  einem  Gaslhure  am 
rechten  Wagufcr,  etwa  eint?  halbe  Stunde  von  TrenCin  entfernt, 
>vur<ie  der  Weg  zu  Waiden  ziirück^^i'k'gt,  da  diese  Strecke  voraus- 
sit  hilirh  nur  soli  lie  Pllanzcn  aulvvciöeii  dürfte,  die  mir  aus  der  Um- 
gebung \ua  Beczkü  und  ätwrtek  langst  bekannt  sind.  Sclion  an 
der  Strasse  bei  dem  erwähnten  Gasthofe  nordwflris  und  auf  sandigen 
Graspiflizen  an  der  Wag  tiberraachle  mich  Ranuncului  öMomus, 
den  ich  um  N.-Podhragy  bisher  nirgends  auffinden  konnte;  sonst 
sah  ich  hier  nur  Veroniea  prostrata,  Ceraitium  semidecandrum  ß> 
herbaceo-bracteatiim.  Anthyllis  Vulneraria  jeduch  nur  die  Varietät 
ochroleuca  Mr.,  die  Varielat  aurea  Mr.  sehfinf  nnrh  iiier,  sowie 
um  N.-Füdhrauy  zu  felilen,  yonca  pullay  Leptätam  Draba^  campe- 
»tie  und  ruderale^  Änchusa  officinalit^  steilen  weise  uucli  Cor  ex 
itenophylla  auf  Sand.  Diese  letztere  sah  ich  auch  an  der  Strasse 
an  wentfr  betretenen  Stellen  in  der  Ntthe  der  Telegrapbenstangen, 
wohin  sie  sicher  mit  dem  Schotter  von  der  Wag  gebracht  wurde. 
Von  Muusen  bemerkte  ich  hier  nur  Ceratodon  purpuremi^  Barbula 
unguirulata  und  Pottia  carifolia.  An  einem  Waganne  uiiU  rh  tüi 
der  Treiiciner  Brücke  sah  \<'h  Equisetum  limosum,  fast  (iurclij.'*'h.  iids 
aslig  und  krallig  entwickeil,  aui  h  lianimcuhis  diraricatus  uar 
schon  mil  Biüihen  zu  sehen.  An  dem  zur  Brücke  führenden  Damme 
beobachtete  ich  Poa  buiboio»  In  Trendin  angekommen,  bestieg  ich 
von  der  Rathhausgasse  aus  tlber  eine  Treppe  den  Burgfelsen.  Das 
erste  was  mich  gleicll  beim  Verlassen  der  Treppe  angenehm  Aber» 
raschle,  war  das  massenhafte  Vorkommen  von  Lamium  album  und 
Änlhriscvs  tricfwsperma,  zu  dieser  Zeil  rn  bester  Entwicklung. 
Beide  diese  Pll  in/m  sah  Ith  bisher  um  N.-Podlirai^y  und  Beczkö 
niclil;  vom  ersJcreu  wurden  einiifc  Exemplare  nulHeiuMnitien.  Auf 
Schutt  stehen  üpp^e  Gruppen  von  Aspei  uyu  pioi  umbens,  au  humu>- 
reichen  Grasplätzen,  sogar  an  mit  Moos  gepolsterten  Felsenvor- 
sprangen,  schon  im  VerbIQhen  begriffene  Omiihogatum  «mbeUatmm^ 
ziemlich  bfiufig:  In  Felsenritzen  Arabis  arenosüy  ÄMptrula  galwide$9 
Blatter  von  Artemisia  Absynthum,  Sedum  albtm^  an  westlichen 
Felswanden  aui  )i  Sempervivum  hirtum  in  feste  Gruppen  zusammen- 
gedrauyt.  Ah/ssum  saxatile  schon  verblülil  und  unerreichbar, 
Festuca  giaucu,  VaiernineUa  oUtoria^  Saxifraga  triddrtytites  in 
üppigen  ästigen  Exemplaren,  Ceraitium  brachypelalum,  Arabis 
Atrsulff,  auf  Grasslellen  Fragaria  eoiUnta^  Yeronita  prottratOy  Ra- 
mmtmluB  Mbo$mSj  Carex  nturieaia  u.  a.  Von  Farnhriulem  sah  ich 
nur  Atpiettium  Hula  iiHir<iHa  und  A*  Triehamanet;  von  Moosen  aber 
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Madotheca  platyphiilla  sloril,  Orihotiichnm  anomalum  sehr  ver- 
breitet, Uoinaiulhci  ium  scriceam,AHomodonciticutosus,  die  häufigsten 
Moose  jedoch  ohne  Kapseln,  Ceraioäon  pui  pureut*  Barb^  murali» 
und  B.  ruraliSy  Bryum  argenieumy  m  schal  ligren  Felsspalten,  JJ^hmhosIo- 
mtim/or^7e  fruchtend  und  selten,  Encfilt/pta  rnlgarh  mit  ahgewurfenen 
Hauben,  £.  strepiocarpa  steril  und  mehr  an  f  euchteren,  schattig^en  Locnli- 
täten,  Poftia  truncata  ß.  maior  an  der  Erde.  In  dem,  vom  Trrnciner 
Kalktt'iüen  gegen  Norden  gelegenen  Gel»üscli  und  auf  den  uinlieii«  ndcn 
Hügeln  nolirte  ich  Anemone  sffireslris ^  Myosotis  intermedia, 
Crataegus  monogy nuy  ihcracium  prtiealiuin,  H.  PiloseHa-praealluin 
NIr.,  auch  das  nirgends  fehlende  H,  Fthulla^  Thtfonu  Serpyilum^ 
stark  behaart,  Bistter  von  Aster  ÄmeihSt  Polyyala  eomosa.  In  dem 
neuangelegten  hübschen  Sladtparke  wächst  Bromus  ereelus.  Der 
Gymnasialschülcr  Buhum.  £erno  zeigte  mir  die  von  ihm  in  un- 
mittelbarer Nahe  Trenf^ins  gesammelten  Pflanzen,  unter  we!(  hen  ich 
als  die  interessantesten  Euphorbia  epitkymoides  und  Uacquetia 
Epipactit  hervorhübe.  Jos.  L.  Holuby. 

Ns.-PodfaraKy^  am  8.  Iimi  1867. 
Durch  Herrn  Neilreich*8  «Diagnosen^  auf  Valeriima  Hm^ 

plicifoUa  Kab.  aufmerksam  gemacht ,  stieg  ich  auf  unseren  Berg- 
wiesen an  feuchten  buschigen  Stellen  herum,  und  war  so  glürklirh, 
eine  grosse  Gruppe  dieser  Pnanz»'  zu  fiudcn.  Valeriana  dioica  war 
nicht  darunter,  ist  nbcr  unweit  davon  an  quclligcn  Stellen  und  auch 
sonst  an  vielen  Orten  selir  gemein.  Ich  naliiu  von  der  eräteren 
Art  mehrere  Exemplare  mit,  und  werde  auch  flQr  ihre  Tauschanatalt 
einige  seiner  Zeit  einsenden.  Jos«  L.  Holuhy. 

Hiholjac  in  Slawonien,  am  Si.  Mai  1867. 

Ich  bin  seil  Sonntag  den  19.  vom  IJause  abwesend,  und  fuhr 
keute  Früh  von  Uarkäny  ^Schwefelbad)  hieber  herüber,  um  doch 
sagen  su  können,  dass'  ich  in  Slavonien  war.  Ich  hätte  eigentlich 
nicht  weit  auf  den  PApuk,  der  höchstens  so  weit  wie  Nydrad  von 
hier  ist,  aber  bis  morgen  Mittag  oder  Abend  muss  ich  zurfick  sein* 
Uebrigens  habe  ich  zu  Pfiu^vfi  ii  wieder  diese  Route  vor,  um  weiter 
ins  Innere  von  Slavonien  zu  dringen.  In  den  letzten  Tagen  habe 
ich  eine  Masse  für  das  Baranyaer  Knmllal  neue  sehr  interessante 
Pflanzen  gefunden,  mitunter  Arten,  die  ich  erst  bestimmen  muss. 
Gestern  sah  ich  zum  erstenmale  das  liebliche  Cerastium  mantiam, 
das  auf  den  Wiesen  am  Harkäny  sehr  häufig  ist.  Sonntag  bestieg 
ich  den  Harkänyer  Berg  um  Colchicum  bulbocodioides  in  Frucht 
zu  sammeln ,  ich  fand  es  auch  gerade  im  rechten  Stadium.  Heute 
hat  mich  Trifolium  pallidum  am  Wege  hieher  aber  noch  auf  uni^H- 
rischer  Seite  überrascht;  ich  halte  es  seil  1861  nicht  lebend 
gesehen.  Janka. 

N.  Ny.nrad,  am  10.  Juni  ls67. 
Seit  mninor  Riirkkehr  aus  Mehadia  unlernchnie  ich  hier  unaus- 
gesetzt Exkursiouua  in  die  Umgegend.  Im  Verlauf  ^weniger  Tage 
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halte  icli  16  für  daf  Koroitat  neue  PflaDzenarlen  beobachtet;  un4 
zw»r:  PutmoMria  molHif  Ornithogalum  suli)hureum,  Chier  in  Wildern 

SL'lir  ßfcmein,  ist  schon  verhlüht,  walirend  Oi  n  'ttfwgatum  pyrenaicnm 
Hilf  WioMi'u  und  Aeckuni  hier  jelzl  recht  zu  l  lu  ich  liciririnl  > :  Carcx 
nui^uls  in  den  Ebenen  scUr  scmv'iu;  Aäter  canus ,  Oenantke  mt  di  i^ 
Leoniodon  liridus  W.  K.,  Fumana  vostellata^  Volerianella  corunatat 
V.  Auricula,  Arabit  aarieutata,  Trifolium  paüidum  W.  K.,  AUmm 
airopurfmreum  W.  K.,  Musoari  teuiflorum  Tausch,  GeranHm 
ludäum  L.  —  Beim  Radcort  Harkdny  entdeckte  ic!i  die  höchst 
seltene  Varietüt  von  Draba  mmoralis  mit  kahlen  Schötchen.  Sie 
kommt  mit  Cerasttuin  manticum  auf  Wiesen  vor.  Am  30.  Mni  fulir 
ich  nach  Fünfkirchen  um  nrii  roljicndrn  Tage  mit  Herrn  Apolhekrr 
Nendtvich  einen  bolani?;»  hrfi  AuäHuu  imf  den  Mecsek  zu  rnacl»rii. 
Für  das  Florengebiet  von  1  uuikirchcn  fuitd  Herr  Aendlvicb  ditt 
SÜene  Ualica,  während  ich  Luwla  ForsteH  ond  Mmomarii  moUh 
entdeckte.  Herr  Nendtvich  wollte  nich  an  den  Standort  des 
OrobuB  eorieffatus  hiiiführcn;  ullciii  wir  fanden  den  wahren  Stand- 
ort nicht;  seit  15  Jahren  hat  Nendtvich  nicht  botanisirt.  Da 
darf  ich  n»ich  nicht  wundern,  wrnn  \\  iffrcnd  dieser  Zeit  eine  PHiin/e 
den  SlHmlort  wechspll.  Uns  kam  nur  1  K\(  inplar  uuliT.  Es  ist 
aber  der  echte  Orobus  variegatus  T  cuorv/s,  wie  ich  an  den  mit 
kurzen  Drüsen  bekleideten  Hülsen  ersclien  kann.  Bei  Mehuiiia  traf 
ich  die  Pflanze  noch  nicht  in  Blttthe  an;  mit  Orobut  vemus  darf 
man  diese  Pflanze  nicht  vereinigten,  ohne  einen  groben  Verstoss  xa 
hegehen«  HorofNCvai  eaucasicum  nimmt  am  Mecsek  weite  Wald» 
strecken  ausschliesslich  ein.  Ucrr  iN  endtvich  fand  einst  einen  Bast- 
arl  davon  mit  D.  hungaricum.  Letzleres  verpasste  ich  heuer  j  hiz. 
Nächste  Woclie  mache  ich  eine  mehrliiqfis^fe  Reise  nach  Sla\  »m  n 
zur  Hesleiiiuuir  des  Papiik.  Am  19.  Mm  hnl»e  ich  Colchicum  bulbo' 
codioides  am  HarsanyerlM.i  g  in  Früchten  gebammelt.  —  Als  ich 

f estem  in  versehiedenen  Werken  der  geographischen  Verbreitung 
es  Myagnm  ferfoliatum  nachsah,  staunte  ioh,  daas  diese  Art  in 
Milbren  nicht  angegeben  ist.  Ich  habe  Mpagrum  ptrfotiaimm,  als 
wir  vor  einem  Jidirc  ,nm  Kremsier  herum  canlonirl  waren,  in  der 
Gegend  von  Liltensehilz  zwischen  Sirabenilx  und  Uoschtitz  auf 
Leinäckern  selu*  verbreitet  aagelroflen.  Janka. 

N.  Nyirad,  am  14.  Juni  1867. 

In  meiner  letzten  Korrespondenz  vergass  ich  anzugeben,  dass 
ich  Ton  Mehedia  einige  sehr  seltene  lebende  Gewächse  mil^ehracht. 
So   z.  B.  ifi§  Reicheiibackii,   Semp0rvi9mm  BwfBlüy  Gmwmiwm 

macrorrhizum ^  welche  alle  in  Blumentöpfen  vor  meinen  Fenstern 
recht  ü\>p'\ir  L^cdnlien  Vor  Allem  jedoch  muss  ich  das  aiierliebsla 
Bieraciinn  rhuilojuvnu  Griseh.  oder  Hieracium  prtracum  Friv. 
crwaliiiLMi ,  soll  ut'U  hrm  ich  beinahe  mit  LeheiiM^eliihr  v(in  fast 
unerreichbaren  hohen  Kuikwanden  der  wilden  Iroiazer  Schlucht 
mehrere  lebende  Stöcke  erbeutete ^  von  denen  6  Stach  ebenfalls 
am  Leben  erhalten  blieben,  und  sich  im  Garlengezchirre  recht 
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kibfeh  RusnchmeB.  Leider  verkümmerten  die  wühreml  der  S;) mmol« 
■eil  noch  kaum  bemerkberen  Blüthen.  Aawer  mir  wird  wohl  Wie- 
mand  diese  Pflanze  lebend  besitEen!  Von  ein«im  Baslarl  kann  keine 
gpur  sein,  da  kein  anderes  Uitrmemm  euerer  if.  mmrorum  daseJM 
zu  tiuilen  isU  Janka. 


PersonaliiotiKeii. 

—  Dr.  August  Neilreich  wurde  von  der  nethem.-iieUir« 
wissensch.  Klasse  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenecluiften  in  Wien 
XU  ihrem  korr.  Milq^Iiode  gewlihll. 

—  Dr.  Max  Heegs  ist  als  Assistent  am  botanischen  Labora- 
torium zu  München  angestellt  worden. 

—  Dr.  Friedricli  Kör  nicke  ist  Eun  Prof.  der  Botanik  an 
der  faindwirihschafUiohen  Akedeinie  in  Poppelsdorf  bei  Bonn  er- 
nannt worden. 


Vereine,  OeBellBChaften,  Anstalten« 

—  In  der  Sitzung  der  k.  k.  zool.-botan ischen  Gesell** 
Schaft  am  l.  Mai  lieferte  J)r.  P.  Ascherson  Reitriig^c  zur  pe- 
naiiiTpn  Kenntniss  der  von  Kilaibel  aufgestellten  neuen  Pflanzen- 
arten, utih  r  welchen  er  namentlich  die  Cnricet  eingehender  besprach. 
Auch  ilu  ille  er  mit,  dass  am  Aeusiediersee  unter  Suaeda  marilima 
auüh  6.  äitUa  vorkomme.  —  Dr.  H.  W.  Reichardl  legte  einen 
TM  A.  V.  Krem|iel huber  eingesendeten  Aufsatz  Qber  die  Manna- 
fleöbte  vor.  In  demselben  weiset  der  Autor  nach,  daas  die  Manna- 
flechte  eine  ateinbewoboende  Art  sei,  und  schliigt  für  sie  den 
Namen  Lecanora  degertorum  vor.  In  der  Sitzung-  derselben  Ge- 
sellschtiff  un  f).  Juni  legte  J.  Juratzka  ein  von  Dr.  P.  G.  Lurcalz 
eiiiirseudeles  Manuskript  vor,  in  welchem  2  Laubmoose  als  neu, 
und  ein  bereits  bekannlei»,  aber  bisher  wenig  beacitleleii  Laubnioos  ein- 
gebend beschrieben  und  durch  Abbiblungen  erläutert  wurden,  und 
swar:  Orthotrißhvm  ßokubariimnm  Lrntz,  welches  von  LorenU 
bei  Sa.  Calarina  im  Furvalhale  entdeckt,  später  auch  von  Dr.  A» 
Kerner  bei  Alpein  im  Slobaitbale  gesammelt  wurde;  Campylopus 
Mülleri  Ltz.,  in  Brasilien  bei  Disterro  auf  der  Insel  Sa.  Catharina 
von  Dr.  Kritz  Müller  gesammeil;  cniilich  die  verschollene  und 
noch  bis  jetzt  rndiselhafte  Wtisiii  znnala  Brid.  die  wuhi  einer 
eigenen  Gaüung  angehören  tiuiUe.  Kin  zweites  vom  Vortragenden 
vorgele>4lea  Manuskript  behandelt  die  Licfaenen  aus  Istrien,  Dalmatien 
Mid  Albanien  von  Dr.  Körber.  Diese  Fler^hten  wurden  von  dem 
CorireUen-Arst  Dr«  Em.  Weis«  gesammelt,  und  enthalten  neben 
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einigen  grossen  Seltenheiten,  wie  Pamutrk$  eratpeHa^  Leeanors 
cypHßy  nicht  nur  eine  neue  rCollemaceen-}  Geltuii^^  sondern  aoeli 

13  neue  Arten,  n:imlich;  Gyaloleehia  pruinosa  Kb.,  Placodmm 
sulpftvrcfhuin  K.,  C tiUopixtna  sarropisioides  K>«  Biastenin  paragoga 
K..  Bueilia  Lygaeodes  K..  Lecidea  suciaiis  K..  Conian ijium  para- 
dox mit  K.,  Pertuxaria  WeissU  K-,  Thelidium  W  emstanuin  K.,  Ärtho- 
pyreuia  microscopica  K.,  Microihelia  (Jleae  K.,  Slaurolemma  (n.  g.} 
dahnaticim  K.,  liehgrapha  Weissii  K.  Endlicli  legt  der  Vorlragende 
noch  ein  Manuskript:  ^irnffermamUa  MUdeana  n.  sp.  von  Dr.  C. 
M.  6ottschc<^  vor.  Diese  Jungermannia  wurde  von  Dr.  J.  Milde 
in  einem  liefen  Sunipre  bei  Uasenau  niichst  Breslau  im  Juni  1866, 
dann  vor  Brurh  hei  Breslau  entdeckt.  Der  Blattforin  nach  lässl  sie 
sich  mit  J üiuji  ruiauinn  barbata  v.  Floerkii,  der  Grösse  nacli  mit 
J.  bai  bata  v.  lycopodtoides  verglcithun.  Die  geruiidciieii  Exemplare 
haben  Bitlthenbtlllen,  die  Frucht  selbst  und  die  (S  Blttthen  sind 
noch  unbekannt.  —  Dr.  H.  W.  Reichardt  legt  einen  von  Frei- 
herrn von  HohenbOhel  eingesendeten  Anfsals  Ober  Ai9oidium 
Adoxae  vor.  In  demselben  wird  nachgewiesen,  dass  dieser  Pils 
3mal  von  verschiedenen  Autoren  unter  demselben  iNamcn  und  ein- 
mal als  Äc.  albescens  Grev.  beschriehen  wurde,  welch  letzterem 
Namen  die  Priorität  gehülirl.  Ferner  lejrt  er  einen  üir  Nieder- 
Oeslerrcich  neuen  Pilz:  Peüza  vesicuiosa  Bull,  vor,  welcher  von 
Dr.  K.  Haller  bei  Kalksburg  nächst  Wien  gefunden  wurde.  Endlich 
bespricht  er  in  eingehender  Weise  die  im  32.  B.  der  Verhandlangen 
der  kais*  Carol.-Leop.- Akademie  deutscher  Naturforscher  erschienene 
Monographie  der  Equiseten  von  Dr.  J.  Milde. 

Ohne  allen  LUrtn.  ohne  Entfaltung-  allen  Glanzes  schreifrl 
die  Garte n bau gesellschat t  in  Triest  in  ihrem  Wirken  Mir- 
wärls.  —  Die  Floricullur  hat  bedeutende  ForlschriUe  peinachl ;  - 
grosse  Mengen  von  eleganten  liiumcubouquets  werden  zu  Markt 
gebracht;  —  das  Municipium  vermehrt  immerfort  mehr  und  mehr 
seine  Banmpflanzungen  svr  Verschönerung  der  Stadt;  die  Villen, 
welche  auf  den  Hügeln  um  die  Stadt  sich  ebenfalls  vermehren, 
bieten  in  ihren  Gerten  und  Warmhausern  namhafte  Anzahl  von 
mitunter  seltenen  Pfliinzen.  Die  Gesellschaft  hat  einen  Versuchs- 
garten,  in  welchem  im  verflossenen  Jahre  mehrere  Cullurversuche 
vorgenommen  wurden,  so  mit  eilf  verschiedenen  Zuckcmil)t  nsorlen, 
mit  dem  Bromus  Schraden,  mit  dem  Riesen-Mais  »Caraguu^,  mit 
dem  Pferdezahtt-Mais,  mit  dem  King  Philipp  Mais,  u.  m.  a.  —  Pie 
Gesellschaft  hat  einen  Obstgarten  (mit  13115  Bttnmen  in  574  ver- 
schiedenen Obstsorten),  in  welchem  jede  Ohstart  genau  betreff 
ihres  Werthes  geprOll  wird;  Herr  Tomin  z  hat  die  werthvollsten 
nach  fler  IVfitur  {rpzeichnet,  um  in  einem  Alhnm  alle  im  Gesellschafls- 
garten  vortlndlirften  empfehlenswerthen  Sorten  ilhistrirt  zu  haben; 
schon  jel/.t  litulet  man  schatzbares  übst  auf  dem  Markte  und  in 
wenigen  Jahren  dürilen  alle  Obstgarten  in  Istrien  nur  mit  ausge- 
suchtem Obste  bepflanzt  sein.  —  Die  Rebcnltor  (2090  Reben  in 
150  und  mehr  Tranbensorten}  wird  ebenfalls  gleichartig  bebnndelt 
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wie  der  Obslgtrlen.  Wegen  Hsngel  an  Raum  konnte  4ie  Callnr  der 

THfellrauben  nicht  in  Angriff  genommen  werden;  es  wird  aber 
ehestens  ein  Garten  üb« ntominen,  in  welchem  dann  alle  Culturen 
in  einem  grösseren  Mussslabe  vorgenommen  werden.  Die  Garten- 
baii^resellschaft  «>rtlieilt  ferner  auch  unenti^elllichen  praktischen 
Unh-rricht  im  Obstbau  und  en<llich  veröffentlicht  sie  eine  Monat- 
schi ill  unter  dem  Titel:  ^raniico  dei  campi",  welche  Mittheilungen 
bringt,  die  alle  zur  Forderung  der  Arlioultur  sehr  aweckmfisstg 
gewählt  sind*  Die  Gesellschaft  ist  in  Folge  vielfacher  AufTorderungen 
gesonnen,  ihren  Wirkungskreis  auch  aul  die  Agricullur  auszudehnen, 
um  so  mehr,  da  in  Islrien  und  Dalmalien  keine  derartige  Gesell- 
schaft besieht  und  doch  in  dic^sen  Landern  noch  viel  zu  Ihun  ist; 
wir  sind  überzeugt,  duss  durch  die  aufopfernde  Thätigkeit  des 
verehrten  Präsidenten,  Herrn  Hofrath  R.  v.  Tommasini  und  der 
anderen  Mitglieder  des  Präsidiums,  so  wie  auch  der  einzelnen 
Gesellscbafts^Mitglteder,  von  denen  sich  immer  eine  grosse  An- 
zahl anscbliesst,  gewiss  sehr  glansende  Erfolge  ersielt  werden. 
Aus  dieser  kleinen  Skizze  der  Thütigkeit  ersehen  wir,  dass  die 
Triester  Gartenbau-Gesellschaft  trotz  ihrer  geringen  Mittel  (nach 
dem  PnUiniin-r^re  für  1867:  Einnahmen  2700  fl.,  Ausgaben  ?572  (1.) 
doch  naniiiiiltes  zu  erzit  h n  im  t^l  inde  ist,  was  uir  bei  manch 
anderer  grosserer,  giiiiäliger  gesleÜleii  GLi,i  lUcliali  nicht  finden. 
Im  verflossenen  Monul  Mai  hat  die  Gartenbau-Gesellschaft  eine 
Blumenausstellung  veranstaltet,  welche»  was  Reichthum  an  Novi- 
täten, schönen  und  seltenen  Pflansen  anbelangt,  alle  vorhergehenden 
Ausstellungen  Qbcriraf.  Dieselbe  fand  Statt  in  den  Lokalitäten  des 
öfFenllichen  Gartens;  vor  dem  Eingänge  waren  4  sehr  schöne 
Gruppen  an  Coniferen  aufgestellt  und  mehrere  Garlengerathe; 
der  miniere  Saal  war  zu  einem  Garten  hergeriehlel,  in  welchem 
die  Gruppen  ihrer  Aalur  nach  aufgestellt  waren;  in  den  zwei 
Nebensalcn  waren  einige  Gruppen  in  der  Milte,  die  anderen  auf 
Tischen.  Der  Besuch  war  sehr  sahireich.  Herr  J.  T.  Wiener 
erhielt  die  grosse  silberne  Medaille  fttr  Binfittbrung  einiger  für  das 
Küstenland  neuer  Pflanzenarten.  Eine  zweite  grosse  silberne  Medaille 
erhielt  Wiener  für  eine  Anzalil  von  Coniferen,  ebenfalls  Novititicn 
für  das  Küstenland.  Die  kleine  silberne  Medaille  erhielt  Wiener 
für  pr;i(*fi(v(»lii'  verschiedene  Rosenarten  u.  a.;  und  eine  dritte  für 
eine  Sammlung  von  Hex,  ausgezeichnet  durch  Varietäten  und 
kräftiger  Vegetation.  Herrn  Eduard  Strudlhuff  wurde  die  grosse 
silberne  Medaille  verliehen  lUr  eine  schöne  Sammlung  neuer  bunl- 
blitteriger  Pflanzen.  Die  kleine  Medaaie  erhielt  Strudlboff  fttr 
eine  Sammlung  Caiceolarten.  Herr  C.  Idone  wurde  mit  der  grossen 
silbernen  iMedaille  ausgezeichnet  für  eine  Suite  prac  h{\ olk  r  Rosen- 
bouqnets,  eine  zweite  grosse  silberne  Medaille  wurde  denisL'llien 
verliehen  für  ein  prachtvolles  Exemplar  von  Teofrasti  impfriaiis; 
und  eine  dritte  für  eine  glanzende  Sammlung  von  WarmiiauApÜunzen. 
Der  Gärtner  des  Herrn  Pasq.  Freih.  v.  Revolte  IIa,  Herrn  Sev. 
Cartino  erhielt  die  grosse  silberne  Medaille  fttr  eine  ausgeieich- 
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Avnletler  tosgMtellt  Ftr  Olivenöl  wurde  Herr  ir.  f  elris  aas 
Cherso  mit  der  kMien  aUbernen  Medaille  angeiektaet mm^M 
TO»  BtunwolUtmen  wer  •eeyeslelli,  6r. 


Uterarisohe«. 

—  M^moircs  de  racadcmic  de  Stanislaw  1806  enthält  f&nf 
boUniscIie  Aefeaize  von  M.  D.  A.  Codron.  1.  M^moiree  m  It 
l^^lorie  des  Delphinfam  et  enr  plnsienrs  entres  «nooielies  que  prf- 
aentent  les  fleera  de  ce  genrc.  2.  Observation  eor  )es  boorgeeei 

el  sur  rinfloresccüice  des  Papilionacöes.  3.  Ifouvelles  experrences 
siir  I^hybridiff*  (Um.«,  \e  rbgne  vögdtal.  4.  De  I;i  Polorie  des  Pelar- 
gunium.  5.  Sur  \cs  Irois  floraisoris  du  Wisfaria  t  hinensis  DC. 

—  In  den  Abhandluno-eu  des  naturvvi.ssL'nscIiaflüclieri  Vereines 
n  Bremen  i^iSVt?,  1.  Haiui  2.  Heft,  p.  213—222)  verülTcnliichle 
EeiY  Dr.  Franz  Buchenau  einen  .Index  crittcus  Juncaginaceamis 
liacii84|ite  descriiptirum*^.  Dieser  Anisets  ist  mit  vieler  GrasdlldiM 
verfasst  und  verrnth,  dass  der  Herr  Verfasser  auch  Ober  die  mor- 
phologisrhen  VerhHitnissc  eingehende  Stadien  gemacht  hat.  MOge 
der  Herr  Autor  bald  in  die  Lage  kommen,  eine  wiriiiclie  Mono« 
grafie  dieser  Familie  folgen  zu  lassen.  R. 

—  Von  Dr  Seh  wein  Fiirfh's  «Beitrag  zur  Flora  Aethiopicns* 
is»t  <iiü  1.  Abiii*  ilüiig  in  Heriin  erschienen.  Sie  enthält  nebst  w 
Tatein  einen  Katalog,  der  bisher  in  den  iNiUdudern  beuliachteteo 
Crefissp0anxett,  mit  Angabe  ihrer  Verbreitung  in  den  verschicdeaci 
Plorengelrieten. 


Botaaisclier  Tauftokvereüi  im  Wian. 

SenduBgM  sind  eingeiiate:  voa  fiam  BoohlieiU,  nü  Wliiniw  am 

Khuini^reuäsen. 

Sendiin^Q  sind  abgezogen  aa  die  Ucrreo:  Kaller,  Ikluebei  uiwi 

Wiokler. 

Oeefen^ittAinB  der  TIaflalillen. 

Herrn  V.  %  1.  ^^Was  Sie  wolleii  uod  wie  viel  Sie  wolton.« 


*)  tforr  V.  Petris  hatte  auch  im  verflosspp<^ti  Inti-o  1866  bei  der  Jand- 
wii  thecbaflliclien  Ausaieliung  im  Prater  Tafelöl  aus.;üsullt;  unerklärlich  ist  Oi 
dtiB  dasselbe  gar  mcht  beachtet  wurde,  und  doch  wäre  es  höchst  iws(* 
aatoiig  gewesen,  denn  duroii  i*reiniru<ig  dsflaelhen  vvürrle  aae  sor  Iriht^ 

Oclhäumc  in  Istrien  eine  grijssere  Ann'^'iKiLr     fuiidi  ii  [j.ib  n.  Sf. 


R«daki«ar  mt  Reraog^r  Dr.  AIwaaA««  ■koMs.  —  Verlag  vm  €L  tt«Nia. 
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rtr 


tmtm. 


4«n  rrtten  jftdcn  MonaU.  bin«  l>pi  d«r  R»«l«litl«M 


(.t  Thlr.  10  Si/rJ 
f  a     .'     i  h  r  1  t,  «d«r 
«jl  «  n.  A  J  kr. <»*•«.  W 
h  al  bj  &  li  r  i  X. 


10 kr.  O—t.W, 


Im  We^e  dtt 
B«elihftnd«l»  übcrDinmi 
PrÄ  B«Bi«riitl«a 

t«  vi»  ttU  Ibrlg«« 


XVII.  Jahrgang. 


AngDSi  I869. 


INHALT:  Zur  F!Ta  <W.i  raälir.-unt- rr-i  (irenw«'biel«;&- Vus  —  KryptiifaffitMiflon  von  .N'ru«ohl. 

Von  Märkns.  —  Aus  ilrr  Florj  ilor  KirtH  r-AI)  -  ti.  Von  Vatpiui.  —  Die  europ.  Hr"mii5-Art<'a.  Von 
ianka.  —  Oebtr  einik'«--  Ccrastii  n.  Von  Muncli.   —  V«»^f talioBSTprhällBi*»*  Ton  lnf;.irn.  Von  Dr. 
K  0  r  ri  r  r  —  Iitrralurberirhtp  Von  Dr.  R  >  k  Ii  ;<  r  il  l.  —  Corr«  jiiDnitKz    V.in  Janka.  Dr.  Asf!ier->-[. 
T.  U«ldrelcli.  —  Pwaüoaliiolüea.  —  Verein«,  üeMUMlu(i«ii,Aii4taiteia.  —  Utenuiscltei.  —  Suui^ 
«•  IBItlwIbiBreB.  —  Bcrnttgiiaf .  —  GomipoMiMi  der  Be4alli««. 


Zur  Flora  des  mährisch-ualerosterreich.  Grenzgebietes. 

Von  G.  ▼.  KImL 

Ich  hnhp  vor  Kurzem  ntif  d^r  Efsleiton  hri  Frain  in  Mahren, 
kniirn  SluiKie  von  diT  oslerreiciiiisciiL'ii  Grenze  «'ntfernt,  Ci~ 

micifuga  foeiida  L.  aufgefunden.  Da  auf  der  <>sferr(  u  lux  hen  Seite, 
etwa  in  der  Geg^end  von  üuidegg-,  ähnliche  Li)kalit<tlt(i  vuriLuiumen 
durften,  halte  ich  es  ftlr  nicht  gans  überflOssiff,  die  öflterreiciiischeft 
BotftAlk«?  auf  diesen  Fund  besonders  MfmerMni  in  mtehen,  nnd 
«war  um  eomehr,  da  mir  scheint,  dasa  das  Österreichische  Thaia- 
gebiet  botanisch  auch  nicht  viel  besser  durchforscht  ist  als  das 
■lilirisehe.  Eine  einzige  Exkursion  in  diese  Gegend  hat  mir  aber 
schon  recht  lohnende  Resultate  geliefert  So  findet  sich  in  Gesell- 
scliaft  der  Cimicifuga  auch  noch  Aconitum  Anthora  L.  und  Uiera^ 
dum  graniticum  Schulz  Bip. 

Ich  darf  indessen  nicht  unerwalml  lassen.  das5  der  Standort 
der  Cimicifuga  seine  Besonderheit  hat.  Durch  ^rossarlige  Zerkittf- 
langen  and  ZertrOmmerungen  des  Gesteines  (Gneiss)  sind  aahl- 
reiche  untereinander  sosemmenliingende  fiAliInngen  enislanden,  in 
welchen  die,  je  nach  der  äusseren  Temperatur,  mehr  oder  weniger 
rasch  durchströmende  Luft,  eine  so  schnelle  Verdunstung  des 
reichlich  vorhandenen  Wassers  bewiri&t,  das«  im  Uuchsonmer  da- 
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selbst  immer  Eis,  manchmal  bis  an  den  Rand  der  Höhlen  zu  finden 
Ist.  Aus  derselben  Ursache  bleibt  diese  Sleüe  ^vied^r  im  Winter 
zumeist  schneefrei.  — -  Dass  hicTaiis  ein  Einfluss  auf  die  Vc^relalioii 
enbleiieit  iiiubs,  ist  hegreitlicli ,  auch  erkennt  man  den  Künlra&l 
deutlich,  wenn  man  sich  auf  den  OslabhaAg  desselben  Bergrückens 
begibt,  an  welchem  derartige  Zerklflftungen  nicht  verkommen.  Hier 
finden  sich  Pflanzen,  welche  zameisfc  trockene  Gehölze  oder  Wein- 
garten bewohnen,  x,  B.  Ins  eariegata,  Geranium  sanguineum,  Li- 
tho»permum  purpin-fo-naeruleum  u.  a. ,  während  an  der  Westseite 
dirlitc  und  iippiirr  K  inive^etaiion  auf  dem  sehr  feuchten  Boden  den 
Slandorl  der  Ctmictjuga  bezeichnet. 

Brünn,  im  Juni  1867. 

—  HO»»  


Beiträge  zur  Kryptogamenflora  von  NeosohL 

Von  Proi.  Alex.  Markus. 

In  den  letzten  zwei  Jahrgängen  Ihrer  Zeitschrift  habe  ich  die 
Phanerogamenflura  tueines  dort  bezeichneten  Gebietes  zu  schildern 

vcrsüchl,  nun  will  ich  auch  die  Ergebnisse  meiner  Kryplogamen- 
Snmmlunir,  und  zwar  znnitchst  das  Verzcichniss  der  Geriisskrypto- 
gamen  und  der  M(V(rs('  den  botanischen  Fre.jndeu  initlheilen,  mit 
der  ßeuierkiinj,^ ,  da^s  ,  naeiidem  ich  besomiers  das  Al;^ »MKstudium 
betrieb,  mir  also  weder  Zeit  nuch  Mittel  übrig  blieben  ,  auch  die 
abrigen  Familien  der  Kryptogamenflora  wissenschaftlich  richtig  be- 
stimmen zu  können,  mir  alle  meine  bisher  gefundenen  Moose  nnd 
Flechten  Hr.  Prof.  Hazsiinszky  in  Eperies  freundschaftlich  theil- 
weise  revidirt,  grösslentheiis  aber  bestimmt  habe;  so  dass  also  Ober 
die  Identität  der  angeführten  Species  kein  Zweifel  obwjiKt^n  wird. 
Für  diese  freundschnfiliche  (Jnterstüzung  spreche  ich  tiic  rK  jn  hoch- 
geelirten  gewesenen  und  jetzigen  Lehrer  auch  hier  meinen  innig- 
sten Dank  aus. 

Die  mit  N.  bezeichneten  Pflanzen  hatte  der  gewesene  Förster 
in  Altgebirg  und  Neusohl,  Hr.  Neubehl  er  gesammelt,  von  dessen 
Sammlung  ich  die  wichtigsten  Species  mir  angekauft  habe. 

I.  Acoty  I edoneae  vasculares. 

Equisetum  linwsum  L.  Xeusohl.  obere  Wiesen,  l'lirad. 

—  palmtre  L  \ar.  polystacfDum  Hb  Ii.  i\eusuhl,  beim  Kotben  Thurm. 
aivense  L.  Aeusohl,  Seufzerallee. 

Lycopodimm  clacaium  L.  in  Widdern  der  Sohlet  Alpen.  N. 

—  S^iaffo  L.  Alpe  PraSIvd,  zw.  Sohl  und  Lipttu  in  etwa  5200  bis 

5300'  Hohe. 

—  annoHnum  L.  Bad  Korilnica  in  Nadelwildern. 
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SdagMIa  gpimihta  A«  Br.  Al|ie  Kriioa  iw.  Sohl,  Liplau  mid  Thu* 

r6e,  auf  der  Spitze  4974'. 
BotrycMum  Lumaria  S  w.  Prafiiva. 

Poiypodium  vulgare  L.  Neusohl  (in  der  Folge  werde  ich  Neusohl 

mit  \S.  bf'ZfMchnpn)  Salkovaer  Hain  in  Buchenwäldern. 

—  aipestre  lf[M'  Berge  Hermanec. 

—  robertianum  Huf.  ebenfalls,  dann  bei  Tajova,  Saikovaer  Hain, 

Laskomer. 
Prem  aqmlwa  L.  NS.  Laskomer-Thal. 
Aiplenium  Ruta  mmrmia  L.  NS.  Laskomer,  Berg  Baranovo. 
^  i^de  Huds.  Heraanec  umI  Tajova  (nach  Prof.  Dr*  Boikar 

in  PresshiirL'' ). 

—  Trirhnntanex  L.  liadvans/kvsrh«  Hain,  Hermaaee. 

—  FtVio;  femina  Born.  Ht-rrnanec,  AU^ebirg. 
Scolopendnum  vßirmarum  S  w.  Altgebirg,  Jelenizka  Skaia.  i\. 
Aspidium  dilatatum  Sw.  Aligubirg. 

—  acmhatwmD6\l  Ober  Hermanec,  KhUik. 
PolifiHekm  FUix  mat  Roth.  NS.  Salkovaer  Haia;  T^ova. 
Cfftiopteria  firagUii  Bern.  NS.  Laskomer,  Salkovaer  Hain;  Yajova. 

n.  Hepaticae. 

Riccta  yiauca  L.  i\S.  auf  Ibonigen  Aeckern,  truktifizirl  im  Marz. 
Fe^nlelfa  eofilea  Oda.  NS.  im  Salkovaer  Haine. 

PreMsia  commtf/ala  N.  V.  Es.  Zwischen  Drnoval  und  Koritnica,  dann 
bei  Jakobsdorf,  nfichsl  Nensohl. 

MarckanHa  polymorpka  L.  NS.  Hibokä,  obere  Rechen,  Salkoväs  Alt- 
^eblrg,  Donoval. 

MeUgeria  fureeUa  N.  v.  Es.  NS.  unter  der  Koppa  am  Grunde  der 
Buchenstftinme. 

Asteura  pinguig  Dum.  NS.  in  langsam  fliessendem  Wasser,  in  Ab- 
zugsgräben. Diese  Sprrit  s  scheint  mir  zweifelhaft. 
PeUia  epiphtfUa^^x,  Es.  NS.,  Salkovaer  Hain  zwischen  Muos. 

Frullania  äiUttata^.  \.  Es,  Sehr  verbreitet,  schön  fruktiGzirend  im 
Februar  ikkI  Mürz ,  besonders  auf  Erlen.  NS.,  Seufserallee; 
Hajnik,  Ostn  vrch  auf  Taunen. 

Madothern  platyphylla  N.  v.  Es.  NS.  im  R-uh  Rnskyschnn  Haino  auf 
Kalkfolson.  Bisher  konnte  ich  keint*  hriiktifikation  beoharhlfn. 

Radula  complatiata  Dum.  NS.  Koppa,  Ostri  vrch,  auf  Buchen,  reich 

fruktinzirf nd  im  Frühjahr. 

Ptilidium  ciliare  N.  v.  Es.  NS.,  in  dem  Krfninitzer  Gebirge  hinter 
Tajovrt  ^esrcn  Skalka  hin  an  Stamm<>n  und  Felsen. 

Lepidozia  icpiuns  N.  v.  Es.  Bad  Korilniia,  aut  faulenden  Stammen 
schüii  truklifizirendü  Bast-n  im  Juli. 

Chiloscyphus  paliescens  Dum.  NS.  im  Salkovaer  Haine  am  Wege 
zwischen  Moos  im  Juni  mit  Früchten. 

17* 
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Jmngermmmia  tHekofihjfttm  L»  NS.  Silkovaer  Htni;  KmmilMr  6e* 

birg«?. 

—  roftfnr^us  U'i  (  ks.  NS.  Snlkovaer  Hain  auf  StüTnnien. 

—  barbtita  Schreb.  NS.  kreiiiuiUer  Gebirge  gegea  Skaik«. 

—  i»cäa  S ch r ad.  Dunoval. 

Scapaiiia  aequiloba  N.  v.  Es.  SS,  Salkovaer  Hain. 
PhffiockUa  a$pi€mioiäe$  N.  v.  Ea*  NS.  Salkovaer  Hain,  Oslii  nch; 
Kreoinitzer  Gebirgi*. 

HI.  Musci  fron  dos  i. 

Sphagnum  acut:foHum  F  h  r  Bad  Koritnica  m.  Nadelwald;  Alpe  Prfr- 

siva.  oberliall)  dtr  W  aldregion. 
Sphaeranyium  triquetrum  Schim.  N.  S.  auf  Aeckera  (.Math,  et 

TeriueitzeUudoniänyi  Közlcnienyck.  IV.  42jj. 
PhoBCum  etiipidaium  L.  NS.  auf  TboabodeD. 
Pleuriäium  guMalum  Br.  Scbim.  Auf  Aecketn  C'^ten). 
Ppramidula  tetragona  Brid.  NS.  auf  trockenen  Acckem,  bisher  ia 

Obcrunuarn  nur  von  mir  und  von  H.  Kalchbrenner  bei  Ss. 

Olaszi  gefunden  (M.  ös  Termeszt.  Kuzlem.  IV  4:^7') 
tunaria  hygrometrica  H(mIw.  XS.  geuiem  auf  Fel:»t;a,  Mauern,  be- 

soiukrs  am  oberen  Heilicn. 
Potlia  truncata  Br.  ß,  major.  AS.  Ubrader  Wiese. 
Barbula  muralit  Be4\ir.  NS.  aaf  Mauern,  Felsen. 

—  »nbfi/tfla  Brid.  NS.  ICrennilzer  Gebirge. 

—  runilit  (L)  Hedw.  NS.  Salkovaer  Hain,  Koativjarcka,  fimklü- 

rirl  bei  uns  selten,  sonst  gemein. 

—  (offtiosf!  n     Web.  et  Mhr.  AS.  in  Buchenwäldern. 
VUttciiium  cuptUaceum  C^.}  Br.  et  Schiai.  NS.  Yarluvka  unter 

(icslmuch. 

H'cMMö  crispula  Hi\w.  NS.  Kremnilzer  Berge. 

Seligerta  fm$iUa  (Hd.)  Br.  et  Scbim.  NS.  Kremnltzer  Berge  aaf 

einem  senkrecblen  Tracbytfelsen. 
Dicranum  icoparium  (hJ)  H.  J.  Kritik,  Tajova  in  Nadelwildem, 

gemein. 

Htdwigia  niliata  fDill.)  Hd.  Karpfen  auf  Tracbytblöcken  (Matk 

Term«\vz!.  Koziem.  IV.  464). 
Srhixtidium  (tporarjmm  (L.)  Br.  Lk.  NS.  Aludokij»  auf  Kalk. 
Grimmia  puicinata  (L.^  Sm.  NS.  gegen  Salkovü  auf  Felsen. 
RaoomUrnm  protetunm  A.  Br.  NS.  im  Radvansakyscben  Haine  auf 

Felsen. 

—  mirrocarpon  (Hd.)  Brid.  Zwischen  Donoval  und  Koritnica  auf 

Ouarzilblöcken. 

Amphoriäium  Mongeottii  Schmiß.  Auf  dem  Berge  Hermiiner,  oben 
am  Wege  gegen  Triröc,  gfinzi*  Fel.<^en  mit  diebtem  Rasen  be- 
deckend ,  bisber  ubne  Frucbt.  (Matb.  Termi^szett.  Közleiu. 
IV.  4Ü4.) 

Orihotriühwn  Momaimt  Hedw.  NS.  auf  Kalk. 

—  Uioeargmm  Br.  et  Scbimn.  NS.  Kremnitser  Gebirge  auFTrachyl. 
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Enealypia  9^arii  Hdw.  NS.  HIboU-Thal. 

—  cUiata^hTh.  NS.  Kremnitzer  Gebirge  gegen  Skaika. 

—  $treptocarpa  Hedw.  NS.  Ostri  vrch;  Korilniea,  Hermanec. 
Bryumnutans  (\Yeh.  Moh,^  S  <  Ii  r  \S. 

—  caespiticium  L.  NS.  Nasse  Blücke,  dann  Mauern,  an  Wegen. 

—  argenteum  L.  NS.  HIbokä. 

—  capiUare(L.}hed\v.  2.  platuloina  Schw.  Zwischen  Donoval 

und  Koritnica  (Math.  Teno.  KOzleiD.  DT.  440). 

—  pteudoiriqueirum  (Hd,^  Schwgr.  NS.  Laskoiner-Thal  (Math. 

^8  Term.  Közlein.  IV.  440). 
URtfim  euspidatum  Hd.  NS.  obere  Rechen. 

—  vndulaium  Hdw.  NS.  Modokis,  srhrme  aber  sterile  Räschen. 

—  punctatum  Hd.  NS.  Kremnitzer  BerL;e  ^egen  Skalka. 
Umnobryum  palustre  (h^  Rah.  NS  Sumpügu  Stellen,  steril,  viel- 
leicht nur  Bartramia  fontana, 

Bartramia  Oederi  (Gren.)  Sw.  ß.  eandemala  Brid,  Zwisehen  Ko- 
rilnica  und  Donoval. 

—  ffoUeriana  H  d  w.  NS.  gegen  Herrongrand. 

PMlonotis  fontana  C^O  Brid.  NS.  Tajovaer  Bergbftcbe  CProfessor 
Bülhj^r), 

Atrirhum  undulatum  fL.)  P.  de  B.  NS.  Radvanszkyschü  Hain,  slerii. 
Polytrtchum  alotdes  Hd.  NS.  gegen  Uerrengrund. 

—  urnigerum  L.  Dessgleichen. 

—  alpinum  L.  PraSiva. 

—  Jwupmimm  Hd.  Koritnica. 

—  «Irtetom  Menz.  ß.  alpestre  Hop.  PraSivä. 

—  commune  L.  Kraliker  und  Tajovaer  Nadelwälder. 
Buxbattmia  indusifitaBrid.  Auf  dem  Kreinnilzer  Gebirge,  jenseits 

des  Tunnels  auf  einem  morschen  Slainine. 
Fontinalis  anUpyretica  L.  Karpten  im  kalten  Buche  auf  Steinen, 
(steril). 

Neckera  crispa  (L.)  Hd.  NS.  Koppa,  Ostri  vrch«  (Math,  Term. 
Kdziem.  IV.  460.) 

—  complanataiL.)  Hfib.  NS.  Ostri  vrch. 

HomaUa  tnchomanoides  CS  ch\\\)  Schim.  NS.  gegen  Salkovä.  - 
Leucodon  srturoides  (L.^  Schw.  Seulzerallee  auf  Stämmen. 
Lesken  pohjcarfd  Ehrh.  NS.  Seufzerallee, 
AHomoiion  (iftcriiiaius  (Sehl.)  Hüb.  NS.  Saiiiüva  auf  Buchen. 

—  viticulosus  iL.)  Hook.  NS.  Seufzerallee. 

Ps0udolefk$a  airtwirenM  (Dick.)  Br.  Sebim.  Krennitcer  Gebirge 
'     gegen  Skalka. 

—  attemuUa  (B  r.)  Br.  Schim.        Ostri  vrch. 

Thmtlkm  tamarisrinum  (l\d.)  Br.  Sc  Ii   \S.  Thrader  Wiese  fsteril). 
Ctimaciumd^oides  iPiWO  Wb.  Mhr.  NS.  ührader  Wiese.) 
(steril 

PylaLüa  polf/aniha  (Schw.)  Schim.  NS.  Baumstämme. 
isoihectum  myurum  Brid.  NS.  SenfzeniUee,  Kremnitser  Berge« 
Brw^fh^enm  ioMtronm  fViot)  Br.  et  Seh.  NS. 
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Brachythecmm  velMMm  Br.  S^h.  NS.  Koppa,  OMri  vreh» 

Skiilkn  gegen  Kremnitz.  | 

—  HntahuiumW.  \  Br  Sch.  NS.  (?). 

Plagiat hccium  deuticuiatum  iL.)  Br.  Sch.  NS.  Salkovil.  Skalka, 
Amblystttiium  serpem  (L.j  Br.  et  Schim.  NS.  Sea&Eerallee. 
Ilypnum  Stellatum  Sehr.  NS.  Ostri  vrcb. 

—  nncino/Mi  Hd.  Donovil,  Kreuritier  Berge. 

—  oomiiMilaltiin  Hdw.  N8.  en  einer  Wasserleitang  in  Laskowec. 

—  fUicmum  L.  Raiivan  und  Ostri  vrch  an  qaelligeil  Stellen. 

—  reptile  Mich.  NS,  Ostri  vrrh  auf  Stftromen« 

—  cpressf forme  L.  NS.  auf  Stämmen. 

—  mvlliiscinn  Hdw.  NS.  Kremnilzer  (Jehirtzc,  Donoval. 
— -  cuspuintum  L.  NS.  Berg  Baranovu  nasse  Stellen. 

—  Schreberi  Wild.  PraSiva. 

iry/i»0oifitiMi  Mpiendetu  (Hd  )  Br.  Sch.  Koriln?Gaf  Praiiva,  bei  NS. 
Ostri  vrdi 

—  Iriquetrum  (L.)  Br.  Sch.  NS.  Salkova,  Sjatina. 
FUsidnui  iaxifolius  (L.')  Hdw.  NS.  Oetri  vroii.. 

Neusolil,  im  Jänner  1667. 


Aus  der  Flora  der  Bemer  Alpen. 

Von  Vuipius. 

u. 

Uober  den  Sasten,  die  Furka  und  die  Gnusei. 

Am  Morgen  des  22.  Juli  1848  begab  ich  mich  auf  eine  Reise 
in  das  Gebiet  der  Granit  -  Alpen.  Verlockend  ist's  in  Thun  das 
Dampfs  'fjifr  zu  benutzen  und  in  Bewundenmg^  des  schönsten  Tfieiles 
der  Bcrui  I  H  )chalpenkettp  -  Blümlisalpf  Jungfrau,  Mönch  und  • 
Eiger  —  uns  j;'A\\z  gemüthlu  ii  im  Zeiträume  1  Stunde  hinaufbringen  • 
zu  lassen  un  des  Sees  oberes  Ende,  um  duun  den  Fuj»s  zu  setzen 
auf  den  klassischen  Boden  von  Dntemeen  und  Interindien.  Und 
Niejpand  und  wAre  er  auch  der  eingefleischteete  Botaniker  wird 
das  erste  Mal  wenigstens  der  Versuchung  %viderstehen,  anstatt  den 
4  Stunden  langen  Landweg  am  nördlichen  Ufer  des  Sees  zu  wählen. 
Und  doeli  aehftrt  gerade  dieser  Gang  zu  den  tn>nussreichsten  Par- 
tien, die  an  einem  schönen  Morgen,  besonders  in  den  Monaten 
31ai  und  Juni,  von  Thun  aus  gemacht  werden  können.'»  iujch  an 
Abwechslung,  an  schön  gelegenen  Landgütern  vorüber  und  durch 
Ortschaften,  Ober  Berg  wiesen  und  durch  das  freodig  junge  Qfin 
der  Buehenw«lder,  womit  der  Fuss  des  Gebirges  bekleidet  ist,  bald 
eben,  bald  ansteigend  «od  wieder  hinabflihrend  an  den  See,  dessen 
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<r;iiizei>  südliches  Ufer  von  der  prachtvollen  Pyramide  des  Niesen 
1  t  lirrrscht  wird,  dann  wieder  eine  Slrecke  weit  in  eine  senkrechte 
Ft'l:>u;in<l  eingehauen,  deren  Fuss  diQ  Wellen  des  Sees  bespülen, 
vereinig i  er  sich  beim  iNeuiiaus  mit  der  Oberländer  Slra^üe  un«l 
nach  Vs  Stunde  ist  Inlerlschen  erreicht.   Wird  Jedem  Touristen 
schon  dieser  Wef;  in  angenehmer  Erinnerung  bleiben,  so  wird  er 
sich  um  so  mehr  dem  Naturfreund  und  besonders  dem  Botanilier 
zu  einem  sehr  genussreiclien  und  lohnenden  gestalten.    Schon  an 
den  Gartenmauern  von  Thun  sieht  er  Geranium  pyrenaicum  stehen 
und  aus  dem  Gel»üsch  am  Saume  der  Gehölze  hegrüssen  ihn  1000 
liebliche  Leberblümchen.  Zwischen  Oberhofen  und  Gonfen  beireornet 
ihm  links  am  Weg  Orobus  niyer  und  Tamm  commums.  liunii  das 
Dörfchen  Gonten  Tauft  ein  kleiner  Bach,  der  gleich  links  davon  aus 
einer  Nagelfluhschlucht  herauskommt,  folgt  er  diesem  Bache,  und 
es  kostet  ihn  nidit  mehr  als  %  Stunde,  so  erblickt  er  an  den 
Cüulissenarlig  gestellten  Nac^n  lfluhwiinden  seböne  Saxifraga  mutata 
und  am  Fuss  der  Wände  im  nassen  Kii'<  Saxifraga  aizoides  und 
dazwischen  Baslartrornien  eben  dieser  beiden  Saxifrairen.    In  den 
Wiesen   zwischen  Gonien   und   deni  vStammbach   hüllen   sieh  die 
beiden  schönen  Opkrys  apifera  und  arachnUes,  AraUs  Itirsuta  und 
Ckaerophyllam  aureum  auf:  links  vom  Stammbach  an  der  Bergseite 
erkennt  er  die  Erica  carmea;  am  Wasserchen  gegen  Merligen  zu 
steht  TeiragonoiobuM  sUiquo$u$;  das  GeröUe  der  Berghatden  ist 
überzogen  mit  dem  rothcn  Teppich  der  Saponaria  ozymoides^  da- 
zwischen Vicia  Gerardi  und  Peucedanum  Cercarin.  Jenseits  Mer- 
li«yen    streckt   sich  ein   waldig  felsichtes  Vorgebirg  in  den  See 
iittiein;  der  Weg  zieht  mehr  daran  vorüber;  geht  man  st  iinell  dort 
hinunter,  so  findet  sich  da  Gelegenheit  sich  mit  Rhododendron 
ferrugineum  zu  schmttcken,  wohl  der  niedrigste  Standort  dieser 
Pflanze  in  der  Schweiz,  weil  nur  ungefähr  1800  fr.  F.  U*  M.  Am 
Wege  durch^s  Bannholz  sieht  man  nachher  Buphthahnum  faiicifo^ 
lium,  Salix  grandifolia,  Megpiius  Amelauchier,  Lasiagrostis  Cala^ 
magrostis  und  zwischen  Gestein  kriecht  Mochringia  musrosa.  So 
gelangst  Du  nach  etwa  3  Stunden  frisch  und  wohlgernulii  itn  Wald 
an  einem  klaren  sprudeliiden  Hachlein  an ,  das  links  vom  Berge 
herab  den  Weg  durchkreuzt.  x\ur  wenige  Schritte  durch's  Gebüsch 
hinauf  sich  jetzt  Bahn  gebrochen  und  Da  stehst  vor  der  Beaten- 
hölile,  aus  deren  Hintergrund  der  Bach  hervorbricht.  Hier  bei  der 
Beatenhohle,  das  ist  der  schönste  Punkt  der  ganzen  Wegesstrecke. 
Da  lass*  Dich  nieder  lieber  Wanderer  auf  der  Felsenplalle  vor  der 
Höhle  und  führe  Dir  die  Dich  hier  umgebende  Natur  in  stiller  Ab- 
geschiedenheit zu  Gemtith  zwischen  Fels,  Busch  und  Buchenwald; 
nimm  ein  Stück  Brot  aus  der  Tasche  und  schöpfe  mit  Deinem 
Alpenbecher  einen  Trunk  köstlichen  Wassers  aus  dem  Bache  dazu, 
der  durch  Felsen  mit  dem  schönen  £Hiitf«  alpinut  geziert,  sich 
Bahn  brechend  über  den  Berg  hinab  in  den  See  sich  stürzt;  sieh 
den  klaren  blauen  See  heraufblinken  aus  der  Tiefe  und  wie  der 
I^iicsen  und  das  Morgenberghom  in  seinem  Wasser  sich  spiegeln: 
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das  Bild,  ilüs  Ihm  <)»'r  Reatenhöhle  deinen  Atigen  sich  ofTenburl, 
dringt  ein  in  Herz  und  Seele,  und  nur  ung^ern  wirst  Du  der  Stimme 
foIjTcn,  die  Dich  niahnl  zur  Weilerreise.  Bevor  Du  aber  aufbriehül, 
wir.sl  Du  Deine  iiaciiste  Umgebung  nocii  einer  genaueren  Bcirarh- 
tuug  unterziehen,  und  da  werden  allerhand  angenehme  Erschei- 
nungen wieder  neue  Freuden  in  Dir  erweclLen.  Im  Moos  unter 
jPimit  sylMftrit,  nebenan  wirst  Du  NeotHa  repens  und  GaUmm 
rotundifolium,  überragt  vom  schönsten  LaserpHmm  8Üer  gewahren. 
Auf  der  linken  Ba(  h>eile  zwischen  Gebüsch  von  Coloneaster  to~ 
meniosa,  Pchamnus  nlpnm.  umrankt  \m\  Turnus  communis^  hült  sich 
dsis  liebe  Cyclnmen  europaeum  a  if,  wahrend  am  huss  der  f'elswand 
selber  Htltunlheinuiu  Futnana,  Hier  actum  amplexicaule  u.  Jacquini 
und  in  den  Felsrilzen  Stipa  pennata  von  der  Sonne  heissen  Mit- 
tagsstrahlen zu  frühzeitiger  Attferstohung  wach  gerufen  werden. 
Weiterhin  an  der  schon  erwähnten  Felsivand,  in  die  das  letzte 
SlQck  des  Bergsteiges  eingehauen  ist,  gesellen  sich  dann  noch 
Globularia  cordifolia^  Laeiuca  perenniM  und  UUradum  glaueum 
AU.  hinzu. 

Aus  air  diesen  Gruiidt  n  m  u  lite  auch  am  22.  Juli  dieser  Weg 
den  Anfang  uioiner  Reise.  Ui  Im  r  den  ßrienzer  See  aber  benützte 
ich  das  DampfscbiiT  und  von  Brienz  bis  Meiringen  die  Post.  Nach 
Ys  Stunde  aber  schon  kam  Regen,  der  übrigens  nicht  im  Stande 
war,  mich  aufzuhallen ,  well  ich  heute  noch  Gadmen  erreichen 
wollte,  das  mir  mit  einbrechender  Xachl  zwar  auch  gelang,  aber 
nass  durrii  und  durch  bis  auf  die  Haut.  Gadmen  ist  das  liöchsl- 
gelegene  Pfarrdorf  im  Kanton  Bern,  4146  fr.  Fu.ss  ü.  M.,  dorh  ist 
der  Thalgrund  nuch  ziemlich  weit  und  mild  und  mit  schönen  Üerg- 
gütern  versehen.  Nach  genommenem  Abendessen  ging  ich  unter 
den  schlechtesten  Wilterungsauspicien  für  den  folgenden  Tag  zu 
Bett  ^  es  regnete  ohne  Unterlass.  Als  ich  den  anderen  Morgen, 
Sonntag  den  23.  Juli  erwachte,  wo  waren  da  die  schwarzen  Wol- 
ken von  gestern  Abends  hingekommen?  glockenrein  war  Ja  der 
Himmel,  kein  Wölkchen  mehr  zu  sehen.  Das  Angenehme  aber, 
nun  in  die  noch  ganz  nassen  Kleider  zu  sehlüpfen,  IkiIIc  ich  wohl- 
feil gey^el)en;  doch  da  war  nun  einmal  nicht  zu  hellen,  da  half 
kein  Widerstreben,  da  half  kein  „non  possumus^,  es  nmssle  sein 
und  damit  fertig.  Also  aufgepackt  und  nun  am  Susten  hinauf.  Die 
Strasse,  die  ttber  den  Berg  führt,  ist  ungefiihr  10'  breit,  gut  ge- 
baut und  leitet  meistens  im  Zickzack  am  Berg  hinauf.  Schade,  dass 
sie  nicht  gehörig  untcrhallen  wird  und  man  die  einzelnen  Stellen, 
wo  sie  anfiingl  zu  verfallen,  nicht  gleich  wieder  herstellt.  Xach 
einem  2stündigen  Sleißfen  von  Gadmen  an  in  einer  Höhe  von  circa 
6000'  tritt  rechts  ein  bedeutender  Gletscher  von  den  Hülu  n  herab, 
links  ist  eine  gute  Sennhütte  „auf  der  oberen  Siemalp"*;  zwischen 
beiden,  hart  am  Glelscher  hin,  leitet  der  Weg,  der  hier  von  letz- 
terem gänzlich  OberRlhrt  ist,  der  Höhe  zu.  Der  Suzlen  selbst  ist 
Urgebirg,  und  seine  Flor  umfasst  eine  bedeutende  Zahl  diesem 
System  angehörlger  Gewächse,  so  dass  ein  Anfttnger  in  der  Alpen- 
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botailik  aieli  hier  einer  scktaen  Auebenla  sa  eifrmieii  Mite.  Be~ 
ionders  stell  dnf  der  Susteii  sei«  eiif  die  Menge  praeMvoller 
Saxifraga  CpiflßdoHi  die  er  in  leinen  Felswänden  ernährt.  Amer 
dieser  Flanse  nahm  ich  noch  ni  bernisolier  Seite  dos  ßergps 

Saxifraga  caespUosa  Gaud.,  Geutn  montanum^  Pofeniilla  Halleri 
uiif!  'jrnndißora  y  Phytheuma  hemisphaericum^  Adcnnsft/h^  a(pina, 
BiijilcKni in  ^feVatum^  Ckrgsafilhrinuni  ntpinnmy  Ätlnl/cn  i/ioschata^ 
GtHhiina  htintrira  und  brnrhypht/iia,  i'/nnuiu  viscosa  und  integri-' 
foUa.  Aul  der  iiuhe  des  Passes  angelangt,  7322  fr.  F.  ü.  M.  und 
Wlt  fiber  den  VlerwaldsMIter  See,  te^te  ieli  ab,  um  mich  mm 
auf  dem  Gral  ein  wenig  unmsehen,  betör  leb  atf  der  Unter  Seite 
abwftrf s  stieg.  Da  fand  ieh  refehlieh  PMimiariM  roitratOf  Armiiemn 
glaciale,  OfupMiuM  n&reegkum^  JuneuiirifidiUi  Azaleaprocumbens, 
Poa  alpin a  und  supina,  Erilrichium  nanum^  und  was  mich  nm 
mcislen  Ircule,  das  war  dlv  Sesleria  disticha,  sie  bis  dahin  in 
diesen  Alpen  noch  nie  j^cfunden  worden.  Ii  h  setzte  mich  nun  und 
legte  ein.  wahrend  dessen  kam  aueh  noch  ein  Fremder  mit  2  Führern 
und  Tragern  von  der  Berner  Seite  herauf  angestiegen.  Nicht  weit 
von  mir  wurde  von  ihrer  Seite  ebenfbUs  Balt  gemacht;  der  Herr 
streckte  steh  ins  Alpengras  nnd  schien  scblafen  an  wollen;  seinem 
Beispiele  folgten  die  Diener.  Nach  beendigtem  Einlegen  stieg  icb 
auf  der  Urner  Seite  ins  Mayenthal  hinab.  Die  Höhen  der  Berge 
sind  alle  mit  Gletschern  bedeckt,  die  rechts  und  links  sich  nach 
dem  Thaie  hervorstrecken.  Sonst  H!>er  hat  dieses  Thal  in  Gestalt 
und  Bekleidung  seiner  Berne  viel  Aehnliclies  nut  den  nach  Süden 
abfiilleuden  Tlialern  der  süillii  lien  Alpenkette.  Auf  der  Ürner  Seile 
naiim  ich  Arenaria  biflora  und  Anemone  suljurca  mit,  welch' 
letztere  hi  Menge  dastand.  lfm  Mlttaff  in  Wasen  im  Rensstbal  an- 
gelangt, ging  icb  nnn  die  grosse  Gottbardstrasse  aofwflrts  nnd  kam 
nuersi  in  das  Dorf  Gesehenen,  welcbes  am  Ausgange  eines  Tbales 
Hegt,  das  sich  hier  ins  Rensstbal  ausmflndet,  und  dessen  Hintergrnnd 
man  ganz  von  Gletschern  umschlossen  sieht.  Bei  der  TeufelsbrOcke 
hing  wieder  Saxifraga  Cotyledon  an  den  Felswänden.  Zwei  Urner, 
die  gerade  dazu  kamen,  als  ieh  mich  vergeblich  bemühte,  eine 
herunter  zu  kriegen,  verhalfen  mir  dazu,  Indem  der  eine  dem 
andern  auf  den  ScIiuUern  stand  und  dann  noch  meinen  Stock  zu 
Hilfe  nabm.  Nachdem  icb  das  Urner  Loch  voflenda  im  Rtcken  hatte, 
trat  ich  ein  in  das  freundliche  Urserenihal  nnd  in  den  3  Königen 
in  Urseren,  die,  weil  es  Sonntaff  Nachmittaif  war,  viel  Yolkes  um 
und  in  sich  versammelt  hatten,  lehrte  ich  ein  nnd  erfreute  meinen 
noch  nüchternen  Magen  mit  einem  Schoppen  gufm  Wein  nnd  de- 
likalem  rrs;i«I*»r  K;is.  Durch  Hospital  und  Ziimdorf  ging  ich  dann 
Abends  ihm  ti  nach  Healp  im  Hintergrund  des  Thaies,  wo  ich  grosse 
ästige  vvi'issld(ilhii;e  Cainpaunla  harbata  bemerkte.  Beim  Herrn 
Pater  in  Hcalp,  als  einzigem  VVirÜi  und  Beherberger  der  Fremden, 
da  nahm  icb  mein  Nacbtqnartier;  doch  schien  es  aSr,  als  verpfllcbte 
ibn  kein  Geittbde  anr  Selbstbewirtbscbaftung  seines  Hanawesens, 
denn  icb  bemerkte  8  Dieaerbinen,  die  er  sieb  beigesellt  batte. 
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Naoh  gemeiiiS4>haftlich  gmmm^em  Abendessen  begab  sich  der 
PHtfT  mit  2  seiner  DienerinDen  noch  in  die  Kirt  he;  die  3.  blieb 
bei  mir  und  lit  ss  sich  für  ein  Cphrpchni  einen  guten  Rath  von 
mir  (Ttheilen,  {huiri  \Minschte  icb  Allea  eiue  gute  l^aclU  und  ging 
l^vklafcn  in  eiuem  guten  Bette. 

Morgens  Früh  aoi  24.  Juli  trai  ich  daim  meine  Weiterreise 
an«  der  Farka  enlgegea.  Ss  ancbienen  jetzt  Erigeron  wtißaru»t 
Cütw  f/mUdot  P4dimUarU  Iii6«r#«a,  Eieraemm  allidwni  Qßaliam 
ktt§anca  und  nwalis.  Gegca  die  Höhe  des  Passes  hin,  7795'  Q.  M., 
lag  noch  ein  ziemlich  grosses  Stück  Schneefeld.  Diess  am|relMmd, 
sog  ich  mich  links  einem  vom  UfheriTHntj  südlich  gelegenen  Horn 
zn,  dns  eine  Hübe  von  Uber  SÜOü'  hat,  aus  G'immerschiefer  be- 
sieht und  die  höchste  Urgebirgs Vegetation  belierl"  rni.  Der  feuchte 
schwarze  Grüiid  war  belebt  von  ÄlchemÜla  pentapkyiiea,  Sihbaldia 
procumbem ,  Salix  herbacea,  Ranuoculus  alpestriSf  Pedicularii 
T9Hr0i^a.  Hober  dann  im  feinen  Glynmerscliiefer  bis  xur  Spitse  des 
Borna  nnd  acbneefreien  Stellen  eri^cbienen  die  Siutifragm  S^gmtn^ 

wm9eoiiet<,  androsacea^  oppOiUipßlia  und  bißoray  Lloydia  serefiaa, 
PotentiUa  frigida^  Geum  reptans,  AnchrBiOee  glacialü  und  die  aus- 
gezeichnet srho!H'  Form  des  R(fTuinruhi$  glariolis  mit  langen 
weissen  Seidenliain* n.  So  mocliteii  wohl  2  Stunden  aiit  Hernm- 
sleißfcn  auf  dem  Horn  Migangcn  sein,  bis  ich  hinab  zur  iiuiie 
kätu,  die  eui  Ijrner  aui  des  Uetjerganges  Uaclislem  zur  privilegirteu 

Auabevtnnf  der  Reisenden  voriges  Jabr  bier  erbant  hat,  anter  des 
Namen  eines  BrboUinga-i'  nnd  Srfrischnngsbauses,  in  dem  er  Jenea 
]IUdi,BaUerrK«S€y  Brot  n.  dgL  für  ein  Sttndengeld  verkaufte.  Wefl 

mir  die  Hütte  aber  sehr  geschickt  kam  zum  Einlegen  meiner 
Pflanzen,  und  stnrkor  Wind  und  übles  Weller  sich  erhoben,  so 
machte  irh  sie  mir  zu  diesem  Geschäfte  doch  zu  Nutzen,  eilte  aber 
nach  dessen  Beendigung  auf  der  Walliser  Seile  der  Furka  fiinab 
und  obscbon  indessen  der  Rejren  losgebrochen  war,  so  trat  ich 
dock  nicht  ein  in  das  am  AusÜusse  der  Rhone  aus  dem  Gletscher 
erimtem  Wtrtbahans  »zum  Gletscb*  genannt,  sondern  stit  g  ua- 
verweltt  an"  der  Mayenwand  lünauf,  nm  so  schnell  als  möglieh, 
ikber  den  Berg  in  das  Grimsel  „Spitel'^  oder  vielmt  hr  Gasthaus  zu 
kommen.  Dabei  aah  ich  über  die  Mayenwand  hinauf  Hypocheris 
hehttica,  Hieracium  albidum^  iMserptfhtm  ktnaitum^  Alrhfmilla 
pentuphffllea.  Anemone  sulfurea^  Hanuncuius  pyrenneus  und  HhO' 
düdendi  on  ferrugineum  k\v'niti[e  den  ganzen  Berg  in  das  prachl  vollste 
Ruth.  Nach  dem  Spitel  hiucib  blühten  Phytheuma  hemispkaencumj 
Sullaria  cerattoides,  Cardamne  alpiua  und  resedifolia^  CarfS 
foMoi  beim  Teden-See  sah  ich  5a/i»  &er6acs<i  und  SH»pkonm 
Sckmäamii  im  Rttderichsboden  Bitrt»,  tUMim  und  prenonlAoidiii 
an  der  Handek  Saxifraga  Cotyledon ;  Ällosorus  otüpu$  bei  Gut- 
teilen.  —  Andern  Tages  sah  ich  die  Heimat  wieder. 
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Die  europäischen  BromofhArten. 

Von  Vietor  y.  Janl». 

1.  GluDia  inTerior  superior  3-nervis.  Palea  inferior  fusiTormi- 
subulata  (cariaala}.  Spiculae  ba^i  cuaeaUe,  sursuin  sensim 
iaiiores.  2. 

Giuma  inferior  3-,  superior  5-()Iuri-nervis.  Palea  inf.  ob- 
loDga  vel  eliiptica  (dorso  conveza}.  Spiculae  basi  ovatae  in 
nedio  vel  infra  medmni  diiatatae,  dein  aUenuatae  lt. 

2.  Aniiui;  floacali  longa  arislati:  aristae  paleis  loagiorea»  3. 

Perennea;  flosculi  breviu«  arislati  vel  muticis  aristae  paleis 
breviores.  8. 

3.  Arial»  palea  duplo  lon^ior:  Bromus  wmanmui  Peaf. 

Arista  paleaui  longa  vel  paiillo  ultra.  4. 

4.  Panicula  secunda  vel  effuaa  nuiuu^;  raiui  pedicüilique  elongati^ 
tenuisslmi,  flexuosi.  5. 

Panicula  aequalis  slricta  vel  apice  panllo  nutans;  rami 
pedicellique  plerumque  brevissimi,  rarius  elongati  validiores.  6. 

5.  Paniculae  secundae  raini  oiolliter  pubenili;  palea  inferior  obscure 
nervata:  B  tertorum  L. 

Paniculae  effusae  rami  scaberrioiij  palea  inferior  distincte 
nervata:  B.  sterilis  L, 

6.  Paniculae  rami  2 — 5;  aristae  rectae  vel  ikmum  palulae.  7. 

Paniculae  confertae  rami  solitarii;  aristae  demuni  diver- 
gentes: B.  fasdcuiaiui  Presl. 

7.  Panicala  conferta;  spiculae  sub  6-Aorae;  culmus  apice  pu- 
bescens :  B.  rubens  L. 

V  Panicula  iariascala;  spiculae  8  - 12-ilorae;  culmus  glaber: 

B  ma4riUH$i»L. 

8.  Panicula  nutans;  raiui  inferiores  geoiinati;  arista  recia: 

B.  €Lsper  L. 

Panicula  erecia;  rami  infiml  semiverliclllati;  arisla  fle- 
xuosa  vnl  nolla.  9* 

9.  Arista  paleam  dimidiam  aequans  vel  parum  longjor;  folla  cul- 
mea  quam  radicalia  duplo  latiora.  ]0. 

Arista  nullaj  folla  culmea  radicalibus  cnnformla: 

B,  inermis  Leyss. 

10.  Rhizomatis  cuiluai  vaginarum  fibris  parallelis  tiM-lum;  vacrjnue 
sparte  pilosae;  B.  trectui  Uuds. 

9^,  Rhisomatia  collu»  vaginarun  fibris  rettonlatim  eonnexis 

flcxnosis  teotnm;  vaginae  glabrne:         Jl.  vmrU§iUu»  H.  a  fi. 

il«  Panicula  apice  nutans  v.  subnulana  plerumque  secunda  plus 
minus  flaccida,  rarissinie  slricta;  rami  ehmgati;  pedicelli  ple- 
ri(fiH'  spiculis  longiores  vel  rarius  (soluiu  in  B.  squarroio  et 
B.  commututo)  spiculas  aequnnles  v.  brewores.  12. 

Panicula  senip«r  erecta  ütricla,  aequalis  plus  minus  con- 
tracta  vel  compacta;  raiui  piciii|uc  abbreviali;  pedicelli  nunc 
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breviwini  finbmilK,  mmc  pfanini  ipicoHi  brevSores,  nHiis  (in 
B.  miermedioi  spiculas  aeqnantes  vel  hmc  inde  saperantes.  19. 

12.  Palea  inferior  ad  aiarginem  infra  medium  otrinqoe  dense  ovata 

membranaceo  appendiculata ,  apice  scnsim  in  aristam  acumi- 
nala,  superiorem  conspicae  superans:  B.  ardn^tmemiis  Knnih. 
Palea  inferior  abrupte  arislola.  13. 

13.  Flüsculi  fructiferi  niargine  valtlo  itnoluti  suhtereti-contracti  se 
non  tegtintei»;  palea  inferior  superiorem  aequaiis: 

B,  ncatimt*  L. 
Floacoll  mar^ine  Semper  imbrieatim  se  tegenles.  14. 

14.  Aristae  semper  reclae.  15. 

Aristae  demum  patulae-recurvae.  17. 

15.  Spiculae  ovato-lanccololac  v.  ovalnc :  flosculi  siihrhombei,  aristae 
paleis  dimidio  breviores;  caryopsiä  palcas  pnnllo  superans: 

B.  brachy$lachy$  Hornunjr 
Spitulae  lanceolato-lineares;  flosculi  elliptico-lanceolati; 
aristae  paleas  subaeqnanles,  caryopsis  paleis  brevior.  16. 

16.  Paniculae  amplae  rami  inferiores  valde  elongati  dimidiam  cir* 
dter  paniculae  longitudlnem  aL-quantes  vel  ultra: 

B.  arvensis  L. 

Paniculae  rami  plerique  ad  pediceilos  reducti  spiculas  lon- 
gitiidinp  nrquantps  vcl  long-iorcs:        A  comaivlofiii  Schrad« 

17.  Pedicelli  .spiculis  longiores.  18. 

Pedicelli  spiculas  aequantcs  vel  brevioros: 

B.  squatTüsus  L. 

18.  Spicilae  8 — 12<»llarae  glabrae:  B.  patuhts  M.  et  K. 

Spiculae  6— 10*florae  pedunculisque  molliter  pubescentes: 

B.  negteetiu  Pari. 

19.  Spiculae  subsessiles  dense  ai^fi^regatae.  20. 

Spiculae  longius  pedicellatae.  21. 

20.  Panicula  nhlnniro-lnnceoiala ;  aristae  inferne  spiraliler  contortae 
paleam  saperanies;  vaginae  dease  velutius  pubescentes: 

B.  alopecurotdes  Desf. 
Panicula  ovata  v.  ovalis;  aristae  subconlortae  paieain  in- 
feriorem subaequanles;  vaginae  sparse  pilosae: 
0.  iooparm$  L.  iB,  eattf^ertui  M.  a  B.,  B.  CawmiUetii  W  ii  Ik.) 

21.  Aristae  semper  rectae.  22. 

Aristae  patulae-recurvae.  23. 

22«  Paniculae  subsimpliels  rami  inferiores  sobgemnii  breTlssimt. 
Glumae  late  ovales.  Cnlmi  dacumbentes:       B,  hordeaceus  L. 

Paniculae  ramosae  rami  inferiores  ad  nodos  semiverüril- 
lati.   Glumae  lanoeolatae.   Culmi  erecti:  B.  moiUMh^ 

23.  Paniculae  rami  atqne  ppfÜrplli  leniies  suT  caprllarrs  flexuosi; 
pedicelli  inferiores  spiculas  aequantcs  v.  subnr  qnnntrs: 

ß.  irUeriNi'dms  Gusi. 
Paniculae  rami  vaiidiores,  stricti;  pediccUi  spiculis  Sem- 
per breriores.  24. 
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24.  Spiculaeoblongve  veIoblongo*4anceolaUe;  arista  paletm  aequans 
V.  brevior:  B.  Uoy4iaMU$  60 dr«  Grea. 

Spicnlae  lanoeolatae;  ariata  paleam  superana: 

B,  wuHtro9laeky§  Oes  f. 

N.  Nyirad  bei  Deutsch-Bolly,  am  13.  Juli  1867. 


Ueber  einige  Gerastien« 

Von  Hunt  MtüOLOli  in  aa»d. 

.Mehrere  Pflanzen  aus  der  Reihe  der  Cerastien  werden  von 
manclien  Bolanikem  su  einer  Arl  vereinigt;  in  Folge  unserer 
Beobachtungen  und  Unterancbangen  nach  den  ihnen  soltommendeii 
MeriLmalen  sind  «ie  aber  von  einander  an  trennen. 

Die  Ceraslien  werden  gewöhnlich  geordnet  theila  nach  den 
Wnrsein ,  theils  nach  den  Blumenblültern.  Nun  haben  iltere  und 

neuere  Botanilier  Cerastium  euigatum  L.,  C.  eiscosuM  Fries  und 
C  ^/omera/tim  T  hui I  lier  /iisHinmengeslelil,  wonach  jedoch  keiü 
gesichertes  Resnilut  zu  emiiltuln  war. 

In  Folg^e  unserer  ßeobachlunirrn  t^n  frischen  Pflanzen  in  der 
Nalur,  s()\s  iL'  nach  gennuen  Unterüia  liungen  und  Vef  f»-If'icliungen 
haben  wir  uns  die  Aulgabe  ge&lclU,  dieselben  \un  cmuiider  zn 
scheiden  und  geben  von  denselben  folgt ndu  Unterscheidungs- 
merkmale. 

CeraiHum  tulgaium  L.  betrachten  wir  als  die  verlängerte  Form 
mit  einfachem,  i — IVt'  liohem«  aufrechtem  oder  aufstrebenden  Sten- 
gel und  verlängerten  klebrigen  Aestchen  des  BiQtbenstandes ,  mit 

eiförinigen.  lünjrliehen,  behaarten,  stumpfen,  gegenständigen,  slen- 
gelumfassenden  BUitfrrn.  Die  Aestchen  sind  nach  der  BlQthezeit 
etwns  niederer;  die  ]^liiili«  n  w('i<<s;  die  iCapseln  länglich,  die  ganze 
Pflanze  von  dunkclgrunt  in  Auji&t  hen. 

Der  franz.  Holanikcr  Grenier  liat  diese  Pflanze  als  beson- 
dere Art  hufgeslcUl  (Flore  de  France,  T.  I.  p.  270),  und  bezeich- 
net dieselbe  in  folgender  Weise:  ^Panioule  dichotome  mqltiflore. 
Breetzes  scarieuses,  ainsi  que  les  s^pales  ovales  lenceol^s.  Pddi- 
celles  ^tal4s-argn^s.  Fetales  bilob^s,  ordinairement  un  pen  plus 
longs  que  Ie  calice  et  raremenl  2-fois  plus  longs,  obovales,  en 
eoin  a  la  b.ise,  4  onglel  glabre  et  souvcnt  nninis  de  rils  rcnversös. 
Capsuff  plus  lonij^ue  que  Ie  calice  et  ä  courl)tire  exserte.  Feuilles 
radiialcs  spa(üiecs>obovees  ou  ovales,  peliul^es;  les  caulinaires 
ovales-ohlontrues.* 

York.  Sehr  zerstreut  auf  offenen  und  b^schaUeieii  Giasslellen, 
sowie  auf  Ackerboden. 
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Ceraitkm  tiicottm  Oaii4.  Frie«.  Diese  Pfltase  tnF  den 

Aeckern  beinahe  der  ganzen  Schweis  gemein,  hat  venehiedene 

Namen  erhnlten  \md  desshalh  auch  manche  Verwechslung  veran* 
lassl.  Nach  Smith,  dem  Besitzer  Hrs  Linn^*schen  HcrliariMms, 
wird  Cerastiiim  iriviait,  welches  eben  so  liuufig  ist,  alsaC  riscosumy 
dieses  dagegen,  das  bei  uns  immer  klelirig  und  gelbgrun  ist.  C, 
eulgatiim  genannt.  —  Der  Natur  der  Sache  nach  muss  aber  ubige 
Pflanze  den  Namen  C.  ciscosum  beibehalten.  Dieselbe  unterschei- 
det sich  durch  die  hftuttgen  Drflsenhaare  an  allen  Theilen,  wo- 
nach dieselbe  gelblich  aussieht,  durch  einen  gabelstundigen  Stengel, 
welcher  aufrecht,  klebrig  und  Vi— 1'  hoch  ist  Die  Blätter  sind 
eirund  oder  oval,  am  Stenge!  sitzend,  die  unfern  in  den  Blattstiel 
vers<  limul(Tt.  Blülhenstieie  und  Keleh  am  Ende  der  Aeslrhen  auf- 
recht, von  aussi  liwifzenden,  gegliederten,  drüsigen  Haaren  klebrig. 
Die  Blumenblätter  ausgerandet.  Die  Kelchblatter  spitz,  schmal, 
weissrandifr.  Der  BIttthenstand  locker  auseinandergehend.  Die  Samen 
•irand,  beinahe  glatt. 

York.  Im  Allgonieine«  auf  Sandpifttzen  und  an  Wegen  z.  B. 
hei  Veggis.  Bei  Basel  sehr  zerstreut  auf  Brachaekern. 

CerasHum  glomemtum  T  hui  Iiier.  Die  Wurzel  faserig;  der 
Stengel  aufrecht  oder  aur>trebend,  2—8"  hoeh.  —  Die  Blätter  rund- 
lich oder  oval;  die  untern  in  den  ßJallstiei  verschmälert  Di»» 
Stengelblulter  krei*)rundlich,  eüoruiig.  Santmtliche  Deckblätter  kra un- 
artig, an  der  Spitze  bartig.  Die  Blütbenstiele  nach  der  Blüihe- 
seit  etwas  nickend.  Die  Fruchtstiele  ao  lang  oder  auch  k&rzer  als 
der  Kelch.  Sämmtliche  Stengel  und  Bliitler  bald  mit,  bald  ohne 
Drüsen,  mit  langen,  weichen  Haaren  dicht  besetzt.  Diess  ist  die 
zotiiire,  duf  hwt'g  gelldiih  aussehende,  etwas  weniger  klebrige,  mit 
niclir  zu  s  am  nie  n  jje  z  0  LT  e  !i  e  rn ,  geknaueltem  Blüthenstande, 
wodureh  sie  sicii  i>csonUers  deullich  von  den  beiden  Vorigen  un- 
terscheidet. 

York.  Bet  Basel  sehr  serstreut  auf  Brachäckern,  bei  Prunleut, 
Genf,  Tirol  bei  Innsbruck,  auf  Malta. 


Di«  VigoUtions-Varhiiinme  das  mittleraa  und  otüichti 
Ungarns  und  angraniandan  Siabanlriirgana. 

Von  A.  üerner. 
IV. 

94.  RaplMnm  Hapltantstrum  L.  —  Auf  bebautem  Lande,  an 
fisenbahndammen ,  an  Strassen,  seltener  aut  wüstem  Sandboden. 
Bei  Wailzen,  Pest,  Soroksar,  ÜIIA,  Monor,  Pilis^  Nagy  Kdrös, 
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Ssoliiok  und  an  vielen  aniieren  Orten  dmh  des  gerne  Tfeflend 
bis  an  den  Ostrand  der  Niederung.  Dilav.  und  allttv.  Sand-  und 
LelimlM)den.  —  95  —  130  Met. 

Haplurmto  pafh-no  I,.       Gebdut  75  —  H60  Met. 

95.  Stnupts  alba  L.  —  Auf  bebautem  Lande  durch  das  Tief- 
land zerstreut.  Auf  Aeckern  bei  Ofen,  Pest,  Soroksar,  Monor  und 
Ssolnok  beobachtet  und  wohl  noch  an  so  manchen  anderen  Pankton 
der  Niederung.  Tert,  dituv.  und  aliav.  Sand-  und  Lehmiwden« 

—  75  —  130  Mef. 

96.  Sinapi»  arrensis  —  Auf  bebau lo in  Lande  durch  das 
ganze  Tiefland  und  von  da  einwärts  in  dio  Thnlrr  fh:s  niittchinti^a- 
rischen  Berglandes  und  Biharinjrobir^es.  Die  hüchslgeiegenen  beob- 
achteten Standorte:  Pötrosu  üiid  Hezbänya.  —  Tert.  dil.  und  alluv. 
Sand-  und  Lehmboden.  —  75—320  Met. 

97.  Sinapis  nigra  L.  —  Auf  bebautem  Lande  seilen.  Bei 
Ofen,  Pest,  Szolnok  und  Gross  ward  ein.  Wahrscheinlich  auch  noch 
an  einigen  anderen  Punkten  des  Gebietes.  —  TerL  diL  nnd  alluv, 
Sand-  und  Lehmboden 

98.  Brassica  elongata  VV.  K.  —  Bestandlbeil  des  Geslaudes, 
welches  an  den  Böschungen  der  Hohlwege,  an  steinigen  wüsten 
Platzen  und  lehmigen  Abrissen  niederer  Berge,  am  Sauuie  von  \V  uiu- 
gftrten  oder  auch  in  aufgelassenen  Weingärten  den  Boden  bekleidet. 
Im  mittelungarischen  Bergtande  an  den  Oehüngen  der  tert.  und 
diluv.  Hügel  stellenweise  sehr  häo0g;  bei  Gran,  Näna,  Waitzen, 
Pest  and  insbesunders  auf  dem  Lösszu^re  der  sich  von  Gödöllö  bis 
zum  Viniszni  vrch  ersfre<Kt  bei  Czitikola,  Kis  Tarrsa.  P6cze!, 
Goinltii.  In  der  PiiisßTuppe  t)ei  Tokod  naebst  Gran,  in  der  UinfTcbung 
von  Ofen  an  den  (ir^luingen  des  Bioeksberges,  Adlersber^res  nnd 
Schwabenberges,  bei  Promoni(»r,  Ercsin  und  bei  Sluhlweisiitübufg 
in  den  Weingebirgen  gegen  Csala.  Im  Tieflande  sehr  selten  und  von 
mir  nur  bei  Czegl^d  beobachtet.  —  Lehmboden.  —  130  —400  Mel. 

9!).  Brassica  Napvs  L.  —  Gebaul.  Manchmal  auch  spontan 
auf  bebautem  Lande.  Durch  das  ganze  Ti<  fbuid  verbreitet.  Der 
höelistc  beobachtete  Standort  bei  Lasuri  im  Gebiete  des  tert.  Vor- 
landes zwisehen  Grosswardein  und  Belt^nyes.  —  75 — 160  Mel. 

lüO.  Brassica  campestris  L.  —  Auf  bebaulein  Boden,  an  den 
Böschungen  der  Wege,  in  Weingarten ,  ull  uiaüstwihaft  an  den 
Eisenbabndämmen.  Durch  das  ganze  Tienand  sehr  verbreitet. 
Waitzen,  Ofen,  Stuhl weissenburg,  Pest,  Szolnok,  Ssegedin,  Gross- 
Win!  in.  Belonyes.  —  Tert.  diL  und  allnv.  Sand-  und  Lehmboden. 

—  75— '200  Met. 

Brassica  Rnpa  L.  —  Gebaut.  —  75  -  130  Mef. 

JJra*siea  olfuracta.  L.  —  Gebaut;  inäl>eäotidetä  die  Spielail  capitata  L. 

—  76  —  \m  Met. 

101.  DiplotaxU  tmuifolia  (L.)  —  Auf  Aeckern,  an  Wegen, 

an  den  Bisenbahndatnmen  und  in  den  Bahnhöfen,  an  Flus^ufern, 
seltener  anrh  auf  wüstem  SinidlK^ie?!.  Tni  Tieflande  bei  Gran,  Ofen, 
Pest,  S(utik^ar.  O.egied,  SzolnoK.  KiMn.  —  TerL  dil,  und  alluv. 
Sand-  und  Lehmboden.  —  95— löü  Md. 


Digitized  by  Google 


252 


102.  Diplotaxis  muralü  (L,)  —  An  gleichen  Standorten 

ilie  früheren.  Bei  Ofen,  Pest,  Monor  und  Pilis,  bei  R6t  Sziiiüs  im 
SlullUveissenburger  Komitale.  —  95  —  150  Met.  Beide  Diptolaxis- 
Arten  nur  an  zerstreuten  Standorten  in  dem  weslUchen  Theile  des 
Gebietet.  Jeoteits  der  Tlieiss  nicht  beobachtet,  und  dort,  wenn  sie 
Ikberliaspt  vorkonnen,  jeden&lls  seilen. 

103.  Hesperi»  iristis  L.  ^  Auf  grasigen  Plilsen,  an  den  Bö-> 
schungen  der  We}2;e  und  Dämmt*,  nn  steinigen  Bergabhäni^^f^n.  sel- 
tener auf  Wiesen  und  an  Waldranilern.  im  miltelungarischen  Berg- 
lande, aul  der  Matra  am  Särerberg  bei  GyöngyOs,  in  der  Piliss:ruppe, 
am  Adlersbcrg  und  Schwabenberg  bei  Oien,  bei  Düna  Fuldvur  und 
bei  Czecze  an  der  Särviz,  insbesonders  häufig  bei  Krotendorf  und 
aAchst  dem  Hirschenwirthshause  bei  Vörösv^r.  Auf  der  Kecskemeler 
Landhöhe  am  Herminenfeld  und  Räko.s  bei  Pest,  im  Gebiete  der 
Wblder  bei  Monor  und  Pilis  und  bei  Nagy-Körös.  Im  Gebiete  des 
Bihariasystems  nicht  beobachtet.  —  Traohyt,  Kalk,  Tert.  diiuv.  und 
alluv.  Lehm-  und  Sandboden.  —  95 — 450  Met. 

104.  üesperis  mncinata  W.  K.  —  Im  mitlelungarischeii  Berg- 
lande sehr  selten.  An  einem  grasigen  Ackerrain  zwischen  Budaörs 
und  dem  Kammerwalde  bei  Proniontor.  Nach  Sa  dl  er  auch  am 
Schwabenberge  bei  Ofen  und  nach  SteflTek  nAcbst  dem  Bischofsbade 
bei  Grosswardein.  —  Lehmboden.  —  110-^450  Met. 

105.  Hesperts  inodora  L.  —  Rchb.  Ic.  II.  4378.  —  C^.  mo- 
tronalis  Sa  dl  er.)  An  den  Kaudern  und  im  Silialten  Hehler  Laub- 
holzvvnlder  mit  anderen  Slnudenpllanzen,  s(^Uen,  aber  wo  sie  vor- 
konuiil,  gewohniicli  in  grosser  Menge.  Im  miltehingari.schen  Berg- 
lande, in  der  Tilisgruppe  an  der  Nordseilo  des  Piliserberges  und  in 
der  waldigen  Schlucht  hinter  der  Ruine  Visegrad;  nach  Sadler 
auch  im  Kammerwalde  bei  Ofen.  Im  Bihariagebirge  im  Gebiete  der 
schwarsen  Körles  in  der  Valea  pulsuloi  am  Posse  der  Pietra  BogbL  — 
Tracbyt,  Kalk.  —  140—580  Met.  —  Von  mir  Im  Gebiete  nur 
weissblühend  irefunden;  die  Schoten  stets  vollkommen  kahl. 

ftUesperis  odoia,  in  silva  dilione  Szl.  Milrtoni  erdo"  (prupe 
Kagy  Kjirüly?J  Beiiq.  Kit.  44  und  „Hesperts  inodora,  ad.  P.  Szl. 
Mdrton^  (bei  Grosswardein)  iieliq.  Kit.  UO,  so  wie  y^Hesperis  ma- 
tronalis  in  der  Fasanerie  bei  Grosswardein Steffek  Oe.  b.  Z. 
XIV.  182  dikrflen  gleichfalls  auf  If.  inodora  L.  zu  besiehen  sein. 

He.operit  matronali»  L.  wurde  im  Gebiete  im  wilden  Zustande  von  mir 

nicht  ticobadilet;  nur  einmal  fimd  ich  an  einer  Gartenmauer  in  der  Nähe  des 
Laszlufsky  bei  Ofen  ein  Exemplar  dieser  Pflanze,  welciiea  aber  offenbar  ab 
Gartenflttchlling  angesehen  werden  miis-«. 

106.  Malcolmia  africana  (L.)  —  An  den  Böschungen  der 
Wege  und  Dlimme  und  auf  Aeekem.  Selten.  Bei  Csobanka  süd* 
westlich  von  St.  Andra  und  swischen  Ofen  und  Promonlor  Isngs 
dem  Donaunfer,  insb<  M)nders  bei  derUeberfuhr  auf  die  CsepelinseU 
—  Tert.  diluv.  o.  alluv.  Lehmboden.  —  95 — 200  Met. 

107.  Erysimum  cheiranthoides  L.  —  An  Flüssufern  und  in 
Auen.  Auf  der  Margaretheninsel  bei  Ofen  und  in  den  Auen  der 
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Csepclinse!;  im  Gebiete  der  Pesl- Ofener  Flora  im  Ganzen  seilen, 
bäulig  dag«  ^'en  an  Avr  Tliekw  bei  Tissa  Fared  und  Siolnok.  Nach 
Kit.  auf  Wiesen  bei  Debreczin.  —  All.  Sand-  und  Lehmboden.  — 
95—120  Mel. 

106.  Erynmum  odoratum  Ehrh.  —  Auf  felsiircn  AMinnfron, 
trockenen  Grasplätzen,  an  den  Bösrhiinorcn  der  Hühlvveire,  in  H(jIz- 
scldugt-n,  lichten  Buschwäldern  und  an  Waldrändern.  Im  inillt  liin- 
garischtn  Berglande  sehr  häufig.  -  In  der  Maguslagruppe  bei 
Gross-Maros,  auf  dem  Nagyszäl  bei  Wailzen  (Iiier  auf  dem  felsigen 
südlichen  Yorkopf  eine  Spielart  mit  blassschwefelgelben  Blumen- 
buttern),  in  der  Pilisgrnppe  am  Visegrader  Schlossber; ,  PiliserbiTg, 
dem  SzX,  Andraerr  Weingebirge,  im  Leopoidifelde ,  Auwinicel  und 
Wolfsthal,  am  Schwabenberge,  Adlersberge  und  Spissberge  bei  . 
OtVii,  bei  Budaörs  und  Promonlor.  Auf  der  Kecskemetor  I.jindhöhe 
srhr  seilen  auf  den  Sandhü^rt^ln  zwisrh.'n  Pesl  und  SüroK.sar  und 
gegen  die  Theiss  zu  bei  Porosziö.  Im  Biliariagebirge  von  mir  an 
einem  einzigen  Standorte,  namiich  an  den  östlichen  felsigen  Ab- 
stürzen der  Pietra  muncelului  bei  R^zbänya  beobachtet.  —  Trachyt, 
Kalk,  Tert.  und  dillnv.  Lehm-  ond  Sandboden.  —  110—1280  Met. 

109.  Eryswmm  erepidifoUum  Rchb.  —  An  gleichen  Stand- 
orlen wie  cUe  vorhergehende  Art,  aber  bei  weitem  seltener  ond 
im  Gebiete  von  mir  nur  bei  Ofen  und  am  Nagvsztil  bei  WaiUen 
beobachlet.  —  Kalk  und  lert.  Lehmboden.  IHO— 630  Mel. 

110.  Erysimum  repandum  L.  —  An  Strassen.  Dämmen  und 
Flussufern,  auf  Aerkern  und  Viehweiden,  aui  Schullplfilzen  in  den 
SUdteo  und  Dörfern  durch  das  ganze  Tiefland  sehr  verbreitet.  Bei 
Wailsen,  Pest,  Ofen,  Stuhlweissenburg,  Szolnok,  Ktsnjszällds,  Bnteni, 
Grosswardein,  Debreczin.  —  Lehm-  und     i  l!)oden.  —  75— 150 Mel. 

111.  Erfftmum  eaneicens  Roth.  —  Aul  grasigen  Plalzen  und 
nuf  wtislen  Sandhtigcln.  Im  mitlelungarischen  Bcrglande,  in  der 
Pilis-^rnppe  bei  dem  „b(dien  Stein«  und  am  Sandberp-  nächst 
P.  Csaba,  dann  bei  Sei.  Um  und  überbaupl  auf  allen  Saudrevieren 
in  der  Thalmulde,  die  sieh  von  Gran  über  Csaba  nach  Ofen  herab- 
zieht. Bei  Ofen  auch  am  Spissberg  und  Schwabenberg  auf  lehmigem 
und  dolomitischem  Sobstrsle.  Auf  dem  Flugsand  der  Csepelinsel. 
Auf  der  Kecskemeter  Landhöhe  in  nnzfthlbarer  Menge  auf  allen 
Sandhügeln  und  Sandfläehen  bei  Wailzen,  Pesl,  Gödölio,  Soroksar, 
Nagy  K7Ha,  Ü1I5,  Monor,  Pilis,  Also  Dabas.  Nagy  Koros  und  Kecs- 
kenipl.  Ebenso  fiptidi»  iiuf  der  Dcbreeziner  Landböhc.  Fehlt  dagegen 
in  der  Ti<'febene  und  im  G«"bi<-le  des  Biharia>ystems.  —  Neogencr 
und  diiiuv.  Satid,  seilen  Dulomit  u.  sandiger  Lehm.  —  U5 — 250  Met. 

112.  Syrenia  angustifolia  (Ehrh.)  —  Auf  lockerem  Ssnd- 
boden.  Am  Rande  des  mittel  ungarischen  Berglandes  bei  Dorogh 
nlichsl  Gran  und  bei  S  t.  Ivän  nächst'  Vörösvär.  Im  Zagyva-  und 
Tapiogebiel  von  Tspio  Szelle  über  Nagy  Kalii  aufwärts  bis  Bagh; 
auf  der  Kecskemeter  Landhöhe  auf  Puszta  Szt.  Mihäly  am  l  äkos, 
bei  Pesf,  Soroksar,  Monor.  Pilis,  Also  P  ibas.  Pu.szta  Pesz<^r  stellen- 
weise in  grosser  Meno«     |n  der  Slulilweissenburger  Niederung 

Oetierr.  botan.  Zeitubrift.  b.  Uoft.  1S67.  IS 
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nächst  Tolna  und  Ke^.  AtuseUieSBlkh  titf  losem  Sande  und  häufig 
in  Gesellschaft  des  Erysimum  canetcens,  dem  sie  habituell  sehr 
ähnlich  ist.  Fehlt  in  dor  Tiefebene  und  im  Gebiete  des  Bihariasystenw. 
—  95  —  250  Met. 

113.  CünviHijia  Orientalin  (L.)  —  Auf  b«  baulein  l^ande  selten. 
Auf  Aeckeri)  und  am  Eiseubahitdaiuiiie  zwischen  Zebegeny  und 
Gross  Maros,  in  einem  GemQsefelde  bei  Neu-Pest,  auf  Aeckern  bei 
Ofen,  bei  Keresziür,  Abony  und  Grosswardein.  —  Terl.  dttttT.  und 
alluv.  Lehm-  und  Sandboden.  —  100—150  Met. 

114.  Conringia  austriaca  a  c  qj)  —  Im  Gests ude  der  Wallt- 
riinfler  und  in  HoIzsrhlMgen,  seltener  auf  Wiesen.  Fm  millelung'a- 
riiclicn  lierglande  in  der  Pilisgruppe  im  vorderen  Tin  lie  des  Au- 
winkpllhales,  am  Schwabenberpfo  und  im  Woltsthale  bei  Ofen.  An 
ietz,lercm  Standorte  mit  Polimia  Gryilus  auf  oITenen  Grasüucheu 
Stellenweise  in  grosser  Menge.  —  Auf  lehmigen  Boden,  der  aoine 
Entstehung  der  Verwitterung  thonreiehen  Kalksteinen  verdankt  wnd 
auf  dolomitisehem  Detritus.,—  180^250  Met. 

115.  Barbaraea  eulgaris  R.  Br.  —  Auf  feuchten  Wiesen,  an 
Flussufern  und  Wassergraben.  Im  miltelunn:arischen  Berglande  in 
der  Pilisgruppe  bei  Pilis  Szäntö  und  Set.  Andrae,  zwischen  Ofen 
und  dem  Leopoldifelde,  zwischen  HiidiiOrs  und  riofriunior  und  bei 
Märtonväsär.  Im  Tieflande  bei  Biliar,  lai  Gebiete  des  Bihariasystems 
in  den  KLOrOsthälern  bei  Grosswardein,  Beldnyes  und  KörOsbdnya. 
Tert.,  diiav.  und  alluv.  Lehmboden,  seltener  auf  Sandboden.  — 95 — 
250  Met. 

116.  Barbaraea  stricta  Andrz.  —  Am  Ufer  der  schnellen 
Koros  bei  Grosswardein  (Steffek)  All.  —  125  Met. 

117.  Barbaraea  arcuata.  Hchb.  —  Am  Ufer  der  scboellea 
Körös  bei  Grosswardein  (.Steffek)  All.  —  125  Met. 

118.  Sisymbrium  officinale  (L.)  —  An  den  Seiten  der  Wege, 
an  Zäunen  und  Hecken,  in  Eichenniederwäldem  und  Holzschlägen, 
im  Gebiete  weit  sellener  als  in  anderen  Floren.  Am  Festungsbergo 
in  Ofen,  im  Kammerwald  bei  Promontor,  bei  Yajta  an  der  Särviz, 
am  Bontoslu)  hri  Peirani  an  der  schwarzen  Körös.  Der  höchsttrele- 
gene  von  niir  nulirle  Slandoii  h(  i  dem  Dorft?  Fenatia  nächst  Res- 
bÄnya.  —  Tert.  dil.  u.  all.  Lehm-  u.  Sandhoden  —  100^-380  Met. 

i<t»ynii/rium  awftriacum  Jacq.  wurdo  vooSändor  einmal  am  FesUingä- 
berge  io  Ofen  beobachtet  Nachträjztich  dort  uichi  mehr  gefunden  und  jeden- 
falls nur  eine  vorübergehende  zuffillige  Erscheinung. 

119.  Sisymbrhm  Columnae  L.  —  An  den  Seiten  der  Wege, 

an  Häusern,  Zäunen  und  Hecken,  an  den  Böschungen  der  Eisen- 
balmdamme,  auf  Aei  kern  und  V^ieliweiden,  in  Weingarten  und  auf 
oirenen)  Sandlioden  sehr  liaulig  durch  das  tjanze  TieflüiKl.  und  ent- 
lang den  Ml a>.senziig-en  in  die  niederen  Tliaiscdili-n  des  üergiandes. 
Gran,  Set.  Andrae,  P.  Csaba^  Oren,  Stuitlweisseuburg,  Waitzen, 
Pest,  Monor,  Szegedin,  Grosswardein,  Buteni.  Der  höchste  beob- 
achtete Standort  an  den  Rändern  von  Weingörlen  auf  den  Bergen 
bei  Sei.  Andrae.   Auf  Trachyt,  lert.,  diluv.  und  alluv.  Lehm  und 
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Sand,  Schutt,  gedüngter  Erde;  auch  auf  salzauswillerndeiü  iiuden. 

—  75-410  Met. 

120.  Sisffmbrhm  patmonieum  iacq.  —  An  gleichen  Sland- 
orten  wie  die  vorhergfehende  Arl  durch  das  ganze  Tiefland  und 
entlang  den  SlrassenzOgen  in  die  niederen  ThnLsohlen  des  Berg- 
landes. Gran,  P.  Csaba,  Ofen,  Slulilwcisspiibiirg,  Waitzen,  Pest, 
Monur,  Dübr<Hzin,  Grassuardoin ,  Rihar,  Buleni.  —  Der  höchste 
beobachtete  Standort  an  der  Strasse  l>ei  P.  Csaba.  ~  Auf  lert. 
diluv.  und  alluv.  Lehm-  und  Sandboden;  auch  auf  salzauäuitteriidem 
Boden.      75—220  Mel. 

121.  Süymbnmm  SopkUu  L.  —  Aji  gleichen  Standorten  wie 
die  beiden  vorhergehenden  Arien  durch  das  ganze  Tiefland  und 
entlang  den  Slra.ss<'nzüuen  bis  in  die  niederen  Thaisohlen  des 
Berglandes.  Gran,  P.  Csaba,  Srf,  Andrae,  OlVn,  SlulilvveissfMi1)nri;f, 
WaUzen,  Pest,  Munor,  Szoinok.  Kisuji-ztilias,  Gros&wardem,  iiuieni. 
Der  höchste  beül)achlete  Slatidort  in  dorn  Weingebirge  bei  Set. 
Andrae.  Auf  tert.  diluv.  und  alluv.  Lehnt-  und  Sandboden, 
^hntt,  gedOngler  Erde,  auch  auf  salsauswitlerndem  Boden.  ^ 
75—410  Mel.  Diese  so  wie  die  beiden  früheren  Arten  gebdren 
in  den  gemeinsten  und  verbreitelslen  Ruderalpilanzen  des  Floren- 
gobietes,  Gnden  sich  sehr  häufig  gcsclli^r  und  bedecken  oft  ausge- 
dehnte Strecken  der  früher  bezeiclinelci!  Stniidörllichkeilen. 

122.  Sisfimhrinm  Loeselii  L.  —  An  gleichen  Standorlen  wie 
die  drei  voriicrgolienden  Arten,  aber  bei  weitem  seltener.  Bei 
Waitzen,  Pest,  ii&za  Füred,  Puszla  Horlobägy,  T^glas  bei  Hadhäz, 
Ofen,  Hansab^k,  MdrioDvdsär«  Ercsin.  —  Terl.,  diluv.  und  alluv, 
Lehmboden.  —  95—410  Met. 

123.  SUymbrivm  Irio  L.  —  An  den  Seilen  der  Wege,  nn 
Häusern  und  auf  Schutt  sehr  seilen  und  von  mir  nur  in  Pest 
beobaciilct.  —  100  Met. 

124.  Sisi/nihrium  jiincruni.  M.  B.  —  üei  dem  Ludoviceum  in 
Pest  an  den  ilauern  im  Jaiire  1859  ziemlich  häufig.    —   100  Met. 

—  Wurde  von  mir  im  Gebiete  sonst  nicht  beobachtet»  Nach  Kit. 
(Rellq.  Kit.  p.  16  und  45)  auch  bei  Köml5  nächst  Hoves  und  bei 

.    Parosald;  beide  Orte  im  Tieflande. 

125.  SUymbrium  sttictüsimum  L.  —  In  dem  Gestaude  der 
Waldrander  und  zwii;ehen  Gesträuch  in  Hohlwegen  und  niederen 
Buschwaldern.  Im  mittelungarischen  Berglande,  in  der  Magusta- 
gruppe  am  Spiizkopf  bei  Gross  Maros,  in  der  Pilisgruppe  bei  Vise- 
grad,  Set.  AiHirar,  am  Piliserberg  und  im  Auwinkeltbal  bei  Ofen, 
In  der  Fasanerie  bei  Grossw  ardein.  —  Im  Tieflande  nicht  bcob- 
achtel.  —  Auf  Lehmboden,  welcher  der  Verwitterung  desTracbyles 
und  thonreicber  Kalksteine  seinen  Ursprung  verdankt.  —  180— 475jfet. 

126.  Alliaria  officinalis,  Andrz.  —  In  Laubwaldern.  Im 
mitteluriyarischen  Berglande  sehr  häuriu:  in  der  Matra,  auf  den 
Hrrurn  der  Ma^uslannippe  nördlich  von  Gross  Maros,  in  der  Ver- 
le>i;i  ii|)pe  auf  dem  G  rcc\seberg  zwiüchcri  Gran  und  Totis,  in  der 
Pilisgruppe  bei  Visegrad,  Set.  Andrae,  P.  Csaba,  am  Piliüerberg, 

18  * 
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auf  der  StaniUka,  auf  dem  Johannisberg  und  Schwabenberg,  Im 

Leopoldifi'lde  und  WolfsUiaie  bei  Ofen,  im  Kammerwald  bei  Pro- 
muntor.  Auf  der  Margaretheninsel.  Auf  der  Kecskenieter  Landhöhe 
in  dem  Monorer  Walde.  Im  Biliarrtgebirtjo  nnf  dem  terl.  Vorlunde 
zwischen  ürosswardein  und  Bclenyes  bei  dem  Felixbud»',  bei  Lasuri 
und  Ilollüdu,  uui  liontüsku  bei  Pelrani  und  nni  Dealul  vetrilor  bei 
Rczbanya.  —  Trachyt,  Kalk}  Tert.,  diiuv.  und  alluv.  Lehm-  und 
Sandboden.  —  100—820  Met. 

127.  Natiurlmm  ofieinaU  R.  Br.  —  Nacb  Sedier  FL  Com. 
Pest.  p.  286  „eummune  ad  rivulos  et  acalurigiaeB.''  —  Von  mir  im 
Gebiete  nicht  beobaihtet.  Das  von  Sedier  gebraBcble  Wort 
yCOinmime^  hl  iedi  nfiills  zu  Streichen. 

12«.  Turritis  glabra  L.  —  Im  Geslüude  der  Waldrander,  in 
Hülzschlagen,  in  den  Gebüschen  un-l  Hecken,  am  Saume  der  Wein- 
gärten, an  den  Biisi  iiungeii  der  iiuiiiwege  und  au  iei^igen  Berg- 
abhungen. Im  miltelungariscben  Berglande  in  der  Malra  am  Sdrer* 
berg,  in  der  Piliagruppe  bei  Visegrad,  Set.  Andrae,  P.  Caaba,  am 
Piliaerberg,  auf  der  Slanilska,  im  Auwinkel  bei  Ofen,  im  Kammer- 
wald  bei  Prumuntur,  auf  den  Ouarzitpurphyrhügeln  bei  Stuhlweissen- 
hwvvr  und  bei  V^sjta  an  der  Siirviz.  Auf  der  Kecskemeter  Landhöhe 
iui  iVlonurer  Walde.  Aul"  der  Debrecziuer  Landhöhe  bei  Debreczin 
und  bei  Bo^älh  südlich  von  Nyir  Bätor.  Im  Biliariagebirge  an  der 
Körusenge  zwischen  Sioiniu  und  Pelrani  und  bei  Grosswardein.  — 
Trachyl,  Kalk,  Terl.,  diluv.  und  alluv.  Lehm-  und  Sandboden. 
140--410  Mef. 

12U.  Arahi$  aipina.  L.  —  An  queliigen  Stellen  und  an  be- 
rieselten Felswanden  in  der  Fichlenregion.  Im  Bihariagebirge  aof 
dem  Butrinaplateait,  in  den  Scblucht(;n  nn  den  Out»llen  der  Szämos 
nx  disl  der  Slana  üih  <'sa  ,  bei  dem  Ein^ran^rc  in  die  Geisterhöhle, 
dann  an  den  t'euclilen  Wand<'n  des  Schachtes  der  ELsh5hle  bei 
Scurisiura.  In  der  Vuikangruppe  bei  dem  Wasserfalle  i'isiuna  nächst 
Vidra  im  Aranyosthale.  —  Im  Gebiete  nur  auf  Kalk  beobachtet.  — 
725—1310  Met. 

130.  Ärabis  auricuUUa  Lam.  —  An  felsigen  und  gerullreicben 
Stellen  und  auf  SandhUgeln.  Im  niittelungarischcn  Berglaade,  in  • 
der  Malra  -nn  Särerl»er«!fe,  auf  den  Ber<ren  der  Maguslagnippe.  in 
der  Pili.sijruppe,  auf  dem  Adlcrsher<T  und  Blurksborg  bei  Üf»'n  und 
am  Piliserbcrg  bis  zu  dessen  hfK  Jisler  Ku|)pe.  Auf  «ier  Kecskemeter 
Landhohe,  auf  den  mit  Pullinia  bestockten  Wiesen  am  Ruku^»  bei 
Pest  und  ebendort  auch  in  ungeheurer  Menge  an  den  Böschungen 
des  geeen  Waitzen  führenden  Bisen hahndammes.  Im  Bibariagebirge 
auf  der  Kuppe  des  Köbänyaberges  bei  Felixbad  nichst  Grosswar- 
dein  und  am  Bontoskii  bei  Petraiii  naclisl  Bet^nyes.  —  Tmchyl, 
Kalk,  diluv.  Sandboden.  —  100—755  Met. 

Arahts  hirsuta  (L.)  —  Auf  W  ilsen,  an  Waldrändern, 
auf  grasigen  IMaUeu,  in  liclilen  BuM  lnsiildern  und  in  Htd/st hlagen. 
Im  mittelungarischen  Berglande,  auf  den  Iluhen  der  3iagustagruppe, 
in  der  Pilisgsuppe  bei  Visegrad,  Szi.  Löszlu,  Set.  Andrae»  am  Do- 
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bogoki),  Pilis(Tl)orgf,  Lindenberg  nnd  Schwnbonborp  bei  Ofen.  Auf 
der  liecskcmeter  Landhohe,  auf  den  mit  Pollinin  heslocktcn  Wiesen 
am  Räkos  bei  Pe.st.  Im  Bihariagebirge,  auf  dein  Deiihil  vclrilor,  der 
Pietra  munrelului  und  (i(  r  Talaro^a  zwischen  Rezbänya  und  Pülrosa 
und  auf  dem  Dealul  suprapielra  Poidnile  bei  Vidra.  —  Schiefer, 
Kalk,  Terl.  dil.  und  all.  Lehm-  und  Sandboden.  —  100—1260  Met. 

132.  ArMs  TurrUa  L.  —  An  felsigen  Stellen  in  den  Wäl- 
dern und  im  Gestaude  der  Waldränder«  Im  miUelungarlschen  Berg- 
lando,  in  der  Matra  und  Ma^rustagruppe,  am  NagysziU  bei  Waitzcn, 
in  der  \  ( Tfpsfjrnppp  »uf  dem  Gerecsebpr(r  zwischen  Gran  und 
Tolis,  in  der  Pilisgruppe  auf  den  BtTnon  zwischen  VisegraH  und 
Set.  Andrae,  am  Piliserberg,  im  Auwuikel  Inn  Ofen.  Im  Biharia- 
gebiete,  an  den  Rändern  des  Batrinaplaleaus,  am  Abfalle  der  Piolra 
Roghi  gegen  die  Valea  pulsului,  ober  der  Grube  Reichenstein  in 
der  Valea  säcea  und  am  dem  Dealul  vetrilor  bei  Rdsbinya.  — 
Fehlt  im  Tieflande.  —  Trachyt,  Kalk.  -  220—1420  Met. 

13:i  Arabis  arenosa  (L.)  —  An  felsi^ron  und  g-rrftllreichen 
Stellen,  an  Steinmauern  und  vorzügliih  im  Sande  der  Bm-h-  ?ind 
Flussufer.  Im  Bihariagebirge  im  Gebiete  d«  i  schwarzen  kurus  sehr 
verbreitet  bei  Pölrosa  und  Rezbönya  im  V  alea  s^cca  auf  der  Piölra 
muncelului  und  am  Bontoska  bei  Petrani.  Im  Gebiete  des  Aranyos 
bei  Vidra  und  Scarisiora.  —  Fehlt  im  mittelungarischen  Berglande 
und  im  Tteflande.  —  Schiefer,  Sienit,  Sandstein,  alluv.  Sand,  sel- 
tener auf  Kalk.      200—1300  Met. 

Arabis  armwta  entwickelt  gleich  vielen  anderen  in  der  Regel  zwei- 

jütirij'  n  Crucift  rt'n  manchmal  auch  ausdauernde  Slämmctien.  Die  Angabe 
K>tdibera  (Heliq.  Kit.  90),  dass  y^Arabia  hii*pida^  bei  Uezbänya  wachse, 
bezieht  äich  offenbar  auf  suiche  ausdauernde  gerade  hei  R(^zbänya  an  feuchten 
Steinmauern  und  felsigen  Stellen  nicht  seltene  1|.  Exemphiro  der  A.  arenoea. 
Arabis  petnua  Lam.  =  A,  Crant :iaixa  Klirh.,  zu  welcher  A.  hUpida  L.  Kil. 
(wie  mir  scheint  mit  Unrecht)  von  den  meiäien  Autoren  gezogen  v\ird,  wurde 
von  mir  im  Gebiete  nicht  beobscbteL  —  ^Atabis  petraea  am  Berge  Somlye 
bei  Grosswardoiti  hinter  dem  Biscbüfsbade**  Janka  Oe.  !>.  Z.  1866.  S.  171 
scheint  mir  gleicbfails  auf  die  ormMa  mit  4  Stämmcben  bezogen  werden 
XU  iuüäsen. 

134.  Arabis  petroyefia  Kern  —  (A  arenosa  SadlerJ  — 
Auf  den  Terrassen  und  in  den  ^lschen  und  Kitzen  felsiger  Berg- 
gchange.  Im  mittelungarischen  Berglande  sehr  verbreitet  in  allen 
Gruppen.  In  der  Matra  bei  Gyöngyos,  am  ^agyszäl  bei  Waitzen, 
in  der  V^rtesgruppe  auf  dem  Gerecse  zwischen  Gran  und  Tolis, 
bei  Gint  und  Csoka;  in  der  Pilisgmppe  bei  Visegrad  und  Set.  An- 
drae, am  Kc'*lagohegy  bei  Gran,  am  Piliserberg  und  auf  den  Dolo- 
niitfeisen  des  ,.,hohen  Stein**  bei  r>a!»n.  ntiF  dem  Johannisbrrg, 
AdiorslxT^»^  und  Blocksberg:,  so  wie  im  Auwinkcl,  I^mpnldifeld  und 
Wolfstlial  bei  Ofen  und  auf  den  Berken  bei  Budaur;».  —  Ausser 
deiu  Gebiete  bei  Kuuturn  und  am  Zubor  bei  Neutra,  und  wie  es 
scheint  noch  an  vielen  Orten  im  ungarischen  Berglande,  aber  meist 
mit  A.  arßfufta  verwechselt.  ^  Im  Bihariagebirge  and  im  Tieflande 
nicht  beobachtet.       Auf  Trachyt-,  DoJomit*  nnd  Kalkfeben,  nie- 
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mals  nnf  Sandboden ;  selbst  dort  wo  (\\v  Dolomitfeisen  aus  dem 
SandlMKit'ii  aufni^en,  wie  z.  B.  am  hohen  Stein  bei  P.  Csaha.  v«!r- 
schituiiit  i's  ii.  peirogena  auf  das  angrenzende  Sandlerrain  hinub- 
zuwaiHiern.  —  180—755  Mel. 

135.  Arabii  Balieri  L.  —  Aufwiesen,  aa  fencbten  Felsen 
und  Ober  feachtem  GebirgMcbatt.  —  Im  Bihariagebirge  am  Saume 
des  Batriiiaplaleaus  in  der  Felscnen^rc  des  Galbinalhales  bei  d«)r 
PitMra  pulsului  hint<T  PtHrosa  und  auf  di*n  Bergen  zu  iscln  n  Pt'trosa 
und  R/'/luinya.  namenilicl»  sehr  liäufig  nuf  dm  Wiesen,  welche  den 
vuFi  il<T  Scirbiiia  zur  Riiginosa  hinniitzifh('n<i(-'n  Rücken  bekleiden. 
—  Vorherrschend  auf  Schiefer  und  auf  lehmigem  Wiesenboden, 
sellener  auf  Kalk.  —  500—1460  Met. 

136.  Ara^  Thaliana  L.  —  Auf  GraspUteen,  sandigen  Aeckeni, 
Brdabrisaen  und  in  Weingärten.  Im  mittelungarischen  Bergiande^ 
in  der  Malra  am  Särerberge,  im  nördlichen  Theile  des  Graner  Ko- 
miliites,  am  Nagyszäl  bei  Wailzen  (so  weit  dort  d<'r  Snndslcin 
reicht),  in  der  Pilisfrnip|M'  am  Sandber^f  Ihm  P.  Csaba,  In  i  Mitna 
Einsiedel  und  auf  dciu  Meieghegy  bei  Stuhhveiäsenburg.  Auf  der 
Kecskemeler  Landhohe  nach  Kanilz  bei  INagy-Körös.  —  Am  Oüt- 
rande  des  Tieflandes  bei  Szekelhid  und  Gros^iwardein.  Im  Bi- 
bariagebirgc  aof  den  terl.  Htlgeln  zwischen  P^lrosa  und  Kislcöh  im 
Gebiete  der  schwarzen  KftrOs  and  bei  Slaltna  in  der  Hegyesgruppe. 

Sienit,  Trachyt,  Quarzporphyr,  terl.  und  dilov.  Sand.  Liebt 
vorzüglich  den  dtirch  Verwitterung  quarareicber  Gesteine  entstan* 
denen  Sandbodm.  —  100-  lio  Met. 

137.  CartidTnineparri/luraL.  — Aul  aubgi  lrockuelem  Si  hiaiuiuc 
im  Inuüdalion6gebiele  der  Flüsse  und  zwischen  hohem  Grase  auf 
zeSIweilig  flberschwemmten  oder  doch  zeitweilig  feuchten  Wiesen. 
In  der  Tiefebene  an  der  Theiss  und  Zagy?a  bei  Ssolnok,  am 
Mirha  und  BereÜyö  und  im  Sarr^t  zwischen  Kisujszälläs,  Karcaag, 
PQspölc  Lad^ny  und  Fttzes  Gyarmath,  meist  verzeinzelt  oder  in 
kleinen  Griippi  n,  aber  an  vielen  Pliitzcn  I)»M)I)nchtet.  Von  Kit  ai  bei 
auch  auf  der  iMiszIa  Hatronoyos  z\vi.sc  ln'n  Hevcs  und  der  TIkmss 
und  in  Gross-Kuniiuiien  vcTzeichnet,  wiIcIh'  Standorte  sich  jm  die 
von  mir  beobachteten  gut  anschliessen  und  es  wahrscheinlich 
nMChen,  dass  C.  parcißora  durch  den  ganzen  marschigen  Theil 
der  ungarischen  Tiefebene  verbreitet  ist.  (Dass  diese  Tienaads- 
pflanxe  aber  auch  am  Fusse  der  durch  ihre  subalpine  Flora  ausge* 
zeichneten  Pi^tra  muncelulni  (Muncsel)  bei  Rezbänya  vorkomme 
(Kit.  Reliq.  90),  ist  wie  so  mamlie  andere  Angabe,  die  aus  der 
Zeil  d»'r  rr.slcn  Rcison  KitaibeTs  herstammt,  gewiss  unrichtig-. 
Es  ist  eb<'ri  zu  hedtMik«Mi,  dass  Kita!  hei  seine  Notizen  noch  nicht 
zum  Btltufe  einer  Veröllentlichung  revidirl  hatte,  und  dass  er  nicht 
mehr  daau  gebingte ,  seine  filteren  Aufschreibungen  auf  Grundlage 
seiner  spfiter  gesammelten  Erfahrungen  selbst  su  berichtigen. 
Wahrscheinlich  liegt  obiger  Angsbe  Kita  ibeTs  eine  Verwechslung 
mit  kümmerlichen  Exemplaren  einer  der  beiden  folgenden  Carda- 
mtae-Arten  zu  Grunde.)  —  Alluv.  Schlammboden.  —  80—130  Met. 
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138.  Cardamine  impatiens  L.  —  In  Laubholz wäldern.  —  Im 

millelung-arischen  Berglande  auf  den  Bergen  der  Magustagruppe 
nördlich  von  Gross-Maros,  in  der  Pilisgruppe  zwischen  Visegräd 
lind  Szl.  Liisziö,  bei  Jszbek  nftchsl  Set.  Andrae,  am  Kishegy  und 
l*ilist'rberg.  1^  Bihariagebirge  in  der  Vafea  mare,  im  Thale  unter 
der  Pielra  lunga,  auf  der  Piötra  muncelului,  in  der  Vulea  secca 
und  an  zahlreichen  anderen  Punkten  in  der  Umi^ebung  von  Rdx« 
Mnya  und  Pölroaa.  Der  höchste  beobachtete  Standort  auf  dem 
Veriopu  am  Nordfliisse  des  Verrul  Biharei.  —  Trachyt»  Schiefer, 
Kalk.  ~  300—1260  Met. 

139.  Cardamine  silvatica  Link.  —  In  Wäldern,  insbesonders 
an  quelligen  Steilen.  Im  Bihariagebirge  im  Petrosaerzuge  am  Bo» 
hodei  bei  der  Fontana  rccu,  auf  dem  Batrinaplateau  zwischen  der 
Pidlra  (ialbina  und  dem  Kessel  Ponora,  am  Vertopu,  in  der  Yaiea 
s^cca,  an  der  Pielra  muncelului  und  Piölra  lunga  und  Oberhaupt  in 
allen  Wftldern  um  Räzbänya  bis  aurMargine  und  aum  oberen  Ende 
der  Valea  carului  im  Rezbänyaerzuge.  —  Porphyrif,  Schiefer,  Kalk. 
440 — 1600  Met.  —  Im  milteliingarisclien  Ber^lande  im  Gebiete 
bisher  nicht  beobachtet,  wohl  aber  in  der  angrenzenden  Bakony- 
gruppe  in  der  HiniTebung  des  lilosters  Zircz  und  bei  dem  Kerleskö 
nächst  ßakonybi  1  in  der  Seehöhe  von  440 — C30  Mi-t.  auf  Kaikbo<len. 

140.  Cardamine  pratensis  L.  — -  Auf  feuchten  Wiesen  des 
Tienandes  und  auf  den  Thalbdden  des  Berglandea.  Bei  Pest  am 
Rdkos  und  an  den  Quellen  nächst  der  Gubacs-Csarda,  bei  Ofen  «nd 
Stnblweissenburg.  Im  Bihariagebirge  in  den  Thülern  der  schnellen, 
schwanen  und  weissen  Krirös  bei  Grosswardrin,  Holodu,  Bel^nyes, 
Valia.       Terl.  Lehm-  ufid  Sandboden.  —  100—250  Met. 

Iii.  Cardamine  amara  L.  —  An  feuchten  Platzen  in  den 
Walikrii,  an  den  Borden  der  Quellen  und  kalten  Bergbäche.  Im 
mittelungarischen  Berglande  sehr  selten  in  der  Umgebung  des  Do- 
bogokil  swischen  Sat.  L^Iek  und  Szt.  Läszld  nördlich  vom  Piliser- 
berge  Im  Bihariagebirge  am  Rande  des  Batrinaplaleaus  im  Galbina- 
thale  und  unter  der  Piötra  muncelului,  dann  auf  dem  Rözbänyaerzuge 
an  den  Quellen  am  obersten  Ende  der  Ynlen  carului  und  am  Ab- 
falle des  Tomnatecu  gegen  das  Foi^na  ihal.  —  Trachyt,  Kalk, 
Schiefer.  —  380-1280  Met. 

Tri?  vf>rmuflio,  dass  die  an  den  beiden  zu!rtzt  pen^innton  Standorten  auf 
Schietersubslrai  im  H^zbänvaerzuge  wachsende  Cardamme  zu  C.  Opicii  Presl 
gehört.  Was  ich  später  in  den  Alpen  an  analogen  Standorten  auf  den  Schiefer- 
zügen beobachtete,  war  crösBtet  lheils  C.  Opicii  Pres!,  wShrend  die  an  den 
Quellen  der  Kalkalpen  vorkommende  l^flanzo  die  C.  amara  L.  darstellt.  Wahr- 
scheinlich wiederliolt  bich  nun  dieses  VerhSItniss  auch  in  dem  hier  behandelten 
G^iete.  Da  ich  aber  versfiunit  habe,  von  den  beiden  genannten  Standorten 
Bienplare  milzuAefamen,  muss  ich  es  nuf  der  Muihmnsi^ung  bmihen  Insson. 
—  Die  Angabe  Steflek's,  dasa  C.  amara  bei  dem  fiju^cbof^bade  u&cbst 
CiiubäWHrdein  vorkurame,  scheint  mir  uurichlig  zu  äOiD. 

142.  Dentaria  glandulosa  W.  K.  —  In  schattigen  Wäldern, 
vorzüglich  Buchenwäldern.  Im  Bihariaffebirge ,  auf  den  Balrina- 
platea»  in  den  Schluchten  an  den  Ott^Uen  der  SzdnoB  unter  dar 
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SlAna  Oncüsa,  am  Fusse  der  Piötra  Galbina  und  Pi^tra  Boghi,  ayf 
aH(*n  Ki»lkhfrnfpn  von  der  Talarorn  bei  Pt^rosa  und  von  der  Vale« 
svrr.i  liIxT  die  Pif  ira  inunccliilui  bis  zur  Slan^sa  hinler  R^zbänya. 
Auf  dem  Plaiean  mmi  \  üskolt  zwischen  Colecsi  und  Mon^sa^  auf 
dem  Dauioser  Kalkplateau  bei  Mediadu  und  nördlich  bis  in  den 
Sxaldobagyer  Wald  bei  Gmewardem.  —  Im  mitleluagtrischea 
Berglande  nicht  beobachtet.  —  Im  Gebiete  ansacblieatliefa  auf  Kalk* 
gubstral.       ?jO— 1260  Met. 

143.  Dentaria  enneaphyllos  L.  —  In  Buchenwäldern.  Iro 
mittoliiriLnirisclM'n  Berj^lande,  auf  dem  nachsteinkalkzuge  der  Pilis- 
^ruppc  uut  dem  Juhannisberge  bei  Ofen,  an  der  IVordseite  der 
Slanitzka  bei  P.  Gsaba  und  am  FilisertM  rire  bis  zu  dessen  höchster 
Kuppe.  Im  Bihariagebirge,  am  Rande  des  Batrinaplateaus,  am  Fusse 
der  Pi^tra  Galbina,  im  Kessel  Ponora  und  auf  der  Slanäsa  hipiter 
Rdsbdnya;  auf  dem  Plateau  von  Vaskoh  s wischen  Colecsi  und  Mo- 
ne.sa.  Ausschliesslich  auf  Kalksubslrat  beobachtet  und  in  der 
Pilisgruppe  auf  die  Dachsieinkalkberge  und  im  fiihariageb.  auf  die 
Kalliplateau's  beschrankt.  ^  380—1070  Met. 

144.  Dentaria  bulhifern  T*.  —  In  Biichenw  ihiern.  Im  miUel- 
nn^arisehen  Berq^lande  bei  Parail  in  der  Malra,  in  dor  lYlagusta^ruppe 
am  Spitzkopf  bei  Gross-Maros,  in  der  Pilisgruppe  in  den  Wäldern 
swischen  Visegrdd,  S2I.  Ldszio  und  Set.  Andnie,  am  Piliserberg,  am 
Kishegy  bei  Gran,  auf  der  Slanitzka  bei  P.  Csaba  nnd  am  Johannis- 
berg und  Lindenberg  bei  Ofen.  Im  Bihariagebirge  am  Rande  des 
Batriiiiiplatenns  bei  der  Stäna  Galbina,  auf  der  Pi^tra  munrctului, 
Talaroea  und  Stanesa :  auf  dem  Plntoan  von  Vask^b  zwisch«'n  Mo- 
nesa  und  den  Kisensleincruhen  am  Vervul  cfresilor;  im  Uezbiiiiyaer- 
zuge  am  Aulstii-^  zur  Maririne  hinler  Rezl<ariya  und  in  der  He^es- 
gruppe  auf  der  Chiciora  südusllicli  von  Buteni.  —  Schiefer,  l^alk. 
^  250—1260  Met. 


Literaturberiohte. 

—  »Der  k()ni*vliche  bolanische  Garten  zu  Münciien. 
Von  Hax  Kolb.  München  186?  bei  Hermann  Manz.  8.  p.  58  und 
5  PlAne. 

Bekanntlich  wurde  der  k.  botanische  Garten  zu  Mftncben  in 
den  letzten  Jahren  gtfnzlich  neu  iroslntfet;  namentlich  entstanden 
in  ihm  neue  Glashäuser,  und  ein  pflanzenphysiolo^isches  Institut 
wurde  urjründel.  Es  dnln-r  von  hohem  Interesse,  einen  näheren 
Einblick  in  diese  Srlioptiiiijren  zu  erlangen;  hiezu  ist  das  vorlie- 
gende Werkchen,  nanitnllich  was  die  architektonisehen  und  tech- 
nischen Partien  anbelangt ,  ganz  gut  geeignet.  Im  Eingänge  schil- 
dert der  Verfasser  kurz  die  Geschichte  des  Mtlnchner  botanischen 
Gartens  nnd  gibt  eine  Uebersicht  Ober  das  Klimn  nnd  die  Boden- 
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vorbälloisse  Münchens.  In  dM  weiteren  Abschnitten  werden  der 
gross(>  tind  kleine  Carlen  besprochen  und  der  Verfasser  schätzt 
die  Zahl  der  im  Münrlmpr  Gurten  kultivirN'n  Pflanzen  auf  beiluuGg 
14.000,  wovon  die  eine  Hallte  dem  freien  Laiuie,  die  andere  den 
Gewächshäusern  an^^ehörl.  Besonders  eingehend  werden  ferner  die 
neu  erbauten,  aus  Kisea  und  Glas  konslruirlen  Gewächshäuser  be- 
handelt. Den  hervormgendslen  Ring  behanptel  unter  ihnen  das 
grosse  Palmenhaua  mit  80'  Linge  und  ÖO*  Hdhe.  DaMelhe  beherbergl 
namentlich  eine  prachtvolle  IMstoniä  australis  R.  Er.  von  42' 
Slainmhöhe  und  22'  Kronendurchmesser,  wohl  das  grösste  Fxeraplar 
auf  Hf'in  Kontinente.  An  dieses  Palmenhaus  schliessen  sich  als 
Flügel  an:  ein  grosses  Wann-  und  ein  grosses  Kalthaus.  Zwei 
Reihen  kleinerer  Gewächshäuser  beherbergen  in  ei<jenen  Abthei- 
lungen Zwiebelgewächse,  Coniferen,  Erieuceeu,  FetipUunzen,  Farne, 
Orchideen  n.  s.  w.  Bine  besondere  Ztorde  des  Mttncbner  Gartens 
bildet  ein  über  50'  grosses  warmes  Aquarium,  in  dem  Victmia 
regia  Lindl,  und  ähnliche  Gewächse  gezogen  werden.  Weilers 
besitzt  der  in  Rede  stehende  Garten  eine  Schule  pharmaceutiscb 
otirr  <tkonomisch  wichtiger  Pflanzen,  so  wie  eine  Alpenpartie.  In 
tVrneren  Kapiteln  bespricht  der  Verfasser  die  mit  Vorlfifil  ange- 
wendete Art  der  Belieizunjur.  den  Personalstand,  endlicli  das  püan- 
zenphysiologischu  Institut  und  das  bulanische  Museum,  weiche  beide 
mit  dem  Garten  in  Verbindung  stehen.  Bei  diesen  beiden  leisten 
Abschnitten  wäre  eine  etwas  aosRlhriichere  Schildernng  sehr  er* 
wünscht  gewesen,  denn  die  ganze  botanische  Welt  kennt  den 
gegenwärtigen  genialen  Leiter  der  genannten  Anstalt,  Professor 
Nage  Ii,  und  verfolgt  mit  lebhaftem  Interesse  die  gediegenen  Lei- 
stungen, welche  aus  dem  pflanzenphysiologischen  Institute  theils 
hervorgingen,  Iheils  in  Aussicht  stehen. 

Aus  diesen  Daten  erhellt,  wie  zweckmässig  und  den  Anfor- 
derungen der  Neoteit  entsprechend  der  Garten  und  die  GlashAuser 
m  Manchen  sind.  Möge  mit  diesem  reiehen  Materiale  von  der  Di- 
rektion auch  recht  viel  in  morphologischer,  systematischer  und 
horlikaltartstischer  Richtung  geleistet  werden. 

Dr.  H.  W.  Reichard t. 


OorMBpandaiis. 

N.-NyÄrad,  den  13.  Juli  1867. 
Ausser  den  in  meiner  früheren  Korr(vs:pf)nilenz  angezitigten 
Pflanzen  habe  ich  noch  folirende  n^-ne  Funde  lür  das  Haranyaer 
Koniilal  müzulheih  n ;  Hin  dfum  martlimum  ^  Rhamnus  tmctorius^ 
Potamogeton  aculi/oitus,  vohiaius  ,  gra/nineux  ,  Sonchus  palustris, 
Beraeimm  sibiricum  L»,  Hyssopus  offickuUU,  Ich  begebe  mich  jetst 
sehr  oft  an  die  Drau;  leider  ist  selbe  heuer  sehr  ausgetreten  und 
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4ai  Wasser  noch  immer  sehr  schwach  im  Abnehmen  begriffe». 

NcTiüfh  fand  ich  einen  merkwQrdig^en  Ct/preus,  6vr  wohl  mit  C  fj!ome^ 
ratus  IHK  hstrii  verwandt,  aber  tofnl  verschieden  ist.  Er  >tebl 
swifichen  6'.  fwscu^  und  C  glomßraiuM  in  der  MiUe.  Janka. 

Berlin«  den  ift.  M  im. 

An  1,  Juli  bin  iek  woblbeluilleft  hier  wieder  angelangt.  MeiM 
Beiie  deverte  lunger,  ali  ieh  Mfiiifi  beabdoktigt  bitte ,  wer  eber 
Ibit  derebgeheads  vom  Wetter  begQnstigt  und  hat  Ihr  Ergebniss 
«leb  ToUiiORimen  befriedigt.  Bis  znm  31.  Mai  verweilte  ich  in  Ra> 

giisa,  begab  mich  von  dorl  nach  Slagno,  von  wo  ans  rrh  am  Juni 
die  Mündungen  der  Narcnta  besuchte,  und  kehrte  am  5.  nach  Ra- 
gutsa  zurUck,  von  wo  ich  am  7.  nach  Catlaro  reiste.  Hier  traC 
ich  Huter  und  Pichler,  mii  welchen  ich  die  meisten  Ansflü^e 
bei  Kagusa  unternommen  halte,  und  die  schon  eine  Woche  früher 
aeeh  Cettero  gegangen  wiren  imd  en  5.  den  Berf  LoFfteo  C^i^, 
0eUa)  in  Moatenegro  beeliegen  bellen,  und  erstieg  mü  ibaen  am 
11.  von  Risano  aus  den  mir  von  Prof.  de  Visnmi  besonden 
empfulilencri  Orien  in  der  Krivoscie,  den  höchsten  Gipfel  an  den  Bocclie 
und  (iberhaiipl  Dalniotit'ns  (1001  Kl.).  Am  16.  verÜess  ich  Callaro, 
am  19.  Rcigusn  und  landete  am  22.  in  Trlest .  wo  ich  bis  ztim  7i. 
verweilte,  und  da  die  Freude  hatte,  Herrn  Holralh  v,  T  f»  m  m  ,i  s  i  ni 
und  Prof.  Accurti  wieder  zu  sehen  uud  Frl.  Braig  kt  unen  £tt 
lernca.  Am  25.  machte  ieb  mit  Hater  aad  Picbler  die  leiite 
gemeiaaame  Bxkanion  ia  die  Umgegend  vaa  Monfalooae  aa4  fiiAr 
von  Nabresma  gieiob  weiter  nach  Wiea.  Aaf  der  Raokrelee  bieber 
^  verwettte  ich  ia  Prag  noch  einige  Tage,  wo  ilerr  Professor  Preik. 

V.  Leonhard!  and  Dr.  Ce lako  wsky,  welch'  letzteren  ich  leider 
krank  antraf,  mich  auf's  Freundlichste  Riifn-rihmcn.  Von  der  böh- 
mischen Flora  des  letzteren  Geiehrtcn  ^vjrd  itald  dns  er>lt'  Ii,  fi 
erscheinen,  welches  jedenfalls  allseitig  mit  Liiu" duld  crwarlet  wird. 
Bei  eineia  bulanischea  Spaziergauffe  nach  Kuchclbad  inachte  icä 
dort  einen  sonderbaren  Faad:  DerkaidEaflfm^i-^draesiaolw  ihmem 
f¥lek§rrimmi  Kock  fimd  eldi  in.  einer  Ansnbl  von  Ba»«|4efen 
thaile  an  der  Biienbaba,  tbeils  hoch  Uber  derselbea  am  Pnsse  der 
Felsen.  Wie  diese,  gegenwärtig  in  botanischen  Gärten  keineswegs 
häufige  Dolde,  welche  übritrens  nacii  Prioritätsrecht  (=  Caucalis 
orientalis  L.  ^)  Daums  orienlalis  heissen  muss,  an  cinf»n  Standort 
gelangt  ist,  wo  sie  ganz  den  Eindruck  einer  wildwachsenden  Pflanze 
macht,  ist  sciivvcr  erklärlich.  Was  den  Hauptzweck  meiner  Reise 
beiritn ,  so  glaube  ich  von  dem  Vorkommen  der  Phanerogameo, 
welcbe  die  Oelktsle  dei  adrietiaehen  Meeree  bewobnen,  eine  bin- 
felebende  Ansebannaff  erlangt  an  haben.  Cjfmodmom  aequatm  C^a. 
bad  ieb  ttberall  aa  den  geeigneten,  d,  b.  eeicblan,  wiilninMiiia 


^  Wir  besitzen  im  kgl.  Httbarwin  ein  von  Onadelahalmer  gesam- 
aMites  Ori£;!nntf>xom|.lar  dar  Toiiriiefort*aebae  Maiue^  eaT  vtMa  Liaai 
diaie  An  bogruadet«. 
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digfe«  Stellm,  bei  Pola,  Spalato,  Slagoo  grande  und  piccolo ,  Graves«, 
(Rag^nsa  vecchia  Turnaii!)  in  den  Bocche  bei  Risano,  Teodo,  Prev- 
Inka  und  Callaro.  Bei  Triesl  fand  sie  Prof.  Accurti  in  Menge  bei 
vSiTVüla.  wo  auch  B;  v.  Marlens  jenes  früher  (S.  84)  erwähnte 
Biaii  aufgenommen  hatte;  mit  ihm  sah  ich  sie  auch  in  der  Valle  di 
Muggia  bei  Zanle  «nd  •  endlich  «e  der  Hordspitse  de«  tdrieliMhe« 
Golfs  bei  MonfUcone;  Zogiera  nama  Rth.  isl  Ihre  sielige,  stellen- 
weise  auch  aliein  vorkommeiidc  Begleiterin ;  letztere  beginnt  Anfang 
Juni  ihre  BlUthezeit.  Für  die  dalmatische  Flora  haben  .sich  vorläufig 
f,,l,T,.n<|p  Xovüriten  ergeben:  i.  Polypogon  (kontpdientis  iL.)  Desf. 
Hauüg  bei  Narenta,  Sfagno,  Gravosa,  Cattaro.  Bei  Gravosa  schon 
früher  vom  geistlichen  Herrn  Matte«)  Vodopich,  Pfarrer  in  Lapad, 
der  iichoü  jeil  Jahren  eifrig  ui  Suii-Daliuatittn  botani^irl,  gefunden. 
2.  Varex  palkietngh,  Cerkrice  in  der  Krivoscie.  (Hulerf)  3.  Cy- 
modoeea  aequorea  Kdn.,  i.  Ohes*  4.  Bi^im  marUima  L.  Grübea 
iwiscben Aeek ern  imZuppa-Thale  beiPrevIaka(Catlaro ) !  I  Sämmtliche 
untersuchte  Biüthen  zeigten  eine  Ueberzahl  der  Carpelio  (5 — 10 
statt  der  norniHlen  4),  innerlmlh  der  nor!nnlen  2  Staiihbtatter;  mit- 
hin ein  Seitcubtuck  zur  Zatinichellta  polycarpa  Nolle.  5.  Lemna 
minor  L.  In  einer  (jueile  hni  Stagnoü  Spalato  nach  Salona  hin 
CH  uteri)  Scheint  in  Dalmalien  viel  seltener,  als  L.  gibba  L.,  die 
ich  ia  Ragusa  und  Spalalo  die  CislerDen  aberziehen  sah.  6*  Typkm 
amguiiifoHa  L.  An  der  Narenia  nnd  bei  Stagno  grande  hiimgll 
7.  Vinctloxicum  nigrum(L.^  Mnch.  var?  virUlißQrwn,  Zw.  Risaao 
und  Cerkvica  spärlich  (Hüter!)  8.  Orobanche  Hederae  Dul)y.  Im 
Park  der  Baron  Lichte nberg 'sehen  Villa  auf  der  Insel  Zupana 
(Hut er!!)  9.  Thalir.trum  angustifoUum  Jaeq.  An  der  Narenla- 
Mündung  spürücbll  10.  Hypericum  sp.^  dem  H.  ciliatum  Lmk.  ver- 
wandt oder  identisch.  Auf  einer  >\iese  am  Fusse  des  Orlen. 
(Haler!!)  iU  TUhgmalus palusier  il-^  Kl.  n.  6ke.  An  derNaren- 
lamttndung ,  häufigt I  Zum  Lobe  der  Huter-Pichle r*schen 
Exsiccalen  Etwas  zu  sagen,  wttra  überflüssig,  da  die  meisten  Ihrer 
Leser  solche  in  ihren  Sammlungen  besitzen.  Ich  lonn  nur  be- 
merken, dass  die  aul  die^ier  Heise  gesamniellen  Pflanzen,  welche 
aus  Süd-Dalmatien,  mithin  aus  einer  Gegend  statnnien,  woher  noch 
nie  Pflanzen  käuflich  zu  haben  waren,  dem  bewahrten  Rufe  meiner 
Tiroler  Freunde  durchaus  entsprechen.  Da  diese  eben  so  seltenen 
als  schdn  erhaltenen  Exemplare  vermuthlich  bald  vergriffen  sein 
werden,  möge  n)an  sich  mit  Bestellungen  beeilen,  welche,  da  der 
hochw.  Herr  R.  Huter  die  gute  Jahreszeil  noch  sn  Bxcursionen 
in  die  Tiroler  Alpen  zu  benütznn  gedenkt,  an  ihn  am  sichersten 
unter  der  Adre'sse  des  Thomas  Pichl  er  in  Lienz  q^elangen  würdoi. 
Der  von  Prot".  Kern  er  S.  l!)9  erwaiinle  Haistart  von  Dtanthus 
Muperbus  L.  und  D.  barbain*  L.  befand  sich  mehrere  Jahre  im 
hiesigen  kdnigl.  betanlschen  Garten,  ist  aber  jetzt  leider  abge«' 
atorhen.  Wir  halten  ihn  von  dem  rtthmlich  bekannten  pomnerscben 
Botaniker  H.  ZabeTin  Buddenhagen  erhalten,  der  ihn  in  dortiger 
Gegend  wildwachsend  aufifand,  vergl.  Archiv  der  Freunde  der 
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Nalurircsch.  in  Moklenburg  17.  Jahr  (18fi3)  S.  260.  Diesen  zuerst 
von  Hei  dien  bach  in  den  Ic.  fl.  ^erman.  VI.  Tab.  CCLV.  Xr.  5025 
nsch  belg^isehen  Exemplaren  von  Lejeune  als  D.  Courtoisti  dar- 

gestellten  Bastart  fand  auch  der  jctzij^e  Kabinets-Inspcktor  iu  Gör- 
tz, R.  Peck,  in  Selkelhale  des  Hanes  auf  eiaer  Wiese  miler 
P.  fiiper6iif  L.,  an  weiche  ein  Garten,  In  dem  D.  barhtOm  L. 
kalliTirt  wurde,  anstieia,  Dr.  ABcberson. 

Athen,  den  7,  Juli  1867. 

Wir  haben  hier  sdilechle  Zeilen  durchgemacht  und  aucii  h 
habe  viel  gelitten  und  Unangenehmes  erfahren,  und  desswegen  inxl 
wegen  der  Unsicherheit  im  Laude,  wenig  fUr  die  Wissenschalt 
thun  können.  In  letzter  Zeit  habe  ich  meine  Muaseatanden  henOtzV 
eine  kleine  Specialflora  der  Insel  Cephalonia  anaznarbeiten,  die  von 
einigem  Interesse  sein  dürfte,  da  die  Insel  von  Sibthorp  nicht  be- 
sucht wurde,  in  neuester  Zeit  nur  flüchtig  von  Unger:  ich  aber 
ziemliclu'ij  Material  diircli  eigenes  Samtnein  und  freiindlithp  Rfi- 
Irairc  dos  Dircctors  Schmidt,  der  dieses  Jahr  wieder  Cephalonia 
besuihle,  zusammen^eliracbt  habe.  Auch  ein  Paar  neue  Arten  >iiul 
dabei.  Die  bekannten  Arten  zähle  ich  natürlich  nur  aul  ohne  Bü< 
Schreibung,  höchstens  mit  kritischen  Bemerkungen,  besonders  auch 
Noten  in  pflanzengeograischer  Beziehung,  in  welcher  gerade  diese 
Insel  viel  Interessantes  bietet.  —  Ueber  die  Art  der  Publicalion 
bin  ich  noch  im  Unklaren.  Th.  v.  Held  reich. 


Personalnotizeu. 

—  Dr.  Hiasiwetz,  Professor  an  der  UniversiUt  Innsbruck, 
wurde  zum  Professor  der  chemischen  Technologie  am  Polytech- 
nikum in  Wien  ernannt. 

—  Dr.  Ludwig  Hayna Id  wurde  von  der  L.  C.  Akademieztt 
ihrem  Mitgliede  mit  dem  Beinamen  nG^rberf*  ernannt. 

—  D  Sfiir  wurde  bei  der  Pariser  Weltausstellunfj  durch  Zu- 
erkennung'     r  aiilberuen  Medaille  für  seine  Karte  von  Steiermark 

ausgezeichnet. 

—  Dr.  Theodor  Geyler  wurde  als  Docent  der  Botiuiik  an 
dem  Senkenberg'schen  medizinischen  Institute  zu  Frankfurt  a.  M. 
angestellt. 

—  Ernst  Roze,  Sekretär  der  botanischen  Gesellschaft  zu 
Paris,  erhielt  ton  der  Pariser  Akademie  der  Wissenschaflen  den 
Desmazi^res'schen  Preis  zuerkannt  Ahr  seine  Untersuchungen  Uber 
die  Spermatozoiden  der  Hydropteriden ,  Pteriden ,  Muscineen  und 
Charen. 
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Vereine,  G-eselUchafteiiy  Anstalten. 

—  Iii  der  Sitzung  der  k,  k.  zool. -botanischen  Gesell« 
•  ehaft  am  8.  JuU  berichtete  Dr.  H.  W.  Reichardt  über  euld 

von  Brutiin  eingespnf!f*!n  Abhantllung,  in  welcher  die  Farbenvcr- 
ändf^rnno-^'n  bei  63  Arh n  vorarlbergischer  Pflanzen  besprochen  wer- 
den. Wi'iters  erwahnle  der  Vorlrugi'nde ,  dass  nach  Mitlheilungen 
des  Milgliedes  J.  Bayer  das  Peride imium  Pini  Lit.  um  Steyr  {\\\ 
Oberöälerreicii}  aiuabeuhaft  auitrat.  —  Ferner  besprach  er  folgende 
bemerkiMwerllie  Fndo  ans  Niederdflerroich  und  Obertteiermifkt 
EaB0ttMM9  Frmi  flndet  lieh  in  der  BrllU  bei  Wien  ItfUifig  wtFnum 
PodMt  L.;  ebenso  kommt  dort  Euphorbia  angulaia  Jac&  vor; 
J.  Breidler  beobachtete  Carex  Buxbaumii  um  Leoben;  nach  Mit- 
theilungen des  Mitgliedes  v.  Tschudi  an  Direktor  Dr.  Fenzl  fin- 
det sich  Vacciniiim  ^ff/r(i!lfis  L.  um  den  Jakobshof  bei  Edlilz  aiu  fi 
mit  weissen  Früchten.  S(  lilu  sslirli  le<Tt.e  der  Vortrao-ende  ein  Ver- 
zeichniss  sellener  Pflaiucii  \ur,  wi  lche  Kustosaüjuniil  Zelebor  in 
Kroatien  und  um  TulUcha  gesammelt  hat. 

Die  k.  k.  Gartenbau geseUiebaft  rerölTantlicht soeben 
das  Protokoll  ihrer  Geaeral-Versaniminngr  vom  15,  Mai.  Dem  in 
demselben  «bgedmclrten  Vortrage  des  Präsidenten  Baron  Suttner 
entnehmen  wir,  dass  der  Gesellschaft  in  Folge  allerhöchster  Gnade 
ein  Antheil  an  dem  Ertriiirnissc  der  VVoliltlrtftL'^ktMls-Lotlerie  des 
J.  1601)  zugesichert  sei,  wodurch  ein  Li  In  i  inkommen  mil  den 
drini:  lulslen  Gläubigern  der  Gesellscliafl  ermöglicht  wurde.  Baron 
Sulla  er  gedenkt  bei  Darlegung  dieser  günstigen  Vcrhültnisse  auch 
der  onbi^gründeten  Gerüchte,  welche  ihre  Verbreitung  finden,  als 
wQrde  die  Gesellschifl,  schon  reich  genug,  sich  mil  HinUnsetaoa^ 
ihres  eiffeniliehen  Zweckes,  bloss  n^  weiters  an  beroichem  sn- 
oben«  Nun  theilweise  an  diesen  wirklich  nnbegrOndelen  Gt  ru  hten 
mag  die  Gesellschaft  selbst  die  Schuld  tragen,  wurde  doch,  als  Se. 
Majestät  derselben  eint-n  entsprechenden  Grund  des  Sln  lfrrweite- 
rungslerrains,  der  freilich  mir  aus  einem  Segment  der  alten  Stadl- 
niHuer  nnd  des  tiefen  Stadtgrabens  bestand,  zur  Aufführung  ihrer 
Baulichkeiten  schenkte,  vom  Verwattung^rathe  mil  Eclal  das  Wort 
i^Milliott*'  gebraucht,  wenn  von  dem  Vermögen  der  Gesellschaft  die 
Rede  war.  Weiters  versichert  der  PrAsident,  dass  die  Gesellschaft 
nunmehr  an  die  lAnng  ihrer  dgenlBchen  wissenschaftlichen  Auf- 
gabe schreiten  kann  nnd  mnss.  Zwar  gestatten  es  noch  nicht  die 
5littel  einen  Garten  anzulegen,  an  demselben  Garlnerschulen  zu  er- 
richten. ReisestiptMidien  zu  verb'ihf-n  u.s.  w.,  dagegen  iiat  die  Gesell- 
schaft, um  minUeätens  au  betbaligeu,  dass  sie  «den  ernsten  Willen 
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kabe,  ihrem  et^enllioken  Ziele:  Pördflmaf  ier  Wissenschaft  im 
Gartenbauwesen ,  zuzusteuern/  beschlossea  —  sieh  in  vorkuifig 

virr  Scklionen  ZU  theilen.  Aus  dem  Vortrage  des  Kassa-Kurators, 
Baron  Mayr,  wird  ersichtlich,  da^s  im  J.  1866  die  Eiunalimen  der 
Gesellschafl  76.851  fl.,  dit-  Ausl«ir,.n  76.797  fl.  betrugen.  Das  Ver- 
mögen der  Gesellschaft  wird  mit  (circaj  1,0G8.553  fl.  bezifl'ert,  die- 
sem stehea  estgegen  Passive  TOQ  456.570  fl.  Oer  Vortrag'  des  6e- 
neral-Sekretttrs,  Dr.  H.  W.  Reiebard  t,  ergibt,  dass  die  Gesellschaft 
besteht  aus  311  wirkt.  Mitgliedern  des  lalaAdes,  15  wirkt.  Mitgl. 
des  Auslandes,  8  Ehrenmitgliedern,  17  dsterreichischen  und  36  aus- 
wrirligen  korr.  Mifiriir'dprn.  Im  wissenschaftlichen  Verk<'hr  sfefii 
die  Ges^^llschutt  rmt  17  inlandischen  und  38  ausländischen  VCrriUfn 
und  Ans  hl  Ii  rn  f)ie  nächste  Ausstellung  findet  vom  28.  September 
bis  3.  Ükluber  sluU. 

—  Die  diessjtihrige  Vers amm lang'  ingarlscker  Aersla 
nnd  Nattirforsclier  wird  am  11.  Angust  In  IUaiia--&OBilMith  im 
OOmOrer  Konttate  stattfiftden,  hierbei  fungiren  als  Präsident  Fürst 
August  Ko burg-Kohary,  als  Vicepräsidenten  A.  v.  Kubinyi  und 
Dr.  S.  A.  KovAcs,  als.Sekretir  Dr.  G.  Marikovsaky  und  Dr.  S« 
Balizfalvy. 

—  Die  41.  Versammlung  der  deutschen  Naturfor- 
scher und  Aerzte,  deren  Abhaltung  in  Frankfurt  am  Main  im 
verflossenen  Jahre  durch  die  politischen  Ereignisse  verhindeii 
wurde  9  wird  nunmehr  in  diesem  Jahre,  und  swär  von  Mittwoch  den 
16.  bis  Dienstag  den  24.  September  staliruiden.  Das  AttTnabmcbureau 
wird  von  Dienstag  den  17.  Srplenjber  an  im  Saalbau  in  der  Jung- 
hofstrnf>se  n^citfTnet  ünd  im  Stande  sein,  d^  Anluimmenden  alle  er* 
forderliche  Auükunfl  2U  ertiieilen. 


LlterarlMhaM. 

—  Eine  „Flora  von  Bonn*  von  Dr.  F.  Hiidebrand  befindet 
sieh  in  den  Verhandlungen  des  naturh.  Vereines  der  preussischen 
Khüinlande  v.  J.  1866. 

—  Von  Giuseppe  de  Notaris  ist  in  Genua  erschienen: 
^Elcmenti  per  la  studio  delle  Desmidiacee  italiche*'.  Mit  9  Tafeln« 

—  Dr.  Willkomm  macht  In  der  „Boten.  Zeitung**  bekannt, 
dass  nachdem  die  Fortsetzung  des  Prodromus  florae  hispanicae 
gesichert  ist,  die  zweite  Hdlfle  des  zweiten,  die  Gamopet  il«  n  um* 
ijissendrn  T?rindcs  brnnrn  cinertt  bhre  ersrhfinen  wird.  Der  dritte 
und  lelzic  f^aiid  abiT  dürfte  bis  zum  Jahre  187  1  vollendet  sein. 

—  Alljiilirlicb  ersrii«'u»en  in  Saatfeld  kleine  Brochüren  mit 
populär  geschriebenen  wissenschuilhchen  Abhandlungen,  deren  Er- 
trag zur  Beschaffung  von  Weihnachtsgaben  fOr  arme  SchnIhlnder 
verwendet  wird.  Zwei  dieser  Hefte  sind  «nch  fttr  den  Botaniker  . 
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von  Intereste.  In  dem  einnn  yom  Jahre  1666  glbi  Dr.  R.  Richter 
in  der  Form  einer  Beschreihung^  von  botanischen  Exkursionen  in 
der  nächsten  Umgebung  von  Saaifeld  eine  Uebersicht  der  selte- 
nen Pflanzen  dieser  Gegend.  Das  zwpifp  H<>ff  f  l^fi3)  (»nthHif  eine' 
von  defiysfHben  Autor  geschriebene  AbhuiMilinig  üi)er  S au Ifc Iris- 
Feld-  und  (iartenbäu  in  alter  Zeit,  nach  S\  l\  esler  Lieb,  weicher 
im  Jaiire  1525  eine  j^Salfeidographia^  2>ciirieb. 


—  Hepaticae  europaeae.  Die  Lebermoose  Europa's,  her- 
ausgegeben von  Dr.  Gü tische  und  Dr.  Rabenhorst.  Dre:äden  1867. 
Heft  XXXVin^XIJ.  Diese  4  Hefte  bringen  wieder  lAanehe  interes* 
sanle  Arten  nicht  nur  aus  Enrepa,  sondern  auch  aus  Algier  und 

unter  den  aus  letzterem  Gebiete  sognr  2  neue.  Wir  heben  aus  diesen 
Heften,  welche  durch  die  von  Dr.  Gotische  beigefügten  Bemer- 
iLungen  und  zahlreichen  Zeichnungen  für  das  Studium  dieser 
schwierigen  Gewächse  ihren-  be.sonderen  Werth  haben,  folgende 
Nummern  hervor:  Nr.  27i.  Madotheca  rivularis  bei  KrummhUbel  im 
Riesengebirge  von  Dr.  Milde  gesammelt,  mit  Zeichnung  nach 
einem  Originale  von  Nees.  —  372.  Mad,  platyp}iyllmd9a%  aus  dem 
Ahrlhale  bei  Bonn,  ges.  v.  P.  Dreesen,  mit  Zeichnung  nach  einen 
Orig.  von  Lindenberg«  —  375.  BiMa  (?)  ParisH  Goltsche  n. 
sp.  steril,  mit  Zeichnung,  in  Algier  vom  Major  Paris  gesanimelf.  — 
378.  Piagiochasma  Rousselianum  Mont.,  cum  recept.  iiiatiir  in 
Algier  von  Paris  gesamrnell.  —  379.  Harpiuiihus  Flotowianus  ß 
eirens  steril,  mit  Zeichnung  der  höchst  seltenen  i^rukliiilialiun;  aus 
Oberbaden  ges.  v.  Jack.  —  304.  Junger,mannia  Genthiana  c.  per. 
—  385.  Scapama  urigua  c.  per.  —  386.  /.  islandiea  c.  per.  (mit 
Jtmgerm,  poUta  und  X  FraneiicQ  mit  Zeichnung  von  Jungm 
islandiea  und  J.  polUa,  ^on  Lyckseie  in  Lappland,  ges.  v.  Ang- 
ström. —  Scapania  undalaia  A.  t.  speciosa  aus  Smoland,  ^cs.  v, 
E  Fries.  —  :iö9.  Jungerm.  WenzelU?  Angstr. ,  mit  Zeichnungen 
nach  einem  von  Flolow  auf  dem  Koppenplane  und  riach  einem 
\on  Mougeol  in  den  Vogesen  gesammelten  Exemplare.  —  391. 
Jungerm-  algeriensi»?  Gottsche  o.  sp.,  eine  der  /.  eorcyraea 
verwandte  Art,  mit  Zeichnung,  aus  Algier,  ges.  v.  Paris.  —  393. 
Jung,  caespitieia  v.  mt^or  c.  per.  bei  Helsingfors,  ffes.  v.  S.  0. 
L  i  n  d  b  e  r g.  —  394.  Jung,  plicata  Hartm.  ß.  laxior  von  Helsingfors,  ges. 
v.  Lindberg;  Gottsche  zieht  sie  als  Form  zur  Jung  Kunzeana 
und  gibt  von  dieser  eine  Zeichnung.  —  396.  Jung.  pamUa  var. 
notha  J",  397,  J.  pumila  v.  notha  ^  ,  398,  ./.  pvrtui  i  v.  nolha  §  d 
aus  Oberbadun,  ges.  v.  J  a  ck.  —  4Ü4.  6capamu  atquUoba  forma 
inermis  <$  von  Eichstütt,  ges.  v.  Arnold.       405.  AMioetro9 
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jiiifMfoliit        —  406.  J.  üremilMta  o.  per.;  —  109.  iMmUnia 

wiigari»  <S,  ges.      Curnow  bei  Peiiiailte  in  EnglMÖ.  J. 

—  Dr.  Hepps.  Herbarium  ist  zu  vertumfen.  Dasselbe  umfassi 

"bei  180  Faszikel,  vof»  ^^  riehen  geg-rn  140  aiisscfiJiPssfii  h  Flecbtefi 
enthalten.  Nähere  Auskunft  erlheilt  Dr  J.  Müller  in  (I<  iif. 

—  Die  von  Dr.  Kotschy  hinterlussenen  Sammlungen  wurden 
von  Erzbischul  Dr.  Haynald  angekauft. 

—  Balansa  zeigt  an,  daaa  die  in  der  letzten  Saison  von  flim 
in  den  Gebirgen  von  Lazislan  (zw*  Trebizond  und  Batqn)  gesammel-^ 
ten  von  Boissier  bestimmten  Pflanzen,  zur  Vertheilung  bereit  sind, 
die  C<>nt.  zu  40  Frcs.  Der  Reisende  gedenkt  in  diesem  Jahre  einen 
Tlioil  von  Marokko  zu  Hurrliforsrlien  und  ladet  zur  Subskription  auf 
seine  Ausbeute  ein.  Aniiioidungcn  sind  zu  riciiten  an  Um.  Kralilt, 
Rue  du  Grand  Chantier  12,  Paris.  CBot.  Ztg.) 


■Ittlieiliingeii. 

-  Freiherr  K.  v.  Reichenbach,  hat  in  den  Jahren  1838-1810  zu 
Blaiiäko  in  Mähren,  nahezu  1000  Fuss  fiber  der  Meeresfläche,  sehr  ^^lungena 
Versuche  mit  dem  Anbau  des  Berjrreises  fOriza  Mcra)  g»*macht,  über 
welche  er  erst  jetzt  (Württb.  Wochcnbl.  f.  Land-  und  Furstw.  1866,  Nr.  16) 
berichtet,  nachdem  er  durch  Umstände  verhindert  ward,  die  Versuche  fort- 
zuselzen.  Der  fiergreis  {»l  eine  Varletäl  von  0.  «oftva  und  hal  etwas  kleineres 
Korn,  kOrzere  Halme,  oocli  kfinere  Ve^etationszeit  als  letztere.  WShrend  dieser 
zu  vollständiger  Bntwickelung  6  MoDiUe  I)(!darf ,  genflgen  für  den  Bergroii 
4  Monate,  wesshalb  er  von  den  Bergbewohnern  Indiens  angebaut  wird.  Irr- 
thümlicb  hatte  man  aus  dem  Bergreis  geschlossen,  es  gedeihe  diese  Varietät 
aaf  trockenen  Höhen;  diess  Ist  aber  nicht  der  Fall;  sie  l>edarf  vielmehr  die- 
selbe W.i-sorkullur ,  wie  jede  andere  Reisvarielät.  Die  von  Reichenbach 
mitgetheilteti  Resultat«'  sp-ner  Versuche  gentl^'en,  um  darzuthun ,  dnss .  wenn 
Reis  unter  den  eben  nicht  milden  klimntischen  Verhältnissen  von  Ulausko  ge- 
deilMin  kann ,  auch  in  den  meiatea  Gegoaden  von  SOddeutachland  dersäbe 
ohne  Schwierigkeiten  und  mit  pilem  Erfolge  siidi  bauen  lasse,  wenn  man  sich 
dazu  der  Varietät  mit  kurzer  V^^elaUoHsperiode  bedient. 

Im  Inhalte  des  letzten  Heftes  soll  es  nach  „Botanische  Neuig- 
keiten'^ anstatt  »Von  Hcufler'^  richtiger  heissen  „Von  Dr.  Kerner 
mit  Anmerkungen  von  Heu  Her. 

Correspondeaz  der  &ed«JKtliMi. 

Herr  W. :  „In  den  Tausch  Ihrer  Pflanzen  gegen  einzelne  Jahrgänge  der 
Oeslerr.  botan.  Zeilschrill  wird  rtn<reean<;f*n  und  Ihnen  die  Wahl  aus  dea 
Jahrgängen  185i,  Iböa,  dann  läo^  bis  I8ü4  friigestelll.^  —  Herrn  V.  v.  i.: 
„Wurde  um^efiend  geordnet** 

Rc'lakU'ur  unil  iierauD^eber  Dr.  Alexander  Sko&tz.  —  Verlag  voa  O.  Gerold.  * 
Dnidt  iBd  Pipier  iler  <k  Ite^ww Otfieto  BucMrurlnNl  QKL  Maar). 
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iiarhr  Ezei&plare, 


biilunUrli»  7.*l  taritri  fl  ttAiA^lL   BMll   ttAtAüikAP  d  in  fr  vi  durch  d     l'o^  t  U«. 

pr»cl,eint  «am  mwwmmamWj        xogon  werden  lullen,  »md 

dMKc«M«j«d«B  Monat ■.  Mm«  bei  <i«r  H«<t«litl«ii 

Su%%*VKi'$Mlrii!fiärlacr,  Ockonoiiifn,  Forslmäimer,  Aerxle,  ^"^It^il^^^nifi^^ 


r*n.j  ihcit.»4«f  Aiolhcker  ubi  lechoiker.      m^^m»  •unimmt 

mit  •  ti- «skr.eMt.W«  '  Prl  •«»•rat 

1,  a  1  'h  j  .i  Ii  r  i  pr.  C.'«»roM*»  ««h» 

Inserat«  in  Wien, 

4lm  fABB«  Petitceil«  IffO*  O  *^ 

lOkr.  Oeat.  W.  'Xi  9    wt  Baeutiandlan^sa. 


Wll.  Jabrsauf.  WIM.        Se|iteittber  1867. 


fUHALT:  Myk•lll>;:l-^<•ln'■l  T.iv<buch.  Von  Hrnflcr.  —  KiiltNncr'^uche.  Y.m  K  r  a  s  a  n.   —  Aus  iN-m 
Ncutrarr  Koontat.  Von  H«»lut>jr.  —  AdsIIuk  tu  «lie  ikrcliUsirailin  r  AI|u-m.  Xon  l'irhlmajr.  —  FJora 
Jm  WaUWierU'ls.  Von  Krcnbcrger.  —  Hempd's  b  >tirii.-?rhi'  Hil'ier.  V.m  Dr.  H  olzinj^e  r.   —  Cor- 
rtiiNNKleM.  Von  J«nka,  Knapp,  Kerner.  ~  PerMoalaoUseo.  —  Vereine,  UeielUcJufteii,  AwUHm 
—  IlMdriiriitttr  — ^'»■>*Mit**  *-  BotanitdMr  Tmehvenii. 


Hykologisches  Tagrebnoh 

meUes  ftadener  Aaieatiiaikä  im  Spatsmaer  lSt7. 
Voa  Ludwig  FraOwffrn  toq  Hohenbtthel,  genannt  Henfler  bu  Raaen. 

2.  Aogusl.  Der  Handclsgörlncr  Hofmann  nimmt  als  Schwamm- 
brut zur  Champignonziiclil  <ii<'  spontan  in  den  Gartcnhpcten  vorfiiidi- 
gen  Mycelien  von  Agancus  conpeslris.  Sie  sind  nach  iiioncr  ei>*'nen 
Beobach(un{r  nn  dem  eigeiUiiuiniichen  Champiguoiuiulle  kennt  lieh. 
Hie  und  da  waren  die  Anlagen  zu  den  Pilzen  in  Geslalt  von  erb- 
sengrofisea  scbneeweissen  KOgelchen,  die  am  MyceUom  haften, 
filchlbar. 

3.  Aogvsl.  Oesilich  vom  Eisenbahndamme,  der  von  Baden 
gegen  Vöslau  ziehl,  krönt  ein  Eichenwald  einen  sanfien  Hftgel.  Auf 
allen  Eiclienslumpfen  mit  Slockinissrlilarr,  der  borpifs  ein  neues 
Wäldchen  bildet,  treibt  FistuUna  hcpatica  ihre  bliiirulhen  Kenl^^n 
heraus.  Ein  junges  Sliii  k  liess  ich  Tags  darauf  fr<'M  hmorl  als  Zu- 
speise zum  Rindileiscke  mit  bestem  Erfolge  zubereiten.  Auf  der 
EUnde  eines  lebenden  Eiohenstammes  fand  ich  Poiyparui  fittüug 
frisch  herausgewachsen,  jedoch  bereits  mil  reifen  Poren,  auf  dem 
Boden  lichter  Stellen  in  allen  Altersstufen  Lfcoperdom  puiülumt 
und  daswischen  ein  zwergiges  Exemplar  von  Lgeoperdon  cmI»* 

Omim».  bo««n.  ZtllaakrU«.  9.  Btft.  mi,  19 
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tum,  im  (lichteren  Walde  nuf  abg*  fallencn  Föhrennadcln  MarasmiuM 

4.  August.  Im  «lichten  iMiclicnwaido  des  RHUclieubtailbruim- 
(p-iiltons  fand  ich  in  einem  einzigen  Exemplare  eine  in  einj^elni^n 
Merkmalen  sehr  abweichende  Form  von  BoUhu  edutis^^  stipile  nun 
rcticnlato,  Ittleecenl«  venu»  apicem  et  radicem  rube(H*enle,  levis- 
aiine  flocculuüü,  radicante,  tnbutis  ore  trito  rnbicunitis,  came  in 
eilte  concoluri,  aeri  exposita  paulluliim  cocruleacente.  Die  eine 
Hiilfte  widmete  Ich  dem  Hcrbiir,  die  andere  meinen  mykophagischen 
llestrehnngen.  Iii  Sniirc  verwandelt  erwies  sie  .sich,  wie  es  einem 
Ilcrrenpilze  gczicinl.  l  iirnjio  ^»cltinackhart  aiü  gcMiiul.  Aus  (Üeseni 
(frühen  kann  man  ^uiu  üadeiier  Lindkogel  empurkluauic-n.  An  deh&en 
Abhangen  waren  von  Polypureen  nach  au  finden  auf  einen  ab^- 
fallenen  Bucbensweige  Polyporus  nummulariut  nnd  aaf  einem 
Buchenstumpfe  Polyponts  aduotus,  beide  gana  friscb,  dann  von 
Ai^aricineen  auf  modernden  Buclienhiullern  Agaricus  Catinua  gnns 
nalie  item  (lipfd  und  der  herrlich  dullende  durch  «ein  angehauchtes 
Grün  ausgezeiclinete  Aynricus  odorm. 

■  5.  Aufrnsf  Am  reelileii  üler  d<T  Schwechat  dehnt  sich  unter 
Baden  bi^  zum  querüberlauienden  Aeustadter  Canai  eine  Au  aus. 
Auf  einem  alten  Slonipfe  von  Salt»  Ma  sammelte  ich  In  bestem 
Zttstande  Agartau  moiiit.  Die  braunen  Sporen  sind  breit  eirnnd, 
an  einem  Ende  ziemlich  scharf  zugespitst.  Auf  einem  anderen 
Baumstümpfe  war  überstandiger  Polyporus  hirsniuM  in  Verwesung, 
iichaltigc  Wieseiiplul/e  wnrcn  voll  Uenideum  Sphondyliam^  dessen 
Bialter  an  beiden  Seilen  mil  Erysiphe  communis  Umbelliferarum 
reichlich  besetzt  waren.  Die  Hy|)hea  waren  vuii  gelber  und  brauner 
Früchte. 

6.  August.  Die  darren  Schwarzföhrenwfllder  am  Sooser  Lind- 
kogßl  boten  bei  dem  fortwährenden  trockenen  Wetter  nicbt«  als 

Aethalium  septicum  im  Oborrcifen  Zustande  auf  Reisig. 

7.  August.  Am  Wege  zu  den  Budener  Sandsteinbrtichen  auf 
Ayrnpt/rtim  repens  ist  Puccinia  graminis  hcsonders  an  den  HalmeUf 
aber  auch  auf  den  Aehrcn  und  Blattern  reichlich  entwickelt. 

8.  August.  Das  dürre  Wetter  dauert  fort.  Ein  Spaziergang 
nach  Kauheneck  und  in  die  Königshohle  endet  mil  einem  vollstän- 
digen Pilzfiasco.  Erysiphe  maeukuis  UumuH  auf  Hopfen blüttem  in 
Hecken  nahe  der  Weilburg  bildet  den  einzigen  Reprfisentanlen  das 
grossen,  in  Folge  der  Sommerhitze  kryptobiotischen  Heeres. 

9.  August.  Die  thauige  Jiigerliauswiese  zeigt  Kreissegmenle 
von  MaroMmius  oreades  und  wenige  Exemplare  von  Agaricvs  ex- 
corintu.t.  Der  Weg  zum  hohen  Liiidkogel  (eisernes  Thor)  brinirl  im 
Bnchwalili  «'ine  (irufipe  von  Lactariun  rellercus  und  eine  andere 
von  PüxtUus  alrutümenlosux,  ein  Paar  Stücke  von  Rhizopogon  rn- 
beseens,  diese  noch  im  Weichselthale  und  Lycoperdon  gemmmimm 
perlaiitm,  glimmllich  in  guter  Butwicketung.  lYahe  dem  Gipfel  aaf 
Buchenhlütlcrn  war  wieder  Agaricus  Calinus  und  auf  gezimmertem 
Madelholz  stand  eine  Gruppe  der  niedlichen  PtMut  Mesemu,  Ber 
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AlMlieg  nacli  IMoMloia  M  tvf  WiUMea  Agarkm  radiMOm 
imd  uur  einem  BucheRsluBpfe  Paii/ponu  mnuUm*  Auf  don  Rttck- 

wege  fand  ich  zu  meinem  Erütaunea  in  verhält nissmiiijg  fo  früher 
J-dircszcit  fMn  mvhi  mehr  i^i}U7.  }mgcs  Im  Wachfithuiiio  zurttckge- 
iklittbcncs  ExemplHr  von  Ci'n'urta  aurea. 

10.  Au^u>t.  Die  Dohbllutt Mhcii  Parkanliijxpn  birle»  auf  einer 
Lonicera  Erysiphe  pemciUaia  Caprifoliacearum  j  dor  Wald  um 
Scbarfeneck  eine  schöne  Gruppe  von  Polyporus  ^onatu^.  Im  glei- 
«kc«  WaUe  katte  ick  sckon  ki  der  zveileii  IlAlfto  de«  Juli  Bmitmla 
fö$imt  geAiQd«». 

12.  August«  An  der  Ostseile  eknee  Zaunes  längs  eines  Feld- 
weges, der  von  der  Vö2»lHuer  Strasse  gegen  die  Ziegelöfen  oder 
zu  dem  Durs  hbsse  Her  Eisenbahn  fttbrt,  durch  uclchefj  tnon  in 
dun  Eichenwald  kumuit,  reirblich,  jedoch  ubcrslündig  Lecanidiun 
atmm.  Im  EitlRUwalde  braciUt;  sluudtuiang^cs  Hin-  und  Herwandern 
zwischen  den  liuunien  und  im  Dlckichl  drei  Siuck  Pilze  zu  Stande, 
eile  Jlif«tfi/a  iepida  mit  aufgesprungener  Oberfläche  des  Hutes 
vad  Italer  eiafkekan  Leneilea»  daaa  eine  aus  swet  aaeinaaderge* 
drickien  IndivkiaeB  besieheade  Gruppe  voa  Be/elttf  paekypus  in 
eiaer  Form,  weleke  den  Uehergang  zur  Unterart  B.  amarus  bildetp 
pilco  pnivinato  sicco  Inevi  pallido,  stipilc  levissime  relicnlato  albes- 
cente.  J)a5  HiMfleisrh  auch  g^eküul  tres(  !iinackJos,  der  Geruch  des 
angeschiUllcm.'n  SiliuaTiinics  der  eius  nilni milche,  welrlien  auch  das 
Innere  von  Seim  oäci tna  lulgare  bat,  jedoch  bald  vergebend.  Das 
Anfühlen  beim  Drucke  etwas  schleimig.  J>ie  Sporcnentwickelung 
iaseeist  reieküch,  die  Sporn  Uiaglick»  aiil  kleinea  Versokieden- 
keitaa  der  Gaatall  uad  GrOase^  die  Sporeakaal  kraaa,  doaa,  das 
laaere  Uekter,  ein  bis  drei  grOalicke  Körner  enthaltend. 

13.  August  Die  Pfaffstältener  Einöde  ist  das  innere  Ende  des 
kurzen  Thaies»  welches  di«^  Weiniielandc  von  Baden  und  PfalTstätten 
scheidet  und  nördlicfi  vom  Annuiirer,  südlich  vom  liadener  Calva- 
rienber^e  beiyranzt  wird.  Zwischen  der  oberen  Granze  der  Reben 
und  dem  aus  Schwurztuiiren  und  verschiedenem  Luubiiulz  gemischten 
Walde  liegt  eine  Viehtrift,  wo  die  Ktthc  von  Pfafl*slätten  den  mageren 
Rasea  dflafea  aad  aagleick  Teniekiedeaea  Ihkro-  aad  Mikromy- 
eatan  die  Brutstatle  kweitan.  Auf  den  ersten  Blick  sckeinen  diese 
Kuhfladen  nichts  zubietea;  sie  kabea  eiae  trockene«  bleiche  Kruste 
und  scheinbar  keine  Spur  von  Pilzen.  Die  Kruste  muss  jedoch  ab- 
geholfen werden  und  da  zeigen  sich  (fre  (grünlichen,  schwarzbe- 
stüubU  n  Rasen  des  Ascobolus  furjuracens.  Auch  ist  das  Innere 
voll  v<iii  innigem  Coprinm  radiafus.  Die  beste  Methode,  CoprinuS' 
Arien  /.ii  untersuchen  und  zu  prapanren  iül,  den  Mist  uuch  Hause 
2u  nehmen  und  über  Nacht  feucht  zu  halten;  des  Morgens  kann 
wmm  dann  Mict  sein»  eatwiekelle  PÜse  an  kekommen.  Die  Haare« 
mä  iralokea  der  Strunk  und  der  Hnl  ven  C  r.  in  Jungen  Zustande 
aekr  dicht  ober^otren  sind,  haben  sfimmllich  ein«  aweila»  sekr 
kurze,  kugelförmige  Zelle,  was  ihnen  das  Ansehen  von  sogenannten 
Drisenkaaren  gikl«  J^aea  Ceariaiis  an  uatersuciken,  der  nickt  «uek 
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in  jnniV(  n  E\(^mplflren  voriiegt,  ist  vrrgeblicli<>  Mühe;  nicht  bloss 
i\or  Willst,  Kin^  unil  Ut'berzug  sind  öussrrsl  hiiirailig-;  auch  die 
für  «lio  Sonil^MMing  «Icr  S«clionen  dieser  Gattung  so  iviclitiii-t'  Inser- 
tion dtT  Laim'llcn  ist  nur  ini  Jugendzuslande  sichtbar.  Bei  C.  r. 
2.  B.  sind  sie  fr(!i,  ein  ungemein  exaeles  Kennzcitlion.  Bei  genauem 
Besehen  der  Kruste  mit  dem  Suchglase  fanden  sich  noch  Spuren 
anderer  Pilze,  die  nach  gehöriger  Befeucblnng  des  anderen  Tages 
sicii  als  A$cobolu$  eUiatus  nnd  immersut  auswiesen.  Beide  geliAreii 
zu  den  schönsten  mikroskopischen  Objekten,  cilia^$  wegen  seiner 
lliuidwimpern,  welche  aus  ungemein  scharf,  und  langr  zugespitzten, 
tiussersl .  geraden  und  steifen,  einf  u  heu,  farblosen  und  bis  zum 
letzten  Drittel  fahlen  Haiutn  bolehen,  die  gleich  furchtbaren 
Spitzen  die  Scheibe  des  Schildes  einrahuien;  immerstis  wegen  seiner 
Schlauche.  A.  t.  ist  in  der  Thal  in  sein  Lager  eingesenkt  und  erst 
gegen  den  Abend,  nachdem  die  Fladen  den  ganzen  Tag  an  einem 
warmen  und  feuchten  Orte  gelegen  waren,  sah  ich  zu  meineoi  Er- 
staunen '.in  iiiiiiier  zahlreicheren  Stellen  kleine  glänzend  schwane 
Stäbe  bündelweise  zwischen  den  Vertiefungen  der  Kruste  aufragen. 
f»as  waren  die  reif«'n  Sporensciilauche,  Hie  fler  kleine  versteckte 
Pilz  aus  der  Scheibe  her\ orlrieh;  die  acht  Sporeri  jedes  Schlauches 
sind  lünglich,  an  iH'iden  Enden  slunipf,  0.018"""  lang,  0.011°'"^  breit. 
Die  scheinbare  Farbe  ffkr  das  unbewalfkiete  Auge  ist  schwarz,  unter 
dem  Mikroskope  beschämt  ihr  Violelt  den  Amethyst.  Die  ttUMerst 
kleinen  kuhlschwarzen  Punkte,  welche  die  Oberflache  der  Krusten 
besHen,  sind  eine  Sphaeriacee  mit  zerstreuten,  lagerlosen,  abge- 
stumpft kege!förnii::eri,  durchbohrten  Perithocien,  welche  zahlreiche, 
schmale  Sclilmiclie  hal)en,  in  deren  Innerem  bei  zwanzig  dichlge- 
(Irangle,  einfache,  dunkle,  der  kubischen  Form  sich  nähernde  Sporen 
haben.  Da  ich  zu  wenige  literarische  Hilfsmittel  bei  mir  habe,  um 
Sphaeriaceen  nach  dem  heutigen  Stande  der  Pilzkunde  mit  Sicher- 
heit bestimmen  zu  können,  muss  ich  mich  auf  die  Bemerkang 
beschränken,  dass  man  den  Pilz  nach  Raben  borst's  Handbach 
als  Sphaeria  stereoris  D  C.  ansprechen  könne,  obwohl  derselbe  nicht 
auf  Kuhmist,  sondern  auf  trockenem  Koth  von  Hirschen.  Hasen  und 
Wildschweinen  angegeben  wird.  Wenn  ciie  Frage  gestellt  wird, 
wie  die  Sporen  der  Misfpilze  in  den  Mist  gelangen,  ist  eine  dop- 
p<'Ue  Antwort  möglich.  Entweder  werden  sie  mit  der  Nahrung  der 
Thiere,  welche  den  Mist  von  sich  geben,  aufgenommen,  und  werden 
mit  demselben  ausg^eert,  vielleicht  schon  im  geheimten  Zoitnnde, 
oder  sie  kommen  auf  oder  in  den  ausgeleerten  Mist.  Ich  halte  den 
ersten  Fall  auch  mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  Beobachtungen,  dass 
frische  menschliche  Faeces  häufig  Pilzkeiinlinge  enthalten,  für  wahr- 
scheinlicher und  neige  mich  zur  Ansicht,  dass  echte  Alislpilze  zu 
ihrer  Keimung  dieser  Vorbereitung  des  Ganges  durch  den  Darm- 
kanai  bedürfen.  Der  Hand  der  Gebüsche  war  mit  ein  paar  Gruppen 
von  überreifem  Boiehu  granuhiut  bedeckt.  Die  Körnohen  waren 
nur  mehr  an  den  kurzen  Poren,  die  den  Strunk  umgeben,  sichtbar. 
Der  angenehme  Obatgerncb  dieiea  essbaren  Pilses,  der  sieh  aneh 
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in  Essig  einmachen  lässl  und  dann  eine  Art  Mixed  Pickles  Hh^ibl, 
wie  ich  selbst  erprobt  habe,  ist  beim  Aufbrechen  des  Fleische« 
devllich  trkeMbur«  Am  eiaem  «Itftii  WeiiibucMufiuinpre  warea 
IHMhe  TrM«  rom  Pttfporm  mm§w§  sichtbar.  Die  Polyporusarteii 
von  filaiMr  oder  lederiger  Textur  rieiAan  an  der  Oberfläche  der 
frischen  rorenscbicht  meist  ranzig  mit  verschiedenen  Abänderungen* 
So  hnl  die  frische  Porcnsrhirlii  von  P.  a.  einen  Geruch,  der  an 
eine  ranzig'C  mit  BergaiuoUul  gciuischte  Paniinadc  erinnert.  In 
einem  sehr  S(  li  uiiiren,  ^eg^en  Norden  genei^icn  IloliUvege  zwit»chen 
jungem  Laubwulde,  der  von  der  Einöde  aul'  die  Huhu  des  Calva-r 
rienberges  führt,  sind  auf  blosser  Erde  weisse  Flecke  von  junger 
UypIMa  UnUkU. 

14.  Aogttat.  Itt  Gerleii  dee  Dnrekbaiuiee  vm  grttnea  Jiger 
auf  der  Unterseite  von  CeatifellenbliUertt  FkraguMm  mmir^miium 
nil  der  eataprecboadea  Undo* 


lieber  eiaige  Kaitarremehe 

ffiii 

JhBtenUUm  remm  und  etmerem. 

Ton  Firana  KraaaiL 

Es  war  im  Mai  1865,  als  ich  mir  voiuahm/  mit  Potentilla 
vermi  und  cmerea  Kulturversuclie  im  Freien  auszuführen,  um  mich 
aa  ttHMnevgen,  iawiefeni  dieee  awei  Arlea  reeiprok  siad.  Anlu» 
aa  dieaea  Balaehlatee  gab  aur  die  wohlbflkaaate  Tbalaaehe,  daas 

wma  und  cinerea  nirgends  auf  derselben  Bodenart  beisammen 
wachsen,  indem  die  letztere  z.  B.  bei  Wien  dem  trockenen  Sand- 
boden, die  erstere  dtMn  Wiener  Sandstf'ine  eitren  ist.  IJtoride 
kommt  P.  cmerea  auf  irockenem  J^alkboden,  nie  auf  dem  tertinreo 
Sandstein  und  Mergel  vor. 

So  stand  mir  der  Gedanke  nahe,  dass  P.  cimrea  nur  eine 
Form  der  P.  eerna  und  diese  umgekehrt  eine  Form  der  ersteren 
aeia  kdaae,  bedingt  dareh  die  Veraohledeakeit  des  Bodens  aaeh 
aaiaer  ekeaitecbea  ieaekaflMieit,  aaeh  de«  Grade  der  Feocbttgkeil 
aad  Wdraiecapaeitit.  Ich  war  zu  dieser  apriorischen  Vermuiliuntr 
gewissermassen  berechtiget,  nachdem  iek  die  Resultate,  die  ich 
mit  Primvh  suaveolens  Bert.  un<!  Mercurialis  orafn  (Ofst-bolan. 
Ztsch.  lbf)5.  S.  214 J  erzielt,  sowie  andere  noch  spri  cliendtTe  That- 
sachen  .  welche  durch  die  wertTivt  llcn  liHllur>  ersuche  des  Herrn 
Dr.  üerner  bekannt  geworden  Miid,  in  £>rvv(igung  gezogcu  lialtc. 

lek  wählte  zum  Experiment  die  F.  tm^ea  vea  der  TOrken- 
aehaaae  nad  die  F.  99rma  voa  dea  Httgela  hinler  Nen waldegg. 
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Diese  letztere  spaltet  sich  hier  in  swei  zienlich  verschiedene 
Formen,  je  nachdem  die  Lage  derPflante  eine  tonnigfe  oder  sciml- 
tige  ist.  Die  Schetlenform  kennzeichnet  sich  durch  locker  anüe- 
genrio  hyaline  Haare  an  allen  Pflanzentheilcn ,  so  dass  das  Grin 

der  Chlorophyllschirhl  nngehindorf  fliirrhsrhimmern  kann.  Die 
Pflanze  bekommt  (hivon  ein  zar^i^'^ninni  s  Aiisschrn.  Die  filüllgUe^B 
erscheinen  vcrliingort  und  auJreclit.  Sie  wächst  im  Gebüsch. 

Daneben  kommt  die  Form  sonniger  freier  Stellen  vor  mit 
(an  den  rothbraun  geflirbten  Blattstielen)  fast  rechtwinklig  absle- 
henden  derben  nnd  das  Licht  re0eiitirenden  Haaren  und  derbereu, 
an  der  OberMebe  etwas  glünsenden  BlAttam. 

AufTallend  erscheint  dabei  immer  der  etwas  grauzottige  untere 
Theil  der  Pflanze,  die  rofhfirbhrnunp  Farbe  der  Blattstiele  und  di»r 
glänzende  Oberfläche  der  l^lalter,  Atn  h  nn  UebergäDgen  von  der 
Schatlenlorm  zur  Lichlform  fehlt  es  dabei  nicht. 

Um  nun  zu  erfahren,  wie  das  Licht  und  die  mit  ihm  vereinte 
Wärme  auf  die  Schattenpflanze  wirke,  ob  die  Lichtform  der  P. 
vema  in  der  That  durch  den  Binfluss  des  Sonnenlichtes  bedingt 
sei  und  ob  sich  dieser  Einfluss  in  kurzer  Zeit  einstelle  oder  einer 
längeren  Zeitdauer  bedürfe,  um  an  der  verinderlen  Pflanze  bemerk- 
bar zu  werden,  habe  ieh  zum  Experimente  einige  Exemplare  irf- 
wfihlt,  welche  den  Charakter  der  Schaitenform  in  der  auCfallcndsteo 
Weise  zeigten. 

Ich  glaubte  nun  auf  keine  andere  Art  meinen  Zweck  besser 
zu  erreichen,  als  dadurch,  dass  ich  das  Gebüsch,  In  welchem  die 
Pflanzen,  obschon  am  Sfidibknng  eines  Hflgete,  vor  den  Sennen- 
strahlen bis  dahin  gut  geschflizt  waren,  entfernte,  das  umliegende 
Krautdickicht  ausjfitete  und  so  die  Pflanzen  den  directen  Sonnen- 
strahlen nnssetzte.  welche  nun  den  kahien  Boden  ungebinderi  b^ 
scheinen  und  durchwärmen  konnten. 

Ich  brauche  kaum  zu  bemerken,  dass  dieser  Versuch  nur 
dann  zu  einem  sicheren  Resultate  flihren  kuunlu,  wenn  eine  be- 
merkbare Veränderung  der  Pflanzen  in  kurzer  Zeit  erfolgte,  &tmm 
im  entgegengesetzten  Falle  wttrde  ick  keineswegs  berechtigt  sein, 
den  Binfluss  des  Sennenlicbtes  auf  dto  Gestaltang  der  Pflanzen  zu 
negiren,  da  es  noch  immer  möglich  wäre,  dass  sich  der  Einfluss 
desselben  auf  die  Schnffenpflanzen  nur  sehr  lang^sam  gollend 
mache,  was  nach  län^rercr  Zeit  doch  eine  Gesialiveraoderuog  der 
Pflanzen  zum  Voi  si  lirin  bringen  musste. 

Allein  (icr  uitgestelite  Versuch  führt  uuerwarlet  rasch  zu  einer 
Ldsunff  obiger  Fragen*  Sobon  2  Wochen  nach  der  Bleflsstellung 
der  Pflanzen  bemerkte  ick,  dass  die  Blattstiele  roihbraun  zu  wer- 
den beginnen,  die  Haare  spreizen  sich  auseinander,  verlieren  theil- 
weise  ihre  Durchsichtigkeit  und  geben  den  PHanzen  ein  ziemlich 
graues  Ausselien.  Gleichzeitig  werd'-n  die  Bhitter  derb  und  erhalten 
nach  und  nacli  eine  glänzende  OluTlhu  fi(\  Die  neu  zmu  Vorschein 
kommenden  Blätter  zcljcn  diese  Eiiii  iis(  hafl  in  eiiu m  noch  viel 
höheren  Grude.  Kurz  die  Pflaozeu  wuriluu  allumiig  liex  Liciiliurui 
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4er  P,  i>erno  gleich,  bis  auf  dUs  Länge  und  Richtung  der  BlaUsUcle, 
welche  wahrscheinlkh  eine  viel  längere  Zeit  brauchen^  um  die  der 
Liehtforin  eiitsprüchonden  Verhüitnisse  anzunehmen. 

Wir  haben  hierin  aber  nichtsdestoweniger  einen  experlmeiH 
teilen  Beweis,  dtiss  die  Liciiirorm  der  P.  rernn  wirklich  aus  der 
Schatten loi  Iii  (iun  IniüiiEififlussdes  directcn  Souaeiiiiclites  hervorgeht. 

Es  wurde  tcriiür  zu  derselben  Zeit,  narnlich  ita  Mai,  P.  cinerea 
in  4  Exemplaren  von  der  Türkenschanzu  auf  einen  feuchten  Boden 
hinter  IVeuwaldegg  verpflanzt  und  die  Sohattenfurm  der  P*  rerna 
in  3  Bueroplaren  auf  die  Türkenacbanze  auf  eine  voUkomnien  der 
Senne  nnsgesetzte  Stelle  nahe  bei  der  Pyramide  übertragen.  Diese 
Pflanzen  nahm  ich  hinter  Ncuwaldegg  aus  dem  GebOscb  mit  etwas 
Erde  an  den  Wurzeln.  Die  IJcherpflanzung  derselben  ;njf  die  Tür- 
kenschanze war  (i^niiHts  durch  die  häufigen  Hegen  ziemlich  begün- 
stigt; es  wiire  mir  sonst  nicht  gelungen,  diese  Exeniplare  in  einem 
lockeren  scimell  trocknenden  und  durch  keinen  Rasen  geschützten 
Sande  zum  Wachsen  zu  bringen.  Meine  nächste  Absiebt  war  wenig- 
stens hierdurch  erreicht  und  nun  beobachtete  ich  die  Pflanzen  von 
6  in  8  Tagen.  Es  zeigte  sich  Iiiebei  Folgendes: 

Schon  nach  der  ersten  Woche  begannen  die  Blätter  steif,  die 
Blattstiele  rölhlichbraun  zu  werden.  Die  üanre  spreizten  sich  erts- 
einander,  verloren  zum  Theilc  ihre  Durchsichtigkeit  und  die  Ober- 
flache der  Blütter  wurde  immer  ebener  und  glänzender.  Mit  einem 
Worte,  es  trat  mit  den  Pflanzen  die  schon  oben  beschricbeue 
Yerfindening  ein.  Ich  glaubte  eine  Zeit  lang,  es  müsse  dabei  blei- 
ben; allein  als  nach  einigen  Regentagen  die  Pflansen  neue  Blütter 
trieben,  stellte  sich  daran  etwas  ganz  anderes  ein.  Die  Blattstiele 
der  neuen  Blatter  erschienen  viel  kttraer  als  bei  den  ursprüng- 
lichen Bhillern  und  waren  beinahe  ganz  grün,  statt  rölhlichbraun, 
wie  ich  vermuthel  halte,  und  bei  den  noch  spater  zugewachsenen 
Blättern  waren  sie  schun  völlig  ^rün  und  gfedrunjrcn  wie  bei  P. 
^merta.  Auch  die  Haare  waren  daran  niciii  mehr  ^ayici^l  (^füsl 
rechtwinklig  abstehend) ^  sondern  vielmehr  loclcer  anliegend  und 
hyallin.  Die  Blattspreite  hatte  an  Grösse  ebenfalls  abgenommen, 
ihre  Umrisse  zeigten  grosse  Achnlichkeit  mit  jenen  bei  P.  cinerea^ 
wührend  die  charakteristischen  Sternhaarc  doch  daran  noch  fehlten; 
allein  die  kurzen  Härchen,  weiche  zwar  einzeln,  aber  ganz  dicht 
auf  eiß^enen  Pusteln  zum  Vorschein  kamen,  und  wodurch  die  Blatter 
niclits  iiit  lif  \on  einer  ^Hnnzuiideri  Olii  i  Hache  an  sich  hatten,  graben 
den  nun  mehr  gedrungenen  Pflanzen  in  ulicn  Theiluu  ciue  unver- 
Jiennliare  Aehnlichkeit  mit  P.  oiuerea* 

Ich  konnte  diese  Vorgange  leider  nur  bis  Ende  Juli  verfolgen, 
weil  ich  mich  nicht  länger  in  Wien  aufhielt.  Als  ich  aber  diessmal, 
also  nach  2  Jahren,  wieder  hieher  zurückkehrte,  da  suchte  ich  so- 
gleich jene  auf  die  Türkenschanze  ühertraL^t  iien  Pflanzen  auf,  um 
zu  iM  liiMi,  was  in  diT  Zwischenzeit  mit  ihnen  y-eschehen  war.  Ich 
fand  .ih(  r  itiriiie  HollniniLT,  ii.ich  2  Jahren  über  das  Verhallen  der 
Filani^cii  gC4;cn  die  neue  Budcnart  etwas  iNähercs  zu  erfahren, 
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gilnzlicli  vereitelt,  weil  durch  Sauilgrabungen  und  durch  Anlegung 
eines  Kornfeldes  Jene  gam  verschwunden  waren. 

So  bleibt  also  die  Frage  nnbeanlworlel,  ob  die  Versuchs- 
pflanzen  sich  In  dieser  Zeit  wirklich  in  P.  cinerea  umgewandell 
haben  wUrdcn,  wie  es  nach  ihrem  Verhalten  gleich  beim  Erscheinen 
der  ersten  neuen  Blütler  auf  dem  troclienen  Sandboden  au  erwar- 
ten stand. 

Nun  l>egab  ich  mich  an  (üijenige  Stelle,  wo  ich  vor  2  ,Ialin*n 
P.  cinerea  hin  verpflanzt  hulie.  Diese  Oertlichlieit  liegt  Vt  Sluudc 
hinler  Neuwaldegg  rechts  von  dem  Weg(3,  welcher  aieh  Dörnbach 
ftlhrt.  Ich  hatte  mir  hier  einen  feuchten  Boden  neben  einer  Qwlie 
ausgewählt.  Der  Untergrund  besieht  aus  den  Zaeammensetzungs- 
producten  des  Wiener  Sandsteins,  darüber  lagert  eine  ziemlich 
mächtige  Schichte  von  eifier  tnit  zersctzfen  Pflanzenreslen  ver- 
mischten Erde,  iiit^rsumher  kommt  die  iiicblforoi  der  P,  ventOt 
Jedocii  an  mehr  trockenen  Stellen  vor. 

Von  den  dahin  versetzten  4  Exenipiareu  der  P.  cinerea  fand 
ich  2  im  besten  Znstande  wieder,  die  anderen  waren  an  Grunde 
gegangen.  Die  wieder  aofgefündenen  Exemplara  stellten  aber  geaa« 
die  ursprüngliche  P.  cinerea  vor,  nur  in  den  Dimensionen  fand 
sich  (in  kleiner  Unterschied,  die  Blattstiele  waren  nämlich  länger 
iiTiil  M  lilnnker  geworden  als  bei  der  PH  uize  auf  der  Türkenschanze, 
und  slHiiiIeii  aufn-cht,  wie  bei  den  im  Schalten  wachsenden  Pflanzen 
Oberhau|il,  uhst  hon  die  •>  Exemplare  auf  der  sonnigen  Seile  eines  - 
Ilügelabhangeü  liegen  uiui  nur  Uus  diciil  umher  wachsende  Gras 
einigermassen  die  Sonnenstrahlen  abhielt. 

Die  charakteristische  Behaarung  der  P.  etnerea  hatte  sich 
also  In  2  Jahren  in  gar  keiner  bemerkbaren  Weise  geändert. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  man  auf  Grundlage  solcher 
vereinzelter  Cullurversuche,  welche  sich  auf  einen  so  geringen 
Zeitraum  bescliriinken,  keine  sicheren  Schlüsse  bauen  kann.  Aber 
gerade  darum  wäre  es  wünschensw  <  rlh,  wenn  die  von  nur  ange- 
fangenen Vcisuclic  von  einem  der  liier  ansässigen  A'alurfreunde, 
der  sich  ftr  diese  Richtunn  des  botanischen  Studiums  interesstrt, 
wieder  aufgenommen  und  durch  mehrere  Jahre  in  derselben  Weise 
durchgeführt  werden  mth-hien.  Es  handelt  sich  ja  nur  darum,  die 
Versuclii^pflanzcn  auf  der  Türkenschanzc  und  an  irgend  einem  an- 
deren für  den  Versuch  passenden  Orte  an  eine  fiolche  Stelle  7« 
versetzen,  <lass  uiun  sie  leiclil  wieder  findet,  sie  iiiil  umliegenden 
ahnlichen  Pflanzen  nicht  verwechselt  und  womögIi(  b  lidufi^  beob- 
achten kann.  Solche  Versuche  würden  in  wenigen  Jahren  sicherlich 
SU  höchst  interessanten  Ergebnissen  flkhren.  Ueberhaupt  liegt  in 
dieser  Richtung  ein  Äusserst  fruchtbares,  noch  unbetretenes  WM 
für  alle  Freunde  der  Wahrheit  und  des  wjssenschaniichen  PortsehriHos, 

Wien,  den  23.  Juli  1S67. 
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Aus  dem  Neutraer  Cioinitate. 

Von  J.  Ifc  Holuby. 

Di«'  T(*iiielv«'ny<'r  Knlkliü^^c!!  waren  dss  Ziol  meinor  Excnrsfon, 
die  icli  (Uli  22.  Mai  unlernahiii.  .Xiciil  um  hier  .Neues  zu  (inden, 
flenn  gcrnd«*  diese  Berggegend  lal  in  hcuusIlt  Zeil  durch  die 
Herren  D.  ^lur,  Dr.  Kriisch,  Keller  und  Knupp  oll  besucht 
worden;  sondern  um  filr'  mein  Her  bar  und  meine  TauschfreuiHle 
bauptsflchlieh  Draba  laHocarpa  Roch,  ß,  Roehetiana  iitr  (Beitr. 
zur  Monogr.  d.  Genus  Draba  S,  19),  an  dem  durch  Herrn  Dr. 
Kreisch  (Verh.  d»  x.  B.  C.  1866,  S.  472),  genau  bezeichneten 
Standorte  zu  sinfuneln,  wm]  nebenbei  auch  auf  die  übrigen  dort 
anijej^rt  ix-nen  Pllunzen  (ueine  Aulmerksainkeit  zu  wenden,  war  der 
Zweck  dieses  Spazierganges. 

Ich  hätte  gerne  bei  dieser  Gelegenheil  das  Csejtheer  Dach- 
steinkalk-Gebirge  besucht,  dies  mussle  aber  unterbleiben,  denn  ich 
durfte  nur  anderthalb  Tage  ausbleiben,  und  dies  war  besonders  d« 
es  regnete  eine  viel  zu  kurze  Zeit,  um  mit  Erfolg  beide  Locali- 
taten  genauer  zu  besichligen.  Zwischen  Wag-\eus(adtl  und  ( sejtbe 
notirle  ich  nur  jene  PflnnzerK  die  ich  nm  We^a»  fand,  so:  Rnpisfrvm 
peremie  einzeln  nuf  Ackerr.indcrn,  Sisymbrium  Soph>n.  Evysimnm 
repandam  sehr  hHirfiii-,  hie  und  da  jVomc«  putla ,  Aäonis  aestitalis^ 
Valcrianella  oitlurtHj  iSaltia  sy Icesiris  ^  Farselia  incana^  Reseda 
lutea^  dann  truppen weise  Poa  bulbosa^  dura,  Lepidium  Drabth 
Brommi  teeiomm,  Alyitum  etüyeinum^  Bordeum  murimmi  auch 
die  sehr  verbreiteten:  l^eroinea  areensis,  agre§ti$^  Buxbaumii^  Poa 
pratensis,  Lepidium  campestre,  ruderale,  Potent itla  argentea,  eine 
kleinblrifi<TP  Form  der  Viola  tricolor,  Poll  in  truncata,  Funnvia 
hygrometrica,  Ceratodon  put pureus,  Bryum  caespiticwm,  argcn- 
teunu  In  Csoflhe  selbst  sah  ich  an  Zäunen  aal  aul^^  oi  Icii  Mn 
Schlamtue  Fhascum  cuspidatnm^  an  allen  VVeidenbäunicn  Leucuäon 
fejweitfes,  Bamalothecium  sericeumt  aber  nur  steril,  Pylaisia  pih- 
iffantha,  Orthoiriekum  speeioinm. 

In  der  Nacht  vom  22—23.  Mai  regnete  es  stark  bis  gegen 
7  Uhr  früh.  Da  ich  aber  schon  in  Csejlhe  war,  liess  ich  mich  durch 
das  Weller  nicht  abhalten,  sondern  brach  um  8  Uhr  auf,  j^ing 
über  Kn'z  und  Mosowce  zur  Wa^^  und  auf  das  jenseitii^e  linke  Uler 
gegen  Hnidek  zu,  von  welchem  ürle  man  in  nicht  ganz  zwei 
Stunden  die  Ruine  Temetv^ny  erreichen  kann. 

Auf  den  sandigen  Weideplätzen  bei  Moiowce  an  der  Wag 
bemerkte  ich  Carem  nitnophyttay  CerasiUm  temideeandnm  ß.  Aer- 
baceo-bracteatum  Fenzl.,  Cynoglossum  o/pcinale-,  Poa  bulbosa, 
Anchusa  offtcinaiis,  Nonea  pulia^  hier  und  am  linken  Wagufer 
suchte  ich  vergebens  nach  anderen  Euphorbien  E  Cf/parissias 
und  £sai/a,  dagegen  fand  ich  Truppen  von  MUracmm  Piioselia" 
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praeaUnin  Neilr.,  Echinospermnm  Lappula^  in  einem  Wagerme 
ratamogüofü  nateiif«  ilanMiieii/tii  äiüaricahM^  Juneu$  glQ»em$* 

In  Hridek  Mh  ich  an  Zäunen  ttberaU  mit  Ckaentphyllum  te- 
«mlHM  auch  ^n/Aritcu«  vulgaris^  Aspemgo  procumbens  auf  Schult, 
an  LössHbhüngen  Cera^tlium  brachi/pekUum^  MjfOMoUi  üUermeäiOf 
Vtronira  agrextü  ß.  parrifalia  iM  r. 

Vom  Dorfe  llnulrk  ,  das  zu  beiden  Seilen  cmvs  lieft  n  (]r;i- 
bens  uufgebaul  i^l,  ging  icii  in  ^»üiio^Uicliei  liichiuug  aül  licu 
mlen  Hügel,  wo  ich  neben  Bwmifmu»  verrueoitu^  Rosa  cawtna, 
rMgwoio^  Rubu9  mit  beiderseits  behaarten  Blatleni  (noch  viel  £« 
jnng  m  erkannt  lu  werden),  Viola  sylvestri$f  auch  Hutchinsia 
pßiraea  an  steinigen  Steilen  mit  reifer  Frucht,  nur  unter  Gebüsch 
im  Schönen  non\  in  brauchbaren  Exemplaren  in  grosser  Men^jf« 
angelroil'en  iiabe.  Dies  lelzfere  IMlaiizchen  ist  hier  überall  bis  zur 
Ruine  zu  findeiL  Sd.rtfnKja  tnUactyHtes,  Medirago  minima,  an  bu- 
schigen Stellen  Myusolts  sylvatica^  Arabts  areno<a^  Cerastiui» 
^rachypetalum^  Cynanchum  Vincetos^eum^  Arematia  ierpyUifoUn^ 
Mo§klrimfim  irtmeiiia  begegnete  ich  gleichiaUs  oft  Auf  den  keilen 
Hügeln,  westlich  von  der  Ruine  sammelte  ich  Poa  alpina  u.  col- 
lima  Nir.,  Poientilla  einereOf  Alyssum  montanum,  Draba  lagUh» 
carpa  R  o  <•  h.  ß.  Rocheliana  §t  lir.  leider  srlion  mit  reifen  Sehnllcben, 
ich  war  aber  troh,  sie  sehen  und  in  mehreren  Fruchli  \('iii|>!aren 
iiiiinehiiien  zu  können.  Sie  warlist  auch  iuil  Felsen  un<i  ial  luer 
u^ipigcr  entwickelt  uuf  den  kaiileu  iiügeiu.  Aucii  ^ali  ich  Blatter 
von  Qn»pKaUmm  arenarium  und  ImUa  oeuiuM  Christi^  welch  letz- 
tere Pflanse  ich  in  einigen  Stttcken  samnt  Brde  fflr  meinen  Garten 
nahm.  Auf  steinigem  Boden  and  in  Pcisenrilzen  bemerkt  man  roaa* 
senhafl  Sempertivum  kirium.  Es  freute  mich  auch  Veromca  praecox 
wenn  auch  verblülit,  so  doch  in  inloressanten ,  ungemein  drüsigen 
Exeniplnren  hier  zu mlji  Ii  liaiilitr  angeiruifen  zu  haben.  Cotoueaster 
mtlgaris,  (ienista  ptiusa,  Gaiium  ptuiUum  y.  mtiäum  Mir.  wan- 
derten auch  in  meine  Mappe. 

Donner  und  Regen  wehrten  das  weitere  Vordringen  in  die 
Wmder,  und  ich  sah  mich  gezwungen  von  der  unmillelbareii  Nahe 
der  Schlossruine  an  meinen  Rückzug  zu  denken.  Auf  demselben 
Wege,  auf  welchem  ich  gokummcn  war,  wollte  ich  nicht  zurück- 
gehen, sondern  wäbllo  einen  van  der  Ruine  mehr  rechts  gegen 
(Jas  Hriideker  Thal  zu  ül)er  njehrere  huschige  Hugt  K  deren  Nanfen 
ich  IciUcr  nicht  kenne,  da  ich  allein  herumging  und  ki  iiien  Men- 
schen hier  sah,  der  sie  luir  halle  nennen  können.  6orbus  Ana., 
ionainalu.  Quer  aus  pubescens ,  peduneulaiay  Crataegui  Oxyar 
eamika^  wMnogyna^  Care»  üßoAeiit,  matUana^  praeeo»,  murieaia  m. 
^ensOy  selur  spärlich  C.  digitata,  einzelne  NeotUa  nidus  oets,  dann 
in  schönster  BlUthe  und  ziemlich  häuüg  CalamitUka  o/ptna,  lAngit 
verblühte  unter  Gebüsch  versler k(e  Sesleria  caerulea,  Erysimum 
odoratum  ß.  simiatnm  schon  bluln ml,  auch  Foa  hulbosn  an  stei- 
nigen Platzen  loliiilen  meinen  Weg.  Noch  wunle  ein  k  ililer  Abhang 
besehen  und  liier  Ülaller  von  'Vena  tum  un/fUauum^  Slananchen  von 
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HelianthemHtn  Fumana^  wnilor  gegen  tlni  letzten  uml  in  Ilnuiek 
nächsten  Hügel  Polygata  mmom^  A^enila  fßulhideSj  irii  Gelnisch 
Asperula  odorata^  MercuriaUs  perennis,  Lithospermum  purpureo* 
eoeruleum^  Howa  pimpinellifolia?  (ich  fand  iinr  einen  niedrigen 
Strauch  ohne  Btlilen,  der  UQgel,  anf  dem  sie  wäebst,  ist  knnm 
über  1000'  hoch),  Hieradmm  praealtum,  Sedum  albmm,  acre,  «esMfi* 
gulare,  nlle  drei  hi(>r  Qberall  häufig,  dagegen  Biscuteiia  laeeigtUa 
nur  sehr  selten,  Senecio  campestris  a.  Nlr.  und  Hippoerepit  COOTOM 
beobachtet  und  theilwuise  auch  ejnijelegl. 

Aul  einem  Kupuniizen-Acker  ubürraschle  mich  Erysimnm  orieit' 
taUsy  und  an  Ackerrändern  Arabis  färsula  fi,  sagitiata  Mir.  Die 
Var.  «.  cordaia  Nlr.  aah  ich  hier  auf  einer  Wiese  and  an  Weg- 
Hindern  in  Men^e.  AnthylU»  Fiilneraritt  kommt  hier  nnr  als  Vor 
ß.  (Mthroieuea  vor. 

Von  Moosen,  auf  diff  ich  nur  wenig  achtete,  notirle  ich: 
Plettridium  nfternifolium,  Funaria  hygrometrira,  Mnium  cuspidatutn, 
affine^  Barbula  muralis^  rwalis  (eine  kleine  auf  Felsen  wHclisende 
Forn»),  Polytrichum  juniperinum^  Pogonatum  urnigerum^  an  eioinr 
Quelle  Bryum  pseuäotriquetrwn^  Uypnum  cutpidaiittn^  auf  der  Erde 
EurrkgtteMim  prüeiongum  oleril,  an  Baomstümmen  R9mMa  iridbo*- 
manaideSy  Neckera  camptanatu,  Anomodon  aOmuahu^  an  aehnttigen 
steinigen  Stellen  Homtä&thecium  Philippeanum,  Grimmia  apocarpa^ 
Brachythecivm  velutinum,  Encalypta  vulgaris,  Barbula  inthulala, 
Bryitm  caespiticium,  capillare,  Weissia  viridfilrr,  hrtnfijjf  an  buschi- 
gen Orlen  Hylocomiitm  splendens  und  triquetrum.  Ausserdem  be- 
gegnete ich  Überali  an  inässig  feuchten  Stellen  PlagtochUa  atpU^ 
nioidei,  Lophocolea  minor,  zwischen  Gras  am  Bache  L.  bidentata^ 
an  Banmsiammen  Madoikeea  platyphglhy  FrmlUmia  dUaiatOt  A«Ms 
eomptamuta  und  Met%gtria  fttrcaia. 

Beim  nach  Hause  gehen  sah  ich  noch  auf  den  Wngarm-Ufern 
Lilho'^permum  officinafe.  Dii»  Hipssaaten  im  Watrihiilo  sind  durch 
kleine  schwarze  Käfer  verdurlifn,  sie  setzrn  zwar  kümmerliche 
Blüten,  aber  keine  Schotten  üh.  Mit  dem  Kupfe  dem  Grunde  der 
Ülulc  gekehrt  sieht  man  2—4  tlicier  etwa  V  langen  Yerderber 
darin  sitzen. 

Das  nächste  Mal  will  ich  die  niedrigeren  Hügel  bei  Hvddek 
umgehen,  und  weiter  in  die  Wälder  vordringen,  hoflend  auch  bei 
<lieser  Gelegenheit  manche  hübsche  Pflanse  für  mein  Herbar  anf* 
treiben  zu  können. 

Kinen  weiteren  Ausflug  in  das  Neulraer  Comilal  machte  ich 
am  3.  Juni  über  ürinee,  Lubina,  Starä  Tura  auf  die  von  letzterem 
Orte  südwestlich  gelegenen  Wiesen  und  Kalkhügei,  und  ich  gclic 
Ihnen  in  naclistehenden  Zeilen  ein  Verzeichniss  stlmmtlicher  dort 
in  einem  Tage  beobachteten  Pflanzen,  woraus  Sie  ersehen  können, 
dass  diese  Gegend  zu  den  interessanteren  des  Neutraer  Comitatos 
gehdri. 

Ueber  die  Umgebung  von  Rrince  habe  ich  nichts  zu  sagen, 
da  ich  hier  i)ei  diesem  Auäugc  niciits  I^eucü  für  diese  Gegend  ge- 
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when  habe.  Wesilich  von  Lnbina  ist  aber  auf  einem  Abbange  dei 
HOgeli  KrAsky  eine  Wiese,  anf  der  ich  oiieh  jetsi  nnMiih  und  ao- 
lirte  Chrif$Qnthemum  Leucanikemmm^  Plantago  media,  laneeolaia, 
Feituoa  09ma  und  deren  Varietät  Airto  bauig,  Veronka  prosirßia^ 

serpijllifolia,  arvensis,  laiifolia^  Älopecurus  pratensis,  Tragopogon 
orientalis,  Rhinanfhiis  minor,  Trifolium  repetis,  fragifcrum,  tnnn- 
ianum,  prattnse,  Hteracium  Auricnla  sehr  Imuügf  Lotus  cvrjurn- 
latus,  Saida  pratensis-,  Leontuduu  hastUis,  Koeleria  cristata  hier 
und  auf  Ackerrändern,  an  Wegen,  ja  Graben  sehr  gemein,  SpiroBa 
FUipendMOf  CoMUetm  auiumnale^  C^asthtm  frteials,  Rammctäui 
polymUhemo»^  acris  —  von  welchem  ich  wohl  100  Exemplare  unter- 
sucntc,  aber  bei  allrn  nur  einen  faserigen  abgebissenen  WurzeU 
stock  fand  ,  h  holle  ich  auch  den  R.  Steveni  dort  noch  finden 
zu  künneii ;  Polygala  corno  a,  Brüa  media,  AnthfixnntJmm  odora- 
ffim,  Campanula  paiuia^  Euphorbia  Esuia,  Pon  pratensiSy  iririnUs, 
Carum  Carri^  Galium  verum,  Bronius  mollis,  Taraxacum  offtcmale^ 
BelUs  perennisy  Uieracium  PilostUay  Medicago  falcata,  lupulina^ 
Eqm$€tmn  paiuitre, 

ßei  Starä  Tura  samnelte  Ich  an  feuchten  Ackerrftndera  HÜ«- 
roükm  Fih$eUa'iHra§aUmm,  Citrem  kkiatfarmu^  Aoaa  emkta  f. 
ptihescens. 

WesUich  von  St.  Tura  besieht  die  Veirciüiion  (k-r  Wiesen  zu 
dieser  Zeil  aus  Bromuft  inermts  uiid  erectus,  Avcna  flacesctnSy  Fe- 
siuca  elatior,  Brumus  moiiisy  racemosus,  Scirpus  sylcaiicus,  RanuH" 
eiUui  repen$,  acris,  polyanthemos,  Chrysanthemum  Leucanthemmm, 
Polffgala  eomoith  Leoniodo»  hoiHUif  Saioia  proiem$i$,  in  ebiem 
Bzemplare  anch  weissblfihend  beobachlel,  FeMhtm  därkucula,  Tra- 
gofßogon  orientalis,  Dactylis  glomorata,  Crepis  biennis,  OnohryckU 
sativa,  Mijosotis  pnhis!ris\  Scirpits  palustris,  .si/lraticus\  Efjuinetnm 
palnstre.,  Kurieria  cristata,  Alnperurus  pratensis,  Carum  Cartt, 
Plantago  nu'dia,  Anthyllis  Vulneraria  ß.  ochroleura.  Medicago  lu- 
puitna  uud  falcata,  Bellis  perennis,  Briz>a  media,  Trifolium  pra- 
imscy  Taromacum  ojßcinale,  Poterium  Sanguisorba,  SanguisorbB 
ofMiuUiM,  Bieraeum  PUoteUa,  Olgcena  fimiamiy  Yeronica  Beoea- 
bungcL,  serpyllifolia,  Chamaedrys,  Rumeas  criipus,  Rhinanihus  nunor^ 
einseln  auch  und  schon  blühend  Rh.  Alectorolopkm,  Carem  hirta, 
distans,  gtmtra,  Euphorbia  Cypari<sias,  Kuautia  arvensis,  Reseda 
lutea.  Dann  weiter  im  Tlinle  ebenfalls  auf  Wiesen:  Astrngalus 
glycyphylloSf  Evont/mus  terrueosm,  enropnens,  Poa  irinalis,  Jim- 
cus  compressus  «.  sphaerocarpus,  Chaerophyllum  tcmuium,  Raphw 
nnt  Raphamstrum,  Symphytum  officinale,  Liyuslrum  vulgare^  Ahm» 
gimÜHOMaf  Rumex  acolOMOf  UrUea  dloien,  Spiraea  FilipemMa,  Bu^ 
wimiMO  Läpuluo,  OnAig  militariii  AiiranÜa  maior,  Geranium  pra- 
iense,  Rubus  oaestits,  SÖttn  alba,  fragilis.  Auf  einem  Brachfelde 
mit  Lössunterlage  gegenüber  der  Podhöjsky'schen  Mühle  wurden 
notirt:  Alyssum  calycinum,  Myosotis  intermedia.  Arenaria  serpyl- 
lifolia, Equiselum  arvense,  Cerastium  triviale,  Papa^er  Rhoeas. 
Ssnecio  viUgai'iSf  Galium  tricome,  aparine,  Draba  verna,  CupstUa 


Digitized  by  Google 


281 


BwrM  pastoris,  Poa  eompressa,  Erodkm  eteutarnimf  JlttMex  Äce- 
ioseila,  Anthemis  arvensisy  Steilaria  gramneay  Sedum  aere,  Ne§Ua 
paniculata,  Centauren  Cyanus^  Fila(^oan  ensis.  Ranunculus  arvetuit. 

\un  hi'lnit  ich  den  Ber^riu'ki  n  .Kftsielnansky  Ih'»)**  genannt. 
Hie  lind  da  slt  lien  einzelne  Ptnus  sylvestris^  an  stemigtn  Stellen 
büh  ich  Eckinops  sphaerocepkalus^  dann  liüufig  Ajuga  genecensts, 
Venmiea  protf rato,  oroeiim ,  Onopkafwm  rfidicHM,  Hißradum  oiwi- 
aUa.  In  den  Holzschlflgen  sind  sehr  gemein*-  Limm  eoihMriUrnm^ 
Antkoxanthum  odoratuM^  Carex  muricaia  «•  äenta^  die  Var.  ß.  in- 
terrupta  seltener  und  meist  auf  feuchteren  Stellen,  Dianihu$  At'^ 
meria^  Anthemis  arcensis,  Trifolium  arcense,  repens.  Carex  praecox^ 
Hieracium  praeattum,  Moehringta  trinerma,  Scleranthus  annuus, 
Linaria  vulgaris,  Viola  tricolor  kleinblumig,  Crepis  tectorum.  Lu^ 
zula  campestrisy  Scrophularia  nodosa,  Campanula  patuia^  per  stet- 
foliüy  fracktHimy  Carex  paltescMM  sehr  verbreitet,  HUroeimm 
praealtHm  mit  blähenden  Auslaafern,  H.  miirortm%  tuigainm,  So/a- 
MiMi  Ihsicamarai  Echium  vulgare,,  CrepU  idrene,  EpUobum  rofeiMi, 
angustifoHumy  Ervum  hirsutum,  tetraspermum^  Potentilla  argentea^ 
Lotus  rorniculatuSj  Arahis  Thaliana^  hirsuta,  Calaminthn  Arynos, 
Uypochoeris  radicnta^  Veronica  ojficinalis,  Cytisus  capitutus,  Ge- 
nisla  tinctoria,  Silene  nutatut,  Trifolium  monlanum,  agranum,  Fe-> 
stuca  ovina  und  Yar.  hirta,  Salix  capraea^  Carpinus  Betulu»^  Betula 
Ma,  QuerüUM  eeesUißora,  Polygaia  amara  weissblOhend,  CarHmu 
wUgarie,  Dawms  Carota.  Ge^^en  das  Dorf  Koslelnö  zn  anf  dem- 
selben Hügel  wurde  beobachtet:  Atperula  gaUaiäes,  Trifolium  Ajf- 
bridftnr  Kneleria  cristata^  lAnnm  catharticnm^  Viola  sylvestris  a. 
micrantha^  Epilobiuui  hirstthnn  an  einer  fJucIN»;  nberm  ils  in  Holz- 
schhiiren:  Hypericum  perforatum^  hirsutum,  l.cpidimn  campestre^ 
Gerantuin  columbinum,  Robertiamtmy  Turritis  glabra  bis  gegen  4' 
hoch,  krallig,  am  Grande  islig;  Orobus  vernu-t,  Carex  syleatica, 
Rom  rubiginoMa^  Hieracium  VUoeeU^praeaUwn  in  sohOnen  Bxem* 
plaren,  Mgoiotii  stricto,  Carex  pilota  ganze  Strecken  Aberziehend, 
Trifotiwm  aipeitre^  Veronica  chamaedrys,  Genieta  germanica^  tfe* 
lianthemum  vulgare^  Populus  trcmula,  Fagns  sylvatica^  Trifolium 
rubens ,  Sorbits  Aria  ,  Prunns  (iriu/n.  ,  Haniinnulus  nnricomus, 
Lathyras  pratensis^  Rubus  idacus,  (o/nt'ntostis .  Thymus  Serpyllum, 
Achiltea  millefuiium,  Coroniiia  vana^  Gaiinm  Motlugo^  Viola  hirta, 
Crataegus  monogyna,  Acer  campestre,  Pyrut  communis ^  Dorycnium 
kerbueemm^  PoiemiiHa  TormentUta,  opaca^  Orobus  uiger,  LychsUs 
ßos  emeutiy  Tanaceium  tulgare^  Trifolium  ßliforme,  GaKum  uormum 
am  Grande  «stig,  Carex  leporinm,  ContaUaria  nmUifora,  FragaHa 
ipesca^  colUnn,  elafior,  Cnrnu^  Sünguinca.  Stachys  syltatica,  Hera^ 
cleum  Sphondyiium^  Euphurlna  syituttca^  Atropa  Belladonna  sehr 
häutige  Phteum  Boehmeri^  Galeobdolon  luteum,  Aspcruln  odorata. 

An  einer  felsigen  Slelle:  Sambucus  nigra,   Aclaea  spicata/ 
Sambucus  Ebulus,  CkoHdoukm  mqfus,  Galium  apariue,  Melica  mm- 
florut  Curem  digitatOy  Hedtra  Belix^  AepUmium  Auf«  mmroHu^ 
Triohommm^  CgnameUmm  ykteoto^seum^  MerouHulit  permmU^  Ga- 
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livm  gffhatirum^  Sedum  maximnm,  Brmtms  asper ^  fievm  nrbamtvt, 
Arahis  angittnta.  f'otenii/la  pifnua  Y  \}  \  ,  Kryümutn  AUinria^  C^'^ll- 
saiilhcmutn  ci>r;ir/ih<fsum,  JttiUfx'i  us  cihjhh  unis  ^  dire^  mnntana, 
Poa  iiemorads,  Ajuyti  reptang^  Sympkytum  tuberoanm,  Vicia  ScpiutHy 
Fnmula  officinalis,  CephalatUhera  pailenM, 

E»  Sinti  dies  Ituter  solche  Pflaasen,  die  vacb  hier  m  N.  Pod- 
hra^  vorkommen,  mit  Ausnaiime  von  Arabis  sagiUßHL  Ich  gebe 
aber  deren  Venetchniss  darum,  da  diese  HUgetparlie  bisher  ichwerlieii 
jemand  anderer  als  [Icrr  Doct.  KriisM  li  einsl  begin*,'.  om  einen 
weiteren  ßcilrag  zur  Flora  dos  Xeutraur  Comiiaies  2U  liielen* 
^iaciüitens  ^elie  ich  auf  die  Javorina. 

!fs.  Podhragy,  am  6.  Juni  1867. 


Attsflug  in  die  Berchtesgadner  Alpen. 

Von  Fr.  £.  Pichlxnayr. 

VoB  dem  iropoiaitl  sehdaen  Uehergang  den  aofeBaantea 

Torenneijoch,  weleLes  den  Uebergang  und  die  Granzscheide  swr* 
sehen  dem  baierischen  und  österreichischen  Gebiete  bildet,  mit 
Rt'thl  aber  noch  als  Vorprcbir^  des  hohen  Gölls  zu  I)('lrachtpn  ist, 
dehnen  si*"h  in  stidwesllitln'r  Richtung  mohrero  niis^cdrliritc  A1[m n- 
g-ebiete  aus.  Zuerst  Könia>!u'rg,  Ki^nigsthal ,  (Jrn  ^lun^ .  (iotzen, 
Ketfon,  Landlag  und  Rossfelilulpen  nebsl  der  iilciucu  Senaerei  am 

ZeUemsee  am  Füaae  des  scbrofiM  Kallersberg. 

Heineo  sehnlichen  Wunsch,  diese  pracbtveuen  Berge  zo  besuchen, 

begünstigte  Mitte  Juli  v.  J.  eine  herrliche  Witterung.  Ich  und  ein 
zweiter  Naturfreund  rtisteien  uns  auch  ohne  Zögern  und  fuhren  an 
einem  heissen  Nachmittag  niu  lt  Berchtesgaden,  wo  wir  übernachtoton. 
Des  Abends,  den  wir  in  recht  angenehmer  Geseüschnft  von  Fremden 
genossen,  überraschte  uns  noch  ein  hrftiges  Geuiller,  und  der 
liüuner  rollte  mit  seinem  vielfaciien  Kclio  an  den  kahlen  FeUea- 
mnssen  die  Nacht  hiedurch.  Ich  woUte  schon  meiner  Besorgniss 
BAttm  geben,  dass  unsere  Beiise  anlgeachoben,  und  durch  Regen» 
wetter  verhindert  werde.  Als  ich  aber  des  Morgens  erwachte,  sah 
ich  zu  meiner  hüclisitn  Freude  den  ersten  Rosaschimmer  auf  der 
Spitze  des  Watzuiaiitis.  Ich  wt  ckle  sofort  meinen  B*%rleiter,  und 
bald  nach  5  Uhr  traten  wir  unseren  W  eg  znm  Kyni<i:s6r«  an.  Die 
Spitzen  der  eisbegrurtztun  Berge  erglänzten  schon  in  ihrem  goidigen 
Morgenscbeine  und  weithin  spannte  sich  ein  azurblauer  Himmel 
Qdier  4ie  Gegend  aus.  Nach  etwa  iV^  Standen  erreichten  wir  den 
-malerischen  ICönigssee.  Ich  begab  mich  sum  8chi0Br,  und  bald 
lag  das  Schifliein  bereit,  das  uns,  gef&hrl  von  einem  schmucken 
Fischermftdchen  aber  den  See  sobaukeln  soUtew  Nie  werde  ich  diese 
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schöne  Slundt*  vergcsson,  wo  ich  in  diesem  g^rnssnrlijren  Nalur- 
tcinpel  so  viele  und  iinübertreliliche  Eindrucke^   la  mir  aufnahm. 

EinbHumeheri  fuhr  über  T;)uscnde  der  klt  itieii,  vom  Morgen- 
winde aufgeworfenen  Wellen  dahin,  eine  idyllische  Ruhe  herrschte 
rund  berum,  mw  hie  «nd  dort  lldtete  ein  Waldvogel  in  dem 
BliilterbiMch  der  Buchen  eeinem  SchOpfer  zu,  wohHhäug  dem  #ptt«» 
IiLMiden  Auge  gldnxten  die  vielen  grünen  Matten  von  den  höchsten 
Felsen,  oft  von  Eis  und  Schnee  hcgränzt  herab,  und  am  Fusse 
1no«'n  die  dunklen  Schaih-n  dfr  Tannenwaldun^en  einen  Saum  um 
den  tiefblauen  See  schlingend.  Unter  solchen  ßelrachtungen  lan- 
dete unsere  gemülhiiche  Schillerin  bt  iiii  Ivesselfall,  wo  der  weithin 
sich  dehnende  Heitpfad  zur  Golzenalpe  führt.  Ich  werde  diesen 
dnrch  eine  8ubal|iine  Ftort  vertretenen  Pfad,  der  wegen  sitoer 
Femmchl  allerdings  sehr  schön  ist,  nicht  weiters  heeprechen,  es 
kommen  für  den  Botaniker  dorton  keine  besondere  Pflanaen  vor, 
nur  sind  die  Formen  ungemein  gross,  und  üppig  zu  nennen,  be- 
sonders prachtvoll  die  Cuealia  alpina  und  alhifrons,  dnnn  Senecio 
nemorensis.  Auf  einzi  iiu  n  morschen  Baumsl  )!  Ken  Goodycra  repens 
RB.  md  Cornllorrhiza  mnala  RB.  Durch  meiirerc  Windungen  ge- 
langten wir  auf  die  Voralpe,  ein  kleines  Thal  romantisch  zwischen 
Felsengruppen  gelegen.  Ein  ailberklares  Büohlein  aehlängelte  isich 
von  der  Hohe  xwiseken  Steinen  hindurck,  anf  dene«  nnaihltge 
weisse  Dlüthensterne  der  Silene  quadrißäa  L,  aa  der  Sonne  ihre 
Tbauperlen  abtrockneten,  wahrend  Gruppen  von  MfosoH*  alpethi» 
Sch.,  die  Achillen  ntrala  L.  und  Chrysanthemum  coronopifolinm 
Vit  Lars  sich  gesellschaftlich  N  iemlen.  Von  liier  kormnl  trtan 
durch  tief  beschatteten  Nadelwald  in  einer  Stunde  auf  die  Mitlelaipe, 
die  sogenannte  Sceau,  ein  sehr  freies  anmutbsvoUes  von  sanflem 
GrOn  der  Waiden  durchzogenes  Thal  mil  mehreren  Hüllen«  Es  liegl 
am  aftdlichslen  Ende  dieses  Thaies  ein  Mulde,  dnroh  welche  sieh 
die  letzten  Galierien  des  Reitweges  ziehen.  An  dieser  Stelle  hill 
wohl  jeder  Naturfreund  gerne  Rast  und  zwar  zunächst  einer 
erquickend  knllen  Onclle.  fMirch  einen  weiten  Raum  erslrecKen 
sich  K;irniiMbltithei)  des  Hhudüäetiäron  hirsulum  L.  i\vh^\.  •!(  r  Kdi  iu 
intermtdiuin  T.  Die  Felsen  prangen  im  Schmucke  von  Saxifraga 
AiiooH  L.,  Sax.  aUoides  mit  den  dunkelrulhcn  Sternchen  der 
Varietiii  auiumiMilU  L.,  dann  Suwifrag»  eeema  L.,  mwlpetaeetf  L»« 
FMonlarU  inoamaia  Jacq.,  P^dieutartM  JacqvM  Koch,  Hemtita^ 
und  eerlieiUatm  Lm  Hieracium  vitlosum  L.,  Hieracium  glabratvm 
Hoppe  und  Senecio  abrotanifuiius  L.,  Crepis  blattarioides  Vi  11., 
Cineraria  iongifoUa  Jac.  u.  a.  schon  bezeichnete  Arten  sind  hier 
verlrelen.  In  kurzer  Zeit  erreichten  wir  nun  das  Plateau,  die 
sugenunntc  wegen  ihrer  Prachtaussicht  bekannte  und  berühmte 
Gotzenalpe  mit  acht  Sennerhütten.  Welch  ein  prachtvoller  Punkt 
der  Alpe«!  Meine  Freude  wurde  aber  noch  vergrössert,  als  ich 
In  üppiger  Menge  und  herrüdater  Entwicklung,  die  bei  uns 
durch  Wurzelgräber  ausgerottete  Gentiana  pmolata  L*  erbüeklo. 
Wir  kehrten  in  einer  der  n^ichsten  Uütten  ein,  wo  wir  eine  reekt 
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Trcundlichc  S<  Ti!if»riii  fandon,  und  na('hf!(Mn  wir  uns  nach  so  langem 
Marsche  auüruhlciu  tinti  mit  Milch  unil  KalltH'  i>c.stiirkt  halten,  ifing' 
\c\i  son^leich  an  das  Einüaiiniieln  der  Gentiami.  Die  noch  übrigen 
Stunden  benülzle  ich,  um  die  Alpenwie^en  in  allen  Richtungen  tM 
durchforschen,  fand  jedoch  tehr  wonig  neue  Arten  onsser  Qnm 
wumuumm  L.,  welches  in  der  Nähe  Salxburgs  von  mir  nie  beoh* 
achtet  wurde. 

Als  ich  und  mein  Begleiter  zurückkamen,  snnk  in  pracht- 
voller Majestät  die  K'öiiiirin  des  Tag«'s  hinab  in  das  Felsenirrab  des 
Walzmanns,  ihn  ver*^oidend.  Weltii  t  iii  inib«\srhreiblich  schöner 
erhabener  Anblick  trat  uns  noch  «Mily^c^cu !  Im  Süden  lag  das 
Eisfeld,  die  übergossenc  Alpe  mit  dem  Hochkönig,  vor  uns  der 
eisiggraue  Felsenfürst,  der  Kallorsberg,  das  steinerne  Meer  mit 
SchOnfeldapitse,  der  Watsmann  und  das  Sieingebirg  nnd  in  weiter 
Ferne  der  Sagenreiche  Untersberg,  nördlich  das  Brett,  Uber  welches 
die  Spilze  des  Hochgolls  rai^te,  alle  wie  verklärt  im  rosigen  Alp- 
jjiüiu'n.  Wirklich  wer  mir  Sinn  fiir  so  g^rossarliy«^  Szenerien  der 
iVatiir  hat,  wer  cininal  die  weite  Huadschau  erliln  kt,  in  die  tieten 
iiluchlun  der  vüriiugenden  Felsengruppen  «esciiaut,  die  weil  hin- 
reicheodoo  Matten  mit  all  ihren  schönen  Blumen  bewundert  hat, 
der  wird  aach  schon  mit  den  beginnenden  Frühling  Sehnsnchl 
tragen,  einen  Sommertag  auf  dieser  Böhe  zu  weilen. 

In  der  Hütte  brannte  ein  wärmendos  Feuer  und  wir  hielten 
nun  unsere  Abendmalzeit,  rauchten  nocli  ein  Pfeifchen,  und  legten 
»ms  nach  einem  so  schon  durchlebten  Tair  auf  das  aromatische 
Heu,  wo  uns  die  Ermüdung  bald  in  tiefen  ISchiummer  wiegle.  Am 
folgenden  Morgen  lag  ein  dichter  weisser  Nebel  Über  das  weite 
Gebiet,  ich  dingte  einen  anwesenden  Holzknecht  als  Führer,  und 
naohdem  wir  unsere  Frfihmahlieit  beendet,  und  ans  sum  neuen 
Aufbruch  gerüstet  hatten,  durchbrachen  auch  schon  die  ersten 
Strahlen  der  Sonne  regenbogenfarbig  den  Nebel  und  wir  tratea 
Abschied  n(;hmend  in  der  erquickenden  Mor^enfrischc  unsere  Wan- 
derung zum  Hochrossfeld  an.  Ehe  der  Wanderer  diese  Höhe  erreicht, 
kömmt  er  in  eine  Felsenmulde  mit  ungemein  reicher  Vegetation 
von  SaxitVagen,  über  besonders  prachtvoll  steht  hier  Ackitlea  Cla- 
eenaci  Rhamnus  taxatüis^  Carduus  äefloratuSf  Anemone  alpima 
und  VoterimM  mentima»  Auf  der  HOhe  des  Rossfeldes  fanden  wir 
eine  ausgezeichnete  eisighalte  Quelle  mit  herrlichem  Wasser,  hier 
wuchs  besonders  V&ratrum  atbumf  «nd  noch  unentwickelt  GetUimm 
pOHnonica  S  c.  svhv  reichlich. 

In  geringer  Entlernung  nur,  im  Thalkessel  Infren  flie  Sonne- 
rcu  n,  welche  nur  nolhdürftic  aus  v^^toinen,  und  an  solche  gelehnt 
niederig  und  sehr  enge  ^libaul  simi^  und  keine  sichere  ünlerkuuil 
bei  schlechter  Witterung  bieten  können. 

Die  grossen  Steinmassea,  die  um  diese  Bitten  liegen,  sind 
wondeiiieblich  von  GeftUana  «teoliff,  Seäum  olrafMi,  Amdrotaae 
Chamaejasme,  auch  von  Polstom  der  Süsne  Mimik  und  AmdroMMM 
iaoUa  bekleidet. 
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Ohne  lanfpen  AuCenlliall  setzien  wir  unsere  Wandertui^  zum 

kli  inesi  Zellernsec  Tori.  Dieser  kurze  Weg  ist  fOr  den  Bolaniker 
sehr  iohnend,  es  kommen  hier  vor :  die  schönsten  Glocken  der 
Atragene  nlpina^  Hosa  nlpina,  Mulgedium  nlpinnm,  Arabis  hellidi- 
folia  Scop.,  Crepis  Jaequini  Toz^zia  alpina^  Epilobtum  ülpinum, 
Epilobium  trigomm  Sclik..  Ejul.  origanifolium  Link.,  Bartsia 
aipüiQy  Arbulus  alpinOi  Hutrhmsia  alpina  RB.,  Ueracleum  ausina" 
cum,  Beraeleum  aipenm  MB.,  Campanula  alpina,  barbata,  Belo* 
nica  AUopeeuroM^  AekiUea  atruiUy  Cirsiifm  gpino9%$$imiim  Scop., 
Soldanella  alpina,  Tugtilago  a/piita,  Planiago  atiata  Hoppe, 
Nigritella  angustifuiia  R.,  Saxifraga  rohmdifoha,  Veronica  alpina^ 
saxatilis  Jarq.,  aphylla,  Myosotis  siiareolens  Kitt.,  Camjuinvla 
Scheu ch:,eri  Yiil.,  Crepiä  auiea^  Crepis  alpeslris  Tausch,  CVr* 
caea  alptnn. 

Der  kleine  See  lag  ruhig  und  sanft  iiiil  blauer  Fluche  vor 
uns  an  seinem  nördlichen  Ufer  eine  kleine  SSennerhtttle.  Ueber  dem 
See  erhebt  sich  der  hohe  Kallersberg,  an  dessen  Seilen  sich  weile 
Gerolle  hinstrecken.  Letzteren  Handle  ich  nach  kleiner  Rast  meine 

Aufincrksiimkoil  7a\.  während  der  Führer  und  iiioin  Gi'fiihrle  nach 
Kilelweis  falitidefcii.  Ich  fand  viele  schone  Alpenbevvohiier  zirnJich.sl 
PetrocalUs  pyrenaira  HB.,  Alsine  Verna  B.  var.  Gerardi  Koch, 
Thlaspi  rotutiäifülium  Od.,  Chatnaeorchis  alpina  R.,  Soyeria  hyO" 
seridifolia  K\  zahlreich,  Crepi$  Jaequini  Tausch.  An  einer  Fel^en- 
lehne  Bieraeium  pwttiium  Jucq.^  Aranieum  CftisiiKocb,  AeonUum 
Napelktt  (Form.  Brauiuamtm)  Phaca  astragalma  DC.>  Bkodade»" 
dron  Chamateysius,  Oxy tropig  montana  DC.,  Aconitum  Camarum 
Jacq  rani'fjnlnm,  Salix  herbacea^  arhuscula.  reticulata,  Globultirin 
nudicuu/is,  Rumex  arifolius  All.,  Gnaphniium  svpimtm  L.,  Azalca 
proeumbens,  leider  in  Früchten  Carex  fcmnjiuea  Scop.,  firma 
llosL  Viola  biflora,  Alchemilla,  alpina^  /issa  Scliiiil.,  pubestvm 
MB«,  Btilianthmum  alpeüre  Rb.,  Hedysarmm  obseurum^  Vida 
»yhatica,  CeroMtium  iatifolinm^  Linnm  aMtiriaeumt  RamtnculuB 
tieanitifülivt,  Anemone  narcissißom,  Meum  MuieUiiM  G&rL,  Poten'^ 
titla  aurea,  »alisbui gensts  Hkc. ,  JuniperuM  nana  Wild.,  Arabis 
pumila  Jacq.,  Draba  f*)mt'nlo>a  W  nh]h. ,  nhoides,  Salix  retusa, 
Gentiana  batarica  Jac,  Priwula  mmtmn ,  Luphrasia  minima 
Srh!.,  Erineron  aipitius,  Galitim  saxatiie.  Auf  den  höchsten  Felsen 
Aismt  aralwides  MK..  Fintpincila  rubra  Hoppe. 

Die  entgegcnliegende  Lücke  des  GerOlis  fand  ich  minder  in-* 
teressant  Sie  bot  mir  auch  nichts  Neues. 

Zwischen  neiner  ziemlich  beschwerlichen  Forschung  kehrte 
der  Führer  und  mein  Freund  zurück  auf  ihren  Hüten  die  scliön- 
sten  Büschen  von  Edelweis  gesteckt,  mit  der  uneriVeuiichen  Mel- 
dung, dass  von  Finzgau  ein  Gewitter  herannahe.  Wir  erreiehlcn 
auch  glü(  klich  die  Sennerei  ant  See,  ehe  Sturm  un<I  Nul>el  eintrat, 
und  warteten  hier  den  Regen  ab.  Mappe  und  Büchsen  waren  ge- 
pfropft. an«l  nachdem  sich  der  Regen  verzogen  und  einzelne  blaue 
Himmelsrftume  sichtbar  wurden,  lenkten  wir  gegen  das  Kdnigslhal 
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oin.  Eine  fricfUiohc  Riiho  la^  über  dirsos  Tfinl,  die  Gldckon  der 
Uindcr  tönten  weitliin  über  die  Waiden,  eine  vom  Fütirer  bezeich- 
nete HfiCte  wählten  wir  zu  unserem  Qusrtlere.  Unsere  nScIiste  Sorge 
ging  unsere  KrAfte  zu  resianriren,  was  auch  baldigst  geschah.  Ich 
entfiess  meinen  uackeren  Holzkneclil,  da  von  hier  aus  mir  alle  Weg- 
rirhtungen  gut  bekannt  v  nrc»  un<l  spat  des  -hmillags  gingen 
wir  wiedrr  allein  ül»er  Künigsbci-fr  auf  dif  MiUerkaser,  wo  ich 
nach  kurzem  Aufenthalt  nur  noch  in  MairbHob^^rnben  die  schöne 
Orobanche  Scabiosoe  Koch  fand,  über  die  Krautknser  dort  noch 
Doromieum  OHstnacum  nehmend  Bach  Hinterbrand,  wo  wir  bei 
unserem  gefiilligen  Schachtelmachcr  Brandner  fibernachteteo  und 
■m  andern  Morgen  wieder  nach  Salzburg  fuhren. 

Salzburg,  im  Juni  1867. 

 .40«-  


Beiträge  zur  Flora 

dp*» 

Von  JoMf  A.  Srenberger. 

Wenn  Neilreirh  in  der  Vorrede  zu  seiner  vortrelTlichen 
Flora  von  Nieder-Oosterreich  sagt:  „So  manche  Gegenden  Nieder- 
Oeslerreichs  sind  botanisch  noch  nicht  durchforscht  und  Vieles 
bleibt  hier  noch  zu  Ihun  abrig,**  so  gilt  diess  namentlich  von  dem 
östlichen  Theile  des  Waldvierlels,  von  Waidhofen  an  der  Thaya 
bis  Drosendorf  und  Horn,  einem  Felde,  das  bisiier  in  botanischer 
Hinsielii  fiisl  ganz  brach  lag.  Wahrend  das  westliche  Waldvierlei 
durch  seine  eigenlhümliche  Teich-  und  Torfflora  in  den  letzten 
drei  Decennicn  so  viele  Botaniker  zu  kürzerer  oder  längerer  Durch- 
forschung anlockte:  ist  der  westliche  Theil  desselben  beinahe  eine 
terra  incogniia  geblieben.  Kaum  dass  die  Namen  Waidhofenj  Do- 
bersberg,  Raabs,  Drosendorf  etc.  als  Standorte  von  Pflanzen  ein- 
oder  zweimal  in  dem  oben  citirten  Werke  genannt  werden,  ein 
Beweis,  dass  diese  Cegenden  höchstens  flüchtig  von  dem  Fasse 
eines  Botanikers  ix  rülirl  wurden.  Wohl  bietet  diese  Flora  bei  wei- 
tem nicht  «la&  Inlerefese,  welches  die  Flora  des  westlichen  Wal  i- 
viertels  einflOssl:  dennoch  reiill  es  auch  hier  nicht  an  i'uuklea,  die 
einer  näheren  Durchforschung  werlh  wären. 

Um  nun  zur  Krunlniss  auch  dieses  Theiles  von  Nieder- 
Oeslerreich  beizutragen,  flbergehe  Ich  hiemit  die  Localflora  von 
Raabs  und  Umgebung  der  Oefrentlichkell.  £s  ist  diess  das  Resoltat 
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mehrjäitrigur  Beobaeiiliiiigeii,  bei  denen  mich  der  Ittchligfe  Botaniker 
Dr.  Handlke,  Lehrer  der  NaturwiMcnsehafieii  und  derseit  prov. 
Direclor  an  der  N.  Oe.  Landes-AckerbaeaGbute  zu  Grofisau  Üiätigst 

ttnlerstützte. 

Da  die  hiesige  Flora,  soweit  sie  beknnnf  ist,  nach  Neilreich, 
der  so  »limches  Koch'sclie  Genus  in  eine  J^pecies  und  so  manche 
frühere  Species  in  eine  blosse  Varietät  vcrwandell  hat,  ürj>t  597 
Pflanzen  —  darunter  bloss  209  Genera  —  umfassl,  so  lussl  sich 
mil  Recht  annehmen»  dasa  noch  viele  Pflanzen  der  Beobachtung 
entgangen  sind.  Was  davon  im  Laufe  der  Zeit  bekannt  wird,  soll 
spater  nachgetragen  werden. 

Equi*etum  mrense  L.  Auf  Aeckern  gemein. 

—  silratin/m  L.  bi2>htT  einzeln  gefunden  zwischen  Raabs  u.  Grossau. 
Polypodium  tulgare  L.  An  Felsen  der  Thayaufer. 

—  DryopteriM  L.  Im  Grundeiwaldo  bei  Grossau,  an  Felsen  bei 
Kolmiizgraben  nfichst  Raabs. 

Äspidium  Filix  femina  S  w.  In  Wllldern,  an  feuchten  schattigen  Orlen. 
Cystopteris  fragilis  Doli,  a,  ritpeffris Neiir.  An  feuchten,  sebat- 

tif^en  Felsen  der  Thayaufer. 
Asph  jiiuin  Trichoniaties  L.  An  Felsen  gemein. 

—  septemtrionale  Ho  lfm.  Au  Felsen  di-r  Thiiyaurer  gemein. 

—  yeimanicttm  Weis.  An  Felsen  bei  der  Ruine  Koliulz  seltener. 

—  Buta  mnraria  L.  An  Mauern,  Felsen  häufig. 
BotryMtmiMnaria  Sw.  Auf  Bergwiesen,  an  Waldrfindem  bei  Raabs. 
Lyeopodimm  claraium  L.  In  Wflldem. 

Andropogon  hrhaemum  L.  An  sonnigen  Felsen  bei  Eibenstein,  Ka- 

besTuil.  Dr.  Handlke. 
Setaria  viridis  ßenuv.  Bei  Kabesreit. 
Echinochloa  crun  ynlli  B&hüv.  Ebendaselbst. 
Alopecurus  pratensis  L.  Auf  Wiesen  g^eniein. 

—  agi'eslis  L.  Auf  Wiesen  bei  Grossau,  Dr.  Handtke. 

—  geniculatus  L.  ß.  caetku  Neiir»  bei  Grossuu,  Zenimendorf. 
Phieum  Boehmeri  Wibel.  Auf  trockenen  Anhöhen  bei  Raabs,  beim 

Gcorgiwald  niich.vl  Grossau, 

—  pratense  L.  Gemein. 
Antoxarithitm  odorntum  L.  Gemein. 
Ayroslis  vulgaris  Wither.  Gemein. 

—  Spiea  eenfi  L.  «.  diguta  Neilr.  Auf  Aeckern. 
Calamogro$H$  BÜvaHea  DC.  Um  Raabs  häufig. 
Bohui  lanatus  L.  Auf  Wiesen  gemein. 

—  0io//tf  L.  Mit  dem  vorigen,  jedoch  sparsamer. 
Melicfi  ciliata  K.  Bri  Raabs  an  Felsen  der  Thayaufer. 

—  Hutans  L.  1»  Wyldorn  gemein. 

—  uniflora  Rpfz   Am  Kolrnitzbergfc,  Dr.  Handlke. 

Kotleria  cristala  Pers.  a.  mitwr  üVeilr.  Aa  Abhangen  gegen  die 
Thaya  hiulig. 

Havucmu  6and.  «.  praiemU  Neilr.  Auf  Wiesen  geoeia 

20* 
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Avena  pubescens  Huds.  EbendaseUist. 

—  »aiha  L.  ff.  difuia  Neilr.  Ebendaselbst. 
Pkragmif€$  eommmmM  Trin.  Am  Scblosflieiche  ku  Grosm. 
Daetjftii  glomerata  L.  Gemein. 

Poa  annua  L.  An  Wegen  gfemein. 

—  bvthßsn  L.  An  den  ThMvunf^'m. 

—  nemoraiis  L.  Auf  Wit-sen  geiuüin. 

—  tririalis  L.  Ebeihlaselhst. 

—  pratensis  L.  Ebendai^clbät. 

Btywia  fmüam     Br.  Am  Thayaurer,  an  nasaen  Wiesen. 
Cffnomnu  crintahu  L.  Gemein. 
Briza  media  L.  Auf  Wiesen  gemein. 

Ftstnca  otiua  L.,  var.  «.  vulgaris  Neilr.  Zwischen  Raabs  und 
Gros.saii;  y.  Juriuscula  Neiir«  An  Waldrändern,  an  Felsen; 
^  glauca  N  r  i  I  r. 

—  rubra  L.  Auf  Wiesen,  an  Wegrändern. 

—  elatior  U  Ebendaselbst. 

BromuM  teeaUmu  L.  Anf  Aeck«rn  bei  Grossaa. 

—  mullii  L«  Auf  Aeckern  und  Wiesen. 

—  sterüis  L.  Auf  Felsen  der  Thayaufer,  an  Manern. 

—  (ectonim  L.  Elinnflasclbst. 

—  rigidus  Roth,  im  Jahro  1865  sehr  häufig  auf  Wiesen  im  Parke 

zu  Grossau  —  18GÖ  wieder  verschwunden.  War  wahrscheia» 
lieh  durch  Sämereien  eingeschleppt.  Dr.  Handlke. 
TriUmm  vulgare  Vi  11.  KuUivirt. 

—  iurgidum  L.  Ebendaselbst. 

—  SpeUa  L.  Kulf.  In  Grossaa. 

—  maitoeoecum  L.  Ebendaselbst. 

—  dicoccvm  SchrRnk  Ebendaselbst. 

—  repens  L.  et.  vulgare.  Lüstiges  Unkraut. 
Seeale  cereafe  L.  KuUivirt. 

huräeum  vulgare  L.  kuUairt. 
Lolium  peretme  L.  Gemein. 

—  iemulenhm  L.  Gemein. 

NorduM  eirieta  L*  Auf  sandigen,  troclcenen  Platzen  vm  Grossaa, 

nicht  gemein. 
Carex  muricata  L.  An  den  Ufem  der  Thaya. 

—  rulpina  h.  Ebcmlasclbst. 

—  brizoides  L.  Ebendasicibst. 

—  Uporina  L.  Ebendaselbst. 
sieliulaia  L.  Ebendaselbst. 

—  wlgaru  Fries.  Auf  sumpfigen  Wiesen. 

—  aewto  L.  Ufer  der  Thaya. 

—  lomentosa  L.  An  einem  Waldrande  bei  Zabemreit.  Dr.  fiandtke. 

—  prnrrox  Jiicq.  Gemein. 

—  mojüann  f..  Im  Gcortriwald  bei  Grossau  einzeln.  Dr.  Handtke. 

—  digtiata  L.  in  Wäldern  häufig. 

—  panicea  L.  Thayaufer  bei  Raabs. 
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Carexgttmea  Scop.  AnBflcben  um  Grossau  eiiueln.  Dr.  Uandlke. 

—  paUescens  L.  Thayaufcr  bei  Raaba.| 

—  faea  L.  Auf  feuchten  Wiesen  um  GrossaiL 

—  vesicaria  L.  Tiic  lirand  bei  Pommersdorf. 

—  ampullacea  Good.  In  einem  Graben  bei  Kabesreit^  Dr.  Uandlke. 

—  hirta  L.  Auf  feuchten  Wiesen,  1  hayaufer, 
Scirpm  lacustris  L.  Au  der  Thaya  bei  Raabs. 

—  ptUuslrii  L.  An  BAehen,  auf  naisen  Wiesen. 

—  €ompre99Ui  Pers.  Grundelbach  bei  Grossau.  Dr.  Handlke. 
mlvaticus  L.  Auf  nassen  Wiesen,  in  Grttben. 

— '  palustris  L.  ß.  ufM^/tMiw  Neilr.  Auf  nassen  Wiesen  um  Grossau. 

Dr.  H  a  n  f)  f  k  e. 

Enophoium  (uxjHstifoHum  llülli.  Auf  sumpfigen  Wiesen  häufig. 
Alisma  Flnutmju  L.  Feuchte  Graben  um  Grossau. 
Luiuld  pilüsa  Willd.  In  Waidern  häufig. 

—  aUnäa  DC.  Ebendaselbst. 

»  eampulri»  L.  var.  «.  mUgari».  Auf  Waldwiesen;  var.  nemo- 

r0$a  E.  Hey  er.  Im  Domoiersdorfer  Walde  seltener. 
Jumcu»  commimU  E.  Meyer  var.  «.  em^UnMrohu}  var.  ß^egutm. 

—  lamprocarpus  Ehrh. 

—  cotnpressus  Jacq.  Geofffinald  bei  Grossau.  Dr.  Handtke. 

—  compresMUS  ß.  elUpsoideus  Neilr.  =  J.  Gerat  dt  Loial.  Auf 

nassen  Wiesen  bei  Grossau.  Dr.  Uandlke. 
Lämm  Martagom  L.  Im  Scblosspark  von  Raabs,  bei  der  Deimnühle. 
ÄHihericum  ramonm  h.  Georgiwald. 
Gagea  ärvensit  Schult.  Auf  Aeckern  häufi^j^. 

—  lutea  Schult.  An  Wnldrindern,  an  den  Tlriyaufern. 
AUium  untinum  L.  Auf  der  llofie  des  Pommersdorfer  Dernes. 

—  acntangulum  Sohrad.  Am  Kul inilzberge.  Dr.  Handtke. 
Muicati  racemoaum  DC.  Auf  Aeckern  bei  Raabs,  bei  der  Ruine 

Kulmit2. 

Parii  qwtärifoUa  L.  In  scballigen  Wfltdern  häufig. 
CoMollaria  Polygonnatum  h  In  Wäldern  bei  Kotmitz. 

—  multißora  L.  In  schattigen  Wäldern  häufig. 

—  majn/is  L.  Ebendaselbst, 

Majanihemum  bifolium  DC.  In  schattigen  Wäldern  häufig. 

Iris  Psettd' Acorus  L.  Am  Schlossteiche  bei  Grossau. 

Leucoyum  vernum  L.  Auf  der  Höhe  des  Ponniersdorfer  Berges, 

auf  einselnen  nassen  Wiesen. 
GalamUnu  nivoHM  L.  HSuiig  an  den  Ufern  der  Tbaya. 
OrcMt  mttttorif  L.  In  einseinen  Exemplaren  gefunden  bei  der 

Deimmühlo  —  selten. 
 vstulata  L.  Ebrndasclbsl  und  bei  Grossau  selten. 

—  Morio  L.  Auf  Wiesen  und  Triften,  auch  flore  albo. 

—  mascula  L.  Bisher  ein  einziges  Exemplar  auf  dem  Pommers- 

dorfer Berge  entdeckt. 

—  latifoUa  Crantz,  var.  «.  mßjaUs  Neilr.  itaHfolia  L.).  Auf  nassen 

Wiesen  faAnflg. 
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GffmmadeiUB  eonoptea  R.  Br.  A«f  einer  Wiese  bei  Zemmendorf. 
Dr.  Handtke. 

Plaianihera  hifolia  Rchb.  Auf  Wiesen,  Waldrändern  häufig. 

—  chloranfha  Cust.  An  Waldn'indorn  bei  Zemmendorf,  am  Kol- 

niitzberg.  Gcorpfiwald.  Dr.  Handtke. 
Neoltid  Nidus  Otis  Ii  ich.  Kolmilzberp,  Georgiwald. 
Goüdijeia  repens  R.  Br.  Im  Georgiwald  sehr  seilen.  Dr.  Handtke. 
Leinna  polyrrhna  L.  Schlossleich  in  Grussau.  Dr.  Handtke. 

—  minor  L.  Ebendaselbst. 

Spargauimm  ramosum  Huds.  In  der  Tbaya  bei  Raabs. 
Taxus  baeeala  L.  In  Wäldern  bei  Raabs. 
Juniperus  rowmunis  L.  An  Ackerrlülderii. 
l'ifim  ttittstris  L.  In  Wiildern. 

—  Laiicio  Poir.  Ebcndüselbül  einzeln. 
Äbies  alba  Mill.  In  V\  uidern. 

—  picea  Mill.  Ebendaselbst. 
Lariw  Lern.  Bbendaüelbst. 

Hefnlo  alba  L.  Ebendaselbst. 

AIhus  giulinoya  Gaerln.  An  den  Thayaufern. 

Carpinus  Bt-tulvs  L.  ElieTnlnselbsl. 

Corylus  Areiiana  L.  Gemein. 

Quercus  sessiltflora  Sm.  Hiiufig*. 

—  ptdunculatu  Ehrh.  Seltener. 

Fogui  Milwaiea  L.  In  Nadelwäldern  einxeln. 

ülmm$  campeitrit  L.  Ebendaselbst. 

ürHea  dioica  L.  An  Mauern»  Zinnen^  tnf  Schntl. 

—  urens  L.  Ebendaselbst. 

Salix  fragilit  L.  ß,  discolor  Ncilr.  An  der  Thaya,  auf  Weiden. 

—  amyrjdnlwa  L.  An  (!en  Tliayniircrn  hanfig'. 

—  purp  Urea  L.  An  der  Tliayn,  an  Büchen  bäüflg. 

—  Cnpren  L.  In  Waldern  ycinein. 

—  repens  L.  Aul  nassen  Wieden  um  Grossau. 

Populus  alba  L.  An  der  Thaya  bei  Raabs. 

—  tremula  L^ln  Vorhülzern,  Wäldern. 

—  nigra  L.  An  Strassen,  an  der  Thaya. 

—  pgramidaHM  Roz  ie  r.  In  den  Schlossg&rlen  von  Raabs  und  Grossen. 
Spinada  olwacea  L. 

Chatopodium  Bonui  Henricus  L.  In  Ddrfern  gemein. 

—  wUeum  L,  An  Wegen,  Zäunen,  an  Manern. 

murale  L.  Ebendaseihst. 

—  ai6iiiii  L.  Ebendaselbst. 

Rtimex  ofttitsifotius  L.  An  Gräben,  Wegen. 

—  conglomeratus  iMurr.  Kl)endasell)st. 

—  scutatus  L  Als  Gartentlüeliiling  an  den  Mauern  des  Schtoss- 

giulcns  von  Raabs  verwildert. 

—  Acetoea  L.  Gemein. 

—  ÄetioMeUa  L.  Gemein. 
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Folygonum  Bistorta  L.  Auf  Wiesen  im  Sclilossgnrten  von  Grosiau« 

—  lapathifolium  L  Auf  Aeckern  bei  Grossau  sehr  büufig.  Dr.  Uandtke« 

—  Persicaria  L.  An  Bachen,  in  Gräben  gemein* 

—  aciculare  L.  Gemein. 

—  Concotmlu»  L.  Auf  Aeckern. 

—  Fayopyrum  L.  Bei  Grossau. 

Daphne  MMreum  L.  In  Wäldern  gemein. 
Aiarum  europaeum  L.  In  schattigen  Wildem  gemein. 
Plantago  mcyor  L.  An  Wegen,  Rainen  gemein, 
— ,  media  L.  Ebendaselbst. 

—  Innrcolntn  L.      vulyari»  Neilr.  Ebcndaselbsl. 
Vtileriauella  olituna  Pol  1^  Aul"  Aeckei ii  !iin  und  wieder. 
Valeriana  officinalis  L.  \ur.  a.  minor  i\ciir.  Bei  der  Duiutmtthle, 

im  Georgiwald  nicht  häufig^. 

—  dMca  L.  An  Bfichen,  auf  nassen  Wiesen. 
Knauiia  areensis  Coult.  An  Ackerrainen  gemein. 

Seabiosa  calumbaria  CouH.  var.  9.  ockroleuea  Neilr.  An  Rainen 

bei  Grossan  -/Ä'-mVivh  häufig. 
Petasiie»  officinalia  Mocnch.  An  den  Ufern  der  Thaya  selten. 

—  albus  Gaertn.  An  einer  feuchten  Slelie  im  Pommer^dürfer 
Walde  bei  liuübs. 

Tussitago  Farfara  L.  An  Bflchen,  Quellen  gemein. 

A$i€r  Molignui  Willd.  Am  Grandelbache  bei  Grossau.  Dr.  Handtke. 

BeÜU  perennh  L.  Ueberall  gemein. 

Erig^ron  canadense  L.  Bei  Kabesreil  naehst  Grossau. 

—  ftcre  L.  var.  a.  hirsutum  Xeür.  An  Rninen  freniein. 
Pulicaria  vulgaris  G a e  r  l  ii..  Ini  Dorte  Uabe^reil.  Dr.  üandiiie. 
Inula  Brilanica  L.  An  den  üiuyaufern. 

Bidens  tripartita  L.  Bei  Rabesreit  nächst  Grossau.  Dr.  Handtke. 

—  cemua  Huds.  Ebendaselbst. 

AekUtea  MUhfoUum  L.  f,  wUgarit  Neilr.  Gemein. 

Anthemit  iinctoria  L.  Um  Raabs  und  Grossau  ziemlich  häufig, 
amfifit  L.  Auf  Aeckern  gemein. 

—  Cotuia  L.  Auf  unkult  Often,  in  Dörfern  känfig. 

TanaefHm  Leuotmtkmum  Schutts,  var.  «.  pratente  Neilr.  Sehr 
gemein. 

corymbotum  Schul ta.  An  den  Ufern  der  Thaya  bei  Raabs. 

• —  tut  gare  L. 

Arlemisin  rufgaris  L.  Gemein. 

—  mmpestris  L.  An  Wegen,  Rainen. 
Filago  arcemis  L.  Auf  Brachäckern  gemein. 

Gnaphalium  tihaticum  L.  u.  mantanum.  Um  Raabs  einzeln. 

dioicum  L.  Gemein. 

Senecio  vulgaris  L.  Gemein. 

—  tiscosus  L.  Im  Georgiwald  bei  Grossau. 

—  stfoafjenf  L.  In  Wäldern,  Uoixschlilgen. 

—  JocohuM  L«  Gemein. 
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Setiecio  nemorensis  L.  ß,  angustifoHus  Neilr.  QFuchsii  Ginel.)  im 
Zedingwalde  hei  Grossau.  Dr.  Handlke. 

—  eri$put  Kit.  (dmraria  erispa  Jacq.)  var.  ß,  rimUaris^  f,  J«- 

detieu».  Im  Poromersdorfer  Walde  häufij^. 
Carlina  grandißora  Möocb.  «t.  acauli9  Neilr.  An  Ratneii,  anf 
Trirt«"n  gerniMn. 

—  rnlfforis  L.  In  Holz.schliijren.  Wulilern  einzeln. 
Centaurea  Jacea  L.  Auf  Wit'.seii,  m  Rninen  hüufiff. 

—  maniaM  L.  /f.  incana  Neilr.  Am  Schauberg  bei  Horn. 

—  Ciftmu$  L.  Gemein,  selten  auch  ß&re  alln>, 

—  Seabiosa  L.      smbra  Neilr.  An  Rainen  bei  Raabs. 
panicvlata  L.  Bei  Rabesreit  nächst  Grussau. 

Carduus  nutan»  L.  An  FeMründern,  anf  wQsien  PlfiCzen. 

—  acanihoides  L.  El)en<ia.srll)st. 

Cirsium  lancrolatum  Stop.  a.  roncolor  Neilr  Gemein. 

—  puluMre  Scup.  An  Walilbaclie»,  auT  iiasäca  Wiesen. 

—  arvense  Scop.  Auf  Aeckern  gemein. 

—  oleraeeum  Scop,  Auf  nassen  Wiesen,  Bachrindern  bei  Rabes* 

reil.  Dr.  Handlke. 

Anrh  Cirsium  tuberoium  All.  will  Dr.  Handlke  daseibsl 

gprutuh'n  hn!>en. 

Lappa  cowmunis  Coss.  et  Germ  var.     major  Neilr.  In  Dörfern, 

iin  den  UtVrn  der  Tliaya  liiiulig. 
Lapsana  communis  L,  Im  Schlossg.Tten  von  Grussau,  im  Zedingwalde. 
Ciehorkm  Iniybus^  An  Wegen,  Rainen. 

(^Sch'.ttst  folgt.); 
Hoe-  -- 


Hempers  botanisclie  Bilder. 

Auf  einem,  nur  3  QPuss  grossen  Räume  befindel  sieb  im 

Ausslellungs-Gebäudc  in  Paris  ein  von  Graz  aus  elngesaudles  Por- 

lefeuillü  mit  Bildern,  für  welche  der  Einsender,  um  seiner  Arbeil 
eine  entsprechende  WürdignnLT  verschaffen  zu  können,  einen  min- 
destens 40  ni'^ss  messenden  Kaum  verlangt  hatte. 

DtT  liilmll  dieses  Porlefeuille's  hat  sich  trotz  des  obwaltenden 
rdttmlichen  Missverhältnisses  der  ^ehrenvollen  Erwähnung^  zu  er- 
freuen gehabt,  ein  Umstand,  der  mit  Rücksicht  auf  die  ansseror- 
dentlich  grosse  Anzahl  von  Kunstwerken,  die  Gegenstand  der 
preisrichterlichen  Beurtlieilung  waren,  den  folgenden  Bemerkungen 
einigen  Nachhalt  geben  dürrte. 

Es  handelt  sich  um  (i.ns.  unter  dem  Titel  „Botaiiisrlie  Rilder- 
lafeln  mit  wildwachsenden  Ptlanzen  aus  Deutschland,  der  St  Invciz 
und  Istrien  —  in  Familiengruppen  zu^ammengestelll  und  nach  der 
Natur  gemall  von  Josef  Ritter  von  HcmpcP*  von  dem  ebenge- 
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nnnnton,  n]^  IliNioiiriunHltT  gekanüten  Künstler  angcti-rligte  grosse 
BihKruörk,  von  wt'Uhem  die  bis  zur  Zeit  der  Einsendung  feriig 
gewesenen  19  Tafeln  u.  zw.  2  Tafeln  enthaltend  die  GenUaneen; 
weitere  2  TtMn  eatlaHend  die  Prineieoeen;  9  Tafoln  mil  aeiii»* 
«äleeeeB;  3  mit  OreUdeen,  imd  8  mit  Siieaeen  —  4tam  elM  20« 
Tafel  il0  Titelblatt  mit  sachggmisseD  Brnblemen  ausgestellt  sind» 
wührend  neeh  Abeendnnff  der  ebengenannten  Tafeln  die  Familiee 
der  Saxifran^p^'n,  CHrnpanuIaceen  und  Anlirrhinncn  voIlend<'l  wurden, 

Herrn  Ii.  v.  Hempel  leitete  hfi  Ifinnirriflnahme  srincr  i)i>lani- 
schen  Biiderlafeln  die  fdee,  die  spezifischen  tJnlersciiieiie  der  Arltü 
der  deutschen  Flora  dadurch  fassbarer  ku  machen,  dass  durch  biid- 
liche  Darstellung  aller  Arten  einer  Familie  in  einer  oder  iuehrereii| 
ineinander  la  reihenden  Tafeln  ein  Ueberlilteli  gewibii  wird«  0ie« 
nit  verband  er  die  wohlwollende  Abeloh^  die  Tafein«  wenn  sie 
dnrch  den  Farbendruck  entsprechend  TervieUMtigt  werden  ktaiteo» 
xnm  Lehrgebraacbe  freizugeben. 

Die  Idee  ,  «Jänimtlich  wildwachsende  Pflanzen  des  «^rossen 
Gebietes  von  Koch's  Synopsis  nach  der  Natur  zu  tii;il(  ii.  und  sie 
ru  der  ol  ungedeuteten  Weise  in  Fauüla'ns^rfippen  zusuuiinenzustel- 
len,  niuä&le  in  Bezug  auf  liire  praktische  Durchlührbarkeit  als  gewagt 
eraehelnen.  Hempel  hat  aber  durch  das,  was  3jäbrige  Ansdenar 
md  hingebende  Liebe  snr  Sache  deraeit  bereite  xn  Stande  gebimoht» 
jedes  dteasAllige  Bedenken  achwinden  gemacht  und  JStwaa  geachaien) 
was  mir  die  vollste  Anerkennung  sowohl  des  Botanikers  als  de# 
Knnstfreundes  zu  verdienen  scheint. 

Vor  HÜem  sind  die  einzelnen  Pflanzen  mit  einfr  Xalurahn- 
lichkeit  und  die  spezifischen  Merkiniili  der  Arten  mit  einer  Inslruck- 
tivitat  dargestellt,  wie  man  sie  in  dvii  \  ui  trefTlichen  ^Abbildungen 
zur  Flora  germanica  e^cursoria'^  vou  Ludwig  Reichenbach  ent* 
schieden  nicht  Indet;  von  Sturni^s  «Denlscblands  Flora  in  Abbil- 
dangen«*  nach  der  Natur,  oder  den  Schkuhr*schea  Abbildongen 
som  botanischen  Handbuche  nnd  was  dergleichen  Bilderwerke  noch 
mehr  sind,  schon  gar  nicht  zn  reden. 

Hiezu  kommt  aber  noch,  dnss  Hempel  es*  v«'rstanden  hat, 
seinen  Tafeln  ein  reizentlf  s  -iislhätisches  Kleid  zn  fji  heu,  und  hie- 
durch  die,  bolanisrhen  üildern  meist  innewohnende  Monotonie 
vollkommen  zu  sersciieuchcn.  Das  Arrangement  der  Pflanze»,  Slallu^e, 
Etiqoettirung  u.  s.  w.  trügt  ein  so  anmuthend  kttostlerisches  Gepräge, 
dass  Jede  Tafel,  ganz  abgesi4en  von  ihren  streng  wissenscball« 
Uohen  Warthe,  noch  den  Knnstwerth  eines  besaubemden  Genildes 
hat,  welches  verschiedenen  geistigen  Standpunkten  des  Beschauers 
Rechnung  trägt. 

Herrn  v.  H<«mpel  standen  ausser  seinfr  persönlichen  ßetä- 
hicriintr  zu  einem  derlei  Unternehmen  aber  auch  die  erforderliche 
Milser  und  die  besten  Modelle  zu  Gebole.  Hempel  hat  namlich 
iibcrail  dort,  wo  es  ihm  iroU  Kosten-Autwaudes  unmöglich  geworden 
war,  lebende  Pflanxen  sa  studieren,  das  Herbar  des  Herrn  J.  GL 
Ritter  von  Fittoni,  diese  nnerschOplUche  Fundgrube  des  praefat- 
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vollsten  Materials  zu  seiner  Arbeit  bonützcn  können.  Ein  iltTbar 
wie  das  Pittonische,  welches  namentlich  in  Bezug  auf  Sohünbcil, 
VoliftiiMligkell,  chanikterutifcbe  Konaervirung  mA  Reicbllian  der 
darin  befiadUchei  Exemplare  vielleicbt  keinen  Rivalen  hal,  ein 
aolcher  botanischer  Schatz  ist  bisher  kaum  einem  Pflanzenmaler 
zur  Disposition  gestanden  und  es  isj  dnher  sclhstvcrstünflüch.  dass 
der  günsfijro  Umstand  der  ausgedehiitostm  Boniiizbarkcit  raJe 
der  Pittoniscben  Sammlung,  für  die  Ennoglichunir  einer  naiurge- 
treuen,  lebensfrischen  Wiedergabe  der  eiazelueu  riiaiii^eiitipezics  mit 
von  Einflusa  werden  mosale,  —  Waa  nun  die  VervielCiltigung  der 
HempePacben  Tafeln  durch  den  Farbendrack  anbelangt,  so  haben 
mitllerweili  die  bei  Hartinger  und  Reiffenstein  in  Wien  ersciue* 
neuen  40  Tafeln  der  brasilianischen  Aroideen,  bei  welchen,  um 
viple  Farben -Xnanrf'ii  licrzustellen,  pr.  Tafel  oft  18  verscbiodone 
Farbensteine  anj^eweiidet  werdm  iniisslon,  den  Beweis  geliefert, 
dass  diese  Vervicdfalligung  überiiaufil  mugfich  ist. 

Ich  bin  denn  überzeugt,  da^s,  weun  nur  das  Hemperi»che 
BHderwerk  erat  gekannt  aein  wird,  aich  für  den  Verlag  deaaelben 
bald  der  richtige  Mann  linden  werde.  Die  Bilder  aind  eben  bei  der 
Bescheidenheit  ihres  EigentbOmera  noch  nicht  od<  r  doch  nur  wenig 
in  wisspnsrliaflliihen  Kr<MSPM  irf'kannl  und  ich  glaube,  dass  lediglich 
die  niiaiiiiallipo  Art  der  Siluininir  des  Portefeuilles  i!ri  Ausstellun^'s« 
gebaude  daran  Schuld  ist,  dn.^s  la  den  Ausslellung^berichten,  welche 
die  Tagesblätter  bisher  brachten,  der  Uemperschen  Bilder  uoch 
nicht  gedacht  wurde. 

Ich  hielt  ea  daher  Ar  angeseigt,  auf  daa  Werk  aafmerkaam 
an  maehen,  und  aelbea  der  wohlverdienten  Beachtung  au  empfehlen. 

Graa,  den  15.  Auguat  1867.  Dr.  J.  B.  Ho ta Inger. 

Kl' 

CarNspondenx. 

Diakovär  in  Slavonieii.  am  20.  Juli  1867. 

Seit  Mittwoch,  den  17.  d.  M.  bin  ich  hier  und  machte  mich 
am  foljronden  Tag  durch  das  Gebirg^e  nach  Kutjevo.  Ich  bn!(e  niim- 
lieh  den  Plan,  den  von  Kitaibel  erwnhnten  Standort  der  Kitatbelia 
vitifoUa  zwischen  Borovik  nnd  Pniu  |e  zu  besuchen  und  dann  die 
Quercut  conferta  am  Originale landurle  aulzu^ucben.  Ersteres  gelang 
mir  nicht.  Daa  Thal,  welches  Kitaibel  zw.  den  Dörfern  Borovik 
nnd  Pauije  angibt,  veraweigt  sich  vielfach  nnd  ich  konnte  nickt 
alle  dieae  Ausläufer  durchsuchen«  ohne  der  G'-fahr  ausgesetat  au 
sein,  vor  Abend  Kutjevo  nicht  au  erreichen.  Bei  Gradiatfe  alao  am 
Originalstendort  fand  irh  mm  richtig  die  herrliche  Quercus  con^ 
ferta.  —  iVoch  früher  jedoch  traf  ich  eine  Rndere  ganz  hestimml 
neue  Quercus,  welche  der  Q.  pcdunculaia  nahe  steht,  an.  Ge.Nlerii 
frUh  machte  ich  bei  kula  (.nächst  Kutjevo)  eiatii  ijniiuiiltu  huad; 
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ii  li  i*nldecklc  nämlich  auf  einer  Wies*'  «Icn  4  /opecurus  utricw 
latus  L  Aussordeia  habe  ich  vcrsrliitnienu  andere  Arten  g-esanunelt, 
dio  ich  zu  Hautje  näher  untersuchen  werde.  —  Heute  Nachmittag 
reise  ieh  iieeb  fffimd  mrOek.  lek  bin  sehr  neogierif,  ob  4ie  obe« 
•ngfiHleiilete  Qmrmu  la  einer  der  TOn  Kilaifiel  in  den  additn* 
mentis  ad  Flor.  bang.  anlj|feetellt0n  Speciea  passt.  Meine  Eiche  ist 
durch  die  beinahe  spannlangen  heralt  hangenden  Fruchtstiele,  die 
meist  7  von  einander  entfernt  stehende  Fniehte  frnjren.  sehr  merk- 
würdig. Es  sehnnt  f^ii«.  als  wenn  lauter  Schnüre  mit  Ikiii);)!^  von 
den  Blaltwiukeiu  herabhiingen.  Janka. 

Sviaicaa  (Bani,<teat.  WXilMKgtftam),  am  1(K  An^iat  1867« 

Vorgealem  Abeiidi  traf  icb  bier  ein  nnd  ▼nnibredete  mlalcb 
mit  dem  mir  ala  Ptthrer  anempfoMenen  Forttwart  AdMn  GrnlA 

eine  Excursion  in  die  von  der  Donau  abeeitf  gelegenen  Gebirge. 
Bis  3  Uhr  Nachmittag  hatte  icb  iiereile  S  gans  neue  Funde  gemacht: 

ein  neues  gel  b  Mühen  d  es  Scmperr/f>ii»t,  mW  S.  tectorum  ver- 
unndr.  Hier  acium  mnrmo  renrn  Vis.  et  Panc.  und  Trifolium 
hirtum  Desl.  Ausserdem  sammelte  ich  Specularia,  welches  Genus 
aus  dem  Banate  noch  nicht  bekannt  war,  eine  Jasione,  Linum 
hologynumy  bisher  nur  am  Domogied  angegeben  etc.  —  leb  balw 
den  TreaaliOYdczer  FelskelMa  (etwa  2100'  hoeh)  bnatlegen,  we 
lioeb  kein  Botaniker  war.  —  Nflberes  apAler.  inmfcn. 

Karlsdorf  bei  A'nhjii ai  flüyr -h:in;it  MilitSr^ranze),  den  tO.  August  1H67. 
Statt  bis  zuletzt  im  ])iiii<itri  DdiihiI li^le  zu  verweilen,  änderte 
ich  meinen  Plan  um,  und  kuin  hiehti  at  diu  Sandgegenden.  Denn 
Im  karanliiaie  war  Alles  schon  ausgelrocknet«  Es  gelang  mir  mit 
vieler  Mflbe  von  Ferula  Heuffeiii  noch  Prttäite  nu  erbaacaen.  To* 
rUk  mieroemfa  war  aebon  verdorrt  -  Indetien  bin  ich  der 
GemerlaM  auf  die  S^nr  gekoninien.  leb  gknbe,  ea  wird  Tmtipm 
turcica  sein,  was  auf  dr^n  Karanfelson  vorkommt.  Ich  war  so 
glücklich,  Zwiebel  und  Stengel  mit  Fruchtkapseln  zu  erlangen 
un<i  kann  constatin  ii.  dass  es  nicht  T.  ^ifrestris  ist!  —  Aussur 
den  in  meiner  vorl^^i  ii  Correspondea/  üiiiregübeuen  Funden  habe 
ich  noch  folgende  iur  das  Banal  neue  Funde  verzeichnet:  Trifo-^ 
Uum  suaceoleM  zw.  fierzäszkä  und  Alt  Moldova;  Trifolium  pari- 
iU»t€  od«  ein  änderet,  dem  7.  ereaiMe  nnheatehendee,  aber  to  ial 
veracbiedenea  IW/bihMi;  AiUum  eteiglnfcaw  &  CA,  ttimmm  W.  IL) 
und  ein  Hordeum,  daa  icb  geatem  bei  Hrebenöcz  fand,  das  von 
aiien  bisher  bekannten  Arten  weit  verschieden  ist  und  von  mir  IL 
lineare  genannt  wird.  —  Heute  habe  ich  ausserordentlich  interes- 
sante Gegenden  passirl;  ich  sammelte  Centaurca  arenaria  ru  hst 
noch  3  ähnlichen  Arten,  Frücljte  von  Crambe  macrocarpa  Iv'it,, 
und  haHs  banaUca  Link,  Rhi/.ome  von  iris  lepida^  MaUia  umbel" 
lole,  dann  blühend  Anchusa  ochroleuea  M.B.  etc.  — >  Morgen 
werde  ich  Pentlnn  Petje  beanehen,  «m  AealMn  sUgant  Kooh.  cn 
eichen.  Clehemioifen  bealeige  Ich  hk  taoeevn  den  Deni|pCer,  der 
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nieb  uteli  MoMct  briagt.  An  2i»  bin  ioh  wieder  sv  Haue.  — 

Professor  Pandi5  war  vor  2  Monaten  ebenfalls  hier.  Er  hat  mt 
•inen  Bericht  Aber  seine  Excursion,  die  der  Orobmiche  Echinoi>i$ 
galt,  eingeeendetf  den  ich  ia  ibrer  bot.  Ztacbft.  zu  veröfluntlichuD 
gedenke.  Victor  v,  Janka. 

Löva,  den  4t.  August  tSCT. 

Nach  nahezu  vierwächentliihcn  Streifzügen  durch  den  Bn*' 
zaner  und  Tarnopoler  Kreia  in  Galisien  sah  ich  mich  in  Folge  4m 
nngftntllgen  Welten  bemOasigi,  meine  BicJireiae  ansolrelcn.  b 
Lemberg  wartete  kb  17  Tage,  bis  der  Eisenbahnverkehr  mHa 
bergestellt  war  und  erreichte  nach  vielen  Widerw  ärtigkeiten  an 
zMfilen  August  den  lieimaihliclien  Boden.  Wahrend  meines  Exik 
in  Lemberg  arbeilele  icli  in  den  dortigen  reiclihalligen  Bibliotheken 
und   l(  rnte  die  botanische  Literatur  Gaiiziens  und  der  Bukouni 
sowie  die  der  angrenzenden  russischen  Provinzen  kenmn.  W« 
mich  Jedoch  am  mei&ten  erfreute,  war  die  gasllreuudliche  Avt- 
anhme  ? on  Seiten  des  k.  k*  «rd.  Vniversisits-Professors  der  Botaii 
Hemi  Dr.  Adolf  Weiss.  Derselbe  stelUe  mir  sümmtUche  Herbviei 
der  Universität  zur  Disposition  nnd  Iheilte  mir  seine  neuen  twk 
in  GaÜiien  mit  einer  Zuvorkommenheit,  die  ich  nicht  genug  m 
loben  vermag,  mit,  Derstlbe  bewies  hierdurch,  dass  das  Zf'it.'''t'r 
der  botanischen  Gelieiimii^slliuerei  mit  Lobarzewski  zu  Gnil  e  i^e- 
Iragen  worden  ist  und  dai»s  die  deulstluii  Forscher  es  ver.siaiii.tii 
haben,  auch  hier  der  Botanik  eine  l^Üege&talte  zu  erringen.  Prüfe6&i)r 
Weiss  ist  es  gelungen,  Lembergs  Botaniker  um  sich  zu  scbaarci 
wmi  sie  iw  geMwem  Dnrohforsdiung  dieses  Floreogebietes  aasi- 
regen.  Bei  einer  solchen  Ausdauer  und  Biniracht,  die  nnter  ibnei 
herrschte,  musste  das  Resultat:  „Beitrüge  zur  Flora  von  Lemberg.' 
ein  höchst  befriedigendes  sein.  Die  Univcrsilats-Professorcn  Schmidt 
nn<l  Jarotim  lieferten  hierzu   din  riieistrn   Anjralien.  Aus  dieser 
Arbeit  ward  es  ersichtlich,  dass  die  ptlanzengeographiseben  Folgö- 
rungen  hier  Modiücatiunen  und  Abnormitiiten  einiii-ij(  rt,  die  dea 
Botanikern  des  Westens  als  zweifelhaft  oder  sogar  uuaiögUch  er- 
iohienett.  Plofesaor  Weiss  Ist  geneigt,  nothwendigenfiails  sirnrnUicbe 
Belege  inr  Binslobt  wa  tberiessen  nnd  die  etwa  obwaltenden  %wM 
nnf  diese  Art  total  in  beseitigen:  Professor  Weiss  ist  bereits  vor 
zwei  Jahren  bis  zu  den  Vorbergen  der  Karpathen  vorgedrungea 
und  gelingt  es  ihm  nnch  dem  Osten  Gallzicns  einen  Besuch  abzn>tatlcn, 
so  können  wir  in   den  naclisten  Jahren  von  ihm  eine  Aufzufdunf 
der  Pnanzeii  Galiziens  erhalten,  ein  Werk,  das  schon  so  lange  «uf 
sicii  warten  lasst  und  dessen  ISolhwendigkcit  die  einheimischeo  sai 
answärügen  Botaniker  täglich  mehr  empfinden.  Wir  wOnschen  den 
genannten  flerm  Professor  viel  Glftek,  Ansdaner  nnd  Opferwillig- 
lieit  zu  diesem  Unlemebnen.  —  Anfangs  Mai  L  J.  saauaelle  kk 
bei  Neutra  die  Thlaspi  Jmkae  in  blühenden  und  fructi£ciren<iei 
Exemplaren,  doch  die  Samenreife  konnte  ich  daselbst  nicht  jd»\vRr- 
ten.  So  kill  er,  der  seit  Antaoga  Juni  in  Kentm  weilte,  «nterii^ 
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iinbr^roiflichorvveise  das  Eiiisamnieln  der  reifen  Samen,  was  für 
iiiii  ciik-  Leichtigkeit  gewesen  wäre.  Dieses  Thla»pi  steht  dein  T. 
alpestre  viel  nfiher  als  dem  T.  praecox^  bildet  eine  Uebergangsform 
swischen  beiden  und  wnrde  in  Ungarn  und  gewiss  ancb  anderswo 
mit  T.  montafuun  verwechselt.  Was  die  Verbreilvng  desselben  be- 
trifft, so  dttrfke  es  auf  den  Vorbergen  der  Karpaten  oberhalb  der 
Donau  und  von  da  bis  in  (iie  nissi<;rlie  Stoppe  zu  suchen  sein  und 
daselbst  vorkommen.  Profesüor  Ki  rnt  r's  Vermuthung,  dass  das 
von  Emil  Keller  auf  dem  Tem*  iveny-Inoweczer  Ge!)irge  angege- 
bene T.  monianum  bieher  gehöre,  vermag  Ich  nicht  beizupflichten, 
saehdem  ich  anfiings  Kai  I.  J.  «m  norddslltehen  Abliange  der  Te* 
meMnyer  Schlossmine  nur  T1da$pi  monitmum  L«  angetroffen  habe! 

Knapp. 

Rossatz      d.  Don.m,  <i(?n  12.  Augusl  1867. 

Eine  Reise,  welche  ich  iiieher  nach  Rossatz  ausführen  mussle 
unil  der  rmstand,  dass  ich  hier  h ahrscheinlicb  bis  Ende  September 
verbleiben  iiiuss,  machen  es  mir  nicht  möglich  in  diesem  und  im 
nilchslen  Monat  die  Fortsetzungen  der  AblSndlung  aber  die  Flora 
d.  mittl.  und  Ostlichen  Ungarns  einansenden.  Kerner. 


Personalnotixen. 

Dr.  Hubert  Leitgeb,  Gymnasialprofessor  und  Privaldo- 
cent  in  Gras  wnrde  zum  ausserordentlichen  Professor  der  Botanik 
an  der  dortigen  Universitiit  ernannt. 

—  Dr.  J.  E.  L.  Avd.  Lalle  man  t  ist  am  17.  Mai  in  Lflbeck 
gestorben. 

—  D.  Stur,  bisher  Hilfsq-eoloiro  drrk.  k.  qfeolfiorfschen  Reichs- 
anstalt wurde  zum  zweiten  Geologen  mit  dem  Titel  uad  fiaog  einejj 
Bergrath  ernannt. 

—  Dr.  Franz  Unger  wurde  aul  eigenes  Ansuchen  als  Uiii- 
versitats-Professor  mit  dem  Titel  nnd  Charakter  eines  k.  k.  Hof- 
rath  pensionirt. 


•  ▼mine,  OefoUsoliftlleii,  Aiwtelteii. 

—  In  einer  Sitzung  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 

srliRften  am  23.  Juli  überseiulele  Prof.  HIasiwetz  einige  Unfer- 
surliiiiigeu  aus  seinem  Lsilior;iturium.  1.  Im  Anschluss  an  die  früher 
pubiicirte  Arbeit  „über  einige  Gerbsüuren^  theilt  A.  Grabow ski 
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oiitfga  BoobaelitiiBgeQ  «ttber  4ie  Gerbrtiire  der  BidMamde*,  0. 
Benliold  die  Srfetoiete  einer  «UnleniichDiig  der  Betlandlheile 
der  TorMitiUwiunel*  ail.  Die  Eichenrinde  enthält  demzufoIg<;  kein 

eder  nur  Spuren  von  Tannin;  der  ihr  erp^enthttmliche  GerbstoiV  ist 
amorph  \vi<*  die  frfifier  beschriobonon  und  wird  durch  Kothen  mit 
venüinnter  Sdiweiefsaurt»  in  ein  Plil<»liii|)|iin,  das  Eicliciiroth.  und 
Zucker  /ersetzt.  Das  I^iciicaruli»  gibt  so  wie  das  Ka^taillen^oll^, 
Filixroth  und  lUUnhiaruth  bei  der  Oxyduliun  mit  schmelzendem 
AeUkeli  Phlorogluoia  «ad  Protoctteohniiwe.  Die  Tormenlillwitnci 
ealhilt  elneft  Gerbtloir,  dar  eicli  de»  in  der  KMtaaieBruide  Ter» 
handenen  iknlieli  verluill  and  eiwe  ZaekerbUdang  in  ein  Phloba- 
phin  ttbergehl,  wenn  outa  Ihn  mit  verdünnten  Säuren  kocht.  Das 
Letztere  gibt  nicht  nur  wie  das  KislnmeTirfith  Ihm  der  Oxydation 
mit  Alkalien  Pldoroglucin  und  Zucker,  sondern  iiat  auch  dessen 
procenlische  ZusRmmensolznnif,  so  dfl<:s  es  p!s  dauüt  identisch  be- 
trachtet werden  kann.  Die  \Vur/.el  entiiaU  itu.>i>erdem  kleine  Mengen' 
EUagsäure  und  grössere  Mengen  Cbinovasäure.  2.  G.  Malin  aianl 
eiae  MlltlieUiing  •flher  das  Ojqfdationsproduct  dee  bodulcils,*  Jeae« 
eigmithllnliehen  Zoekers,  den  Hiasiwelz  und  Pfaundler  tu 
dem  Querellria  abgeecliieden  haben.  3.  Mal  in  bat  ferner  eioe 
Beobachtung  von  HIasiwetz  „über  das  Verhalten  einer  Lösung 
von  Campher  in  Steinöl  gegen  Kpütim"  weiter  verfofo-t,  und  es  hat 
sich  gezeigt,  dass  dfls  Metall  nicht  I  loss,  wie  Baubig ny  fand,  den 
Wasserstoff  des  Caniphers  zu  snbäUiuiren  vermag^,  sondern  weiter- 
hin zur  Bildung  von  Cainphulsäure  Veranlat>sung  gibt,  wenn  man 
den  ProeeM  In  der  Hitze  weiterllihrt.  Daneben  entsteht  Beraeol 
nnd,  wie  es  scheint,  CyneL  4.  HIasiwetz  und  Grabowski  inbsa 
^das  Yerhalten  der  Camphersäure  bei  der  Oxydation  mit  schnal- 
zendem Aetzkali'*  untersucht  und  gefunden,  dass  sich  iiiebet  con« 
stanl  Bullersäure  oder  Valeriansäure.  Terner  Pimeür^säure  nnd  eine 
amorphe,  noch  naher  zu  studirende  neue  Siiure  bildet.  Prof.  Dr- 
Fr.  Rüchleder  in  Praff  tibersendet  eine  „vorlaufi^'e  Notiz  Ober  diJ 
Blaller  von  Pyrus  Malus  L.  Bei  der  Untersuchung  der  BKtlier  de* 
ApfelbauDies  habe  ich  neben  anderen  StolTen  eine  ansebnlieks 
Men^e  eines  krystallisirten  gelben  Körpers  gefunden,  der  QueroeliB 
so  sein  scheint,  und  eine  in  glilnsenden,  farblosen  Nadeln  kry- 
stallisirende  Substanz,  die  durch  Sauren  in  der  Warme  sehr  leicot 
in  Zucker  und  ein  zweites  Produkt  zerfallt.  Diese  Substanz  hat  die 
proi  (11  tische  Ziisninmensetzung  des  Pftlorrdzin.  Das  Spnlhinnspr"- 
(iukl  untersch(  idt  I  sich  vom  Phloretin  durch  die  LeicliUosiahkcit 
in  Aftlher.*  Frol.  Brücke  leyl  eine  Arbeil  des  Dr.  WoUe- 
niar  Baxl  aus  Petersburg  „über  die  physiologische  Wirkung 
einiger  Of iemalkaloide*^  vor.  Thebaia  wirkt  dem  Stfyehahi  |ihiliciki 
Tetanus  erseugend,  Papaverin  belSubend,  Soper  erseugend,  Plsi- 
phyroxin  wirkt  in  kleinen  Dosen  betäubend.  In  grossen  erse^ft  ss 
Tetanus. 

—  In  einer  Sitzung  der  Gesellschaft  nat  ii  rfurschcnder 
Freunde  zu  Berlin  am  16.  April  d.  J.  bemerkte  Ehren ber| 
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in  einer  Milliieilung  Uber  Bad  Neuenahr:  Die  schöne  CoUomia 
ffrB»dißoraf  welche  hi  Wirigen*«  Flora  der  Rhetnlande  1857  noeh 
nleht  Terjeichiiel  ist,  i«l  jetst  eise  sehr  verbreiteis  Zierpflaue  der 

Sit  inigen  Rheingegenden,  welche  im  Juü  blOht  und  'mi  auch  Meh 
Mitiheilung  des  i'rof.  Hansteiu  s  hon  im  J.  1859  von  diesem 
st'Ihsi  itn  Grnhf'n  des  sogenannten  Karlsgarlens  in  der  Hosenhaide 
bei  üeriin,  .später  iuinh  von  Dr.  Ascherson  daselbst  und  auf  der 
Pfaueninsel  bei  i'<jisii:iin  von  Dr.  Reinhardt  als  verwilderte  Ein- 
zeliiforiuen,  wie  es  mu  vielen  Gartenpflanzen  iier  Faü  lalj  gefunden 
worden,  so  wie  iucb  mderwlrts  to  Ddotteblttid  «M  achiM«  wtuck 
Dr.  Ascilerson  aamemlicb  bei  Erf^urt»  aber  woU  ktemerlieher 
als  am  Rhein,  eingebürgert  bat.  Za  diesem  Berichte,  abgedruckt  ia 
d«T  hotan.  yj<T,  gibt  d.  Bary  fol|^nde  Anmerkung:  »Die  Pflai^ie 
wird  (als  Collomin  ochroU'Uoa)  von  Wirigen,  Beitr.  z.  Flora  d. 
nördl.  Pfalz  (Jahresb.  d.  Poliirhia  18G6 )  als  in  vt  rsc  hicdt  rien  Ge- 
genden des  Nahellials  und  Rheinprtussens  iiaulig  aiigegclien,  von 
Hildebrand  geradezu  unter  den  Bürgern  der  Flora  von  Bonn 
aufgesühlt.  Mir  ist  sie  von  der  Nahe  bei  Kreaznach  und  spftrlicb  in 
der  Gegend  von  Freibnrg  u  B.  verwildert  voi^iekonnien.'* 

—  Die  51.  Ansstellnng'  der  k.  k.  Garteabaa  -  Gesellscbaflk  in 
Wien  findet  vom  28-  September  bis  suro  8.  Oclober  statt  Dieselbe 
wurde  mit  84  Medailienprelsen  dotirl, 

—  Der  botanische  Congress  in  Paris  seUle  sein  Boreaa 

aus  folgenden  Botanikern  zusammen: 

Präsident:  de  Candolle  von  Genf;  Vicepräsidünlen:  de  Can- 
nart  d*Hainala  von  Brüssel,  Duchartrc  von  Pj^ris,  duMortier 

Brüssel,  GHr(t\  a^lio  von  Pavia ,  Gele  znow  von  Moskau, 
(i<>ppert  von  bri'j.laii.  Aylander  von  Hclsingiorlii  und  Sc  hui  tz- 
St'tiuUzenslein  von  Berlin;  Secretäre:  Pichl  er  von  München, 
Famintsin  von  St.  Petersburg,  Kanita  von  Pest,  Morran  von 
LOItieh,  Camino  Per  sonnet  von  Püris,  Said  an  ha  da  Game 
ans  Brasilien  und  Josi  Friana  aus  Bogata;  Seeretir-Redaoteor: 
Dr.  Ponrnier. 


UttrarUoliM. 

—  In  der  Rev.  hortic.  ISO?  findet  sich  rine  Abhandlung 
über  Se^npervirnm  von  Verl»?.  In  derselben  wird  bemerkt,  dass 
der  bolatuht  iie  Garten  des  nnfm  hiÄtorisclien  Museums  in  Paris  durch 
Gesclienkü  von  Schniltzpitim,  Boi ssier,  LamoUe  u.  m.  a. 
und  durch  Tauschverbindungen  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  eine 
schtae  reiebbalt%e  Sammlung  von  Semptrwivum  aus  verschiedenen 
Gegenden  snsammen  sn  bringen.  Ans  Osterreicbisefaen  Lttndern  beaitat 
der  besagte  Garten  nachfolgende  Speeles:  Stmpmkmm  Wulfeni 
Hp.  (5.  giffbiferujt  Wulf.),  (ßln  S.  psewh  Wutfeni  Verl.  wird 
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im  Garten  unter  S.  Wulfeni  cullivirt);  assimile  Schott.,  blanäm 
Schott. ,  acnmina tum  Scliutt.,  Sckleani  Schott.,  MetteniamtM 
Srhnittzp.  et  Lehm.,  arachnoideumh  .  barbulatum  Sc  hol  he- 
ierolrichum  Schott,  mit  der  Var.  bryoiäes  Sehn.,  Widdert  Sc 
Pittonii  Schott.,  debüe  Schott.,  Braunii  Funk.,  Funkii  F.  Br., 
dolomiticwn  Fach.,  rutketUcum  Sehn.,  montanum  L. ,  globiferum 
L.,  kkttm  L.,  UUdebrmm  SehoU.,  BmtfelH  Schott,  aremuim 
Koch,  NeUreickü  Schott.  Bemerkens werth  ist  die  Angabe  Ver- 
lot*s,  dass  es  in  den  meisten  PflJien  leicht  sei  ohne  in  höchst 
minutiöse  Untersuchungen  einzug^ehen ,  die  Species  zu  unter- 
scheiden, da  grossenlheils  genügt,  die  Rosetten  zu  untersuchen.  — 
Ferners  erkennt  V.  an,  dass  unter  den  von  den  deutschen  Botani- 
kern aufgesiciiien  mmen  Sempervivutn- Arten  sich  mehr  Uuterschei* 
dungscharactere  vorfinden,  als  unter  jenen  von  den  franxOsischen 
Autoren  festgestellten  —  dieses  sei  aber  daher  su  folg^em,  weil  in 
Deutschland  diese  Gattung  In  einer  grösseren  Mannigfaltigkeit  re- 
prflsentirt  sei  und  daher  strenger  in  der  Aufstellung  nener  Arteo 
vorgegangen  werden  mtisse. 

—  Eine  üebersefzung  ins  Russische  der  Experimenlalphysio- 
logie  von  Dr.  Sachs  besorgt  von  Suulin  inirii  an  der  Univerail*il 
iu  Pulersburg  ist  unter  Leitung  des  Dr.  Zabel  erschienen. 


a>ininlwwgeBL 

—  Die  von  dem  verst.  Dr.  Greville  hinterlasscnc  reiche 
Sammlung  vgn  Diatomeen  ist  für  das  British  Museum  angekauft 
worden. 

Die  Geselischafi  iiir  die  Maturkunde  des  Gouvernements- 
iaroslaw  gibt  ein  Herbar  der  Flora  ihres  Gebietes  heraus.  Die  1. 
Centurie  ist  so  eben  in  der  Bncbhandlung  Deubner  in  Hoskao 
erschienen. 


Botuisoher  Tansohvereia  in  Wien. 

Sendun^^en  sind  einjetroffen :  Von  Herrn  Schwarsl,  mit  Pflanzen  au$ 
Böhmen.  —  Von  Flerrn  Dr.  Holzinger,  mit  Pflanzen  aus  Staiennark  uod 
Tirol«  —  Von  Herrn  Dr.  Schur,  mit  Pflanzen  aus  Oesterreich. 

Sendungen  sind  abgegan;j:en  an  die  Herren:  Dechtritz,  Strobl,  Dr* 
Schlosser,  Pittoni,  Matz,  Hinterbuber,  Kastropp,  Andorfer,  Son- 
klar>  Hechel. 

Erwünscht  wären  seltenere  inländische  und  alle  exoliscbe  Gr&ier  voa 
vmebiedenen  Staadorteo,  wenn  auch  nur  in  einxelnen  Exempiaren. 


Redakteur  luid  UeriU8geb«r  Dr.  Al«iyan4»r  Skofttx.  —  Verlag  Toa  O.  Gerold. 
Dnick  niid  Papier  der  O.  Ue1i«tl«mt«f'Kbfen  Buchdruckerei  (S.  n«ls«r  )  . 
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BOTANISCHE  ZEITSCHRIFT. 

Oemeinnütziges  Organ 

fir 

»•••«lach»  ««itMbrtr*      RA^ftaSlr  bmJ  tt*iftallc«»      4itcir«i4ireii  di«i>oti  bt>. 

er»etieiiit  SWMHlBVr^       «Bf  t»  werden  tollen,  »iud 

Icn  Kritpn  JO(]ftii  Mooali.  ttloa  bei  der  HedMfcllnw 

Ilu\'«.«Tr.t'oeIt*.w!Kärlaer,  öekoüoiiicii,  Forstmäiiner,  Aerzle, 

(SThlr.  tO  Sgr.y  ».11            J    •    L  *L  Im  ^W-ji«.  de» 

ir  »  n  zj  a  Ii  ri      oder  JiD0Ul6Ur   ODO    TCClUIIUr.  Bnetil  an dr>]«  überüimmt 

mU  •      •>  kr.Oeat.  W>  r  l*räiiaBieratiOB 

hklbj&hrif.  C.  «erold't  «»ha 

Zaa«rat«  in  Wien, 

41*  fMK*  Petitseil«   '  HJO.  1 A  >o  wie  aUe  übrif«« 

l«kr.  0*«t.W.  JBI  a  XV*  Bachli»ndl«a|«ii. 


XVli.  Jahrgang.  tfjKS^  Oktober  1861, 

DIHAI.T:  NM«  Piot«aiillt-Artm.  Von  KraisD.  —  MTkoMsefaet  Twebaeb.  Voa  Henfler.  — 

Die  europ.  Juncnt-Arten.  Von  Janka.  —  Fl«ni  (I<  ?  W  iffhi- itris.  Von  KrenberKcr.  —  l.iterataf' 

bfrifhlp.  —  rorrrnfondcni    Von  Holnby.  Janka.  Hulir.  l' fr  Ii  tri  Ii.  —  l'ersonalnoUzeo.  — 

V.  r.'int-.  '  'r''-'-"N''     '^  n  ,  A  n  -.1 ,.;[,  n 


lieber  4fet  leie  eier  Terkimite  PetegtUa-Artea  Mi  1er 

Clrippe  der 

PotentUla  ve§*na. 

Voo  Fraai  Erasaa. 

Wnin  mnn  die  allbekaontu  PotentUla  opaca  L.  aus  den  Län- 
dern nördlich  von  di^n  Alpon  in  ihrer  Vrrbrt'itutig  nach  Süden 
weiter  verfolgt,  so  konnnt  man  im  Dislricic  von  Görz  und  Triest 
auf  eine  Form,  welcixc  im  Hal>itus,  in  der  Textur  und  iiehaarung 
eine  auffallende  Abweichung  zeigt.  Mit  der  ICormalform  verglichen, 
erscheint  sie  gedrungen,  in  allen  Theilen  fester  und  gröber  gebaut. 
Die  Stengel  sind  aus  schiefer  oder  niedt-rll«  ^^ender  Basis  aufstre- 
bend; die  ganze  Pflanze  ist  in  ihrem  Frühiingskleide  von  verlän- 
gerten, locker  anliegenden  oder  höchstens  aufrecht  abstehenden, 
derben,  glänzend  weissen  Haaren  grauzottig. 

Die  nördliche  Form»  d.  i.  die  tigenlliche  P.  opaca,  konn- 
zeichnet  sich  dagegen  durch  eine  merkliche  Zartheit  in  allen  Theiien 
der  Pflanze;  die  schlank  gebauten  Stengel  sind  in  der  Hegel  auf- 
recht und  fast  sehtfkartig.  Die  Pflante  ist  im  Frühjahre  von  sehr 
sarlen,  rechtwinklig  abstehenden  Haaren  fcanni  etwas  grau. 

Otal«IT.  totu.  ZvilMhtltt  10,  H*fk.  1867.  2  L 
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Ich  nonnc  die  cr>\  <Twälinlo  Form  P.  australis,  für  dl«'  ndH« 
liclitr  zartere  Form  iiebaUc  ich  tber  den  ttblicheii  Aamw  f.  ^p0teB 
L.  bei. 

P.  ti  ti  $  t  '•  a Ii  s  III.  —  Ctiudiculis  indirish.  ranühwi  sinijniu  %^ 
piitrtbu.i  fa»r.ivulate  eotigt&tis.  basi  squ(iint<  rubcscmtib  is  ctnr.tiSy 
adscendentibus.  Foliis  basaUbus  5 — J-nalii^  foUolis  tthlongo-obo- 
eati»  et  ob^onfjo-ameniis  (rariitime  ianeeohUh  99I  /tueari-toiieeff- 
iaUt)  profunde  Merratin»  LaemüM  6  mm&rilmi  ealifeitM  lamoeohiii; 
ptlalU  obavatis  emarginatis.  —  Tota  plania  pHmo  wre  pilis  «loil- 
gatit  laxe  adpressis  cel  erecte  patentibus  canescens^  cillosa.  — 
forma  quam  prnxima    P    opnrn  ßrmior,  ri<jldiuscula  et  omnibns 
in  partibus  maga  cninjuirUi.  ue*tate  ccUtetcens.  —  PUi  ßexaoii^ 
aiii,  Hitente*.    -  PUt  rufeacentes, 

P.  austra/is  koinint  auf  dem  Kalkboden  di's  Karslos  obeii5u 
liälifig  vor  als  auf  dem  Sandsieiii  und  Muri^elschioftfr  des  Wippacb- 
Thaies.  Auf  dieser  letzteren  Bodenart  erschoint  sie  als  Var.  «}  ßrmn^ 
mit  stoifert'n  zusamtitengcialleten  Hlatlclien  und  mehr  anliegenden, 
fasl  an^tMlrfi  klrii  Haaren,  Auf  Kalk  findet  man  P.  australis  in  de« 
zwei  exiifiiicn  Fonn.  n:  ß)  anguntifolia^  aitt  sehr  s  'tini.ilcn ,  fasl 
Iineal-lan/j;Ulitlu  ii  Uladchen  und  lireileren,  sehr  spiUen  Sagezah- 
nea,  und  y)  elalior^  ausgezeichnet  durch  lockerer  auüegtMide  Haare« 
grosse  weit  absleheniie  Sa^esiilme  und  sabireicbere,  tust  gehäufte 
BlQthen.  Hier  homiiit  auch,  obschon  selten,  ein;:  Zwcrglorui  ^) 
pygnaea  vor,  mit  scbr  kurzen,  dielilgedrünglen  Stengeln  und  3—5 
xühti.i^en  Blattern,  deren  sciimalc  Blaltehen  vorne  nur  3—5  zahnig  sind. 

Zwischen  diesen  Exlri'inen  gihi  es  alle  möglichen  MillelFor- 
nieu;  i>()U  (ilil  ant"  KalklMnl'Mi .  als  auch  anf  S  in  l>;ein  und  Meri^el- 
schiefer.  Vt»n  ilen  hervüri[elHtlM'neu  Varielalen  kiumnl  Var.  y)  elntior 
der  P.  opaca  mi  nächsten,  vorzüglich  durch  die  lo^  ki  rer  slehemleii 
Haare  und  diircb  die  höheren,  fasl  auf^edKen  Stengel.  —  Bemer- 
kenswerl b  i$it,  dass  P.  oHstraUt  gegen  den  Sommer  snm  grOssten 
Tbeile  das  Haar  veHiert. 

Zum  l  rlu  rfliisse  möge  hier  noch  die  Diagnose  der  P,  opaea 
fitlL'^en,  weil  ich  es  mir  zur  A»ifV»^ahe  gemacht  Itahe,  die  neu  aufge- 
s( eil  teil  Arten  gegen  die  bercils  bekannten  mogiichst  genau  abxn* 
grenzen.! 

P.  opaca  L.  —  CaudicuUs  indiciiis^  cauUbus  singuliSj  bim$ 
«ef  Hrmsy  [(uchnlate  eongestis,  htui  iqwtmh  rnbeicenHhui  eiMti»» 
Folüi  5 — 7-fiaff«,  folioli$  oblimgo^obotoH»  et  ohlongo-mmti^ 
profitnde  serrattü.  Lnriniis  5  müMrtbu»  eaigcini»  lanctolaiis;  peta^ 
H$  obcordatii»  —  Tota  planfn  prima  esre  pUi»  gubÜHnsimis,  hon- 
zonlafitcr  paiepf'fnts  albis  p'tfx-srcrjt  suhinrana  —  Pili  aesKiti 
crassiorvs^  unde  plautn  unigts  canesrcns-  -     Pt'tioli  rufesct'fffes. 

Norli  (  ine  andere  Arl,  gegen  welche  P.  austrat is  com crgirl, 
ist  P.  patula  W  K.  An  diese  grenzt  P.  austr.  a)  ßi  ma  durch  die 
meist  sahlreirhen,  aas  niederliegender  Basis  aalatrebeiHiett,  knnoi 
Stengel,  durch  dichter  anliegende  BehaaniBg  «nd  sehmaie,  nicht 
selten  lineal-keilige  Blittchen  mit  den  3^7  sebaaaleo,  nach  vtff» 
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wlirU  gerichliien  Sägeztibnen  so  nalie,  dass  von  da  bis  zur 
pahUa  der  Sprang  kleiner  erscbeinl  ale  von  P.  nictir.  f)  Matiür 

zu  P.  opaca. 

Schmale  (  lineal  -  keiligej  Blädchcn  mit  libnlicber  Bezalmuii}^ 
wie  bei  P.  pntufa  finden  wir  auch  he\  r'wwr  auf  dem  Sandstein 
und  Mergelschiefer  das  Wippaeh^Thfiles  liau%  vorkouinienden,  bis- 
her, wie  es  scheint,  unbekuuiit  gebliebenen  Art,  aiu  r  in  Verbin- 
dung mit  ganz  eigenen  Chamkleren,  so  dass  diese  von  P.  australis^ 
opaca  und  eema  gleich  weit  absteht.  Im  Allgemeinen  kommt  aber 
diese  Art  an  Blatibau  der  P.  opaca  (und  JP.  aoiiralia)  ziemlich 
nahe;  weit  verschieden  ist  aber  dieselbe  von  ihr  durch  das  dünne 
drüsige  Flnnmhaar,  welches  der  Pflanze  einen  angenehmen  Duft 
nach  jungen  Rosenblullern  verleiht.  Es  sei  mir  daher  erlaubt,  diese 
Art  P.  (/landaloaa  zu  nennen.  liirt;  wesentlichen  Charaktere  lassen 
sich  in  folgende  Diagnose  zusammenfassen. 

F,  glandulosa  m»  —  Caudicu/U  dhisi^,  sacpissime  rndi- 
cantHms;  eaulibut  aäMeendontümSy  ba$i  iquamtt  fitscis  tei  ioräide 
hUeoiis  cinctis.  FotU$  bMolUmM  S-nolls  ei  T^naSii,  nei  solummodo 
3~nati$ifoliolis  oblonge- oboeatis  et  oblongo-cuueatis,  rarins  UneaH-^ 
cnneatis,  profunde  serratis.  LncimtM  3  minoribus  calyeinis  laneeo- 
latis  re(  cllipfiro  -  lanceoiatis.  —  Totn  planta  riresrens^  pilis 
teuer  ibus  hyalin/ i.t  partim  adpressis  pari  im  erecte  patenfibus  pu- 
bescem,  glandulosa,  fragrans;  pili  glandulosi  tnaxune  frequenles 
praetertim  in  oauUs  parte  $uperiore^  in  peduncuUa  ei  calycibut; 
in  foiü$  ranoroM.      PtHoU  ekruetaUM. 

a)  proeera.  Wnrzelslock  minder  verfistelt,  filitler  breit,  5^11 
zübnig. 

/?)  runeifotia.  WurzcIsUx  k  sehr  verästeil,  Blatter  sehr  sohmal, 
fast  iineal-keiiig,  \i>rn('  nur  3 — 5  zahnig-. 

Eine  Vereinigunj>  der  P.  glandulosn  mit  P.  terna  I..  scIiciiU 
mir  ebenso  unnatürlich  als  unzweckmassig,  denn  beide  sind  i^'c^en 
einander  gnl  abgegrenzt,  jene  durch  das  drüsentragende  Maum- 
bnar,  diese  durch  spürüche  steife  fiehaarung  und  festere  an  der 
oberen  Eläohe  etwas  glanzende  Bialter  ausgezeichnet.  Dieser  Glans 
Ondel  sich  zwar,  soviel  mir  bekannt  ist,  In  keinem  botanischen 
Werke  her\ orfrehohen,  ist  aber  doch  als  diagnostisches  Merkmal 
von  grösstem  Wcrlhe.  OtTenbar  gründet  sich  darauf  der  Gegensatz, 
welchen  die  Benennung  der  P.  opaca       nothivendig  voraussolzt. 

Für  die  echte  P,  cerna  L.  halte  ich  daher  jene  auf  Wicnor- 
Mn4steitt  nächst  Wien  (I^ornbach,  Neuwaldegg  etc.j  vorkommende 
Wnm  mü  folgenden  Charakteren. 

P.  Verna  L.  —  Caudiculu  divisis,  cauHboi  adseendemtibuSf 
basi  squamis  luteo-fvscis  tel  rubescentibui  einctii.  —  Foliis  ba^ 
sii/ibvs  5-,  rariuM  7^nati$y  foliolis  oblongn-ohoratis  et  obhngo^ 
cuneatis,  profunde  crenato  -  sen  alis  {  stn-dliins  ohlortqh).  parre 
pilosiSy  supra  (.i«  planta  vica}  nitiduli»-,  pids  sflulosis,  sttrdtde 
albisy  in  lamina  per  marginem  et  (subtus^  retias  sparsis,  m  pvtu)ii$ 
thoffoHt  oroeU  paieahbu$.  ~~  Planta  fnmor  quam  P.  giandw 
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l09a  0i  HgidiutokUk  S^rratwra  apieaU  fd  immma  ce/  suhae-' 
qiuM  «Mfo  fgUola  amHoe  rthua  ami  reeisa»  —  FUioH  mfuemu, 
P,  eema  nimint  im  Gebfiseb  nnd  an  schttligen  Stellen  Ober- 
htapt  eine  stark  veränderte  Gestalt  an,  indeni  die  Pflanse  viel 
zarter  und  v61lig^  grün  erscheint.  Die  Haare  sind  tiberdiess  bei 
dieser  Formn  umbrosa  hyallin  und  weniger  steif,  die  Blätter  uaan- 
terbrochen,  flflumitaarig  und  besitzen  an  der  oberen  Flficbe  diurcb- 
ans  keinen  Glanz. 

Es  sclif'int  mir  fast  unftH>«rlich,  hc'ulc  Formen  uiilor  eine  Art 
zu  vereinigen,  obschon  ich  den  lieborgaiig  jener  Forma  umbrosa 
in  die  Sonnenrorui  oder  echte  P.  perna  L.  selbst  durch  ein  Expe- 
riment nachgewiesen  habe  *}. 

Durch  die  eben  beschriebene  Schallenform  schliesst  sich  ?. 
Verna  L.  an  eine  PotentUia^  welche  im  Wippach-Tbale  auf  Sand- 
stein nnd  Mergel  schiefer  gleichfani  die  ParaUelfona  zn  der  ans- 
schliesslich  auf  Ifaik  vorkommenden  JP.  cmerea  Cbaiz.  bildet, 
zuniichst  an.  Diese  kennzeichnet  sich  durch  breitere»  weniger  tief 
eingeschnillene  filullchen,  deren  Zahl  an  einem  Blatte  nie  grösser 
isl  ;tfs  durch  breitere,  gewöhnlich  elliptische  a!is??ere  Kelchzipfe! 
und  durcli  eine  leine  kur/.e  drüscnlose  liehaarung  aus.  Ich  nenne 
sie  P,  puhernlfi.  wetzen  der  sehr  kurzen  (doch  einfachenl,  und 
dichten  iiuaic  über  der  ganzen  oberen  Fiuciie  der  Blatter,  wodurch 
sich  hier  niemals  ein  Glanz  zt  ig'  a  kann. 

F.  puberula  m.  —  Caudiculi*  dieisis,  saepe  prostralis  ror 
diictmHllm»',  emuUbmi  0d$eendmdihi»9^  bari  efwwle  lutea -fuät 
cmeÜM.  FoUU  büMoUbuM  6-iialis  0"arm$  S^noHt^  mtmquam  7-iuiai\ 
foMU  e^eeofts  el  ühlong^obowiHif  ermtato-serraii»^  0^ce  oh* 
tusis  eel  pauluium  recisis;  semUuris  opmHi  obiusiusculis  ce/  brf 
vhsime  apiculatis.  Laciniis  5  minoribun  calycinisi  ellipticis  rel 
ellipfico~!anrro!ffffs;  petali!^  obrnrdatis.  rnrhfs  ohornds.  emargina- 
(is.  —  tlaniu  humilUy  laele  tiresce/is  pube  in  jolns  stiprn  hretiS" 
siiitii,  simpfiri.  patente^  subtns  adpressa  loiif/iore,  m  jnUiolis  ei  is 
Luültias  pai  tiiu  iaxe  adpressa  partim  erccio-palente  mduta^  eglMr 
dulota;  piüs  eemibiis  iystfÜRlt. 

Man  findet  diese  Art  baopteftdiUeh  auf  Sandsteiii  nnd  Mergel- 
schieler,  sehr  selten  auf  Kalk  in  gleichen  Bodenverhältnissen  mit 
P.  eiMirea,  und  dieses  nur  dort,  wo  sich  eine  grössere  Menge  von 
Hnmiis  Rn^r(>sammelt  hat  oder  wo  der  Boden  ef\va.s  feucht  isl.  Den 
Sonnen.slrnhlen  frei  ausge.srlzl,  gehl  P.  puberula  durchaus  niciit 
in  P.  Verna  über,  stjudcm  zcinl  gerade  unter  solchen  Verhallnisset 
ihre  typischen  Eioenschaflen.  Als  ich  im  Frutijahrc  18H5  die  Scliit^ 
tenform  der  P.  eema  auf  eine  nackte,  der  Sonne  zugekehrleMI' 
auf  d^  Tftrfcenschanie  bei  Wien  verpflanst  hatte,  sah  ioh  diesaike  im 
löcheren  Sande  in  wenigen  Monaten  in  eine  Pom  sich  verh  an- 
deln, welohe  gans  mit  P.  pmbenOm  ttberefautimmt  (his  aaf  di^ 
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Blütheii)  die  ich  nicht  gesehen  habej  und  vielleichl  zu  P.  cinerea 
hinüber  leitet. 

Alf  Ksik  zeigt  sich  Bichl  selten  eine  Zwergform  von  P.  jm- 
beruta,  die  sich  durch  staric  verfistelte,  wurzelnde  und  rasenbUdende 
Wurzelköpfe  und  durch  SsAlilige  Blatter  mit  breiteren  Cbreit-ver- 
liehrt-eirörmigen).  vorne  nur  3  zahnigen  Blättchen  ganz  eigenlhüm- 
lieh  gegen  die  Ihuipiforni  ausnimmt. 

Im  Habitus  kommt  diese  Art  der  P.  cinerea  Oha  ix.  am 
nächsten,  docli  ist  sie  in  der  Behaarung  von  ihr  total  verschieden. 
Auch  hat  diese  gewöhnlich  nur  3  zählige  Blfttter  mit  sehmtleren, 
verkehrt-eilftngUchen  Blfittchen  und  sehmfllere  äussere  Kelcbziprel. 

P.  cinerea  Chaix.  —  CandiatlU  divUis^  taepe  radicantibu$^ 
caulibus  erectU  «.  adieenäentibms,  basi  squamit  tuteo-fiueis  emcHs* 
Foliis  basalibtts  S-nntis,  rar  im  5-natis,  foHoHs  ohlnngo-oborafis, 
crenaiO'Serratis^  apice  obimis  c.  aliquanlum  rccisis.  seridturis 
oDaiis  apiculatis-  Laciniis  «5  minnribus  caUjcmis  ianceoLatis  e. 
elUpiico-lanceolaiis.  —  Tota  plauta  pube  Orecüsima  stellaia  den^e 
obdutOi  cinerea,  fere  concolor,  eglandtdoea. 

Bs  scheint  diese  Art  (Iber  ganz  SOdeuropa  verbreitet  zu  sein 
und  kommt  theils  auf  trockenem,  sonniir  gelegenem  Kalkboden, 
theils  auf  reinem  Sandboden  (wie  auf  der  türkenschanze  bei  Wien)» 
wenn  dem  Sande  viele  Kalksteinkörner  beigenu-ni^^t  sind.  vor. 

Bei  näherer  Vcii^leichunfr  der  hier  beschri*  lirncii  Arten  lindt't 
man,  dass  alle  ujii  gleiciie  oder  glfiehwerllnge  (Imu nuilische  (hinnfa 
von  einander  abstehen.  Jede  dieser  Arten  hat  ihre  liusondere  Eij^^eu- 
thüiüiehkeit,  die  es  ohne  Zwang  nicht  erlaubt,  zwei  oder  mehrere 
derselben  zusammenzuziehen  und  zu  einer  Art  zu  verschmelzen. 
P.  auetnUis  besitzt  diese  EigenthQmlichkeit  in  der  zottigen  derben 
Behaarung,  P.  opaca  in  dem  äusserst  zarten  abstehenden  Flaum- 
haar  und  in  der  auffallenden  Scfifnachtigkeil  und  Zartheit  nllcr 
Ptlanzentheile,  P.  glandulnsa  in  der  drüsenhaarinfen  duftenden  lio- 
kleidung,  P.  eerna  in  dem  Glänze  der  zerstreut  heliaarten,  ziemlich 
steifen  Blatter,  P.  puberula  in  dem  sehr  kurzen  Flaumhaar,  welches 
gewissermassen  mit  jenem  von  Viola  arenaria  0C.  Ubereinstimml, 
P.  cinerea  in  der  aschgrauen  Farbe,  welche  durch  die  dichten  an«- 
gedrückten  Siembaare  hervorgerufen  wird. 

Uebergfinge  zwischen  P.  cinerea  und  glandulosa,  zwischen 
P.  glandulosa  und  puberula,  P.  glandulosa  und  austrads.  sowie 
zwischen  P.  verfia  und  cinerea  werden  allerdin^rs,  obschon  sel- 
tener, beobachtet.  leh  habe  jedoch  bisher  noch  keinen  Anlass  ge- 
funden, solche  Uchcrgange  als  einen  Beweis  anzusehen,  dass  die 
angeführten  5  Arten  blosse  Formen  einer  und  derselben  Art  sind. 
Diess  wflre  nur  dann  der  Fall,  wenn  sich  zwischen  der  Bodenart, 
dem  Klima,  den  Wärme-  und  Feuchtigkeitsverbältnissen  des  Sub- 
strates fih(Thaupt  und  den  morphologischen  Eigenscliaflen  der  Pflanzen 
jener  5  Arten  ein  gewisser  Zu?;nmn!en!!;in2^  auffinden  liesse.  Gerade 
(ias  i>[  vs  aber,  whs  ich  noch  nirgeniis  (ausserhalb  des  Isonzo-Tha- 
lesj  wahrnehmen  konnte,  wahrend  ich  doch  P.  cinerea  auf  Wiener- 
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onverinrferl  gfMehon,  und  im  Wippach-Thtle 
F.  (nutralit  mit  P.  pmbemla  oH  unler  vollkommen  gleichen  pfiyti- 
kflllschf^n  Verhüllnissen  Torgefunden  habe.  Ebenso  kommen,  wie 
schon  obrn  bemerkt  wurde,  P.  cinerea  und  puberuln.  ft»rnpr  P. 
cinerea  und  auitralin  ritif  d«^n  KalkbtTtrcn  d^-s  Görzer  Oislncles 
unler  ^^anz  |»l(Mclion  physikalischrn  V^^llalim^sen  vor.  Bl^^^ eilen 
sieht  man  aiK'h  P.  giandulosn  iiiil  P.  au»traüs  auf  Nummoliteiikalk 
and  P.  australis  mit  P.  puberula  anf  dem  Sandstein  und  Mergel 
des  Wippacb-Tbiiles  g»mz  nahe  beisammen. 

Darnach  muss  ich  jene  CJebergünge  f&r  Hybride  ansehen, 
welche  natürlich  dir  AnfTassung  der  5  unterschiedenen  Formell  als 
phrnsovieler  Ark-n  durchaus  nicht  bopinlrachJijjen  können.  Ich  be- 
trachte daher  diese  als  SpfM-jcs  im  hcrkönrnilichcn  Sinne,  «la  sie 
sich  durch  bestimmfe  leicht  zu  iH  zcithnende  Merkmale  von  einander 
ontcrscheiden  und  keine  roriiuitidernde  Abhängigkeit  von  den  uns 
bekannten  physikalischen  Ageullen  unter  unseren  Augen  wtbr- 
nehmpn  lassen  *), 

Wollte  man  aber  dieselben  aus  Vorliebe  fikr  ein  System,  wel- 
ches Thatsachen.  die  erst  dnn  h  eingehendere  Beobachtungen  und 
oft  nur  durch  Experimente  nachgewiesen  werden  können,  anfi'  i- 
pirl,  zu  einer  ein/Ji^eii  ronvenlionellen  Art  verschmelzen,  so  wur  Je 
diese  gegen  P.  palula  VV.  K.  schlecht  ahtregrenzl  sein,  es  uiussle 
also  auch  diese  letztere  Art  oder  Form  mil  einbezogen  werden. 
Welchen  systematischen  Werth  htttte  aber  eine  Gmppe,  welche 
Formen  enthalt,  wie  P.  patulm^  an$iraU$j  oema,  opaoa^  puherwkh 
glanduloga  und  emerea?  Ist  der  Sprung  von  P.  vema  oder  opOM 
zu  P.  taltiburgmiii  Haenke  nicht  viel  geringer  als  von  P.  etnerss 
lu  F,  amitralU? 

SchOnpass  bei  COrs,  den  12.  September  1867. 


♦)  Die  llnlerstichunp,  ob  eine  Form  jjojren  irt^end  welche,  auch  könst- 
lich  hervorgebrachte  älodifikalion  der  natürlichen  Verltaliuisse,  unter  denen  sie 
TOrinmimen  könnte,  abSnderltcb  oder  ob  sie  atlmi  möglichen  Versuchen  gegen- 
Ober  unabänderlich  ist,  gehöit  nicht  in  den  Bereich  der  Systematik,  eben  >o 
wenig  als  dlp  Mcpürhkeit  einer  stetigen  aber  ^^o  h?iL'sampn  Ahnnderunp.  d.isä 
erst  in  für  uns  unine;>sbaren  Zeilräumen  eine  wahrnehmbare  Umge^italiuiig  der 
Pflanze  erfolgen  könnte. 
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Mykologisclies  lagebuch 

Von  iudwig  Freik(;rro  von  Hohenbübal,  genannt  Henfl^r  sa  Bmob. 

CfortMUuv.) 

15.  August  In  der  PutschandcIIut'ke  auf  liiütlcrn  vun  Covylu» 
AttUana  in  reifem  Zustande  Erysiphe  gutiaH  Coryii,  Am  Fii8$\\  ege 
nach  Gadon  auf  der  HOhe  des  Calvarienberges  auf  Stengeln  und 
BlUttorn  von  Adonis  vemalis,  EryMiphe  communis  Ranunculacea- 
rum.  Ich  Onde  in  den  mir  hier  zu  Gebote  .sleljuiukn  HilfMiiiücIn 
Erysiphe  nuf  Aäonis  niclit  angegeben.  Die  P»?ridien  klein;  die  ganze 
Pflsmze  ersl  bei  genauerem  Suchen  an  dem  unleren  Tbcile  der 
Slüiigel  zu  enldocken,  überstundii^.  Die  Verlieluiigen  der  Uberflache 
der  Peridien  nur  bei  ülarkerer  Vergrüü^erung  sichlbar,  die  Zellen 
der  Peridienbaul  uurcgeloiüKtfig,  stark  Imchtig,  die  Peridiolen  was» 
serhcll,  die  Sporen  kuri^eiförmig,  etwas  zugespitzt.  Die  Strahlen 
des  Peridientragers  sechs  bis  acht,  einfach,  die  Hyphen  des  Myce- 
liums  hie  und  da  knorrig.  Auf  Blattern  von  Bcrberis  veraltetes 
Äecidium  Berberi^fis  und  Depäzea  Berberidicola ;  auf  Zweigen  eine 
TorulUy  die  ich  in  T.  disciformis  ziehe,  obwohl  die  Gliederkilteu 
nicht  bloss  aus  2 — 3,  sondern  aus  utelircrcn  Gliedern  beziehen. 
Sie  bildet  fttr  das  freie  Auge  zahlreiche ,  kleine  ,  schwarze,  etwas 
längliche  Flecken,  die  aus  Spalten  der  Oberhant  aufbrechen. 

16.  August.  Auf  beiden  Seiten  der  Blätter  von  DelpJUnium 
J^aciM  im  Hofmann'üchen  Girten  sehr  üppi;  Erysiphe  nitida. 

17.  August.  Auf  der  Hoch  wiese  A^fancna  radtcatus  itn  G  >- 
büsche  nur  ein  einziges  Exemplar,  dieses  aber  ;iiisl;(  /riciiuet 
durch  seine  [unf  Zoll  lange  NVurzel  und  allen  Boletus  yramilatus^ 
ein  Ueberbleibsel  der  letzten  Regenzeit.  Aui  der  unleren  Üiaiilluche 
von  JVüniti  $pino$a  spärlich  Potystigma  rubrum.  Auf  der  unteren 
Fliehe  der  Blätter  von  Cratae^  Oxyaeanika  sehr  seilen  jedoch 
in  schönster  Kntwickelung,  gerade  Ranken  treibend  Septoria  Oxya- 
eanlhae.  Die  Ou^Tlheilungen  der  spindeligen,  schmalen  Sporen  sind 
leicht  zu  übersehen  und  brauchen  matteres  LicUt.  Jedes  (ilied  zeigt 
bei  290faeher  Vergrösserung  einen  Iicht<ui ,  kugelförmigen  Kern. 
Auf  der  Oberseite  der  Blalter  \on  Cornus  sanyuinea  sparsam  i>e- 
paiea  curnicola.  Auf  der  Unterseite  der  Blatter  vun  iiosu  cauitia 
Phragmidium  mmenmaHm  mit  seiner  üredo,  bei  weitem  nicht  so 
dicht  und  üppig  wie  auf  Rosa  cmUifoUa,  Im  Helenenihale  am  Pro- 
menadewege  auf  jenem  Stamme  von  Salix  alba,  an  dem  ein  Ha- 
donnenbild  angebracht  ist ,  ober  demselben ,  in  einem  grossen 
ziegeldachrormigen  Rasen  grosse  Hüte  von  Uberstan  iigem  Polyporus 
»utfttreus.  Im  Ho  f m  a  n  n'schen  Garten  auf  fcidcij  Ulaltseiten  von 
Veronica  deuiaia  dieht  und  üppig,  voller  Frm  litc  Ef  t/uphe  com" 
mums  i^^crsoHaiuruMj  auf  Weinreben,  welche  in  Spalieren  ge- 
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zogen  .sind  Oidium  Tuekeri,  sowohl  die  BI«iUer  als  die  Früchte 
Iierallend,  letztere  surstörend.  Ich  nge  Oidium^  nicht  Erytiphe 
Tuckeri,  weil  es  mir  bisher  auch  hier  nicht  gegioclit  ist,  andere 
als  acrogeno  Fortpflanmngszellen,  die  sogenannten  OidiuinfrQchtc, 
zu  sehen.  Hie  Sag«?  von  der  Vergeblichkeil  des  Schwefolns  scheint 
sich  aus  Italien  IhcIht  M-rpflanzl  zu  hnl»''fi  Sie  ist  aber  unrichtig, 
wie  die  KrrnhriiDL'^  in  Snillirol  alljährlich  beweist.  Der  MehlHiHU  be- 
fallt die  Heben  und  andere  Pflanzen,  wie  Giirlnor  Hofm  a  n  u  beob- 
achtet hat  und  mir  mittheilt,  plötzlit-h  nach  Sciroccowetter;  bei 
Wind  aus  anderer  MimraeUrichtong  wird  diese  Beobachtung  nicht 
gemacht. 

19.  August.  Am  Fusssteige  nach  Siegenfeld  längs  des  Baches 

im  M'iildess)  hallen  auf  Hutnus  am  Rande  des  Slelij^es,  auch  auf 
llol/,s|»lifter  ii!)iTir»'hend.  Tfu'lephora  byssoides  in  lirstfT  Enlvvickf- 
liint:.    Schein   mit    Ireieiii  Aii<ie  bemerkt  man,   da>s  die  Hymenial- 
Mcliichl  Sporen  tragt,  indem  dieselbe  wie  mit  glänzenden  Atomen 
fvinbepiiderl  ist.  Die  Sporen  sind  klein,  rundlich,  an  einer  Seite 
etwas  abgeplattet  und  die  Anhefltiingsstelle  trjigt  noch  hie  und  da 
das  Stielehen.  Die  Oberfläche  der  Sporen  ist  etwas  krOmelig :  dieses 
Aussehen  rührt  jedoch  nicht  von  Verliefungen  oder  Erhebenheiten 
der  Aussen.>eile  her,  weil  die  IJmfangsfinie  auch  bei  slark(?r  Yer- 
grösserunir  krifie  Abweiehuriiien  ^eigt.  Auf  einem  am  Boden  feucht 
liegenden  Zunoe   eine  Gruppe  von  JUura^mius  raviealis.    Aii(  den 
Wiesen  von  Siegr  nfeld,  auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Euphrasia 
officinalit^  Coleosporium  Rhinanlhacearum;  auf  der  Unterseite  voa 
BIfittcrn  von  Salix  peniandra,  Epiiea  vulgaris;  auf  der  Unterseite 
der  Blätter  von  CcwfiinuM  Betulus,  Sphaeria  fmAriata,  alle  drei 
.«spärlich.  Ober  Siegenfeld  längs  des  Fahrweges,  der  die  Wiesen 
dur(  hsehneidel,  übersländige  Roesielia  lacerata  auf  der  Unterseile 
der  Blattrr  von  Crataegus  Oxyncantha  und  auf  der  Oberseite  d  r 
BIrtIter  slraiiehartiger  wilder  nirnbäume  die  alten  Spermalientnpfi  ii 
^on  RoesteUa  cancellaia.  Wo  (iie  Strasse  in  den  Wald  einlritt  auf 
hieinem  Reisig  in  einer  Vertiefung  am  Waldrande.  Nectria  episphaetiä 
silaend  auf  Viatrype  Stigma^  letztere  Oberständig.  Im  TannenwaldCi 
der  sich  fast  bis  zu  dem  Wegweiser  nach  Gaden  auf  der  Höhe  des 
Calvarienberges   ausdehnt,  auf  einem  Weisstanncnslumpfe  Irpex 
fnsro-rxohTceu»^  am  Boib'n  Boletus  edtilis,  Clararia  Botrfjtrs.  Aga- 
ruus  gcdtroptis  und  radicatus^  alle   vier  in  je  einem  Exemplar. 
Husauia  mlegra  in  zwei  Exemplaren,  wovon  eines  Uberstundig.  Ich 
erwähne  diese  Zahlen,  um  damit  in  Kürze  ein  Bild  der  unerhörten 
Trockenheit  zu  geben,  welche  diese  Gegend  jetzt  beherrscht.  Auf 
der  Unterseite  der  Blätter  von  Ymcetoxißmin  sehr  reichlich  CrO' 
nartium  Vincetomei  ohne  seine  üredo, 

21.  August.  In  dem  gemischten  Laubwalde  des  Anningers 
itber  dem  Geniy^oltlskirchrner  Cah arienberge  auf  der  Unterseite  der 
Blatter  \'  n  Vrenantlics  purpurea,  Fuccinia  Frenntithis  mit  seiin?r 
Vredo.  Bald  unter  der  Spitze  oder  der  sogenannten  Pyramide  des  An- 
Jiiugers  am  Wege,  der  an  der  Westseite  desselben  uacli  Gaden 
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fnlirf,  quillt  der  sorgfjiHig  grTialtrne  Butliliriniri  aus  dein  Bodt  n.  In 
deriMi  ntichsfrr  NüJio  auf  der  Unfprseile  der  Blatter  von  Mentha 
sylvestris,  Pucciuia  Mtnihae  iiut  seiner  Uredo,  auf  der  Unterseite 
der  BlMtter  von  Tusiiiago  Farfara,  Aeeiikim  Compontarum  mit 
Caleospormm  Spnamtherarum^  ferner  auf  beiden  Blaltseiten  von 
Ranuneulus  acris,  Erynpke  communiM  Rammculancamm  und  aof 
Halmen  und  Blattern  von  Dactylis  glomeraia,  Puccinia  graminis. 
Auf  diu  Hidnien  dieses  Gmsrs  neben  den  auff^«'spningenen  Pusteln 
der  Puccinia.  jedoch  dninit  nicht  im  Zusamnienliunge  eine  aufTHl- 
lende  Septoiia^  strornatibus  serialis  e.xiguis  nigris  parum  elevatis, 
cirrbis  cundidis  primo  conicis  dein  elongatis  curvalis,  hlnc  inde 
gyrosis,  sporidtis  fiisiforaiibta  achrois  laevibus  medio  uniseptatis. 
Die  Sporidien  sind  0.0D4«*>  breit,  0.014"»  lan^.  Für  den  Fall,  dasa 
sie  noeb  nicbt  veröffentÜcbt  wörc ,  erlaube  ich  mir,  sie  Septoria 
ggrophora  zu  nennen.  Die  zwei  Buchen,  welche  wenige  Scliritte 
ober  dem  Buchbrnnnen  stehen,  sind  die  einzigen  alten  Bäume, 
welrhe  ich  auf  dem  Anninger  o-esehen  habe.  Ohne  Zweifel  ver- 
danken Sie  ihre  Erhallungr  »mr  einem  Gefühle  der  Piehd  für  die 
herrliche  nahe  0»clle.  Ueberall  bede*-kl  sonst  junger  Wald,  der 
theilweise  liaum  anfängt  Schatten  au  geben,  den  Boden.  AgaricM 
radhahu  iat  der  einzige  Blfltterachwamm,  der  der  giflhenden  An- 
gusthitze  unter  dem  dichten  Laubdacbe  der  Buchen  kttmmerllch 
widersteht.  Ich  pflege  bei  Jägern  nach  Trüffeln  zu  forschen,  be- 
komme aber  regelmässig  verneinende  Antworten.  Heute  schien  mir 
das  Glück  hold  zu  sein,  aber  leider  nur  ein  Missverständniss  war  der 
Grund  meiner  Hoffnung.  Ein  Jyger  von  Gumpoldskin  hen,  dem  ich 
begegnete,  sagte  mir,  echte  gebe  es  zwar  hier  nicht,  allein  eine 
andere,  beaondere  Art  wohlriechender  TrafTeln  sei  gar  nicht  §eU 

,  ten.  Sprach*s  und  fing  an  unter  dem  nächsten  Baume  zu  suchen. 

'Doch  er  meinte  nur  die  Knollen  von  Cydamen  europaeum  und  der 
Geruch,  von  dem  er  sprach,  war  nicht  von  den  Knollen,  sondern 
voa  den  Blumen  gemeint,  die  er  wohlriechende  Alpenveilchen  nannte. 

22.  Aug'nsl.  Im  Garten  der  Villa  Rollet  auf  beiden  Seiten  der 
Blatter  der  Monatrose  reichlichen  Mehllhau,  jedoch  nur  im  conidien- 
tragenden  Zustande,  sogenanntes  Oidiam  ieucocomumf  ein  Seilen- 
stock  zum  OkUum  Tmttkeri,  Abends  Gewitterregen. 

23.  August.  Auf  beiden  Seiten  der  Blatter  und  Blattstiele  von 
Apfelsftmlingen  im  Hofmann'schen  Garten  Erffsiphe  adunea  Rota- 
renrum  (Mali).  Bei  Rauhensfefn  am  Wege  zum  Jungcndbrunnen 
(nicht  Jugcndhninnrn,  so  (,n'niiiiiiJ  von  einem  angehlithen  Genera! 
Jungend)  Boletus  spadiceus  unter  einer  Schwarzitdire.  Auf  der 
Höbe  im  dichten  jungen  Laubwalde,  wo  der  Weg  zum  genannten 
Brunnen  sich  senkt,  Lycoperdon  pyriforme.  Unter  dem  Brunnen 
geht  es  ziemlich  |ah  abwfirts  zu  den  Quellwiesen  des  Burbachleins» 
Auf  Stumpfen  der  Rothffthre  sowohl  auf  dem  Querschnitte  als  an 
der  Rinde  Sterevm  »anguinolentum.  Auf  den  Stengeln  und  Blättern 
von  Euphorbia  amygdaloidc^  ein  Capnodium,  das  ich  castaneum 
nenne,  wegen  des  castanieobrauoen  Filzes,  womit  es  die  Stengel 
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rdhreaartig  Qberiiehl.  Die  DhigBose  laulel:  Capaodiimi  cmpilibw 
deiiMS  ioitio  «Ibw  floccosis  dein  bronneia  lomenlosi«,  byphis  rigidis 
pellucidis  fuscescentibus  tonilosls  rari^ime  sepiulis  in  tri  cutis,  ra- 

mulis  brevibus  peridircris.  peridiis  crebeiriiiüs  iiinalii»  t:lobosis  fuscis 
oparis  relinilalis.  sporis  solitariis  magnis  ainNj^rdalifunuilms  acliruis 
luo\il)Ui»  ßriitno.si.s  t>lt;iferi.s,  drin  plciublaslcmaliiis.  Die  H\ph»*n 
sind  O.Oüö'""  breit,  «iie  Spurt'iiliaiil  ist  0.105'""'  *!ick,  die  Spuren 
sind  COSS"""  lang,  0.083°>'"  breit,  der  Durcbmesiter  def  Peridien 
betrfiffl  0.133"".  Jod  läaal  dfe  Sporenhaoi  ungeßirbt,  der  Inball 
der  Spore  wird  aber  braun,  während  die  KOrner  heller  durch- 
achimmem.  Im  Tannenwalde  unueil  des  sogenannlea  Waaserfalles 
rille  Gruppe  von  ac  ht  Stück  Geaster  fortticotus.  deren  innere  Peri- 
dien jL'doch  sitzend  sind,  eine  Grnppe  von  zwei  Stück  Coitinariut 
multtformis^  dann  nahe  beisammen  stehend  zahireithe  Agatic- s 
cyathiformiM^  wubei  ich  an  letzteren  einen  ei^enthündii  hen,  sciiwach 
brenzlicben  Geruch  bemerke.  In  der  Nabe  auch  ein  Paar  datarkk 
aurea  und  -der  unveraMidlicbe  A§€irieii9  raäiraius.  Auf  eiaeai 
Weisstannenatumpfe  ausgebleichlea  Lyeagalm  wumiaium.  An  der 
Siegenfelderstrasse  auf  BhiUem  von  Origa»um  eulgare,  Erysiph$ 
lamprorarpa  Lahintarunu  kaum  in  Früchten.  Itn  Schwcchatlhaie 
unweit  der  Hauswiese  an  Weisshuchenstümplcn  MatOMWÜUi  Uolulü^ 
Folyporu»  adustus  und  Polyporus  igniarius. 

25.  August.  Fries  sagt  in  seiner  Epicrisis  S.  130,  dass  Agari- 
cuM  eorHeatui,  Abertini  und  dryinus  Varietftten  einer  und  derselbe! 
Arl  SU  sein  acheinen.  Bine  Bestätigung  dieser  Ansicht  ist  der  Fuad 
eines  Agaricut  am  Grunde  eines  Stammes  der  Steineiche  im  Eichen- 
Walde,  nahe  der  gemauerten  HttKe,  welcher  durch  seine  Grösse, 
den  läng»'ren  Slirl,  die  lin  ilen  am  (irunde  in  ein  Netz  sich  ver- 
lierenden Lameliün  zu  cortttalus ,  (iur(  h  die  ül.rigen  Merkmale  zu 
dryiniis  und  eine  in  Friesens       und  Monogr.  nu  hl  erwähnte 

Alitiuilorm  zwischen  beiden  durstelil.  Ich  ziehe  iiin  zu  Ag.  dryittus 
als  Var.  mqfor.  Die  Sporen  smd  länglich,  an  beiden  Enden  stumpf 
und  ihre  Gestalt  läsat  sich  am  besten  durch  das  Wort  coconfdruig 
bezeichen.  SehaTfer,  dessen  Tafel  233  au  Ag.  dryinut  von  Fries 
zitirl  wird,  zeichnet  die  Spuren  kui^elig,  was  nicht  glaublich  ist, 
weil  niein(\s  Wissens  kein  Agnricus  kugelige  Sporen  hat.  Bei  Tafel 
225  S c hallers,  von  welcher  Fries  sa>^l,  dass  sie  gut  den  Huhilib 
von  Ag.  corticatus  gebe,  ttln\()hl  nach  deui  Texte  ein  Laciaitus 
gemeint  sei,  werden  die  Sporen  lunglich  abgebildet,  was  lür  eines 
Ayariem  sprichl.  Denn  alle  Lac/aruta- Arien  haben  kugeiförmige 
Sporen.  Die  Schneiden  der  Lamellen  waren  mit  PtnieWium  glamcim 
besetzt,  dessen  Sporenketten  jedoch  nicht  Uberhangend,  sundera 
steif  aufrecht  waren.  Aul  «ler  Oi)erhaut  des  Hutes  waren  schwarz- 
liche Flecke  einer  Torula,  \\  eiche  ich  nach  d<'n  Diagnosen  in 
Raben  horst's  liaudbuch  am  passendsten  bei  Torula  atUiqta 
unterbringen  kann.  # 

27.  August.  Auf  KuhdUnger  der  Jagerhauswiese  ausser  Copri^ 
ntt9  radtaluf,  dann  Aioi^aku  furfuraoens  und  laiaiersais  noch 
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rino  iiiis^^'f^t  kl^inr»  Pezizn,  wflche  \V;illrolh  sehr  pn.sseiid  P. 
niici      Optra  \^i'\\<n\\\\  hui,  in  Gesfalt  von  auf  dit?  Ob«*rll«u:liü 

des  Fladens  gleiilisniii  gesSelen  Tuplt?lchen.  Aul  dem  Sons«*r  Lind- 
kogel iiu  Anstieg  vom  Weicbselthale  aus^  auf  einem  Schw^r/Johren- 
stumpfe  AgaricnM  fmtehuiaHBt  tnf  eteem  Weiisbuchenstfiiti])!«'  Junges 
Uypoxylon  argiUMeim,  «vf  einem  BücheiiaUiiiipfe  Bypomylon  fm$ewm^ 
anf  einer  tet>en{|«D Bache  ans  einerHl^htiiiif  heranaragcnd  ein  uberstftn- 
diges  Individuum  von  Po/yporus  squamosus  und  auf  der  Hutfläi  he  dei^ 
Rclbon  in  jirossrr  Ut'ppiüfk'Mt  MouUln  dlgilata  mit  Idntrtichcn  Sporen. 
Auf  der  Höhe  dieses  LiiKlkoo-cls  nühc  dfnt  \V( -^zt  iilien,  auf  wel- 
chem „Nach  Vftslau**  stellt,  aiil  einem  Üuclienstuuipfe  einige  SlHeke 
eines  Panns^  den  ich  wegen  der  fast  vollliommencn  Uebereinstirn- 
mung  der  in  Friesens  Epicrisis  398,  angegebenen  Merkmale  zu  F, 
fitdh  siehe.  Oer  efais}^^  Uiiterachied  beitekt  nimlieli  darin,  den 
die  Breite  der  Lamellrn  mit  einer  halben  Lfnfe  angeget»en  ist, 
wihrend  die  Lameikn  meines  Pamus  nur  bei  den  kleinsten  Indivi* 
dnen  und  an  den  sehinsslsten  Stellen  dieses  Mass  einlialten,  meh-» 
rentheils  aber  so  üliersehreiten,  dass  die  grovsf««  Breite  eine  «ranze 
Pariser  fJnie  belriiirt.  Die  fast  eentrnlen  Stiele,  die  IkiiI'  ii,  d.  h. 
gegen  den  Stiel  zu  z\v(i>pallii;rn  LuiMcllen,  tlie  hohlen  Hüte,  ihre 
gelb-bräunliche  Farbe,  ihr  flociiig  i»leitliaariger  üeberzng,  alles  das 
ist  vorbanden.  Die  nächsten  Verwandten,  Panus  Sain^anii  (Lev.) 
und  Pohu»  EognumM  Fr«,  welche  ich  jüngst  in  einem  der  k. 
seol.  bot.  Gesellsehall  llbefgrebenen  Anfoatze  besprochen  habe, 
sind  damit  so  bedenklich  verwandt,  dssa  es  scbwer  hallen  dtlrfle, 
bei  zunehmender  Kenntnis«  der  üebergangsformen  ihre  Autonomie 
aufrecht  zu  halten.  An  den  dortigen  Buclien>tümi>fen  waren  ausser- 
dem noch  Pohjporus  versico/or,  Slereum  hirsutnm  und  Dacdafea 
unicolor  in  fViscl»em  Zuslaude.  Es  verdient  beinerkl  zu  vvenlen, 
dass  Polyporui  tersicolor  in  hiesiger  Gegend  und  Oberhaupt  in 
den  Alpen  und  ihren  Vorbergen  kelnesweg^s  so  gemein  ist,  als  man 
Bach  den  landläufigen  Angaben  glanben  sollte.  Binife  aolner  Ver-* 
ivandCen,  namentlich  P.  sM^nolns  nnd  F.  Airniftis,  Insbesondere  aber 
der  Erstgenannte  sind  überhaupt  and  insbesondere  bei  Baden  un- 
gleich hfiufiger.  Am  Wege  vom  Sooser  Kalkofen  zum  RtnnbrOnttl 
anf  den  Blüttern  von  Arer  rampcstre  vitfl  Bryslphe  bicornis. 

29.  Au<j»iNt.  Iin  {ieleneiiihijle  anf  der  unleren  Seite  der  Bi:ilter 
von  iegopoäium  Poda<jraHa^  Purr'min  Poäagrnriae  mit  ihrer  Vredo. 
Aut  der  Wiese,  bevor  man  zur  Antonsgrolte  kujiimt,  am  Wnld- 
rande  liegt  der  Sifel  eines  Boletus  scaber.  Anf  der  Wiese  bei  dem 
Beethoveasleine  junger  Agarieu»  QreMu  Welterhin  gegen  die  alte 
Krainerhütte  anf  Zirelgen  reo  Acer  campsiire,  welche  aufgesehichtet 
sind,  häufig  Stereum  acerinum.  Im  Walde  zwischen  der  alten  Krai- 
nerhütte und  der  Augustinerhütte  auf  BurhenstUmpfen  Agaricus 
galericulatvs.  nicht  in  dem  colleetiven  Sinne  de«  J^vstema,  sondern 
in  der  engeren  Umgrenzung  der  tilpirrisis  von  Kries. 

30.  Anq'U'^t.  Der  Bnd«'rier  Wo»  lu  nniHrKl  brini:t  ;ius  Alland 
Muiasmius  oreadts  unter  dem  .Namen  Aagelschwauiui.  Die  Verkiiu- 
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ferin,  d'te  ihn  als  Suppcnscliwainni  lobt,  klagt  Uber  den  Mangel  an 
Pilzen.  Auch  bei  Alland  eel  vom  Bttlsling  iBokhu  wlM)  keine 
Spur.  Kleinholz  von  Rothbacben,  das  von  der  Gegend  des  JSger* 

bausea  kommt^  ist  voll  von  Nemaspora  crocea  in  prächtigzier  Bnt- 
wiiklnng.  Die  Rinde  der  Zweige  ist  hin  und  liin  mit  gewundenen 
sj^frnnfärbigen  Rnnkrn  {rrzierl.  Ein  Weiniässchen  trägt  auf  der 
Überflairhe  Zasmiäinm  ceiiare;  hie  und  da  auch  Sporotrickum  /(M- 
tutn,  beide  reichlich  mit  Sporen  versehen. 

31.  August.  Den  ganzen  Monat  war  ein  einziger  Regenlag« 
der  2.  August;  drei  Wochen  später  ein  mehr  ständiger  Gewit- 
terregen und  ein  Paar  Tage  darauf  ein  Spritzregen,  der  einige 
Hinuten  dauerte.  Sonst  war  immer  trockenes  Wetter,  meist  bei 
reinem  Himmel,  bald  mit  Ost-  bald  mit  Südwind,  der  sich  auch 
bis  zum  Sturme  stetcff'rfe.  Unter  dirs'Mi  Umständen  darf  es  nicht 
wundern,  dass  die  Pilze  sich  fast  }uj>sciiliesslich  auf  die  dichtesten 
Waldstelien,  wo  der  Boden  von  Sickerwasser  durchfeuchtet  ist. 
beschränken.  Stundenlang  kann  man  die  Forste,  sowohl  die  Laub- 
ais die  Schwarzforsie  begehen,  ohne  auch  nur  auf  einen  einzigen 
Pilz  zu  stossen.  Wir  haben  eben  im  Wiener  Becken  schon  einen 
starken  Antheil  am  Steppenklima  der  ungarischen  Tiefebene,  das 
durch  die  Austrocknung  des  Neusiedler  Sees  und  eines  grossen 
Theiles  der  TheisssiimpH',  ohne  dabei  für  ein  Rieselsystem  des  ge- 
woiifien  urbaren  Bodens  zu  surgen,  dann  durch  die  sehr  verbrei- 
tete AbStockung  der  Hochv>alder  von  Jahr  zu  Jahr  an  Inlensilat 
zunimmt  und  dabei  nicht  bloss  den  Liebhaber  der  Mykologie,  son- 
dern überhaupt  den  Patrioten  mit  Trauer  erfüllt.      Im  Dobblhof- 
schen  Parke  in  der  Allee  Iftngs  der  Grenzmauer  auf  Rinde  von  ilesr 
campe»tre,  Siereum  acerinum.  Auf  dem  freien  Platze  hioler  der 
Rrstauration  am  Durchbruche  im  Helenenthale  auf  Polygonum  ari- 
cuiare.  Enjsiphe  communis  Polygonearum.   Im  Tanneuwalde  am 
Burbachl  ausser  Cortinnrins  muitiformis       Ii  die  noch  nicht  beob- 
achteten C.  eleganttor,  prasinus  und  variccoior;  pia^tnuji  an  den 
feuchtesten  Steilen  in  der  Tiefe,  variecolor  in  Gruppen  von  zahl- 
reichen Sittcken  am  sanften  Abhänge  unter  hochstämmigen  Baumen 
an  freieren  Plätzen.  Die  Anziehung,  welche  die  CorHnarim  aof 
den  Pilzfreund  ausüben,  gründet  sich  auf  die  ausserordentlichen 
Schwierigkeiten,  welche  der  Untersuchung  derselben  sich  enfiiiMjen- 
stelien.  Derb  und  auflallend,  im  Waldesdunkel  mit  prächtigen  Farben 
stolzierend,  scheinen  sie  leicht  zu  erkennen.  Doch  wie  bald  schwinden 
die  Farben,  wie  leicht  zerbröckeln  ilire  Hüte,  wie  zergehen  ihre 
Lamellen  I  Die  Herbare  geben  fast  keine  Auskunft,  die  Abblldungea 
sind  sparsam  und  unzureichend.  Selbst  BulUard,  den  Fri  es  mit  so 
grossem  Recht  ffacutissimus«'  nennt,  begreift  sie  meist  unter  dem 
namen  Agaricus  araneosus,  ein  Seitenstück  zu  seinem  Agarints 
ptciinatut,  fast  dem  heutigen  Genus  Russula.    So  hat  Scopoli  alle 
riadonii  M.   welche  Fries  die  Russulen   unter  den  Fiechlen  nennt, 
unter  Licfn'n  squamosus  vereiniget,  so  MassfilonsJr(»,  der  so  bereit 
war,  Uuluri>chiedti  ui^  spcziüsch  uuizustelica,  unsere  ßamalinea 
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linier  Ramalina  polymorpha.  Es  wöre  flb«^r  unpassend,  die  Corli- 
narieii  in  eine  Linie  mit  Russula,  Cladonia,  Ramalina  zu  stellen« 
Es  ist  da  nicht  das  nach  allen  Seiten  schillernde  und  aMgreirende 
Pormenspiol,  sondern  es  sind  feste,  feine,  sichere  Merkmale,  die 
um  so  mehr  Bewanderong  erregen,  als  sie  nur  der  ausharrendsten  Ge- 
duld sich  zu  eiiTon  geben.  —  Am  Grunde  der  Weisstannenstammc 
Agaricus  longipes,  auf  Waldboden  zwcrgbaHt^r,  lilafarbener,  etwas 
nnt'h  Retli^  duftender  Agaricus  purus,  (cnuT  ebenfalls  in  jenem 
Tannenwaide  Agaricus  dryophilus.  An  dor  Rinde  einer  lebenden 
Weisslanne  nahe  dem  Boden  Agaricus  moUis.  A.  m.  war  bis  in  die 
letzte  Zeit  nur  von  taabbftumen  bekannt;  erst  Fries  in  der  Mo- 
nogr.  Hymenom.  Saeciae  I.  399  gibt  an,  er  habe  sie  nach  an  Fich« 
tenstftnimen  Cr^ln  abiegnis  sc.  trnn  «s^)  bei  Upsala  gefungen.  Weiter 
oben  auf  dcni  Buchboden  fand  ich  ein  ttbcrstandi^cs  Exemplar  von 
A  m.  ntif  riucm  Burhrnslaniine.  Von  anderen,  bereits  heohacJitelen 
Agaricus  waren  no«  Ii  gaotropus,  cyathiformii  und  Catirms  vorhan- 
den. Von  Täublingen  nur  einzelne  Individuen,  wie  gewöhnlich  von 
Maden  durchbohrt,  nämlich  Russula  integra  und  peclinataf  letztere 
im  Kftuen  anf  der  Zunge  äusserst  scharf  brennend.  Bin  einsiger 
Lycoperdo»  gemmaiim  furfuraceum  steht  im  Waldesschatten.  Die 
Abfalle  am  Boden  sind  stark  mit  TMephora  byssoide»  ttberzogen^ 
welche  auch  SlenL:;p!  nnf)  Bl  itter  nmwiichst  und  so  an  Thelephora 
cristata  erinni^rl,  tcrner  auch  vom  Boden  aus  auf  dii'  Kinrle  der 
W'eisslannen  oiii[»urkriechl.  Dazwischen  leuchten  schnecweiijäie  und 
rosenruthc  kleine  Rasen  von  HypheLia  terresiris  ziemlich  häufig. 
Auf  Quisquilien  CyofAiM  campanulahu  Oberständig,  auf  einem 
Weisstannenstumpfe  kleine  Caheera  oiseoM.  Der  einzige  Pili,  der 
stellenweise  von  w*  iU  rn  in  die  Augen  sticht,  Ist  CloMuia  aurea, 
ausgewachsen  und  frisch  nachschiebend.  Weiter  oben  am  Burbachl 
nuf  nns'rehaneTien  Stellen  auf  den  Blatlern  von  Sonchus  aspeVy 
Enjsiphc  cominufiis  (  ompositarum  und  auf  den  Blattern  von  ihjpe- 
rtcHiK  hirsuluin,  E.  c  llypericinearnm.  In  der  Gegend  des  Jungen<l- 
brunneiiä  gegen  den  Buciiibodta  aul  einem  ßuchenzvveige  Coriicmm 
iaetmm  ond  auf  Reisig  frischer  CifatMm  CrmeiMum»  Am  Rande 
des  Fnssireges  nnm  Buchlboden  ein  alter  OampktäHmg  m$eidmt  und 
— -  Finis  coronat  opus  —  zwei  erwachsene  Phallus  impudicuSf 
welche  sich  durch  ihren  tkblen  Duft  verrathen,  bevor  sie  erblickt 
werden. 

2.  September.  Bevor  ich  weiter  i^ehe,  erlaube  ieh  mir,  einen 
Drut  klt  iiler  zu  berichtigen,  welcher  sk  Ii  in  den  Abdruck  dieses  Tni^v- 
buches  s.  o.  Seite  272,  Zeile  12  eingeschlichen  bat.  Es  soll  dort 
belssen  «hohlen*  anstati  »fahlen.* 

3.  September»  Auf  der  Jttgerhanswiese  sehr  spirlich  Agarieuw 
OreeUa»  Er  ist  ganz  frisch  und  haucht  seinen  widerlichen  Mehl- 
pappgeruch  aus.  Neben  der  für  Gäste  bestimmten  hölzernen  Hütte 
Erysiphe  depressn  Bardanae  auf  Blattern  von  Kletlenstauden.  \eben 
dem  vveiüeu  Wege  d.  h.  neben  dem  Wege  zum  hohen  Lindko^M-l 
oder  eisernen  Thor,  auch  AlbrechUruhe  genannt,  an  welchem  Weg- 
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m^hmr  stnhon,  wwi  tko  sovi«!  sagen  witl«  «U  gewiesener  oder 
mmdartUdi,  i^eweisler,  abgekürzt  weiser  Weg,  auf  Biiittom  den 
Bergahurnä  Eryniphe  bicomit  und  auf  (1<t  Unterseite  allein  gi'nuie 
im  Zustande  des  Ausdnickcns  der  Sport'iinias>en  Septoria  Acerti», 
ihmI  auf  BlaUern  von  LUliospermum  »ffieinale.  Erf/siphe  Iwrriduia. 
iMt'in  Zii»I  ist  jedac!»  Ik  uIc  iiiclil  diT  lu»ln'  Liiidkogrl,  .sondern  üer- 
keiibteiü,  we6£>vvegeu  icli,  ttugckümmcn  auf  dem  Rückt^a  dt'6  Berges, 
IMui  in  d«i  waldige  TJmI  wbiege,  dwdi  W4»lcJI«f  «ntlinglicli  der 
Sidg  nach  Markenatein  ftthrt.  Dort  ist  auf  Humus,  dar  sich  an 
vorallatan  ÜolEpilzeB  angesctstt  hal,  in  kQmmerlichem  Zuslanda 
Ägaricu»  geophjfUus.  Auf  «in  Paar  6u<sh«aslttinpf«ii  nicbl  ganz  fri- 
sche Exrmplare  von  l'anus  conchatus,  g^ross,  etwas  kraus,  die 
Lamellen  hinten  förmlich  genetzt.  Auf  der  Obtrst  ile  \  on  Bergahüin- 
hiäUern  li/ytisma  ucerinum,  aul  der  Unterseite  wieder  Suptorm 
Acer^.  Aul  der  überleite  der  Blätter  von  Mesptim  CuiuneasUr 
die  Speruiatieu  vun  RoesUlia  cornula  Mespili  üi)erstaudig,  üiDi 
tmt  beulen  Seilen  der  Blatter  von  QmtiUma  crudaiaf  tuemin 
thMiatU9.  Im  dUchlen  Bnchenwalde  ein  einsigea,  jedoch  walhiast* 
grosasa  reifas  Exemplar  ven  Bhümpogon  rubescens.  In  Merkensteia 
auf  der  Wiese  Boletus  granulaitu  und  Agarimu  OrcellUy  auf  einem 
Laut)l)M)/huumstuuipfe  nebeo  den  Gasttis«  Ix  it  ein  prächtiges  Stii<  k 
von  triscliem,  ausgewachsenem  Po/y^öru.s  *g«fl/A<OÄM*  und  auf  rineui 
daneben  sitzenden  bereilj»  iuulenden  sq..  Vtt  ticilimm  cylindro- 
sporum  bestens  enlHiükuIl.  Über  der  Scblo^&vviübe  iai  Waide  am 
Wege  zum  sogenamiteii  türiischeu  Zelte  auf  einem  Buchenzweiga 
IVanialia  äauemm*  Anf  Aeokarn  Mai  Jlerfcenatainer  Maierhole  aa 
den  Sl«ageln  von  Aumm  rnuiw,  FuaomiQ  §rüwmi9  uad  auf  eiatr 
grasigen  Stello  am  WaMwnga  gegen  Gaiufahrn  ein  Junger  Agman 

5.  September.  Im  Dobblliof sehen  Parke  an  ein»*r  Aex  lip  il<  r 
Allee  längs  der  Gr*'n7.ni}nier  f'ine  Klafier  ülier  den  üuiU'ii  aus»  utT 
Ii  111(1«!  drängfpnd  Poiyporus  hixpidus.  Oiier  dcui.sclbcii  gmii  üIht- 
slundige  Tilzkürper  derselben  Art.  Ober  d<*ni  Dureiibruchc  lai  litf 
lenenihale  an  der  unteren  Seite  der  BiAtter  voo  Uimus  oamptilni 
varallale  Sepimiti  ükm.  Am  Burhache,  wo  der  Steig  von  dar  Sia* 
geofolder  Fahralmsse  sich  abtrennt  auf  einem  Banmslunvfe  ^ 
Polyporut  (Apus,  AnodermmHf  Lentus)  pileis  inihricatis  carnoso- 
lenlis  C(»Ilicitlosis  subundulalis  nntiee  hitescentibus  medio  gilvi^ 
posiice  luh  is  intus  fulvis  zcinatis,  /jmis  eonc  entrit  is  radialis.  siip«'r- 
ficie  villosis,  villo  anlice  olbescenle  |io>lieu  Äcnsjin  in  eol<*reni  rutura 
abiente,  poris  rufescentil  us  euriis  poslico  lon^ni,,'||nis  obl.quJj  ro- 
tundalü  angulalis  tenuibus  intus  pruiuuiis  niarginu  acutis  deoiW 
eroeis,  sporis  minimis  lutesoenlibus  pelluajdla  oblaagis  monoMüt^ 
auüois/  Die  Sporen  sind  OjOOS"»  hroll,  0.004^  hing,  die  FiM 
Ms  nnderifaalb  P.  L.  lang.  Dieser  Pilz  passt  genau  na  4en  Abbil- 
dang€n  auf  Tafel  136  Schaff  er's,  welche  Fries  in  der  CpicrisiSi 
|k  4f)5  mit  dem  Vorbehalte,  das  diese  Tafel  besonderi»  Fi^'.  5,  6  zwar 
die  Xradii  des  \PtU^parm  mdmUm  ausdrftnke,  jedooh  der  dsi« 
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gf'hOrigc  Texl  den  Pile  ^neonl  mid  htAnlg  neniip,  zu  8eiii«ni  h^lff^ 
p&rns  nidulani  sillrl.  Fries  zilirt  dazu  aiidi  B ii  1 1  i  n  r d*s  Tnfel  48t2, 
liefen  Al»bildiinjri*n  ich  mit  jenen  Schaffers  auf  Tafol  kfines- 
WPgS  zusamnicttsIcHrfi  rnürlite.  Aurli  passt^n  rii(  Iii  hH»'  Au-tlrttrKe 
in  der  DiygHo^c  <f«  r  hpn Tf<>is  jiwf  (Inn  Poiyporus,  Aonweli  hcju  hivr 
die  Rede  ist.  so  «ier  „pileiis  iuollii»isiiiui§.'^  so  snrzüglioh  die  rP<»ri 
longi."^  Ich  möchte  dtdier  glauben,  dass  der  Polyporun,  den  Schaf- 
fet auf  Talel  186  alitiiMul  und  welchen  ich  mit  meinem  Püljfpotn§ 
fUr  ktenlMCli  liall<*,  eine  von  Friesens  Poiffporm  niäulmu  veraclii«- 
dene  Arl  diirstelle.  Ich  habe  den  Text  von  Schäffer  nic  itt  hiohcr 
mitgenommen;  Fries  ziiirl  in  der  Epicrisis  nur  die  Zahl  <ier  Tafei 
und  nennt  den  Nntii -n.  urlrlnM»  Schüffer  gegeben  hat,  «ic  ge- 
wOhniicii  niclil.  IfiriLjcyen  rnlnrhirie  ich  aus  Raben  ho  rsTj»  Hand- 
buch, I.  p.  4V7,  d;l^»s  SchaUer  srincn  Filz  BofetitM  rernicotor 
genannt  habe.  Ua  jedoch  der  Aani«  ceisicolor  bei  Pvlyporu*  be- 
kHnnllieh  nichl  mehr  frei  ist,  so  nenne  ich  ihn  PMpfHtrUi  Sehuefferi, 
Am  Bnrbachl  unter  Weisslannen  LuetariUB  Bcrobidlatug  nnd  Aga'* 
ricut  iffhatitius,  auf  einem  Wfisstannenalumpfe  Coriieium  emei-vnm, 
^chr  gut  entuickell.  Die  sogenannten  ßori^ten  des  Hymeniums  sind 
Fchniale  Kcsiel  fiiif  rint  r  L^ns^enspalte  und  Andeutungen  von  t^uer- 
liirchcn.  Hic  und  da  das  Hymenium  stark  aufgetrieben  und  zeigt 
im  Durchclinitte  einen  braunen  kruincligen  Inhalt,  welcher  aus 
den  Resten  einer  T ri<  liiacee  besteht,  welche  das  CorUdum  über* 
warhsen  hat.  Die  icremsweifle  gewundenen  Spiratfaden  lassen  keinen 
Zweifel  Uber  diese  Deutung  nnfkommen.  Weiterhin  gegen  die 
Quellwiesen  desBurbaches  auf  einem  FöhrenstampfeFeMao  iCaUeUaia. 

7  September.  Der  hnlbtiigige  Regen  des  gestrigen  Tages  halte 
keinen  sichtbaren  Erfolg  für  die  Entwicklung  der  Pil2:e.  Hin  nu  hr- 
»tündiger  Spaziergang  über  den  Friedhof  von  Helciieiillial ,  iien 
nächsten  lialkofen,  den  Rauhenecker  Berg  auf  die  Südseite  und 
Nurdseite  des  Badener  Lindkogels  blieb  ohne  Resultat.  In  den 
Buchenwäldern  auf  der  Höhe  des  Lindkogels  sah  ich  buchstäblich 
nichts  als  Stereum  kinutum^  Agarieus  radieaiut  und  Bolehu  gra^ 
muhtus.  A  r.  war  frisch  und  ich  beobachtete  mm  erstenmal  an 
den  Lamellen  einen  \\  iderlichen  Fischgeruch. 

«.  September.  An  fleni  Wege  zur  Morilzruhe  auf  Cytisus 
LiibttniHin,  SrhUophijlinm  commune  sehr  kümmerlich.  Xchen  der 
Morilzruhe  auf  Stengeln  und  Biuitern  von  Linaria  gemsttloUa,  Et?y~ 
Utphe  communis  Personatmmm,  Auf  dem  Calvarien berge  die  Blätter 
von  abdorrender  Attim  fUaeiemiät»  flbersiehend  Tor«le€«|NiiifA  «nd 
düdoipermm  epiphylkm. 

9.  September,  Im  Obstgarten  des  Schlosses  Kottinßbruan  auf 
herabgefallenen  Birnen  s^ftr  reichlich  und  schon,  Otdlum  fructigenvm. 

12.  Septem  her.  H(m  bis  vom  Gadoner  BerG  vvege  gegen  die 
Pfanstatleni  r  Einöde  auf  der  Unterseite  der  Ajuleln  einer  fjiniz 
jungen  Weisslannu  Peitäermum  elatmum^  meist  überstflndig.  Au[ 
jungen  Weisüaenen  an  einem  Steige,  4ier  vom  Gadener  Ber^wege 
.fegen  die  QueUwiese  des  BNirbsebes  absweigi,  schwach  eetwtckelte 
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Anlevnaria  pinojihifa.  Auf  Binscnslengeln  und  Blättern,  die  faulend 
sin  B(ulrri  !ip<T«  !!.  m  den  sumpfigen  OutMIwipscri  des  Burbaches  sehr 
hautig  Chaelomium  elatum.  Am  Ufer  dieses  kh'inon  Baches  auf 
der  Unterseile  der  Blätter  von  Cirsium  oleraceum^  iromyces  CichO" 
racearum.  Auf  einer  sehr  schattigen  Waldbiusse  am  Ufer  des  Bar* 
baches  auf  der  Unterseite  der  Bliltter  von  Aegopodkm  Podagrana 
sehr  tehön  und  häufig  Doikidea  Podagrariae  und  Ägariem  fmir 
putrii.  Unter  Weisstannen  am  Burbache  Boletus  eduli$  und  luHdus^ 
Clacaria  pislillaris  und  rristaia^  letztere  sohr  klein,  ohne  schwarze 
Spitzen,  mit  pinselarligen  gehäuften  Verzweigungen,  also  Hie  Form 
ßmöricUa.  Ferner  für  dieses  Tagebuch  der  erste  Agartcus  aus 
der  Section  Amanila,  ein  sprechender  Beweis  für  lieii  gegenwür- 
tigen  elenden  Zustand  der  Pilzflora,  nämlich  ein  noch  jugendliches 
Slflck  von  Ayarieu»  ptmihermtUf  an  dem  ich,  besonders  wenn  er 
angeschnitten  wird,  einen  feinen  Krengeruch  bemerke.  Dort  fand 
ich  auch  vereinnelt  die  kleine  Ruauh  t^umaei^onikM  sowohl  mit 
lilafärbigem,  als  ans  dem  roscnrothen  ins  weisse  ausbleicbf^nden 
Uute.  Auf  einem  Weisstannenstumpfe  eine  Gruppt^  von  jii<Tendlichen» 
Agaricus  ßaimnant  und  auf  einem  anderen  Baumstümpfe  der  fjlei- 
chen  Art  in  reifem  Zui>taude  ein  Exemplar  des  vornehmen  Aga" 
ricut  bombycinus. 

13.  September.  Auf  der  Unterseite  eines  Blattes  von  Querau 
ieuüißoro  im  Bichwalde  Fusidmm  pallidum  Quereus. 

14.  September.  Auf  schattigen  mit  Hylocomien  bewachsenen 
Slt^Hf^n  einer  schmalen  Wnldwipse  unweit  des  Jtincfendbrunncns 
Agaricus  epipterggivs.  Am  Burbache  unter  Tannen  Gompkidms  glmr 
tmomu  und  Clawuia  iitfesoens. 

CSeJüttfi  folgt.} 


Dia  europäischen  Juneue-Arteau 

Vou  Victor  Y,  Janka. 

1.  Teste  seminls  ntrinque  in  sacculum  relaxata.  2. 

Testa  scminis  nucleo  conformis.  11. 

2.  Canles  nudi;  folia  basilaria  teretia,  pnngentia.  3. 

fanles  basi  fuliati,  superne  nudi  v.  1 — 2-phylli;  foh* 
liüronnia,  selacea  v.  linearia  canaliculala.  6. 

3.  Perigonii  foliola  subaequalia;  cxteriora  oblusiuscuia  v.  actt- 
tiuscula;  capsulac  perigonio  2-plo  lungiores.  i. 

Perigonii  foliola  inacqualia;  exteriora  acuta  v.  acumi* 
nata;  capsulae  perigoniom  subaequantes: 

Juncui  mariHam»  Lam.  (J.  pomHeui  Stev!) 
4»  Flores  2«-4  fasciculato-congesti;  capsuUe  ovali-glotNMae.  d. 
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Plores  sulnoUtarü;  capsulae  ovato-oblongae: 

J,  muUiltraeiMtuM  Tin. 

5.  Perigooü  foliola  exteriora  lanceolala;  capsulao  acuminatae : 

./.  acutus  L. 

Pt;rigonii  foUola  cxlcnora  ovata;  capMil  <<  UMUscnlae: 

J.  I  umm  a  .\  uu  t  i'  a  r  1 . 

6.  Plores  sttbaessiles  eymosa-fasciculati  v.  fasciculalo-capitati  nunc 
vaffina  apice  foliitera  vel  bractea  (riplici  ovata,  nuntf  foUo  flo- 
rafi  brevi  siilTiilti.  7. 

Florea  foiüa  floralibus  longissirne  scinceis  mulloties  su- 
peniti:  J.  trifidus  L   {J   Hnstii  Tausch.) 

7.  Pcrii^onii  foli<»!a  acuriiinala ;  chiiIps  supcriie  iiiunopliylli ;  lila- 
mrnta  atiUifia  sub-3plo  breviura;  capsulae  ifliisac  pi -riHonio 
breNiorcii:  J.  Jacquini  L. 

Perigonii  foliola  acuta,  acutioacula  v.  obtuna;  caules  in- 
ferne foliati;  filamenta  anthera  longiora;  capsulae  haud  retu^ae 
pi  rigoniuni  exr('dt»nli*s.  8. 

8.  Folia  planiuacula  iineari-aubulata;  rhizoma  n^pens: 

J.  ca^tanens  Sinitb. 
Folia  .sciarea  ttTutiiiscula,  rliizuma  ebbruvialiini.  9. 

9.  Spaliiae  florale^i  bracIcai'rornH'S  brcN is.siiiiai* :      J.  tnyiumis  L. 

Spatba  floralis  liaibo  ioliaceu  ini>(ructa.  10. 

10.  Perigonii  foliola  obluaa  Capsula  breviora:         J.  biglumis  h, 

Perigonii  foliola  capsulam  aequanlia  v.  superanlia,  exte- 
riora  acuta:  J.  stygius  L. 

11.  CbuIps  nudt  basi  vngineti;  vaginac  aphyllae  (rarissime  in  J. 
filifortni  tiiia  aliLra\e  limbo  foliaceo  donaiaj.  12. 

Caules  tuliati.  22. 

12.  inflorevsceiilia  lateralis.  13. 

Inflorescentia  terminalis:  J.  squarrosui  L. 

13.  Caules  tenuissimi,  filiformes;  inflorescentia  (ob  folium  florale 
Infeiius  valde  elongaluro  caulem  ipsum  longitudlne  plerumque 
aequans)  in  medio  circiter  caulis  disposita;  capsulata  subglo- 
bosae:  ./.  fiHformis  L. 

Caules  robusliori  s;  folium  florale  inlenus  (i  (»nüriuatis 
caulis)  faule  mullo  brevius,  inüort  scentia  ilaqui*  in  parle  caultü 
superiure  iiisposila;  capsulae  ovales  v.  uiilongae.  14. 

14.  Perigonii  foliola  ovalia  v.  ovalo-lanceolala.  15. 

Perigonii  foliola  laoceolala  16. 

15.  Inflorescentia  capitata  sub-7-flora;  perigonii  foliola  aculiiiscula 
V.  obtusa  mutica;  caulis  laevissiinus:  arcllcus  Willd. 

Inflorescentia  plus  minus  decomposita  pluriflora;  peri- 
gonii folioli  rmicrunala;  caulis  slrialiis:        J.  hallicns  VVilId, 

16.  Vaufinae  baMi.ii  es  nilidae  utropurpureae;  Uorespierumque  6-andri; 
capaulac  upice  atUnualae.  17. 

Yaginae  basilares  opacae  leslaceae;  flores  pleruuique 
3-andri;  capsulae  apice  depresso-truncatae.  21. 

17.  Herbae  virides;  caules  tenuissime  striati.  18. 

OMtorr.  b«tM.  a*UMknfl.  10.  B*ii.  uer. 
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Herbte  glancte;  canles  maBifestiiig  elevato^striBti  19. 

18.  Inflorescentia  patlida  subalbicaoi:  pimieulalut  Hoppe. 

Inflorescentia  diiutioa  colorata,  fnaceaccns: 

J.  glmicus  Ehrh. 

19.  Stamina  6 ;  Capsula  perigoniiim  aequans  v.  brevior.  20. 

i>(anHna  3;  Capsula  perigonio  sub-?pln  lontrior: 

J.  depüuperulus  Ten. 

20.  Slamina  6:  J.  diguiu$  Hoppe. 

Stamina  3:  J.  AngetiiU  Ten. 

21.  Caules  fistulosi:  J.  ßgiulosus  Guss. 

Cniiles  farctr:  J.  eommmm$  E*  Hey. 

22.  Folia  teretia  vel  IcTcli-compressa.  '2"). 

Folia  linearia,  setacca  vel  tiliiurmia  ciinnli(  ultita  33. 

23.  Fulia  septis  transversis  destKuta:  J.  multifiorus  Desf. 

Folia  loculoso-fistulosa.  24. 

24.  Perigoni!  foliola  omnia  arisiato-aeuminata  vel  sallem  acumi- 
nati.  25. 

Perigonii  foliola  plus  mint»  obtasa  vel  exlerlora  qoan- 

doqiic  ariitn.  29. 

25.  Antfiela  i  (niirnc  ta  siib<  orynibosa;  flores  densissime  capitali; 
Capsula«!  ubiusae,  iiiucroinila«' :  J.  Thomasii  Ten. 

Aniheia  patens  v.  divuricata  laxa;  capsulae  aequuliter 
atlenuato-rostratae.  26. 

26.  Perigonii  foliola  Interiora  longiora  apice  subrecurva.  27. 

Perigonii  foliola  haud  exlrorsuni  curvala.  28. 

27.  Folia  laevia  vel  teiiuisaime  striata:  /.  ailraticux  Reich. 

Folia  elevato-nervata  in  sicco  distincte  suIciitulHt 

J.  alraius  Krocli. 

28.  Flores  capilali;  capsulap  pcngonium  panllo  superanles: 

J.  strialus  Schousb.  (J.  lagenarius  Gay.) 
Flores  fasciculati;  capsalae  perigoninm  snbdaplo  exce- 
dentes:  J.  Gu$ionei  Pari 

29.  Folia  omnia  homomorpba.  30. 

Folia  superiora  tereti^compressa,  crassa;  inferiora  subfi- 
liform ia:  J.  heterophg  litis  Ptif. 

30.  Gaulis  inferne  vaginis  apbyilis  vesiitus,  superno  t— 3~phyilus: 

J.  of^tiisißorui  Elirl». 
Gaulis  vaginae  eliam  inferiores  foliifurae.  ai. 

31.  Anihela  erecto-patims  v.  divaricsta  foüum  florafe  inferius  mnlto 
siiperans;  perigonii  foliola  aequalla  vel  i»ubaequalia.  32. 

Anibcia  Semper  crecta  folittm  florale  inferius  subaequans; 
perigonii  fuliola  inacquatia:  J.  atpinua  Vill' 

32.  Gaulis  slrirtus  :  stilus  ovario  lontfior:         f  rtncpps  LnliarpP. 

Gaulis  procumbens  v.  adscendens;  siil  is  rnurir»  hrcvior: 

J.  laiiiprocurpus  Ehrh. 

33.  Flores  solilarii  vel  subsolilarii  corynibulosi  v.  remuli.  34. 

Inflorescentia  e  capilulo  nunc  terminali  solitario,  vel  plo- 
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ribas:  InHio  sessUl»  reliqais  plus  minus  longo  pedaBcalaiis 
eonslanf.  41. 

84.  Perennes,  rhizoma  horixontaliler  repons;  Sores  corjmbiiloaL  35. 

Annui;  flores  rcmoti.  :t8. 
35«  Peilgonii  foliola  litnceolato-acuminata:  leniiit  Wilid. 

Perigonii  foliola  omni;!  olilusissima.  3»>. 
36.  Cap&iiia  per i^oiiid  3plo  Ijngiur;  anlbela  lulio  florali  inferiore 
inuUo  breviur  vi;l  Mibiu  (ju;di>:  J.  compressus  Jacq. 

Capj»ula  perigouiuui  aoquans  vel  vix  longior.  37. 
87.ABth6la  foliom  llorale  inferiiia  auperans:  J.  boUnicuM  Wahlb. 

Anthela  folinni  florale  mferias  aequaos:  X  9lß^  Lge. 

38.  Capanlae  ellipaoideae.  39. 

Capsulac  globosae  vel  subglobosae.  40. 

39.  Perigonii  fuliula  exleriora  acala,  inleriora  obtusa;  capsulne  pe- 
rigonimn  a(M7nnntrs:  J.  amhiguus  Gass. 

i'eriguua  luliola  omnia  acuiriinata  vel  inleriora  acuta  aut 
ui)lusiuscula,  capsttlae  perigonio  breviores: 

J.  bufüiiius  L.  (J.  fültuaus  De^if.j 

40.  Perigonii  folida  ovato-lanceolala  nisca  angusle  albo^marginata: 

J.  Tenageia  L. 

Perigonii  foliola  lanceolata  Tureacentia  lale  albo-margi- 
nata:  /.  §phaeracarpos  N.  ab  JB. 

41.  Pertgonü  folioJa  attenuato-acuta;  canfes  plenimque  foliati: 

J.  pygmaeus  T  Im  il  I.  (J  fHrei>halus  V  i  v.) 
Perigonii  foliola  s<>t;)ceo-acuuiiuala;  cauleü  iuia  basi  fo- 
liati, parte  reliqua  apliylli.  42. 

42.  Capitula  folio  florali  inferiore  muUo  breviora;  Capsula  lineari- 
oblonga:  J.  SorrmUmi  Pari. 

Capitula  foHo  florali  inferiore  paollo  breviora;  cjwsnla 
ovala:  J.  eapitaiu$  Weig. 

Nagy  Ny4rad  (Com.  Baranya),  aoi  9.  Seplenber  1867« 
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Seiträge  sur  Flora 

des 

istUekci  1l«ld?iertds,  ISleilerösterreich  V.  0.  M.  B. 

lUabs  Md  Uagebuig. 

Von  Josef  A.  Kreaberger, 

Leontodon  auHmuuUii  L.  «.  leioeephalHM  Neitr.  Auf  Wiesen, 

ßrarhöckern. 

—  hastitU  Koch.  ß.  hispidus  Xcilr.  Sellencr. 
Tragopogon  orientalit  L.  Auf  Wiesen  hei  Grossau,  Autendorf. 
Scorzonera  humiiis  L.  var.  tt.  angustifolia  Neilr.  Auf  feuchlen 

Wit'sen  bei  Grossau  häufig:;  var.  ß,  latifoUa  Neilr.  Seltener. 
Taraxacum  officinale  Wijjrg.  Geroein. 
frenaaHu»  purpurea  L.  In  Bergwflldern. 
Sonehui  oleraceut  L.  Gemein. 

—  atper  Vilt.  In  Gräben. 

—  arvensis  L.  Tuff  r  dem  Getreide. 
Cn'pis  foeiida  L.  Auf  Brachen,  Feldern. 

—  biennis  L.  An  Rainen,  Wegen. 

—  tectorum  L.  Auf  Aeckern,  Brachen,  Triften. 

—  tirem  L.  An  Rainen,  Ufern. 

—  praemor9a  Tausch.  In  der  ,|Oden  Stabe*'  bei  Kolmils,  unweit 

Raabs. 

Bieracium  Pilosella  L.  Auf  sonnigen  Hageln  häufig« 

—  Aurirula  L   Auf  Wiesen  g-cmein. 

—  praenifum  Vill.  ß.  ßagellare  Neilr.  Auf  buschigen  Hügeln. 

—  runrornm  L   In  Wäldern  gemein. 

Jasione  montana  L.  Auf  trockenen  i'lat^en,  an  Waidranderu. 
Phgtheuma  spicatum  L.  An  den  Ufern  der  Thaya  i»ei  der  Dein* 

mtthle  —  seilen. 
Campanuta  rotundifolia  L.  An  Rainen  gemein« 

—  rapunculoidet  L.  In  Oebflsch. 

—  patula  L.  Gfntein. 

—  persicifoHa  L.  Bei  Modsidl  nüchsi  Raabs. 

—  glomvrnta  L.  Ebendiisrllist. 

Gaiintn  cructaia  Scop.  in  Gebüsch  an  den  Thayaufern. 

—  Aparine  «.  vemm  Wimm,  et  Grab.  In  Gftrten^  Hainen. 

—  boreaU  L.  Anf  nassen  Wiesen. 

—  rotundifolium  L.  Bisher  einmal  aufgefunden  in  einen  gam 

trockenen  Nadelwalde. 

—  ««nifft  L.  An  Ackj-rrnndern  h&uflg. 

—  MoUugo  L.  An  Rainen  häufig. 

—  pmilium  L.  {ßileettrt  Poll.}.  An  Ackerrändern,  in  Felsritsea 

häufig. 
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Asi^nUa  areemis  L.  Auf  Aeckern  bei  Primersdoif.  Dr.  Haadtko. 

—  odoraia  L.  In  iohattigen  Wäldern  häufig. 

—  cynanchica  L.  er,  vulgaris  Neilr.  An  Rainen  gemein. 
Skerardia  arvensu  L.  Auf  Aeckeni  bei  Grossau. 
Lonicera  Xylosteum  L.  An  Waldrandern. 

Sambucus  nigra  L.  In  Dörfern. 

—  raeemoka  L*  In  VorbÖlseni,  ta  lichten  Waldstellen  hAafig. 
Adaxa  Mo$ehat€Üma  L.  Im  Parke  von  Raabs, 

Ligu9trmm  ^migare  L.  An  Hecken,  Waldrändern. 
Fraxinus  excelsior  L.  An  den  Ufern  der  Thaya. 

Vinco  minor  L  Am  Kolmitzberge.  Dr.  Handtke. 
Vincetoxicum  offictnale  Moench.  Auf  buschigen  Hügein. 
Genttana  AmareUa  L.  ß.  grandißora  jNeiir.  {germanica  WilidO* 
An  sonnigen  Hügeln  ueuiein. 
dHaia  L.  Bei  Eibenstein  häufig.  Dr.  Handtke. 
Erylikmen  Cemiaurtttm  L.  Zerstreut 

MetUka  »ilcestris  L.  An  einem  Bache  bei  Kabt  sn  it.  Dr.  Handtke. 

—  arvenfis  L.  Auf  Aeckern  daselbst.  Dr.  Handtke. 
Lycopvs  europaeus  L.  Am  Grundplbach  bei  Grossaii. 
Saida  pratensis  L.  Auf  Wiesen  bei  Raabs,  Primersdorf. 

—  tiivestris  L.  Bei  Rabesreit.  Dr.  Uaniitke. 

—  glutinosa  L.  Kolmitzberg.  Dr.  Handtke. 

—  wrHeUUUa  L.  An  der  Brücke  Aber  die  mahrische  Thaya  bei  Raabs. 
Origamm  tnUgare  L.  Im  Georgiwald* 

Thytnug  serpyltum  L.  Gemein. 

Calamintha Acinos  Clairv.  An  Felsen  bei  Drosendorf.  Dr.  Handtke. 

—  Clinopodhim  Benth.  Bei  Priuiersdorf.  Dr.  Handtke. 
Glechoma  hederacea  L.  var.  o.  und  /3. 

Lamium  ampUxicaule  L.  Gemein. 

—  purpureum  L.  Gemein. 

—  maculatum  L.  Gemein. 

—  album  L.  Gemein. 

Galeobdolon  luteum  Huds.  An  der  Thaya. 

Qaleopf^is  Ladanum  ß.  anguMiifolia  ^ imm,  et  Gr.  Auf  Brachen. 

—  Tetrahit  L..  Gemein. 
Stachys  siltnUra  L.  An  Biichen. 

—  palustris  L.  Auf  Aeckern  um  Grossau. 

—  reclA  L.  Bei  Kabesreit,  an  den  Thayanfem. 

Beiomiea  offlcinalis  L.  An  Rainen  bei  Modsiell,  gegen  Gr.  Siegharts. 

Batiota  nigra  L.  In  Dörfern  gemein. 

laamurus  Cardiaca  h.  Bei  Kabesreit.  Dr.  Handtke. 

Marrubium  vulgare  L.  In  Keit  bei  Raabs. 

Scutellaria  yalenrulata  L.  An  Bacben  bei  Raabs. 

Prunella  vulgaris  L.  Gemein. 

—  grandißora  Jacq.  Auf  Kalk  bei  Kabesreit.  Dr.  Handtke. 
Ajuya  reptaat  L.  Gemein. 

—  g^aewoMU  L.  Georgiwald. 

Teaerium  ekamoedrgB  L.  An  Rainen  bei  Groasan. 
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Verbena  oßciiutRi  L.  Bei  Kftbesreil. 

Asperugo  procumbms  h.  An  der  Thnya  M  Raabs. 

Echinospermum  Lappvfn  \.vhm.  Bei  Drosendorf.  Dr.  Handtk o. 

—  de  ß  CT  um  Lehm.  Auf  Anhöhen  swischen  der  Deimmflble  and 

K  i  It  I '  n  >  1  ( '  i  n . 

(  1/ uoylü^sum  vßtrinale  L.  Am  Poaiuiorstlorfrr  berge. 
Otnphalodes  »corpioides  Lehm.  Ebendaselbst. 
Anelaua  offtcinaUi  L.  Gemein. 

Symphytum  oßeimale  L.  An  der  Thayt  um  Raabs  htnfig. 

—  tuberosum  L.  Ebendaselbst. 

Cerinthe  minor  L.  Bei  Eihenstein.  lir.  Handtice. 

Erhhtm  rnUjnrp  L.  Gemein. 
PulnioTiana  officinali»  L.  In  Waldern  cfptnein. 
JUthospennum  offtcinale  L.  An  busctiigt'n   Abhängen  gegen  die 
Tbaya  bei  Kolmitz. 

—  arvense  L.  Auf  Aeckern  gemein. 

—  purpnr§o^caernleum  L.  Im  Schloasgarlen  xu  (kossan  in  GebA- 

schen.  Dr.  Handtke. 
Myowtis  palustris  Hoth.  var.  «.  und  ß.  Neilr.  Um  Baabs* 

—  silrriiira  Ho  lfm.  var.  a  laxa  Neilr,  Gemein. 

—  strirta  Link.  Auf  Aeckern. 

—  versicolor  Schlecht.  Am  Cirundelbache  bei  Grossau  selten.  Dr. 

Handtke. 

Cawolvutui  $epnm  L.  In  feuchten  Gebflachen. 

—  arvemis  L.  An  Rainen  gemein. 
Datura  Stramonium  L.  Auf  Sdmtt. 
Hyosciamns  niger  L.  Auf  Scliutl,  an  Gartenmauern. 

Solanum  nigrum  L.  Vm  Riiabs  iiäufig. 

—  Dulcamara  L.  In  feuchten  Gebüatchen, 

—  tuberosum  L. 

Atropa  Belladonna  L.  In  Holzscblägcn. 
Lyehsm  barbarum  L.  An  Heclien. 

VerbnMcm  Thapsus  L.  dSekraderi  Meyer).  An  den  Ufern  der 
Thaya  einzeln. 

—  phtomoides  L.  Auf  wüsten,  steinigen  Orten. 

—  nigrum  L.  In  Df  rft'rn  haufiir 
Scrophulfirin  nodosa  L.  In  Wäldern  häufig. 

Linaria  minor  Desf.  An  Felsen  bei  Drosendorf,  auf  Aeckern  bei 
Zabemrelt.  Dr.  Handtke. 

—  areensU  Des  f.  Auf  Aeckern  bei  Eabernreit  and  Grosaau.  Df* 

Handtke. 

—  vulgaris  MilL  Gemein. 

Digitalis  amhigun  Mnrr.  Im  Gi'orgiwald. 

Yeronica  scutellata  L.  a.  glahra  \etlr.  An  einer  feuchten  Stelle 
beim  Georgiwald.  Dr.  Handtke. 

—  Beccabunga  L.  An  Quellen,  Bachufern  hHuflg. 

—  officinalis  L.  In  Wüidern  häufig, 

• —  chamaedrys  L.  Ebendaselbst  biulig. 
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Venmiea  proarmia  L.  Auf  trockenen  Wiesen,  »  Hainen  hanfig. 

—  arwMh  L.  An  grasigen  PlüUen ,  auf  Hflgeln. 

—  tripkyUos  L.  Auf  Aeckern  gemein. 

—  agresth  L.  Ebondaselbsl  gemein. 

—  hederifoUa  I.   Hhcndasrlbst  jjpnipirt. 

EupUrasia  o/finiKilis  L.  fr,  pratensis  und  ß.  nemorosa. 

Rhinanthus  Crus  gaiU  var.  a.  minor  ß,  mqjor  Du  Ii.  Aut  teuchtea 

Wiesen.  « 
Laikrata  iqMmnuuia  L.  Am  Kolmitzberff,  im  Pommersdorfer  Waide. 
Primvia  etaüor  Jacq.  In  Wäldern,  aufwiesen  geraein* 

—  offtcinalis  Jacq.  Nur  am  Kolmilzberg  sparsam. 

Soldanella  alpina  L.  var.  of.  major  iVeilr.  (^montaua  Wiild.).  An 

feuchten  Sff  llcn  im  Poinrnersdorfer  Walde  häufijif. 
Cyclamen  europaeum  L.  im  Zed'ngwaldo  bei  Grossau. 
Lysimachia  vulgaris  L.  An  den  Thayaulcni,  in  Gebüschen. 

—  punctata  L.  Ebendaselbst. 

—  Nimmmlaria  L.  Auf  feuclilen  Triflen* 

CMwicit/i/t  nUmimu»  L.  Auf  Aecitern  bei  Grossau.  Dr.  Handtke. 
ÄMgatlis  artensis  L.  var.  u,  pkoenicea  Neilr.  gemein;  var.  ß, 

caerulea  Neilr.  Auf  Aeckern  swisciteo  fiibenstein  und  Zabem- 

reil.  Dr,  H an  f!  (  k  r 
Calluna  rnif/aris  Sahsh.  Gemein. 
Vaccinium  Myrtillus  L.  in  schattigen  Wäldern. 
Pyrola  chlorantha  Sw.  In  Yorhölzern  um  Raabs  ziemlich  häufig. 

—  mlner  L.  Ebendaselbst  bttufig. 

—  tecimda  L.  Ebendaselbst  häufig. 
^  iniißora  L.  Ebendaselbst  häufig. 

Monotropn  fff/fopfh/s  L  Im  Zedingwald,  am  KoimiUberg. 

Eryngium  cinupestre  L.  Gfnu'in. 

Sanicula  europaea  L.  In  schal ligen  Wäldern. 

Aegopodium  Fudayrarta  L.  Gemein. 

Carum  CarH  L.  Gemein. 

Pirnfftnella  Saxifraga  L.  An  Rainen. 

Buplevrum  faleatum  L.  Bei  Eibensirin.  Dr.  Handtke. 

Scseli  glaucum  L  Bei  der  Ruine  Kolroits  nftcbst  Haabs. 

Acthusa  Cy/iapinm  L.  Gemein. 

Angelira  sdresfris  L.  Auf  nassen  Wiesen,  an  Biirh»'n. 
teucedatmm  palustrt  Muench.  An  feuchten  bteücn,  an  den  Ufern 

der  Thaya. 
Aneikum.  grawu^tm  L.  In  Grossau. 
PosÜHOca  saiiva  L.  Auf  Wiesen. 
Daucus  Carotn  L.  Gemein. 

Anthriscti»  CerefoUum  Hoffm.  Kult,  und  verwildert. 

—  sifrestns  ffoffni.  var.  ci  pratensis  Neilr.  Getitfin. 
Coniiim  macuidtum  L.  An  wüsten  Platzen  um  Raabs. 
Sedum  alhum  L.  An  Felsen,  Mauern  gemein. 

—  acre  L.  An  Rainen,  Wegen  gemein. 

—  »exoHffulare  L  An  Felsen,  im  Georgiwalde  bei  Grossau. 
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Sedum  reßexnm  L.  An  Waldrandern  von  Kolinilz  gegen  die  Deim- 
RiQhle  nächst  Raabs. 

—  pülonun  L.  Auf  feuchten  Triften  bei  Zemnendoif  ntcbst  Raabs, 

—  Telepkium  L.  Auf  moosigen  Felsen  hier  selten. 
Sempervicum' soholifcnini  Sims.  Die  Rosetten  finden  sicb  auf  allen 

Fi'lsen  längs  der  Thaya  in  grosser  Menge  —  die  Pflanze  ist 
aber  um  Raabs  noch  nicht  im  bitthenden  Zustande  gesehen 
worden.  • 
Saxifraya  tridartijliies  L.  An  steinigen  Orten  in  der  Ruine  Kol- 
mitz.  Dr.  Haiidike. 

—  granuiata  L.  Anf  Wiesen  und  Rainen  sehr  liuuiig. 
Chrysosplenmm  aUemifoihm  L.  Gemein. 

Ribe»  QroisuliEria  L.  Auf  Felsen  hSufig. 

Thalicirum  flavtm  L«  var.  ß,  amgustisectum  Neilr.  «  anguitifoHmm 

L.  Auf  Wiesen  an  der  Thaya  bei  Raabs  nicht  hflufig. 
Anemone  Uepatica  L.  In  Wäldern  gemeiu,  in  Bergwüldem  fare 

nihil  <'l  ruhro  (selleuj. 

—  Pnlsaltlla  L.  var.  cc.  nnrjustisecta  Neilr.  BisluT  auf  einem  ein- 

zigen Staiiilürlc  bei  Grussau;  var.  ß.  latisecta  Neilr.  HaUeri 
All.  im  Kampthale  neben  der  Strasse  von  der  Rosenburg  nach 
Horn. 

ilfieifioiie  st7eesfrif  L.  Binziger  Standort  bei  der  Deimmtthle. 

—  ntmorosa  L.  Gemein. 

—  ranunculoide»  L.  Am  Pommersdorfer  Berge^ 
Myosurus  minimnn  L.  Auf  Aeekf-rn  nm  Raabs. 

BLanunruhis  nq  latilis  L.  a.  hcterophyllus  Wallr.  In  der  Thaya  bei 
R  Ullis  1111(1  im  Pommersdorfer  Teiche. 

—  Ftcaria  L.  Gemein. 

—  Fiammula  L.  Gemein. 

—  aurieomu9  L.  Auf  feuchten  Wiesen  sehr  hftuGg. 
aeris  L.  Auf  Wiesen  gemein. 

lanuginosus  L.  Im  Pommersdorfer  Walde  häufig. 

—  polyanthemosL.  ß.  angustisectus  Neilr.  Aufwiesen  anderlhiya. 

—  repens  L.  An  B  irlicn  Ofemein, 

—  bulhosus  L   An  B;iinrn  fjiMnein. 

—  sceleralus  L.  Am  (h  iiikU  Uniehe  bei  Grossau  —  nicht  geraeiii. 

—  areensis  L.  ß.  i^junosus  \eilr.  Unter  dem  Getreide  häufig. 
Cültha  palustris  L.  Gemein. 

fiigeUm  areenWs  L.  Anf  Aeckem  bei  Kabesreit  nächst  Grossau. 
Dr.  Handtke. 

Aquilegia  rulyaris  L.  a.  ttttia  Neilr*  Im  Scblosspark  von  Raabs 

und  bei  der  DeirnmUhle. 
Delpkinhim  Cnnsolidu  L.  Auf  Aeckern  gemein. 
Aciaea  spimia  L.  In  schallio^en  Wildern. 
Berherii  rnhjn) nt  L.  Auf  Abhangen  gegen  die  Thaya. 
Papaver  Ary&mone  L.  Auf  Sandplätzen  bei  Grosj>i«u  einzeln. 

—  dubivm  L.  Unter  dem  Getreide,  an  Wegen,  Rainen. 

—  Rkoea»  L.  Ebendaselbst. 
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Papacer  somniferum  L.  In  Gärten. 
Chelidonhim  majus  L.  Sehr  gemein. 

Corydalis  cava  Schwei  gg.  Au  deui  Ufer  der  Tbaya  bei  Raabs 
und  am  Poimnersdorfer  Berge. 

—  Molidm  Smith.  An  den  Tbayaufern  gemein« 

—  ft^aeea  Pers*  Bbendasf  Ibst  einzeln. 
Fumaria  officinalis  L.  Auf  Brachen,  an  Wegen. 

Turritis  glahra  L.  An  buschigen  Stellen  an  der  Thaya,  in  Holz- 

Ar  ab  IS  hirsuia  Srop.  var.  a.  eardata  Keilr.  Um  Grossau  auf  An- 

—  Tkaliana  L.  Aul  Aeckern  gemein. 

—  ar€m$a  Scop.  var.  «.  und  ß.  Letztere  gemein. 

Cardamme  pratensii  L.  var.  ß.  grandifora  Neilr.  Auf  Wiesen,  in 
Sümpfen  gemein. 

—  amara  L.  var.  «.  gUtbra  Neilr.  In  SOmpfen,  an  Ouelten,  an 

der  Thaya. 

—  Impntiens      Im  Pümmersdorfer  Bergwalde  hüuüg. 

—  trtfolia  L.  Ebendaselbst  häufiff. 

Dentaria  enttenphyllos  L.  Im  PoninH  rsdorfer  Bergvvaide  häufig. 

—  bulbijcta  L.  Lbendai>elbst  liaulij^. 
SUymhrium  officinalt  Scop.  Gemein. 

—  Sophia  L.  Einzeln. 

AHiaria  opcmaUs  Andrz.  In  Gebisch  an  der  Thaya  gemein. 

Bvrbarea  nulgmrvt  L.  var.  ß.  patens  Neilr.  Gemein. 

Brassica  Nnpus      ct.  nteifera  DC.  Wird  in  Raabs  und  Grossau  im 

Grossen  gebaut  und  kommt  häufig  verwildert  vor. 
Sinapis  arrensis  K.  Gemein. 

—  n/hn  L.  Um  Grossau, 

Alyssum  montanum  L.  Auf  Felsen,  im  Kumptiiaie  bei  der  Rosen- 

hnrg  nttcbst  Horn. 
^  ealydnum  L.  Auf  wQstem  Boden  gemein. 

—  Moxatüe  L.  Auf  den  Gneissfelsen  der  Thaya  von  Raabs  bis  Dro- 

sendorf  stellenweise  hinfig. 

—  incanum  L.  An  Wfgen  gemein. 

Lunnria  rediviva  L.  Im  Ponimersdorfer  Walde  häufig. 
Drahn  rrrna  L.  var.  ß.  und  y.  Neilr.  Die  Erstere  gemein. 
Camelina  satita  Crantz.  Auf  Aeckern. 

—  dnitata  Pers.  Auf  Aeckern  um  Grussau  seilen. 

Netiia  panieuiaia  Dosv.  An  trockenen  Stellen,  an  der  Thaya  bei 

Raabs.  Dr.  Handtke. 
Thlaspi  ciimpestre  L.  QLepidium  campeUre  R.  Br.).  Auf  Anhöhen 

bei  der  OeimmUhle.  Dr.  Handtke. 

—  arrcfise  L.  Auf  Aeckern  gemein. 

Lepidtum  Draba  L.  An  der  Strasse  von  Horn  nach  der  ftoseuburg. 

—  rnderale  L.  (n  f^r^ben  bei  Grossau. 

Capseilfi  Bttryu  ptistnrts  L.  \9r.  a.  mtegrtfoha  A e i I r.  Einzeln ;  var« 
ß.  ruHcmaia  Acilr.  Gemein. 
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Hapkanui  Raphaniitrmm  L.  LMtgeg  Unkraal  aller  dem  Getreiile. 

—  sativut  L.  Vcrwildort  an  Gnrtenmauern. 

Reieäa  lutea  L.  In  der  Nibe  des  Friedhofeg  von  Raabs  an  wllstea 

Slell«>n. 

Bclianthemuiu  ru^fjnre  Gaerln.  ß.  hirf*im  Xorlr.  An  Rainen  ^eineiiu 
Parnassia  palustris  L.  Auf  WipscMi  bei  Koimilz.  Dr.  HanHike. 
Viola  oäorala  L.  «.  obtumfülta  Neilr.  Auf  Abhängen  gegen  die 
Thaya  im  Schlosspark  von  Uaabs. 

—  Hria  L.  var  «.  pralemit  Nei  Ir.  In  Wildem  gemein;  var.  ß, 

umbrota  Neilr,  (eotfiiia  Beas.)*  Bei  der  Rvine  Kolroita,  bei 
Bibenstein.  Dr.  Handlke. 

—  arenaria  DG.  An  sandigen  Orten. 

—  iihestris  Kit.  var.  «.  micrantha  Neilr.;  vnr.  ß,  maeramtka  Ne iln 

(^Rieininna  Rchb.).  Beide  in  Wäldern. 

—  canina  L.  ß,  brctifolia  Neilr.  In  Wüllern. 

—  trirohr  L.  \ ar.  a.  parrißora  Huy  ne.  Aui  ürachen;  \nT.  fi.  groH" 

dtßora  Hayne.  An  den  Ufern  der  Thaya. 
Bemiaria  gtabra  L.  An  Rainen  bei  Raabs  und  Grossan 
Spergula  oresitttf  L.  ß,  iriehotperma  Neilr.  Aaf  Aeckem. 
Spergularia  rmbra  Pers.  Auf  Ackerrllndern  bei  Grossan. 
Seleranikus  annuus  L.  Auf  Aeckern. 

—  perennis  L.  Auf  Felsen,  an  Waldrändern. 

Sagina  procumbens  L.  Auf  Aeckern  bei  Grossatti  an  Abhängen 

^c^rrr]  die  Thaya  bei  Raabs. 
Arenuna  serpyllifolia  L.  Auf  Aeckern. 

Uolosleum  umbellatum  L.  Auf  Aeckern,  an  Wt:gen,  Rainen  gemein. 
Sietlaria  Boh$iea  L*  In  Gebüschen  an  den  Thayanfern  gemein. 

—  graminea  L  An  Rainen  gemein. 

—  uUginosa  Murr.  Auf  nassen  Wiesen  an  der  Thaya,  an  Bicken. 

—  media  Vi  II.  Auf  Aeckern  gemein. 

Molar hiam  aquaHctm  Pries.  An  Bachrindem  bei  Kabesreil.  Dr. 

H  5U1  d  I  k  e. 

Cerasfium  tririah  Link.  a.  kirsutum  .\cilr.  Gemein. 

—  amnsc  L  a.  huium  Neilr.  Gemein. 

Gypsophiia  tnuraUs  L.  Aui  Stoppelfeldern.  Dr.  Ilandtke« 
Dtomihms  saxifragui  L.  An  Wegen,  auf  trockenen  Hügeln  nm  Raabs. 

—  CarthmHanarum  L.  ß.  pratemU  Neilr.  Auf  Wiesen. 

—  äeftoidet  L.  An  Rainen  bei  Raabs  und  Grossan. 
Snpomaria  offwinalis  L.  An  den  Ufern  der  Thaya. 
Siltne  nntans  L.  An  Waldriindern. 

—  inßata  S  ni.  a.  pratensis  Xeür.  Rei  Kabesreit. 

—  Armeria  L.  Im  Schlossijarten  vim  Knabs  verwildert. 
Melamlnuru  praieme   Rutil  {^Lychn^s  cespertina  Siblh.J.  An 

Rainen,  in  Gebüsch. 

—  9U9€$ire  ROhl  iLyoktui  4mma  Sibih.).  An  den  Thayanfern 

bei  Raabs. 

LgcMt  friscaria  L.  Attf  Wiesen,  in  Wildem»  an  steinigen  Abkingen 
gegen  die  Thaya. 
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LifcMt  Flof  CneuH  L.  Auf  Wiesen  gemein. 

AffTOBtemma  GUhugo  L.  Ualer  dam  Getreide  gemeift. 

Maha  nteetiri»  L.  An  unkulUvirten  Orten,  an  Wegen  gemein. 

—  rotundifolia  L.  Ebendaselbst  gemein. 

—  Älcea  L.  Auf  einer  Waldwiese  bei  Zemmendorf,  an  den  Thayn^ 

ufern  zwi^chnn  Eibenstein  und  Prinieradorf.  Dr.  flnndtice. 

Tilia  pnrrifolia  Ehrh, 

—  grunäifolift  Ehrh. 

Hypericum  humifusum  L.  Auf  Aeckern.  Dr.  UäuüLke. 

—  perforatum  L.  «.  vulgare  Neilr.  Gemein. 

—  montamum  L.  Im  Walde  gegen  die  Ruine  Kolmits. 

—  hirsutum  L.  Im  Walde  bei  Zabemreit.  Dr.  Handtke. 
ileer  PMettäo  Platanus  L.  In  Parkanlagen  einzeln. 

—  campestre  L.  In  Wäldern. 

Arsrulus  Hippocastanvm  L.  Kiillivirt  in  Gärh^n. 

tolygfild  vulgaris       o.  achaetes  DölL;  ß   como*a  DöiL  Auf 

Slaphylea  pinnata  L.  lui  Walde  am  Kulinitzberge. 
Etonymus  europaeus  L.  An  den  Thayaufern  bei  Raabs. 

—  eerrueoMui  Scop.  An  buschigen  Hügeln  bei  derDeimmtthle  auf 

Urkallk. 

Rhamnus  Frangula  L.  An  den  Ufern  der  Thaya. 

Euphorbia  heliosropia  L.  Gemein. 

—  dulris  L.  Am  Pommersdorfer  Berge  einzeln. 

—  Cyparüsias  L.  Gemein. 

—  esnin  L  Gemein. 

—  exiyua  L.  Auf  Aeckem  bei  Eibenstein.  Dr.  Handtke. 
Mercuriatis  perenni,^  L.  Im  Pommersdorfer  Walde  häufig. 

—  annua  L.  Auf  wQsten  PIfltzen. 
Geranium  praiems  L.  Auf  Wiesen. 

—  sanguineum  L.  Am  Schauberge  bei  Horn. 

—  puHllum  L.  An  Rainen,  Wegen. 
— -  Hohertian'im  L.  GeiinMn. 

Erodium  eirutarium  L'H<»riL  Auf  Aeckern  gemein. 
Linum  catharticum  L.  Aul  Wiesen  bei  Grossmi. 

—  usUatissimum  L.  Bei  Grossau. 

Oxalis  Acetosella  L.  An  schattigen  Waldstellen  gemein. 
Impatitng  fiolUangere  L.  An  den  Ufern  der  Tbaya. 
Epihbium  angu$tifoUum  L«  In  Holzschiägen  geniein.  : 

—  hirmhm  L.  Bei  Kabesreit  niebat  Groasao. 

—  montanum  L.  Gemein. 

—  rosevm  Schreh.  An  Bnchen  bei  Grossau,  Kabesreit. 
Myriophyllum  spirntum  L   In  dvr  Thayjj  bei  Raabs. 

Lyihrum  Salicaria  L.  a.  giabrescens  Aeiir.  An  Bächen,  in  üfer- 
gebüsch. 

Peplis  Portufa  L.  An  einer  Ouell«?  hei  Grossau.  Dr.  11  a  ii  dl  ke. 
Crataegus  Oxgaeaniha  L.  «.  i&bata  Neilr.;  ß,  taeimata  Neilr. 
Au  Hecken,  Waldrftndem. 
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SarhuM  mtcuparia  L.  An  Waldrfliiäm. 

Agrimonia  Eupatoria  L.  An  Rainen  gpm^'in. 

Aichemilfa  rvigaria  L.  ß.  pilosa  Ncilr.  Auf  Wiesen,  nn  Waldränder!. 

—  arrensis  Srop.  Auf  Aeckern  um  Grossau.  Dr.  Handike. 
6angmi<orba  officinalis  L.  Auf  feuchten  VV^Iesen  häufig. 
Püterimii  6anQui$orba  L.  Auf  räudigen  Hügeln  um  Urusäau. 
il#fa  canina  L.  Ad  Waldrftndern^  in  Wegen. 

Buhui  läaeu»  L.  Am  Kolmitzberg,  an  den  Ufen  der  Thayn. 

—  fnUMeo9U9  L.  Ebendaselbst. 

Fragaria  resca  L.  In  HolzsohUlgen,  an  Rainen  gemein« 

—  elatitjr  Hhrh.  In  Wäldern. 

—  collina  tlirh.  In  Holzschlagen,  aul  Hiifi^eln. 

Potentilla  ansei  ina       var.  a.  argentca  iiieilr.;  var«  diicolof 
Neiir.  g'emein. 

—  rtptam  L.  An  der  Tbaya. 

^  TarwMHUa  Seop*  In  Wflldern  femein« 

«ema  L.     mridU  Neilr.  An  Wegen,  Rainen  gemein. 

—  argaUea  L.  Gemein. 

Gmm  wrbauwm  L.  In  lichten  Waldungen  liaufig. 

Spiraea  Ulmarta  L.  An  Bachrändern,  auf  naaaen  Wiesen» 
Amygdalus  communis  L.  Nur  kultiviri. 
Per.'sica  rui(jnri$  Mill.  Nur  kuitivirl. 
Prunus  Armemaca  L.  Nur  kullivirt. 

—  ipinosa  L.  Gemein. 

—  dowi€»Hca  L.  KuUivirt.  « 
aeitMi  L.  An  Hflgeln,  an  den  Ufern  der  Tbaya. 

»  Fadiu  L«  In  den  Pkirknnlagen  xn  Raabs  und  Groasau. 
Sarothamma  tmlgari»  Wimm.  AnaaeriiaU)  der  Farkmaner  in  Wai- 

nern  nut  hst  Raabs. 
Gtnista  germanica  L.  An  Wegen,  Hainen  gemein. 

—  pilosa  L.  An  steinigen  Orten  gemein. 

—  tincioiUL  L.  An  Waldrandern  gemein« 
Cytisus  nigricans  L.  In  Holzschlägen. 

—  iupwut  Crants.  Bei  der  DeimmOhle,  bei  Primendorl^  swiachfli 

Antendorf  nnd  Droaendorf. 
Ononit  Mpmosa  L.  Auf  Wiesen. 

Medicago  saliea  L.  Um  die  Kirche  von  Raabs  verwildert. 

—  falcata  L.  Häufi^^  bei  Kabeareit«  Zabernreit* 

—  Ivpulina  L.  Geniem. 

Meiiiotus  offtcinaLii  Desrouss.  Auf  Aeckern  bei  Frioiersdurf  ua' 
Drabersdorf. 

Trifolium  pralense  L.  a.  vulgare  Neilr.  An  Wegen  gemein. 

—  medtttin  L.  In  Wildem  um  Grosaa«. 
— <  mbefis  L.  Im  Georgiwald  selten. 

—  arveiue  L.  Auf  Brachen  gemein. 

—  r0pm$  L.  Gemein. 

—  montannm  L.  Auf  Htigeln  gemein. 

—  hgbriäum  L.  Auf  feucbten  Wiesen,  unier  kultivirlem  kiee* 
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Trifolium  agrarium  L.  An  Aeckern,  auf  Ackerfünderu  um  Grossau. 
^  procumben»  L.  BbemitfelbiL 

—  mim$  8«.  BbMdMelM.  . 

Laim  iwmiMiialiw  L.  var.  /t.  prarann»  ll«ilr..l3eMhi. 
iÜA*«fata0  gtycyphyUoB  L.  In  Waiden. 
Coromüa  varia  L.  An  Rainen,  Wegen  geMta. 
Fl^aa  filrntica  L.  Im  GfMtrjrjwMlf!»* 

—  Cracca  L.  /?.  Unter  dem  Getreide  gemein. 

—  tfiiiom  Kolli.  Unter  dem  Getreide  vis-ä-vis  der  Oeimmiihle. 

—  pannonica  Crantz,  var.  purpurea  Koch.  Im  Muid «ergruben  bei 

GrossaiL  Dr.  Handtke. 
^  iepium  L.  Geneie. 

BtOim  L.  A«f  AeciDernj  w.  |l  anguMtifMi  8er«  Am  Ihayaefer 

bei  Raabs, 
igreeei  Lens  L.  Auf  Aeckern. 
iMihyms  pratensis  L.  Anf  Wiesen  häufig'. 

—  sihestris  L.  «  nngustifolius  Neilr.  Im  Geor^rtwalde  bei  Grossaii. 
Orobus  rernus  L.  An  drn  Ufero  der  Thaye,  ia  Hokscliiägeii  gemeto. 
Pisutn  satirum  L  KuUivirt. 

Fhaseoliis  vulgaris  Sa  vi«  KulUvirU 

Kaabs,  im  April  1867. 


Literatsurbericlite. 

—  OfficieUer  Bericht  über  die  Wellausstellung  zu 
Ptrie  in  Jelire  1867*  Henusgeffeben.doreb  da«  L  k.  Oslerr.  Cen- 
Iral-Conild.  Wien  1867.  Will.  Brevmfll  1er.  Des  erete  Heft  dieaee 

grossartig  angelegten  Bericlites,  an  welchem  an  hunderl  Fachmänner 
Biitarbeitea^  die  an  diesem  Behufe  von  der  Regierung  nach  Paria 

gesendet  wurden,  ist  eben  erschienen,  und  liefert  vorerst  den 
augenscheinlichen  Beweis  von  der  Energie  und  Rührigkeit  des  Chcf- 
Redacteurs,  Prof.  Dr.  F.  iNi muann,  welcher  das  wahrhaft  ver- 
wickelte Getriebe  dieser  Re  hii  üon  so  zu  organisiren  v  usste,  dass 
wir  jetzt  schon  —  noch  wahrend  der  Ausstellung  —  einen  Theil 
das  Problems  gelöst  sehen,  md  aoeh  in  Laufe  dieses  Jabrea  alle 
12  IfiaferiuigeB  des  ganaen  Beridilea  ver  aaa  habea  dOifteo.  Die 
100  Klasaea  der  Anatlellang  wordea  dnroh  die  Redactioa  im  10 
Imnogene  Gruppen  ziUNnamengefasst;  Uber  jede  einzelne  Gruppe 
erscJMsinI  eia  besonderes  Hefl,  welches  llr  aich  verkäuflich  ist. 
Dem  ganzen  W<'rke  ^vird  eine  Einlrihing  vorangoschickt,  nriche 
die  Schilderung  des  wir  ihschaniichen  Fortschrif !ps  nach  den  l^i  i^rh- 
nissen  der  AussteUui)^  zum  Zwecke  haben  wird.  Die  cinzelneiv 
Hefte  haben  iolgeadeii  iobait:  i.  Einleiliuig;  2»  die  Kunst  auf  der 
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Pcrifler  Attsstellttiig;  3.  die  Instraineiile  für  Kunst  und  Wissen- 
Schaft;  4.  die  Wcrkzeugre,  Maschinen  und  Verfahmgsw«isea  der 

Gewerbe;  5.  die  Verkehrsmiltel;  6.  die  chemische  und  meUliar* 
gische  Industrie;  7.  Nahrungsmittel  und  Getrinke;  8.  Gespinnste, 
Gewebe,  Papier  und  Kleidungssltlcke;  9.  Kunstgewerbe;  10.  die 
Land-  und  ForslnirllKscIiaft  auf  der  l^ariser  Ausstellung;  11.  die 
social  -  ökonomische  Gruppe  der  Pariser  Ausst(>!!ung.  Gegenwartit; 
ibt  als  erste  Lieferung  das  3.  Heft  erschit  tuMi.  welches  die  Beritlile: 
über  musikalische  Instrumente  von  X>r.  Hanslick,  über  cliirur- 
gische  Instrumente  von  Dr.  Cessner  und  Dr.  Pichl  er,  aber  die 
physikaUsch-malhematischen  Instrumente  von  Dr.  Pisko,  Ober  Mi- 
kroskope von  Dr.  Wiesner,  über  Sammlunffen  und  Lehrmitlei  fikr 
den  natorwissenschafllichen  Unterricht  von  Dr.  Pichler  und  aber 
Uhren  von  Ingenieur  C.  Kuhn  enthält.  Die  Namen  der  Autureo 
sind  Bürgen  für  die  Gediegenheil  dt  r  Rt-forntf.  Für  di«*  Lrser  der 
botanischen  Zeilschrift  dürften  vonielnulii  Ii  I  i  c hl  er's  Bericht  über 
naturwissenschaftliche  Sammlungen  und  VViesner's  Bericht  über 
Mikroskope  von  huhem  Interesse  sein.  Der  letztere  schliesst  nicht 
nur  die  Fortschritte  in  der  Optik  der  Mikroskope  in  sich,  sondern 
berlkcksichtigt  auch  die  hervorragenderen  Nebenapparate  zum  Mi- 
kroskope, ferner  mikroskopische  Photographien  nnd  Prftparate.  — 
Wir  werden  seiner  Zeit  nicht  unterlassen,  die  Leser  dieser  Zeit- 
schrift auf  jene  Hefte  des  offiziellen  Berichtes  aufmerksam  la 
■  machen,  welche  Gegenstände  der  angewandten  Botanik  behandeln.— 
Die  Ausstattung  des  in  der  k.  k.  Staatsdruckerei  gedruckten  Werket 
ist  eine  in  jeder  Hinsicht  ausgezeichnete.  —  r. 


Correspondenz. 

Ns*  Podhragy,  am  4.  September  1867. 

Diese  Tage  halte  ich  Gelegenheit  in  Staru  Tura  (Neulraer 
Comit.)  einen  Gerstenhalm  mit  24  vollkomiuen  ausgebÜdetea 
nnd  filmt  Aehren  nn  sehen.  Zvirel<*dreiistige  Aehren  seh  Ick  wähl 
sehen  mehrere  Male  an  Rordewm  dUHehomj  aber  dass  der  Hain 
gebelig  gethetU  und  mit  einer  förmlichen  Krone  von  Aehren  ver- 
sehen vare,  wie  dies  bei  dem  erwähnten  Turaer,  in  der  dortigen 
evnniT  Pfarre  aufbewahrten  Exemplar,  der  Fall  ist,  dürfte  woU 
nicht  off  hrnlinrhlel  worden  sein.  Ich  habe  eine  Zeichnung  davon. 
Ueber  raeine  zwei  Ausflüge  auf  die  Jaworina,  die  ich  diesen  Sommer 
unternahm,  berichte  ich  Ihnen  nächstens.        Jos.  L.  Holuby. 

Nagy  Nyarad,  den  9.  September  1867. 

In  meiner  leisten  Correspondenn  steht  irrig  »Karanlhal'*  vmi 
»Karanfek^  gedruckt.  Das  Thal  ist  nach  dem  Fels  Känin  benannt.  — 
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Das  golbblühende  Semperrimm^  das  ich  gleich  nach  rnciiur  Rück- 
kuntt,  als  ich  in  Kocli's  Synopsis  nachschlug,  für  das  eclilu  ^\  ^/o- 
biferum  L.  stt  hallen  geneigt  war,  erwiefl  sich  bei  Diirchsichl 
meines  Herbars  als  vollkommen  identisch  mit  einer  von  Prof.  Pan- 
diö  mir  unler  dem  Namen  „S.  Zeiebori  Schölt**  ans  Serbien  miU 
getheillen  PAanse.  —  Mein  Banaler  Bieracium  marmoreum  stimmt 
ebenfalls  ganz  mit  meinem  serbischen  Exemplare  überein.  Sowohl 
diese  Pllanze,  als  auch  Sempervivum  Zeiebori  samincltf  Panciö 
am  Berge  Vukan  (Poiärevi'iczer  Kreis)  im  (isllichen  Serbien.  Es  ist 
interes.sanl,  dass  ich  beide  Plhuizen  im  Banale  ebenfalls  auf  ein- 
und  demselben  üerge,  dem  Fels  ^Treszkoväcz'^,  etwa  6  Meilen 
vom  übgenannlen  serbischen  Standorte  entfernt  aufgefunden.  —  In 
meinem  bot.  Eifer  ist  mir  ^etwas  Menschliches**  passirt.  Die  von 
mir  angegebene  SpeeulaHa  ist  nichts  als  Cempanula  patula;  aber 
eine  merkwürdige  niedertiegende  Form.  —  Statt  Trifolium  pari»' 
siense  soll  es  hcissen  T.  gracile  Tbuill.,  welches  ich  von  7'.  ar- 
fiense  für  ausgezeichnet  verschieden  halle;  die  Svinitz;i(T  Pflsnue 
stimmt  ganz  mit  meinen  Pariser  Exempl.  überein.  —  Meinen  i  unUen 
ist  noch  Vesicaria  microcarpa  Vis.  hinzuzufügen.  —  Heule  Naeh- 
millag  reise  ich  nach  Yukovdr,  um  Kiiaibelia  mlifolia,  Enanihus 
Mtrieiui^  Beia  trigyna,  Cyperus  paMui^  Uterociimi  foUonm  und 
Onopardon  ianrieum  %n  sammeln.  —  In  3  oder  4  Tagen  werde  ich 


Heiife  war  für  mich  ein  wahrer  Festlag;  denn  ich  habe  Ki- 
taibelia  tittfolia  autt^etunden.  Ich  sah  sie  zwar  bereits  vorgeslern 
bei  Vukovär,  wo  ich  mich  3  Tage  hindurch  aufliiell,  aber  da  war 
sie  sehr  seilen  und  ich  konnte  truiz  tagdangen  Herumsuchens 
blos  4  Stauden  bemerken.  Heute  traf  ich  A^i^ai^^/m  in  grosser  Menge 
an;  sie  steht  aber  bereits  in  reifer  Frucht,  was  eigentlich  interes- 
santer ist.  Ich  habe  eine  einsige  Blfithe  erbeutet,  dagegen  so  viel 
Samen  gesammelt,  dass  ich  alle  botanischen  Gürten  damit  belhei- 
ligen  kann.  —  Heute  sammelte  ich  noch  Campanula  Ungulaia 
W.  K..  Tanacetum  uliginosum  VV.  K.  und  ein  bereits  total  abge- 
blühtes, kleiubliithiges  AUium  mit  ausserordenllicii  vieh  dirlitiru. 
drängten,  compaclen  Dolden.  Wenn  es  nicht  All.  inaKjaritacGum 
ist,  so  weiss  ich  vurläuflg  nicht,  wohin  es  unlerzubnng^en.  Ich 
kenne  die  europäischen  ^//inna-Arten  so  ziemlich  genau,  und  kann 
es  mit  keinem  andern  vergleichen.  Ausserdem  machte  ich  für  Syr- 
mien  und  Slavouien  ttberhaupl  awei  neue  Funde:  Cypem$  Monü^ 
den  ich  vorgestern  bei  Vukovär  entdeckte  und  heute  hier  ebenfalls 
sah,  und  Succisa  australis  bei  Vukovär.  Gerne  wQrde  ich  einen 
Bufscher  weiter  die  Donau  hinab,  bis  Semlin  machen,  um  Salsola 
fruticüsa  liitaibels  aufzuklaren.  Indess  vermulhe  ich,  dass  es 
uiil  dieser  Pflanze  ein  ähnliches  Bewandlniss  haben  wird,  wie  mit 
Saisuia  salica  h  1 1.,  die  sich  als  Schoberia  mat  ttuHa  herausstellte. 
Saliola  fruticosa  Kit.  dürfte  nichts  Anderes  sein,  als  KocMa  pro- 


Janka. 


lllok  in  Sirmien,  den  13.  September  1867. 
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strata.  —  Nähnre  Standorte  der  nnderen  von  mir  in  Slavonien 
gesaiiinieiteii  Arten  wrrfic  ich  später  verüfientIi<'))on  T<  h  kann  attdi 
sablreiclie  neue  biaodorie  seUeoerer  SpAcies  mittbeilcn. 

Victor  V.  Jank. 

Anihols,  am  13.  September  iW* 

Seit  erstem  Seplemher  beflnde  ich  mich  hier,  venetst  doreb 
die  weise  VortorglicllkeU  meiner  Obern  in  eines  der  tbgclegenen 
Thaler  von  Paslertbal,  vier  Standen  entfeml  wom  Postamt  Bruned^ 
nnd  kann  nun  meinen  mOden  Gliedern,  welche  seit  23.  April  zien* 

lich  viele  Slrapazen  durchzumachen  halten,  wieder  Rast  gönnen. 
We^en  der  sch\vicrii,rt'n  und  lann-snnien  Verbindung  konnte  es  mir 
'  bis  heute  noch  nicht  gelingen,  die  ^»ammlungün  aus  dem  Litorale, 
TOn  Lienz  herauf,  wo  selbe  unterdessen  der  Obhut  meines  Rei^e- 
gefahrten,  Pichler,  anvertraut  wareu,  zur  Durciiuiu^Lerung  zu 
erlangen ;  wesswe^en  ich  euch  vor  der  Hand  nnf  jede  weiUiuligeie 
Anfifthlung  Tersicbten  muss.  Sobald  es  Jedoch  möglich  seia 
wird,  werde  ich  nicht  ermangeln,  in  diesen  Blattern  die  Resultate 
unserer  Reise  bekannt  su  machen,  hoffend^  dass  di^elben  den  Er- 
wartungen entsprechen  dürfen.  Wenigstens  suchten  wir  bei  jedes- 
maligem vierzehntngigen  Aufenthalte  in  Pola,  Ragusa,  CallRro,  Triesl, 
die  Zeit  bestnio^; lidiiit  zu  Itenützen  sowohl  zur  Kinsam ml  111114^  grüSit^ 
niogiichsier  ^licüUitäten,  als  auch  zur  fleissigsten  i'i apanru ng. 

Wegen  der  grosj>eu  Reise -Spesen  uiuss  ich  die  Ceiilurie  zu 
9  fl.  Ostr.  W.  (snm  SÜberwerth)  od.  6  Tbl.  pr.  C.  berechnen,  für 
solche  Arten,  dersn  Brreichmig  besondere  Habe  und  Kostea  vemr- 
sachten.  Jene  Herren,  welche  durch  Vorausbezahlung  die  Reiie 
ermöglichten,  werden  natflrlich  nach  eingegangenem  Contract  be- 
dient werden.  R.  Huier. 

Breslau,  den  14.  öeplember  1867. 

Gewiss  werden  Sie  ebenso  wie  die  Mehrzahl  meiner  Corre- 
spondenten  sich  gewundert  haben,  dass  ich  so  lange  kein  Lebeus* 
seichen  von  mir  gegeben  habe.  Die  Ursache  davon  ist  eine  bereits 
seit  vorigem  Winter  danwnde  Krankheit,  welche  mich  fast  die 
ganse  Zeit  Aber  verhinderte,  botanisch  Ibatig  sn  sein  und  die  auch 
jetzt  immer  noch  nicht  nach  Wunsch  beseitigt  ist.  Ich  habe  nm 
meine  Gesundheit  zu  kraftigen  diesmal  den  Sommer  nicht  hier, 
sondern  in  dem  wenige  Meilen  entfernten,  mitten  in  Waldhügeln 
gelegenen  Badeurt  Obernik  zugebracht  und  bin  erst  seit  wenigen 
Taffen  wieder  in  Breslau.  Gesammelt  habe  ich  natürlicherweise 
wenig,  da  i<  h  in  der  ersten  Zeit  meines  Aufenthalts  in  Obernik 
meist  bettlägerig  war  und  mich  auch  spater  sehr  schonen  musste, 
doch  habe  ich  wieder  einiges  Interessante  beobachtol.  Im  Umkreise 
einer  Viertelstmde  von  meiner  Wohnung  wuchsen  unter  anderen 
Lfßc&podkm  comphnaimi^  EpUiekm  TelmattjOf  MäcHum  itaUcum, 
Feüuca  sdmrMes  neben  F*  Paeißdo'Myuru*^  Orysa  cUmäesäna 
Cgemein),  Coreor  Itp&rma  var.  arg$rogloMnf  eypsrOMlsf,  l^mU 
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™        jiallfscefi^i  \^  r  s>..  Jfmrux  capitatuSf  fuscoaicr,  su/ntiu$,  siflvaticus, 
äi/ftisus,  AutUnncum  lamosum  var.  fallax  Zal>tl.  Epiparlis  mola- 
eea  Dur.  ^in  Schlesien  nur  hier  varkonomendj,  Goodyera  repenSf 
'■^       Hiamogeton  mfescens,  tti0hoide9,  AUnu  pub^temm  Tauseli,  eine 
dM  B«Ma  o^o9km»U  ihftüohe  klainblAtlrtge  jMut  krüpplige  Forn 
der  B.         sohOiie  Formen  von  ürUea  dioeca,  Rmm$m  pratonm, 
'f       Chenopodium  Boiryi,  eine  vermuthliche  Hybride  VOB  Gol^opäta 
bifida  und  ptifrexcen«,  Mentha  acnlifoUa  S  m.,  Melampyrum  pratense 
var.  ilf  lineare  Sauler  n«'('.  M  Ii  1)  j,'-. ;        P^/ro/cw  üiisser  P.  iMCctta, 
■i        niernciuju  culgatum  und  U.  tridentatum  1- r.  in  einem  Forrncnreirfi- 
(liuiu,  wie  er  gewiss  seilen  gel'undeii  uird,  dann  H.  Uiulnusum 
Jordan?,  eine  prächti^j^e  MKtelform  zw.  U.  vulyalum  und  muro- 
mm,  Senecio  Jacobaea  di»coideu8  QS,  ßosculasus  Jordan),  Soll- 
ik      eklu  uligiM9U$  HB.,  CStmmi  oferaceo  X  paiustrt^  Seneeic  e^maHit 
«      &  FHckwH,  Ltmietrm  Ptriclpmemum^  Heraeimm  iibirumm  L.  (neu 
ji      für  die  Braila«er  Flora),  SclemnikiU  mUrmediu9  Lasch  (dagfl.)« 
MpUMmm  mdnatmm  Gris.,  Rosa  galUea,  PoNmiilia  procumbmi^ 
j;       Rubus  suberectuSy  Radula,  thyrsoideus,  alfinis,  caeno  X  Idaeus, 
i       Errnm  cassnf^irt  m.  Cracca  te>ifiifoHa,  Ornitfwpus  perfitxillus,  Cc- 
,        rnsfium  trimuie    ar.  nemorale  iiiiiii,  über  welches  später  inf'hr,  C 
'.       Grvuierii  F.  Sc  liz.,  C.  (ilomerntum.  Alsine  f>iscom^  Silene  nulans 
{i.  tnf/acta,  üiaulhus  b'trbalus  (.uuf  Waldhügeln  völlig  eingehUr- 
gerQ,  Calandrinia  pUosiuscula  (iiäuüg  verwUderi),  Erysmum 
rmiküükt  ß.  ämiükm  Kock,  Tkatieimii  fieasuonm  etc.  —  Heine 
;i      St^ceHm-  nmmtroU$  wichal  kior  an  aUen  achaltigen  Waldbftckaa  in 
|.      Menge,  gewöhnlich  in  Geaellaohiifl  von  G.  fluitans  und  plicata,  so 
^       dass  ihre  Unterschiede  von  diesen  beiden  hier  leicht  in  die  Augen 
I       fallen.  Wnlirrnd  meines  Aufenthalts  in  Obernik  erhielt  ich  sie  auch 
I       aus  der  Gegend  von  Leubus.  Sie  iä>l  übrigens  anch  als  eine  N'ovitül 
für  die  Flora   des  ösferreichisrhen  Slaates  narh/utrHun du  sie 
!'       diesen  Soinmer  von  Engler  bei  Goldenslein  itii  iionlhcln  ii  Mahren 
entdeckt  worden  ist.  Den  Botanikern  des  nordwestlichen  Ungarns 
p      und  Galinleiia  iai  dleae  loioht  konnittako  Alt  jHu*  Anlknohnng  au 
ompfoblen,  da  aio  in  diesen  Territorien  gewiss  vorkommen  dttrne. 
^      lok  habe  ibrigens  zahlreiche  Exemplare  aufgolegt  und  werde  Ihnen 
spiler  eiao  Parihio  IHr  Ihren  Tauacb verein  senden.  Uecblrits. 

I 

I 

i 

PWMMlllOtlxeil. 

—  Dr.  Cor i  Kock  erkiell  da» Offioierskreua  der  Ehrenlegion. 

—  Julius  von  Pannewits,  k.  prenss.  Oberforsimcisier  starb 

80  Jfikre  alt  am  19.  August  zu  Breslau. 

—  Dr.  Anton  Riller  v.  Eisenstein,  prakli.scber  Arzt  in 
Wioüt  fttarb  am  10»  Juli  2U  Schirnau  in  Oeslerreich.  £r  wurde  iiu 

23 
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J.  1799  zn  Slavclin  in  Buhrnon  geboren  und  war  einer  der  Mit- 
begründer  der  Opiz 'sehen  Pflnnzpntauschan*taU. 

—  Victor  Janka  vun  Üulcs,  hat  als  k.  k.  Cürassier- 
Oberlievtenaiit  mit  Beibehtll  de«  Offieier-Charakters  quittöi.  In  Folge 
dessen  wird  er  mit  Ende  d.  M.  Ungarn  veriafann  nnd  sieh  nach 
Siebenbürgen  begeben,  wo  er  forlan  Mos  seinen  botaniselwn  Sil- 
dien  leiten  will. 

—  Dr.  Alexander  Dickson  aus  Edinburg  ist  als  Professor 
dor  Potunik  an  das  Trinitv  foHege  in  Dablin  an  Stelle  des  tent. 
Prof.  Uarvey  bonilcn  worden. 

—  Professor  Hofmeister  in  llfidelbcrg  ist  bei  Gp1pn<  rilicit 
des  50jährigen  Juhil.iuius  der  Vereini^rung  der  Univcrsiiati  ii  Halle 
und  Wittenberg  zum  Ehrendoclor  der  Universität  Halie  ernaiuit 
worden« 

—  Andreas  Flefsehmann,  Girtner  am  hotanscheir Galten 
in  Laibacb  ist  am  5.  Juni  gestorben.  Derselbe  war  ein  Zögling 
Hladnik*s  und  bat  sieb  nm  die  Kenntnisa  der  Flora  tob  Knia 
grosse  Verdienste  erworben. 

—  Dr.  Panl  Sno^nf  ist  zum  Professor  der  Nakirgescäickte 
an  der  Ecole  de  Cluny  ernannt  worden. 

—  Zabel,  ang^estelll  bei  der  RiMiuthek  des  botan.  Gartens 
in  Petersburg,  übernahnt  die  DirekUon  des  bolaai:>chen  Gartens  20 
Niekita  in  der  Krim. 

—  Dominik  Bllimek,  Direktor  der  kaiaeiHohea  Mnaeen  is 
Mexiko,  bat  nacb  der  Catastropbe  Amerika  ▼erlassen  nnd  ist  SaJt 
V.  M.  nach  mancherlei  giftcklieb  ibentandenen  GeCibreii  in  Wm 
elngetroWm, 


VwMtxuBf  ttasallMliAfteii,  An»taltitn, 

In  der  Sitinng  der  k.  k.  sool.-botan.  Gesellschaft 
am  7.  August  legte  J.  Juratzka  ein  Manuskript:  „Uebor  huM 
Sainsonii  (L^v.)  von  L.  Freiherrn  von  HobenbQhel,  genaaal 

Heufler  zu  Rasen"  vor.  Dieser  Pilz  wurdf  von  L^veillt^anf 
der  D  emid  off  sehen  Expedition  zur  Krtorsrhun^r  der  russischefl 
und  anatolischcn  Levanle  auf  der  Donautahrt  bei  Theben  in  Ungarn 
gesammelt  und  in  dem  von  demselben  verfassten  Abscbiiiüi'  dtT 
Reisebeschreibung  (Observations  medicales  et  Enumeration  desplantss 
reeeeeillies  en  Tauride  in  Demidoir  Voyage  dans  la  Riiasto  am^ 
dionale  elc.  II.  Paris  1842,  p.  38^242.  AU.  I— VI.)  als  A^mkm 
SaiMotUi  beschrieben  und  abgebildet.  —  Diese  Nachricht  ist  die 
erste  und  sogleich  letzte  über  diesen  PUa,  nnd  es  scheint,  als  oh 
er  bisher  nur  bei  Theben  gefunden  worden  wäre.  Allein  dieses 
Schweigen  anderer  SchriflsteUer  beruhte  nur  auf  IfAkenaSaiss  dt» 
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P.  Sainsonii  oi\or  auf  eirirr  Verwochslung  mit  andern  Arien.  Der 
erste,  welcher  P.  Sainnonii  wieder  aufTand,  war  S  auter,  der  ihn 
dem  von  Haben  borst  fortgesetzten  Herb.  niyc.  von  Klotz  sc  Ii  in 
der  20.  Cent.  Nr«  1910  als  Poms  forulosus  Pr.  var.  «pHeo  villoso- 
tODienloto^,  mit  den  Fundorte:  ad  truncos  prope  Salzburg  ausgab.  — 
Hoffmann  hat  die  von  Sauter  aufgestellte  angebliche  Var.  des 
P.  toruloMUM  im  Texte  zu  den  icon.  anal.  fung.  96,  als  Var.  SnuteH 
zilirl.  Heuer  sammelte  ihn  Jurntzka  mit  Peyritsch  niif  deni  Ross- 
kopf bei  Wien  an  Buchenstümpfen  in  bester  Entwicklung.  Aus  L^n- 
garn  erhielt  ihn   der  Autor   von   Ka I  c h  1)  re n  ne  r,  welclier  ihn 
sowohl  auf  Birken,  Hainbuchen  als  auf  Eichen  in  der  südl.  Zips 
aufgefunden  hat.   Kalchbrenner  hielt  ihn  für  neu,  zilirle  aber 
dazu  fraglich  Pom.  Hoffmaimi  Pr.  in  Hoffte,  ic.  anal.  fung.  t.  22.  1. 
f.  1^9.,  p.  94 — 95.  —  Ho  ff  mann  sagt  von  diesen  bei  Nieder- 
bronn im  Blsass  auf  Pöhrenwurzeln  gefundenen  Pilz,  dass  A,  8ak^ 
tanii  ihm  am  nächsten  stehe,  jedoch  durch  die  Farbe,  den  Standort 
und  das  Vaterland  sich  unterscheide.   Unter  diesen  MerkTnaleii  ist 
aber  selbst  die  Farbe  nicht  stichhaltig,  denn  Hoffmann  nennt  die 
pilei    seines   Partus :   supra    cervini,    die  lamelies  paliidas.  Le- 
vel 116  sagt  von  A.  Sainsonii:  „Pileo  cervino  lamellis  pileo  dilu- 
tioribus.'^  ^^ach  den  genauen  Untersuchungen  und  V  ergleichungen 
des  Autors  mit  der  Hoff  man  n'schen  und      veilU*schen  Abbil- 
dung und  Beschreibung  zeigen  die  Abbildungen  Hoffmann 's, 
selbst  die  Habitnsbilder,  welche  augenscheinlich  nach  magern  ge- 
trockneten Exemplaren  gemacht  worden  sind,  keinen  wesentlichen 
Unterschied.  —  P.  Sainsonii  gehört  in  die  Abiheilung  der  Gattung 
Panus,  welche  Fries  in  der  Monogr.  Hym.  Sueciae  II.  241  als: 
^Sliplici,  primilus  coriatei.  pileo  definite  laleroli  I.  resupinato  cu- 
ticiila  furfuraceo  faliscentt;-  aufführt.   Unter  den  PattM5-Arten  (ler 
£picrisis  käme  er  zwischen  P,  rudis  und  P.  velutinus  zu  stehen. 
hie  bisher  behannten  Pundorte  gehören  sttmmtlich  den  Gebirgs- 
landem  des  gemässigten  Europa  innerhalb  des  Donaugebietes  an, 
«.  zw.  Salzburg,  Steiermark,  Niederösterreich  und  Ungarn  und  lie- 
gen in  einem  nur  2  Grade  (47 — 49)  breiten  Zone  zwischem  dem 
31.  und  39.  Längengrad.  Obwohl  die  Grenzen  der  Verbreitung  ohne 
Zweifel  weiter  gehen,  so  ist  doch  so  viel  gewiss,  dass  diese  Art 
weder  ^reinein   noch   kosmopolitisch  ist.   sondern  zu  den  seileneu 
und  nur  gewissen  Gegenden  eigenen  Arten  gehöre.  —    Der  Vor- 
tragende legt  ferner  ein  Manuscripl  von  Dr.  Em.  Weiss;  ^Flori- 
sliscbes  aus  Istrien  und  Dalmatien**  vor.  In  demselben  werden  die 
vom  Autor  in  den  Jahren  1866  und  1867  in  diesen  Landern, 
namentlich  in  SQddalmatien  gesammelten  Pflanzen  und  Moose,  im 
Anschlüsse  an  eine  frühere  in  den  Schriften  der  zool.  bot.  Gcsellseh. 
erschienene  Aufzählung  erwähnt.  Bei  dieser  Gelegenheil  berichtigt 
der  Autor  auch  einige  irrige  Bestimmungen  der  erwähnten  ersten 
Aufzählung.   Hiernach  gehör!  Suaeda  maritima  von  Durazzo  zu 
Suaeda  setigcra  Moq..  bi.shrr  hlos  aus  dem  südl.  Krankreicli  und 
Spanien  bekannt.  Ämmi  majus  von  Auiona  ist  Ammi  Vtsnaya 
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La  in.,  ebenftüU  oeu  für  DaJmalien.  Ein  Muicari  auf  der  Ualbubvl 
Lapad  gestnineU  hal  fich  ib  Jf.  pofio^^riMi  Desf«  ctrgeNn,  w«l- 
ühe§  nur  aus  Sicilien  und  Zanle,-  al>er  nooh  nicbl  aus  OalnalieB 
bekannt  war.  Von  Maosen,  untor  «dehon  manchi;  .seltene  s.  Th. 
für  Oalmalien  neue  Arten  vorkommen,  wie  e«  Ephemereila  rt- 
rnrrifolia,  Barbttla  eanescens,  Evtosthodon  ntrrisetus,  Eurhyn- 
chium  putnUum,  werden  Hl  Arten  Lrtub-  und  12  Lebermousc 
auftr^'fülirl.  —  Emllicb  berirlilet  der  Vorlrajrende,  dass  er  in  diesem 
Frulijalire  im  Hailerlhale  und  später  mit  Dr.  Peyritscli  auf  deiu 
Ruüskopf  bei  Wien  den  für  Niederösterreich  neuen  Pilz  Trameta 
Kaiehbrmmmri  Fries,  in  litt,  gefunden  habe  und  abergibt  Exeai- 
plare  desselben«  so  wie  des  Ponnt  Sakuami  (Ldv.)  Ilenfl.  ftr 
die  Sammlung  der  Gesellschaft;  bezüglich  des  letsleren  bemerkt 
er,  dass  dessen  Furbe  nach  dem  Alter  der  Individuen  von  Lichtea 
in  das  Hunlile  ah;rn'lere  und  dass  der  Strunk  (von  sehr  veränder- 
licher Laujie)  auch  manchmal  central  vorkoinme;  ferner  dass  Dr 
Peyrilsrh  nnl  Dr.  Eeuss  jun.  einen  neuen  Czweilen>  Standurl 
des  Uydrodictyün  ütrioulatum  im  Prater  bei  Wien,  u.  zw.  in  der 
t>btl.  Verluagerung  der  Circus- Wiese  aufgefunden  habe;  ein  Ersatz 
Qlr  den  einzigen  irflheren  Staadorl  heim  S&dbahnhefe,  welcher  ia 
der  letsleren  Zeit  lerstört  wurde;  endlieh  dass  J.  F^n  auf  dem 
Schneebeiige  in  Nied.*-Oesterreiefa  das  bisiier  nur  von  2  Standortes 
bekannte  ß^fmum  prooerrimum  MoL,  und  Pfarrer  J.  L.  Hoiuby 
die  Jungermannia  denttiia  Raddi,  eine  für  Oesterreich  neue  Art, 
ini  Kamenicne  Thai  in  Oberungarn  ad  truncos  entdeckt  hnhe. 

—  Die  nächste  Versammlung  u  nji;  arischer  Nadirfor- 
scher und  Aerxte  wird  im  künftigen  Jahre  in  Erlau  ahirdi  ilten 
werden.  Zu  Präsidenten  derselben  wurden  Erzbischof  B  ar  i  ai^o- 
Yics,  Franz  Kubinvi  und  Dr.  Fldr,  au  Schriltfahrern  Dr.  Ki- 
ta y  und  Dr.  M  o  n  te  a%  g  u  gewählt.. 

Dar  Preis  fftr  eine  von  der  nnturhistorischen  Gesell- 
schaft in  Genf  zun  Concurs  18ft6  ansgeeehriebene  „Monographie 
über  eine  Familie  oder  eine  Gatlung  Pflanzen"  konnte  nicht  hono- 
rirt  werden,  weil  die  einzi«^e  Abhf^ndhiTitf.  die  ei^^^(^sendet  wonlPii 
war.  den  aiiftreslellten  Bedingungen  nicht  entsprochen  halh  ;  ^i^* 
enthielt  eine  Abiiandlung  über  die  Rubusarten  Deutsclilands  mir 
als  Descriptio  gegeben,  wahrend  eine  Monographie  einer  Pilanzea* 
gettung  oder  Pf&nzenfaniilie  nicht  allein  die  Arten  eines  Laadcf» 
sondern  alle  behannten  Arten  umfassen  muss,  nnd  ausserdem  ssck 
noch  die  Physiologie^  Anatomie,  die  geographisohen  VerhftlUdsaei 
die  medicinischen  u.  a.  Eigenschaften  etc.  umfassen  muss.  Der 
Preis  mit  500  Francs  wird  also  nochmals  ausgeschrieben  und  zwar 
hat  die  Sinsendung  der  Preis»chrift  am  1.  Juli         zu  erfolg«ii' 


|le>iluki<'ur  iiu'i  lkiMUA>;t'b>  r  !>r  Aleznndar  Skofitz.  —  Verlag  von  O.  <}«roM* 
Druck  iia«i  Vtptier  •tu  O.  Ueberreutor  wlira  Bachdruckerei  (K.  U&ixer  ) 
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XVIL  Jahrgang.  lütS*         Navember  1867, 

VKAX>T:  Mvkolopisches  Tagebnch.  Von  Heufler.  —  Eine  Exkursion  in  dir  H-Tiir^;!  von  T  hneio 
und  Karfwil.  von  Krasan.  —  VcjrelalionsTfrhalini«»«*'  von  llnfrarn.  Von  Dr.  Kt?rii-r  --  ]  h  riiur- 
bcrichtr.  Von  Or.  R  ei  r  h  a  r '1 1.  —    (jirn-i"  n  N-ri    T    in  ,1  -  i  'i  e  k,   (1  b  e  r  I  l- 1  I  ü r    itr  Kör- 

ner, Andorfer,  Krempelituber.  —  Per«oBaiQoU»<;o.  —  Verüne,  Ue«eUKbaften,  Aotlaiteru  — 
litenriMlici.  —  lueraie. 


Mykologisches  Tagebuch 

Mlies  BftieMr  Aifeithalles  im  8p&ii#mer  IHI. 

Von  Ludwig  Freiherrn  von  Hohenbtihel,  genannt  Heufler  2a  iiasen. 

17.  September.  Der  Abend  des  15.  Seplembers  brachte  die 

ersehnten  Vorboten  des  Aequinoctiunis,  Sturm  und  Regen,  und  als 
^o\ge  eine  bodiMitende  und  andjHK'rnde  Abnahme  der  Wärme;  der 
ganze  16.  September  cm  entschiedener  Regentag.  Der  folgende 
Tag-  wird  gleich  am  Morgen  zu  einem  Ausfluge  in  den  Tannenwald 
dcs>  Burijaches  benützt.  Die  Gchtenen  Balken  der  Sicgenfelder  Strasse 
sind  BUii  voll  Leiuites  atdeHna  and  sepiaria,  Polyporus  contiguu» 
aod  Dacrymijo0$  tacrymolU.  L.  a.  ist  am  hflufigslen  und  bildet 
fosalaoge  ßünder,  seltener  ist  L.  am  seltensten  P.  e.  P-  e.  bat 
einen  freien  halbirten  Hut,  wie  Albertini  und  Schweinitz  ihn 
im  Conspectus  p.  255  beschreiben.  Ein  umgewendetes  Exemplar  in 
Klotssch  und  Rabcnh.  Ex.  nr.  1007  ist  unzwcifrlhfifl  von  den 
Badener  Exemplaren  nicht  verschieden.  Der  freie  Hui  ist  als  der 
typische  Zustand  zu  belmchli  n;  er  ist  daher  ein  Apus^  kein  Re- 
supinatus.  Die  am  Burbache  bereite  beobachteten  Pilze  sind  nun  in 
gfbaaerer  AniaU  vorhanden,  von  neuen  Erscheinungen  sind  zu  be- 
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mi*rki'n  auf  »llprlei  Abreiten  von  Ttmnen  Chwaria  ahitlima,  dniT 
mir  einem  ganz  verwesten  kleinen  Tannenslumpfe  ond  an  dessrn 
Wurzeln  Claearia  alniacea  nit  einem  eigenthümliehes,  jpeaelmtei, 

slypiischen  (lerui  he.  Die  gessimniolten  Eveniplare  stimmen  voll- 
koninien  mit  den  La-sch'si  ht-n  Oi  i:iin;ilexempiaren  iin  ine.s  Herl'ars 
nnd  litil  nr.  1519  ^f>n  K  I  o  ( /. -^e  Ii- liii  1«  h.  Exs.  «herein.  ül>  Cl.  al. 
jedoch  von  apiruiata  wirklich  verscliieii»  n  sei.  niiM-hle  ich  hezwei- 
leln;  die  Spitzen  meiner  C/.  al-  vvaren  frij»cli,  grünlich.  Die  Tannen- 
nadeln sind  mil  Marasrnhu  epiphyllu»  Oberzogen.  Anf  Bochen blitten 
dort,  wo  der  Weg  zum  Jungendbrunnen  vom  Burbacbe  aus  ansa- 
sleigen  beginnt,  ein  schöner  Rason  von  Agarirnn  eonfiuens  us^ 
ganz  nahe  dem  Jungendhrunnen  aus  dem  Boden  ra^read  ein  fast 
ganz  weisses  Exemplar  von  Hhizopogon  rvbescens.  Lirik.s  vom  Jun- 
gernll)riinnen  in  dem  .snntl  HUstriurrKfen  urHsij^en,  sehr  schmalen 
Thalchen  zwischen  (ires  Agancui*  rimo>vs  kiiin  und  unansehnlich. 
Weiler  oben  zi«-iiiliili  liaulitr  huI  (ir;i>[)hilz(.'n  Boletus  granulatus, 
GoiHfthidius  tiscidus  und  Ayuricus  OtcvlJa.  —  Iih  Lichwalde  an 
einem  allen  Stumpfe  von  Querem  wuiHifiora  frischer  Polysom 
giifphnireui» 

18.  September*  Auf  ^raaio  satwa  in  einem  Felde  am  Feldwege 
gegen  die  Weilburg  sehr  sparsam  üitUago  segetum*  Auf  Wald- 
Buden  ß'egi'n  die  Jiigerwiese  Boletus  chrysentheron  in  etnem  ein- 
zrjTen  K\t  niplnre,  das  anireschnillen  wei^.slic  he>  II ulfleisch  hat.  Aiuh 
die  InlersliluMi  zwischen  den  brnfirilii  hen  Filzülellen  auf  der  Ober- 
flache  des  Hutes  sind  kaum  roliilich  anj/eflo^en.  Auf  einem  Wciss- 
buchenstumpfe  neben  der  Jagerwiese  Xylaria  Hyyoxylon  beginnend. 
Die  Hochwiese,  welche  vom  Jägerbauae  sieb  zwischen  den  Wilden 
des  grossen  und  Badener  Lindkogels  gegen  das  Scbwechal-  oder 
Helenenlhal  in  sanfl  geschwungenen  Absätzen  niedersenbt,  is»t  durcli 
den  gestrigen  Regen  in  einen  ergiebigen  Schwammgnrien  verwan- 
(If'lt  relM'rnll  sticlil  Agnrirns  raginafus,  durclioclu'nds  lirhtgrau 
^1  larlii  ans  dem  Boden.  Hie  und  da  stehen  zaldreiche  Grii{)|ieii  von 
Boletus  yraf'uldfus  Am  Waldrande  ist  vereinzelt  Boletug  j><;rhfipn'! 
Eine  kleine  Ü nippe  von  seltsam  ausgewachsenem  Lactartu.i  äeu- 
ciosiis  lc£».selt  die  Aufmerksamkeit.  Von  Lamellen  keine  Spur.  Aa- 
slalt  derselben  Überdeckt  ein  weisser  Parasit  die  untere  Buiflaphe; 
bei  näherer  Untersuchung  zeigt  er  sich  als  unreife  Hypoerea  dsfwr- 
nmn«.  Aust^er  dem  gemeinen  Marasrnhu  orwdei  steht  selten  zwi- 
schen kurzem  Grase  der  ahnliche  Marasmius  fotniculaceus.  Auf 
faulen  BurhenblÄllern  im  anstoss^nden  Walde  Agaricus  lacteus  A'tf 
der  Wiese  selbst  ferner  Agartcus  clypeolarius  einzeln;  bald  eni- 
7.eln,  bald  paarwi  isr  Agancus  Oi  eella  m  sehr  verschiedener  Grösse 
und  wechselnder  Gestalt.  Sehr  zerstreut  Lycoperdon  genmtaium 
furfuraeemm.  Im  Belenenthale  selbst  auf  der  sandigen,  mit  eioielnea 
Baumen  beselzten  Trift  längs  des  Baches  A$aricm  rtipmtdm  uad 
in  grosser  Menge  und  Ueppigkeil  wieder  Botgiu»  graioMu*^  beide 
auf  grasigen  Stellen.  Weiler  abwärts  im  Heli*nenthale  in  der  Au 
nahe  dem  Gaslhause  zum  guten  Birten  auf  Stümmen  von  Smün^l^ 
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in  prachligi  n  ausgewachsenen  sowohl  einzelnon  alj»  untereinander" 
verbundenen  Exemplaren  FolyporuM  igniarius, 

20.  September.  Bei  einem  swelten  Gange  auf  den  Anninger 
in  den  hoebgelegenen  Tannenwäldern  der  Westseite  eine  zahlreiche 
Grnppe  von  Geasier  fimbriafus,  wobei  ich  bcmerlce,  dass  die  frUher 
unter  dem  Namen  G.  fornicatus  angegebenen  Pilze  ebenfalls  zu 
G.  r.  gehören.  Am  gleichen  Tajre  siiKi  mir  luis  dem  Helerienfhale 
zn<M  scilöne  von  Salix  alba  abgetrennte  Stuciie  von  TrametM  rii* 
beicens  gebracht  wordi-n. 

21.  Sep(eml)er.  Die  Ausflüge  an  diesem  und  Uimu  folgenden 
Tage  mit  Juratzka.  Im  Eichwalde  an  Hindc  von  Quercus  sessili" 
ßora  Agarieu9  eorÜeoUL  Auf  Nadeln  von  FMiit  «y/Mtfrit  und  auf 
kleinen  Holzstttclien,  die  am  Boden  liegen,  Marasrnhu  ieorodamuM 
wegen  Trockenheit  ganz  geruchlos,  verrdtb  sich  aber  durch  seinen 
Knoblauchgeschmack  bei  längerem  Kauen.  Auf  den  Triften  swischen 
dem  Eichwalde  und  dem  Ei.'^onbalindninme  ausser  Lyeoperdon  /ni- 
ai/toi»  auch  Lffcoperdon  gemmntum  fierlatum. 

22.  Septefulfcr.  1)it  Triiincnwald  am  Burbarhe  ist  ungeachtet 
des  eingetretenen  llerbslwellers  spärlich  niil  Pilzen  besetzt.  Der  ge- 
meinste ist  heute  Gomphidius  gLutinusus\  diesem  si  hliessl  sich  an  Aga^ 
Heus  purus.  Auf  dem  Hymenium  von  Laetarhu  ddiciosu*  Hgpocrea 
d^orman$.  Von  neuen  Erscheinungen  sihd  xu  notlren  endlich  der  sonsl 
so  hilufige  CMkareilus  eibarhu  In  einem  einzigen,  Jedoch  riesigen 
Exemplare,  Agaricus  procerus,  ebenfalls  nur  ein  einziges  Stück,  dann 
sparsam  Agaricus  rutilans  und  Cortiaarins  turbinatus,  etwas  häufiger 
nttssftla  del'tca.   fc'in  Agaricus  ans  der  Seetiot.  Tricholoma,  wenn 
gleich  nur  in  Einem  Indi^iduum  mit  noch  geschlossenem  Hute,  zeigt 
eine  sokiie  Ueberein^lim mung  mii  Schal'fer's  Tjilel  89,  d<iss  ich 
ihn  ohne  weiteres  Be<lenkcn  für  Agaricus  Hgruinus  hallen  muss, 
obwohl  seine  Erscheinungszeil  von  Fries  in  der  Epicrisis,  S.  45, 
in  den  Mai  gesetzt  wird.  Allein  schon  Raben  borst  im  Hand  buche 
der  Kr.  Fl.  Deutschi.  I.  556  sagt,  im  Frlllyahre,  seltener  im  Sommer, 
und  in  der  Gegend  am  Burbachc  erscheinen  jetzt  auch  andere  eclito 
FrOblingspflanzen  zum  zweitenmale  in  diesem  Jahre,  z.  B.  Aiusm(me 
nemorom,  auch  Primula  acaulis.  Weiter  oben  am  Burbache  auf  der 
fpTichtrn    WHldMov*.«»  auf  der  Unterseite  di»r  Blatter  v(»n  Senecta 
sgltaticus  Eptita  Scnerionis  und  ;uif"  Bltiflern  von  Galtobdolon  lu- 
teum Erysiphe  laiuprocarpa  Labtatar  um.  Uni  er  Erlengebüscli  knrz 
bevor  man  zur  grossen  Quellwiese  gelang l,  eine  (ä  uppe  \ün  Boletus  Ii" 
tidus,  Aa(B\nsensicn^c\n  Leptostrotna  Juncinum.  Auf  der  Wiese  ober 
dem  Ottolllflmpel  des  fiurbaches  £yco/)er<ldfi  ^eaiMalnm  papHlahm.. 
Wolter  oben  rechts  gegen  den  Gadener  Weg  hatte  ich  am  19.  Se|»t. 
an  der  Seite  efaies  Holuweges  Agaricus  mutilus  gefunden.  Links  tm 
Tannenwalde  auf  Tannenstümpfen  Jrpex  fuscociolaceus  in  unge- 
hrnerer  M»Mige,  in  der  Regel  einen  und  densi  lben  Stumpf  und  des.»^«''! 
hervnn  Miri  rnlp    Wurzeln    «jnnz   üherziehetiil  ,    Agaricus  aurireiins 
fiiamentosuSf  squarrosit.'f ,  utnbrißsus^  platyphyiiusy  pinreas,  Foiijpo- 
ras  triqueter  und  Lenitnus  resinaoeus.  Agaricus  uvtbrosus  itai  sehr 
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gn».ssp  sogenannlo  Polünarii-n,  welche  rine  ürcifacli  gezackte  Keule 
«arslellon.  Orr  srliwarze  Fi!/  »ii  don  Srlmeiilpn  dpr  LaniellfMi  l>t'- 
slolil  ans  «licfitotMlranglcn,  sJumprcii,  dunkeiri  Cylindcrn  von  unglei- 
cher Laui^*'  IMc  Griiüüe  von  Agaricus  plutyphytlus  ändert  sehr  ab. 
Ich  fiind  niibt'ii  mehreren  kleineren  Stücken  ein  rtesigeü,  welches 
sich  durch  die  Breite  der  Lamellen  besonders  ansseichnete.  Poly 
porut  triqueter  ist  von  oben  einem  Hjfduwit  aas  der  Gruppe  Mesopi 
UjfnoMi  tftuschend  ähnlich  und  hal  auch  die  gleiche  korkige  Textur. 
Ich  fand  einige  frische  Kxeinplare  mit  sehr  verlAngcrtem  stielartigen 
Hintertheil,  andere  ganz  stiellos  und  seillich  nm  Holze  festsitzend. 
Alte  Exemplare  hatten  Poren,  welche  ganz  verworren  und  zerrissen 
sieh  jitis;je\vachsen  hatten.  Er  nimmt  bald  ein  schlechtes  Lndci.  Ein 
gleichuia.söiges  dunkies  Braun  larbl  die  Oberfläehe  und  aussen  und 
innen  wird  er  bald  von  S«:himmel,  Faulniss,  Wurmlrass  so  slarik 
befallen,  dass  nur  ganz  frische  £xemplare  kenntlicb  sind.  Von 
LMtimt$  reHnaeeut  fand  ich  auf  einem  Stumpfe  mehrere  Gruppea 
in  allen  Altersstufen  und  Formspielen,  von  dem  langgeslielten  Ja- 
gendexemplare  mil  ganz  regelmässigem  kreisrunden  Hute  bis  so 
dem  ausgewachsenen,  älteren:  mit  kurzem,  dickem,  gebog(;nrm. 
seitlichem  Stiele  und  krausern,  l!ippig(*m  Hute.  Das  Harz  tiberziehl 
nicht  nur  die  ObiTllrU-he,  son  icirt  auch  die  Lamellen  und  lost  sicli 
unter  dem  Miki(isk»»pc  in  unzalilige  Kügelchen  von  sehr  verschie- 
dener Grösse  aul.  Der  Geruch  ist  angenehm,  harzig.  Aul  einem 
Tannenstumpfe,  der  mit  Lophocolea  heterophylla  fiberzogeu  ist, 
Phygarmm  mtiani  Meovirens^  auf  einem  anderen  Hypoerea  gtlaHr 
nota,  auf  modernden  Tannenzweigen  Hydmmm  argubm.  Zwischea 
Hylocomien  Agaricut  eitilig  und  auf  Tannennadeln  Agaricus  laetmt 
pithijus.  Am  Boden  Agaricus  rufescens  in  einem  noch  sehr  jugcnil- 
li«  h(  n  Exemplare,  dann  eine  Gruppe  von  Agarirut  fnundulus,  dem 
man  im  frisrhen  Zustande  seine  rolhlichen  Sporen  nicht  ansieht. 
Jede  Steile,  an  welcher  der  weisse  Schwainni  bcrulu  l  wird,  hekömnit, 
jedoch  nicht  sogleich,  sondern  erst  nach  längerer  Zeit  eine  graue, 
blauschwflrzli'che  Farbe  (^1^.  nigrescens')^  was  ein  sehr  eigentbttm- 
liebes  Kennzeichen  dieses  hdchsl  niedlichen  CiiiopUus  iai.  Die  La« 
mellen  werden  an  den  unversehrten  Stellen  aus  dem  W<!isfea 
zuerst  gelblich  ,  endlich  hie  und  da  rdthlich  und  in  diuseai 
Zustande  zugleich  weich  und  feucht.  Manche  Pilze,  besonders  die 
kleineren,  welche  schnell  atrslrocknen,  lassen  nicht  in»mer  den  Ver- 
sucli,  die  Sporen  auf  Papier  fallen  zu  machen,  gelingen.  Um  dieses 
Fchlschlairen  zu  verliiudern  ist  es  rathsam,  den  Pilz  oder  den  l'ilz- 
theil,  welcher  die  Sporen  (allen  lassen  soll,  samml  dem  unterge- 
legten Papier,  (welches  bekanntlich,  wenn  man  weisse  Sporen  ver- 
mnthet,  schwarz,  sonst  aber  weiss  sein  soll,  wohingegen,  wena 
man  Uber  die  Farbe  ganz  im  Ungewissen  ist,  ein  Theil  des  Papieres 
weiss,  ein  anderer  schwarz  zu  sein  bat),  in  eine  aus  stark  ange* 
feuchletem  Papier  bestehende  Kapsel  zu  verschliessen,  welche  nach 
mehreren  Stunden  geölfnet  wird,  wo  dann  das  Experiment  nicht 
,  leicht  versagen  wird.  Bei  grösserer  Uebung  ist  es  überhaupt  nur 
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seilen  nölhig,  indem  diti  Spuren  in  vielen  Fullen  mit  dem  Suchglase 
oder  selbsl  mit  freiem  Auge  auf  den  Lamellfn  selbst  als  Staub  von 
der  enlsprechenden  Farbe  erkannt  werden  kOnnen.  Am  Boden  anf 

Reisig,  wahrsclieinlich  vun  Carpintis  Betulus,  sah  ich  Diairifffe 
SH^ma  deeortieaimi  «uf  eimin  niulen  Boletus  Stpedomum  ekryto- 
spermumj  auf  einem  faulen  (  artinurius  Sepeäonium  roseuw.  Auf 
♦Mucru  BrHihiu-kiT  (mü«-  WullMiiilcliarl  überzielicnd  Eptiea  Euphor- 
biae  Ulli  lUrer  Mfiainpsora  und  Aui  BaUßla  foeUda  wiedar  Erysipke 
iOMprocarpa  La  h  in  tu  ru  m . 

23.  Seplüiiiber.  Ein  Verbuch,  in  den  Schwar^föhreuwalilei n, 
vrelcke  im  Anstiege  von  Vöslau  aus  die  Seiten  und  den  Rücken 
des  Halsbergfes  bedecken,  Pilxe  xu  finden,  blieb  guiu&  erfolglos. 
Buehsliiblich  nicht  ein  einziger  PiU  war  Stt  sehen.  Ein  Schwarzföh- 
renforst ist  fOr  den  Mykolugen  ein  Lasciate  ogni  speranza  vol  cbVMi«- 
tratel  Im  vergangenen  Jahre  hatto  ich  im  Oktohor  auf  Schwarz- 
löhrenstunipft  Fi  am  Raulienecker  Sclilosslierge  nur  Fax illus  panuoides 
uih!  unweit  (Lim  h.  jedoch  schon  Hin  Fiissc  des  LiuülkugcU»  unter 
Laubiioiz,  Hyyrophorus  eburneust  gefunden. 

25.  September.  Um  Lentinus  reäinaceus  und  Ayincus  mun- 
dttiuM  für  Rabcnhurst*s  Pitzceuturien  zu  bekummen,  ging  ich 
wieder  in  den  Tannenwald  nwischen  dem  Burbache  und  Siegenfeld. 
A»  M.  fand  Ich  in  liinreichender  Menge,  von  L*  r.  war  Jedoch  nur 
mehr  ein  einziges  Stück  aufzufinden.  Bei  der  Mündung  des  ßnr- 
baches  schlug  ich  sogleich  den  Weg  ein,  welcher  in  dem  Zwickel 
zwischen  der  Mündunj^  und  der  Siegenfelder  Strasse  gcracte  auf- 
wärts füiirt  Walir(>nd  drs  Anslietres  unter  TnntH'n  zwei  Stiick  von 
Geaster  foniicjlns  und  ucilcr  üben  tiii  iiubigui»  üxeniplar  \on 
GeunUv  ßmliiuäus.  Am  Buden  zwei  kleine  fusl  kalile  Stücke  von 
Peüha  hemüpkaericay  Exidia  recisa  md  dunklerer  Färbung  als  in 
den  Bildem  von  Bulliard  und  Nees,  jedoch  mit  einem  Exemplare 
Ton  Lasch  in  meinem  ficrbare  vollkommen  übereinslimmend  anf 
Laubholsreislg.  Im  Jungwalde  von  verschiedenem  Laubtiolz  am  Wege 
Ru*»ula  faUax  und  Baieius  luiems.  Weiterhin  im  Hocbwalde  von 
Weiislannen  auf  einem  Tannenslumpfe  Agaricus  polygrammvs^ 
sKif  einen)  anderon  Polijporns  c€^iiu»  und  Trcmella  mesenlerica. 
Aut  einem  Laubholzsluniple  di«»  gelbe  Varifffit  von  Poli/porus 
cersicolor  niil  (iunkleren  Exemplaren  auf  derselben  Unleilage, 
zwi^jchen  ^lous  Agaricus  rubromaryindtus.  Auf  einem  Brachfeide 
^tj^cn  Siegenfeld,  die  ülälter  von  Cerinthe  minor  fleckenweiate 
Qbeniehend,  Erysipite  karrkkUa  Atffenfoüartim.  Hinler  Siegenfeld 
im  Bnchenwalde,  wo  der  Sieinbruch  liegt,  auf  schattigem  Humus* 
boden  ein  einzelnes,  sehr  schönes  Stück  vun  Agaricus  soUianUM* 
Im  fleiithale  am  Waldrande  auf  grasigem  Boden  eine  Gruppe  von 
Agaricus  inversus.  Von  der  KrainorhUlte'  gerrpn  das  Heilifffnkreu- 
zerfor>llians  l;;f}(rs  des  alten  Falirwenfs  Russula  emetica  und  Lacfa" 
rius  (ItUvwsus,  leUleren  auch  mit  purpurrolhen  Lamellen  und  gleich- 
gflurhur  Milch.  Auf  der  Wiese  im  Helenenlhale  zwischen  dem 
gcuauiilen  Furslhau&e  und  dem  SicgenfeUler  Buche  i»ehr  hiiufig  und 
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Mon.  T.  p.  413  unter  dem  XHnirü  A.  phacospermas ,  jedoch  im 
ladex  p.  481  wieder  phaeosp<fru>j  «iiiiii:r  tiie  Wurlfurm  phaeospcr- 
mus  wühl  nur  ein  Sehreibi'eliler)  und  in  wenigen,  jedoch  gut  ent- 
wickelten Exemplaren,  welche  das  feine  Kennzeichen,  nämlich  die 
leicht  ganz  rein  herauszulösende  hohle  Röhre  im  Innern  des  Slieles 
zeigen,  Agaricu»  $emorbicidari$.  Auf  der  Haus  wiese  Hyjfrapkoräi 
eoMevs  und  häufig  Agarirus  Orcella. 

2G — 29.  SepteinluT.  HtTrliche  Pilzt.ige,  jedoch  wegen  einer 
auf  dem  letzten  Atisflu^o  zugez()i»(Mi('n  hrnicrcn  Veriiühluiii^  liir 
mich  unbenützbar,  uaü  doppelt  si  innerzln  h  war,  nicht  blo&s  v^ed 
gerade  jetzt  die  gute  Zeil  anfing,  sondtru  auch  weil  sie  liir  mich 
zuj^leich  zu  Ende  ging.  Ich  füge  hier  nur  noch  AethaUum  vapora- 
rium  an,  das  nach  der  sicheren  Aug  übe  des  Handelsgurtners  U  off- 
mann auf  Loherde  in  einem  seiner  Glashäuser  vorkam  und  sich 
als  sehr  schädlich  für  die  Pflanzen  erwies,  die  es  überzog. 

30.  September.  Schluss  des  Badener  Aufenthaltes.  Rackkehr 
nach  Wien. 

Ich  gebe  nun  eine  systematische  UelxTsiehf  der  fiier  aufge- 
zählten Oiciiner  Pilze  in  der  Ordnung  der  Summa  Yegetabilmm 

Scandinar iae  von  Fries: 
Hymenomyceies.  Agaticmi. 

Aganeu»  (^Leucosporus^^  iAmanita^  panlherinus  DC,  soliiariui 
Bull.«  rnöescens  Fr.,  vaginatm  Bull. 

—  CLepiota")  proceruf  Scop«,  e;rcoriae«f  Schee  ff.,  ciypeakuiut 

Bull. 

—  (Tricholoma)  rutilant  Schaeff.,  tigrinus  Schaeff. 

—  (^CUtocybe')  o«I<nvsBu\\.,  infundibuliformis  Schaeff.  am  Bnr- 

baclie  22.  Se[)t  ^/eoiropus  Bull,  entfalil,  mcerswt  Scop.,  Ca- 
tinus  Fr.,  cyallufonnis  Bull, 

—  i^CuUgbia)  radtcalus    Reib  an.,  longipes  Bull.,  plaiyphijliui 

Fers.,  celutipeM  Curt.  im  Eichwalde  den  9.  Sept.,  conßuem 
Pers.,  äryophiiui  Bull. 

—  iMyeenä)  rubromargituifut  Fr.,  puru»  Pers.,  iaeleu9  Pen. 

und  seine  Unterart  pithyus  Fr.,  galeriemUUui  Scap«^  pcly- 
yrammus  Bull.,  tüUi»  fiull.  Fr.,  epipUrygiu»  Scop.,  earH- 
cola  S  c  h  u  m. 

—  {  P/enroftis  \  dryiu us  Pers.  var.  major  m  .  m  itilus  Fr. 

—  i  Ili/litji  hud(us'),  (VoltariaJ  bombydnuM  Schaeff. 

—  iiluleus)  umbiosus  Fr. 

—  CClUopilus')  Orcella  Bull.,  mundulus  Lasch,  var.  nigrescens 

Lasch. 

—  (DermtRiis).  iPkolioiä)  ouribeUut  Batsch.  subsp.  fUammi»vti 

Schaeff.,  »quarroMus  Müll.,  ßimmans  Fr. 

—  CHebeloma)  repandus  fiuil.,  ritnosu»  Bull.,  gcophylku  Sowerb. 

—  QFlamrnnffj )  picrens  Fr. 

—  {Naucort,! )  semiorhwutaris  BuU. 

—  (,Crepiäolus}  moUts  i>chaeff. 
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—  CFraieifmt).  PsaUiotä)  eampeitri$  Linn.,  tyhaHcUM  Schaeff. 

—  (Strophana)  pkaeotparvs  Fr.  S.  Y.  Sc.  ^  meUt»pemn$M  Bnii,  b. 

hrevipes  Fr. 

—  (Hypholoma')  fn^nrnlaris  Hiids. 

—  ( Caprinariüs).  i^tanaeolus)  ßmiputris  ßuii. 
Coptt/nts  radiatu»  (Bolt.) 

Cortinanus  variecolor  CPursj,  multiformi»}ct.y  iurbinatus  (^ßullj, 

eteganHor  Fr.,  prasinus  (Schaeff.}. 
PaxHlus  airoiom$ttiosu9  (Batsch},  pamtotdet  Fr. 
Gomphidias  gUOtnotus  (Schaeff.),  fbUddu»  (Linn.). 
Hygrophorms  eburneus  (Bull.),  conieu9  (Scop.). 
LactariuH  »crobicuiatui  (Scop.),  eetUreusFr,,  delicio$u»  (Linn.) 

!fi!(  (ItT  VHT.  purpurea  ni. 
üussuia  delica  Fr.,  lepidn  Fr.,  cnti  tica  Fr.  und  ihre  ünterHrl  faliac 

Fr.,  peclinata  (BuU.j  Fr.,  iiUtgra  (Linn.),  chamaeleontina  Fr. 
Cantharellu»  cibarius  Fr. 

Maranniu»  foeniculaceus  Fr.,  oreades  (Holt  ),  scorodoniu»  Fr., 

ramwHM  (Bull.),  Aoiti/a  (Scop.),  epiphyHus  Fr. 
LenfAiiff  fMiiiaeeiif  (Fr.), 
Panvs  conchaiHM  (Bnll.),  nrdif  Fr. 

Sehwophyllum  commune  Fr. 

Lcnzüeis  sepiaria  (Wulf.),  aöietina  (BuiK). 

Hym.  Polyporei. 

Boletus  luteus  Linn.,  granulatus  Linn.,  lividus  Bull.,  chryxen- 
iherun  Bull.,  spadireus  SciiuefL,  pachy^ius  Fr.  und  eine  in 
flle  Unterart mif/irti» Pers.  übcrifchende  Form,  /uri(i«i Sc ha«ff., 
edulii  BuM.  (Die  angefutirle  Forma  aberrans  halle  ich  jelzt 
für  eine  Hudcre  Art,  über  die  ich  mir  jedoch  dermalen  kein 
Urlheil  erlaube),  scaber  Fr. 

Poigporus  squamosus  (Huds.),  elegans  (Bull.)  in  der  Unicrart 
nnmmulnrius  (  H  n  ( I.  j,  sulphureus  (B  u  1 1  ).  caesius  (Svh  v  u  (i.), 
Iii  du  Inns  Fr.  (^Schae/feri  m  ),  ndustus  (\\  i  !  1  Ii  hisindtts  {  H  ii  1 1), 
lynianns  (Linn.),  fulmts  (Scop.),  aiuiosiis  Fr.,  tnqmtcr 
(A.  S.j,  lursutus  (Wulf.j,  zonatu*  (Sccsj  Fr.,  tersnoior 
(Linn.)  auch  die  Forma  /«texcen«,  eotUiguu$  (A.  S.,  wohl  auch 
Pers.). 

TrameteM  rubeMcens  (A.  S.), 

Oteäalea  unicoior  (Qu Ii.). 

flf/m.  ITydtiei, 

tistuUna  hepafira  fSchaeff.). 
Hydnum  argutnm  Fr. 

Jrpex  [uscotwiacms  (Schr^d.J.  ^ 
Hijm.  Auricularim, 
Ttielephwra  bgtMoidBM  Pers, 

Stereum  MungumoietUmn  (A.'  S.),  aeermum  (Pers.). 
C&rtiektm  laoteum  Fr.,  oinereum  Fr. 

^f/w*.  Cldvariei. 

Claoaria  Botrgtu  Pers.»  eristaia  Hoim^k.,  aurea  SchaefL  und 
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die  Untmrt  rttfescens  Schaeff.,  abUtma  Scbun.,  mlmißceB 
Lasch  in  KloUach-Rabenb.  Exs.  nr.  1519,  piMmimk 
(Linn.)* 

Caloeera  vUeosa  (Pers.)- 

Hjfm,  TremeHmae. 

Tremella  luiescens  Per 8.,  mBMenterica  Reiz.  * 

Exidia  recita  Fr. 

Dacrymyces  lacrymalis  (.Pers.}* 

DiscomyceUM, 

Pe*i%a  hemispkatricaWigg.y  $citUUata  Linn.,  ttercorea  Pera.  ss 
Ateokoku  cäiaiui  dieses  Tagebaclies,  mierosewiea  Wallr.; 
HeloHmm  teroHnim  Fr.  s  Pestaa  lalstceiis  Üies.  Tageb.;  ämc^- 

bolus  furfuraceuM  Fers.,  immßr*u§  Pen.;  Patetlaria  atratä 
Fr.  (im  Tageb.  anler  dem  Synonym  LeeanldieiialnMi  &ebenluj| 
Leptostroma  jmmekium  Fr. 

Pyrt^nomycetes. 

Xylaria  Hypoxylon  (Linn.);  Hypocren  gelatinosa  (Tode),  defor- 
mansXSphaeria  deformans  Lagger  in  Flora  1836,  249);  Hf' 
poxylon  argUlaceum  Fr.,  fuscum  (Fers.)»  Diatrype  Stigm§ 
(Ho  ffm.)  mit  der  Var.  deearüe^ia  (So  wer b.);  Doikidea  rmbn 
(Pers.)  im  Tageb.  anter  dem  Synonym  Foly»U§WM  rwkrm 
DC,  Podagrariae  (Fers,);  Nectria  epUphaeria  (Pexs.y, 
Sphaeria  siercoris  !)C.,  ßmbriata  Pers«;  Eryiiphe  maculam 
Schlecht.,  tiilida  (Wallr.),  lamprocarpa  (Link),  depressa 
(Wallr.),  communis  (Wallr),  guttata  (Wallr.),  bicomis 
(Wallr.),  horridnla  (Wallr.),  adunca  (Wallr.),  penicülata 
(Wallr.);  Chaetomium  elatum  Kunze;  Capnodium  casianeum 
m.  (Die  Sporen  der  Diagnose  sind  wohl  Schläuche,  die  Bit* 
stemaia  Sporen,  beide  im  unreifen  Zustande,  an  pollus  Ery- 
$mh€  e,T);  ÄHiemuiria  pinophUa  Neos;  ZosaiMliMfli  Mare 
(Fers.);  Nemai/tora  orocea  Fers.;  Depä^em  eormeola  DC. 
Sepioria  Berberidis  iVißssl  in  Rabh.  Fung.  eur.  Exs.  ed.  IL 
Bot.  Zl.  i8(i6,  =^  Depdzea  benberidicola  des  Tagebuches, 
incondita  Dtjsm.  (im  Tageb.  unler  dem  Synonym  Acerit  Berk, 
et  Br  ),  Ulmi  Fr.,  Oxyacanthae  liunze,  gyrophora  m. 

Gaileromyretes. 

Phallus  impudicuM  Linn.;  Rhiiopogon  rvbesceiu  TuL;  Cyatkui  eea* 
pamtUOuM  (Sibth.),  Crueibulum  Hoffm.;  Geasier  farmetku 
(Huds.),  fimbriaius  Fr.;  Lycoperdom  eaelatum  Bull.,  p$tUr 
lum  Fr.,  genmahm  Fr.  in  den  Varr.  furfuraceum^  papUlatMm 
und  perlntvm,  pyriforme  Schaeff. ;  Hyphelia  terrestris  Fr.; 
Lycogala  Epiden4ron  (Linn.)  im  Tageb.  unter  dem  Synonym 
L.  miniatvm  Fers.;  Aethalium  septictim  (Linn.),  caporarium 
Bull.;  Physarum  nutang  ?ers,  in  der  Var.  luteo-ciridis  hihk. 

GymnomycetcM. 

MieroHroma  querrinum  Niessl  in  BrQnner  Verh.  3,  86  (=  ^'^^ 

dHm  paUidmn  Querem  des  Tagebuches). 
Maptomyceiee, 
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Pmtie^km  trmiiaeeim  (Littii.)  Fr.  im  Tage b.  ttnterdem  Synonyn, 
P.  glamemm  Lk.;  MamHa  digüaia  Pers.;  VerÜeaimm  cifUndrO'- 
Mpanm  Corda;  Oidium  frueUgmiM  (Pcrs.)i  teucoconium 
Desm.,  TwAeri  Berk.;  Sporotrichum  laeium  Lk,;  Sepedonhm 

ehrysosptrmum  Fr.;  roteum  (Lk.);  Cladosporium  epiphi/llvm 
^    Fr.;  Toruln  expnnsa  P'Ts.,  disciformis  Corda,  antiqua  Cor  da; 
Phragmiämm  inurronatum  Pers.;  Peridermium  elatinum  (  \  S.); 
Cronartium  asclefnadvum  Fr.  im  Tageb.  unter  dem  Synonym 
C.  Vincetoxici  Kze.;  HoesUlia  cancellata  (Jacq.)»  l<icerata 
(Sow.),  eamuia  (Bhrh.j;  Aecidium  CompoiUärwm  Marl.» 
Berberidi9  Peru,',  Bpitea  wUgarii  Fr.,  Eii^^Uu  (DC); 
Coleosporium  Sgnantherarum  Pn,  Semecio nis  (Schlecht.), 
RkimMkaeearmm  (DC);  Puccinia  graminis  Pers.,  Menthae 
Fers.,  Gentianne  Lk.,  Aegopodii  Lk.  =  Podagrariae  desTageb., 
Premanthis  Kalchbr.  in  üng.  Mitlh.  Abb.  3,  309;  Uromgoee 
Cichoriacearum  (1>C.)  Fr.;  Uslitago  segetum  (Fers.). 
Dieses  Verzeichmss  t  nDiall  206  Arien,  darunter  127  Hyine- 
nomyceten,  8  Dist  omyceien,  3^  Pyrenomyceten,  15  Gasteromyceten, 
i  Gyoinomycet,  33  Uaplomycetes.  Unler  den  HymenumyoetoR  find 
82  Agwidneen,  26  Polyporeen,  8  Hydneen,  5  AnricaUrineen,  7 
Clavarieen,  4  TrencUineji.  Die  zahlreichsten  Genera  sind  Agm'ioM 
mit  48  gegen  365  bisher  aus  der  Literaturbekannle  des  Kalserthums 
Oestf  rrt  ich  und  beiläufig  1050  bisher  ebenso  auf  der  ganzen  Erde 
bekannte  Arten,  Polyporus  mit  15  Arten. 

Die  hier  aufgezählten  Pilze  von  Baden  umfassen  etwa  den 
zehnten  Theil  der  dortigen  PiUfluia;  ihre  Anzahl  ist  also  viel  zu 
klein,  um  Uber  ihren  Charakter  Belrachiuugea  anzustellen.  Bei  der 
ausserordentlichen  Trockenheit  der  Zeit,  in  welcher  ich  meine  For- 
schungen anstellte,  war  fast  nur  eine  kleine  Strecke  llings  des  kurzen» 
etwa  40  Minuten  Gehweges  langen  Burbaches  eine  ergiebige  Fund- 
stelle. Da  angeachtet  dessen  die  Zahl  und  Qualität  der  gefundenen 
Arien  verhällnissmässig  befriedigend  wnr.  so  lässt  sioh  auf  eine 
reiche  Pilzflora  schiiessen,  welche  unter  günstigen  Witlerungsver- 
hültnissen  und  hei  fori^esefzleu  zu  allen  Jalneszoilen  gemachten 
mehrjährigen  Be<jbachlungen  erhoben  wenlen  konnte.  Was  jetzt 
schon  gesagt  werden  kann,  ist  äusserst  wenig.  Die  Pilze,  welche 
auftreten,  sobald  man  sich  den  HochaTpen  in  der  nördlichen  Kalli'- 
kette  nuhert,  z.  B.  Untkme  isfndfevf ,  Potmanu  boreaUe,  Gmepmia 
hei9Mriäe9t  *iitd  bei  Baden  noch  nicht  sichtbar.  Der  südliche  Cha- 
rakter, den  sonst  die  Badener  Flora  hat,  ist  nur  in  schwachen  Zttgen 
bemerkbar.  Alan  kann  dazu  das  verhältnissmässig  starke  Contingenl 
zählen,  welches  die  Section  CoUyhia^  dann  Äfe  !t»derigen  Genera 
der  Agancineen  und  Polyporeen  zu  den  Hymenomycelen  stellen. 
Sehr  eigenlhUmlirh,  aber  wohl  nur  Folge  der  heurigen  air^serge- 
wöhnlicben  Witterung  ist  das  gänzliche  Fehlen  der  Aeischigen  Arten 
der  Gattung  Polgporus  und  der  fleischigen  sowie  der  korkigen 
Arten  aus  der  Gattung  Bydnum^  dann  von  gewissen  äusserst  tri«* 
vielen  Arten,  z«  B.  das  Agaricug  taeeaUu,  das'  Ag^ricuM  mmearwi 
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das  Lactaritis  piperatus,  endlicb  die  gröi>i>le  Seltenheit  von  Arten, 
die  sonsi  an  ihren  Orten  und  zu  ihrer  Zeil  dem  Mykologeii  auf 
jetle«  TrUt  und  Schrili  begegnen,  x.  B.  von  CoMlhareiku  oi6artiw 

loh  indo  in  der  Literatur  n«r  tn  zwei  Orten  Fundorte  von 
fUsen  auf  der  Gegend  von  Baden  angeführt,  nämlich  in  Jos.  Hay* 

nc's  gemeinnützigem  Unlerrichle  uIut  die  scItiullicfifM»  und  nützli- 
chen Schwämme.  Wien.  l'^SO,  wo  p.  20  Scleruäeima  spadtceuin 
(ohne  Beisetzun»^^  eines  Antornamens.  daher  die  Oeutunir  zweifei - 
liaft)  Hill  den  sunnigen  Hügeln  bei  Üuüen,  dann  R e i c liardt'i»  Mis- 
celicn,  ZBG.  1867.  Abh.  333,  wo  UsUlago  hypodytes  Tul.  um  den 
Hoideleicb  siehst  Vitohrn,  Th§Uphoru  mttala  Fr.  in  den  Wlildern 
doi  (proisen  Anningen,  Lmniim  abhsikta  Fr.  an  Slraesengelandern 
UM  die  Krainerhfttten  im  Helenenthale  angeflBhrt  werden.  Da  von 
diesen  Arien  In  meinem  Verzeichnisse  nur  Lemites  abieimm  ent- 
halten ist,  so  sind  mit  Ausnahme  dieser  Art  SHfnmtliche  in  meinem 
Verzeichnisse  jniftjezahlten  Arien  für  die  Lokaltlora  von  Baden  neu. 

Fcili^cinle  Arten  sind  für  die  Laudesüora  von  üntiTösterreieh 
neu:  Agaririfs  pantherinus.  solttarin^^  procerus,  extwriaius,  tigri^ 
HUJit  oäoruSy  iHVtrjitus,  longipesy  piatyphylluSy  dryopUUus,  rubromar^ 
gmakUf  puruff,  iaoteus,  polygtwmmmj  tUUi»,  epipterygius,  corUeatOy 
dtfmm^  mmtUiu^  mmbrosui,  OrctUOf  mmuhUuB^  amriteliUBf  flmmm- 
t09iu^  ßammansy  repmnäm$^  Hmomu^  geophytku^  piorent,  $emorbiem^ 
.  lan«,  molHt^  9iivaticu$^  pkaensporus^  ßmiputris;  Coprimts  ratUatm^i 
Cortimrius  variecolor^  muiiiformis,  lurbinatu$y  elegantinr,  prasinus^ 
PaxUlH*  atrotnmentnsus,  panuoides;  GomphidhtK  glutinosu!<  rf.^r?- 
du*  ;  Hygroplwrus'  eburneuA\  L  ictariui  scrobicul  itu.i  ^  vettercus ; 
Russala  delica^  leptda,  emetica,  pectinata,  integra,  chnmaeleonüna ; 
MarasmiaM  faeniculaceuSy  raiHealit^  Rütuia;  Lenlinus  resinaceus; 
Lm*iUM  npimria',  BoteiOM  okrgtenikerom;  Paljfptrus  elegams  »mm* 
«itlartii«;  ooeeiift,  nldn/ajit,  owiotii«,  igiUaruu^,  iriquettr^  conUguus; 
Sgdmm  iwgmtum;  Thetepho  *a  by<soiäe$;  Sterenm  aeernrnm;  Cor^ 
Hehm  laefenm,  cinereum;  Clnraria  cristafa^  anreo,  abiefma,  atw 
iacea;  Tremeila  lulescEns;  Ecidia  i-ecisa;  Dacryinycen  laoritnalis; 
Peziza  hemisphaerlra^  snutellatri,  microncopica;  HeloHwn  scrotinufn  ; 
Äscubolus  farfaraccus.  immersus;  Fatellnria  ntrntn  \  Lt  ptrxtrninii 
juncinum  \  Hgpoci  t^a  yelatuiosa,  defor//ta/is ,  Hypojcyion  argtlla- 
cenrn,  fugoum'f  Dothldea  rubra,  Padayrariae ,  Nectria  episphaeria; 
Sphaerim  e/arc^rii;  Ery$iphe  lamproearpa;  Capnodimm  eaitaneum; 
MUmuuia  pimophUai  NemoMpara  croeea;  Sepioria  BerbeHäit,  an- 
eoMÜla,  Vimiy  Oxgaeantkue^  gyropkora;  Rhi9opogon  rmbeMeemt; 
Cyalhus  Crucibuluiii\  Oeoiier  formeaiUMy  ßmbriatns;  Lycoperäon 
puiülum;  Hyphelia  terrestris;  Physarum  nalanii;  Monilia  digitala; 
VerticUlium  cf/lindrosporum;  Oidiurn  leuroconinm,  Tuckeri;  Sporo- 
trichum  Inetuni  ;  Srpcdnntnm  chryiospernhumy  } osenm;  Torula  dixci" 
forminy  t'xpama,  anitqua,  l'hragmidium  mucronatum:  Cronartium 
asclepiadeum;  HoßsteUa  liferalu,  EpUea  tuigaris;  Coieo^ipunum 
Cow^Mimnm;  Fuecima  PrenwikU;  üsiilayo  seyetum. 
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Unter  dieteo  127  Arte«  beindcn  sich  zwar  30  nieisl  gemeine 
Arten,  welche  schon  in  dem  vun  Röll  verfHsslen  VerKeicliniMe  der 
Pilze  Unterösterreichs  in  Pokoniy's  Vorarbeiten  zur  Krypiog««» 

rnenflora  von  Unleröslerreich  (Verliandlungun  des  zool.  bot.  Vcr. 
1854.  Abb.  p.  35 — 168)  angeführt  sind;  allein  dieses  Verzeichniss 
(I.  c.  p.  71  — 110)  reelinet  zur  Flora  von  ünleruslerreicb  auch  die 
Flora  von  Preüsburg,  mithin  tlie  in  den  bezüglichen  VVrrken  Lum- 
nitzers  und  En  dl  ichers  aufgezählten  Tilze;  ferner  hat  es  sämml- 
liehe  Pilze  aufgenemmen,  welche  in  Hoat*8  Synopsis,  in  der  ersten 
bekaiintlicb  anonym  erschienenen  Ausgabe  der  Flora  Oesterreichs 
von  Schul tes,  in  dem  Werke  Ungers  über  di<*  Bxanihüina  der 
Pflanzen  und  in  Jos.  Hayners  gemeinntttziffem  Unterrichte  Uber 
die  nützliehen  und  schädlichen  Schwliniine  vorkommen,  ohne  Unter- 
schied, ul)  dabei  ein  fusliinrnlcr,  Unteröslerreich  bezeichnender 
Fundort  oder  Unterüslerreicii  tni  Allo'emeinc'n  als  Fundort  angeführt  . 
ist  o<ler  nicht.  D-dss  Pressburg  urid  seine  Gegend  auch  geographi.sch 
nicht  zu  Unteröslerreich  gehöre,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Aus- 
führung. Die  Synopsis  von  Host,  erschienen  1797,  heisst  auf  dem 
Titel:  Synopsis  plantarum  in  Austria  provinciisque  adjacentibus  sponte 
crescentinm«  Es  ist  also  klar,  dass  eine  Pflanze,  bei  welcher  in 
diesem  Werke  keine  Angabe  gemacht  ist,  dass  sie  in  Unteröster- 
rei(  h  gefunden  wurde,  aus  dem  Grunde  der  in  dieses  Werk  gesche« 
henen  Aufnainne  nicht  zu  den  uulerösterreichischen  gerechnet  werden 
könne.  D'T  Titel  des  Werkes  von  Schult  es,  erschienen  1794, 
lautet  einlach  Uestreichs  Flora  und  lassl  also  die  Frage  ollen,  oh 
hienut  das  Keich  oder  das  Land  gemeint  sei.  Allein  in  der  Vorrede 
zum  ersten  Bandchen  sagt  der  Yeri'asser:  Diese  Flora  ^oll  alle  im 
Astreichischen  Kreise  vom  28**.  8^  bis  a^.  31^  Länge,  und  vom  39^. 
bis  48<».  56'.  Brette,  auf  AlpenhOhen  von  ilOO  bis  1300  Kiaftera, 
und  in  den  Sümpfen  und  Steppen  der  Gr&nzen  von  Ungarn  und 
Mähren  wild  wachsende  Pdanzen  enthalten.  Es  können  also  die 
Pilze  in  dieser  F'lora,  weh  he  keine  Fundorisbezeichnung  haben,  nur 
für  die  Reichs-  nicht  aber  für  eine  bestimmte  Landesflora  vervver- 
thet  werden.  Unger  endlich  hat  in  seuiem  18j;j  erschienenen  Werke, 
welches  zahlreiche  Fundorte,  insbesondere  auch  von  Unterösterreicli 
enthält,  nirgends  eine  Andeutung  gemacht,  dass  er  die  Pilze,  hei 
welchen  er  nur  das  Wort:  Allenthalben  oder  gar  keine  auf  den 
Fundort  bezügliche  Angabe  beigesetzt  hat,  in  Unterdsterreich  ge- 
funden hall'  .  Diese  Arten  können  also  nicht  einmal  für  die  Reichs- 
flora, viel  weniger  aber  für  eine  bestimmte  Landesflora  oder  für  die 
Flora  von  Unteröslerreich  in  Anspruch  genommen  werden.  Hayne's 
gemeinnütziger  Unterricht  uImt  die  schädlichen  und  nül/Jich(?n 
Sciiwiinime.  Wien.  IB.iO,  ist  nicht  mehr,  als  was  der  Titel  ausdrückt, 
halte  weder  einen  allgemein  wissenschaftlichen,  noch  einen  speciell 
floristischen  Zweck  und  der  Inhalt  gibt  nirgends  einen  festen  An- 
haltspunkt, um  die  dort  angeführten  Pilze,  die  sehr  seltenen  Fälle 
eines  bestimmten  Fundortes  ausgenommen,ftls  unlerdslerreichische 
anzunehmen.  Da  die  genannten  Werke  die  llaupl4|ueUen  des  Röl- 
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•Ii sehen  Verzeichnisses  sind,  so  bleibt  nur  ein  sehr  kleiner  Theil 
dea  541  Arten  dieses  Verzeichnisses  nach  der  in  Anbetracht  dieser 
BenerJiattgen  notliwendigen  Ausscheidung  und  bei  weitem  dergrdsste 
Theil  der  wiriilick  für  ünterösterreich  constalirlen  Pilze  ist  spül  er 
durch  die  von  Röll  selbsl  (Verh.  das  z.  B.  Ver.  ls55.  Abh.  515 
bis  520),  dann  u>n  Niessl  fVerh.  das  z.  B.  Vir.  18.17.  Abli.  541 
bis  554,  Silzüer.  Ü9-  100,  1859.  Abti.  177— 1801'«^  lU-iciiardl 
(Verb,  der  z.  B.  Ges.  1867.  333—335)  ver^tdenllichlen  Fundt«  zu 
Stande  gekoinnien.  Dass  abrr  iminer  nuch  nur  ein  kleiner  Theil 
diT  Pilze  Lnteroj^terreichä  bekaiinl  ii»t,  beweist  am  besten,  dai»s  in 
■»einen  Venelchnisse  von  206  Arien  127  flkr  die  Landesflora  neu 
sind.  Man  kann  also  nil  Recht  den  Liebkahern  dieses  so  anale* 
kenden  Theiles  der  Pflanzenwelt  zurufen:  Hic  Rhodus,  hic  sallsil 
Alles,  was  bisher  auf  diesem  Felde  bis  zu  dem  heutigen  Tage  ge- 
leistet worden.  is(  nur  eiti  Vorfrcsrhnmek,  sind  nur  Propylaeen. 

in  meinem  V er/j  irluii.^^,e  sind  für  die  Flora  des  Kaiserlhuuis 
Oesterreich  fijlgende  Arten  neu:  Agaricux  rih'lis ,  mutHus  ^  sc- 
miorbtni  tarig ^  Russtiia  chamaeteontinti ,  Marasmins  foeniculaceus. 
Leniinus  rainacevs.  Boletus  chrytenihtrun^  Hydnum  at yututny  Cla- 
varia  ahUaeea^  FeaUa  microtcopica^  Aseoboiu$  immersuM^  Capno-' 
rfriMPi  coslttfieiim,  Septaria  gyrophora,  RhUopogon  rub€scem$,  SpO'^ 
rotriehtm  iaelum.  Wenn  gleich  darunter  zwei  Arien  sind,  die  Ick 
als  neue  gestellt  habe,  weil  ick  nicht  im  Stande  war,  sie  unter 
einem  mir  bekannten  Namen  unterzubringen,  so  lege  loh  doch 
nicht  nuf  sie,  sonrlrrn  nnf  Lentinus  re$inaceus  einen  besonderen 
W  erlli,  eine  höchst  cii^(  Tiilnimliche  Art  der  arienarmen,  dafür  desto 
interessanteren,  meisi  irupischen  Galtung^  Lentinu$^  eine  Art,  welche, 
soviel  mir  bekannt,  seil  sie  von  Trog  in  der  Schweiz  entdeckt  und 
vor  35  Jahren  verOflTentlickt  worden  war,  nie  und  nirgendwo  mehr 
beobachtet  und  nunmehr  hier  am  anderen  Ende  der  Alpen  in  einem 
glücklichen  Augenblicke  Wieder  aufgefunden  worden  ist.  Selbst  Fries 
hat  sie  laut  Epicrisis  p.  391  nicht  gesehen,  Br  hat  sie  zweifelhafi 
als  Unterart  zu  Ltntintts  pvlverulentvs  (Scop.)  gestellt,  welchen 
ich  z>^nr  mrhi  kenne,  nach  der  Beschreibung  aber  ftkr  gana  ver- 
schieden ballen  rauss. 

 ^ — 


Eine  Exkiirsioii  in  die  Gebirge  len  Tolmein  und  Karfreii 

Von  F.  Kraaan. 

Es  geri  u  hi  mir  zum  grossten  Vergnügen,  den  Bericht  einer 
botanischen  Excursiun  schreiben  zu  können,  welche  mir  die  an»:e- 
nebme  Gelegenheit  verschafll  hatte,  die  IValurschalze  unseres  hei- 
mathlichen  Landes  hesser  kwinen  w  lernen  und  In  GeseUsckall 
mit  dem  rühmlichst  bekannten,  Air  die  Flora  des  6.  Küstenlandes 
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hochverdienten  Herrn  Hofrathns  Rittor  v.  Tommasini,  dessen 
fraaadliclier  Emladttng  ick  getolgt  bin,  im  Umgange  wit  der  hen^ 
liehen  Ntlur  dieses  Lsndslnches  Lust  ond  Kraft  ao  ae«ea  geistigen 
Arbeiten  an  sammeUi. 

Unser  ABSgaBgipankt  war  Görz,  welches  wir  den  10.  Juni  ia 
der  Früh  vcrlicssen.  Wir  fufiren  über  Salcano  den  Isonzo  eaitaag, 
an  (lessf'n  strinim'n  l'fcrn  wir  die  hier  zi^'U'^\\vh  häutige  Tommtuim^ 
fierticiiidris  Jin  t.  vom  W  agen  aus  zu  (rkLiirn  ri  vermochten. 

Aniun^i»  hatten  wir  an  tier  Irisch  aussehenden,  reich  bewal- 
deten Ostseite  des  Vaienlini-Berges  eine  aogenehuu;  Augenweide, 
wahrend  reebts  der  kahle  Hente  Santo  aiit  seiaer  öden  Karslnaiur 
eiaen  nicht  minder  angenehmen  Centrast  bildete.  Bei  Flava  tritt  die 
Thalenge  des  Isonso  auseinander,  der  Gesichtskreis  erweitert  sieh 
links  iber  ein  niedriges  Hügelland«  das  aus  den  Mergel«  der  Num- 
niutilen- Formation  gebildet  ist,  rechts  über  die  weitere  nördliche 
F<irLsi'rzuntr  des  Knrslkallies.  Dieser  zeigt  von  i\n  hu  einen  stetig 
zinifhiiiendeii  heiclithiini  an  Vf'<,'f'fBf if>n.  Auch  werden  die  für  das 
läon/o-i  hai  sehr  c}iHrakt)'nbli>i(  iien  Kalkt  onglomerale  weiter  hinauf 
immer  häufiger  und  massenhafter,  so  dasjs  sie  stellenweise  über 
100'  hohe  vorspringende  Wände  bilden.  Zwischen  Canale  und  Au6e 
dehnt  sich  aber,  dslljeh  von  dem  karslsriigen,  im  Jijtlal  2500' 
bohea  Lai6ek-^ebirge  *)  begrenxl,  ein  sehr  firnehlbares  Beeke« 
mit  mergeligem  Untergründe  hügeliger  Oberfläche  ««d  quelle«rei- 
chem,  der  ?'euchtigkeit  nie  erniHngelndeni  Boden  aus. 

Gegen  1  Uhr  ^'achntitla^s  knnien  wir  in  Woltschach  (Volzano, 
slav.  Uöe)  an.  Es  liegt  diese  Orfschnft  Sliinde  westlich  v(»n 
Tolmein  in  einem  zweiten,  von  holu-ji  <i(  hirL'rii  liniLicIteiiiMi  Hachen 
Becken,  dessen  Sohlt;  groi>st nlhciJs  vun  den  kaiiicunglomcraN  ti  des 
Isonzo  ausgefüllt  ist.  Dieses  lelzlere  gibt  der  sehr  ebenen  ihal- 
flache  stellenweise,  wie  z.  B.  unterhalb  Polubino,  ein  ziemlich 
kgmmerliches  ond  Odos  Aussehen;  man  wird  bei  deren  AnbUeke 
an  das  nnfrochtbare  Feld  von  Wiener-Neustadt  oder  a«  die  dflrre« 
Fliehen  Iftngs  des  Isonso  von  Görz  abwärts  erinnert. 

Die  Umgebung  von  Woltschach  bleibt  aber,  wenigstens  an  der 
Oberfläche,  von  dem  Conglomeratc  und  Kalkgerölle  frei;  sie  besitit 
dalier  die  schönsten  und  ausgiebigsten  Kornfelder. 

Das  Becken  von  WoIIschRch-ToImein  stösst  im  Norden  an  die 
grossartige  Kette  df  >  Krii  (Kin  75000i  deren  Änssersler  südöstli- 
cher Flügel,  der  kuk,  uijer  6000'  hoch  ist.  Diese  Bergkette  gewalirt 
voB  Wollschach  aus  eine«  wahrhaft  miyestitischen  Anblick. 

YoB  der  Weslseite  des  Beckens  aas  sieht  sich  ei«  langge» 
strecktes,  gegen  Wolischach  %u  gabelig  getheilles  Waldgebirge 
Iftngs  der  Reichsgrenze  bis  über  Karfreit  (Caporetto)  hinaus;  selae 
hdchsten  Punkte  sind  der  Konk  (46000  und  gleichsam  als  fiusser- 
ster  westlicher  Grensslein  der  Matajur  (etwas  tü»er  M00'>  Oesilich 


^)  .Nicht  Ylaczek-  oder  VlnUek-Gebirge,  wie  es  in  der  Geoeratstabii« 

karte  stellt. 
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von  WoUschach  üfihet  sich  ein  klrinos  SeiteiiDial,  elclies  den  Lauf 
der  Idria  twseichnet.  Aehn liehe  Seilenlbiler  werden  durclr  die 
kleinen  ZnUflsse  Beda  und  Tribnla  gebildet,  deren  Gebiete  eine 
sehr  reiche  und  mannigfalligc  Flora  beherbergen. 

Alle  BergsQge,  welehe  das  Woltschach-Tolmein'sche  Becken 
umgeben,  tragen  den  ausgesprochensten  Alpencharakter;  sie  besitzen 
abschüssig»*.  Ins  in  die  Mitle  mit  Gras  dicht  bewachsf*nf»  Seiten. 
Von  der  Milte  an  zieht  sich  rei^elmassig^  ein  Waldgürtel  um  jeden 
einzelnen  Berg  und  erst  »n  dem  schmalen  Kamme  treten  naclvle 
Felsen  zum  Vorschein,  welche  in  den  zwischenlicgenden  Ritzen  und 
Spalten  verschiedene  Alpenpflanzen  anfnehnien.  Die  niedrigeren 
Bergtflge  tragen  aber  «n  der  Spitze  nnr  Wiesen  oder  lichte  Ter- 
krflppeUe  Waldung. 

Was  die  botanische  Ausforschung  der  bezeichneten  Gegend 
betrifft,  so  wurde  kaum  ein  Landstrich  des  österr.  Küstenlandes 
häufiger  besucht  und  in  Bezug  nuf  seine  Pflanzenproducle  genaufr 
nnttTsnrhl  als  die  Wultschach-Tolmein'schen  Berge,  vor  allen  der 
Km,  dessen  Flora  Herr  v.  Tom  masin  i  in  der  Regenshurger  bot. 
Zeilun:;  ausführlich  beschrieben  hat.  Auf  seine  Veranstaltung  und 
l^  ursurge  wurden  auch  in  die  umliegenden  niedrigeren  Berge  Excnr* 
slonen  theils  ?on  dem  verdient  trollen  leider  der  Wiasenschafl  %n 
froh  entrissenen  Olle  Sendtner  0"  Jahren  1841  Ms  1848), 
Iheils  von  einem  Sammler  za  wiederholten  Halen  (1846  und  1853} 
naternommen,  wobei  dem  Matajur  die  gr&sste  Aufmerksamkeit  zu- 
gewendet wunie.  Doch  hat  Herr  v.  Tommasini  schon  im  August 
1840  den  Matajur  selbst  bestieg»Mi  und  dense!lu>n  nach  mehreren 
Richtungen  begangen;  er  führt  bereits  auf  dir^  r  botanischen  Hei>e 
nicht  weniger  als  134  Arten  Gcfusspflanzen  an,  als  zur  Flora  jenes 
interessanten  Berges  gehörig. 

Als  besonders  beachtenswerth  mögen  hier  ins  dieser  Zahl 
genannt  werden:  TriHmim  Inßorum  (in  Felsspalten  auf  der  Plall-» 
form  des  Berges},  Scrophularia  Scarodonium^  Bpperieum  Richert, 
Pedieularit  Jarquinii,  Cynanchum  medium^  Ainus  viridis,  Rhodioia 
roxea,  Sellagineila  denticulata,  Silene  quadrifida^  Gnaphalium  su- 
pintim,  Phnrnf(j)prmnm  Golaka^  Acnnitum  rernuum,  Viria  sylratica, 
Juncus  Hastii,  Molopospermum  cicntonum^  Geranium  pnhistre,  Se- 
necio  Caealiasier^  Saxifraga  tentlia  ^  aizoides  ^  mtstaia,  Hosti» 
(r/a<ior).  caenta,  Ponat^  Viola  biflora,  Saiix  retusa,  Jarquiniana, 
Rtmmcutu»  TrantnfbUnm'iy  Anemone  narei$$ilhra^  TrMm^  euro^ 
paeui,  Geum  ritale^  Polfgawmm  etvipannfi,  Attrantia  aipina^  Cera- 
stium  alpimm  var.  gland,,  Verboimm  LyehniHs^  lanatum,  Com- 
pmmia  oamiea^  AlchemiUa  alpina,  AehUiea  Clatemaei  OdmUüee 
seroHna  und  ChnerophyUnm  Villarsii. 

Auf  unserer  diesmaligen  Excursiion  haben  wir  zwgr  sehr  wenrge 
Arten  gefunden,  die  nicht  früher  schon  hier  angetrofTrn  worden 
wären,  allein  es  wurde  jetzt  dem  Substrate  und  <ien  geologischen 
Formationen,  soweit  diese  bei  pfianzengeographischen  Studien  be-* 
rflcksichtiget  werden  mflssen,  eine  grössere  Aufmerksamkeit  ge^ 
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schenkt.  Als  Richtschnur  «iieiU«!  uns  dubci  Stur  s  wichligo  geologische 
Arbeit:  «das  Isonzo-Thal  von  FliUeh  abwilrto  bis  GStrz*  C^ahrb« 
der  k.  k.  geol  RHcbsanstalt  In  Wien  1656). 

Unser  OuHrlier  schlugen  wir  im  GMslhause  Kofou  in  Woltschach 
auf.  Man  kann  mit  vollem  Recht  dieses  Gaslbatts  jedem  Touristen 
und  jedem  dort  reisenden  Nalurforsohor  als  eine  pünstitr  prelegene 
und  bequeme  Station  bestens  etiipfelilen ;  man  Ünric!  hier  einen 
vorlreffliclicn  Comfort,  sowie  Auskiinfl  und  Versorgung  in  »lltii 
Reisebedurinissen.  Von  da  aus  unlrrriahmen  wir  von  Zeit  zu  Zeit 
kleinere  Ausflüge  nach  vier  Riehl uügcu. 

Den  10.  Juni,  gleich  am  Tage  unserer  Ankunft,  begaben  wir 
uns  über  den  Isonzo  bei  St.  Lucia  an  eine  Felswand  bei  Modreja^ 
um  von  dort  die  von  Deltor  daselbst  angegebene  Meücago  Pirunae 
zo  holen.  Diess  war  mir  äusserst  willkommen,  denn  es  war  mir 
diese  Pflanze  noch  unbekannt.  Wir  fanden  in  der  Thal  jf.  Piramae 
an  der  bezeichneten  Stelle,  welche  ihr  östlichster  bekannter  Stand- 
ort ist.  Dit^  von  Wasser  triefende  Uber  200'  hohe  Felswand,  auf 
welcher  wir  sie  in  vii'r  oder  fünf  Rnsen  gefunden  haben,  ist  ganz 
senkrecht  und  besieht  aus  unzaliligen  regelmassigen  Bliilterlagi'n  f  von 
3 — 5"  Mächligkeilj  des  dichten  griiubraunen  Woltschacher  Kalkes, 
welcher  sich  durch  nesterartig  eingestreute  Hornsteinmassen  aus- 
zeiehnel  und  im  gani^en  Woltschach-Tolmein'schen  Becken  bis  Pod- 
selam  verbreitet  Ist*). 

Daselbst -sah  ich  einige  recht  schöne  nnd  üppige  Rasen  von 
Saxifraga  P&nae  (xnm  ersten  Male)  eilch  nicht  ohne  einige 
Ueberraschung.  An  den  höheren  Theilen  der  Felswand  bemerkte 

man  eine  Iris,  deren  Frtlchte  vom  Hagel  herabgeschlagcn  worden 
waren.  Aber  es  war  uns  nicht  mönrjich  mit  Sicherheil  zu  ermitteln, 
mit  welcher  Art  dicitcr  Galtun^:  u  ir  es  zu  Ihun  halten.  Im  feuchten 
Schutte  daneben  fanden  sich  Gerainnm  mncrorrhizon^  eine  im  oberen 
Isotjzo-Ihale  bis  Auöe  sehr  verbreitete  i'lhinze,  dann  Aeena  ar-* 
gentea^  CerasHum  alpinumy  SUene  alpestris,  Tofjeldia  calyculala 
und  AUine  eema. 

Den  Tag  darauf  beschlossen  wir  in  aller  FrUh  den  westlichen 
Höhenzug  an  der  Reichsgrenze  zu  besuchen.  Zur  leichteren  Orien- 
tirung  wurde  ein  Führer  aufgenommen.  Mit  diesem  zogen  wir  um 
5  Uhr  die  bezeichnete  Anhöhe  hinan.  Anfangs  hatten  wir  Wiesen 
zu  passiren,  kamen  aber  bald  in  die  Waldregion,  in  welcher  ein 
ziemlich  schlechter  Waldpfad  steil  hinangeht. 

Doch  bot  lins  diese  Unebenheit  des  Weges  einigen  Vorlheil 
dar,  sie  tiess  uns  riümlich  die  fzeocrno.stisrhe  Natur  der  (rpsff^ine 
leichter  erkennen.  Wir  bemerkten  m  der  Thaf,  dass  hier  ein  Knlk- 
congloiiierat  mit  einem  dichten  Kalkmergel  abwechselt.  Aus  einem 
Mergelslück  nnl  einem  inocerarous-Abdruck  konnte  man  mit  grosser 


Man  Qiidet  ihn  auch  bei  Löm  im  Lsuicek-Gebirge  und  aa  einer  Stelle 
im  Thale  der  Idria  nicht  weit  von  Unter-Tribusa. 
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W«liiicbeteli€tteil  fcbüesteii,  dm  dieser  Mtrg.  l  powoM  ab  du 

Eaifceoiig!otrierat  der  Kreidefonnalioii  «ageliOre. 

SoI  hIcJ  wir  eine  Höhe  von  1000'  t  rreicht  hatten,  enckienn 
an  beschatu  Im  Stellen  Saxifraga  cuneifolia  und  Ponae,  Cerattium 
Myhaticum  und  afpinvm  var.  glandul.  und  höher  hinauf  Trollius 
europaeus.  Die  Spitze  des  Bergzuges  lieirt  hier  nu  ht  viel  hoher  üIs 
3000'.  Schöne  Rasenplätze  und  unbeiieuioii  ie  rnit  Gestrüpp  über- 
wachsene Fel&gruppen  bezeichnen  diese  iiücii>le  Stelle.  Ks  ftndea 
•ick  liier  fo^leieii  Saxifraga  Uoiiü  {eUUiorU  Verbascmm  imiäim 
OAyrfOMinMi)  nnd  Lychnüis,  QMm  «jfleetff^  Caimmmihti  adpma, 
PkfßiMuma  BaUsri  und  Miekeim^  Avena  pubete^tUt  Crepit  Inoaniala, 
Arniea  moniana^  Habenaria  itibiäa^  NigrUelta  angusUfoUrn  wd 
globoia,  Leontopodium  alpinumy  Platcaä^a  bifoUa^  Polygonum 
viviparwn  und  Bistorta,  Chaeropkyilnm  aureum,  Rosa  alpina.  ^Aspe- 
rula  lonytßora,  lidnuttcului  aconUtfoiiu*^  Gentiana  ntricnlosa  nebsl 
einigeii  ifit  ijirn  Arien,  wie  Cerastmm  puigtUum,  örackypeiakmi 
Trifolium  pruteme  etc. 

Die  Aussichl  war  «clidn  nnd  ungetrttbl.  Die  greisen  Hln^ 
der  Plilscker  Dolouiilberge  schauten  niiyestitisck  herftber  nnd  der 
Km  stand  ans  wie  eine  eolossale  alMicliftasige  Felswand,  scheinbar 
in  unmiltelbarer  Nähe,  vor  den  Augen.  Beim  Herabstaigen  faadca 
wir  noch  Vicia  syhaiicOy  Doronicum  austriaeum,  Geum  nodosiM, 
Gentiana  germanica,  Aconitum  Napellu$  und  Liimm  buHnfnum»  Diu 
Thalsohle  bot  uns  aber  nichts  Beni«TkL'ris\ver!hes  dar. 

bvT  nächste  Tag  (der  12.  Junij  galt  dem  atiiiiuthigen  Thali 
der  Idria.  Um  öV,  Uhr  in  der  Früh  brachen  wir  in  GedcUschaA 
des  Herrn  Försters  Scbarnagl  auf  und  begaben  uns,  vom  schOa- 
sten  Wetter  begünstiget.  Ober  St.  Lucia  am  Isonxo  in  das  Seitea- 
thal,  durch  welches  die  Idria  fliesst.  Soweit  es  die  Unebenheit  dei 
Weges  erlaubte,  wurde  gefahren.  Wir  berührten  die  Ortschaftci 
Beda,  Idria  an  der  Bada  und  Slap,  wo  wir  austiegen,  da  es  unmög- 
lich war  weiter  zu  fahren.  Es  war  9  Uhr,  in  V/2  Stunden  halten 
wir  Slap  erreicht.  Von  da  an  wird  das  Thal  der  Idria  äusserst  an- 
ziehend durch  die  IJeppigkeit  der  Vegetaliun,  welche  in  ihrem  ge- 
sunden saftigen  Grun  die  Wahrheit  laut  verkündet,  dass  hier  alle 
Bedingungen  zu  einem  kräftigen  Pflanzenleben,  insbesondere  die 
den  Flussthalem  eigene  Lufl^  und  Bodenfeuchtigkeit,  in  reichlichea 
Masse  gegeben  sind.  Nirgends  in  den  Gebirgen  von  Wolischacb 
bis  Kart'reit  sahen  wir  so  prachtige  Wiesen,  so  schOa  vertheilte 
und  zu  dem  ganzen  Landschaflsbilde  so  passende  Baumgruppen  als 
hier  im  Thale  fler  Idria  von  Slap  an  gegen  TribuSa.  Zwar  erschieß 
di»^  V<'ir''fn'i<Hi  nicht  besonders  reich  an  Arten  ,  so  standen  auf  den 
Wiest  II  last  nur  gewöhnliche  Pflanzen,  wie  Campanula  gfomerata, 
Centaurea  eochinensis  etc.;  die  einzige  Gymnadema  uäoratissimä 
schien  uns  bemerkenswerth;  allein  wir  waren  durch  die  landschaft* 
liehen  VorzUge  der  Gegend  befriediget  und  fOr  die  geringe  Ptttf- 
senausbeute  hinlänglich  entschädigt* 
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Bei  Tribuäa  selzfen  wir  über  Idri«.  Hior  sieht  man  die 
Wt^inrebe  zu  Lauben  gezogen  Uberall  an  den  Häusern.  Nach  einer 
kleinen  Erfrischung  in  einem  primitiven  Wirthshanse  des  Gries, 
welches  nach  seiner  inneren  Einrieb lon^  sowohl  als  auch  nach  der 

Art  der  Bewirlhung,  welche  darin  üblich  isi,  dem  gastlichen  Haui^e 
eines  attschotiischen  Uochlünders  nicht  unähnlich  sein  niuss,  aogen 
wir  weiter  nber  den  TribuSa-Bach,  der  hier  in  die  Idria  möndet, 
an  das  sinderc  Ufer  dieses  Flusses. 

Autlallend  schien  mir  der  kreideweisse  zerreibliche  Kidk  arri 
liiiken  Idria-Uter.  Derselbe  setzt  sich  auf  dieser  Seite  zwischen 
den  beiden  Thälern  von  Tribu§a  und  Chiapovano  stundenweit  fort, 
und  bildet  die  beliebteste  Unterlaufe  flir  folgende  charakteristische 
Fliansenarten :  CytUu*  radUUwiy  Cartx  mueromUOy  tenms,  ßrma^ 
Primula  cnvniotieay  SaKx  glahro^  BelUdia9trum  MUkelii,  Äsperula 
lamgißarat  Valeriana  saxatiUs^  tripterisj  Attrantia  camiolica,  Hei^ 
leborus  fiifjer.  PingtUcula  alpina,  Rhododendron  hirsutvm  und 
Schoenus  nigncnns.  Wir  fand»*n  auch  die  meisten  dieser  l^Üanzen 
auf  d«*r  bezeichneten  Bodenart  und  ausserdem  Salix  <ji  andifoUa  x 
incana,  Lilium  carniolicnm,  Tofjeldia  calt/cnlata,  Gymnaäenia  odo~ 
raiissitna,  Pijrus  Arin,  Carex  alba,  Crepis  paludosa,  Saxifiaya 
euaeifoUa^  Phyteuma  Seheuch^eri^  sowie  weiter  gegen  Slap  herunter 
Aqmiegia  vulgarity  Caitka  pal>*$trvi,  Allium  nrtinMmj  Paederoia 
AgmiOy  Oitnja  vulgär it,  Cgclamen  emropaeum  nebst  einigen  ge- 
wöhnlichen Pflnnzcnarten. 

Kudliel?  heften  wir  nuch  dem  Malnjur  »'iiirn  Bpsinii  ztioediH'lit. 
Es  liegl  (iirx'r,  \\  Iterfifs  of)f»n  !'c merkt  w  unlc.  iii  der  nürtllichen 
Forlselzurii;   (it  s    weltlich  sum  Wullstiiai  Ii  -  Ttilinein*sehen  Bi'cken 

Gelegenen  Grenzgebirges,  etwas  isulirl  durch  die  KiiKsaillung  von 
uiko.  Die  SpiUe  des  Matajur  löuft  keineswegs,  wie  bei  den  übrigen 
nmliegenden  Bergzügen,  in  einen  Kamm  aus,  sondern  stellt  ein 
unebenes  steiniges  und  felsiges  Platean  dar,  das  dem  südlichen  Karste 
einigermassen  ahnlich  ist.  Die  Ausdehnung  dieser  Hoehflüche  kann 
man  auf  QM.  annehmen.  Das  grösstenJheils  nackt  hervortre- 
tende Kalligestein  j^M'lMfrf  der  Dnelistein-Formation  an.  Doch  er- 
scheint neben  diesem  Kalke  an  in«  hreren  Sh  lien  auch  Mergel,  der 
in  allen  Abslufungen  der  Inh  risjiat  rOthlieh  gefärbt,  der  öden  Hoeh- 
flüche ein  eigenthümlich  ljunteb  Aussehen  verleiht. 

Wir  gingen  von  Iderska  aus  fast  direct  dem  Gipfel  des  Berges 
zu;  indem  wir  Lniko  linkerseits  Hessen.  Der  Herr  Förster  nahm 
auch  diessmal  regen  Anibeil  an  den  Leiden  und  Freuden  einer  • 
botanischen  Excursion,  indem  er  uns  freundlichst  sein  Geleite  gab. 
Auf  dem  Wege  fiel  uns  im  Brombeergesträuch  eine  gell)lieh  aus- 
sehende Orobanche  auf.  Aber  trotz  sorgfältigen  Nachgrabens  konnte 
man  nicht  ermilteln,  auf  welcher  Nührpflanze  sie  sass.  Sie  besitzt 
eine  honiggelbe  Farbe  und  den  Bluthenbau  der  0.  lucorvm  A.  Br. 
Kaum  200'  über  der  Thalsohie  kommt  schon  Veromca  fruUculusa 
auf  Kalkmcrgcl  vor.  Höher  oben  fanden  wir  im  Gebttsch  AtpenUa 
iaurma  in  Frachten«  Fast  2  Stunden  schritten  wir  Ober  absrhflssige 
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dicbtbegrasl«  Wieden,  auf  dent^n  sich  in  einer  Mdhe  von  etwa  2000* 

die  ersten  Exemplare  von  Cerastium  alpinum  vhf.  glanduL,  Alcke- 
milla  vulgaris,  Snxifraga  cnncifolia^  Ponae  und  rotundifolia  zeig- 
ten. Als  wir  aber  Uen  WaUigurli  l  erreicht  hatten,  da  ♦•rschien  »uf 
einuiRl,  in  mürhtigen  Rasen,  die  zierliche  Saxifraga  Un^Ua  za 
iUL'inor  Fruudü  eben  im  Blühen  begriffen. 

Oben  auf  der  Vorderseite  der  Plaltfonn  kommt  ringi  um  die 
Alpenhäuschen  SagkM  proimmbmt  vor.  Diese  PAanse  liebt,  wie  icb 
mich  dfler  Qbeneugt  bebe,  einen  fetten,  von  Heerdcn  betretenen 
Boden.  Scrophularia  Hoppn  und  Triticum  bißontm  Brign. 
nicht  blühend)  sind  oben  auf  der  Hochfl  icho  in  Frls'^pallen  sehr 
hauflg,  wahrend  die  niedliche  Veronica  apht/lla,  zwar  minder  auf- 
fällige, doch  wegen  ihrer  ^alÜggrünen  schuageschmücktcn  Rasen 
mit  Recht  die  Atifmerksamkeit  jedes  hier  reisenden  Botanikers»  aui 
sich  zieht.  Auch  MyosoUa  aipettris  bildet,  wo  sie  in  grösseren 
Bttschen  vorliommt^  einen  sebr  ansprecbenden  Scbmuck  der  nacklea 
Felsen. 

Wir  kam«>n  nacb  einem  Marst  he  von  iVi  Stunden  auf  der 
stellenweise  ganz  karslähnlichen  Plattform  gegen  alle  Erwartung 
auf  ein  klares  und  frisches  Wasser  führendes  Bnchlein,  das  zu  dem 
nackten,  Diirre  verkündenden  Felsgestein  in  der  nächsten  Unijje- 
bung  so  \N(Miig  harmonirt)  duss  ich  anfangs  ^<ir  nicht  meinen  Augen 
trauen  konnie.  Da  es  in  meiner  Kehle  auch  dutie  war,  so  war  mir 
dieser  unerwartete  Fund  nicht  nur  ein  Gegenstand  der  üeljcrra- 
scbnn^,  sondern  auch  ein  wohtlbtiliges  Wesen,  und  icb  konnte  Jelst 
be(n*eifen,  warum  im  Altertbum  die  Quellen  und  Biche  ein«  se 
hohe  Verehrung  genossen  und  warum  man  sich  dieselben  voa 
wohll  hat  igen  Geistern  bewohnt  dachte.  Folgt  man  dem  Bftchlein 
eine  Strecke  gegen  seinen  Lauf,  so  kommt  man  auf  eine  Quelle 
mit  sehr  fris(  h  rri  vortrefliichem  Wasser,  welches  ans  einem  mer- 
geligen Ürntuie  hervorrieselt*}.  Die  Uier  des  Barhleins  bieten  dem 
Botaniker  sehr  interessante  Einzelnheiten  dar,  so  man  hier  den 
Orobus  flacridus  Kit.,  Carex  temus,  Geum  Hraie^  ConecUlaria 
^erÜcUiaiai  Veronica  aphylla,  Valeriana  tripteris,  Molopospermmm 
deuiarmm.  Dieses  letalere  findet  man  hier  um  den  Bach  in  sabl- 
reicben  riesenhaften  Exemplaren.  Rings  um  die  Quelle,  welche  im 
untersten  Theile  eines  grossen  Rondeaus  von  röthlich  gefärbtem 
Mergelsciiiefer  entspringt,  kommen  sondt  rharerweise  Hieracimn  til- 
lomm,  BeUidi(i»trutn  Michelii,  Alrhemilla  vulgaris  und  alpina^  sowie 
Valeriana  tripterig  und  Veronica  aphytla^  lauter  Pflanzen,  welche 
bisher  nur  auf  Kalk  beobachtet  worden  waren,  im  Mergel  recht  ^ut 
fort.  Der  Boden  erscheint  daselbst  im  Umkreise  von  ungefähr  900' 
Oberall  gleich,  aber  mftssig  feucht,  und  nur  eioaelne  Rasen  voa 
Sphagnum  aeuUfoliitm  Isssen  erkennen,  dass  er  unter  dem  Einlusss 
einer  Quelle  sieht.  Das  hier,  wie  Uberall  auf  der  Hochflache  bewei- 


Es  ist  eint»  allentbaiben  bekannte  Srscheinung,  dass  das  AoftretM  des 
IfeifiU  mitten  im  Kalkgebirge  steU  von  Quellen  begteitet  ist. 


Digrtized  by  GoogI( 


$55 


detr  snfUge  Gras  ist  mit  Sagma  procumbens  und  mit  schönen  vio* 
iHttblüthi^cn  £if;>4rai»a  -  Forme«  dttrchwirkl.  In  den  Feisepelten 

Qertininm  sylratir^im. 

In  kurzer  Züit  ticfanden  wir  uns  auf  einem  terrassenartigen 
Vorsprunge,  lier  kau;ii  einen  Büchsenschuss  von  der  höchsten  Stelle 
des  Berges  entfernt  ist*  Hier  wachsen,  wie  es  scheiul,  die  für  den 
Matiyur  beseiduieDdeteii  Pflansentrteii  aabe  beiatmmen,  solche  sind : 
Jmmcme  naretss^^ara»  BammcuiM  TtamfMmH,  Saxifraga  er««- 
slato,  Juneus  ffottii,  Snlix  reHua,  PoUfgomm  viripanrny  TrUietim 
bißorum^  Viola  bißora  und  etwas  höher  oben  Rhodioia  rosea,  Pe^ 
diciUari»  Jacquinii,  Afnns  eiridis,  Pinguieuia  alpina  und  rulgariSy 
Nardus  stricta,  Viola  canina,  Leontopodium  alpinum  und  Carex 
MempervireH».  Was  den  Ranunoulus  Traunfellneri  belriffl,  so  unter- 
scheidet er  sich,  soviel  ich  mich  erinnern  kunnte,  nur  durch  eine 
grössere  SchinächtigJieit  in  allen  Theilen  der  Füanze  und  durch 
sein  Vorliommen  von  A.  o^Mtlrt«,  wie  ich  ihn  eof  dem  niederOeterr. 
Schneeberge  geiehen  habe.  Jt  o^pesfHt  wichst  zwischen  losen 
FelsMmmern  in  der  Nflhe  von  Scbneegruben  und  besitzt  einen  anf* 
steigenden  Stengel,  während  it.  IVoni^etfiieri  in  den  Ritzen  ganz 
trocken  geleprener  Felsen  vorkomnl  nnd  einen  siraff  anfrechten 
Stengel  oder  Schaft  trHq^t. 

Die  Aussicht  wurde  xkus  leider  durch  dichten  Nebel  gänzlich 
benommen,  und  da  baldiger  Regien  drohte,  so  hielten  wir  es  fQr 
das  rathsamste,  den  Rückweg  anzutreten.  Als  wir  zu  einer  Eisgrube 
kamen,  fanden  wir  an  deren  Riindem  Sedum  atraitm  nnd  im  6e« 
bOsche,  in  der  Niihe  Orebut  ivermis,  nalOrlich  längst  verblüht  nnd 
mil  halbreifen  Haben.  Nach  meiner  Ansicht  sind  O.  eemm  und  0. 
ßaecidus  gut  und  wissenschaftlich  unterscheidbare  Arten,  denn  sie 
kommen  unter  ganz  eijrpnen  ^^empinschafllichen  klimatischen  Vpr- 
hfiltnissen  auf  g-leichf  r  Bodenart  (fast  nackter  Kalkfels)  vor  und 
zeigen  doch  so  bedeutende  diagnostische  Differenzen ,  da  sie  auch 
in  der  Blüthezeit  nicht  übereinstimmen,  denn  0.  fiaccidtn  blühet 
wenigstens  einen  Monat  später  als  0.  vemus  auf  der  Hochfläche  des 
MaUjor. 

Bevor  wir  noch  den  WaMgUrtel  wieder  erreichten,  halle  ich 

das  Vergnügen,  die  erste  lebende  Seidtmella  zu  sehen;  et  war 
diess  die  zierliche  S.  alpima.  Tiefer  unten,  bereits  im  Bereiche  der 

Wnidwiesen,  sah  man  Crepii  aurea,  Rumex  alpintutj  Campanula 
carnira.  Rosa  alpina»  Noch  einmal  sollten  wir  den  TroUivs  enro- 
paens  seilen,  die  Zierde  der  Wiesen,  und  in  der  unleren  VViildre- 
gion  erblickten  wir  in  erfrischendem  Waldesschatten  Rhododendron 
Air stifiim,  Cytisus  alpinuMy  Lu*ula  fitt>ea,  Lunaria  rediciva  und 
Sikm  alpestrit  als  die  leisten  Vertreter  der  schdnen  Qebirgsllora 
des  Malajnr,  der  mir  noch  lange  in  frohem  Andenken  bleiben  wird. 

Die  xwel  folgenden  Tage  konnten  wegen  Pflanzeneinlegens 
und  wegen  des  mittlerweile  eingetretenen  Regenwetters  zu  keinem 
Ausfluirr  henützt  w<'rHf*n.  Auf  dem  Rthkwr^^ro  nach  Görz  fesselte 
in  unmitteiiisrer  j^ahe  von  Woitsciiach  eine  auf  den  Feldern  mit 

25  ♦ 
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Trifolium  pratense  Bassenhuft  auflrel«flde  Orobttmehd  unsere  Auf- 
uierksariikeit,  diess  war  die  0.  minor^  welche  anch  um  Canalc  nicht 

selten  zu  sf^in  scheint.  Als  wir  ain  Fussp  des  Monte  Santo  vorbei- 
fuhren, nahmen  wir,  gleichsam  zum  Andenlien  an  unsere  Gebir^js- 
reisc,  auf  den  die  prächtige  Ireie  Natur  unverlilgbare  Eindrücke 
in  uni>  zurückgelassen  hat,  einige  Stück  Centaurea  sordida  von 
den  Felsvorsprüngen ,  die  in  spaterer  Zeit  mit  Ibeiis  intermedia 
Tausch  (i.  UmfoHm  L.?)  und  mit  groMblomigen  HimoieB  g«- 
■chmtlokt  sind. 

Schliesslich  will  ich  im  Nachfulgenden  ein  Vmeicbiiiss  v<m 
350  bisher  auf  dem  MaUijur  aufgefundenen  PflansenarleQ  geben. 


Aconitum  .\(ipellus  L» 

—  cernuum  Wulf. 

—  Lycocionum  L. 

—  paniculaium  Lam. 

—  ietmfolium  Host. 
AetaM  Mpieata  L. 
Banunculus  repem  L. 
^  PhilamotiM  E  h  rh. 

nrris  f.. 

—  nenu/rasus  D  C. 

—  acofiiiifoiius  L. 

—  bulbosus  L. 

—  Traun fellneri  Hpp. 
lanuginotui  L. 

TroUm8t0uropaeu»  L. 
Jmmone  frifoUa 

—  narcissißora  L. 

—  alpinn  L 
Cfiltha  fhiliistrts  L. 
A'iuileyia  i  uiyaris  L. 
Tiwltctt  um  aquilegifolium  L. 

—  coUinum  Walir. 

—  anguMtifoUim  L. 

—  intfitif  L 
Jiiragene  alpina  L. 
Lunaria  reditiva  L. 
Cardamine  impatiens  L. 
Arabis  hitsuta  Scop. 

—  alpina  L. 

Den(a$'ia  enneaphgllos  L. 

—  digitaia  Lmk. 
Viola  bißora  L, 

—  eanina  L. 
mfleeitris  Lmk. 

Parnassia  palustris  L. 
Foiygaia  uUgmosa  Rb. 


—  amara  var.  alpestris  Ab. 
Silene  ulfn-stris  Jcq. 

—  quadnfiäa  L. 
~  Uvida  Wild. 
Lgckoio  diwma  Sbth. 

—  Flotf  C^cii/I  L. 
Dianthus  motupeuulosmo  L. 
Moekringia  wmoeofa  L. 
Saffina  procnmbens  L. 

—  saxntilis  W.  et  G. 
Cerasttum  alpinum  var.  glattäu' 

Ufer  um  K. 

—  sylvaticum  W.  K. 

iüme  eernit  var.  alpe$tri§  K. 
HypeHemn  Bickeri  Vill. 

—  dubium  Leers. 

—  Air^ufum  L. 

—  montamim  L. 
Geranhl  in  nodosum  L. 

—  pdlastre  h. 

—  xt/ivaticam  L. 

—  Robertianum  L. 
Jle/va  ii/üea  L. 
Cfentff^a  ft'Mlorta. 
Lathyrus  pratensis  L, 
Vicia  iylvatiea  L. 

—  sepiftm  L. 

—  (  racca  L. 
Trifolium  vfpens  L. 

—  montanum  L. 

—  pratense  L. 

—  proemsAsfis  L. 
OrobuM  f>emus  L. 

—  ßaceidM  Kit. 
iledyianiM  odscnnwi  L. 
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Cffiimu  aipinus  Mi  Ii. 

—  capitntus  Jcq. 
Spiraea  Aruncu^  L. 

—  ulmifolia  Scop. 
Geum  rivale. 
Rubut  MOxatiliM  L. 

—  gkmätUonu  Blled. 

—  eaesiui  L. 
Fragana  9ßMea  L. 
Raia  alpina  L. 

' —  canina  L. 

—  rubrifolia  Vill. 
Sorbus  aucuparia  L. 
Ahhemilla  vulgaris  L. 

—  alpina  L. 
EpÜobium  moniamtm  L. 

—  origamfolium  Lmk. 
Circaea  M^Uama  L. 
iSediM»  olralum  L. 

—  glaurum  W.  K. 
Hhoäiola  rosea  L. 
Saxifraga  rotundifolia  L. 
■ —  cuneifoUa  L. 

—  crustata  Vesl. 

—  Ifojifli  Tficb. 

—  a»OMfefl  L. 

—  eaMsia  L. 

—  lenella  Wulf, 

—  Ponae  S\bg. 
Chrysospleninm  altermfüUmi  L. 
Asirnnfia  alpina  Sc  big. 
Pimptiieiia  magna  L. 

-  ffia^.  V.  dissecta  Reiz. 

—  —  V.  ßavetcttns. 

—  —    y,  ß,  rmbto. 

—  Saxifraga  L. 
iln^eliea  tylttitris  I^. 
Peftredanum  austriacum  K« 
Myrrhis  odorata  Sfn*. 
Pleuroxpermum  Golaka  Hb. 
(-ouiuin  marulatnm  L. 
Heracleum  Fauaces  Rb. 
Moloipermum  eteaiariim  DC. 
ChaerophyUvm  amream  L. 

—  moriii  Koch, 
L<i«er|ifliiifii  laHfolmm  L. 
Dftncus  Carola  L. 


Lonicera  nfpiyena  L*. 
GuUnin  Mol/ugo  L. 

—  syiveslre  Poll, 

—  aristatum  L. 

—  patuttre  L. 
Asperula  iaurina  L. 

—  /jnc/orta  L. 
Falmami  ofiemaUi  L. 

—  iripteris  L. 

—  saxatilis  L. 
Knautia  syltatica  Dub. 
Honwyyne  alpina  Gass. 

—  sylvestris  Cass. 
Ädenostyici  alpma  Bl. 
Tussilago  Farfara  L. 
BeUidiattrum  Miehelii  Cass. 
Sienaciii  beliidifolia  A,  Br. 
Krigeran  aipinus  L. 

droebachensis  Reiz. 
SoUäago  Virga  aurea  var.  it/p«^ 
W.  K. 

Bupkthalmuut  salicifoUum  L. 
Gnaphalium  Leunlopodiutu  S  c  u  p 

—  syltaticum  L. 

—  supinum  h» 

—  tft0l€«llfl  L. 

l'nfirvceftim  tutgare  L,- 
Ächillea  Clacenae  L. 

—  lanntn  S  p  r. 

—  tanarefifülia  All. 
j—  MiUejoltii  it  L. 

Anthcmis  Colula  L. 
Chrysanthemum  Lencanthemum  v 

atratum  K. 
Pyreihrum  eorgmbosum  WIM. 
Doroiiictis»  anslriacttfii  Jcq. 
/Irnlea  montana  L. 
Cineraria  alpatris  Hpp. 
Senec(o  abrotttni/oUas  iL. 

—  CacaUaster  Link, 

—  nemorensis  L. 

—  rupestris  W.  K. 
Cirgium  pamnonieum  Gaud. 

—  £rtftlAa/es  Scop. 

—  polustre  Scop. 

—  eriophorum  Scop. 
Carduus  Personnta  L. 
«Sjai«s«tti«a  dit Dolor  i>C 
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Lenntndon  hastiliit  h 
Taraxacum  offtcinaie  W  igg. 
Creiiit  txurea  Tscb. 

—  paludosa  Mnch. 
Hieracium  Auricuia  L.  « 

—  nmrmwm  L* 

—  eilhitim  L. 

—  qtnhratum  Hpp« 

—  Doliineri? 

—  sp.  ?  (aus  dtT  Gn'fip**  praeal- 

tum,  slark  behaart.  Bl.ianzett- 
lii  Ii  zi]^<  spitzt,  mit StolooeoJ. 

—  illyricum  Tr. 
Campanula  carmiea  Schied. 
fkfßUnma  nigrum  Sehn. 
^  arbiiemlar§  L. 

—  Charmeiii  Vill. 

—  £ra//€rt  All. 

—  Mirhelii  AU, 
Callvna  t'uhfaris  Sali). 
Vacdnium  Myrtilius  L. 
Rhododendron  hirsvtum  L. 
RhodothamMUi  Chetmaedstut  Rb. 
PffTola  minor  L. 
CymmeAiiiii  fliedtiN»  R.  Br. 

—  uiriculosa  L. 

—  asciepiadea  h, 

—  Aman' IIa  L. 

—  cructata  L. 

—  excisa  Presl. 
Memffantkgs  irifaUala  L. 
Ufotoiü  oIpnHiM  Sch». 
ryiH»^loMiim  ofwuuUe  L, 
;So/afiii«i  Dukamara  L. 
Ker^ojetifl»  Lychnitis  h* 

—  hfl af lim  S  rh  rd. 

Sei  ophulana  Scorodonia  Übt. 

—  Iloppii  Koch. 
Keronica  urticaefolia  L. 

—  aphylla  L. 

—  of[icinaU9  L. 

—  fruticulosa  L. 

—  CAamaf(lni  L. 

—  serpylUfoUa  L. 
Paeder  ata  Ageriii  L. 
DigUalis  grandiflorn  Lmk. 
Oro^ancft«  caryopkyliacea  ^doi. 


—  crtienfa  Brrt. 

—  lucorum  A  Br. 
hhmantkuM  major  Ehr. 

—  minor  Ehr. 
BartMia  aipina  L. 

el  6. 

Odontites  serotima  Rb. 
Pedicviaris  Jacquimi  K. 
Sa  Irin  (jlufinosa  L. 

—  pratensis  L. 
Thymus  Serpyll»m  L. 

\Calawintha  alptna  Link. 
Melütis  MelissophyUum  L. 
GmUapsU  verneolar  Gurt. 
(ira<^o6AilMi  ImImmi  Hds. 
Beiomca  Alopecurow  L» 
Lamium  Oreiüa  L. 
Pinguicula  vulgari$L, 

—  alptna  L. 
Primula  Auricuia  L. 

—  ramio/tf  a  Jacq. 
Soldanella  atpma  L. 
<?lo6iilarHi  eardifoUa  L. 

—  puifforU  L. 
PlmUago  lameeoktta  L. 

—  Media  L. 

—  major  L.  ~ 

Chenopodium  Bonus  Uetuicus  L 
Rumex  Acetosa  L. 

—  alpinut  L. 
Poiygomm  Bieiarta  L. 
— •  tficvipliniM  L« 

—  Hydropiptr  L. 
Daphne  Memm-mm  L. 
Thesium  montanum  Ehr. 
Euphorbia  nmygdaioideM  L* 

—  carniolica  Jcq. 

—  Cyparissias  L. 
Mercurtalis  pereunis  L. 
O^rya  tulgarig  Wild. 
Carptmi«  BeMm  L. 
FayiM  ^«oftea  L. 
Populus  tremula  L« 
So^'x  retusa  L. 

—  grandifolia  S  r. 

—  Jacquiniana  Hät. 

—  giabra  Scop. 
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~-  arbuscula  L. 
JwUpentB  eommimis  L, 
Abii$  pee9inaia  DC. 

—  excetsa  Link. 
Atnus  mridit  OC« 

—  incana  DC. 
Orchis  mnculata  L. 

cortophora  L. 
Fiatanlhtra  bifoUa  Rii'h. 
Nigritelia  anifustifolia  Kicli. 

—  globoMa  Rb. 
Gymmadema  comopiea  R.  Br. 
Mimm  ^axaUie  H.  B. 

—  carinatum  Sni. 
Liliutn  Martagon  L. 
Cour  all  iiria  rertictUata  L. 

—  mullißiirn  L. 
Mqjanihemum  Uifoltum  D  C. 
Tofieidia  caigculata  Whlb. 
JtMGiif  ifofltt  Tsch. 

—  tflum  L. 
Xiii«if/a  nteeo  DC. 

—  alAtffa  DC. 

—  campeftris  DC. 
Nardus  strirffi  l„ 
TrUicum  ötflonim  Brirtr. 
Amlropogon  Grjjlms  1>. 
AnthojcantKiim  oäoraium  L. 
Phleum  prateniß  L. 
Agroiiii  mUgarU  WUh. 

—  'miiS^.  var.  a/6a. 

—  rupe$iri$  AU. 
CalamagrosUs  montama  HhU 

—  .tyh'ntirn  D  C, 
Aira  cfi(\'<pih)S(i  L. 
Daelylts  ylonttiraln  L. 
hoeieria  cri^ilala  Fers. 
/*oa  pratemis  L. 

—  OfllMIII  L. 

—  a/pma  L. 

—  a/p.  V.  ticipara. 

—  nemoralis  L. 

—  minor  fl  nii d. 
feitt:ca  ytyaniea  Vi  II. 

—  hetetophylla  Link« 

—  orina  L. 


—  caria  Haenk. 
Jlifttiin  efuMvm  L. 
Cared?  feniiiit  Hsl. 

—  eapUlarii  L. 

—  lUAa  Scop. 

—  semperriren$  Vill. 
muricaia  L. 

—  pnllencens  L. 

—  onuihüpoda  Wild. 

—  digitatn  L. 

—  Itparina  L, 
SelagineHa  MvtHeü  Sprin|r 

—  «toilten/ofii  Dill. 

Eqniselum  artense  L. 
Aspidivm  Lonchitis  Sw. 

—  aculentuin  Doli. 

—  FiYij:  /«a«  S  vv. 

—  rifjtdiiin  Sw. 
Scoloptudi  tum  officinarum  S 
f'lmt     iii/iiia  L 
Cysiopteris  frttgilis  Beruh. 
Atpienium  TrickomoM  L. 

—  tiride  Uuds. 

—  Ruta  muraria  L. 
Poiytrichutn  urnigeruui  L. 

—  CO  mm  wie  L. 
Neckera  crispa  Hdw. 
Leskea  rufesctiu  Schw. 
Dicranum  scoparium  Hdw. 

rofipetliim  Brid. 

—  glaucum  Hdw. 

—  pellucidum  H<lw. 
Anacdlypta  nthella  Hül». 
Didymodon  capilluceui  W.  M 
Wei.vÄia  commuldtn. 

Mmu/n  seiralum  Orid. 
Bartramia  Halleriana  Hdw. 

—  Oetf«rj  Sw. 

—  criipa  Sw. 
Jfypimm  Hathri  L. 

—  tMCtlUlllllfl  Hdw. 
Meetta  alpina  FK. 
Bryum  sp.? 

Sphagnum  arutifuliuni  Elirli. 
Junget  mania  pubtsct  ns. 
Cetraria  islandica  L. 


Schünpafis  bei  Gür2,  im  iseptember  1607. 
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Die  VegdUtions  VerhältnissG  de$  miillerdfl  und  östlichen 
Ungarns  und  angrenzenden  Siebenbürgens. 

Von  A.  Kemor. 

V. 

J45.  Erucasii  um  oötusangulum  (Hall.j.  —  Aul  bebautem 
Lande.  Selten.  Auf  Aeckern  bei  Ofen.  —  Oiliiv.  Lehuboden.  ^ 
100-120  Met. 

146.  Lunaria  redimva  L.  —  In  diclilem  Sebatten  boher  Ba- 
chcnwftlder.  liit  mit telungar.  Berglande  in  der  iMnlra  auf  dein  Kdkes- 

hegy  und  in  der  Pilisgruppe  am  nördlichen  Ablalle  des  Piliserbergcs: 
in  der  schon  ausser  dem  Gebiele  iie:4en(<en  bakünygruppe  am  Som- 
hc^j^y  und  in  der  niirdlichen  BükkgTuppu  auf  den  Höhen  von  Rt^pas 
südwestlich  von  Diosgyör;  deninach  in  allen  Gruppen  des  niitleluog. 
Bergl.  nur  auf  den  centralen  liochsten  Erhebungen,  lui  Bihariageb. 
am  Rande  des  Batrinaplateaus  massenhaft  in  den  BuchenwüldeiHt 
welche  den  Hintergrund  der  Valea  pulsulat  unler  der  Piölra  Boghi 
erfÜUen,  dann  im  üalbinalhale  in  der  Nühe  der  SUna  Galbina,  sel- 
tener nnter  der  Pieira  l  un^a  und  auf  der  Stanösa  hinter  Rözbänya.' 
Trachyt,  Kalk.  —  500— 9-)0  Met. 

147.  Älys'ftm  incanum  L.  —  An  stein ig-en  Berfrabhängen,  Wein- 
garten- und  Ackerrändern,  an  den  lios  hmi^eii  der  Wege  und  Durn  n 
und  auf  wüsten  Sandflachen.  Im  miUelung.  ßergl.  am  Siirhegy  der 
Malra,  aj»  Aagyszäl  und  den  angrenzenden  AnliOhen  bei  Waitzen, 
«nf  den  Gebän^^on  bei  Gross  Maros,  Gran,  Visegriid,  Set.  Andrae, 
Ofen.  Auf  der  Kecskemeler  Land  höbe  bei  Pest,  Soroksar,  Mooor 
und  Pills,  Nagy  Kords  und  Kecskemet.  Im  Tapiogcbiet  bei  Szt.  Harloa 
Kdta  und  Szl.  György.  Aul'  der  Debrecziner  Land  höhe  bei  Böszur- 
m^ny  und  Nyir  Bätor.  Im  ßihariageb.  in  den  Körösthalern  bei  GrosS' 
wardein,  Belönyes,  Ciuci  und  Vatia.  In  der  Tiefebene  nicht  beobachtet. 
—  Trachyt,  Kalk,  TerL  Uiluv.  u.  alluv.  Lehm  und  Sand.  —  95  bii 
300  Met. 

14b  Alytsum  calycinum  L.  —  Auf  den  G(;röllh^ilden  niederer 
Berge,  auf  Felsen,  an  Erdabri^^sen  und  auf  wüstem  Sandbuden,  m 
häuGgsten  aber  auf  bebautem  Lande  und  an  den  Böschungen  der 
Wege  und  Dämme.  —  Im  mittelung.  Bergl.  in  der  Matra  bei  R^cslt, 
in  dor  PHisgruppe  bei  Gran,  Csaba,  Ofen,  von  den  Tbülern  bis  sa 
den  höchsten  Kuppen  der  Berggrnppe,  bei  Sttthlweissenburg  um) 
Szl.  Miklos  im  Weissenb.  Com.  Auf  der  Kecskemeler  Landhöhe  bei 
Waitzen,  Paluta,  Pesl,  Soroksar,  M(»nor,  Pills,  Nagy  Koros.  Im  ßi- 
hariageh.  hvi  (Irosswardein,  Pelrani,  Belönyes,  Vasköh,  Campu.  Cam- 
peni,  Colesci  und  Zrililreirden  nnderen  Orten  im  tertiären  Vorlande 
uad  auf  dem  Plateau  von  Vaskoh.  Der  höchste  im  Gebiete  beobacb- 
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tele  Slilidefl:  die  KiiMe  dei  Plllteiberges.  —  Trechyt,  Kalk,  Tert* 
dil.  n.  all.  Sand-  und  Lelinboden.  —  95—755  Net 

149.  AhfstHtn  minimum  Willd.  —  Anf  wüstem  und  spärlich 
hrgrastem  Sandboden  und  an  den  Böschungen  der  Wege  und  Dämme. 
Im  mittelunir.  Bprjrl  in  dor  Thalmulde,  welrhe  von  Gr;m  nach  Ofen 
zieht,  insbesonders  in  der  Gegend  b^i  P.  Csaba  in  grosser  Menge, 
ebenso  bei  Ofen  in  der  Christim^nstadl  und  an  den  von  diesem 
Stadtlheil  auslaufenden  Strassen.  Häufig  auf  der  Cscpeünöei  und  bei 
Sat.  Miklos  im  Weissenb.  Com.,  in  grösaler  Menge  aber  auf  der 
Kecakemeler  LandbOke  bei  Waitxen,  Fest,  Sorokaar,  Monor,  Pills, 
Nainr  KMs,  Auf  der  Debrecziner  Landhöhe  zwischen  Ujväros  und 
Trgläs  und  nächst  dem  Ecseder  Sumpfe.  Im  Bihariageb.  und  in  der 
Tiefebene  nicht  beobachtet  —  Tert.  dil.  u.  alluy.  Sand-  und  san^ 
diger  Lehmboden.  —  95    250  Met. 

150.  Afysunm  monianum  L.  —  Im  Stein irerftlle  und  an  felsijycn 
Abstürzen,  auf  trockenen  Grasplätzen  und  spärlich  begrastem  Srindt». 
Im  niittelung.  Bergl.  nord-  und  südwärts  der  Donau.  Am  Aagv^zal 
bei  Waitzen,  in  der  Pilisgruppe  am  YiKegrdder  Schlossber^,  auf 
der  Slanilska,  dem  Sandberge  und  dem  j^Hohen  Stein«*  nficluil  P, 
Csaba;  bei  VOrOavdr  und  Soundr,  im  Leopoldifelde  und  Auwinkel, 
am  Schwallenberg,  Adlersberg  und  Spissberg,  im  Wolfsthal  und  bei 
Budaörs  nächst  Ofen.  Bei  Vajta  und  Keör  in  der  Stuhlweissenburgcr 
Niederung.  Auf  der  Kecskcmeter  T.andhöhe  bei  Waitzen.  Pest,  Alberti, 
Pilis,  Monor  und  P.  Sf^!o<^?^r  nächst  TbIj^t,  Szt.  Gyorgy.  —  In  der 
Tiefebenp  nnd  im  Bihariageb.  nicht  t)eGbachtet.  —  Tracbyt,  kalk, 
Sand-  und  Lchtn linden.  —  95—630  Met. 

151.  Aiyssum  arenarium  Gmcl.  —  Im  Flugsande.  Mit  ÄlysM. 
tariuonm  und  AUrapaius  ^irffoHu  anf  den  SanddOnen  awiscben 
der  6ubacs-»Csarda  und  dem  Jigerhouse  nftchsl  Soroksar  unterbalb 
Pest;  hier  hüiifiir  und  durch  seine  schlanken  steif  aufrechten  Zweige, 
schwächere  Bekleidung,  schmale  locker  gestellte  Blätter,  kleinere 
tii'fer  nnsn^eramlrte  Blnmenblütlcr.  relntiv  längeren  GrifTel  und  viel 
spitere  Biüthezeit  von  Älyts.  montanum  L.  leicht  zu  unterschei- 
den. -  Diluv.  Sand.  —  100  Met. 

152.  Äh/ssuiu  lorinomm  W.  K.  —  Auf  wüstem,  spärlich  be- 
grastem Sandboden,  manchmal  auch  im  lockersten  Flugsande.  — 
Im  mittelung.  Bergl.  in  der  Pilisgruppe  bei  Dorogh  nttchsl  Gran, 
bei  dem  «Hehen  Stein**  und  am  Sandberge  bei  P.  Csaba,  bei  Sal. 
Jvdtt  nSchst  Vörösvilr  und  Überhaupt  in  allen  Sandrevieren  in  der 
von  Gran  Aber  P  Csaba  nach  Ofen  herabziehenden  Thalmulde.  Häufig 
auf  den  Sandhttq^eln  der  Csepelinsel  und  in  f^rosster  Menge  auf  der 
Kecskemetcr  Liuidhöhe  bei  R.  Palota,  P«'st,  ."^oroksar,  Alberti.  Mo- 
nor, Pilis,  Alsö  Üabas,  P.  Siilosär  und  Nai^y  Koros.  Ebenso  liuufifr 
auf  der  Debrecziner  Landhöhe.  Fehlt  dagegen  in  der  Tiefebene  und 
im  Geb.  des  Bihariageb.  —  Tert.  und  diluv.  Sand.  —  95 — 250  Met. 

153.  AiffMwim  aryt'nlenm  Vilm.  —  An  felsigen  Bergabhfingen 
und  anf  Mauern.  In  der  sOdUchsten  Flanke  des  Bihariageb.  in  der 
Vulhangruppe  am  Vulltaa  bei  Abradbdnya*  lenseils  der  Stidgrenie 
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des  Geb.  arti  linken  .Maronftr  aaf  dem  Mlmtkewg^  vm  IMfi*^ 
Kalk,  Schiefer.      600  Met 

154.  Alyssum  saxalile  L.  —  An  felsigen  Bergabhängen.  Im 
iiiiUelung.  ßergt.  in  der  i^ilisgruppe  an  einer  einzigen  bescbmnlitt'fi 
Stelle,  numiich  an  dem  zur  Dunau  abfallenden  Gehänge  des  Blocks- 
berges bei  Ofen.  Ausser  dem  Geb.  in  der  Bakonygruppe  bei  iuola 
nächst  Stuhl  wcissenburg  und  am  Plattensee.  —  Im  Bibariageb.  uuil 
im  Tiefland«  nicht  beobaektel.-*  Kalk^  Kieselsinter.  ^  160^220  Met. 

155.  üroft«  laUocti^  RociieL  —  An  feingen  Bergabban* 
gen.  Im  miltelang.  Bergl.  in  der  sfldttall.  Raniia  der  Pilisgruppo 
nnd  Bwar  hier  au«schliesslich  auf  den  aus  den  Numnlitenschicblea 
aufragenden  isolirten  Dolomit  kuppen,  im  Leopoldifelde,  imo^uwin- 
kel,  am  Allersberg  und  bii  BudaOrs  nächst  Öfen,  ferne^"*' unter 
ganz  ähnlichen  Verhaltnissen  wie  bei  Ofen  am  SUdustabfalle  der 
V^rtesgruppe  bei  Giint  nächst  Csakvär.  —  Ausserdem  im  Geb.  nicht 
beobachtet.  —  Dolomit.  —  160—260  Met. 

156.  IFroto  mmnMt  L.  —  An  grasigen  Slellen  nnd  nnter  Ge- 
btacben  an  ateinigen  Bergabbingen.  ~-  Im  mitleluff«  Bergl«  sehr 
selten,  in  der  Magnatagruppe  auf  den  Bergen  bei  Zebegdny  and 
Helemba.  —  Tracbyt.  —  160-400  Met« 

157.  Draba  nemorota  L.  —  {D.  muralis  vnr.  nemorali$  Sad- 
ler).  —  Aul  tnickenen  Wiesen  und  Grasplutz^'ii. —  im  uiiKehiiitr  B»  ri;I. 
auf  d.  Matni  hui  Vilägos  und  bei  Faräd  und  in  der  an  das  Bor^Uud 
angrenzenden  Niederung  am  Fusse  der  Malra  bei  P.  Saslialuin;  in 
der  Pilisgruppe  am  Piliserberge  bis  zu  dessen  halber  Uühe,  dann 
bei  P.  Csaba,  VOrOivdr  und  Ofen.  Auf  der  Kecakemeter  Landh.  bei 
Waitien,  Peaty  Moner  und  Pitia  atatlenweiae  aehr  bialig.  —  Im  Bi- 
hariageb.  nnd  In  der  Tiefebene  nicht  beobachtet  —  Tracbyt,  Katk^ 
Tert.  nnd  diluv.  Sand.  —  95—570  Met. 

15&  Draba  praecifx  Sfev.  —  Auf  spärlich  begrastem  Smu*!- 
boden.  —  Im  niil'.<'luno:.  Berglande  auf  den  Sandrevieren  in  der 
Thalmuide,  die  sich  von  Grau  nach  Ofen  herabzieht.  Auf  der  Kecs- 
kemeter  Landh.  häufig  bei  Wailzen,  B.  i^aiota,  Pest,  Soruksar,  Also 
Dabuä.  —  Im  Ganzen  weit  seltener  als  die  folgende  Art,  —  Tert. 
nnd  dilnv«  Sandboden.  —  95--250  Met 

159.  Drahü  eerMi  L.  ^  Auf  trockenen  Graaplataen,  an  den 
Böschungen  der  Wege  und  Dämme  nnd  auf  bebautem  Lande.  — 
Im  mitielung.  Bergl.  in  allen  Gruppen  von  den  Tbälern  bis  zu  den 
höchsten  Kuppen;  ebenso  auf  der  Kecskemeter  Landh.  hei  Waitzea 
und  Pest  und  an  zahlreichen  anderen  Orten.  Auf  der  L<mdh.  von 
Debreczm.  Ini  Gt  b  d.  Biharia  bei  Grosswardein,  i^'eiixbad,  BelenycÄ 
Petrani  und  am  Jjealul  mare  bei  Crisciora  nolirl.  —  Trachyt,  Schie- 
fer, Kalk,  Tert.  diluv.  und  all.  Lehm>  uud  Sandboden.  Auch  auf 
aalsanawittemdem  Boden  niebat  den  Bfttersalzquellen  bei  Oia«  and 
hier  In  einer  aonat  nirgends  geaehenen  Ueppigkeit.  —  76-^755  Mat. 

160.  Roripa  wMorocarpa  CW.  K.).  —  Im  RAbfiebt  nnd  auf 
feuchten  Wiesen  lüngs  den  Flttssen.  In  der  Tiefebene  sehr  verbrei- 
tet im  Stromgelinde  der  Tbelaa  von  Tissa  Fttred  bis  Siegedin; 
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ebenso  Mn  Gebiet  der  Zagyrt  und  des  Tapio  bei  Sseleok  md  Tapio 
Sselle  lud  in  den  BerettyösQmpfen  auf  der  P.  Ecseg  bei  Kisujszälki 
und  bei  Kircsag.  Nach  Kanitz  aneb  auf  der  Kecskemeter  Landhöhe 

bei  Nagy  Körös.  ^Cochlearia  Armoracia^^  welche  sich  in  Kitai- 
bpl's  Itinerar  p.  45,  ^in  pralis  fertilioribus  ad  Poroszlö  et  in  palu- 
dosis  prope  Bätor'^  angregeben  findet,  dürfte  den  Standorten  nach 
zu  schliessen,  gleichfalls  auf  R.  macrocarpa  zu  beziehen  sein.  Das- 
selbe gilt  wohl  auch  von  ,^Cochlearia  Afmoracia^  bei  Aagy  Lang 
an  der  Sdrviz.  Hildeb.  (Yerh.  d.  z.  b.  G.  Vü.  41).  —  AUnr.  —  76 
bla  100  Mel. 

161.  RoHpa  Armoracia  (L.).  —  Im  ganzen  Gebiete  gebaut. 
Hie  und       verwildert.  So  nach  Janka  gemein  in  den  Strassen 

von  Szek^hid.  Der  höchslgelegene  im  Gebiete  beobachtete  Stand- 
ort in  den  Garten  der  am  Abfalle  des  Dealul  boului  im  Bihariageb. 
liegenden  zn  dem  Dorfe  Yidra  gehörigen  Mozzengehöfte.  —  76  bis 
1160  Met. 

162.  Roripa  paiuslrü  (Leys.).  —  In  Graben  und  au  FiuiS- 
ttfern  auf  auslroeknendem  Soblamme.  Von  Sedier  in  Geb.  der 
Peet<-Ofener  Flora  ohne  nähere  Standorlsangabe  anfgefUirt.  Naeh 

Steffek  am  Körösufer  bei  Gronwardein,  95  Met.  —  Ali.  Von 
■Ir  im  Gebiete  nicbt  beobachtet  und  daselbst  jedenfalls  teiir  selten. 

163.  Roripa  atnphibia  (L.).  —  In  Wassergräben,  an  Fliiss- 
und  Bachufern,  auf  feuohten  Wiest;n.  —  Im  Uferg^elände  der  Donau 
unterhalb  Näna  und  sOdlich  vom  Blocksber^re  bei  Ofen;  auf  der 
Csepelinsel,  am  Rande  des  Velenczcr  Sees  und  in  der  SÄrviz  bei 
bluhiweiiiöeuburg,  im  Stadtwäidchen  und  bei  Steinbruch  nächst  Pest; 
in  den  Beseder  Sttmpfen;  an  der  Tbeisa  bei  Tisaa  PQred  nnd  Saol* 
noi^  in  der  Tiefebene  am  Mirba,  Beretlyd,  Horlobä^y  und  K6rös 
und  aufwärts  längs  der  KOrÖs  in  die  Thäler  des  Bibariageb.  bis 
Grossl^  ardein,  Beidnyes  und  Desna  verbreilel.  —  Alinv.  —  76  bis 
220  Met. 

164.  Roripa  pyrenaica  (L.).  —  Auf  Wiesen,  insbesonders 
Itings  den  Saumwegen.  —  Im  Hihariageb.  im  Rezbänynf^rznge  ober 
R^zbänya  am  Aufstiege  zur  Margine;  auf  dem  Batiiaaplateau  im 
Kessel  Ponora  und  von  da  zerstreut  bis  an  den  Rand  des  Plateaus 
auf  die  Wiese  ober  der  Höble  bei  Penatia.  —  Kalk,  seltener  Sehie-» 
fer.  — -  580—1100  Met. 

165.  Roripa  Mhestris  (L.).  —  An  Pluss-  und  Beebufem  auf 
sumpfigen  Wiesen  und  feuchten  Aeeicern,  in  Grüben  und  an  den 
Rändern  der  Wege  und  Strassen.  Im  mittclnn^r.  Berrrl.  bei  Paräd, 
Gran,  Set.  Andrae,  Ofen,  Stuhhveissenburg.  Auf  der  Kerskemeter 
Landh.  bei  Fei»t,  Soroksar,  Monor,  Pilis,  Kecskemet.  Auf  der  Debre- 
cziner  Landh.  zwischen  Majt^ny  und  Erdöd.  In  gröbster  Menge  aber 
im  Inundationsgebiele  der  Donau  und  noch  häufiger  in  jenem  der 
Thelss  und  ihrer  Nebenflüsse  bei  Porossld,  Tissa  Fttred,  6solnol^ 
Siegedin,  Tapio  Sielle,  KisujssdlUs,  Karcsag,  Gyula^  und  hier  tu 
der  Tiefebene  den  austrocknenden'  Sehlammboden  oft  massenhaft 
bedeckend.  Von  der  Tiefebene  einwftris  in  das  Bibariageb.  in  alle 
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drei  Körösthftler  Iflngs  dea  SlrassenzO^en  bis  Vatköfa,  RteUsyi 
mnd  Crisciora  verbreitet.  —  Trachyt,  Tert.  diluv.  und  alluv.  Lehn 
und  Sand;  scheutauch  nichl  den  «aUaaswiUemdeii  fiodea  des  Tiaf- 
Uud^  —  76-500  Met. 


Literaturbericlite. 

—  «Die  Pflaozeakunde  in  populärer  Darstellung* 
Ton  Dr.  Morita  Senbert.  Fflnfle  vermehrte  and  ?erbe8(;brte  Avf^ 
läge.  Leipzig  nnd  Heidelberg  bei  C.  F.  Winter  1867.  -8%  p.  596 
mit  694  in  den  Text  eingedrucliten  Hoixschmiten. 

Der  Keferent  bnt  bereits  eine  frohere  Anflsge  des  vorliegende! 

Werkes  in  dieser  Zeitschrift  ausHihrlich  besprochen  (Jilirg.  1612 
p.  62).  Da  der  Plan  dieses  Lehrbuches  sich  im  Ganzen  und  Grosses 
gleich  blieb,  so  dürfte  es  in  dieser  Anzeig-e  genügen,  dio  im  Ver- 
gleiclu'  imt  der  vierten  Auflage  vorgenommenen  wichtigeren  Veraß- 
derungen  kurz  hervorzuheben.  In  dieser  Richtung  ist  besonders  n 
erwähnen,  da&s  die  Zahl  der  Holzschnitte  bedeutend  (^beiläufig  m 
150  Nummern)  vermehrt  wurde;  ferner  dind  den  einzelnen  Fiffura 
nnsführlicbe  Briüirungen  beigegeben.  Beide  Nenemngen  sind  u* 

gleich  wesentliche  Vervollkommnungen.  In  den  Abschnitten  aber 
lorphologie,  Anatomie  nnd  Physiologie  ist  der  Text  bedeutend  aai- 
(iBhrlicher  gehalten  und  nn  Schlüsse  der  Jetzteren  iindel  sich  ein 
neues  Capilol  über  Pflanzenpalhologie  einifescballet;  (p.  271—287) 
in  ihm  werden  auch  dip  wichtigsten  dur^  h  Pilze  erzeugten  Erkran- 
kungen unserer  Autzjilliuizen  in  Kürze  recht  gut  bui.prochen.  Dtr 
systemaliftclie  Tiieil,  ao  wie  die  Abschnitte  Ober  Pflanzengcographu 
und  botanische  Literatur  sind,  wenn  auch  im  Ganzen  unverändert, 
so  dock  durch  sshlreiobe  neue  Binschaltungen  zcitgemftss  erweiltft 
worden.  Dagegen  ist  der  Abschnitt  Uber  Pflansenpaliontologie 
(p.  950—568  in  der  vierten  Anflsge)  in  der  neueslen  Edition  leider 
weggeblieben.  Der  Berichterstatter  hat  schon  bei  Gelegenheit  der 
früheren  Anzeige  (l.  <  )  hervorgehoben,  dass  ein  seltener  Grad 
extensiver  und  intensiver  botanischer  Bildung,  so  wie  langjiihriiT''^ 
eifriges  Studium  dazu  gehören,  um  ein  dem  jetzigen  StandpuiikU 
der  Wissenschaft  entsprechendes  Lehrbuch  der  gc^iammteu  Fflun- 
zenkunde  zu  schreiben.  Seubert  hat  dieses  Ziel  vollkommener* 
reicht  und  der  Beferent  steht  nicht  an,  das  vorliegende  Lehrimck 
als  eines  der  besten  su  erklären.  Denn  klar,  prttds  nnd  leicht  htt- 
lieh  im  Texte,  die  wichtigsten  Yerhttllnisse  und  Formen  durch  gvle 
Uolnschnitte  erläuternd,  entspricht  es  allen  Anforderungen,  die  tn^n 
an  ein  gutes  l.('hr})iich  zu  stellen  berechtigt  ist.  Daher  sei  Seu- 
bert*« Pflanzenkunde  bestens  empfoUen.     Dr.  B.  W«  Reichardt. 
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„Tasrhenflora  von  Leipzig*  von  0.  Kunize.  IiAipflg 
und  Heidelberg  bei  C.  F.  Winlt-r.  1867.  8.  p.  298. 

J)a  Peter  m  a  ii  it's  Florn  Lipsiensisr  excursoria  seit  mehreren 
Jaliren  im  Buchhandel  vererüleü  ist,  so  enischloss  sieh  der  Veriasser 
die  vorliepfendc  Taschenüura  herauszugeben.  Um  dieses  Werkchen 
eben  so  bequem  auf  Excursioneii,  als  auch  billig  für  Schulen 
gestalten»  hat  der  Hr.  Verfasser  alles  Entbehrliche  weggelassen 
und  sich  auf  eioen  möglicbsC  kleinen  Raum  beschrinkl.  Trotx  dieser 
Bescbrfinkung  enthalt  das  BOchleln  ein  sehr  reicbhaltiges  und  mit 
Benützung  der  neuen  Literatur  kritisch  gesichtetes  Materiale.  Der- 
Flora  ist  das  System  von  A.  Braun  mit  einigen  unbedeutenden 
Modificotionen  zu  Grnnde  gel^irt.  B<'züglich  der  Bfgrenzunir  und 
Beneniiimg  der  einzelnen  Arien  \\iirffp  meist  Garcko's  vortreff- 
liche Flora  von  Xord-  und  Mitteldeutschland  zum  Massstabe  genommen. 
Was  diese  Lui  aitlura  vor  vielen  andeien  vorlhcilhaft  auszeichnet, 
ist  der  Umstand,  dass  den  Hybriden  besondere  Aufmerksamkeit  ge- 
widmet wurde*  Es  sind  deren  auch  viele  neue  in  dieaen  Werke 
zuerst  beschrieben.  Dadurch  erhfilt  Kuntze's  Taachenflora  auch 
für  weitere  botanische  Kreise  Interesse  und  Werth,  worauf  der 
Referent  biemtt  kurz  aufmerksam  gemacht  haben  will. 

Dr.  U.  W.  Reichardt. 


Oomspondeiis. 

Lemberg,  den  21.  Soptomber  1S67. 

Schon  Herbich  machte  mich  mehrmals  in  seinen  zahlreich 
an  mich  gorirhloten  Briefen  auf  die  Mö^^Tiichkeit  ausgezeichneter 
Funde  in  (fiMii  seeartigen  Teiche  bei  Grodek  aufmerksam.  Gegen- 
wärtig beündet  sich  mein  vverlher  Freund  Herr  ßuschak  in  Gro- 
dek. Unter  den  von  ihm  gesammelten  interessanten  Arten  entdeckte 
ich,  anderen  Arten  von  Nqjas  ziemlich  spürlich  beigemischt :  Najas 
aiagnemU  Poll  in.  Da  dieae  Pflanze  bis  Jetzt  nur  an  attdlichea 
Standorten:  in  den  Graben  der  Reisfelder  von  Alagna  bei  Pavia» 
in  Mailand,  (nach  Reich enbach  Fl.  ger.  p*  151)  und  femer  in 
den  Sümpfen  von  Mantua  (nach  Neilr.  Nachträgen  ect.  p.  63)  ge- 
funden wurde,  so  ist  sie  wohl  einer  näheren  Berticksichtigung  werth. 
Die  mir  vorlieiafende  Pflanze  ist  leicht  \ on  CauUtua  fragilis  W iWd. 
durch  zartere  Stengel  uml  Blätter,  welche  letzlere  nicht  zurUck- 
gekrümmt  und  viel  srhiiiuler  sind  zu  unterscheiden.  Auch  zeichnet 
sie  sich  durch  die  eigenthümliche  Zühnung  und  durch  scheideuar- 
tigen  Grund  der  Blätter  von  N.  minor  aus.  Pruktlficirende  Exem- 
plare besitze  ich  bis  jetzt  noch  nicht.  Ein  gleiches  gilt  auch  Yon 
einer  Zasiera?  aua  dem  Grodeker  Teiche,  über  die  ich  Ihnen  wenn 
es  mir  gelingt  durch  Herrn  Busch ak  fruktificirende  Exemplare  sa 
erhalten,  Bericht  erstatten  werde.  Die  mir  vorliegenden,  mehrere 
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Schub  langen,  etwa  U"'— -4"'  hrpittMi,  nhi!tf»r  sind  nur  1  neriif, 
können  daher  nicht  zu  Z.  tiuirina  gehuren.  Sie  haben  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  den  tiruiuiblallern  der  in  der  Tiefe  wachsenden  SagU- 
taria  $agUtifoUa,  sind  jeilofib  viel  länger  tmil  selimftlw  ali  Um. 

A.  Tomtsebek. 

Lern  borg,  den  7.  Oktober  1867. 

In  einer  unlangtl  an  Sie  gerichteten  NoUi  erwähnte  ich  zweier 
Finde  in  dem  Grodeker  Teiche,  nämlich  zuerst  Najoi  alagnensii 
Polt.,  so(!onn  einer  angebliclK'ii  Zostera.  Der  erste  Fund  hrit  sicli 
nun  voilsLnKiiig  bestätiget,  da  icii  Gelegenheit  fand,  die  mir  aus 
dem  Groiieker  Teiche  vorliegenden  Exemplare  mit  Exemplaren  der 
N.  alagntnsis  des  hiesigen  UniveräiUl2>-lJerbariums  zu  vcrgleicbeBf 
welcher  Vergleich  betreff  der  Riebllgbeit  der  Bestinnung  keiaca 
Zweifel  mehr  llbrig  lies«.  Die  bie  8'  langes  flatbesden  Blilter, 
welche  fllr2effera  gehalten  wurden,  dürften  Jedoch  einer  änderet 
Wasserpianae  angehören.  Ich  beeile  mich  deflinaöb  Ihnen  dies  rnil- 
lutheilen,  um  nicht  in  den  Verdacht  zu  kommen,  jenem  Schwindel, 
welcher  mil  galiaischen  Funden  getrieben  wird,  ebenfalls  zu  huldiget. 

A.  Tomaschek. 

«  Wiodischgaraten  in  Oberteterreich,  den  1.  Oktober  isei. 

Seit  25.  September  aebeinl  sich  hier  der  Winter  eingestellt 
zu  haben;  denn  an  dieaem  Tage  bemerkte  man  am  Morgen,  dass 

auf  dem  schönen  Kranze  finseres  Hoc  hg^cbirges  frisch  gefallener 
Schnee  unter  4000  Fuss  und  so^ar  noch  weit  über  die  Almhütlcn 
in  der  vergangenen  Nacht  sieh  ^;elugerl  hatte.  Die  darauf  folgenden 
sonnigwarmen  Tage  vermochten  diese  Schneedecke  nur  etwas  Ober 
AluihUtten  hinauf  wegzubringen.  Bei  der  hüchäl  unfreundlichen  Wit* 
terung,  die  am  4.  Okteber  oegann,  wagte  sich  der  Schnee  sckei 
in  den  höher  gelegenen  Hönaem  heran  und  am  6.  Oktober  Hm^ 

ßns  war,  so  weit  aas  Auge  reichte,  Alles  ins  Winterkleid  gebiUt 
der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  Oktober  fiel  wieder  viel  Schnee 
und  wenn  es  so  forlgcht,  fahren  wir  in  acht  Tagen  im  Schiilten. 
Koch  ist  hier  die  zweite  Heuernte  nicht  beendet  und  dns  Mähen 
der  Faj  Msireu,  die  hier  in  landwirlhschafllicher  Beziehung  eine  so 
grosse  Kollo  spielt,  hat  gar  erst  begonnen.  Das  heurijre  Jahr  i>t 
für  un^er  \erarmtt'ä  Gebirgi>liial  ein  waiuliail  gt&egueleii  nenoei: 

Heu  im  Ueberflasse,  Getreide  in  bester  Qualität,  Kirschen  und  IM* 
obst  in  Menge,  wie  es  seit  1847  nicht  der  Fall  war;  denn  sur  Zdt 

der  Baumbluthe  fiel  seit  sechs  Jahren  immer  Schnee  und  folgte  ein 
Reif  darauf,  so  war  alle  Hoffnung  der  Landwirihe  zerstört.  Man 
pflegt  zwar  in  solchen  Fällen,  d.  h.  wenn  auf  <len  Mai-Schnee  fro- 
stige Xiichle  zu  kommen  drohen,  zur  Nachtzeit  zahlreiche  Rauth- 
feuer  an  den  Getreidefeldern  zu  unterhalten;  allein  man  ist  über 
den  Nutzen.  Schaden  oder  die  Gleiehgilligkcit  dieses  uralten  Ge- 
brauches lii«;r  selbst  nicht  recht  iat  Klaren.  karlcifel  sind  beicf 
von  voraöglicher  Gttte  und  die  weissen  Rfiben  gross  lud  aahlreick 
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ßcide  so  wicfiiige  Nahrtingsmith  l  inü.<}8en  erst  emgchrachl  werden, 
uo  wie  auch  das  mtiiste  Obsi  noch  auf  den  Bäumen  iät. 

,  F.  Oberleitner. 

Innsbruck,  den  U.  Okiober  ili67. 

Seit  4.  Oktober  deckt  hier  alle  Berge  4e8  Innthaies  dichter 
Schnee,  nnd  am  5.  und  6.  Oktober  waren  so^r  die  Felder  vad 

Wiesen  der  Thalebene  g^anz  eingeschneit;  ein  hier  unerhörtes  Ereig- 
niss.  Sonst  Htiren  in  Folge  des  zu  dieser  Zeit  gewuhniicli  Linlial- 
tenden  Sciroccos  die  Berge  durch  den  ganzen  Oktober,  ja  oft  noch 
in  der  ersten  Halfie  Novembers  bii  m  7000  Fass  schneefrei  oder 
wenn  auch  in  dieser  Periode  ein  schwacher  Schneefall  die  alpine 
Region  betraf,  ee  wurde  dleier  Niedencblag  gewAbelicii  rasch  dnreb 
den  SftdwM  wieder  weggeeobmolsen.  Heuer  aber  läaat  mich  die 
Mdchtigheit  der  Schneeichicht  swelfeln,  dass  es  dem  Scirocco  ge«^ 
lingen  worde,  die  Gehtinge  nochmals  von  ihrer  weiasen  Decke  la 
befreien;  an  der  Nordseile  wenigstens  bleibt  der  Schnee  gewiss 
schon  liegen.  Es  ist  mir  hicfinrfh  leider  dif;  Mög-lichkelt  benommen, 
in  diesem  Herbste  noch  die  Serpentinkiippi'u  der  „Tijrntlialerkopfe* 
im  Hmtcrgruiidü  des  Navislhalus  nnch.st  Innsbruck  in  Rctrefl  ihrer 
Moosflora  zu  untersuchen,  wie  ich  es  im  i^lane  halle.  Du  ich  aber 
meine  Arbeit  ttber  die  hiesige  Moosllora  nicht  ahachlieasen  möchte, 
ohne  diese  aller  Wabnichelmfchkeit  nach  an  Moosen  selM*  reiche 
Berggruppe  noch  ganz  durchsachl  an  haben,  so  mnss  ich  auch  die 
Publikation  der  betreOenden  Abhandlung  noch  nm  ein  Jahr  verschieben. 
Im  heurigen  Sommer  habe  irh  übrigens  eine  ganze  Reihe  hrvologischer 
Seltenheiten  im  hiesigen  FIftrenliezirkc  itufo^efiinden.  S(j  z.  15  m  den 
an  seltenen  Moosen  uocrschüpüiciien  Seefelder  M  lorm  {Ii/iinum 
turgescens  und  Meesia  longistta,  auf  der  HiimcrspiUu  nn^  Kirch- 
dachspilze  Adi&  Uypnum  Biuaberytrty  procert  tmum  und  Heufien.  i^as 
H.  pf»gem'mnm  ist  nnch  auf  dem  Kalkg«nrOlle  in  den  Karen  an  der 
Nordseite  unserer  Solsleinkelte  ein  sehr  rerbreltetes  oft  weite 
Strecken  ikberUeidendes  Moos.  H,  Hemßgn  dagegen  habe  ich  bei 
Innsbruck  nur  aof  den  oben  bezeichneten  Bergspitzen  gefunden. 
Dagepfen  finden  sich  die  goldig  glanzend(?n  Rasen  dieses  letzteren 
schönen  HypnumM  sehr  haufiq*  im  Gietscher^ebiel  des  Oefzttiaies 
und  zwar  insbesonders  an  der  Zwerchwand  (»h'-r  Hofen.  Im  Üetz- 
thale,  wo  ich  Ende  Juli  mit  Dr.  Low  aus  Berlin  bot^nisirtc,  sam- 
melte ich  dißssnial  auch  Mnium  subglübo»um  ziemlich  reichlich  mit 
FrOchlen.  Uebrl|^ens  enispraeh  das  Oelithal  In  bryologiaeher  Besie<* 
bong  dnicham  nicht  den  Erwartungen,  welche  ich  mir  gemacht  balle. 
Auch  Prof«  Berggren  aus  Lund,  der  hener  das  Oetslhal  durch- 
forschte, nnd  mich  kOrzlich  hier  besuchte,  war  von  der  dortigen 
Moosflora  wenig  befriediget.  Die  fluffallendste  EigenthUmlichkeit  ist 
vielleicht  die  dort  in  ungeheurer  Menge  aufltretendr  Angttrömia 
longiptM*  *  A.  Kerne r. 
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tangonloi«  in  NicderitolMrreiob,  den  Ii,  Oktober  I$f7. 

Wflre  nichl  am  26.  Hai  in  den  Morgenstnnden  ein  so  Yer- 
derblicher  Reif  eingetreten,  so  wttrde  die  Weinernte,  die  mnn  In 
hiesiger  Gegend  heiier  abermals  qnantitiv  kaum  eine  mittelmfissige 

nennen  kann,  eine  viel  ergiebigere  geworden  sein;  und  wäre  die 
ersle  Hallle  des  Juli,  so  wie  die  letzt  verflossenen  vierzehn  Tnge 
wtirmer  und  suitiiiger  gewesen,  so  würden  auch  die  Trauben  an 
Süsse  gewonnen  liui)en.  Andorf  er. 

Hn neben,  im  Olttober  IM7. 

So  eben  bat  der  erste  Band  meines  Werltes  „Gesehichte  und 

Lileralur  der  Lichenologie  von  den  ältesten  Zeit(  n  nn  bin  nun 
Schlüsse  des  Jahres  1865,"^  die  Fresse  verlassen.  Wohl  Jeder,  der 
sich  mit  dem  spccielien  Studium  der  Lichenen  bej-irliaRigt  oder  sich 
für  diese  zierlichen  und  inlere>sHnten  Gewächse  überliaupt  inleres- 
sirt,  wird  bisiter  mit  liedniiern  in  dem  reichen  Schatze  der  boia- 
nischen  Lileralur  ein  Work  vermissl  haben,  welches  über  die 
Entwicklung  und  die  allmaligen  ForlsctiriUe  der  Lichenologie 
zn  ihrem  gegenwürtigeii  Standpunkte,  über  die  gesammte  Litemtnr 
dieses  Zweiges  der  Botanik,  wacher  sich  in  neuerer  Zeit  bekannt- 
licli  allenthalben  so  viele  Freunde  nnd  Anhänger  erworben  hat, 
befriedigenden  AufBCblnss  gibt.  Diesem  JMangel  abzuhelfen,  habe  icb, 
den  ein  mehr  als  zwanzig  Jahre  hindurch  fortgesetztes  Studium  drr 
Lichenen  mit  der  Geschichte  und  Literatur  dieser  Gewächse  beson- 
ders \ erlraut  gemacht  hat,  mich  entschlossen,  obiges  Werk  heraus- 
zugeben. In  der  ersten  Abiheilung  des  616  Seiten  starken  ersti  n 
Bandes  desselben  sind  der  Anfang,  die  allmälige  Knlwickluu^  und 
die  Fortschritte  der  iickenelogie,  wie  sie  in  alton  civilisirlen  Lüih 
dern  der  Erde  nnd  nu  allen  Zeiten  bis  ScUnss  i865  stattgefunden 
haben,  gescbildert.  Mehr  als  1300  Noten,  welche  diese  Schilderung 
begleiten,  weisen  die  betreflende  Literatur  nach,  in  der  Weise,  dass 
darin  Titel  und  Inhalt  jedes  einzelnen  Werk(  jeder  einzelnen  Ab- 
handlung kurz  angegeben  ist.  Die  Literatur  ist  ganz  vollständig 
und  liiiirl  nicht  allein  alle  selbststandig  ersciiiuneuen  Werke,  son- 
dern aijcii  alle  einzelnen,  in  den  verschiedenen  botanischen  Zeit- 
schriften ,  Gesellscbatidaciinilen  etc.  enUiallenen  licbeuologiscben 
Abhandlungen  —  selbst  die  kleinsten  niehl  ausgenommen  —  anL 
Die  sweite  Abtheilong  gibt  eine  vollständige  Uebersicht  der  gesnmnlen 
lichenologischen  Literatur,  systematisch  nnd  chronologisch  geordnet 
Sehr  schnell  übersieht  man  hier,  was  über  die  Lichenen  im  Allge- 
meinen, was  über  die  Anatomie,  Physiologie,  den  Nutzen  und  Ge- 
brauch, die  Chemie  etc.  dioser  Gewächse,  was  über  die  Lichenrn-FIora 
jedes  einzelnen  Weltlheües,  jedes  Landes  etc.  bisher  verotienliicht 
worden  ist.  Ein  Verzeichniss  der  Nainon  sämmllicher  bis  jetzt  ver- 
storbener Lichenologen  nebst  biographischen  Notizen,  dann  eine 
Uebersicht  der  bertthmlesten  Flechten- üerbare  verstorbener  Lichmin- 
logen  und  der  gegenwftrtigen  Eigcnthflmer  dieser  Herbare,  femer 
ein  vollständiges  alphabetisches  Autorenveneichniss  bilden  den 
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SchliKss  \]i  s  ^  rsJfn  BhiiiIi  s.  f>f r  eile  HhimI.  \\  eli  her  im  Ms  niisi  i  ipt 
vollst ii II (Ji^j  ilriK  klerlig  ^orliegl,  ohngefhlir  diese  Bogenzahl  ww  ihr 
erste  Band  unifafisen  und  dessen  Druck  druin^cbsl  beginnen  uird, 
cnlMll  in  iler  ertlen  Abtheilung  eineCJebersiriililerSlellviigen,  welclM 
der  Feullie  der  Liclieiieii  *m  den  bitiier  verAftfetlieblen  •iiffenehifii 
PBanxencyslemeii  gegeben  worden  ist,  in  der  zweiten  Ablheilung 
aber  die  sfinmntHchen  bisher  proponirlen  oder  angei^endeten  Flech- 
lensy^leme  und  Eintheilungs -Methoden,  59  an  der  ZaM.  inif  den 
Diatnosf  n  Her  Ordnungen,  Tribiis,  Gallimpen  etc.  In  der  drilu  n  Ab- 
fh(  ihin^^  endlich  findet  man  eine  l'ebersirhl  «Irr  ^iinnillichen  bisher 
bt  kflnnttn  Flichli  n  (über  4000  Arten)  in  der  Beibenfolge,  wie  sie 
im  Iflufe  der  Jalirbunderte  naeh  und  nach  entdeckt  norden  sind, 
und  in  der  Art  tvaansnenge^tellt,  dess  man  niltelat  dee  beigefügten 
alphabelifrhen  Registers  mit  Leicbligkeit  sogleich  darin  nechscbla*- 
'  gen  htnn,  welche  nene  FhBeblen->Arlen  Jeder  Forscher  entde«  kt  oder 
bekannt  gemerbt  hat  nnd  zn  welcher  Zeit  nnd  in  welcben  Werbe 
Jede  von  diesen  Arien  luersi  beschrieben  viorden  ist. 

A.  V.  Krempolhuber. 


Persoualnotiaten. 

—  Dr.  Eduard  Fenil  erhielt  als  Vorstand  des  k.  k.  bota- 
nischen Cabinets  den  Titel  und  Rang  eines  Direktors  und  die  an 

dimselbeii  (  abinete  angestellten  f  ustos- Adjt'iK  h  ri  T>r.  Siegfried 
Reissek  tmd  Dr.  h.  M  iibeim  Reicbardt  erliellen  den  Titel 
und  Rarg  ^cn  (  usloden. 

Dr.  Leopold  Kny  h^il  si<h  bei  f'er  pkilo^Of^tii^i lu  n  I^acnllüt 
drr  Tnixt  rsiiat  Berlin  als  Pri\aUio(eni  der  ßotanik  babiiitirt. 


—  Die  G  e  e  I  Ks  c  h  a  f  t  f  U  r  F  ü  r  d  e  r n  n  g  d  e  s  G  a  r  t  e  ri  lui  u  e  s  in 
Padua  Hird  endlich  viiet^er  nach  viel«n  Jahren  ilre  Titaligkeit 
heginnen  nnd  im  Jfai  1^  eine^BIvnien-.  Obst*  und  Gen:ttse-Ans- 
stellnrg  baltrn.  Als  PrSsidenl  tnauirl  Hr.  Profeifsor  Roberl  v. 
Visiani,  als  Secrelür  Dr.  P.  A.  Saccardo. 

—  La  Muette  in  Paris  ist  ein  grossartiges  Garten-Etablif- 
sfn-ent,  \^elrhes  im  J?hro  1S65  101  Garfrer  und  Lebrlirge  hcsrhäf- 
tigt.  Die  Zahl  der  zur  R<  pflanzung  der  i  fentlirlien  Platze  und 
Parke  dei  Stadl  Paris  geliefeiten  Pflanzen  belief  .«.ic  h  in  demselben 
Jabre  auf  1.575.5C0.  Von  einer  FilialgarUK  rei,  weUbe  allein  der 
Anzucht  von  ^addhölzern  geuii'n.et  i^t,  \%urden  für  denselben 
Zwerh  3187  Exemplare  nnd  von  der  GArtnerei  in  Longchantp  23,379 
harte  Binn:e  nnd  Strlucher  geliefert.  Eine  Pflanze  henrn»!  in  Pnr«h- 

otimt,  wtM.  a«i«MiTin.         iwr.  26 
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schnill  uicbl  hölittr  als  13  CenÜMS  !•  als»  «ine  WeoifM 

•  melHr  als  1  Sgr,  D'ms9$  IntiM  i|t  »Ü  emam  tmkr  tmmnt 
«iMHide«  BetriehrfMd  avstasftaU«!  «m1  d««  flladlbehörd«  ftbl  tft 

horrond«  Sammen  aus  fUr  den  Ankauf  von  FiaMea  für  eiae  eioxig« 
Balideooration.  Ein  Ball  im  SladlhaHsa  während  der  letzten  d«rt 
stHllg^efrahten  Fegllichkeiben  kosMe  weit  Uber  750,000  Krs.,  wäH- 
rend  der  arni«  Jardin  du  Plaaloa,  aus  dem  eine  ^a^smi  Hnüw 
pflanzender  Naraen  in  verschiedenen  Zweigen  der  Nalorwisüc« - 
sciialieii  lutrvvrgegaii'^en  «üI,  voiii  Slnatc  wahinicbeinbcb  aioUl  g-aiu 
ein  Drillel  dieser  Suinnitt  «rfauMl,  um  das  Leban  inmi  Mom  Jaim 
i«  dtf  MMlaro  m  Iriflaii.  iO,  darlsig.) 

^  Dte  ObftbaiiniAaeht  indat  iai  Saazer  Kreise  ohae 
Prftmieo  und  Aafmunlerang  von  Seite  eines  landwirthscbnftliciiea 
Vereines  eine  schnelle  Ausbreitung.  VieJe  Ddrfer  haben  nitrhl  anr 
siemlich  grosse  Geinoind(*hniiriischuien,  »ondtrn  auch  eiazelne  Land' 
wirthe  kiaben  n«?b«'nh«M  für  sich  eigene  Bauraschalen  angelngft.  JsihrüH' 
werden  jyanze  Fuii^r  VVeichselbauai«'  »iis  Gegendpn  herin  iirt  si  hüi^, 
welche  dann  reicb  sind^  um  unfruchtbare  Ariliolien  daiiiil  £,u  be- 
pflanzen. Die  Nachfrage  nach  Zwetschensetzling«^  u  ist  so  gross,  dass 
der  frabere  Prifis  von  VI  bis  19  Krenser  auf  80  bis  40  kr.  gestiegea 
ist.  Besonders  zeichnen  sich  die  DOrfer  Tschachwils,  Wescbiti, 
Tscherniig.  Nechtsset»,  iUob^«  KleiaselMhof,  Alschau,  Gcseii^ 
Pokalitz,  Rednitz,  Malkau,  GrUw,  Sosau,  Dornlhal,  Blassdorf  etc. 
«US.  Natürlich  übnr!)ictf»n  die  Grassgrandbesitzer  noch  (Jie  FClein- 
grvndbe^'^tze^.  Manche  Mait^reit^M  sind  wahre  Obslgurtea  geworden. 
Die  Herrschaft  Hw^ensdorf  besitzt  aber  51,000  Obslbauttie,  die  Hrrr- 
scbaft  Kotbeuhüus  uicht  viel  weniger,  bbeuso  zeiebaen  sich  die 
Oomftnen  des  Grafen  Czernin  durch  Obstbaumzucht  aus;  aufeiiteai 
einzigen  MaiefliQfa  wardea  la  weaig  iahrea  dea  sciioa  bestan- 
denen Obstbfumen  ^ea  5000  aecE  bbiaageftlfl.  Die  Pthne  in  der 
Obstbaumsacht  dürHe  aber  Herr  Rodt,  Gutsbesitzer  in  Sterkowitz 
bei  Saaz  errungen  haben.  Er  hnl  eine  Baum-  und  Prüfungsscbule 
von  elwfi  Ifi  Sirichen  Grundes  und  alle  Wege,  Raine  und  .\nhohen 
mit  den  edelsten  OhstsOfft«a  i^es^Ut.  Die  $b84bdli«is  erhalten  die 
sorgfältigste  Kultur.  C^r.  Bl.j 


Lttwarhiohes. 

—  Der  erste  Band  von  Boissier's  Flore  d' Orient  umfasst  dSa 
Floren  von  Cricrhenlnnd,  der  europäischen  Türkei,  von  Kleinasien, 
Kp^vplen  und  von  ^anz  westlichem  A*ien  bis  zn  den  Grenzen  Indiens, 
in  diesen  Landern  nntersrheiden  sich:  die  hol«nisrhe  Region  voa 
Mitteleuropa,  des  Miltelmeeres,  die  des  Ostens  nnd  die  Region  der 
Palmen.  Prof.  de  Candotle  bemerkt,  dass  Boissier  am  Plateau 
Spaniuns  einige  Arten  aus  der  Ostliehen  Flora  aufführt ,  die  in  des 
Zwischatüiidem  nicht  ▼orkemnieii;  er  gfbvbt  sieb  dCess  dadorcli 
*  erkliireii  stf  kdane»,  dess  aar  Seil  Mberer  gfeelof  Ischen  Perioden 
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zwischen  lien  %wm  tAuA^n  «  ino  Contignität  staUfrefunfif^fi  hah«, 
die  «ifinn  (liirch  dws  ^»»ofenw^rlige  Mittelineer  getrennl  wurdi  ii; 
f^rier  erwähnt  er,  «iai»&  nach  dem  Unlersuchungeii  de  Kue  s 
eines  der  gröbsten  Exemplare  der  Sequoja  in  Californieii  ein  Altet' 
vMi  m4  Mfw  Ml«,  dB  ti  ff«Mll  wart«.  Prafc  dl*  Cft»dolle 
imulwiiil  «{11199  to»  D»*.  Welwilieh  aaf  Apyttli  gMawMlIi 
Carnjuiwineep,  4ie«ile,  nur  eine  MfeQOMttfii,  der  GtUung  IM^ 
^•lü«  vo«  Oa|>  der  guten  HofiimBg'  aiigehörei ;  bei  oinmr  deradlieii 
»em^rkt  er,  H;ij<s  das  Ovarium  fast  gräfizHch  frei  ist,  während 
bei  dvn  nndereii  Lit''l'ff*'*'^'^'n  diissclhe  nur  zur  Hallie  froi  stehiv  wie 
es  bei  den  Canipaiiulücecn  im  Allgenieinen  iler  Ktill  isk  Die  nn- 
dcren  weniger  wichtigeren  Charaktere  variiren  ?fo  vKenig ,  dass 
dieser  Fall  die  Theorie  de«  Ueberguitgs  einer  hotm  zur  aadereM 
Muttftiget.  ivirilal  die  iMfrlnsf  Jf9rel*f,  tai  «in»  wild- 
wacliieiide  Manie  1b  Tenehiedeae  CSftrten  eingrtlhity  «nliv  vei^ 
eeliedeiie«  Ctitii  und  aof  TersehieiMie  Weite  eultiMm^  doroh 
«Mg«  Zeit  stetioeiv  verhleibi,  dann  bImt  ie  dee  verschiedeml  Qftei 
fast  gleichzeitig  verschiedene  Modificationen  annimmt,  so  dnst  nach 
20 — 30  Jahren  fnan  nicht  tn(  hr  die  Typusart  erkennt.  (Mdm.  de 
la  aoc.  de  phys.  et  d'hisJ.  nat.  Gen^ve  X\X.  \.  18fi7  ) 

—  Für  die  Syslenialilc  ist  F.  Hilde  l>raiid's  Afilüindluiiir  „iil)er 
den  Tniiiorpjii^iHttä  der  BKiinen  der  Gattang  Oj:aim  eiue  i^elir  in- 
teressante Abhandlung.  Der  Verfasser  zeigt,  dass  bei  den  Blumen 
der  Odwlii*>Avlen  dret  Pormea  Yorkomoien»  iiftoiliGli  «lle  fanggrit- 
feMge,  die  lelttel-  en4  die  toigriftilige;  er  Hai  oee  alle  dieaMbee 
revldli«  tad  geftMdeo,  daaa  Oiaäs  lepida  Jacq.,  (km,  mttmphyUa 
Jaeq.  end  (hi.  rotifaia  Jacq.  die  gleiche  Art  mit  den  drei  Grif«- 
felformen  bilden.  Hüde  hm  nd  weist  mehrere  Beispiele,  wo  rfie 
gleiche  Art  in  Folge  der  falschen  Autfassung  dieses  Oimorphisinus 
der  Blumea  unter  2»  3»  ja  selbst  4  versc  iiedenen  Xainen  beschriehen 
wurden.  Der  Referent  (Hr.  Dr.  Ri*<rel  hi  tier  Gartenflora  Juli  1867) 
begrüj^st  mit  innigster  Freude  derartige  Schrifleu  und  iioifl,  dass 
«NMlMg  di»Zeil  beaiaie«  «M,  we  «it  iMm  grossen  ftillaat  acklechter 
neliallbarer  Arien  aufgerflamt  werden  wird,  Hr.  DK-ieg^elenNlMl 
die  Arbeiten  eines  Jördaii»  der  bemttbl  iede  Binzebilbrm  als 
Art  aufzustellan  oitd  daiier  eine  neae  Lasl  ve«  l^iionymen  an 
achaflen,  j«  der  sogar  die  Ansicht  ausspricht,  dass  die  meisten 
Linn<^*schen  Arten  eigene  Gattungen  seien,  die  viele  Arien  um- 
fassen würden.  Am  beslen  wÄre  e»,  nn'ini  Dr.  Regel,  solche  Werke, 
die  nur  dazu  dienen,  die  Erkennun^r  der  Art  zu  erschweren,  zu 
verbrennen  oder  solche  gar  mdil  iu  tjcriicksichtigen.  Auch  das 
Werk  des  sonst  tüchtigen  und  als  PflaiuenkcDaer  allgemein  goach- 
Me«  Mennes,  niinlieli  8ehnv*tFI«ra  Ireneylventa^  Inli  die  gleMe 
verderMlehe  Ricbtan^ 

~  In  dem  1.  Helle  des  vom  0reftin  A.  Ninni  in  Venedig 
redigirten  nenen  Joarnals.  gCommentario  della  fauna,  flora  0  gea 
del  Veneto  0  de!  Trentino"  beginnt  das  Verzeichniss  der  in  der 
Provinz  Tcewiso  vefkaoMnenden  (ipefemHCry|itoge«iea  ntU  Angabe 
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auch  der  in  den  anderen  veneiiaiiisclien  Provinsen  beobachtelen 
Artm  TOI  Dt«  P.  A.  Saectriio.  —  Mm  wtritm  iMsclMiebci 
4  SpociM  tm  Cbm,  7  Bp.  EqoiMlm,  I  Mtrsfle«,  1  Mvkus,  S  Sf. 

ProfesMr  Jok  Ptfsertai  bat  im  ComBWl.  critt.  iiai.  be- 
ffonnen,  etn  Verzeichniss  der  in  der  Piovinz  Parma  beobachtetea 
ritse  Tn  sreben;  dasselbe  enthalt  die  Coniomicelen,  Ifomiceteii  o. 
A8C0mi(  t'lL'n  geordnet  nach  Berkeley 's  „Oullints  of  bnt.  fiifig.:" 
€H  werden  auch  einige  neue  Arien  beschrieben,  wie  Zjftkia  ra^ei, 
Diploäia  sUmquasirt  u.  a. 

Von  Ollo  Knuts 0  fiad  m  Leipzig  wlor  den  TKol  ,Re- 
Im«  der  deatf cfaea  Bronbecrea,*  Beilrife  sor  Keairinise  der  W\igm 
•ebtftei  der  Arten  mad  Bastarte  des  Genus  Bmbm$  erschiene«. 

-  Von  Dr.  Seentnn't  «Flova  of  Ite  Fqjt  Islndb«  M  der 
8>»  Theü  erschienen. 

—  Der  neu  gebildete  Gsrtenbauverein  für  das  Grossherz.  Baden 
in  Karlsruhe  gibt  „monaiüciie  Miilbeiliiiigen^  unter  der  Bi?dnctioa 
▼on  H.  Göthe  lienoa. 


Seiiduu^en  sind  eingetroffen:  von  Henn  bch%vaizl^  ant  Pflanzen  du> 
BOhnen.  —  Von  Herrn  Krepb erger,  mit  Pflanzen  aus  K&inthen.  —  Taa 

Herrn  Rreidler,  mil  Pflanzen  aus  Niedeio^^tcrrpic  h  und  Steierm.  rk'.  —  ^  - 
Herrn  Dr.  Rauscher  mit  Pfl.  ans  Nif  riprrsteneich.  —  Von  Herrn  AI  i  nks»,  mi. 
Pflanzen  aus  iSordpreuisan*  —  Von  üerrn  Leffler,  mit  Pflanzen  aus  Scbwe* 
den  Md  Norwegen. 

Sendungen  sind  abgegangen  an  die  Herren:  Cara,  BochkoItXt  1^* 
Sch I  i  c  Ii  t  i  n  g  ,  Gilollpt,  Prf'i??mann,  Prirhoda. 

Inserate. 

In  der  C.  F.  Winter'Msbea  Veriaeahaodlnig  in  Leipog  imd  Oeldellwg 
iti  saeben  erschienen : 

Taschen -Flora  von  Leipzig. 

Beschreibung  urd  StardoTtsangahe  der  in  dem  Periik  von  vier  iJeilen  um 
Leipzig  einheimischen,  hau6g  gebauten  und  veiwildeiten  GefSsspflanxen, 

zum  Gebrauch  auf  Exkursion ea  imd  für  Sokolen 

verfassL  von 
Otto  Ko  nsa, 

lll|IM  ■ehnrer  vinenKktfUlcaeff  QcNltockalleo. 
AngMrdnet  nach  dem  natQrlichrn  System  von  Alexander  Braun,  nebsl  beeoe- 
derem  ScblüMOi  des  kUnslhcben  Systems  von  Carl  von  Unn^ 

16.  geh.  Pnla  1  Thfr. 


Redakuur  aad  Henaifeber  Dr.  Al««Mia«r  akoftts,  -  Vertag  tob  O.  ««roM. 
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BOTANISCHE  ZEiTSCHRlFI 

Oemeiniiütziges  Organ 

ui»  aat*rr*t«til«cb«  Exemplar«, 

%«c«<iit«ii*  x«i(s«iiHri      llAiniiiL  und  RnlnuiLrr      die  rm  lurci,  dici'o»«i#». 

KrtM«  Jed«B  Moaati.  blos  bei  der  ||*«I«|iMm» 

(9  Tklr.  tO  Sfr.)  i       i    ,  i     T    I     1  I«  W»r« 

f  »  n  *J  &  Ii  ri  r.  oder  AüOlllt'i«'!  UUU     ifCUUlkCr.  B««M>»»ileli  «b«p»l»«it 

ntl  «  II.  «Skr.  U»at.  W.  r  l>ranuDicration 

Ii  a  l  t>  i  a  !i  r  I  f .  C.  *J»r«»ld'«  «»Im 

Inserate    ' »  Wifn. 

«ti«  raste  fetitieile  Wo.  10  äbri|E»n 

lOkr.  0«tt.W.  Xl.  löQt  iMhliftaaiwi*»* 


Wll.  Jahrgang.  WIO.  Deceiiiber 


imAXtT:  Oeker  Co«ifef««'BMtaiie.  Von  Dr.  Kcrier.  —  PhjtograptiüciM  FncoMota.  V«a  Or. 
Perd.  Scbnr.  —  VefettdomferbillaliM      Oogtra.  Ton  Dr.  Ken  er  —  Zw  Plön  toa  Bert«li> 

hnm  io  Bairro.  Von  Graf  Du  Moni  in.  —  Beiträge  zor  Flora  tob  SchalThsusea.  Von  tirCMlL — 
Einiges  zur  Flora  der  Umgegend  von  Wartcliau.  Von  Karo.  —  Die  europ.  Sc  rpiu •Arten.  Von  Jtnka. 
I,it<ralurbt:ricine.  Von  Dr.  Reichartli.  —  Correspondenz  Von  Dr.  bchloBser.  Janka,  Mink». 
Degen  Ii  olb.  —  PerMJUlaoüxea.  —  Vereine,  UeaeilKltaften,  AnsUll«n.  ->  Sammlungea.  —  Botani- 
scher TauadncfciB. 


Einladung'  zur  Pränumeration 
auf  den  XViil.  Jahrgang  (1868)  der 
Oestemiehisehea 

Botanischen  Zeitschrift« 

(Oeslerr.  koUe.  WiMlieBbiaUJ 

Auf  die  „Oeäteneichi&clie  botanische  Zeitschrift"  pranuinen'rt  man  mit 
5  fl.  25  kr.  ö.  W.  (3.  Rthlr.  10  %r.  )  auf  den  trunzen  Jahrgang-  oder 
mit  2  fl.  63  kr.  ö.  W.  auf  einen  Semester  und  zwar  auf  Exemplare, 
die  frei  durch  die  Po»l  bezogen  werden  soUeii,  nur  2»ei  der  Redaktion : 
Wieden,  Neumanngasse,  Nr.  7. 

Bei  der  Zusendung  des  PrSnumerations-Betrages  ersuchen  wir 
um  die  genaue  und  deullicb  geschriebene  Adresse  mit  Angabe  der 
letzten  Post. 

Alle  Buohhandluttgen  des  In<-  und  Auslandes  nehnan  ebenfalls 
Prinuneratlonen  an.  Die  Versendung  an  die  Buchhandlungen  hat 

OenMrr.  Wim.  aSvitaekrlA  ».  Hell.  MST.  27 

Digrtized  by  Google 


374 


die  Verltigshandluiig  Gerold  el.  Comp,  in  MTien,  am  Stephanapfals, 
übernommen. 

Von  den  bar^N  ertcliienenen  Jahrgängen  können  noch  voll- 
ständige Exemplare  jipgen  nachfolgende  Preise  bt  zogen  sverden: 
1.  Jahrgang  2  fl.  (1  Tlili.  10  Ngr.)  —  2.  und  3.  Jahrgang  zu  1  fl. 
C20  Ngr")  ™  8.  bis  15.  Jahrgang  zu  3  fl.  (2  Thlr.)  —  16.  und  17.  Jahr- 
gang £11  5  fl.  (  3  Thlr.  10  Ngr.)  Bei  Abnahme  sämmtlicher  Jahrgiinga 
von  der  Redaktion  20  Proceni  Nachlass. 

Br.  Alexander  SkoJELtz^ 


Ueber  Conifereu-Bastarte« 

Ton  A.  Kerner. 

Im  heurigen  Junihefte  der  „O^^lerreichischen  Monalaackriflfilr 
Forstwesen*  findet  sich  S.  875  nachrulgende  Noliz. 

„Wenn  tiinn  von  Mühldorf  (oine  Meile  von  Spitz  an  der  Donau 
in  Xi«Mlcrösterr(»i('h)  nach  dem  zwischen  bewaldeten  Höhen  gele- 
genen Orte  Ilimltery  an  dem  gewöiinli(  hen  Fusswege  gehl,  liegt 
Vi  Gehslundeu  von  ernsterem  Orte  ein  ans  Tannen,  f'iehten  ,  ein- 
zelnen Krien  und  Buchen  bestehender,  einem  ßauer  der  dortigen 
Gegend  gehöriger  Wald,  der  abgesehen  von  der  reisenden  Lage, 
die  denselben  umgibt,  für  den  Forstmann  und  Botaniker  ein  Unicum 
in  sich  birgt.** 

„An  der  südöstlichen  Lehne  des  Berges  steht  nftmlich  ein 
Baum,  den  man  mit  Recht  weder  Kiefi-r  noch  Fichte  nenn»'n  kann. 
Derselbe  ist  im  unteren  Durchmesser  12"  stark  und  die  Kinde  his 
zur  Höhe  von  3^  vollkommen  der  einer  Kieler  gleich.  Nach  dieser 
Höhe  glättet  sich  die  Borke  aUmalig  und  geht  sodann  in  jene  einer 
Fichte  Uber.  Hiebei  muss  bemerkt  werden,  dass  die  der  Kieferborko 
Ähnliche  Rinde  sehr  stark  serrisaen  ist  und  auch  der  Splint  —  es 
wurde  der  Stamm  an  einer  Stelle  angeplfitst  —  so  vrie  der  SafU 
austritt  vollkommen  dem  einer  Kiefer  gleichkommt.  Der  obere 
Theil  des  im  G»n/  n  *  irca  9°  hohen  Stammes  ist  Fichte,  wobei 
jedoch  i  hnraklerislisch  erselieinl,  duss  die  Aesle,  so  wie  auch  die 
Zweige  lang  und  dünn  ausseht'n,  und  die  tiefer  hän'Tenden  herab- 
gebogeu  gleich  denen  einer  Trauerweide  sind.  Die  Belaiibung  ist 
ebenfalls  schütter,  und  hangen  an  den  unleren  Aesten  die  bena- 
delten Zweige  berab,  während  gegen  den  Gipfel  die  Stellung  der 
Aeste  und  nadeln  mit  jener  der  Fichten  Qbereinslimmt.  Diese  Kie- 
fern-Fichte steht  In  einem  circa  iÖ  Jahre  alten  Plenterwalde,  in 
welchem  in  der  nächsten  Nftbe  keine  Kiefer  sich  vorfindet.* 

«Sollte  ein  FerstSMinn  oder  Frannd  des  Waldes  die  benannte 
Qegeid  besuchen,  so  versinme  er  nicht,  sich  diese  SpecialUü  an- 
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zuschon;  nicht  nur  das  dortige  ForstpiTsonale ,  sondern  auch  die 
meisten  Bewohner  der  Gegend  kennen  den  Baum  und  werden  als 
Wegweiser  dienen.*  Sch« 

Bei  Dnrchlesnng  dieser  Nolii  kann  man  die  Muihmassunff  hichi 
unlerdrflken,  da:»s  die  besprocliene  ConiTere  vielleiciit  ein  Bastart 
aus  Ahies  Picea  Mill.  und  Pim$  titrestris  L.  sein  dürfte. 

£in  solcher  Blendling  wäre  nua  ailerdiags  aosserordenüich 
interessant. 

Es  ist  nümlich  eine  s»'lir  Hullallende  Ttialsache,  dnss  trotz  der 
anscbeineiiil  beiir  günAiigen  iiodiiiguitgea  lür  die  Baslaribildung 
bei  den  durch  einband  xweihäusigen  BlOlhenstand  avsgexeiehneten 
Coniferen  bisker  Hybride  mit  Sicherheit  entweder  gar  nicht  beah* 
achtet  wurden  oder  doch  gewiss  zu  den  grössicn  Seltenheiten  ge^ 
hören.  —  In  den  anderen  Abtiieilungen  des  Pflanceiireiches  sind 
CS  ja  (Tcrniii  die  dun  li  ein-  und  zweihausige,  andro-  und  gynody- 
namisclu'  Blütlien  chcirakterisirlen  Familien,  welche  die  meisten 
Blendlinir<3  aulzuwei.sen  haben,  'j  Betriiciilel  man  zudem  unsere 
WalHhesiriihie,  in  welchen  au  huuüg  die.  versciiiedenen  Coniferen 
ia  bunieat  Gemenge  neben  einander  stehen  und  hat  man  jemals 
Gelegenheit  gehabt,  die  förmlichen  Wolken  von  Pollen  au  sehen, 
welche  ein  LufUtrom  von  einem  blähenden  Nadelholsbaume  auf- 
wlrbelt,  um  auf  weithin  alle  Baume  und  deren  Pruchtblllthen  da- 
mit an  bestauben,  so  sollte  man  glauben,  dass  gerade  unter  den 
Coniferen  sich  Hybride  ausseror-fienllich  lianfifr  vorfinden  würden«  — 
Und  doch  ist,  wie  geengt,  das  gerade  Gegenrheil  der  Fall. 

Im  Gebioff  der  niederüsterreiehisehen  Flora  soll  zwnr,  wie 
die  9  Allgemeine  Laad-  und  Forst wirlhschafliiche  Zeitung^  einmal  be» 
richtete  in  dem  Revier  Grossau  der  WaMer  von  Merkensteia 
und  Kotlingbruna  bei  Wien  eine  Bastart fdkre  von  Pimus  Larido 
und  Pirnas  tiheitris  im  Alter  von  40  Jakren  C<lasumal)  gestanden 
sein,  welche  die  okarakte ristischen  Kennzeichen  der  Schwan-  und 
Weissföhre  vereiniget;  da  aber  Neil  reich  weder  in  seiner  Flora 
von  NiederOsferreich ,  noch  in  seinen  jüngst  erschienenen  Nach- 
traj^en  zu  dieser  Flora  dit-scs  Banmes  erwähnt,  so  scheint  sich 
woh!  nachtrüirlich  herausgestclli  zu  haben,  dass  die  bezügliche 
Noliz  in  der  f,AllgenL  Land-  und  Furslw.  Zeit.^  aul  nicht  genügend 
scharfer  Beobachtung  beruhte. 

Binmal  h^rte  ich  auch  von  einem  Bastsrte  aus  Ftims  Mu§^ 
Ans  und  Pmus  silvestris,  der  in  der  Nfthe  von  Innsbruck  vorkom» 
men  sollte.  Als  ich  aber  denselben  näher  in  Augenschein  nahm, 
fand  ich  nichts  weiter,  als  ein  verkrüppeltes  Exemplar  von  PinuM 
sUcestris  niil  niedrigem  Wnehse  und  bogig  autsleigendcni  Stamme. 

Was  endlieb  Jufit^eru^  intermedia  Schur  pnbelan^rt^  welche 
aurli  in  unseren  Aipen  allenthalben  angetrofTen  wird  und  in  weicher 
manche  vielleicht  einen  Bastart  vermuthen  könnten,  so  scheint  die- 


*)  Vergl.  meinen  Aufsatz  in  der  öst  bot.  Zeitschrift  XV.  S06. 
Vergl.  Oe«t.  bot.  Zeitschrift  ia5a.  &  118. 

27* 
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selbe,  wie  auch  der  Autor  selbst  sagt  >),  niclit  eine  hybride  Btl« 
dang,  sondern  eine  UebergHngsform  de»  Jnn^Mmt  eoMMimls  Sil 
Juniperui  nana  zu  sein. 

Nach  allen  dem  scheint  also  bis  jetzt  ein  Coniferenbastnrt  in 

der  österreichischen  Flora  noch  nicht  konslatirl  zu  sein,  wenn  auch 
die  Möglichkeit  Her  Existenz  eines  solchen  im  Vorhinein  dttrcbaiu 
nicht  in  Abrede  gestellt  werden  soll. 

Wenn  schon  aus  diesem  Grunde  die  Auffindung  der  ^Kiefern* 
Pichte**  in  Niederösterrcich  von  nicht  geringem  liUeroääe  für  die 
Botaniker  gewesen  wire,  so  blltt«  $lA  das  Interesse  an  dieser 
Plianse  auch  noch  darom  erheblich  gesteigert,  weil  dieser  Blend* 
fing  zwei  Pflansenarten  seinen  Ursprung  verdanlien  würde,  welche 
mit  Rücksicht  auf  die  sehr  bedeutend«  Divergenz  ihrer  Merknalo 
TOn  den  Botanikern  in  zwei  Gattun<;en  gestellt  werden 

Das  hohe  Interesse,  welches  hiernach  die  „Kielern  -  Fichte* 
beansprucht  hätte,  veraulassie  mich  nun,  den  fragliehen  Baum  einer 
genaueren  Untersuchung  zu  unterziehen,  wozu  mir  bei  ineinem 
heurigen  Sommeraufenl halte  im  niederösterreichischen  Donauihnle 
die  erwünschte  Gelegenheit  geboten  war,  nnd  ich  theile  nun  im 
Nachfolgenden  kurs  die  Resultate  dieser  Untersnchung  mil. 

Der  f^ragliche  Battnn  steht  ungefähr  eine  Klafier  von  de« 
Waldwege,  welcher  von  Muhldorf  nach  Himberg  oder  genauer,  von 
Brandhof  nach  St.  Johann  bei  HeinrirhsehlHff  lülirl,  und  zwar  so 
dicht  neben  einem  Rrnfligen  jün^n  ren  Fichten bHume,  dass  seiiie 
Wurzeln  sich  mit  den  Wurzeln  dieses  letzteren  kreuzen  und  ver- 
schlingen. Ev  iäl  9 — 10^  hoch,  am  Gipfel  wohl  frisch  grün,  aber  au 
Vergleiche  sn  der  nebenstehenden  Fichte  von  bescbrinktereH 
Wachslhunie  nnd  einem  augenscbeiulicb  etwas  kOmmernden  Aus- 
sehen. Die  noch  grOne  Krone  besittt  eine  Langenausdehnung  ve« 
etwa  5  Klafter,  der  astlose  Schaft  eine  Höhe  von  2  Klafter,  «sd 
zwischen  heide  schaltet  sirh  in  einer  vertikalen  Ausdehnung  von 
glei<  hlulls  2 — 2^/2  Klafter  dürres  Geäsie  ein,  welches  das  küm- 
mernde Aussehen  nur  noch  ausgeprägter  hervortreten  lassl.  Oer 
Baoni  trug  heuer  keine  Früchte  und  dürfte  nach  beiläufiger  Schi- 
tzunj(  ein  Aller  von  50  Jahren  besitzen.  Wie  schon  der  Einsender 
der  Eingangs  angezogenen  Notiz  sagt,  stimmt  der  obere  Tbeil  dee 
Banmes  mit  einer  gewöhnlichen  Fichte  gans  Qbereln.  Selbst  die 
sorgrtilligste  Unlersuchung  kann  nicht  die  leiseste  Mahnung  weder 
an  die  eigenthttmliche  Stellung  noch  an  die  Form  der  Kiefemadeln 
herausfinden.  Auch  die  unteren  grünenden  Aesle  zeigen  nichts  be- 
sonders aulTnlleiides.  Die  Zweige  sind  hier  zwar  sehr  verlängert, 
und  hciugen  ^gleich  denen  einer  Trauerweide''  herab,  unterscheiden 
sich  aber  auch  hier  weder  durch  die  Rinde  und  Bialtstellung,  noch 
dttfoh  die  Form  der  sie  bekleidenden  Nadeln  im  geringsten  von 
Jenen,  wie  mna  sie  nn  kOmmemden  Fichten  in  den  Alpen »  insbe» 
ioidert  nn  der  Heligrense  so  hiufig  antrilR.  Aaob  .die  Binde  nm 

Sebur  Bawn.  PI.  TransSv.  p.  6W. 
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•beren  Theile  des  Hauptstimines  zeigt  keinerlei  ITerschiedenhej  t 
von  der  Fichtenrinde  \\iu\  nur  die  Rind«»  der  unlcren  Hälfte  (\vs 
Stammes  ist  rissi^r  und  stark  borkig,  älmlich  der  Rinde  alter  Kie- 
fernbttume.  Die  Borke  erinnert  auch  in  ihrer  Farbe,  Dicke  und  Con« 
Ntslenz  lebhaft  an  die  Borke  eines  Kiefernbaumes,  unterscheidet  sich 
aber  doch  sehr  leicht  von  dieser  durch  die  derbere  nicht  dilnn- 
hüvlige  iuMere  Schiebte  und  kon»t  in  Betreff  der  •netonii§€beii 
Struktur  dieser  Aumren  Schichte  vollkomnien  mit  der  Fichte 
fiberela. 

Aus  diesem  Sachverhalte  geht  aber  hervor,  dass  hier  von' 
einem  Bastarte  aus  Kiefer  und  Fichte  keine  Rede  sein  kann,  son- 
dern dass  der  in  Frage  stehende  Baum  nur  als  eine  Fichte  an- 
zusehen ist,  deren  Borke  einige  Aehnlichkeit  mit  der 
Borke  der  Kiefer  besitzt,  wu£U  ich  noch  ht^merke,  dass  ich  in 
den  Alpen  an  kOromernden  Fichten  diese  tigi  nthOmliche  Borken« 
bitdnng  wiederholt  tu  beobechteB  Gelegenheit  hatte. 


Fhytographifldie  Fragmente. 

Von  Dr.  Ferdinand  Sohor. 

Wer  ein  Ganzes  nicht  k»nn  sclireilien, 
Mass  es  in  FragmenteD  Ireibea.— 

Einleitung. 

Als  am  1.  Mai  1866  meine  Enunieralio  planlarum  TranssiU 
vaniae,  wenn  auch  nicht  wissenächaHlich  v(dlendft,  so  doch  typo- 
graphisch fertig  vor  mir  lag,  und  dieses  Sclünerzenskind  nun,  mit 
meinen  besten  Wünschen  begleitet,  durch  die  Welt  wandern  sollte, 
da,  ich  darf  ea  nicht  in  Abrede  stellen,  mhlte  ich  das  Nissliche 
eines  Sohrlflstellers «  dessen  Leistungen  hinter  seinen  Wttnschea 
und  Bestrebungen,  dem  Orange  der  ungünstigen  Umstände  nachge- 
bend, weit  zurück  geblieben  sind  und,  nach  eigener  voniriheiis- 
freier  Beurtheilungf,  nicht  ein  vollkommen  H!><vernndetes  und  H!»q-e- 
schlossenes  Werk,  sondern  nur  eine  ZiiSfmimcu4>telliinn^  von  Frag- 
menten dem  botanischen  Publikum  darbieten  konnte.  —  Diese 
Einsicht  war  keineswegs  erhebend  und  tröstend,  aber  die  Beruhi- 
gung, der  Wissenschaft  gegenüber  meine  Schuldigkeit  gclban  zu 
haben,  wird  mir  die  ruhige  flinnahme  von  Lob  oder  Tadel  ermög- 
lichen und  erleichtern,  nnsoniehr,  da  beide  von  der  subjectiven 
Ansicht  des  Beurtheiters  abhängig  sind.  Wer  dffiSRtlich  auftritt,  der 
muss  sich  einer  ölTenllichen  Beurlheilung  unterwerfen.  Es  ist  dieses 
das  Loos  eines  jeden  SchriflsIeüfTS  und  im  Ganzen  kein  l?ebel, 
wenn  die  Kritik  mit  Kenntniss  und  nach  Recht  und  Billigkeit  aus- 
geübt wird.  Leider  ist  dieses  nicht  immer  der  Fall  und  es  mubs 
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den  recHidMi  Hmw dwr  WiiieMclwft sehaerzlich  bnülircn,  beide« 

Beurtheilor  eine  gewisse  Verbissenheit  und  Jagd  auf  Fehler  zu  be- 
merk»»n  DfrLrlpirben  leidenschafllichp,  mit  Galle  geschriebene  Kr»- 
liken  niiizi n  (irr  Wissenschaft  gewiss  wenig,  zeiofcn  von  einer  in- 
huuiHneri  Gesinnung  und  bevvirken  meist  das  entgegengcsetzle  Re- 
sultat. Harnische  Ausfälle  iinii  Angriffe  oder  gemeine  Persönlich' 
keilen  bleiben  der  Wissenschaft  höchst  unwürdig,  selbst  weau  sie 
4m  Schein  des  Reclitef  f&r  sich  hüten.  — 

Die  Mftngel,  welche  meinem  Bnehe  anbeogen,  kenne  ich  seUwl 
niemKch  genau,  indessen  Fehler  bleibt  Fehler,  mag  er  aach  noch  ao 
naachnldig  entstanden  sein.  Es  mangeln  mir  auch  nicht  aufman- 
fernde  und  belehrende  Winke  von  nahen  und  enfTornlen  Gesin- 
nuniBfsgenüssen  und  Freunden,  die  ich  mit  der  innigsten  Freude 
aufgenommen  habe,  allein  das  bereits  Geschriebeiic  lasst  sic  h  durch 
kein  Beil  mehr  fortschaffen  und  da  eine  neue  Auflage  nicht  la 
Aussicht  steht,  so  kann  von  Ausbesserung  der  Fehler  vorlaufig 
wohl  kaam  die  Rede  sein.  —  Uebrigena  kann  Ich  hier  beaMrken, 
dass  meine  Ansichten  Ober  manche  ier  In  meiner  Ennmeratio  an(- 
geiahlten  Arten  sich  bedeutend  geändert  haben,  so  dass  ich  die- 
selben heule  ganz  anders  behandeln  würde. 

Mit  Beendigung  meiner  Eniinieratio  war  ich  Willens,  meine 
botanisch-literarische  Thütigkeit  gau/Jj(h  abzuschliessen,  nicht  ftwa 
weil  dabei  weder  Freude  noch  Gewinn  herausschaut,  (denn  <iie 
Wissenschaft  ist  ja  der  Markt,  wo  es  für  die  Waare  keine  Kuurer 
gibt}  sondern  weil  meine  ffescbwäcbte  Gesundheit  jede  Anstrengung 
nnrnftgllcb  an  machen  drohte.  Es  war  dieses  fBr  mick  t^e  hOchsl 
betrObende  Aussicht  und  der  Gedanke,  die  Botanik,  diese  Uebliehe 
Gewohnheit  meines  Lebenii^  aufgeben  an  mftssen,  war  nicht  geeig- 
net mich  SQ  erheitern.  —  So  verlebte  ich  den  Winter  1806—1867 
in  einem  wuhrhafl  vegetativen  Zustande,  wie  die  Pflanzen  selbst, 
in  dtTf  n  nieinschaft  ich  so  viele  eriunerun^^swcrlhe,  irmnssreiche 
Moni  eil  ti;  verlebt,  verträumt  hatte.  —  Der  heurige  Frühling,  u bschon 
sehr  uiilreundlich,  erweckte  mich  zu  neuer  Lebens-  und  Arbeits- 
freudigkeil, die  leider  auch  wieder  nicht  lange  währen  sollte.  Ver«* 
schiedene  Utevariscke  Arbelten  wurden  projeklirl;  Bxkunionett  neck 
versehiedenen,  mir  anbekannte  Gegenden  and  in  der  Umgebung 
von  Wien  in  Anssieht  genommen,  voraugsweise  nach  solchen  Oert« 
lichkeiten,  wo  ich  vor  35—40  Jahren  manche  kübsche  Pflanze  ge- 
funden hatte,  um  zu  sehen,  welche  Veränderun^ren  mit  diesea 
kleinen  Florenbezirken  im  Laufe  des  angedeuteten  Zeitraumes  v<»r- 
gpfr  i Ilgen  sein  könnten.  —  Allein  die  Plane  und  Entwürfe  waren 
hinler  dem  Rücken  des  Wirlhes  (geschmiedet,  der  denn  auch  einen 
dicken  Strich  durch  meiüc  Rechnuni;  zog  und  mir  Füldeu  Uess,  däss 
der  Geist  zwar  noch  willig,  aber  die  Maschine«  Körper,  sehr  schwach 
Ist,  und  dass  wir  uns  rergebens  vordemonsirtren»  dass  der  Sckonrs 
kein  Uebel  sei.  —  Der  unfreundliebd  Sommer  1867  wirkte  aaf 
meinen  Körper  sehr  naditheiüg;  alle  Projekte  musaten  anC  kleine 
Spaalerginge  beschrankt  werden  und  auch  diese  worden  dnnk 
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KrmlMiiger  voi  3-^—5  W«Mhea  mlarbroake».  Wie  geringe  die 
L<rirt«ng€n  «ndm  Reconvtkiieotea  in  rebus  botanicis  siad,  bniDcho 
leb  wühl  siebt  ta  erörtern. 

Die  geringen  Resuitale  dieser  erwähnten  Spaziergänge,  die  sieb 

auf  die  nachslen  Umgcbufiß^on  Wi^n's  und  auf  die  neuen  AufsclMil- 
Inngen  (accumulationes )  «  rsir*  (  kifn,  beabsichtio;!'  ich  hior  zu  be- 
.sprfchen  und  zwar  nuhl  wrgfri  deren  I>e6oii(it'r«T  Wichli^keil 
uiul  rs'euheily  ^»uncieiii  weil  ich  in  diesen  FüJIen  meine  eigenen  An- 
sichten vertrete.  —  Ferner  niöclite  ich  hier  eiaige  A'achtrag<j  uud 
Bericbtigungea  so  meiaer  Kaameralio  liefern,  sein  Beweise,  dme 
leb  diese  Secbe  keineswegs  als  ebgescblossea  befrsehte.  Es  ancbl 
mir  immer  Freude,  wean  auch  andere  versOgUeb  junge  talenttrte 
Botaniker  der  Flora  von  Siebenbürgen  ihre  jungen  Kräfte^  cuai 
jjfrano  salls,  widmen.  —  Endlich  moclile  ich  auch  auf  die  Floni  von 
Ungarn  hier  dir  Atirnterksamkeil  ieiiJten ,  indem  ich  durch  meinen 
butanischen  Freund,  Herrn  Vrab^Iyi  in  Erlau,  zu  diesem  Zweck« 
mit  Prtanzen  versehen  werde,  ^^o^ür  ich  diesem  Herrn  im  iNauien 
der  WiäsenschaÜ  hiermit  den  fruuudlichKlen  Dank  sage. 

Der  Titel  ,,phytographi8ebe  Fragmente"  bedarf  wobl  keiner 
weiteren  Erklärung  und  leb  fttge  nur  die  Bemerkung  hinan,  dsss 
die  Aofsitse  mttgUchsl  kurx  gehalten,  ohne  bestimmte  Reibenfolge 
und  ohne  systematische  Anoranung  erscheinen  werden. 

Und  so  trete  ich  wieder,  nach  einer  langen  Unterbrechung, 
in  die  Reihe  der  Mitarbeiter  dieses  Blattes  und  kann  nur  wünscheni 
dass  keine  abermalige  Krankheit  oder  andere  uiiangeaebmo  S4(>* 
riiagea  weine  Thutigkeit  unterbrechen  mochten  1 

I. 

Herrn  Dr.  F.  Milde  in  Bret^lau. 

Olfen  geebrteti  Wunsch,  Hinsiebts  der  Uebersendnng  von 
giopttrk  frajBfUgg  var.  efate  Traafttfe.  Fotffffoäiim  disjuHotmm  Rupr. 

Oed  P.  conjunotum  Schur,  würde  ich  mit  dem  grössten  Vergnü- 
gen ('rfülIeM,  wenn  es  mir  jnö|i:lich  wÄr»*.  Aber  ich  besitze  leider 
jMJil  langer  Zeit  kein  sichcnhlirgisches  Herbarium  und  weiss  auch 
in  diesem  Augenblick  nicht,  wo  die  in  Rede  stehenden  IMlaitzen 
bei  der  Zersplitterung  meines  HeriKn  nin  s  h  ti^^ekommeu  st  tu  mugeu. 
Ich  wiU  aber  nachforschen  und  weiut  ich  selbige  finde,  so  werde 
lob  die  Uebetiendoag  an  Sie  an  ennöglloben  sacben.  Bs  bleibt  In 
aeieben  Fllilea  nur  Obrig,  entweder  soTcbe  ans  aweifelbane  Pflsnaen 
sm  igaerlren  oder  auf  Treue  und  Glsuben  anzunehmen.  Ich  gehöre 
ffewiss  XU  denen,  welche  die  genaue  Aasebauung  bei  specielien 
kritischen  Studien  in  erster  Linie  stellen,  nur  ist  diese  nirht  immer 
zu  ermöglichen  nnrl  dann  rrhiiibe  ich  dfr  Khrrfilialligkeit  der  Au- 
toriMi  vprfraiH'ii  zu  müssen.  Wollten  die  IJolnnikiT  von  den  v^r- 
meüjlliciieu  iOü.üOÜ  Arten  nur  die  anj'rkciiiii  ii,  vtui  deren  Vui  linn- 
densein  sie  sich  durch  den  Augenscliein  überzeugen  künnen,  sy\ 
Wörde  es  um  die  Aufzahlung  der  Arten  sehr  schlecht  stehen  und 
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die  Floriitott  wftvden  kaum  die  Hülfte  der  Manzen  anzuftkitrea 
Iwbeii,  wemi  sie  nur  die  ScUistgesehenen  als  wirklich  vorhaedM 

betrarht«*n  \vollff»n.  Als  Re'spiel  knnn  ich  hier  den  SiebfnbOrgcr 
BHiiin^'firtoii  Hiifrühr'Mi ,  wolclicr  iii  .seiner  KruimPfBlio.  ^vie  man  s^gl, 
nur  flu  mit  eig(^n(  ii  llmdeii  gesammelten  Pflanzen  aufnahm  und  die 
Kniileckiingon  seini  r  Ixtlaniijchen  Zcricrenossen:  Lerchonfeld. 
Siegeruü  u.  s.  vv.  igiiorirle.  Die  Ful^e  von  dieser  Manie  war, 
das«  beim  Werk  mfoHMlRdif  ond  meeffelltifl  eosiel,  oimI  viele  di* 
ntif  vielleielil  idMMi  Mtumle  «le^]iii|r<*cbe  Arten  nocIiMi« 
eiildeckl  werdee  ««eeten.  —  Be  iel  die  Pliylo^pliie  nock  amtt 
die  ieliwaclie  Seile  der  BoUiiiik,  da  es  sehr  schwer  bleibt,  neeb  d<a 
Diegtiosee  und  Beschreibungen  sich  ein  rieiitiges  Bild  von  eini*r 
nie  nf»*Kehenen  Pflanze  zu  machen^  und  dieser  Uebclslanff  t^rregl 
denn  das  BedOrfniss  jedes  Kritischen  Forschers,  die  beir»  lli  ndcn 
Arten  wenigstens  Im  lodteu  otier  jielrO(*knelen  Zustande  zw  s*  Ikmi. 
Eine  Itfiehle  und  billige  Methode  der  Abbildung  kunuie  liier  ueles 
ersetzen.  Dr.  Ferd.  Schur. 

Wien  den  19.  October  1847. 

H. 

Uebcr  C ysl  opteris.  Bernh. 

Ang-eretH  durch  ein  Schreiben  des  unerniiidTichen  Cryploga- 
mcn-Küisi  Imts  Herrn  Dr.  F.  Milde  in  Bk  .sIhij  moi^e  «  s  mir  erlaubt 
sein,  über  dieses  Genus  i  itiigc  Bemerkungen  zu  v.  ruirentlicheo, 
obschon  diese  eigentlich  niclits  Neues  darhielen,  und  schun  in  meiner 
Enunieralio  hüllen  Plals  finden  sollen,  aber  auf  eine  unbegreilide 
Weise  ttberaelien  worden  eind,  weuhalb  ieli  dieee  Naditrige  n 
Besiebnng  tuf  die  Plora  von  Siebcnirtirgen  für  ndllii|r  erachte. 

Die  niedlichen  Cyslopterisarlen,  ttttd  zwar  vorzugsweise  (X 
fragilii  ßernb.  mit  seinen  Varielüten  liommeii  in  allen  Länder»  dfs 
öeterreichischen  Slaales  und  in  allen  Regionen  vor,  ohne  jedoch  für 
die  abweichenden  Formen  hestimtufp  Standorte  oder  in  Folge  der 
Standorte  genaue  Unterscheidungsmerkmale  liarzuhielen.  Die  Grösse 
betragt  2 — 15  Zoll,  je  nach  dem  Siamlorl  und  Aller  der  Pflanze. 
Die  Anzahl  der  von  mir  in  Siebenbürgen  beobachteten  ForuieeTM 
C.  fraaUU  beirtgt  beUiulig  15—20,  von  denen  einige  ibfe«  «ehr 
gleicbromiigen  Auftretens  wegen  eis  Arien  bebandell  werdt^n  Ma- 
nen, wie  I.  B.  C.  mUriBoiptlia  Roth,  «nd  die  erat  apftler  geaaa^r 
nnlersuchto  C.  fira§ilk  var.  elata  sw  irmuiUvmdcü  Schur,  welche 
ich  in  Folge  genauerer  Untersuchungen  ala  eine  gnte  Art  betridri« 
und  C.  transftilr antra  Schur  nenne. 

Cytiopteris  ti  anssthnnica  Schur  =  C.  fragUis  var.  y.  eUt»^ 
trnrntsilvanina  Schur,  in  der  hot.  Zeitschrift  1858  p.  3?7.  —  (Diese 
Ari  läl  in  meiner  Enumeralio  auizunehmen  vergessen  und  pag. 
hinler  no.  421 1  swiscben  C.  alpina  und  C.  montam  einmaeballea.) 

Rki9«ma  enwfwn  kmia^mithn  ftmo  paitmemm  »upwnt  « 
Urfn  dtnmdaium.  Fr 9m  imUnH  eiridiff,  MO/Za,  fMr«>  J9^it 
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poll.  et  purum  altior,  circnmtcriptione  iaie  obfonffa.  lamina  frondit 
gtipite  Mrtü  tubnequamt^  tripinnata,  pinni  oblongo-lanceolati,  pimimU' 
oblangi  pinnalifidi  tet  pimt  mimuw  profunda  terrati  apieequt  bi^ 
tM\  Sori  prinmm  aibi^  demum  ptiiiüe  fu9ei  eel  ßatidi  apice  eenu' 
larun  a/pwL  VeiMe  in  deniet  exmtrreHtew,  SHpet  nUidmt  fiueug, 
Piamta  rerenx  et  iicrata  sttaveotens. 

Aul"  Kalkboden  an  küliti'n,  leiiehlon.  «rhaMifi^iM]  Orlen,  In 
KlUfti-n  und  Schluchten.  In  der  Eishöhle  bei  Borsrnk  luil  Cyntop^ 
lern  leucoioria  ju^eiiiHinscImllliLli.  Aujust  1853. 

Cystopterit  fragüisj  Bern  Ii.  Ich  habe  oben  schon  ervvflhnt, 
dftss  diese  AH  sehr  formreich  isl^  und  ich  beoierke  hier  von  den  15 
bb  20  V«r.  folgende  merkwQrdigere  Var.  noch,  deren  ich  in  der 
hol.  Zeitschrifl  pubUsirl,  in  meiner  Enumenilio  aber  unerwähnt  ^fe- 
iHssen  habe,  und  welche  ich  in  der  Enuineralio  p.  839  bei  C.  /ra- 
gUig  hinler  der  var.  a  einzuschalten  Iriltc. 

b.  hnnfilin.  Frnng  2—3  poll.  alta.  p'mnala  bretiasime  stipi^ 
tata,  lanccolata .  i>inni  lato  Innceoiati^  pinnuli  »aboeati  pinna^ 
tißdi.  —  Auf  Glimmi'ischieler  in  Bergwüldern.  Uberhalb  He^^inär. 
aUOCr,  Juli. 

e,  longistipitatti.  Frons  longisiime  M^^pit^ia  irapetoidea,,  bipin^ 
ntUay  pmmi  ianeeotaii^  phnmii  a  bati  ad  apicem  teiuim  omgmMiaH 

tobüto^pinnatifidi  eei  serruti,  Inmina  frondis  stipUe  q  'inqult  t  6re* 
tior.  —  In  schaliigen  lj«ubwüldern,  in.  Felsenrit^m ,  auf  Glirniner- 
schiefer,  in  Moorerde,  in  den  Arpaser  Gebirgen  3000—4000',  Juli. 

d.  supradecomposita.  Fron«  supradecompositn  Umgis^lma  sti- 
pitala^  lamina  nircuingrriptione  subrotuntla  txixi  rccti'  frunrntn^ 
pinni  otato-eordati,  piHfiuli  oblongo-ornli  pinn  i(i(idi,  lobuli  uilimi 
crenato^denlati  obtuti.  Sori  numerosi  demum  subconßueute»  in  pinH 
umHt  biseriaieM,  FImta  opvoa  10  poU»  aüa^  imnima  fromdU  sUpUe 
pMtdmph  breeior.  In  schaltif^n  lenehten  S«blnrhton,  am  Waaaer«« 
bli  in  den  Kersesorer  Gebirgen,  4000-^5000*.  Glinramnchiefer ,  Jnll, 
AngUKt. 

NB.  Die  in  Her  hol  Zeilschrift  1858,  p.  326  angeHihrtt  n  Vnrt 
e.  und  f.  sind  zusaiumen  als  Art  ünier  Cif$tapt€n§  ontkriBcifolia  Rothi 
Schur  En.  no.  4211  behandelt. 

Ich  finde  noch  bemorkenswerlh,  dass  unter  den  als  Cyslopierit 
alpina  aus  der  sieben  bürgischen  Flora  im  Umlauf  befindlichen  For- 
men selir  waiir$cheinlieh  mehrere  neue  Arten  aleeken,  was  aelMMt 
Alexander  Brenn,  der  meine  Farne  anztteeh«*n  die  Gllle  hatte-, 
1856  vermnlhend  aussprach,  ond  worauf  ioh  hiermit  Hie  Botaiiiket 
aufuierksam  mache.  Der  Bulsels  und  die  Fogaraser  Gebirge  iHelen 
reiches  Malerial  zu  diese  n  Fdrschungen. 

Ans  Ungarn,  aus  der  Mulm.  «  rhinU  ioh  durch  Hrrrn  Vrab«'lYi 
mehrere  Exemplare  von  C//^f^7)^m  fragUif,  weiche  wohl  etwas 
vcrst'hieden  unter  sich  waren,  tianilich  in  Grösse  und  Zartlieit  des 
Baues,  im  Ganzen  aber  keine  festen  unterscheidenden  Merkmate 
darboten.  —  Nor  eine  Form  von  weicher  zarter  Beiiefanirenhell  be-^ 
seiebne  ich  als  C.  fragitii  var.  möit*$  nnd  na  kommt  dieaolbe  der 
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C  transsihmidea  Schur  ilemUcb  nah«,  aar  koRnte  ioli  nadi  wum 
WcUel  keine  Dragno§e  enlwerfBAf  und  werde  zu  diesem  Behufe 
vollätandigc  Wurzelexeinplare  erwarten.  —  Mir  scheint,  dwa  in  der 

Maira  afmlirhp  Formen  als  in  SjVht^nhürg^en  vorkommen. 

in  der  Flora  von  Siebcnlmrgen  liahen  wir,  nach  meiner  Auf- 
Zahlung  folq^ende  Arten  von  Cystopteris  zu  verzeichnen:  1  C.  fra^ 
giUs  Ii  er  n  Ii. ;  l,  C.  anikrUdfolia]  3.  C.  regi^PreuL;  4.  C  aipma 
Link;  5^  C  tramsilmmica  Sckur;  6.  C  levcoioria  Scher  wabr* 
echeinlick  =  C.  itidetka  Alex.  Brem  et  Milde;  7.  C  mamUmm 
Link. 

Wien  am  29.  October  1867. 


Nachtrag 

imr  Flera  des  östlieheB  \^ald viertel»,  ^lederislerreich. 

Von  Josef  A.  Kreuberger. 

.Ich  erlaube  mir,  Ihnen  hiemil  das  Verzeichniss  jener  Püansen 
milxutheilen,  welche  im  Laufe  des  heurigen  Sommers  als  neu  Ükt 
die  dortige  I^ocaiflora  von  Dr.  Handtke  aufgefunden  wurden: 

Ophioglmnm  wigßiwm  L.  Anf  einer  Wiese  im  Grmideiwatde  bei 

OroatMi  i^  Gesellschaft  von  Botrgehium  Lunnria  Sw. 
IfcepMÜiMl  eMiHitoiia/lfm  L.  in  Walde  bei  Gross-Siegharls. 
Amnn  ßtxnosa  M.  et  K«  var.  m.  4igu9m  Neilr.  C^tni  /bopnesd  L.} 

Am  Koirtiilzberge. 
Fentvcn  pirjnntta  Rill.  Rbrndaselbs!. 
Brachf/padtum  pinnatum  Beauv.  Ebenda. 
Sdrpus  Metaceus  L.  Georgiwald. 
CSalehtonsi  mUutimah     Rennwieae  bei  Raabs,  eiaaehi. 
Ammn  faUm»  (Don^  Sehutl.  Bei  der  Rnine  Kolmitt. 
Potamogeiom  pusiUmt  L.  In  Sümpfen  bei  Kabesreit. 
SeabioMa  arcensig  ß.  iniegrifoUa  L,  Bei  Rabesrcit. 
kuUa  Conynt  DC.  iC»mg*a  MqmarroBA  L.)  Im  Zedingwatde  bei 

Grossen. 

Adullefi  uobili^  L.  (\ai  Ii  Neil  reich  in  \ieder-üest.  sehr  :$etien j. 

An  dürren  Abhinafn  bei  Uabesreit  niiehsl  Groiu»8U. 
Onopordon  Äcanthtuin  L.  Bei  Primersdorf. 
Stff€hg$  gnmmira  Bbendnselbtt. 
MgoiOtiB  bk»trmMm  Link.  Gmndelwnid  bei  Offosanu. 
EHphraäia  Od^wUtea  L.  Bei  Rabesreil. 
BeHcwiaru  pttlmürm.  L.  Abendaatlbat. 
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Orobüneke  Galn  Daby.  An  Fufise  des  KoImiUberget. 

—  Teuem  Schultz.  Auf  einer  trockenen  Wiese  bei  RnbesreiL 
Falcaria  RMmi  Host.  Bei  Rabesreil. 

Montia  fonlana  L.  Am  Griindelhach  bei  Grossau. 

Euphorbia  epifhffmaides  Jacq.  (fragifera  J«n.?j  Am  Koliniliberg^. 

—  rirgtrfa  W.  K.  ßi  l  Rab«'>rei!,  selten. 
Eptlobtiim  teil  (i'/ofium  L.  Georguvald. 

Poteniilla  recta  L.  in  einem  einzigen  Exemplare  bei  Modsiiil  nächst 
Raabs. 

AmihifUis  Yuineraria  L.  Rabesrelt. 

TnfoHmm  spadiceum  L.  Im  Parke  von  Weinern,  hüurigr. 

Yieim  pinfarmU  L.  Im  Zedingwatile  nnd  im  Kolmitsberge« 

Schloss  Tentschach  bei  Klagenfortt  9.  October  1867. 


Die  VdgeUtioDs  Verbiltnisse  des  mitlteren  und  öetlichen 

Ungarns  und  angrenzenden  Siebenburgens. 

Von  A.  Knnrar. 

VI. 

166.  Roripa  lerretlrit  (Tausch}.  —  Auf  sumpfigen  V/iesen 
sedlich  vom  Blocksberge  bei  Ofen.      Allnv.  —  100  W. 

[Slimml  auf  das  yri^nauesle  mit  Tausch iscben  OrigitMlexenu 

plaren  und  mit  d^n  von  Tausch  uimI  Koch  gegebenen  Diagnosen 
des  Nasturiivm  UrrtUt^  Oberein.  Vielleicht  ein  Bastart  aus  R.  sU-^ 
eestrii  und  R.  austriaca.  Doch  hat  die  PflHnze  keine  Aehnlichkeit 
weder  mit  N.  nnceps  Reichb.  Ic.  XII.  4364  noch  mit  N.  nntylon 
Rchb.  Ic.  Xll.  43H9,  welche  beide  (»  rslerc  mit  Kechl,  letztere  alter, 
wie  mir  scheint,  mit  LInrechQ  für  Bnslarle  der  beiden  genannten 
Arten  gehallen  werden]. 

167.  Horip^t  amariaea  Crants.  —  An  Huss«-  und  Baehofeni, 
auf  sumpfigen  Wiesen,  in  austrocknenden  Sfimpfen,  auf  feaebloa 
Aeckern,  in  Sirassengräben  und  an  den  Böschungen  der  Eisenbahn- 
dümme.  —  In  den  Thäleni  und  am  Saame  des  mitlelung.  Bergt, 
hie  und  da.  So  bei  Set.  Andrae,  rnsb»»sonders  in  deni  sQdwestlich 
vom  Markte  gelegenen  Sumpfe  sehr  hanüif.  bei  Olen  in  dem  Sum- 
pfe südlich  vom  ßlock^^i  er  i^e,  im  Särret  hei  Si  iililweissenburg.  Auf 
der  Kecskemeter  Landlioliu  bei  Pest,  Soroksar,  iVloiKir  nnd  Pills, 
auf  der  Oebrecziner  J^andh.  zwischen  Nagy  Majt^ny  und  Erdod.  Am 
hiufigsten  Im  Inundationsgebiete  der  Dunau,  Theiss,  KOrOs  und  dmi 
anderen  kleineren  Flössen  der  Tiufebene  bei  Hn  Burdny,  Tapio 
Saelle,  Saolnok,  Kisnjssillds,  und  von  dar  Tiefebene  einwürts  in  die 
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Tbüler  det  BÜiariftgeh.  Ungs  der  icliwmeii  Kdrft«  bii  Belteyes, 
wo  sie  iMbesottdera  «af  den  SoMpfwioeen  f^ej^en  Pelreni  imssett- 

liHn  auririltf  und  entlang  <lie  weisse  Koros  hl-  Vatk.  —  Tnidiyly 
lerl.,  diluv.  u.  alluv.  Lehmboden.  —  76 — 2^0  Net. 

168.  Ntstia  paniculatn  (L  ).  —  Auf"  Ix'hanfem  Lande.  Im  mil- 
(clung.  BergL  höchst  selten  und  von  nur  nur  iiuf  sandigen  Acckcrn 
hei  M.  Einsiedel  na<'h2>t  Ofen  beubm  Iilel.  Nach  KiL  lt.  Mann.  45. 
hei  Peczel  öütl.  von  Pest  auf  der  Loi!i.shank,  welche  von  GuduÜu 
zum  Yinissni  vrcb  hinabziehl.  Im  Bibariageb.  bei  Grosswardeui  und 
ung einem  hiefig  auf  al  en  Aeckern  im  Gebiete  des  Aranyoa  bei 
ScarisiörH,  Nigra  iwd  den  zu  diesen  Dörfern  gebftrigen  im  tfebirge 
lerstreuten  Moasengebörien.  Eines  der  wenigen  Unkräuter,  welcbe 
dem  Tienande  fehlen  und  sich  auf  dem  bebauten  Lande  des  Gebirges 
heimisch  gema(  ht  liHbcn  Schiefer,  KallK,  tert«  Sand  und  sandiger 
Lehiitboden.  —  95  — l.üo  M  i. 

169.  Camelina  stires tris  (^üauh.)  Wallr.  —  C.  microcarpa 
Antirz.  —  Auf  bebautem  Lan'le  iinil  auf  wü^item  Sandboden.  Bei 
Ofen,  Slttblweissenburg,  Parild,  Pest,  Szolnok,  Grosswardein,  Bele- 
wyes,  Bnlenl  und  en  vielen  aiMleren  Orten  durcb  das  ganse  Tief- 
land und  die  Thäler  des  Berglandes  verbreilel.  Der  höchste  Slanüurt 
bei  Par^d  in  der  Malrn.  —  Trachyl,  Kall^  terl.  dil.  u.  alluv,  Lebm- 
und  Sandboden.  —  76—220  Met. 

170.  Camelina  tatita  Crantz.  —  Auf  bebautem  Lan<it» ;  weil 
seltener  aU  die  vorlicriji'heruie  Art.  Bei  Ofen,  Pitis  Csaba,  Bclenye«. 
—  Terl.  dil.  u.        J.riimb.  —  76—220  M.  i. 

171.  CameUna  äentata  Pers.  —  Aut  ciueiu  Leinfulde  bei 
PeUnani  nicbsi  Beli^nyes  im  Tbale  der  scbw«  KftrAs;  einige  Bxem- 
plare  einoNd  aoeb  auf  einem  Felde  bei  Ofen.  —  Sand-  u.  sandiger 
Lsdimbnden.      lOO-^IBO  UbU 

172*  Myagrnm  perfolinlum  L  —  Auf  bebautem  Lande  «nd 
an  Flussufern  durch  das  Gebiet  »n  zerstreuten  Standorten.  —  Am 
Rande  des  niillrlung.  Bergl.  bei  Dorogh  nächst  Gran,  fiuf  sandigen 
Aeckeni  bei  \V  »lUen,  nächst  den  Bilterswlzqurllen  bei  ()(Vn,  bei 
iViMiioiHur  und  Hninzsubeg.  AuT  (icr  Kc«  si^eiiieter  LHiidh.  ini  Slatit- 
walduben  und  am  Uäkos  bei  Pest.  In  der  Tiefebene  an  der  Tiieiss 
nnd  auf  Aeckern  bei  Saolnok»  bei  Török  SzL  Mikles  und  KisnJssdlMs 
und  ym  der  Tiefebene  einwärts  in  das  Gebiei  d*  Bibariageb.  bis  in 
das  Becken  von  Bel^nyes;  daselbst  blufig  bei  Petrani  sowobt  auf 
den  Aeekern  als  auch  im  Sande  am  Ufer  der  schw.  Körös.  —  LieM 
etwas  feuchten  Sand  nnd  Lehm  und  scheut  aucb  nicht  den  aeli- 
auswitlerndi  II  Lfbmboden.  —  76— li)0  M<'l. 

\7'd.  EucLidiUHi  syriamm  (L. ).  —  An  den  Ran  lrm  uri  i  Bö- 
schungen der  Strassen  nnd  Wege,  auf  wüsten  i'iaiz<-it  in  den  SUidien 
uud  Dorfern  zer.sireut  im  Gebiete j  wo  sie  vurkuinna,  gewohalich 
in  ungeheurer  Mcn^a\  Am  Saume  des  mittelung.  Bergt,  in  der  Pi- 
lisgr.ip:>e  bei  Gran^  Ssl«  Bndre  nnd  Krolendorf;  bei  Ofen  gegen  den 
AiMeraberg  in  der  Nihe  des  neuen  Rrtedkofes  und  südlich  vom  Blocki- 
berge«  bnt  Fromentur,  Hmnasnbdg  und  Ercsin.  Auf  dnr  Kecikemetcr 
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Liindli.  bei  Nn^y  Kiirüs;  mit  drr  DebnM'zint^r  Landii.  hu  Inuntla- 
lionsgebiele  der  Thews  bei  Tisz«  Füred.  Am  Rande  des  Bilmriiigeb« 
bei  GroMwardein.  —  Terl.  diluv.  u.  alluv.  Lebm,  seltener  aoch  auf 
sandigem  Lcbinboden.  —  76-~-160  Met. 

174.  Calvpma  Conim  Desv.  —  Auf  bcbattten  Lande,  anf 
Schultslelien  und  an  Strassengraben.  Im  Gebiete  selten.  In  verein- 
zelten  Kx.  hie  und  da  in  und  bei  Ofen;  haiinyfer  auf  den  Aeckern 
nüclihi  tit'tii  bisenI>}iltnlHife  in  Szolnok. —  Lehmhoden.  —  76  — 160  Met. 

175.  Bunias  orienlaiis  L.  —  Auf  fi  lu  hfen  Wiesen,  in  Oh.sl- 

gärlen,  lu  Sirassengraben,  an  Mus^uieru,  ui  Huliiwegeii,  an  den 
Aachnngen  der  Biaenbahndilinaiie  und  Weintierge.  —  Im  mitlelung. 
Bergl.  in  der  Pilisgruppe  längs  der  Sirasee  von  Osaba  nacli  OArn 
bei  Vdrdavar  und  inübesonder«  nAcbat  dem  Rädel wirtbsbause  aebr 
binlig.  Bei  Krolendorf  gegen  die  Pnivermfliite,  hei  Ofen  auf  der 
Franzen:>höhe,  im  Auwinkel,  am  Wege  vom  Woirsliial  zum  ScUwa- 
benberg,  insbesonders  aber  gcifen  «{hs  Leupoldireid  zu  häufiii[.  Auf 
den  feuchten  Wiesen  zwiseh>'ii  Pronionlor  und  Budaürs  in  so  grosser 
Menjfe,  (iass  zur  Blüthezeit  diei>er  TUanze  weile  Strecken  fjelb  tre- 
larbl  ersciieinen.  An  der  linken  Seite  der  Donau  bei  A»£0(i  und 
auf  der  Kecaliemeler  Uindb.  bei  Wailsen  und  am  Eiaenbahndamme 
bei  Monor.  Im  Inandalioncfgebiele  der  Theias  bei  Poroaalö.  Auf  der 
Landhölie  vun  Debreexin  und  in  Obsigflrion  bei  Szekelyhid.  Im  Bi- 
hariageb.  auf  dem  tert.  Vorlande  von  Grosü  ward  ein  bis  Bel^nyef 
an  \ielen  Punkten  und  längs  der  schwarzen  Koros  einwarU  in  den 
Obstjfürlen  der  r)<>rrer  bis  PrMrf»sa.  Im  Geb.  dciJ  Aranyos  bei  Xt^^ra 
und  Vidni  vom  Thale  bis  aul  dn'  Wiesen  hei  d<'n  Mozf.en<^ehöflea 
auf  dem  Tlaleau  des  Snprapielra  i'oit  nile.  —  Schiefer,  Knlk,  tert,, 
diluv.  u.  alluv.  Lehm-,  sellener  Saudljodcn.  —  95 — 1100  Met. 

176«  Bmm»  BrueagQ  L,  —  Auf  bebautem  Lande.  Zwischen 
Peat  und  Sorokaar  im  Jabra  1869  auf  mehreren  Aeckern  in  siem« 
lieber  Menge.  —  Diiuv.  Sandboden.  —  100  Mel. 

177*  Isatis  timetm'ia  L.  —  Auf  bebautem  Lande^  fn  Rain<*n, 
Strassen  und  Daninien.  An  der  re  ht<  ii  Seite  der  Donau  am  Rande 
und  in  den  Thulern  der  Pilis-  und  Vertesgruppe  bei  Grnn,  Budn- 
k(^sz,  Ofen  und  Stuhlweissenbur^r,  an  der  liniien  Seile  dci  Donau 
auf  dem  tert.  und  diluv.  Voriande,  welches  sich  zwisclu  n  der 
Donau  und  der  Tapioiuulde  vom  Nagy^zäi  bis  £ur  iaiigge^lieckleu 
LOisbnnk  des  Vtniasni  vreh  eralreekl,  bei  Wailsen,  Gödölld,  Pi^csel, 
Gomba,  PAnd  und  Sst.  Hdrlon  Kita.  Anf  der  Kecakemeler  Landhöhe 
bei  Sorokaar,  Talär  Szl.  György,  Nagy  Körös  und  inbesonders  am 
Hiaenbabndamme  bei  Alberti,  Monor.,  Pilis  und  Czegied.  Auf  der 
Debrecziner  Landh.  bei  Del  reezln.  In  der  Tiefebene  stellenweise 
in  grosser  Men^'e  zwischen  Czegied  und  Szolnok  und  zwischen 
Török  Szl.  Miklos  und  Kisujszällas.  Am  Saume  des  Bihariageb.  in 
Weingarten  bei  Gro^s\vardejn.  Tert.  diluv.  und  aiiuv,  Lehm-  a. 
Sandboden.  —  76-2^0  Alet. 

178.  hüti»  pnueam  Kit.  —  Auf  Aeokern  bei  Kdka  im  Tapio-» 
Ibate  dallicb  von  Peat.  CUevff^l,  in  Reiobb.  Kxc.  Sadl 
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PI.  Com.  Pest.  2770i  auf  tier  P.  Egros  noH^sll.  von  Sxl.  lUrto« 
Käl«.  Von  lelilerem  Sltndorto  bewahre  ich  im  Herh.  ein  von  Ro- 

chcl  stBmmendt  s  Exemplar;  selbst  beobaehlelt?  ich  im  Tapiogebiet 
hei  Gomha  und  Pi)nd  nur  Isalis  Hnctoria,  und  Kitaibel  gibt  (II. 
Mnrm.  4'))  bei  Szt.  Mörlon  K'Ata  im  Tapiolhalo  j/leichfalls  nur  Is. 
tinctorta  an.  —  Ki^ka  liegt  auf  diluv.  Sandboden  circa  ilO  Mel., 
desgliMt-hiMi  P.  Egrtts. 

179.  Biscuteila  laetigata  L.  —  An  felsigen  Berirab iiauiren  and 
auf  trockenen  BtTgwiesen.  im  mittelung.  Bergl.  in  dtT  Piltsgruppu  uuf 
der  Slaniltkft  und  am  Hohen  Stein  bei  P.  Caaba,  bei  dem  L^opoidi- 
felde,  im  Anwinkel,  am  Schwabenberg,  im  Wolfalbal,  liei  Bndaön, 
am  Adlerstber^,  Spissberg  und  Blockaberir  bei  Ofen.  In  der  Vertes- 
gruppe  auf  den  Felsrn  bei  GAnt.  —  F«hil  im  ganzen  Tieflands  und 
iffi  IJiliarint^c!).  und  jnorkwOrdi^rfrvveise  auch  mtf  den  Trachyl-  und 
höheren  Daclish'inkalkborgL'n  ( z.  B.  <l.  Pili^' r  Ihtl'  und  Nai»yszä!> 
des  millehing.  Bergiandes.  —  Dolomit  u.  duioiii.  kalk.  —  150  bis 
380  Mel. 

180.  Aethionema  saxcUile  (L.).  —  An  felsigen  Bt'igabhjlngefl 
nnd  im  Steingerdlle.  Im  mittelung.  Bergl.  in  der  V^rteagroppe  am 
Csdkaberg  und  auf  Pelaen  bei  Gdnl  und  CsAkvdr.  In  der  ansaer 
d«'ni  Geb.  liegenden  angrenzenden  Bakonygruppe  bei  Palota  und  am 

Pialiensee.  In  den  nördlicheren  Gruppen  des  mittelung.  Bergl.,  im 
Tieflande  tin«I  im  Bihariageb«  nicht  beobachtet.  —  Dolomit,  Kalk.  — 
150—470  Mel. 

181.  Thlnspi  arrense  L.  —  Auf  bebautem  Lande  dur*  Ii  das 
ganze  Tieilund  und  die  TItalcr  des  Bergiandes  zerslreiit.  Bei  Paraid, 
Gran,  Ofen,  Pest,  Soroksar,  Szolnok,  Grosswardein,  Beldnyes.  — 
Lehm-  ond  Sandboden.      76^220  MeL 

18^.  Tkloipi  perfoUattim  L.  —  Anf  trockenen  Grasplätzen, 
am  Saume  der  Wdlder,  anf  ateinigmi  Bergabhingen,  laf  bebaatem 
Boden  und  ufl  massenhaft  an  den  Böschungen  der  Dümme  und 
Wege.  Im  niill<  !(i?)g^.  OfTg^!.  in  d.  M\\\rn  bei  Parid,  am  Nai^yszül  bei 
Waiizt  n,  bei  Gran  und  Csaba,  aul  dt  r  Slanilzka  und  ani  Piliserberge 


Festungsberg  und  an  zahlreichen  anderen  Punkten  bei  Ofen.  Auf  i 
der  Kecskemeler  Landhöhe  aehr  hlnfig  auf  wialem  Sandboden  nnd 
am  Bisenbahndamme  iiei  Peel«  Am  Saume  dea  Bihariageb.  bei  Graaf- 
wardeln.  —  Kalk«  lert.  n.  dil.  Sand--  v.  Lehmböden.  —  9i — 755  Mel. 

188.  Tkluspi  Jankae  Kern.  An  steinigen  Bergabhangt^ 
auf  grasigen  Plätzen.  Im  mittelung.  Bergl.  in  d.  Matra  auf  dem 
Disztiokö  ht'i  PnrÄd  und  auf  d»'n  Hr»lirn  bei  GyongyÖs.  Bei  P.  Sasha« 
loui  nnrlisl  Halvan  bis  in  die  Ebene  herabsteigend.  —  Trachyl, 
Kalk,  Lehm.  —  115-7(K)  Mv\. 

184.  Tklaspi  munlanum  L.  —  Wurde  von  mir  auf  einem  im 
ersten  Jahre  meinet  Aalenihatlea  in  Ungarn  noagenHMrtea  AoaAoge 
im  Ofener  Gebirge  notirt,  später  aber  im  Gebiete  nicht  wieder 
beobachtet.  Da  ich  keine  Exemplare  vorfiegen  habe,  wafe  ich  jelit 
mich'  nicht  mit  Bestimmtheit  tm  behanpten,  daaa  die  von  mir  gime- 
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hewe  Mause  wirklieh  das  7A»  mtmi&mm  L,  %yar.  8a «Her  gibt 
in  der  Fl.  Com.  Peal.  ed.  Ii.  283  Th*  moninnum  L;  ^ia  pmtia  mon* 
tanis  el  neinoroaia  freffaons**  an.  Wenn  TA.  m  imianum  L.  im  Gobiele 
ÜberliHupl  vnrkomint,  so  ist  dasselbe  doch  auf  l(einen  Pall  hjurig, 
un«l  fJiii  Angabe  Siidler's  iti^of'erne  zu  borirfid^-»'!!.  Xenor«»  Rf?ob- 
Hclilungen  werdt^i  Hiich  festzustellen  h  ibf^n  oh  nicht  das  3|>  Thlaspi 
der  Pest-Ofoner  Flora  viclleirhl  Th.  Jankae  ist. 

1h5.  Capselta  Bursa  pasloris  (L.)-  —  ln'hmitein  Lamlc, 
in  Sladteu  und  DöiTern.  an  Klusi»(itern,  Strassen,  Wi  gen  und  Däm- 
men, eine  der  verbreitetstea  Ritderalpflaasen.  Durdi  das  ganz» 
Tii»nand  und  die  Thftler  des  milielnng.  Bergl.  und  Bihariageb.  — 
Der  tiöcliste  beobachiele  Standort  bei  ftdabdnya  und  Monesa  im 
Bihariageb.  —  Auf  allen  im  Gebiete  vorliammenden  geognosL  Sab« 
alralen.  —  76— 4R0  Mef. 

186.  HtUchinsia  petraen  0  ')  —  An  felsigen  Bergabiiangün 
und  auf  j>pariich  begraslefi  Bcri^ nicken  im  Hinnus  zwischen  zer- 
hrOekelleni  Gestein  meist  Jiaerdenweise.  Itn  iniUelung.  Bergl.  in  d. 
l'ilisgru{){>H  auf  den  Anhöhen  bei  Vörösvär,  bei  dem  Leopoidifelde, 
am  Adleraberg,  an  der  zur  Oonau  abfallenden  Seite  d^  Blocks« 
berges  bei  Ofen,  auf  der  grossen  Heide  ober  Tetöny.  —  Dolomit, 
Kalk.  ^  120—260  Met. 

187.  Lepidiun  campesire  (L.).  —  Auf  bebautem  Baden,  an 
den  R.tfidern  und  Böschungen  der  Diimme,  Strassen,  Hohlwege  un  l 
Weinberge,  seltener  an  Flussufem  und  auf  feuchten  Wiesen.  Am 
Hiimle  und  in  den  Thüieni  des  mittelung.  Bergl.  bei  Grass  INfaros, 
Gran,  P.  Csaba,  Visegrt&d,  Set.  Andrae,  Altofen,  Ofen,  Sluhlweiaisen-» 
bürg.  Auf  der  Kecskemeter  Landh.  bei  Waitzen,  Pest,  Nagy  Köröji. 
Auf  der  Debrecziner  Landh.  bei  Debreczia.  Am  ftantle  und  in  den 
Tbilern  des  Bihariageb.  bei  Grossarardein,  Beldnyes,  Petrani,  Pena«' 
tia,  R^zbänya,  Campeni,  Colesci^  Vasköh.  —  Traohyt,  Schiefer, 
Kalk,  tert.  diluv.  u.  alluv.  Lehm-  ii.  Sand;  scbeat  aueb  nicht  den 
aalaaaswillernden  B(Mlen.  —  95  —  380  Met. 

188.  Lepidium  crassifaliu  n  VV.  K.  —  Auf  den  mit  Natronsalzen 
reichlich  jroscliw  cingerlen  Flachen  und  längs  dein  Ufer  der  Teiche 
und  Lachen ,  an  deren  Saume  Soda  auswittert.  Auf  der  Ivecsiie- 
meter  und  Debrecziner  Landh.  in  den  Mulden,  welche  sich  zwi- 
schen den  Sanddanen  hinziehen,  nächst  dem  Jigerhause  bei  Soroksar, 
zwischen  Tatär  Szt.  György  und  Keoskemet  und  bei  Nagy  KOrös. 
In  der  Stnblweissenburger  Niederung  südlich  von  S^r  Bogärd  bei 
Ret  S/ilas  an  der  Särviz.  Im  Gebiete  der  Zagyva  bei  Lörinz  Käla 
und  .Xaifv  Kiita;  am  häufigsten  aber  in  der  Tiefebene  an  beiden 
Seiten  der  Tlieiss,  wo  zuisrhen  Abony  nnd  Czegied  und  zwischen 
TOruK  Szt.  IVlikl4>s  und  lusuj^ziiiläs  weile  Flachen  mit  die<er  Pflanze 
bedeckt  äind.  Die  Pflanze  verlangt  einen  reichlich  niit  iNatronsHlzen 
geschwingerte«  Boden,  der  in  den  tieferen  von  den  Wurzeln  er- 
reichten achiehlen  stete  fonchl  gehalten  nnd  im  erateii  Frlbling 
meistens  durch  h5hemn  Stand  des  Grandwassers  ganz  durchweicht 
ist,  im  Hochsommer  aber  oberflächlich  gewöhnlich  zu  harten  Borken 
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und  Sdiolii>a  oder^  wo  der  Bodes  sindig  ist,  su  FlHfmtd  mm- 
trocknet.  In  der  Tiefebene  wird  der  Boden,  auf  welclien  die  Pfttnie 

wurzelt,  meistens  eui  einem  eähen  schwarzen  Lehm  gebildet,  mm 
Rande  der  Lacliea  und  Teiche  in  den  Mulden  der  Kecsskenelrr 
JLaaüh.  fl^iiegpri  aus  diluv.  I()ckerem  Sande.  —  7fi  — IfiO  Mel. 

lss>-  Lepidittm  Draba  L.  —  Auf  iiebautrm  Hoden,  <iii  wüi»l<'n 
PlaUcti.  iii  (i  n  Dörfern  und  Städten,  an  den  Zuuneii,  Strasa^en  und 
Flusäuteru,  an  den  Böschungen  der  Daiiiiue,  Hohlwege  anii  Wein- 
bergü,  sellener  auch  unter  Gebüsch  in  Niederwfildern  und  iu  Holz- 
achulfen.  In  den  Thftlorn  und  am  Rande  des  witlelung.  Bergl.  bei 
Parad,  Wailsen,  Gran,  P.  Cwba,  Set.  Andrae,  Krolendorf,  Otan« 
IVoinoutor,  M^rtonvdsar,  Stuhlweissenbarg.  Auf  der  Kecskemeter 
Laadh.  bei  Wailzen,  Pest,  Soroksar,  Nagy  KörOs,  Kecskemet.  lo 
ungeheurer  5lenge  als  Unkraut  in  den  Roggen-  und  Waizenfeldern 
in  der  Tiefebene  zwischen  Szolnok  und  Kisujsziilläs  und  bis  an  den 
Rand  des  Bihariai^eb.  narh  Grosswanlei».  —  TracUyl,  terl.  dil.  u. 
alluv.  Saihl  und  sandiger  Lolitn.  —  76 — 220  Mel. 

190.  Lepidium  perfoHalmn  L.  —  Auf  wttsten  mit  Natronsalzea 
gesüliwüngerten  Fiacben,  auf  bebauUm  Lande,  an  Sehuilaleltea  in 
Slädlen  und  Dörfern,  auf  Viehweiden,  an  Straisengriben  und  Zdiuien 
und  auf  dem  auslrocknenden  Schlamme  der  Flussufer  und  SompT- 
rander,  an  den  Böschungen  der  Dämme  und  Weinberire.  —  Am 
Siinirn"  und  in  den  Tliäiern  des  millelung.  Ber<^!.  Ihm  Sil.  Andrae. 
Krolcndürf,  Altofen  und  Ofen,  «her  nirgends  hauliifcr  ab  auf  d«iii 
diluv.  Lehmboden,  welcher  iih'ilcre  Vorland  zw  isi  iien  Ofen  und 
Siuiil\vt;t.s.senl)urg  zu.sitiiiiiicuselz,i;  liier  zwi«icheü  Ulen  und  Frouionlur 
in  derAabe  der  Biltersalzqueilen,  dann  bei  MikrlonvdaAr.a»  Velencaer 
See  bei  Siulilweiasenburg,  bei  Rdl  Sailas,  fircain,  I).  Pöldvir  and 
Caeose,  alellen  weise  in  grosser  Menge,  Auf  der  Kot^kemeler 
Landhi  bei  Czinkoia,  Pe.sl,  Suroksar,  Monor  und  Pilis  unl  weiter 
ostwärts  durch  die  Tiefebene  bei  Abuny  und  Czegied,  längs  der 
ZiM^^yva  und  Theiss  hei  Szolnok,  fiei  Türuk  Szt.  Miklos.  Kisiijszallas 
und  Karczajjr  '»i*^  Omsswardein.  In  der  Tiefeljene  aul  den  mit  Na- 
Ironsrtlzen  »r^x  hw  ihl: i  i  i*'n  Flachen  irfwolitilioli  in  tfesellst  b  itl  des 
Ltptdium  crassi/uiititH  und  dorl  oit  zu  lan^eudeu  von  E-vem^larea 
den  Buden  bedeckend.  Tracliyt,  terl.  dil.  u.  alluv.  Lebm-  «nd 
Sandboden.  -  7H-2ia  Mel. 

inL  Lepidimm  ruderule  L.  —  An  gleichen  Slandorten  wie 
die  vorhergehende  Art.  Bei  Gran,  Set.  Andrae,  Kroteudorf,  Ofoa, 
Promonlor,  Brc.sin,  Velenczer  See,  Stuhlweissenburg,  Ret  Szilas, 
Pest,  Czinkoia,  Tapio  Bic»ke.  \Hi,'y  Kala,  JÄsz  Apäli.  P.  Csilsz  l>ei 
Hevfs.  Komlö,  Tisza  Füred.  Ktryi  k,  Czp^led.  Xagy  iioröi»,  Abony, 
{Szolnok,  Torok  Szl.  Miklos,  Kisuj*zallas,  Kaiczag,  liortobögy,  Gross- 
wardein  und  an  den  hleseder  Sümpfen.  —  In  der  Tiefebene  auf  d*'n 
rnil  NalronsaUen  geschwängerten  Flächen  häufig  iu  Gesellschaft 
des  l^idhm  enuHfoHum  und  perfMOvm.  In  den  Thilem  den 
filhariageb.  wurden  diese  drei  Ie|McttuM -Arten  nlohl  beobadrtoL  — 
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Tnchyt,  tert.  dtl.  n.  altuv.  Lehm-*,  sellener  Sandboden.  —  76  bis 
220  Mol. 

LupiiUum  Mofivum  L.  —  In  Gomüs(>L:nrt(Mi  liie  und  da  gebaut  und  Dtfcb 
Sadler  im  (leli  der  Pfst-Ofcncr  Flor  a  auch  vci  -w  i'flcrL 

19^.  Hnpistrum  petenne  (L.).  —  Aui  bebautem  Lande  an 
den  Böschungen  der  Dänune,  Strassen,  Hohlwege  und  Weinberge. 
Am  Saume  des  mittel itng.  BergL  bei  Krolendorf,  Ofen,  Promon  (or, 
Ercsin  and  Slubiweissenburg.  Im  Tapiogebiele  bei  Költa  und  Szl. 
M.  Käta.  Auf  der  Kecskemeter  Landh.  am  Mkos  bei  Pest,  bei  So- 
roksar,  Monor  und  Pilis  und  am  Eisenbahndamme  bis  Szolnok.  Am 
Oslrande  der  Tiefebene  l)ei  Biitcmi  an  der  weissen  Köriis.  —  Tcrt. 
dii.  u.  aüuv.  Ij'hm  u.  snn<li«r«T  Lehmboden.  —  76—220  Mi*t. 

193.  Crambe  Tutdria  Sebeök.  —  A«f  bebautLin  Lande,  auf 
feuclit«'n  Wiesen,  nn  dun  Böschungen  der  Damme.  In  der  Tiefebene 
bei  Török  Szl.  Mikios,  Fegyvernck  und  auf  P.  Hortobügy.  Nahe 
Sadler  und  Kitaibel  auch  an  der  rechten  Seile  der  Theiss  im 
ebenen  Theile  des  Fester  und  Heveser  Comilales.  —  Alluv.  — 
76-80  Met. 

194.  Senebiera  Cormiüpus  (L.)*  —  In  Gräb(>n  und  an  Fluss- 
ufern, in  den  Geleisen  wenig  befahrener  feuchter  Feldwege.  Selir 
seilen.  Bei  Köhid  Gyarmal  nördl.  von  Xäna  nn  der  Gran  (Feich- 
tinger),  bei  Ofen  gegen  Promontor  und  Budaur^.  —  Ailuv.  —  95 
bis  120  Mut. 


Zur  Flora  von  Bertobdieim  in  Baiem. 

Vou  Carl  Oraf  Du  Monlin. 

Seil  Jahren  m  Itmi  luobaclile  ich  o'me  Reihe  von  Formen  in 
meiner  Gegend,  die  äich  von  den  bis  jetzt  a  igenommenen  Arien 
wesentlich  und  constant  bleibend  unterscheiden.  Im  Nachfolgenden 
gebe  ich  eine  kurze  Beschreibung  derselben. 

i.  Viola  decliea  C.  D.  —  Floribas  albis^  sine  macula,  sepalis 
npice  glabris,  fl.  odori  et  cel;  ut  in  V.  coUina. 

ich  habe  diese  Pflanze  an  verschiedenen  Stellen  getrof- 
fen, wovon  die  zwei  äussersten  über  5  Poststunden  von  ein- 
ander enllernt  sind,  mif  sandigein  miissig  feuchten  Alluvios-Boden, 
immer  am  Abhänge  aller  Donau-Rinnsale,  daher  ihr  \amc.  An  einer 
Stelle  wüciisl  sie  in  Gesellschafl  der  V»  odoraiUy  Int  tu  ^  ainbigua 
und  colHna,  sonst  regelmassig  nur  mit  den  zwei  ersleren.  Ich  yw- 
muthe  daher,  wie  ich  es  auch  schon  von  namhaften  Botanikern 
äussern  bOrte,  dass  sowohl  sie,  wie  die  zwei  letzteren  Bastarte  seien 
der  V.  odorata  und  kiria»  Nebenblätter  wie  bei  K.  coUina^  die 
Kelche  aber  in  ihrer  ganzen  Lange  kurz  dichthaarig.  Von  allen  aber 

OMt«rt.  k««n.  lAitMkctfl  12.  B*ft.  vm,  2ä 
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miterscbeldet  sich  V.  deeüm  schon  von  Weitem  dnrch  ihre  eos» 
stantc  rein  weisse  Fnrho. 

2.  Srponaria  (illurionafis  C.  D.  —  Calice  gliuiduloso-vil- 
losü,  roroiiis  coroliiie  Hrilh(*i'a$  aequantibus.  foL  nebuioso-peliuci- 
dis.  Ceti  ru  u(  in  H.  officimile. 

Cnl(Tscli<M(lel  sicli  durcli  ileu  «Irüsiu  -  fi;iarig»'ii  Kelch  von  5. 
olfic  naits^  der  (iin  iiiL'ii.l(Mi  Autoren  ein**»  glatten  Kelch  als  Haupl- 
mjfkmal  zuschreiben.  Es  gibt  zwar  mehrere  Formen,  die  je  nach 
dem  Standorte,  an  jrewissen  Theilen  haarig  oder  jrlalt  sind.  Da  ge- 
hören aber  in  der  Ileirel  die  haarigen  Formen  den  trockenen  simi- 
nigen  und  die  glatten  den  feuchten  schattigen  Standorten.  Indem 
nun  die  glalle  S.  officinalis  nur  an  steinigen  trockenen  Rainen, 
Wegrändern  u.  d^rl.  wie  in  den  Ans"hiHI(Mi.  die  drüsig  -  haarige 
5».  allurionatis  dagi'gen  nur  in  den  Aiisciiullen  in  massig  feuchter 
La^e,  im  Halbschatten  der  Weiden  und  Krien  vorkommt,  so  durlleu 
beide  zu  trennen  sein.  Die  S.  allucionaits  is[  ausserdem  krätliger 
und  trotz  des  halbschattigen  Standortes  in  allen  Theilen  gefiirbter, 
ihre  Bliilter  im  grOnen  Zustande  gegen  das  Licht  gehalten,  zeigen 
in  ihrem  Parenchym  wolkige  Flecken,  die  Blatter  der  8*  offieinaliM 
sind  ganz  glalt  und  gletcbmässig  diirchseheitu  nd. 

3.  Diitnthus  tcrnm  C.  0.  —  Caule  2  -4  pollirare,  1-3  floro, 
squamis  calieis  \  i  r  i  d  II)  II  s.  I  ;ni  e  e  o  I  al  is,  snhpatenf  il»ns  fl.  M.iji». 

Blühet   schon    Kode  auf  dUrrtMi    Kalkhugeln,    in;:linl  im 

ganzen  lialnlirs  an  eine  Zwergform  von  D.  Curlhusianoruni  ^ 
welchem  er  sich  ausser  der  krauligen,  spilzlanzeltlichen.,  etwas 
abstehenden  KelchhQllen  durch  ein  etwas  verschiedenes  Roth  unter- 
scheidet, etwa  von  der  Färbung  des  D.  delloides. 

4.  Hffpcrirum  mufiU'n.  C.  D.  —  f"  nile  ani  ipÜe  ul  in  tt,  per- 
forato^  sepalis  elliplicis  oblusis  nl  in  1/.  quadra^gulo. 

Scheint  ein  Bastart  zu  sein  zwischen  //.  perforatum  und  l{. 
quadranffuhin,  kommt  nur  vor  in  der  Nahe  dieser  zwei  veroieint- 
lielten  Eltern  in  «nassig  IVuchlen  Anschütten.  Es  ist  ein  //.  ptrfo- 
rnhuiiy  wenn  man  den  abwechselnd  zweischneidigen  Sicngol,  ein 
IL  quadrangulum,  wenn  man  die  Form  der  Sepalen  berücksichtigt. 

5.  Hypericum  sepolasirum  C,  D.  —  Caule  suberecto,  2^—4 
pollicare^  sepalis  magnis,  margine  paulis  glandulis  seasilibns  in- 
slruelis,  ohovato  ellipticis,  petala  supera n libuSt  patentibus. 

Die  Sepalen  sind  wagrechl  abstehend ,  von  der  Grösse  und 
Gestalt  der  liliitter.  Der  iVnme  k;nin  sowohl  die  abnorme  Entwicke- 
Inng  in  pejorativer  EndiniinLT ,  als  auch  <lie  stenif(>rmigc  Gesftdf 
di^r  Scjialen  bedeuten,  in  einein  feuchten,  nicht  dichten  Fuh- 
rcnwalde. 

6.  Alliam  Scorodoide»  C.  D.  —  Umbclla  laxa,  floribns  de- 
pendentibnSf  ataminibus  perigonium  aequant.  vel  superantK 
bus,  florlbus  pallido  roseis  laterant  in  AU.  Searodoprato, 

Verhüll  sich  zn  AH.  Scorodoprasum  ungefähr  wie  All.  carh 

fiafttm  zn  oleraceum.  Bei  i.  Smrodoprasum  sind  bekanntlich  die 
Blaihenstielchen  ziemlich  gerade  aufrecht  und  die  Staubfaden  küiner 
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als  (las  pHrpuriic  P«'ri<:i»».  Aiis.st  rdcin  sind  hvi  Srorodoprasmn  dUi 
Stielo  der  niitcrinlisi  licn  ZwiclieldiL'n  J  h\s  V/2  Mal,  bei  SV-w- 
rodoides  2  Alal  so  lang  als  die  lluupUwichel.  Au  ciucr  Hecke  in 
angebautem  Lande. 

Die  Slandorle  dieser  secbs  Pflanzen  sind  sömmllich  1150  bis 
1200  p.  F. 

Bertolzbeim  bei  Neuburg  den  15.  October  1867. 


Beiträge  zur  Flora  voa  Schaffliausen* 

Von  A.  OremlL. 

Die  ersten  Mittheilungcn  über  die  SchafThauscr^FIora  verdanken 
wir  Dij'lCnljach  und  Ueiii:  f  lle  r,  s.  Regensb.  bo  tan.  Z  ei  t^. 
1826.  Sputtr.  1847,  veröHenllichle  Apclfn  krr  I.  aü  on  ein  Verzeith- 
niss  der  im  Canton  SchBirbansen  \  (irivoiiiiiit-udeii  Pitanerogauien. 
£ine  yulistandige  und  zuvirhi&äigu  Arbeil  erschien  aber  erst  1861 
unter  dem  Titei:  Verzeichniss  der  Gefaäüpflanzen,  welcbe 
in  der  Uinge  b  u ng  von  Schaffbausen  vorkommen.  Von  Prof. 
j>r.  Friedr.  Merltiein. 

In  nach  folgenden  Zeiten  habe  ich  nun  die  seitber  neu  aufge- 
fiindencn  Arien  zusammenireslellt,  und  diesen  neuen  Bürgern  einige 
ßeniorkimiien  und  IJ<  nbachtiinoen  hinzugolügl.  Mi  niuss  jedoch  be- 
merken, dass  ich  j>eU)s.t  mir  einen  kleinen  Tbeil  ilrv  Geitieles,  näm- 
lich den  westlichen  —  das  sogenannte  Kietlgau  uiid  n.icbsle  Um- 
gebung —  etwas  genauer  kenne»  Ich  zweitle  niclii,  dass  es  einem 
erfahrennn  und  fleissigen  Botaniker  gelingen  wird»  nocli  das  eine 
nnd  andere  Nene  aufsufinden.  Am  meisten  dttrite  in  dieser  Hinsicht 
der  sii(!liche  Gebielslheit  —  die  Gegend  am  Eglisau,  den  Irchel, 
AndeUingen  —  überhaupt  der  dem  Canton  Zttricb  angehörige  Ali- 
schnilt,  bieten.  Es  ist  wenigstens  nicht  wohl  anzunehmen,  dass  An- 
gaben wio:  —  Arctostnphfjtos  um  nmi,  aiit*  (irm  lr(  bei  in  Menge, 
Heer,  Ku ilike r.  Srro/uiaria  camua^  an  der  Thür  bei  Flaach. 
KoUiker,  und  nKliicre  andere  — ,  die  man  in  liein  schon  1839 
erschienenen  V  e  rz  e  i  (  h n  i ss  der  p  It a n e rog  a  m  i s c  h  e n  G e  w  li  c  hs e 
des  C.  Ztlrich  von  A.  Kdlliker  aufgezeichnet  findet,  ganz  un- 
begrflndet  sind.  Hier  ist  also  eine  Lücke,  die  noch  auszumiien  istf 
Dann  dürfte  in  dem  badischen  Theile  des  Uöhgau's  und  des  Wut- 
achthaics  auch  noch  t  iniges  Neue  aufzulreiben  sein.  In  Düll's  Flora 
des  Grossherz.  Badtvn  finrten  sieh  mehrere  bieher  gehürif^e  An- 
gaben (vergl.  J.  B.  Lonicera  nigra^  Dianihus  Seguierii),  die  ick 
unten  nichl  berUcksichtiut  hiibc. 

Alte  in  Werklein's  Vi.rzüielini.N.s  nichl  vorkuininendc  Arten 
sind  in  nachfolgender  Aufzühluug  mit  einem  *  bezeichnet. 

Wo  ich  die  Pflanze  nicht  selbst  gesammelt  babe,  ist  entweder 

28* 
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der  Gewährsmann  angegeben,  oder  ein  !  (Zeichen,  (iu*>2>  ich  iUe 
Pflanze  von  dem  belrefll  Pundorle  gesehen)  beigefügt.  Alle  fibrigen 
Funde  sind  \on  mir  selbst  gemacht  worden.  Nomenclatur  nach 
meiner  Exc ursionsflora  für  die  Schweiz.  *) 

1.  Thalictrum  minus.  Im  Wangenthal;  Ddil  Beiträge  z.  FI.  t. 
Bad.!  (Am  iiördl.  Ber£;ii!)!i;tnoro  hinler  dem  Oslerfinger  Bade, 
in  Gescllscfint!  von  Getiista  omfa,  Coroniila  montanaf  Di- 
ctamnus,  Hltatnnus  saxatiiis,  Asperula  tincloria  etc.^. 
*2.  Th.  flexuosum.  iiei  .Vierishausen.  Doli! 
*3.  TA.  ßacum.  Wurde  an  einer  Stelle  in  der  Nähe  der  Siadl 
gefunden  I 

4.  Ranunculus  irii^utpkyUMa.  Ueberall;  auch  die  Fora  mit  schwim- 
menden ßlaitern  (R.  PeUceri  auct.)  kommt  vor,  dagegen 
konnte  ich  den  ächten  grossblättrigen  11.  aquatilig  nirgends 

fin(!»Mi. 

5.  Ii.  /luitans.  Die  hier  im  Rfioine  vorkommende  Form  gehört 
zur  kleinblülliiiren  :  R.  Bat  hn  Wirtg.;  doch  sind  unsere  Exem- 
plare nicht  SU  zarl  wie  diu  von  Wirtgen  erhaltenen. 

*6.  Aquilegia  vulgaris  airaia  (ii.  airata  Koch}.  Ganz  ausge- 
prägt fand  ich  diese  Form  auf  den  Höhen  zwischen  Hallan 
und  Stühlingen.  Heer  C^^öllik.  Verz.J  gibt  sie  bei  Eglisas, 
Holl  (noitr.j  im  Donauthal  ausser  unserem  Gebiet  an.  Hin- 
fl^rer  iindel  man  UebergangsFormen  zur  Hauptarl. 

*7,  Arabh  hh-su(<i  snfplfata  (A.  sagittata  Koch  ).  Soll  nach  Doli 
am  Hoiienlwicl  u\  drr  Richtiniir  i»e£jen  Singen  und  zwischen 
Thaino-en  und  Schntiliaiistii  voi Koiiiiiien.  Ich  sah  bisher  aus 
der  Schailhauser  Gegend  nur  die  gewöhnliche  Form. 

*8.  A.  Turriia,  Am  Hohentwiel,  Jack. 

9.  EropkOa  eema.  Von  dieser  Art  habe  ich  in  meiner  Exc. 
Fl.  S.  XI  u.  9ü  drei  Formen:  a.  vulgaris,  b.  Jordani  und  c 
praecox  kurz  beschrieben.  Im  FrOhlinge  1.  J.  fand  ich  nun 
auch  die  Var.  rulyaris  innl  praecox  auf  einer  Mauer  in  der 
Nähe  der  Siadl  in  grosser  Menge  neben-  und  zum  Tlieile  selbst 
untereinander  waclisend  an,  ohne Uebergönge.  Selbsl  ganz  klein«» 
Rxenipiarc  der  vulgaris  licssen  sich  auf  den  ersten  Blick  an 
den  grösseren  ßiuthen  und  schmalen  Schötchen  erkennen.  Hin 
anderes  Merkmal  zur  Unterscheidung  liefert  noch  die  Be- 
haarung: die  Haare  der  Blätter  von  wUgaris  aftmlich  sind 
sehr  kurz,  sternförmig  verästelt,  während  die  der  praecox 
liingrr,  einfach  oder  nur  zweispaltig  sind.  Auch  sind  die 
Blüliien  der  praecox  wenitjer  ufofTViet,  fl.  i.  die  Kronblaifcr 
sind  meiir  aulreeht,  dal)ei  sciiiiialer  und  mehr  parallel.  Hierin 
stimmt  die  praecox  iml  Jordani  iihorein,  weiche  letztere 
aber  die  Scliölchen  von  vulgaris  zeigt.  —  Der  französische 
Botaniker  Jordan  hat  die  Draba  rerna  in  5  oder  6  Species 

*)  „Exkuisiou»flur.i  lür  die  Schweiz."  Nacli  der  analytische  Meüiode 
bearbeitet  von  A.  G  rem  Ii.  Aarau  4967. 
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abgetheill.  Ich  weiss  wohl,  daM  manche  Ober  diese  »Arten* 
die  Nase  rOmpfen;  indessen  möchte  ich  Jedem  einmal  an- 
rathen,  in  die  freie  Natur  diesen  kleinen  Gewächsen  nach- 
zugehen, und  sich  selbst  zu  überzeugen,  was  an  der  Sache 
ist;  aber  man  miiss  (He  Cfdiild  nicht  vprlicrrn.  wenn  mnn 
rnclil  giTHdo  »uf  dem  ersten  be^iten  AcJier  Alles  bequem  neben 
einander  lindel! 

10.  Sinapis  Cheiranthui,  Im  C.  SchaiThausen.  Düll.  Ganz  sicher 
falsch  I 

Rapistrum  rwgosum,  Nnr  einmal  im  Wangenthal  am  Rande 
eines  Luzemeaclcers  gefunden. 
*12.  Sagina  deprestn.  (S.  ciliata  Koch  und  wahrscheinlich  auch 
Fries).  Auf  Brachäckern  bei  ünterhallau  in  Gesellschafl  der 

verwandff'Ti  S.  apetala. 
*13.  Medicago  apirulata.  Auf  Aeckern  und  an  Wegen  bei  Osler- 
ün^en  in  grosser  Menge,  seit  mehreren  Jahren  daselbst  be- 
ubachiet. 

*14.  Viäa  pisiformis.  Im  Wutachthal  bei  Achdorf,  Fidel  Bran- 
ner. Am  Roseneckerberg  bei  Rielasingcn,  von  Stengel. 

*15.  F.  ttnuifoUa,  Im  Höhgaa  bei  Blumenfeld  und  anderen  Qrten^ 
Ddll.  Bei  Rielasingen  wo  vor.,  von  Stengel, 

*16.  Geum  intermedium  (fir6<mii«-ri«a/e).  Zwischen  Hausen  und 
Stühlingen  unter  den  Eltern,  aber  nur  zwei  Exemplare. 
R/ihns.  Ausser  H,  Idaeus^  saxaiHis  und  caesitts  habe  ich 

beobachtet: 

*i7.  ß.  dumetorum,  *18.  Ä,  nemorosf/!;.  *19.  R  hybridus.  *20.  B, 
restitus.  ♦21.  Ä.  hirtus.  ♦22.  H.  rudis,  *2i.  Ii.  rndula.  ♦24. 
R.  tomcniosus.  ♦25.  Ä.  discohr.  ♦26.  Ä.  thyrsoideut.  ♦27. 

R.  fasttytalus. 

*28.  Fragaria  colUna  Ilagenbachiana  (F.  Eayenb.  Koch).  Im 
Wangenihal  an  steinigen,  etwas  beschaKeten  Stelleu  ziemlich 
hfittflg.  Die  Pflanze  ist  meist  grösser  als  die  geneine  Form« 
die  Zühne  am  Grunde  der  Bläitchen  tief  — .  fast  zipfelig  ^ 
eindringend,  die  Blüthcn  klein  (hier  fand  ich  die  F.  eotUna 
immer  mit  grösseren  ßlüthen  als  F.  eesea). 

*29.  F.  moschata,  Soll  Iii  der  Enge  bei  Schaffhansen  gefunden 

worden  sein. 

♦30    PotentUla  aurulenta  Gremii.  Exc.  Fl.  S.  XII. 

31.  P'  cinerea.  Von  Doli  bei  SchaOausen  angegeben.  Sicher  irrirr! 
Vielleicht  nahm  Döll  klein»;  g^clrocknele  Exemplare  der  P. 
praecox  dafür,  die  cier  P.  cinerea  oft  ganz  ähnlich  sind.  Auch 
die  Angabe:  um  Uohenlwiel,  Hoffle,  Fl.  d  Bode nseejyre- 
gend,  die  in  DölTs  FI.  v.  Und.  und  iu  Marleirs  und 
Kemmler*8  Fl.  v.  Würl.  Obergangen  ist,  ist  ohne  Zweifel 
falsch;  wenigstens  fand  ich  in  jener  Gegend  nicht  selten  die 
F.  üpaeat  w{  I<  he  Art  in  Höffle*s  Fl.  d.  Bodenseeg,  fehitl 
Ebenso  hat  Uöffie     itieUnaia  mit  P.  ncta  verwechseln 
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*32.  Rosa  (eanma^  trachypkpUa.  im  WalUc  swischcn  Uaiiaa  ood 

Khrvfin'jeti. 

{vHbi(jiiutsn\  sepiutn.  Zw  isclicn  Hallau  uod  Wuuderkiiagcn. 
Wird  vuu  Koch  zu  H.  camrui  nuzogen. 

*34.  Ü.  catiitia-ytilUca.  ^Aö.  U.  canina-artensis.  Beide  im  Waide 

zwischen  HhIIbu  «ml  Eberfiogen  unlor  den  Ellora. 
3(i.  Senecio  nemorensU  Morkl.  Vvrz.  ist  S*  FuehiU. 

*87.  Offfttfi»  laneeokUwti  nemoraU  (C  sem^rali  ficbb.  Koch.) 
Im  Walde  zwischen  Hailau  und  EIxTfingon  nur  Im  Stock. 

♦38.  Lappa  macrospcrrna.  Im  VVulacliIhnl  sciiweizerseils:  im  Walde 
zwisrfirn  HaüiJM  und  Slüliliuir««!}  rmd  zwischen  Hullrui  und 
ElM'rlini|(Mi,  slflicnwei.so  in  MiMigL%  Kit  uio  Watdrhcn  t»il(It*ud. 
Sieht  der  L.  minor  am  nächsten,  isl  abiT  Iciclit  zu  uriitT- 
schoiden.  Ausser  den  iu  meiner  Exc.  Fl.  S.  XII  uud  *iüB 
augcgebenen  Merkvalen  nalire  ich  ooch:  Köpfchen  mehr 
ku^Hig,  der  freie  Theil  der  HüllblaUer  weiter  abstehend,  näm- 
lich die  in  milderer  Hohe  des  Köpfchens  befindlichen  noch 
fast  wagrecbt,  bei  mm»r  sind  iior  die  unlersten  wagrechl 
ausgespreizt:  auch  sind  hei  marrosp.  die  Hiilllrltidcr  woni^er 
zahlreich  ab«'r  !iroi(er.  Blüht  schon  erisle  Hälfte  Juli. 

*39.  Centaurea  sülstUtalis.  Sehr  hbufig  fand  icli  diese  aus  dein 
Süden  stammende  und  eingeschleppte  Art  18G6,  ohne  Zueilel 
desshaib,  weil  in  dem  vorangegangenen  warmen  Sommer  1865 
—  der  den  Hallauern  einen  famosen  Wein  brachte  —  die 
Früchte  zur  Reife  gelangen  konnten.  Ebenso  Äumi  mqfus  und 
UelmmÜäa» 

iO.  Tragopogon  minor  (Fries?^  Yergl.  meine  Fl.  d.  Schweiz. 
Ueber  diese  manzc  bin  ich  noch  Immer  im  Zweifel;  doch 
scheint  sie  mir  jelzt  elier  mit  T.  major  verwandt  zu  sein, 
vielleicht  zu  ihr  zu  (i^ehören.  (In  dit^sem  Falle  ha(h*n  wir  in 
der  Schweiz  hlos  2  Arten:  orienlalis  und  major!).  Die  Kopf- 
chenstiele  sind  zur  Blülhezeit  schlank,  gleichdick,  aber  zur 
Fnichtzeit  unter  dem  Köpfchen  etwas  aufgeblasen;  die  Halt- 
blfitter  stets  rosenroth  gesftumt.  Jedenfalls  ist  die  Pflanze  von 
der  gewähnlichen  Art  (r.  arientalis),  in  deren  Gesellschaft 
sie  hier  nicht  selten  vorkommt,  durchaus  verschieden,  wie  ich 
schon  früher  benicrkle. 

41.   T,  praWnsh.  Merkl.  \vv/..  isl  T.  orienlalis. 

4'1.   Hieracinm  Pilaselia-cymusinn.  Verfrl.  K\c.  Fl.  S.  XU. 
*43.  H.  pratense.  Soll  nach  einer  Augahe  in  Ciirisleucj-'s  Hiera- 
cien  der  Schweiz  im  C.  SchaQliausen  vorkummeo.  Ich  ver- 
muthe,  dass  hier  irgend  eine  Verwechslung  staUgefunden  hat. 

44.  J?.  sulfureum  iAuriöuia^praeattttm)  Döli.  Vergi.  £xc.  FL 
S  XIII. 

45.  //.  cf/moswn,  Poll  gibt  den  ßlüthensland  dieser  Art  8  —  15- 
köpfiji  an.  Hier,  wo  ich  die  Pflanze  an  verschiedenen  Stellen 
in  j^rosser  Menirc  zu  beobachlen  (ie!rj(euheit  hatte,  ist  die 
/i/i^ahi  der  iin^lckcü  aUH»  viel  .grusj>u;ri  nf^U^l  m  ipagero 
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ZwfrjrfornHMi  xahil  man  nur  soINmi  wiMiiirc^r  als  12  Ki)[)t>hen. 
—  Aach  ÜrtMlior  uati  Gudrun  soll  <lcr  Blüllu?n.sla»ti  «Irü- 
aeolos  «ein  CffP^^dicelles  non  glandaleux,  pt^riclino  nttna 
poils  glanduleux,  tige-sans  poÜs  glandoleax^).  An  der  biesi- . 

gen  Pflanze  Irfigl  Jedoch  die  Inflorcscenz  zahlreiche  ff(  IMiche 
Tüscnhaare;  man  ütiersitiht  aber  diesselben  an  den  Köpfchen 
der  langen  grauen  ZoUenliaarp  wogen  leichl,  iintersuchl  man 
aber  noch  nicht  aufyrebliüite  Köpfchen,  so  findet  man  alsbald 
(Ich  ziemlich  reichlichen  Drüsonbesalz.  Diese  Arl  blüht  wenig- 
slens  2  Wochen  friiher,  als  das  daneben  sieheiiili'   II.  prae^ 
ailum.  Aiecieriicgeudc  Auslaufer  komuiea  nie  vor,  wohl  aber 
fand  ich  bisweilen  aufgerichlele  Nebenatcngid,  die  aber  ver- 
hdilnissmtissig  viel  schwächer  sind,  als  an  ff.  praeatUm  und 
ganz  aufrecht  stehen. 
46.  Specttlaria  hyhrida.  Hier  biUhet  die  Pflanze  schon  im  April, 
spätestens  Anfangs  Mai  und  verschwindet,  bevor  Sp-  Speculum 
zum  Vorschein  kommt. 
*47.  Erhinospevnium  Ltippula.  Am  lloheutwiel,  Du  II. 
*48.  Srrofuhiria  Neesii.  \m  Wan|jenthal.  Mit  von  Wirigen  erhal- 
tenen Kxemphu'en  übereinstiuimtiid,  nur  sind  unsere  Pflanzen 
etwas  robuster.  Dass  die  Form  des  Staminodiums  veränder- 
lich sei,  kann  ich  nicht  finden,  im  Gegentheil!  Eine  andere 
Frage  aber  möchte  sein,  ob  sich  die  dieser  Art  zugeschrie- 
benen Kennzeichen  stets  beisammen  linden.  Uebrigens  ist 
diese  Arl  bei  uns  tiie  häufigere. 
^4U.  Euphrasia  nemorosa.  Viel  seltener  als  £.  officmalU  und  bis* 
her  riiii  ;iu  2  Stellen  beobachtet. 
E.  ser<fiifiii.  im  Wangenihal,  bei  Wildlingen  u.  s.  w. 
51,  Galeopsis  angusiifoUa.  Nur  diese,    die  brcilbUitterige  Art 
fehlt  uns.  , 
*52.  CkenopotUum  Bonui  Hennous.  In  Merkl.  Vers,  vergessen I 
*d3.  Rumex  nemorogu$.  Im  Waide  zwischen  Hallatt  und  Eberfin- 
gen hiiulig. 

^:)4.  Salix  viminafis.  Wie  Chetiop,  Bon»  Henr,  Ebenso 

*55.  Smilacina  bifolia. 

*5l>.  Allium  rotiunlum.  \cvg\.  Exe.  Fl.  S.  326. 

*57.  A.  cariHuiHin.  Auf  der  Südwestseile  des  Hühoatvviclii  ober- 
halb der  üxijtropis  pilosa.  Doli. 

*d8.  LusMta  ntultiflora*  Im  Walde  zwischen  Hailau  und  Eberfingen 
an  einer  Stelle,  aber  spärlich. 

*59.  Digitaria  ßliformis»  Auf  einem  Acker  hinter  Wilchingcn, 
wo  sie  aber  wieder  verschwunden;  dagegen  fand  ich  sie  neu- 
licli  >\  ietfrr.  und  zwar  mit  D.  snnguinaUs  gemischl.  an  Rainen 
licjtn  IJ;ijmh()f  Xeiihnii' en.  Ist  also  nur  einireschleppt!  und 
unterscheide!  j,ich  jiti-ser  der  fchlcuden  lichaarung  leicht 
durch  die  breitem  Achrchcn. 

•60.  Oryza  ciundeniina  AI.  Braun  QLeerüa  oryioides).  Bei  Wil- 
chiagon  aa  Teichen  und  Grüben  hinter  dem  Dorfe  häufig. 


Digrtized  by  Google 


396 


Bltilit  nirlil  allo  Jnhro,  fsi  ahtT  Wichi  an  d»»r  hrllLM^Iburiint'n 
Farbe  uriU  Uinlurrli  zu  t'rkeniii'ii,  dass  die  l^ialler  hui  Hände 
mit  kleinen  Slachelchen  beseist  cind,  welelie  sm  GraiMie  des 
Blattes  rückwärts  — ,  am  obem  Theile  aber  vonrirts  ge- 
richtet sind. 

*61.  Agrotiis  Spiea  venti.  Wie  Chenop.  Barn.  Htmr. 
Unterhallau  den  7.  October  1867. 


Ilmiges  zur  Flora  der  ümgegend  Warschau  & 

Von  Ferdinand  Karo. 

Es  wird  den  geehrten  Lesern  dieser  ZeilsrhriH  o-fwiKs  nicht 
uiunleri'ssjHH  sein  ,  eine  kleine  Uehersirht  der  um  Warschau  auf 
meinen  Exkursionen  h^'obaclilefen  i^nanzen  zu  erhallen. 

Unser  Valerland  iaI  leider  iKdauisch  noch  weni^  durchforscht, 
und  es  eröffnet  sich  daher  hier  dem  Freunde  der  Botanik  ein  weile« 
Feld  seiner  Thfltigkeil.  Da  noch  keine  Flora  von  Warschau  exislirl, 
üo  erforderi  es  viel  Zeit  und  Mühe,  ehe  man  sich  auch  nur  ein 
oberfltilchliches  ßild  der  hier  wachsenden  Pflanzen  verschaffen  kann. 
l.ci(!<»r  waren  ilii,'  Zeilen,  da  ich  eine  Stelle  in  meinem  Fadie  in 
dieser  Stadl  antrat,  gerii()c  die  nnruhigsien;  des  fori wa h re mit  n 
Kricgszuhtand«'!»  wegen  kuiinle  ich  seilen  vor*s  Thor,  und  wenn.  j«o 
w«r  dies  jedesmal  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden,  ja  ufl 
auch  nicht  ratlKsum.  Hrsl  seil  zwei  Jahren  ist  es  mir  möglich  ge- 
wesen, die  wenigfon  rreien  Stunden  ungehindert  auf  Exkursionen 
vorbringen  xa  kdnnen;  gern  theile  ich  also  alles  Beobaehlele  mit, 
und  boue  in  Zukunft  diese  Uebersicht  noch  rorlAlhren  zu  können. 

Gehen  wir  durch  die  Stadt  Praga,  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Weichsel  i,n'legeu  ,  und  durch  das  Grochower  Thor,  so  gelantren 
wir  in  Kurzem  zu  dem  V/i  WfTSt  an  der  Chaussi c  gfltg«'nin 
Dorfe  Grochöuka.  Anf  dem  Wege  bis  dorthin  saniiin  lU!  ich  Fol- 
gendes: FütvnltU'i  iinuina  Fl.,  P.  argenlca  L  ,  Rosa  canina  L., 
(GebQscIi},  Prunus  spinosa  L.,  am  Chau.Si»eedaüim,  Silene  OtUes  Sm., 
Atiragalu»  Cker  L.,  Cynoglosiftm  offUmaU  L.,  EMMtD^mwm 
Lnppuia  Lehm.,  Seiiecto  eerna/tf  W.K.  xu  Tausenden  Oberau.  Cm* 
taarea  maculosa  Lmb.«  Gagea  lutea  Sehlt.,  Q.  minima  Schlt.  Auf 
Fildern  Ttudalia  nudiraulis  R.  Br.,  SgsinArhm  Thalianum  Gay., 
At'iibis  nrennsfj  Scop.  Iiitnfig.  Wenden  wir  uns  mich  rechts  auf 
die  suiriptigen  Wiesen  der  Saska  Kopn,  so  finden  wir  Caltha  palu- 
stris L..  Ficaria  rnmmculoidcs  Htli.,  Hippuris  ruffffiris  L.,  Lim- 
ponlhcmitm  iujinphoidrs  Liik.  in  Lochern,  Nnphnr  luteum  Sm.,  6rra- 
tiola  off.cinalis  L-,  Cardamine  amura  L.,  Cochfearia  offtcmalis  L. 

Kehren  wir  zur  Chaussee  siiriick ,  so  gelangen  wir  in  ein 
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kleines  Wäl<lchpii,  dort  findrn  wir  nul  sninligj m  Hoden  Anemone 
pratensis  L.  in  Unzahl,  so  wie  aucli  Cytisus  rati»boniensis  L'Heril. 

Eine  halbe  Meile  weiler  liegt  das  Dorf  Grochow  von  feuchlen 
Wiesen ,  Aeckeru  umgeben,  dort  sammelte  ich :  Auf  Feldern  Sa- 
xifraga  irtdoetiUiet  L.,  8.  gramtkUa  L.  und  8,  Hireulug  L.  auf 
Wiesen,  Chriftotpfemium  aHtmifoiiim  L.,  CorffdoU$  enwt  Scbwg.» 
Orchis  incfirnata  L.,  UUlfolia  L,  NesUa  paniculaia  Desv.,  Ckrff'^ 
santhemum  Lencanthemum  L.,  BelliM  perennis  L.,  Hieracium  cymo- 
Mum  I...  H.  Aurirula  A.,  Senecio  Jarobaea  L.,  S.  erraticus  Berlol., 
Crepis  tectoruni  L.,  Campanula  patuta  L,,  Ranunculu^  bulbosus  L. 
Ä.  Flnmmuhi  L  .  R.  scierattis  L.,  R.  anri^  L  ,  Mentha  ui  rcn.^is  L., 
Polyyala  rulyaris  L.,  Veronica  Chamaedrys  L.,  hedenfoUa  L.,  «pi- 
eold  L.,  (reti/M  rivaU  L.,  Comarum  palustre  L.,  Erigeron  acris  L., 
JuuetM  ttrüeuiaiuf  L.,  X  hufonim  L.,  Carex  remota  L.,  C  eoiie«« 
«eiM  L.,  C  r iparta  Curl.,  0.  pafuäoM  Gotfd.,  panicii/ala  L., 
C  stricta  Good.,  C.  rulpina  L.,  C  wUgariM  Pr.,  £7.  Sekreten 
Schkr.,  C.  paradoxa  Willd,,  C  praecox  Jacq.,  C.  patlescens 
L.,  C.  rostrata  Willi.,  Luzula  rampestris  DC,  L.  pallescens  Be.ss., 
L.  ;>/7fjva  VVi  lld.,  L.  mnltißura  Lej.,  Eriophnrum  vnguMtuni  L..  ß. 
anyustifoliutn  Rlh.,  Bri»a  media  L.,  pnUmsis  L..  P.  ii  iri(i- 
U$  L.,  P.  anniia  L.,  Dactytia  glornerata  L.,  Festnca  ocina  Bro- 
mui  Mecalimt  L..  ^.  i»o//««  L.,  tectorum  L.,  LoUum  perenne  L., 
Holms  moUU  L.,  ^tra  eaegpitota  L.,  Älopecwru»  pratemtu  L.,  An- 
tkoxantum  odaratum  L.,  Pkalaris  arundmacea  L, 

Gehen  wir  etwas  von  der  Chaussc\e  wieder  über  die  Wiesen 
nach  rcclils,  so  gelangen  wir  abermals  zu  einem  kleinen  Wäld- 
chen, dort  fand  ich  Viola  arenaria  !..,  Sperqnla  pentandrn  \..,  Ar- 
meria  ruhjnris  Willd.  und  Botrychinin  Lunaria  Sw.,  Cerasttum 
semtäccandrum  L.,  Myosurus  nUmmus  L,  auf  Feldern,  Steliaria 
grautinea  L. 

Schreiten  wir  wieder  gegen  4  Werat  weiler  dieChauasde  ent- 
lang;, 80  Icommen  wir  au  dem  Dorfe  Gociawek^  welches  rechta  von 
der  Ghaosa^e  mit  SAmpfen  und  Teichen  umgeben  ist;  dort  sammelte 
ich  Folgendes.*  Ciüla  paiuMiris  L.,  Veronica  AnagaUis  L.,  K.  Bec* 
catnmga  L. ,  Stratiotes  aloides  L.,  Bydrocharu  Morsus  ranae  L., 
Polygonnm  Bistorta  L.,  Potamogeton  crispns  L.,  P.  nntans  L.,  Sd^ 
gittann  sngiltnefolia  L.,  Impatien:»  noNfangere  L.  in  Gchüschen, 
Scutellaria  hasti/olta  L.,  Triglorhin  palustre  L.,  Pcäiciilnris  palu- 
stris L.,  P.  syltatica  L.,  Comat  n/n  palustre  L.,  Eriopkoi  um  vagi- 
natum  h.,  E.  angmtifolium  Rth.,  Campanula  bononiensif  l-^'i  BtUo* 
ekaris  palwtrit  K.  B.,  8cirp»$  Milwiieui  L.,  Spiraea  Üimaria  L., 
BidenM  cemua  L.,  Orthm  paiuttre  Scp.,  Caiabrota  aguoHea  C. 
fi«,  /rtf  Pseud' Acorus  L.  und  in  einem  Teiche  jfa/rima  n/i^an«  All. 
der  einzige  Standort  bis  jetzt  um  Warschau,  dort  aber  nicht  einmal 
zahlreich.  Mfnyanthu  iHfoUoia  L.,  Erythroß»  Csniaurium  Fers. 
Gaiium  palusii  e  L. 

Niehl  weil  v(m  dem  D(»rfe  Goclawtk  sehen  wir  einen  Wald; 
dort  finden  wir  uns  überrascht  durch  die  Menge  der  verschicdeu- 
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Sien  Pflanzen,  die  bunt  liunii  einander  wachsen.  Den  WM  bilden 
Fichten,  Eichen,  Linden.  Dorl  fand  ich  Folgendes:  Amenume  paien» 
L.,  A*  nemoroia  L.,  TrietUaHt  europaea  L.,  Primuia  officmaiU  Jac  q. 
PiUmimaria  amguttifoUa  L.,  F.  (laiifolia)  ofidnaiig  L.,  Rubm» 
matilU  L.,  St;r6iiJ  ilvoiiparia  L. ,  Geranium  sanguineum  L.,  <?.  pra^ 
tente  L.,  Ajuga  replans  L.,  ß.  flore  rubro^  Ajugn  generensis  L.. 
Thesiittn  ebracteaium  Hayn.  s«'hr  hüiiflgf,  Slelittis  Mellissopktjlhim 
L.,  Potenttl/a  alba  L.,  P.  rupestris  L.  häufig,  Anthevnria  dioim 
Garin.,  Diytlalis  ambigna  Murr..  Dracocephalum  Huyschi- 
ana  L.  migt'iiiciji  haulig  in  prarliligen  Exemplaren,  Prunella  grandi" 
ßora  Jacq,  P.  mlgaris  L.,  Hffperieum  kumfusum  L..  IT.  lefrap* 
tenwi  Fr.,  B.  monianum  L.,  //.  perforaium  L.,  Veraniea  laUfciim 
L.  nicht  httufig,  ;$a/0i*a  prattmi»  L.,  Gemsla  gerwtamoa  L.  häuEg, 
{?.  tinctoria  L.,  Viacaria  purpurea  Wimm.,  Sitene  nutans  L.  häufig, 
Ptatanthera  bifoUa  Robb.,  Vicia  caisubica  L.^  HeUauUumum  vul- 
gare Gürtn.,  AqnUcgia  rul'jnrh  L.,  Thalictrum  miini<i  T-..  T/;.  nqui~ 
legifalium  L.,  CytUus  ratisbomemi*  L'Hrcli..  Raaiincuiu.i  pulyan- 
themos  1^.,  Orobanrhe  rubeiin  Wallr.  aber  selten,  Centaurea  Sca^ 
biosa  L.,  liibes  rubrum  L.,  Euphorbia  Esuia  L.,  jb.  typartsaas 
A.,  Hemiaria  glabra  L.,  Sear^anera  humiiis  L.,  jETteroritifli  /lon- 
ämtdim  Winm^  Sorophutar'm  nodo$a  L.,  Campamula  Ctreicaria 
L.,  €•  6MMMitei}.si>  L.,  C.  pmrdeifoliu  L.,  Pyrola  wUßora  L.,  P.  «tTCtmiia 
L.,  rotundifoUa  L.,  P.  umbellataL.,  Cornus  sanguinea  L.,  Etonymut 
verrucosus  Sc  i)}^,^  Axtragalus  glycyphyllos  L.^  Agrimonia  Eupato- 
rta  I  .,  Vicht  aiigustifolia  Rth  .  Antkerinuin  ramosum  L.,  Sntildcina 
bifoiia  Desf.,  Concnlldrifi  mnjaUi  L.,  Melica  nutans  L.,  Gnuphn- 
liunä  ayicaiicum  L..  Oriytiimin  vulgare  L.,  Axperuta  cynanckica  L., 
Spiraea  FiUpeuJuiu  L.,  Liuatia  vulgaris  Mi  11.,  liypochoeris  macu" 
iolaL.,  Crepis  praemorsa  Tsch«,  Planiago  orefian'a  W.K.,  Mono- 
iropa  Hypopityg  L. ,  QaleopsU  wneolor  Court.,  Serratuia  tin^ 
toria  L,  Tanacetum  tuigare  L.,  Jasione  motUana  L.«  Polygonrnm 
Bistoria  Lm  Polygonatum  auceps  Mnch.,  Eryngium  planum  L*, 
Trifolium  ruhcns  L.,  St<ichys  recta  L.,  LeonUxlon  hastilis  L.,  Eqni- 
§tHtin  silcaticum  L.,  FUago  arvensis  Fr.,  Melampyruin  nemorosum 
L.,  3/.  prattnse  L,,  Trifolium  oljiestre  L.,  7'.  morifaTnim  L-,  }f  ale- 
riana  officinalis  L.,  Hieracrum  murorwn  L.,  Uaitum  boreale  L. 

Wandern  wir  nacii  links  eine  lialbe  Meile,  nach  dem  Dorfe 
Zaciflze,  von  einem  wilden  Perke  umgehen»  so  finden  wir  lAsUra 
ewUa  R.  Br.,  Paris  quaärifolia  L.,  lirfimoe^ia  tkyrsißora  L.  Par- 
na^«to  fiotUMlrii  L.,  Tri^lo«ilm  paluMlre  L.,  Lainui»  maculatum  L., 
Au6t»  cae.«tu5  L.,  Oenothcra  bienms  L.,  AleetorohphuM  nuyor  Rchb«, 
il.  minor  Rechb.  Orchis  incarnata  L. 

Noch  uiuss  ich  cruiilmen  das  Dorf  Bielany  liinti  r  Warschau 
nuT  dem  linken  Ufer  der  Weichsel,  von  einem  .schone»  Laubwaid 
umgeben;  dorl  hemerkle  ich  und  sammelte  auf  einii^en  Exkursio- 
nen: impatiens  ^uli  längere  L.,  Slachis  silcatica  L.,  P/iylcuma 
spicoiA  h,9  hopyrum  UUUiciroiäe$  L.  Auf  feuehlen  Stellen  der 
«inztge  Fundort  um  Warschau.  Vwia  mirmbiUt  L«,  Asanm  emro^ 
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jMieiin»  L.,  Ononis  Mrcina  Jacq.,  0.  spinosa  L.,  CorydaUt  caoa 
Scliw.,  GaleobdoUm  luieam  Hdi>.,  Adoxa  MoschalelUna  L. 

ErwiihnuiiirswerUi  ist  auch  der  kaiserliche  Lusipark  Lasienki. 
Dorl  fand  ich  Geranitttn  lucidum  L.  in  grosser  Men^e  wild 
und  ^lyosofis  sparsiflora  Mik.  Niehl  weil  hiiilcr  Lazieaki  ist  ein 
PrivHlOHrk'ii,  dort  wuclisl  Anemone  ranutwuloides  L.  und  Lathraea 
Squaviuria  L.  Damil  schliessu  icli  meiticn  (Jicsrtrali^n  ii  Uerichf,  Näch- 
sten Soniiner  werde  ich  die  Umgegend  iuchlig  durchstreifen  und 
holTe  noch  viel  Intcreasantes  zu  finden,  um  Ihnen  miitbellen  xu 
können. 

Warschau  den  'l'^.  September  1867. 


Die  europäisclieii  Scirpus-Arten. 

Von  yiotor  v.  Janka. 

1.  Spiculae  disticho  vel  subdistiche  in  spica  disposilae  (BtfßVmmi),  2. 

Spiculae  capitalae,  fasciculatae  vel  aoliUtriae,  usDqttaai  spi- 

r;if;M'.  3. 

2.  iS(iUiunac  acnlao,  selae  hypogynae  (pori«r<»na!esj  relrorsuin 
aculi'ohitn«' :  folia  siihtus  carinata.     Scirpns  cumpi  essiis  Pers. 

Suuauuic  ucumiuatae,  selae  hypogynae  ereclo-puberulae 
vel  nuUae;  folia  haud  carinata.  Sc.  rufus  Schrad. 

3.  Infiorescenlia  lateralis,  L  e.  braclea  culmi  conUnualionem  si- 
flittlante  subulala,  (ereti  vel  triquetra  plerumque  elongata  sli- 
pata;  rarissime  'braclea  abbreviata  selirormis:  infiorescenlia  tuno 
depauperala  e  spiculis  I — 2  par\is  solum  conslans.  4. 

Inflf^resccritia  termiaalis:  bracteae  eiongalae  plure«  fulia- 
ceac,  VL'I  nulla.  16. 

4.  Spi«  lilao  rmiiiiTKsne  in  oapilula  exacle  globosa  densissimp  com- 
puctat',  vel  spicula  sulilariu  capiluiuin  globosum  mcnlieus.  5. 

Spiculae  solitariae  vel  2  —  plures  fasciculato-approxima- 
tae;  rasciculus  nunc  simplex  nunc  plures  in  anihela  dispo- 
sili.  6. 

5.  Spiculae  numerosae;  aqnamae  obovatae  apice  Iruncato-'einar^ 
ginalac.  Sc.  Holoscknenus  L. 

Spicula  solilaria  minuU;  squamac  ovalae  tniuronatae: 

Sc.  panormlttnus  Par.l 

6.  Cauies  gracillimi  filirormes  vel  setacei.  7. 

Caules  robust iorcs  crassiores.  9. 

7.  Gaulis  pars  ullra  spiculas  prolongata  bis  plerumqne  brevlor; 
acbenia  sub  lenta  minutissime  tuberculata.  8. 

Gaulis  pars  prolwig«!«  spiculas  superans;  achenia  sub  lealjs 
UmgitadinalUer  costulata:  Sc  seloosus  L. 
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8.  Spiculac  subgemiiiau  ovatac;  squaniae  intcgcrrimfle  submucro- 
nulalae;  achenia  fusca:  Sc.  Sam  Seb,  el.  Manr. 

Spiculae  solitariae  oblongae;  squamae  margine  lacero- 
denliculatae  niuticae;  achenia  ntgrescentia:   8e,  Minaae  God. 

9.  Squamae  apice  obtusae  vel  acutae  integerrimae.  10. 

Sqiinmno  npicc  rmnrg-inatae,  maririnibus  laceralo-denticB« 
lalae  vel  fimbrialo-ciliatac.  12. 

10.  Caulos  teretes  v.  siibleretes:  Sc.  supinus  L. 

Caiiles  triqupfri  11. 

11.  Spiculac  numerosae;  Stylus  trifiilus;  caulis  aphyllus: 

Se.  mucranaius  L. 
Spicula  solitaria;  stytus  bifidns;  caalb  2-phylius: 

Se.  ariüaiu»  Preal 

12.  Caules  tcreles  v.  sabteretes.  13. 

Gaules  triioni  v.  triquetri.  14. 

13.  Caules  loli  tereles;  squamarum  laciniae  oblusiusculai  v.  at  iitac: 

Sc.  larustns  L. 

Caules  in  medio  supcriorc  ublusanguli;  squamarum  laciniae 
acalae:  Sc.  DwaUi  Hoppe. 

14.  Spiculae  2 — 6,  anlbelam  aimplicenn  formanles;  antherae  longe 
anbolalo-  mumnatae;  vagtnae  nunc  aphyllaeniine  limbo  brevi 
inslructae.  15. 

Spiculae  numerosac  anthelam  conipositam  formanlos;  an- 
therae o!>tiisp  mucronatae;  vaginae  omnes  limbo  foliacea  plus 
minus  elongalo  inslructae: 

Sc.  Rötha  Hoppe  {Sc.  pungens  Vahl.) 

15.  Spiculae  fasciculato- aggrcgatac;  setae  hypogynae  retrorsum 
aculeolalae:    Sc,  irU/ueter  L.  (^Sc.  PolUchii  Godr.  et  Grea.) 

Spiculae  solitariae;  aetae  hypogynae  penicillato^plumoaae: 

Se,  UHoraUß  Sehr  ad.  (ßo,  HUippi  f  in.) 

16.  Involacri  folia  berbacea  elongata;  spiculae  pinres  -  rntmero- 
sae.  17. 

Involacrum  nuUum;  spicula  nnica.  21. 

17.  Spiculae  solitariae  v.  fasciculatae  in  anthela  contractu  vel  plus 
minus  effusa  dlspositae.  18. 

SpicMilne  fcisi  icnlatae:  fasctcttli  in  capitula  terminalia  den- 

sissiinc  ii^gregali.  20. 
lä.  Spirulat'  fijsrnp  v.  fuscescentes  magnae,  5— 14'"  long^ac;  s(|ua- 
uiae  biliiiae  e  smu  mucronatae:  Sc.  mantimus  L 

Spiculae  lividae  v.  virescenles  pnr\ae  1—3"'  longac^  squa-  . 
mae  indivisac  ol)iusae  mucronalae  \.  mulicae.  19. 

19.  Squamae  mucronatae;  setae  hypogynae  retrorsum  hii>ptiiulae, 
rectae:  Sc.  silvaticus  L. 

Squamae  mntlcae;  setae  hypogynae  laeves  fiexuosae: 

Sc.  radicame  Schkuhr. 

20.  Squamae  lanoeolatae  in  mucronero  brevem  patulum  attenualae; 
Stylus  bifldus:  Se.  MMMtm»  L. 
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Squflmfle  oblongo-ellipticae  niicroiie  ipsis  longiore  deflexo- 
palulo  leruiintitHe:  Sc.  hamulotus  Stev. 

21.  Stylus  cum  ovario  haud  arliculatus,  hasi  simplici  deciduus.  22. 

Stylus  basi  dilatatus,  cum  ovario  arliculalus^  persistcns 

(Heleocharisj.  26. 

22.  Gaules  rainosi  distinctc  Tuliaii:  Sc.  fluitatts  L. 

Gaules  haud  ramosi  basi  vaginis  nunc  aphyllis  nunc  lami- 
liiTeris  vestUi.  23. 
23*  Caulis  vaginae  aphyllae;  squamae  spiculae  omnes  obtusae  mu« 
ti(-ae;  selae  hypogynae  retrorsum  spinulosae;  aciienia  flavida 
atlenuato-mucronala.  24. 

Caulis  vH<:^inae  lamina  brevi  subsetiformi  terminatao:  spicuia 
squatna  infitna  mucrone  cras^iusculo  subcalloso  (enninata;  sctae 
hypo<*yiia(>  lat-ves  vel  nullae;  achenia  fusccscentia  abrupte 
uiuiTonala.  25. 

24.  Sela«  hypogynae  achenio  longiores;  squamae  virescentes;  imrb« 
liaccida:  8e»  parvuhuK.  et  Scb. 

Selae  hypogynae  aebenio  breviores;  squamae  fuscae;  herba 
flrma:  Sc  paueißoru$  Lighti. 

25.  Sf'ine  hypog-ynae  SQb-6;  sqoama  infima  spiculam  at^quans  sob- 
spalhaeformis:  Sc.  cnespitosus  L. 

Setae  bypogyuae  nuiiae;  ^quama  infima  cacierj^  cuiitorinis: 

Sc  alpinut  Schleich. 

26.  Stylus  trifidus;  achenium  triquelrum  trigonum  v.  ovatum  27. 

Stylus  biftdus;  acheniuni  compressan.  29* 

27.  Achaenta  Iriquetra,  laevia  Se»  wnuUhttuUi  Sm. 

Achaenia  obsolete   trlgona  vel  terelia  longilttdlDallter 

striata.  28. 

28.  Spiculae  miuutisstmae;  caules  capillares  hutriilos: 

Sc.  acicHiaris  B.  Bu 
Spiculae  majores;  caules  filiformes  lungissimir 

Sc,  ampkibiu^  v.  Sc.  oxyneurm  Dui.  lued^ 

29.  Spiculae  oblongae.  30. 

Spicolae  breves  ovoldeae  vel  subrotondae.  32. 

30.  Rbizoma  dense  caespitosum;  achenia  acute  marglnata: 

8e.  eamioiioui  Koch. 
Rhizoma  crassiusculam  repeus;  caules  sparsi;  acbeuia  ob- 
tose  niargiuaia.  31. 

31.  Squama  infima  spiculae  basin  dimidiam  nmpUclens;  styli  basis 
persistcns  o^ala  acuta  magis  longa  quaai  lala:  Sc.  palustris  L. 

Squama  infima  spiculae  basin  pentlus  ainplectcns ;  styli  basis 
persislens  brevis  eomplanata  obtusissima,  magis  lata  quam  longa: 

32.  Rhiaonia  repens,  achenia  obtuse  marglnata: 

8e,  nebrodensis  Pari. 

Rhizoma  ffense  caespitostim ;  achenia  acute  marg-inata.  33. 

33.  Chu1(  s  ( ;ipillares;  spiculae  minutae  pauciflorae;  achenia  utrinque 
turgide  cüuvexa.  34. 
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ChuIcs  lilirormcs;  fipkulae  mi^culae  plurtfloraor  -^(rlirniti 
iilrinquo  apfilanala:  »Sc.  oidttts  Rolh. 

34.  SqnHiriae  oblii.sHc;  styii  basiä  ptTsbtens  ovala  aciiliu»*  (ila,  hili- 
luilino  vix  longior:  Sc-  Zanardinü  l'arl. 

Squamae  rulundatoroblusae;  styli  hasis  perslsieas  orbicu- 
lari-d«pr«8sa:  80,  tHropurpurmn  Kock 

iS  agy-N  y  ärad  CCumiiat  Baranya>,  um  9.  Oclobcr  1867. 


Iiiteratarbericlite. 

— »Staliilisch-eommerxielle  Ergebnisse  efiier  Reise m 
ÜB  Brde,  onternomnieii  an  Bord  der  Österreichischen  Fregatte  Ne- 
▼ara  in  den  Jahren  1857—1859.''  Von  Dr.  Karl  von  Scherzer. 
Zweite  verbesserte  und  mit  den  neuesten  Daten  eigdnzle  Auflage. 
Wim  nn  l  Lnipsig  bei  Brockhaus.  1867.  a  p.  797  nebst  4  Kariea 
in  FarbeiKiruck. 

Dass  <lie  erslü  Ausgabe  des  vorliegendon  Werkes  sieli  uberall 
der  günstigsten  Aufnahme  erfreute,  ist  wohl  allgemein  bekanul.  So 
nannte  sie  u.  A.  Justus  von  Liebig  „eine  Naturgeschichte  der 
neriiwflrdlgsfen  Art,  nicht  nnr  %um  unterrichte  für  Natnrforschcr 
sondern  für  jeden  6ebildeten«^  Vielfach  wnrde  der  Wunsch  ansge* 
sprochen,  es  möge  dieser  Theil  des  wissenschaftlichen  Novara- 
Werkes  auch  in  einer  billigen,  allgeaiein  EUgdngtiehen  Ausgabe 
erscheinen.  Diesem  Wunsch«  enslpricht  nun  die  vorliegende  zweite 
verbesserte  und  erir  irt/ff»  Auflage.  Ihr  wird  frewiss  in  noch  erhöh- 
tem Masse  dt»'  \\  oliU  erdietUe  Anerkennung  2u  Theil  werden,  la 
der  Thal  duillc  es  kein  zweites  aliuUches  Werte  geben,  welches 
eine  solche  Masse  von  Zahlen,  eine  solche  Fülle  von  statistischen 
nnd  comnenlenen  Daten  in  so  leicht  thersichUioher,  tlkeniehi 
verständlicher  nnd  ingl^ioh  anxlehender  Weise  wiedergibt*  ObwoU 
die  Hauptmasse  des  im  voriiegenden  Werke  Gebotenen  dem  Leser* 
kreise  dieser  Zeitschrift  ferne  steht,  so  findet  sich  doch  in  dem- 
selben eine  Mentje  von  Daten  und  Zusammenstellnng-en,  welche 
auch  den  Botaniker  von  Fach  interessiren.  Desshnlfi  möge  auch 
liier  kurz  auf  v.  Scherz  er 's  Work  aufmerksam  gemacht  wertlea. 

Bei  den  einzelnen  von  der  Novara  berulirlen  Stationen  werden 
nämlich  die  wichtigen  Handelsartikel  besprochen  und  bei  dieser  Gele* 
genheit  erhAIt  der  Botaniker  eine  reiche  Fülle  ihn  sehr  erwiasch- 
ler  stalistlscher  und  commerzieller  Daten  Aber  sfimmtliche  wichtig 
Nnts-  nnd  Handelspflanaen  anseres  Erdhalles.  Nicht  minder  beaci- 
tenswerth  sind  die  Verseichnisse  der  wichtigeren  Anneigcwächs^ 
Bau-  und  Schmuckhölzer  und  sonstigen  Nutzpflanzen  derienigen 
Länder,  wolelx»  «Ii«»  \ovara  besuchte.  Bei  ihnen  sind  die  svslenia- 
tischen  Beucnnuugeu  botanisch  richtig  gcslcill  (,was  in  aiioitcaea 
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Workon  in  drr  Wr^  l  niclit  vorkortiiiil )  und  man  liiiilct  hier  viele 
Diiteit  vcitiul,  weiche  sonst  nur  in  den  Specialvvcrken  zürstrcut, 
und  oft  sciiwer  sugSnzliob  sich  findon.  Ein  gemnes  und  aasMiv 
liehtfff  IfthalUverzcichnifls  erleicbterl  das  Iftcuchlagpen  uod  naobl 
das  Werk  sehr  teiclil  benttlzbar.  Beigfegob^n  sind  mebrere  in  Par* 
ben<iriick  Husj^ielührte  Karten;  dio  awei  ersten  derseilien  (^oban  eino 
üebersiciit  über  die  Verbreitung  und  jährliche  iVodurliori  von 
BnumwoIIc,  Flnclis.  Hanl',  Zucker,  Kaffee,  Thee,  Tnt)nk,  Wein.  In- 
dii^o  S(»\Mi'  von  den  Cerealien  auf  der  Krdc.  Diese  Karlen  M-rsinn- 
licheii  «Iii»  wichtigsten  Daten  nach  eiiKun  neue«  in  der  Botanik 
noch  iiiiiit  angewendeltn  Systeme  und  sind  sehr  instructiv.  Die 
aur  ihnen  sum  Ausdrucke  gebrachte  Methode  ist  aar  Vmisnliehang 
Tieier  VerbttUnisse  aucb  in  der  JSotanik  sehr  geeignet  nnd  bealena 
2u  empfeblt>n.  Dr.  H.  Retehardl. 

 ««0»*  


Correfpondenx. 

Agram  den  10.  November  1867. 

In  der  Sitzung  der  nintlicinalisch-naturhistoriacben  Ablheiiimg 
der  si)dslavischen  Akademie  der  Künste  und  Wissenschalten  las  am 
30.  Octüber  d.  J.  Ijnhviq-  von  Viikotinoviö  eine  kurz  gefasüte 
Abhandlung'  über  dii*  Eichen  Kroatiens  mit  Vorw  cisun«»- sowohl  <»^e- 
Irorkneler  Fruehlzweigc  al.^  anrli  einiger  von  jIiüi  sell)st  enlvu»r- 
tenen  Abbildungen  einiger  bt-souiiertH  hierlatul^  vurkuiiitnendeii  For- 
weil  und  Varietäten  dieser  Gattung.  Besonders  interessant  erschelfit 
eine  der  Qliiereiff  petfnnen/alaEhr  h.sebr  nabe  stabende,  aber  zu- 
verlässig von  ibr  specifiscb  verschiedene  Eicbenform,  die  sich  dvrcb 
beinahe  spanlange  herabbangende  Fruchtstiele,  die  meist  ft— 8  von 
einander  mehr  weniger  entlerntsfehende  Früchte  tragen,  auszeich- 
-net.  Aller  Wahr^seheiiilii  likeil  iiaeli  diirRe  dies  dieselbe  Kielienform 
sein,  weicht?  Herr  Ub<*r-Lieutenant  Victor  von  ,T;nika  iiiden  Wäl- 
dern Shivoniens  und  namentlich  in  jenen  um  Djukuvar  nn<l  \  (ikovur 
heubachti  i  iiat,  und  davon  in  seiner  Zuschrift  aus  l^jakitvar  ddo. 
20.  Juli  1867  i»,  bot.  Zeitschrift  ibü7  i\.  9.  S.  294)  iürwahnimg 
■laobt.  — *  Inden  wir  solche  an  wiederholten  Malen  sowobi  im  Freien 
aait  der  hterlanda  lebr  häufig  vorkanmendett  Q,  pedtmculaU  fihrb*, 
als  auch  mit  deren  ^volilgelungenen  Abbildung  in  Dr.  Theodor 
Kotschy's  Monographie  (ier£icben  Europas  Uod  des  Orients  genau 
und  allseifjo-  verglielien  haben,  gelangten  wir  zn  der  Ueberzeugung, 
dass  sie  ven  «lieser  wirklich  .sperifi.seli  verschieden  sei,  nnd  eine 
gute  Art  abguiicn  diiiiie.  —  Wir  geben  demnach  folf^ende  Ciiarak- 
leriütik  derselben-.  y,Quemtst  foliis  brevitcr  petiolalis  ublcjngu-ubo- 
vatis  bu6i  iuuequaliler  biuualo-  cordatii»;  pedunculi^  luugissimis; 
fruotibns  parvis  ai>brevi8tis  cupula  sua  subsesquilongis  rarius  lon«- 
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giortbus  4 — 7  nisvc  aut  plane  pluribus  allernis  opposilisque  apice 
ttinboaato-relusM.  —  Arbor  excelsa  96 — 112  pedalis  ramosa  ramw 
divaricato-piituUfl,  ramulis  verrucosorbnineU;  gernmae  ovatae;  foUa 
amorpha  3— 5pollicaria  breviter  peiiolata  petiolia  3^4lineas  longis» 
obovata  basin  versui  angustata  basique  inaequaliler  excisa  subcor- 
data,  apice  oblnsissima,  non  ?'nro  relusa.  simiiilo-Ioliala  lobis  inae- 
qualibns  otnnihusque  apice  rt»lürulafo-  ublu>ij>.sniii> ,  farir»  salurate 
viridia  el  iiilid»,  ilorso  pallidiora  el  opaca,  ulrjaquc  ulalurrima ; 
fructus  pani  abhreviati,  uhiungu-ovaies  cupulaque  sua  i»ubi>eäqui~ 
longi,  rarius  luugiorvs,  4 — 7  in  pedunculo  longissinM»  alCemantea 
oppositique  in  racemuai  lazmn  diapaaiti;  apice  umbonalo  -  reiusi 
atyloqae  persistente  mocronati  glaberrimi;  cupuia  iiemisphacrica  sub- 
tomentella  margineque  piloaella;  sqamae  arct«)  iinbricalae«  inferieres 
arcte  adpressae  superiures  procedcntini  laxiores,  deinum  subpa- 
tulae ,  OMHM  S  api<  <'  rolundato  obtusae  fuscescenlcs.  Habitat  in 
sihis  planilicruui ,  rarius  in  cülli('nl(»s  adscendcris,  circ'^i  Lovrecina, 
Buzüküvina,  Cngovec  et  alibi,  flnrt  t  .sub  finem  Maji  el  iiiiUo  Junii. 
Q.  ßUpendula  Schlo&s.  el  Viikot.  Diflerl  ilaque  a  sibi  pruxima 
Q.  pedunculata  Ehrh.  foliis  lungius  peliolali«;  pedunculis  fracliferä 
longissimis,  glandibiu  multo  minorlbas  oblonge  -  ovalibaa  apice 
ninbonato-relusia,  cicalrice  affixionia  Cbastlari)  convexloscula  touien- 
lella.^  —  Ausser  dieser  Speeles  wunien  nocb  2  weitere  Formen 
zur  Gruppe  Q.  hessiliflora  Sin.,  und  eine  zu  jenrr  Q.  ptibesccns  W. 
grliörciid  etwas  eingebnidcr  besprochen,  doch  wliiisihcn  wir,  be- 
vor wir  solche  der  Ocdetiiliclikeit  übergeben,  sie  noch  einer  ge- 
naueren ünlersuchun<(  zu  uiilerziehen;  üherliaupt  uun^^chen  wir 
im  nächsten  Jahre  den  liicben  Kroatiens  und  Slavüuiens  unsere 
volle  AufroerksamlLeit  zii  schenken,  in  der  Vorausseixung,  dass  hier 
noch  so  Manches  aurzuklttren  und  manches  Neue  aufzufinden  wün». 

Dr.  Schlosser,  RiUer  v  Klekovski. 

Nyärad  boi  Ü.  BoUy,  am  Ii.  November 

Bevor  ich  von  hier  scheide,  muss  ich  noch  mehrerer  neuer 
Funde  erwähnen;  und  zwar  habe  ich  für  das  Banal  noch  Aising 
glomerata  AI.  B.  gefunden,  welclie  Pflanze  höchst  wahrschemli  h 
von  Heuffel  milder  sehr  aiinlichen  A.  Jacquini  Koch  verwech- 
selt wurde,  —  für  das  Barauyer  Comilal:  Malt  a  Aicea  die  hier 
Überall  gemein  ist  nnd  Semperticim  Boboliferum  Sims.,  von  den 
ich  heuer  im  Mai  eine  Roselle  vom  Mecsek  bei  Fonfkirchen  nach 
Hanse  nahm,  die  während  meiner  zweiten  Banaler  Reise  Blüthen 
entwickelte.  Das  von  allen  bisherigen  Arten  verschiedene  HoräeuBk, 
das  ich  b»'i  Grehen^cz  der  illirisch-banater  Militarg-renze  sammeUe 
und  in  der  Correspoudenz  von  flort  ff.  lineare  natinte,  ist  niiiit«; 
anders  als  H.  strichtm  Desf.  nü  etwas  längeren  Aehren;  gleich- 
wohl war  die  Art  aus  dem  Banale  noch  nicht  bekannt.  —  in  einigen 
Tagen  reise  ich  von  hier  ab.  Wegen  Transport  meines  Herbars  bin 
ich  etwas  besorgt.  Es  muss  circa  100  Meilen  weil  wandern  nnd  die 
halbe  Strecke  per  Wagen  ttberfitthrt  werden.  Bin  solches  Herbar  gibt 
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ts  nicht  mehr  in  Ungarn  und  war  nie  in  Siebonbörjrcn!  An  Reich- 
httlti^kt'il  von  Originalcxcmplfirrn  hik  den  Händen  alU'r  biTühinlen 
ilofnnikcr  Eur  tp.i.s  koininl  ihm  M^h'  i'  kein  anderrs  in  der  Monurclii«) 
iite  kaijicriiche  ^»aiuuilung  nicht  uusgenummca)  gleich. 

V.  Janka. 

SieltiDf  den  19.  October  1S67. 

Zwei  seil  l^aiim  20  Jibren  in  Deulscliland  bMbacblele  Du- 
krAttIcr,  die  aber  in  kurzer  Zeil,  das  eine  gen  Westen,  das  andere 
jien  Osten  vorrückend,  sich  mit  grosser  Schntliii^kcil  über  Nord- 
Deulschiaiid  iiuübreileten,  haben  endlich  auch  die  Provinz  Pommern 
heimgesucht.  Senecio  vernali!<   \V,   K.,  eine  Pflanze,  die  in  Ncu- 
Vurponnnern  seit  10  Jahren  untieJulir  M  ti  Professor  Dr.  Munter 
beobachtet;  in  der  Gegend  xon  Stettin  ^^eii  (>  Jahren  in  sehr  wenigen 
Exemplaren  hin  und  nieder  gefunden  wurde,  und  in  Uinterpum* 
laern  bisber  ganz  zu  fehlen  oder  wohl  bei  ihrem  sporadiscbttn 
Vorliommen  uichl  bemerlit  zu  sein  sebien,  hat  jelzl  dem  Landmann 
gerade  in  diesem  Tiieiie  der  Provinz  ni(  hl  geringe  Sorge  verur-* 
sachi.  Nach  einem  Zeilnngsherichle  „bed(*ci(te  in  den  beiden  ver- 
flossenen Jahren  dies  Unkraut   in   Hinferpomtnern   g^rosse  Flächen, 
besonders  S;Hi(liehler  der  Art,  dass   dieselben   bliibenden  Rapsfel- 
dern ähnlich  salien."*  In  diesem  Jahre  erschien  die  Pflanze  auch  in 
der  Nahe  von  Sietitn  z.  Ii   bei  liem  Dorfe  Finkenwalde  so  massen* 
haft,  dass  binnen  8  Stunden  10  Gentner  dieses  Unkrautes  gesam- 
melt wurden.  Die  Behi>rden  leniten  die  Aulmerksamkeit  des  L^nd-» 
mannes  a«f  die  Gefahr,  indem  sie  es  niclil  an  Unlerweisungen  fehlen 
lassen,  in  der  durch  die  morpfaologiache  £igenthOmlicbkeit  der 
Frttchte  bedingten   Art  und  Zeit  des  Einsamnielns.   Wie  ein  Ver- 
schwinden diex  r  Pllimze  in  Pommern  k;unn  erwartet  werden  kann, 
ebenso  wenig  dart  wohl  leider  Hoflnuiig   der  Art  auch   in  BetretF 
eines  in  dieser  Provinz  neuen  Wa.Hserunkrautes  rege  werden.  Die 
Yermuthung  mancher  Botaniker,  dass  Elodea  canadensis  R.  et  Mich, 
auch  hier  in  der  Oder  erscheinen  könnte,  eine  Vermutbung,  zu  der 
zumeist  die  Verbindung  der  Oder  mit  der  von  der  «Wasserpest^ 
heimgesuchten  Havel  und  Spree  berechtigte,  hat  sich  durch  dies- 
jährige Beobachtungen,  man  kann  leider  sagen,  in  glänzender  Weise 
bestätigt.  Elodea  gehurt  nicht  nur  der  eigentlichen  Oder  mit  ihren 
meisten  Kanälen  an,  sondern  isl  auch  im  Dunzi^^sfrom,  in  der  Par- 
nilz  weit  verhrt'ih't,  im  t)iimrnsclien  See   welleilerl  sie   niicb  Be- 
richten von  Fiscbern  niil  Uytlrilia  terticillnia  Casp.  In  der  Parnilz 
beobaciilele  ich  6~10  Fiis>  breite  Dickichte  des  Unkrautes,  die 
sich  weithin  längs  des  Ufers  verfolgen  liessen,  nur  bisweilen  von 
Röhricht  oder  dem  Ufer  nahen  Flössen  verdrängt*  Wie  weit  sich 
dasselbe  in  der  Oder  unterhalb  Stettin  bis  jetzt  ausgedehnt ,  habe 
ich  ztt  untersuchen  die  Gelegenheit  niclit  gefunden;  dass  Elodea 
aber  schon  bis  zum  Half  vorgerückt  sriri  dürflc,  ist  wohl  mehr  als 
wahrscheinitcfi.  Sie  h;\\  imterhalb  der  Stadl  l)ere»(s  mehrere  Kanäle 
angefüllt.  Oberhalb  Stettin  habe  ich  dieselbe  bei  Garz  a.  0.  ebenso 
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irmsseTihari  aufirelen  ^csphen.  Noch  weiter  slromaufwärls  suchte 
ich  sie  bei  Schaudt  h.  0.  vergebens,  was  sich  durch  weitere  ge- 
nauere Unlersuchungen  Uber  ihren  Verbreitungsbezirk  in  dem 
Slromgebiele  4er  Oder,  die  ich  im  ttflchelen  Jthre  ta  nechen  ge- 
denke, nicht  mehr  bestätigen  mUchle.  —  Das  gerade  nickl  sellene 
PhUnoinen  der  wdhrend  eines  Jahres  wiederholten  BEQtheneatwick<- 
lung  zumeist  unserer  Obstbäume,  hat  sich  in  diesem  Spätsummer 
nn  mchn'ren  Orten  der  Provinz  Potnni»»rn  in  HufTallend  schönt^r  Voll- 
komriu  iilK  Ii  gezeigt,  wesshalb  diese  kurze  .Ndtiz  anziehender  er- 
scheint n  tnürhte,  btsou Jurs  wenn  man  das  Kimm  dfr  Provinz  in 
Betracht  zieht.  Die  heoiiachieten  Falle  der  Art  traten  in  der  Mehr- 
zahl an  Apfelbtiumen  «uf.  In  lier  Nachbarsladt  Grabow  standen  im 
AnAmge  des  verfleMenea  Moneles  2  ApCelMunwi,  ein  illerer  und 
ein  jQngerer  Stamm,  in  der  herrlichsten  BlQthe«  deren  FOUe  wohl 
kaom  dem  BItithenschnee  des  Hai  nachaland.  Der  jtngere  Stamm 
entwickelte  zugleich  eine  wohl  st>ltener  beobachtete  Fmchl barkeit, 
indem  er  zmn  zwcifon  Mal  rn  (fit'seni  Jahre  Früchte  liihfetc.  Somit 
trnpr  rlit'^rr  Baum  zugleich  nile  KrUchle,  BlUlhen  und  nuch  in  der 
Ausbildung  begriflene  Früchte,  in  einem  Dorfe  bei  Stellm  i^eigte 
sich  dieselbe  Erscheinung  an  einem  Apfelbaum,  ebenso  wurde  sie 
in  Vorpommern  bei  Anklam  and  in  Hinterpommern  wenn  ich  nichl 
irre,  bei  Stargardt  beobachtet.  Wie  g^gi|  ist  diese  Erscheinung 
fcanm  eine  aviUllige  an  nennen,  dass  aber  dasselbe  Phänomen  sich 
an  einem  mit  Trauben  reich  besetzten  Weinstucke  in  einem  der 
Stadt  sehr  nahen  Garten  zeigt,  was  gegenwärtig  manchen  Stetliner 
dorlhin  lockt,  ist  jedenfnlls  hTs  eine  unter  unscrni  Breitrnüra«le  sfl- 
lene  Erscheinung'  anzusehen.  Nach  einer  mir  zu^'eirangi  lu  n  Nach- 
richt gelangten  hei  Labes  in  Hinlerpommern  die  Frm  lite  eines 
jungen  Kirschbaumes  trsl  im  Anlange  dieses  Monate:»  zur  Heife, 
welche  Erscheinung  ich  natürlich  ntc^ht  unter  die  obigen  aählon 
kann«  da  das  Binmchen  sum  erilen  Mal  in  diesiem  Jahre  und  zwar 
«ehr  spat  zur  Bitithe  gelangte.  Arthur  Minks. 

Halle,  den  19.  November  1867. 

Ich  erlaube  mir  ZU  der  Untersuchung  des  Herrn  Prof.  v.  Dorner 
über  die  z  werk  massigste  Art,  die  f>tsruta  Epithymum  L.  in  Liizern- 
iind  Klet  It  Idrni  auszurollen,  auf  eine  Methode  aufmerksam  zu 
niaclien,  weit  ho  ieh  in  Oberschlesien  oller  und  stets  mit  bestem 
Erfolg  in  Anwendung  gesehen  habe.  Dieselbe  besteht  in  dem  ein- 
fachen Verfahren,  die  ganze  Stelh;«  welche  mit  der  CuicMta  be* 
haftet  ist,  umzugraben  und  die  Erde  nach  der  Hille  des  Fleckens 
hinzuwerfen.  Die  Luzerne  resp.  der  Klee,  gehen  freilich  gleich- 
zeitig mit  verloren,  doch  ist  der  Verlust  gering,  wenn  man  die 
Manipulation  im  Herbst  vornimmt,  wo  die  Cnscuta  schon  deutlich 
erkennbar  ist.  Einfacher  und  Inlliger  ist  diese  iMelhode  jedenfalls 
als  die  Daran d'sche.  H.  Deg eniiolb. 


Digrtized  by  Google 


407 


—  Dr.  Josef  C.  Schlosser,  Slalthallereirath  und  Landos- 
Prolomedicus  in  Aorani,  ist  von  Sr.  Majesl;it  als  Rillor  des  Urdcns 
der  pisprnfn  Krone  in  den  Ritlerstand  mit  dem  Prädikate  ^von 
Klekovski''  t  rliübef»  wurden. 

J.  Berkefei  erhielt  in  BerQcksicblifiliig  seiner  TrrdieDste 
«Hl  i\e  BoliBik  voB  der  Mliscbeii  Re^nmg  einea  itlimgehalt 
▼on  iOO  Pid.  St. 

—  Henry  Trinen  h\  zum  Lektor  der  toteeik  M  der  nedle« 
Schale  des  Sl.  Mari-Hospilals  in  Landen  ernannt  worden. 

—  Professor  Mlquel  in  Ulrechl  und  Prof  PHrlntore  in 
Fiorenz  sind  zu  korr.  MitgMeder  der  k.  iMiier.  Akademie  der  Wis- 
aenscbait  gewählt  worden. 

—  Dr  Nülte,  Professor  der  Bolanik  in  Kiel,  feierte  am 
16.  Septeiuber  sein  50jähriges  Duklorjubiluum.  Die  Universität  Kiel 
ernannte  ihn  bei  dieser  Gelegenheit  sn  ftrem  Btn^dokter.  - 

^  Or.  Hix  Reess  hat  die  Stelle  efnei  Aisiatenlen  am  be-> 
taniaohen  Inatitute  nn  Halte  obemeaunen. 


Vereinei  Oe»ellftoliafte&|  Anstalten. 

—  In  einer  Silsnnf  der  kais*  Akademie  der  Wieaen«t 

Schäften  am  8.  Oetober,  legte  Hofralh  und  Prof.  Dr.  Unger  eine 
Abhandlung  vor:  „Botanische  StreifzQge  auf  dem  Gebiete  der  Cul- 
lurgeschichle.  IX.  Der  Rosmarin  iintl  seine  Verwendung  in  Duhna- 
tien.'^  Durch  mehrmalige  Reisen  in  Dahnatien  und  längeren  Auf- 
ealhall  auf  der  lns<>i  Lesina  hat  der  Verfasser  die  commerciclle 
Bedeutung  dieser  wichtigen  Pflanze  kennen  gelernt  und  ihr  eine 
nähere  Aufmerksantkcit  gescbuiiki.  Sehen  lange  ist  die^e  aul  Lesina 
mid.  dbn  Haehbarinaeln  eile  darren,  ateinigen  Bergahhünge  abe?^ 
liehende  duftende  und  gewttrsbafle  nanie  ein  flegenatend  der  In* 
.dnatrle  gewesen.  Man  bereitet  ana  ihren  Blatteni  ein  ilheriachea 
Oel  und  die  bekemite  aqua  reginae  hungariae,  die  weit  umher  ver» 
sandt  werden.  In  neuester  Zeit  hat  die  vermehrte  Nachfrage  nach 
dem  Ersleren  der  kleinen  Insel  eine  namhafle  Einnahmsqui  lle  ver- 
scliaiR,  so  dnss  es  nun  Moid  an  der  Zeit  ist,  daran  zu  denken,  die 
Cullnr  d<  s  lUismarins  aul  z^vet  kaiaösigere  Weise  in  Angrid"  zu 
nehuten  unti  die  Deslillatiun  des  flüchligeu  Otis  auf  eine  vollkom- 
menere Weise,  als  es  bis  jetzt  geschah,  zu  bewerkstelligen.  Dem 
Verfasser  war  es  aber  sunsehst  daran  gelegen,  die  Katar  dieser 
f  flanae  and  ihre  Verbreitung  aowelii  in  Daimatlen  eis  Oesterreich 
überhaupt  so  wie  über  alli  Mittelmeerländer  genau  zu  erferacheo. 
Es  wird  ein  ziemlich  delailiirtes  Bild  der  Verbreilung  dieser  be« 
sonders  auch  im  sadüchen  Frankreich  beoaixien  PflKn/e  gegeben. 
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Auch  von  anatomischer  Seite  werden  insbesondere  die  ölaus- 
scheidenden  Organe,  die  DrüsenhaHrt'.  einer  eintrehenden  ünlersu- 
chun^  unterzogen  und  durch  IMnsiriilion  verdeulialil.  Den  Schluss 
bilden  einige  allgemeine  cuilui  liiätortdche  ßemerkungen  dieser 
durch  gaiu  Süd-*  und  MiUel-Boropa,  Nord- Afrika  und  WeaU Asien 
bekannten  und  hüuiig  in  den  Garten  gepflegten  Pflanse. 

—  In  der  Sitzung  der  k.  k.  zool.-bot.  Geseilaohaft  am 
7.  October  berichtete  Dr.  U.  W.  Beichardt,  dass  Dr.  Fritz 
Leithe  im  Sumpfe  bei  Kloslerneuburg  nächst  Wien,  die  sehr  sel- 
tene Characee:  Tolypella  prolifera  A.  Br.  gefunden  habe,  wrh  Iic 
üich  durch  ihre  grossen  Slengi  l^'lieder,  die  an  den  gefundenen 
Exemplaren  bis  9  Zoll  lati^^  wuren,  auszeichnet,  und  auf  diese 
Weise  die  grdssten  Zellen  unter  den  einheimischen  Gewachsen  dar- 
bietet. Ferner  legle  er  zwei  von  Dr.  J.  Milde  eiftfesendeie  Anf- 
sütie  von  1.  Aber  AMpkmum  faum  und  Aitpt,  lefSium^  welches 
letztere  als  eine  aelbstslindige  cbarakteristiscbe  Art  zu  belraehlen 
Ist ;  2.  Bemerkungen  Uber  einige  deutacbe  Arten  von  SporenpAanzea, 
welche  Hiisfnhrlicher  und  genauer  beschrieben  wiTden.  —  J.  Ra- 
ni tz  berichlete  über  den  fragmenlarischen  briefur^rhsel  von  Carl 
Clusius  so  weil  er  sich  in  der  Leyderier  Uriivt  r.sit  ils  -  Hil  liothek 
vorfindet.  Er  gibl  interessante  Aufklarungen  über  seine  L*  hensver- 
hältnisse.  Ein  Herbar  von  Clusius,  welches  ebenfalls  hier  zu 
finden  sein  mOsste,  konnte  der  Sprecher  trotz  der  grossen  An- 
sirengungea,  die  er  «achte»  nicht  finden.  Die  Angaben  Munter*« 
Cvergl.  Oest.  boten.  Zeitschrift  1866)  Aber  das  Herbar  Rauwolff'a 
kann  er  bestätigen. 

 ««OtM-       •  — 


Sammlaiigeii. 

— <  Koch*s  Herbarium  ist  in  den  Privatbesita  des  Professor 
Dr.  S uringar  in  Leiden  abergegangen. 

—  Professor  H.  v.  Henrck  in  Antwerpen  (Rue  St. Joseph  50) 

ist  geneigt  Pflanzen  zu  lauschen. 

—  Dr.  Schlechtenila  Ts  hinlerlassene  Sammlungen  wurden 
von  der  preuss.  H*'üi(>,ung  für  den  bulanisclien  Garten  der  Uni* 
versität  Halle  augekauiU 

Botanischer  TausohTereiii  in  Wien. 

Sendimpcn  sind  eingctrofTen:  Von  Herrn  Holtiby  mit  Pnanzm  Un- 
garn. —  \un  tlerin  Kri>tuf  init  Pflanzen  aus  käroLlien  und  vuu  (jurz.  — 
Von  Herrn  Bucbwald  mit  Pfianien  von  Brandenburg.  -~  Von  Herrn  Ür. 
Schlosser  mit  Pflanxon  aus  Kroatien. 

Sendungen  sind  ;ih<-'e^Mni:en  an  die  Herren:  ILrenberger,  Vagacr^ 
Vrabelyt,  Barun  Fürsu^a  vv  ürllter. 

Hedaktcur  u-  1     r  i  i  ••b<  r  Dr.  Aloiander  Skofltz.  —  Vrrlap  vou  O.  Ctar«IA« 
Drarli  ud  ifmtr  der  O*  1l«liarr««fe«r'scbea  aucbdniekerei  (IL  Bmiwt ) 
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